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| Großberzogthums Baden 
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Beſtimmungen der Organifation vom Jahre 1832 
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Nebſt einer ausführlichen Karte des Großherzogthums Baden, nach 
der neuen Kreis-Eintheilung, mit Zufügung der Nachbarfiaaten 
und mit Angabe ber Poſtſtationen und Stundenentfernungen. 


— — — 





Heidelberg. 
Reue Akademiſche Buchhandlung von Karl Groos. 


DU 2 


* 1833. 


, Bemerfung. 
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Sablen der Amtsorte Häuſer, im übrigen Hof, Men. 
Denoniten, M. Mühle, Pf. D. Pfarrdorf, W. Weiler, 3. Zinke. 
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Vorrede. 
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Die Beſchreibung eines Landes iſt wohl eine der ſchwie⸗ 


— rigften Aufgaben. Sie wird um fo ſchwerer, went die 


Materialen, die immer einen offiziellen Charakter haben 
ſollen, nur zerſtreut, oft gar nicht zu finden find, und es 
an einem fatiffifchen Bureau fehlt, das diefelbe fichtet 
and verarbeitet. 

Bir find in Baden, mas das Feld der Statiftif betrifft, 
noch ſehr zurück, — obgleich wir in einzelnen Theilen 
manches Treffliche aufzuweiſen haben; — ja, man if in. 
Den wichtigften Gegenfländen und Grundlagen felbft oft ver⸗ 
laſſen, und muß, um diefe Lücken einigermaßen auszufüllen, 
auf ſpeculativem Wege,. durch Bergleichungen mit dem Aus- 
Lande, Nachbarländern, und nach flatiftifchen Grundſätzen 


dazu zu gelangen. fuchen. 


Man wird deßhalb das vorliegende Werk, das nach 
diefen Brämiffen keinen Anſpruch auf Vollfommenbeit machen 
darf, — (obgleich die möglichfte Sorgfalt auf die Bearbei- 
tung verwendet worden ift, und felbft hypotheſiſche Berech⸗ 


nungen und Angaben durch Vergleichungen zur Wahrheit 


geworden. find) — mit ſchonender und billiger Rückſicht 
beurtheilen. 


Es iſt die erſte Bearbeitung dieſer Art, und es wird da⸗ 


durch ein neuer Weg zur Vaterlandskunde gebahnt. Möchte 


er von Sachkundigen ferner betreten werden und ſo ein 
allgemein nützliches und nothwendiges Werk dadurch dem 
Vaterlande erſtehen! u 

Der bereitwilligen Unterlügung des Großherzoglichen 
hohen Minitteriums des Innern — was die Volkszahl und 
ihre Berhältnifle betrifft — muß ich hier dankbar erwähnen, 
fo wie dericnigen Freunde, welche mich mit Rath und That 
unterſtützten. 


— N — 

Auch die Verlagshandlung ſuchte Manches verbeſſern 
zu laſſen, wozu ihr die Mittel in der Univerſitätsſtadt 
leichter zu Gebote ſtanden. Möge dieſes, mit vieler Mühe 
verfaßte Wert, den Beifall der Vaterlandsfreunde und der 
Kenner der Statiftif erhalten! 

Karlsruhe im Merz 1833, 


A. % 8, Senniſch. 
Naͤchſchrift. 


Unüberwindliche Schwierigkeiten bei der Bearbeitung der 


Topographie, ſo wie die Illumination der, ſtatt der ver⸗ 


ſprochenen Meberfichtöfarte, nun, ohne Preiserhöhung, von 


der Verlagshandlung umſonſt sugefügten großen ausführlichen 
Karte, nach der neuen politifchen Eintheilung in Kreis- 
Regierungen, haben die frühere Vollendung diefed Werkes, 
weiches den verchrlichen zahlreichen Herren Gubferibenten 
bereits im April gu Tiefern verfprochen war, obne die Schufd 


des Herausgebers, um einige Donate verfpätet. Nicht min- 


der bat. das , von dem bekannten biefigen Privatgelchrten, 
Herrn Friedrich Ludwig Hoffmeiſter, mit großer Genauig⸗ 
keit verfoßte Orts⸗Regiſter, Fingern Aufenthalt verurfacht, 
weil derſelbe die richtigen Ortönamen, mit allen vorhandenen 
Materialien verglichen, und da, mo Abweichungen flatt fan⸗ 
den, ſtets nach „Kolb's Lexicon“ fich gerichtet hat. ' 

Der geneigte Lefer wolle diefem erften Verſuch einer „Ba⸗ 
dDifchen Vaterlandskunde“ gütigen Beifall und Nächficht 
fchenfen, und gütigft bewogen werden, die etwaigen Mängel 
und Fehler dieſes Werkes (weiche, fo lange wir Fein ſtat i⸗ 
ſtiſches Bureau im Großherzogthum befigen, unvermeid- 


rich find) in unfranfirten Briefen der Verlagshandlung 


anzuzeigen, damit ed möglich werde, nach und nach ein ganz 
zuverläſſiges fatiftifches Handbuch über unfer fchönes 
Baterland, in einer folgenden neuen Auflage, zu liefern. 


Mit dem verbindlichfien Danfe wird dieſes erfennen 


| die Berlagsbuhhandlung von 
Heidelb FF Karl Groos. 
eidelbe Augu 





J n h al t. | 
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Erſte Abtheilung. 
Geographie oder Landeskunde. 





1 ‚Beograpbifge Werhäteniffe. | 


1. eage. 2. Geſtalt. 3, Grenzen. 4 Größe. 5. Beflandtheile. 
- A. Ältere zur Seit. der Alemannen. 
a) Herzogthum Alemannien, b) Herzogtäum Rbeinfranken, 
e) Herzogthum Oſtfranken. nn ne 
B. Neuere Beſtandtheile. 


a) Stammlande: I Baden⸗Durlachiſche, 1I. Baden⸗ va⸗ 
diſche; b) Neuere Acquiſitionen bis 1833.. 


Beſitz der Standesherren, der Grundherren: a) der Graf⸗ 


lichen Haͤuſer, b) der Freiherren und adelichen Familien. 


b) Eintbeilung des Landes: Natuͤrliche, kirchliche, bürger⸗ 
liche oder politiſche, und verſchiedene Abaͤnderungen 
der letztern von 1802 bis 1833; mit 4 Tabellen oder 
den Beilagen A. B. C. D. über die Bevölterung u. f. w. 


Mm NRatürliche Beſchafenheit. 
1. Oberfläche und Abdahung. - » - « 
2. Gebirge, Berge und Wälder. . » 
3. Gebirgdärten. - = 0 —. 
4. Erdhöblen. . .. % . 
5. Gewäaſſer. A. Flüſſe und größere Bude; B. Sen; 3 
C. Waſſerfaͤlle.. — 
6. Ebenen und Thaler.. a a 6 
7. Gegenden mit beſondern Namen.. nen. 
8. Höbentafel der wichtigſten Punkte: Schwarzwaldbereich, 
Hdenwälderbereih. va 0m nenne 
9. Boden. 
10. Klima.. ee u a er er Be 
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. Greimittige Erzeugniffe der Natur. 


1. Das Mineralreich. A. Metalle: 1) Gold, 2) Silber, 3) 
Aupfer, A) Kobalt, 5) Braunſtein, 6) Blei, 7) Eifen; 
8) Schwerfpath, 9) Galmei; B. Steine; C. Brennbare 
Foſſilien; D. Erden; E. Derfeinerungen ; F. Sal; 

G. Mineralguelen. - . . 0.0. .. 

2. Das Bflanzgenreih. A. Holggattungen; B. Stauden und 

Geſträuche; C. Gräfer und Kräuter. - 0 00 0 

3. Das Thierreih. 1) Wild, 2) Vögel, 3) Reptilien oder 
Amphibien- 4) Fiſche, 5) Infelten. rer . 





Zweite Abtheilung. 
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| Statifit, ı oder Volks⸗- und Staniskunde, 





=. I. Einwohner. 

1. Zahl und Verhaͤltniß. a) Überblick der neueſten zahlung; 
b) Geſchlechtsverhältniſſe; e) Nach Confeſſionen; d) Nach 
Altersklaſſen; e) Nach den verſchiedenen Staͤnden; 5) 
Nach dem Vermögen, oder der direkten und indirekten 
Gteuer; g) Überſicht des Anwachſes der Population nach 
mebrjährigen Zählungen; h) Familienverbältniſſe; i) Ver⸗ 
hältniß der Geſchlechter; k) Eben; 1) Geburten und 
Sterbfälle. Vergleichung mit dem Auslande. . ... 

2. Abflammung. - - en 

3. Charakter und Eigenſchaften. Pe ER 

A, Sprache, Sitten und Gebräuche. 20. 

5. Wiffenfchaftlicher und Kunfibilbung. oe... 

6. Bewohnung. A. Überreſte aus früherer Zeit: a) Nömifche 
Altertbümer, b) Deutſche Alterthümer; B. Zetzige Be⸗ 
Wohnung re. 


1. Nabrungbqueilen. 

1. Landbau. A. Pflanzenbau; Größe der eultivirten Boden⸗ 
fläche, der Waldungen u. f. w. a) Getraide, b) Hül- 
ſenfrüchte,/ ©) Welſchkorn (Mays), d) Kartoffeln, e) Ge⸗ 
müfe, N Handelsgewächfe. 1) Hanf, 2) Flachs, 3) Ta- 


& 


ba, 4) Krapp oder Färberröthe, 5) Hopfen, 6) Die _ 


pflanzen; 8) Futterkraͤuter, h) Obſt, i) Weinbat, 


k) Holz. Nberficht der Waldeigenthümer, des Holzver⸗ 


brauchs, Flößerei. Sufammenfellung des Ertrags vom 
Pflanzenbau. . 0 0 0 0 .® o [ 'e- 

B. Viehzucht. 1 Rindvieh,, 2) Pferde, 3) Schafe, Hdie. 
‚gen, 5) Schweine, 6) Efel, 7) Geflügel, 8) Bienen, 


aBagr 
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9) Geidenmärmer, 10) Schueden; 11) Sagd, 12) 

Eifaene), Sufammenitelugg des Ertrags v von der Vieb⸗ 

zucht.. 2* on. 
2. Gewinnung von Mineralien und Rodfalı. . 2.0. 
3. Kunſt⸗ und Gewerbe. - onen. 

I, In mineralifchen Stoffen : 

1) Salinen, 2) Eifen- und Hammerwerke. A. Herr⸗ 

fchaftliche, B. Der Privaten. Fabriken und Manufat— 

turen in Metallen und Mineralien aller Art... . 


11. Su Pflanzenſtofffen. 


Il. In thierifchen Stoffen. ee. — ee 


IV. Sn gemifchten. Stoffen. ».. 
4. Handel. — Über die noch. nicht benußte Waſſerkraft der 
Pre ‚ verglichen mit den untoſten für Damofma⸗ 
inen. 8— . . ® o ® . . . 0 


Sülfs- und Beförderungsmittel der Landes— 
eultur, Gewerbe und des Handels. 


a) Märkte, b) Solzmagazine, e) Holzeutfchen und Schwel- 
ungen, d) Landſtraßen, e) fleinerne und hölzerne Brü⸗ 
den, f) Slößerei, ) Schifffahrt, h) Tofien, i) Düne, 
Maaß und Gewiht. - » . eo. 


Überficht Des. ganzen. Nationalbausbaltes. 


A. Nationalvermögen. a) Grundeigenthum und Berg⸗ 
werke, b) Gebäude, c) Vieh, d) Capital im Handel, 
in Gewerben, Geräthfchaften, Sammlungen, Qor- 
räthen und in banrem Gelde, e) Geldcapitalien, 
NH Capitalwerth ausländifcher Gefällie. - . . 

B. Mationaleinfommen. a) Grund und Boden, b) Vieh, 
c) Verkehr mit dem Auslande. Bermögenshanb des 
Großberzogtbums im. Babe 1821. Nach einer Dar- 
chung des Herrn Sinanminifere | v. Boecb für 
die Landſtände.. 0 0. .... 


a. Bolitifcher Zuſtand des Staats. 
A. Staatsverfaffung. 
1. Verfaſſungsurkunde vom 22. Auguſt 1818. I. Von dem 
Großberzogthum und der Negierung im Allgemeinen. 
II. Staatsbürgerliche und politifche Kechte der Badener 
und befondere Zuficherungen. II. Ständeverfammlung, 
Rechte und Pflichten der Ständeglieder. IV. Wirkfam- 
feit der Stände. V. Eröffnung der Standiſchen Sitzun. 
gen, Formen der Berathungen. 
2. Wablordnung vom 28. December 1318. L. Wabi der 
srundherrlihen Abgeordneten in die erfle Kammer. 


GSeite. 


7 
84 
85 


2888 


e 


. 100 


. 103 





En EEG 2 | 
‚ * 


* 


Seite. 
11. Wahl der Abgeorbneten der Nniverfitäten. in bie erſte 
Kammer. III. Wahl der Abgeordneten der Städte und 
Amter. A. Wabl der Wablmänner; B. Wahl der Ab⸗ 
geordneten in &tädten und Ämtern. Überficht der 
Wablbezirke. Geſetz über die jeweilige theilweiſe Er⸗ 
neuerung der Ständeverſammlung in beiden Kammern 
vom 28. December 1831. - 2 2 2 oe... 14 


3, Conſtitutionsmaͤßige Nechtsverbältniffe einzelner Stände. 
A. Berfaiiungsrecht der vormaligen Neichsflände - und 
Neichsangehörigen. Nechtsverbälthiffe der vormaligen 
Neichsflände und Neichsangebörigen. I. Rechtsverbält⸗ 
niffe der Standesherren. a) Edift vom 23. April 1818. 
II, Rechtsverhältniffe der ehemals unmittelbaren Reichs⸗ 
ritterfchaft, b) Bufäbe dazu im Edift vom 18. April 
4819, c) Befondere Abänderungen durch die Verträge 
mit den Standes» und Grundherren. Anhang... . 121 
B. Berfaffungsrecht der Staats « und Militärdiener, 
a) Der Staatsdiener (Edift vom 5, Febr. 1819). A. Ver⸗ 
bältniffe der Staatsdiener; -B. Verforgung für Die 
ner, Wittwen und Waiſen, b) DVerfaflungsrecht der 
. Milttärdiener (Edikt vom 31. December 1831). - . 126 
GC, Berfaffungsrecht der Gemeinden, Bürger u. Einfaßen. Ä 
Gemeindeordnung, Berfaffungsrecht der Fremden u. f.w. 130 
4, sirälihe Verfaffung dev Chriſten des Großhergogthums, 
Berfaffung im Allgemeinen, IL: Verfaffung der 
Yathotifchen Kirche. TI. Verfaſſung der evangelifch- 
peoteflantifchen Site » - oo 0 ee. nr cl 
5, Bolitifche und Firchliche Verfaffung der Israeliten. . . 138 
6, Rebenverfaffung (Edikt vom 12ten Augufi 1807). . . 140 
B, Staatsregierung. 
1. Bon bem Großherzog. 1) Deffen Namen, 2) Zitel, 
3) Wappen, A) Siegel, verfchiedene, 5) Hausfarbe, 
6) Großh. Hausverfaffung und Familie, 7) Oberhoheits⸗ 
rechte, 8) Civilliſte, 9) Appanagegeſetz, 10) Hofftaat. 
a) Oberhof⸗ und Hpfchargen, b) Hofverwaltung. Ober 
bofmarfchallamt. Schlöffer , Gärten, Muſik, Theater, 
Kunftfabinette. Zuſtiz⸗ und Poligeibebörde, 11) de 
heimes Kabinett. or. 00. .18 
11. Bon den Randlländen. > v2 2 00. ...146 
I. Das Stantsminifiertum.. - >» 424146 


C. Staatsverwaltung. 


I. Miniſterium des großh. Hauſes und der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten. Oberpoſtdirektion. Giebe auch ©. 186.4. 
255 — 260). : + 1. . . . . 147 


11. Miniferium bes Invern. 4) Ratbolifche Rirchenfestion. 
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nd IX — 
Seite. 
1. Desanate. Il. . Gtiftungsverreiinungen. IH. Lehran⸗ 
Halten, zum Theil gemeinfchaftlich mit den evangelifchen. 
Überficht des finanziellen Zuflandes. A. Stiftungsuer 
- mögen; B.Rirchenvermögen; C. Schulvermögen. 2) Evan. 
gelifche Kirchenfectton. Detail wie bei der Katholiſchen. 
3) Dber-, Waſſer⸗ und Straßenbaudireltion. 4) Sani⸗ 
..  sätscommiffion. 5) Seraelitifcher Oberratb. 6) Generals 
andesarchiv. 7) Gentralverwaltung des Stempelpapiers,. 
8) Landesgeflütscommiffion (8.252). 9) Gensdarmerie, 
(8.219). 10) Aurisbictiongsgefäl-Vermaltungen. 11) Unis 
derfitäten (5.244). 12) Kreisregierungen. 13) Ober- und 
Bezirksämter. 14) Amtsreviforate. - - - . 148 
IN. Finanzminiſterium. 1) Finanzinfpeftion 2) Stenerdiret- 
tion. Dbereinnehmereien. Hauptzollflationen. Oeffent⸗ 
liche und Privatlagerhäufer. 3) Hofdomänenkammer. 
Domainenverwaltungen. 4) Direktion der Forſte und 
Bergwerke. I. A. Forſtämter; B. Forfiverwaltungen; 
C. Forfinerzecönungen. D. Holzhofverrechnungen. II. Detail 
der Stellen im Salinen-, Münz-, Berg. und ‚Hütten- 
weſen. 5) Das Landbauwelen. - - . 161 


: IV. Das Rriegsminifterium. (Stebe V, bewaffnete Did 


und Vertheidigungsfiand. 8.210) .. . 
V. Das Sufligminifterium. - » + 00. >... 5166 
VI Die Dberrechnungstammer. - - - 0 0 «166 
D. Yufligverwaltung *). 

1) Ss Oberhofgericht. 2) Hofgerichte 3) Ober⸗ und 
Bezirksaͤmter. Überficht über den Stand der Civilpro⸗ 
cefle nach den Negierungsblättern in den Sahren 1810, 
4814, 1821, 18315 desgleichen der zur Unterfuhung 
gekommenen Verbrechen und darauf erfolgten Urtheile. 167 


E. Finanzverwaltung. 

A. Allgemeine direfte. Steuer. 1) Grund⸗ und Säufer- 
feuer. 2) Gewerbfieuer. 3) klaſſenſteuer. 4) Bere 
fchiedene befondere Steuern. . . -» 2... .1R 

B. SIndirefte Steuern. 1) Xceife u. Dfmgeld. a) Brannt⸗ 
weinaccife „ b) Weinaccife, c) Ohmgeld, d) Bier 
aeciſe, e) Fleiſchacciſe/ f) Kauf, Schentungs +» nnd 
Erbſchaftsaceiſe. 2) Zoflgefälle. a) Eingangszoll, b) 
Durchgangszol, c) Ausgangszoll, d) Wafferzol. «) 
Rheinoctroi, 6) Bon den Nebenflüffen. - - . + 1% 


C. Verſchiedene Einnahme. - «+»: 0 0.0.0.1 


Sauptanficht. . . ua oe 2 oo Ih eo 0 .'.:. 0% 180 
D. $orfi-, Domänen- und Bergwerki-Nminifration. . 180 


E. Sameral- Domänen »- Nominifration mit Suuptdomänen 
rechnung vom Sahr 1829. . .» - .. .18 


*) Siehe auch Seite 155; 10). 1605 13). 1615 34). nd 1873. 


F. Poſtadminiſtration. .. 
G. Zuſtiz⸗ und Boliseirevenüenverwaltung. . 


H. Fluß⸗ und Straßendbauverwaltun. - - - 18 


I. Allgemeine Kaffenverwaltung. 
X. Sauptrefultat allee Staatseinfünfte mit Beilage m 
und Vergleichung mit dem Auslande.. 


Bemerkungen über die Finanzverwaltung der eat 
Markgrafſchaft Baden im Vergleich mit der gegenwär- 


tigen des Großherzogthums Baden. Bergleihung der 191 


Abgaben in andern Staaten, ® 5 . ® “ . q « . 


Staats ſchuldenweſen. (f. auch Amortiſations⸗Kaſſe S.221). 19% 
IV. Baden als Beſtandtheil des deutfchen Bundes und in 


| feinen auswärtigen Verhältniffen, 
I. Baden als Bundesſtaat. Überficht der Mitglieder aa 
deutfchen Bundes, (und des Bundes-Heeres Weil. F.) , 


u -Stantsverträge Badens mit den deutichen —8 
ſowobl als mit dem Auslande. a) Mit deutſchen 
Bundesſtaaten, b) Mit auswärtigen Staaten.. 


V. Bewaffnete Macht und Vertheidigungsſtand. 


1) Das Militär. A. Die Drsanifation; B. Der effective Stand; 


G. Ergänzung des Heeres, a) Durch die Gonfeription, 

b) Die Ergänzung des Dfficderscorps; D. Beurlaubungs⸗ 
ſyſtem; E. Rechtsverhältniffe der Dffieiere und Kriegs- 
beamten; F. Anflalten zur Muszeichnung; G. Militär» 
verwaltung; Das Corpscommando; Das Kriegsminifte- 
rium; H Militäretat; I. Sinorifche Notizen zur Mili« 
tärſtatiſtik. (Mit Beilage G.)' (6. auch S. 128; 234; 
249 und 253). 2 - ven. ... 


2) Die Gensdarmerie.. 
3) Veliiciangatuam ren er 
1. Sffentfiche Anftalten. 


1) Kredit⸗ und —— a) Die Amortiſa⸗ 
tionskaſſe, b) Die General⸗Einſtandsgelderkaſſe, c) Die 


Brandaſſecuranzkaſſe, d) Mobiliar« und Lebensverfiche- 991 


rungsanſtalten.. 


2) Straf» und Beſſerungsanſtalten. a) Zucht⸗ und Ar⸗ 
beitshäufer, b) Staatggefängniß zu Kißlau, c) Allge- 
meines Arbeitshaus zu Pforzheim. - - 00 0.“ 

3) Wohlthätigkeits> und Verforgungsanflalten. a) Adeliches 

Frauleinſtift zu Bforgheim, b) Irrenhaus gu Heidelberg, 

c) Siechenhaus zu Pforzheim, d) Wittwenkaſſen. 1) 

Die weltliche Civildienerwittwenkaſſe, 2) Epangelifcher 


Y 


— 


x 


Eeite. 


Pfarrwittwenſiscus, 3) Evaugeliſcher altbadiſcher Schul⸗ 
lehrerwittwenſiscus, 4) Katholiſcher altbadiſcher Schul⸗ 
lehrerwittwenſiseus, 5) Die zu gruͤndende evangeliſche 
und katholiſche Schullehrerwittwenkaſſe; e) Woblthätig⸗ 
keitsanſtalten im Allgemeinen. 1) Wohlthaͤtigkeitsverein, 
2) Verein zur Belohnung von Dienfiboten, 3) Verein 
für Beſſerung der Strafgefangenen. . - .. 


4) Berforgungsanftalten. für das MNitär. a) Cnvaliben, b) 
MWittwen und Waifen. - - » oe. . 


227 


5) Erziehungs» und Bildungsanfkalten. a . 236 


I. Niedere Volksſchulen und Unterrichtsanklalten: 

"A. Efementarfchulen, B.-Weibliche Xehranftalten, C. 
Schullehbrer Seminarien, D. Das Laubflummen- 
inflitut zu Pforzheim, E Die Blindenanfalt in 
Budfl. - 0. . oo... . 


II. Mittelfchulen; Lyceen, Opmnalen Pidsgogien und on 


Inteinifhe Schulen ꝛc. . 0.0. 
IT. Wniverfitäten; 1) Heidelberg, 9) Freiurg 0. 
IV. Befondere Lehr- und Bildungsanflalten a) Polytech⸗ 
‚nifhe Schule zu Karlsruhe, b) DVeterinärfchule zu 
 Karlsende, c) Militärfchule, d) Seminarium zur Bil 
bung katholiſcher Geiſtlichen. 0 0 0 nr. 


6) Allgemeine wiſſenſchaftliche und befondere Antlalten. 
A. Öffentliche Bibliothefen, B. Wiffenfchaftliche Gefellfchafe 
ten, C. Zeitungen, wiffenfchaftliche Kunſt⸗ und Unter 
baltungsblätter, D. Die Sternwarte zu Mannheim, 
E. Kunſt⸗ und botanifche Gärten, F: Gemäldegallerieen, 
G. Kunſt⸗ und Snönflriendreit - = 0 0 0 En 


7) Anftalten und Vereine für Beförderung der Landwirth⸗ 
fhaft und des Bergbaues. 
A. Landwirtbfchaftlicher Verein, B. Das allgemeine Lan⸗ 


desgeſtütt, C. Schaͤferei⸗Adminiſtration, D. Für den 
Bergbau ausgeſetzte Staatsprämien.. » 0. . 


8) Orden und Verdienſtmedaillen. a) Hausorden der Treue, 


b) Militär« Carl Friedrichs⸗Verdienſtorden, c) Der 


Drden vom Zähringer⸗Löwen, d) Das Militärdienft- 


Auszeichnungskreuz für Officiere, e) Klaſſenweiſe Dienſt⸗ 
auszeihnung der Unterofficiere und Soldaten, f) Gol⸗ 
dene und filberne Civil⸗ und Militär-Verdienfimedaillen. 


fundpeit. 


A. Bofanfalten a 


B. Hof» und Nationaltheater. -» 2 20 0 ne 
C. Bäder» und Geſundbrunnenanſtalten.. . 


2 


47 


251 


253 


9) Anfalten „pt Bequemlichteit, zum Vergnügen und zur Ge⸗ 


Dritte Abtheilung. 
Topographie oder Ortsbefhreibung. 





I. Der Seckreis. 


Bezirks- Aemter. 
Seite 


Blumenfeld ... 
Vonndorf · 224 
Bräunlingen,Staabsa. 276 
Conlan - -» . 
Enen. . 
Heiligendberg - -. +» 
Hüfingen - - - - 
Meersburg. - 

Möhringen . 
mößlich - - = 
Neuſtadt . 

Pfullendorf - - 
Radolpbiel . » 
Salem... . 
Stetten/a. kalten Maı 
16) Stockach · 
17) Stühlingen .. 
18) Überlingen. . - 
19) Rillingen. - - 


II. Der Oberrheinfreis. 


1) Breiſach . 298 
2) Emmendingen (Dbera.) En 
3) Ettenheim. . . » 
4) Freiburg (Stadtamt) Ei 
5) Freiburg (Landamt). 317 
6) Hornberg - - - 320 
Zeſtetten (Staobsamt) 321 
8) Kenzingen. =» 
9) Rörrah. 0.» 
10) Münhem . . » - 
11) Sädingen . - 
12) Sanct Blaſien . 
13) Schönan . . - 
14) Schopfheim 
15) Staufen . 
16) Trpberg » 
17) Waldkirch. 
18) Waldsput .. 





— — 


arkt 





ESEBBRRRSERE 





Nachtraͤge und Verbeſſerungen. 


"I. Der Mittetebeinfecis, 


gs 


Dale I 
retten . . . . BL 


Bühl 
') Durlach (Dberamt) . 
J Eovingen. . . » 
Ettlingen... 
Gengenbach - - =» 
Gernsbach - - - 
Haßlah. » - . 
) Karlsruhe (Stadtamt) 
N) Karlsruhe (Randamt) 
AKort5 
H Labr (Dberant). - 
wobei Hobengeroldseck 
ROberkirch — 
Offenburg (Oberamt 
Vforzbeim (Oberamt) 
NRaſtadt (Dberamt) . 
Rbein · iſchoffsbeim. 
Wolfach - . . 


IV. Der Unterrheinfee 
Abdelsheim . 





EABULRÜBASERSEEBERE 


%. 





weer 





NGerlachsbeim · 
‚Heidelberg (Oberamt) 409 
Krautheim. - +» . 417 

N) Radendurg. - » - 417 
Mannheim (Stadtamt) 419 
Mosbah - - 
Neun Bifänfehelm 

') Nedargemünd. .. 
Bhilippsburg . - » 

) Schwehingen. » 
Sinsheim. . . » 

’) Tauber-Bifchoffsheim 
Baldürn. . - » 
Weinheim. 
Werthbeim. 
Wiesloch . 


— —E——— 





— — 


1. 


—e 


gaqhtriͤge und Verbeſſerungen *). 


G. 2. Nr: Nach der Berechnung des Controlbureaus der 
GSteuerdirection iſt der Flacheninhalt 275,5 (J) Meilen.“ 

S. 14: Die mit F bezeichneten, zur ebemaligen Reichsritter⸗ 
ſchaft geborigen, adeligen Grundherren find in dem Verzeichniß 
der adeligen Grundherren (ſiehe landſtändiſche Verfaſſungsurkunde 
nebſt dazu gebörigen Aktenſtücken, 2. Abtheilung, S. 209 219. 
Karlsruhe bei Müller 1819) enthalten. Außer dieſen kommen in 
demſelben Verzeichniſſe noch vor: die Frbren v. Nodenftein; Klein⸗ 
brob, Rinf, Reichlin, Stotingen, der Graf v. Traiteur, die 
Erbren v. Meyershofen, Nieb, Gayling zu Altheim, Branden⸗ 
klein, Neuenflein, von denen ‚feine grundherrliche Volkszabl nme 
gegeben werben: kann. Ferner werden, laut Negierungsblatt vom 
Sabre 1830, Ar. XVIU. noch genannt: Graf v. Ingelheim, bie 
Erhren 9. Bettendorf, VBrandenkein, Hundbeim, Landenberg, Em. 
roche⸗ Bultcer Schmitz⸗ Auerbach, Schreckenſtein. wu 

©. 15, 13) ſtatt Boul lies Buol. 

& 17. 8. 3: ſtatt Aemannen lies Alemaknien; 
S19: nach: ben Angaben der eben erwähnten Überficht und | 
den bier. (pag. »9.) fiehenden Notizen über die neue Kreiscinthei⸗ 
Jung fann man die Kreiſe fo berechnen : 

1. Seefteiß -. . Hilfe IM. Einw. i. J. 48301 171,229. 





2. Soerrbeinkreis 713/3 «321,226, 
3. Mittelrbeintreis 773% = .. * 402,446, 
4. unterrheintreis bllfa:o — 360s,/787. 

’ PT ———— T,200,488. 
dierdurch werden die Zablen ©: 54. ei um ein Beringes andere 
geſtalten ·· 


G. 21-23 fr; der. asnigflubl als ein eignes Gebirge ange 
geben worden; er gehört aber: zu dem Odenwalde, welchen be⸗ 
kanntlich dev Neckar durchbricht. 

S- 21. 3. 11: Köhlgarten oder Rohfgatten : 

. 22. 8 12' Yes längs, nicht laͤngſt. 

e 22. 8. 15 von unten: anflatt ienfeits leſe man ſudlich von. 

©. 25: bier find nah Hoffmann, die einzelnen Baͤche ger 
nannt worden, welche den Nhein bilden , ed wurde jedoch überfehen 
gu bemerken, daß dies der Vorderrhein If, welcher bei Diſen⸗ 
tis den aus dem Medelfer Thal fommenden Mittelrhein aufe 
nimmt und bei: Neichenau: fach mit dem Hinterrhein verbindet. 
Diefer fommt ans dem Rbeinwaldgletſcher im Hintergrunde des 
Rbeinwaldthales. 

©. 27. 8: 49 von unten: anſtatt Eianſchane leſe man 
Schenckenſchanze. 


*) Einen großen. zen deren: hedantt die: Werlagzbandiung den Her⸗ 
ken; Freiherrn v. Malchnube Geheimen Hofrath Rau, Proſeſſor Eiſe⸗ 
Iein, Dr. Baumſſtark, Dr. Gifenlohr und hHofrath any Devutirten in 
der 2. Kammer von Erhenpe auf GStockach. 

wi €. Ueberficht ter Stransäipntene im ‚Sroßh. Baden. wobrend der3. 





* 


©. 29. 8. 2%: ber Kriezbach, ſol heißen Lriegbach. — 3.2 
lies ober, nicht oben. 
©. 30: flatt 25) die Donau fo der Buch ſtabe b) fichen, da 
dieſer Fluß nicht in den Hhein Richt. 
* 31. 8. 2 von unten: ſtatt Herorins tes Aeronius. 
‚33. 8. 22: des Tryberger Waſſerfall ik ©. 340 aus 
ehrlicher befchrieben. 

: ©, 33: der Fall von Geroldsau, zwar ein attgenehmer. Spa 
giergang für die Badener Säfte, if doch fa Flein, daß er von 
jedem der 7 Tryberger Fälle weit übertroffen wird. 

©. 40. Ar. 9: viele Stellen des Rheintbals ntbalten einen 
bumusreichen fehr fruchtbaren, aber äfters verfumpften Nicherungs« 
boden, der auch verſchiedene Torflager enthält. 

©. 42. 8. 6 von unten: fatt 10,3 lies 8,3. — 8. 14 N 
Straßburg zu 9,10 Grad R. angegeben, fol nur 8,10 heißen. 
Das Reſaultat 9,10 ſcheint auf einem Srrthum zu beruben, oder 
war der Durchfchnitt der Sabre zu gering gegen bie anheren be⸗ 
merften Drte angenommen. 

. 43: Als Schluß des Abfchnittee Klima if noch deizu⸗ 

feßen: Mittlere jaͤhrliche Fegenmenge (Sörſchelmann 
Darſtellung der deutſchen Bundesſtaaten. en 22 


Pe ir Barifer Bel. 
Karlsrube 27,4. 
| Mannheim. 20,8 
Würzburg 16,1. 
©. 14, Ar. 3: daß das Kippoldsauer ‚Stablmafler aus dem 
 Serrenfeegener Kupferbergwerte komme, if ein Mißverkändnig, 


Das Waſſer quillt aus zwei Nöhren im Brunnenhauſe zu Kim 


poldsau. Herrenſeegen liegt in einem Seitenthale des. Schappächer 
Thales, etwa 21/2 Stunden von RNippoldsau. 

©. 47. 8. 3 von unten: ſtatt Dolorit lies Dolerit. — Lehte 
8.: flatt Geb. lies Grh. . 

S. 48. 8. 19: nit Subfeld, fondern Sulzfeld. 

8 ©. 48, Ne 2: das Schriesbeimer Werk: ſtehe ©, 419 das 
eitere. 

G. 49: die Grube von Balg if berrſchaftl. und liefert vor⸗ 
züglichen Porzellanthon, welcher: größtentheils in der Steingutfa« 
brik zu Bell verarbeitet wird. 
©. 52. 8.4: ſtatt gewohnt haben Ties: einheimifch gewefen ſeyn. 
G: 53. 8. 5: ZInlank ſtatt Inbank. 

| Anmert. Theils zur Ergängung, tbeils zum Beweiſe, 
wie wenig die im biefer Schrift angegebenen Zahlen "van. den 
offieielen abweichen, mit denen man erſt fpäter befanns 
wurde, als der Druck fchon weit vorgefchritten war, fol⸗ 
gen bier noch einige Zuſätze ans der: Ueberſicht dee 
Strafrechtspflege im Großherzogtbum Baden, 
während des Vahrs 1831, vom Dufigminifertum. Carls⸗ 
ruhe 1832. Zu S. SA, 68 u. 101. 

©. 54; bie Bevolterung war in der: 





Seertovinz *) . 144, 820 auf 49,75 ſutilen. 
Oberrheinprovbinz 331,441- 81,0 ° . 
Mittelrbeinproving 421,640 « 80,5 + 
Iinterrbeinproving 805,587 + 6A  - 
4,200,488 auf 275,50 Meilen. 
—8 dem Geſchlechte iR bie Benölterung fo ansgetheilt: ndm⸗ 


Geeyroninz. * 68,609 männl, und 73,211 weibl. 
Sderrbeinbrovinj. 162,9138 ⸗ . 168,528 ⸗ 
Mittelcheinproving 206,254 + o 215,386 «+ 
Nntersbeinpeoving 149,333 ⸗ e 156,254 ⸗ 
N | 537,109 männl, und 613,379 weibl. 
©. 57. 8. 16: fiatt 120,000 Familien lies 130,000. 
©. 59 8. 4: flatt demnach Ties dennoch. 
©. 61: in Preußen wird 1 unter 25,35 geboren und flirbt 
4 unter 32. 
©. 62. 8, 4 von unten: anflatt jugera lies matt jugerum. 
©. 63. 8. 10 v. unten: anflatt Berfal lies man Verfall. 
e 64 lies: Reuchlin — Melanchthon. 
. 68: nach dem Berichte des Bußigminiferiuns theilt dich 
die Fade ſo: 


Morgen. 
Hansgärttn. . 2 2 2. . .. . . 44,236. 
Bartenland. » > 2 2 2 len. . 23,274. 
Aderfeld -»— 870008 8 [Tr Tr Te  L 0 1,363, 1 67. 
Miefen . . o © _\ . v 0 o o ® 406,613. 
Weinberge . 6 . 0. ,. 00 8 ee ı . 0 69,064, 
Weiden 0 ⸗ . . Q 0 225,159. 
Deutfeld (Feb, das nur nach meheiähr. Zwiſchenzeit 
bebaut wird . „ . ee... 443,459 
Kaſtanienwald.. ö ln. 790. 
Wald .00.0 0 . . . .o. ..o . . . . © 4 1296,07 1, 
teinbrüche, Kies und Rebmgeuben. - - . . -» 102, 
De tere . AA. 
3,532,746. 


U | 231%f12 DMeilen. 
Gebäude, Straßen, Flüſſe, Sen . - .„. Kl « 
2756/12. Meilen. 


©. 69: ausführl. hierüber die angef. Überficht der Strafrecht 
pflege ©. 133. Vom Aderlande (1,363,167 neue Bad. Morgen. 
he N. Reutfeld) kommen auf den Kopf der Einwohner: 


*) Im Sabre 1830/31 waren in den eintelnen Kreiſen wiſchen bem 
Juſtiz-, und Verwaltungs⸗Collegien noch bedeutende Ungleich⸗ 
beiten, weil z. B. 3 Aemter aus dem Seekreis und 2 Aemter aus 
dem Mittelrheinkreis sum Hofgericht des Oberrbeins aeſchlagen waren. 
Allein ſeit 1832 ſind die Kreiſe, in Bezug auf Juſtiz⸗ und Verwaltungs⸗ 
Collegien ganz gleich. abgeſchloſſen, daher die Differenzen zwiſchen den An⸗ 
gaben der Juſt iz- und jener der Verwaltungs Mittel⸗Srellen. 


28* 
228 


Gece⸗Kreis. . „2,09 Morgen. 
Main⸗ und Tauber-R. . . 4,8 
Hedaref.. . 0800-0), J . 4,18 — 
Murg⸗K.. —0,4 
Dreiſam K..... 0, 833 
Kimigh.. - . . - 0, ⸗ 


ganzes Sand 4,19 Morgen. 
Die Benupungeasten verhalten ir » die ganze Fläche zu 
10,000 peicht, fo; 
5 Adler. 
* Wald ineluſ. eallonienflache. 
968 Wieſe. 
537 Weide. | 
270 Reutfeld. a 
162 Weinberg. 
889 Gaͤrten. 
50 Steinbrüche, Kiesgeuben, oͤdes Land. * 
1590 Straßen, Baupläatze, Gewäſſer. 
S. 77. 8. 1: ſtatt Holländerhandel leſe man Bollander 
Holzhandel. 
Daſelbfſt 8. 2 leſe ſtatt: Pflanzenbau, ganzen Aſllanzenban. 
S. 81. 3. 29: lies rouſſtlionifchen. 
G. 82. 8. 14: lies Rouſſillon. 
S 82: Schaafzucht: es kamen hinzu: 
4) u ( Großherzog Karl ſpantſche Schaafe aus Frant 
re 
2) vor etwa A—6 gabren besol. von der Glectoralraffe, 
welche Dr. Herrmann aus Auftrag ber Regierung 
in Sachſen auffaufte, 
Ebend. 5 Bfd. Wolle iſt vielleicht zu hoch? Spaniſche Schaafe 
en ca. 2 Pfd., im Durchſchnitt konnte man höchſtens 3 3 PR 
rechnen. . 
S.. 89 8. 2: Kleinkembs Lies Kleinfems. 

S. 90. 3. 39: der Gefammtperfauf der Eiſenwerke im Bahr 
4828 war folgender (in Gentnern). 

©. 93, Nr. 11: auch im Schapbacher Thale. 
©. 97: bierber gehören auch die größeren Schwatzwälder 

ı  Sandelscompagnieen, deren Tryberg und Furtwangen einige ba» 
we die vielen Eleinexen Compagnieen und Uhrenhändler nicht ger 
rechnet. N 
S.. 99. 3. 17: nach dem Bericht des guſtizminiſteriums iſt 
das kultivirtes Land 3,511,430 anſtatt 3,880,583 Morgen. 

S. 122. 8. 28. Nr. 12 lieg: „Vormundſchaften und Cura⸗ | 
telen der Standesherrfchaft werden von der oberfien Staatsbe⸗ | 
börde beforgt. (Fürftenberg, Salm « Srautheim, Zeiningen, v. d. 
Leyen); nicht wie es gedruckt ſteht. 

S. 122. Nr. 13 lieg: Der Standesberr muß, wenn er im Lande 
wohnt, perſönlich buldigen. (Fürſienberg, Salm -Krautheim; 
Zeiningen, v. d. Leyen) ; nicht wie es gedrudt wurde, 

©. 125, 8. 25: das mi“ gehört hinter Sporteln, nicht bite 
ter Strafen. 
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©. 125. 8..10 ſetze zu: befondere Abänderungen baben auch 
noch durch Verträge ſtatt gehabt: Für Lömwenflein-Wertbeim;. 
Edift yom 14. März 1833. Für den Fürfen v. Leiningen; 
Edift vom 22. Mai 1833. | Ä . 
©. 145; während des Drucks haben. fi sub b) Hofver⸗ 
waltung laut Regierungsblatt vom 29. Jänner 1833 Ar. V. fol 
gende Veränderungen ‚ergeben: 
Die oberfle Behörde iſt der Dberbofverwaltungsrath, 
unter welchem 1) Das Dberhbofmarfchallamt, 2) das Ober⸗ 
fallmeifieramt, und 3) die Sntendany der Hofdomä« 
nen (der zur Hausansflattung gehörenden Gebäude, Grundflüde 
and NKechte) , 4) die Intendanz ber Hofmuſik und bes 
Hoftheaters, jede mit befonderem Chef, fichen. \ 


r 


Derfeike beforgt unmittelbar 1) bie Vollzei im Hofbezirke der 
en Refidenz , 2) die Eriminalgerichtsbarfeit. in demfelben @egirk; | 

' fo weit fe nach früheren Verordnungen von der Hofbehörde auf- 
geübt wird, 3) Das Hofküchen⸗z und Sanltätswefen, 4) die ver . 
ſchiedenen wiffenfchaftlihen und Kunſtſammlungen des Hofs, 
5) das Eentralcaffen- und Nechnungswefen, weßbalb ihm bie 
‚HSofrechnungscontrollfammer und das Hofzahlamt beigegeben if. 
Die bisher ansgeübte Eivilgerichtsbarkeit_des Dberbofmarfchalls J 
amts iſt laut Reg. Blatr vom 16. gänner 1833, Mr. II., auf \ 
die gewöhnlichen Gerichte erſter Inſtanz (vom Kammerberrn ab» | 
wäre) übertragen worden. 

©. 150: Unterfchich zwiſchen ben Großh. und Biſchöflichen 
Decanaten. 

G. 157: nach Reg. Blatt 1833, Mr. XXIV., find für die 
israelitifhen Semeinden „Synagogenräthe angeord- 
‚net, welche bie Verwaltung über . ſämmtliche Angelegenheiten u 
der Befammtheit beforgen. - | 
S. 160. 8. 15: fällt: dag Wort „Bürgerannähmen“ ne, | 
Ä welge⸗ jebt der Gemeinderath beforgt. . 
S.. 161. 8. 11: lies Bewirtung der Plegerbeellungen bei 
Entmündigungen ze. 

— 8, 13 von unten: lies Mitauflcht, ſtatt mit Aufſicht. 

©. 164 8, 4: Schweigern ſt. Schwetzingen, Gerchsheim flatt 
Gnochsheim. 

©. 164 f.: Laut Reg. BI. 1833, Nr. xıV., ik eine neue 
" Drganifation der Forſtaͤmter bewirkt, und es. werben demnach 
nur noch 14 Tandesherrlihe Forſtämter befichen, welche mie 

‚der in Forfibesirke-cingetheilt werden. Die Forſtamter Tau⸗ 
berbifchoffshetm und Mosbach bleiben noch in ihrer bishe⸗ 
rigen Berfoflung. _ . 

&. 167. 8. 8 von unten: „in zweiter Inſtanz bei einer 
Summengröße von 150 f. ‚in dritter Anhang bei einem Streit» 
obiect von 500 fl.* 

©. 179. 8. 17 don unten, nad Hetoiertrag lies „weder“. 

©. 181. 8. 16 und 17 lies: 

die Ausgaben: 
Nach dem Antrag der Begierung 386,326 $. g 
©. 192. 8. 15 u. u.: ſtatt Kultur lies Kultus. 

©. 202. 3. 18: es gilt nur Stimmencinpeit. 

©. 234. 8. 1 tft Aſſecuranz auszuſtreichen. 

—— unterfle Beile: flatt 842/900 lies 842/100. 

©. 225. 8. 23 und 26: ſtatt Aſſecuranzen lies Anflalten. 

©. 228 **): Kies pſychiſche, nicht phyſiſche. 

©. 257. erfie Spalte, unterſte 8. iſt Würzburg auszuſtrei⸗ 
chen umd dafür zu feben: Gerchsheim 1. Stat. 

©. 273 bei Ebringen Lies: dieſes beilät Langenſtein nur als 
Grundherrſchaft mit der Burgruine Gabſenſtein. 

— bei Hilzingen fies: Staudesherrſchaft der Herten Mark. 
grafen von Baden. — 

©. 274 bei Riedheim, ebenſo. 

S. 2706 bei Conſtanz 8. 7 v. u. fies: Brengfinger Borfladt. 


» 





\ 





@. 2377. bi Gattingen lies: seien von Bobmann gu 
Midi 


— bei Hegne febe zu: Grundberr, von Hofer. 
— bei Langenrain lies: Grundherr, Freiberr von Bod⸗ 
mann zu Bodmann. 

©. 285 bei Eckbach und Sindelbach lies: Siedelbach 
— bei Fiſchbach lies: Shhluchfee. 
© 286 lieg: Schwarzenbach. 
287 : bei Bie ſinger dies: Gruudbere areiberr von Im⸗ 
hun. 


— hei Bbbringen fällt Freiherr von Senger, als irr⸗ 
thümlich, weg. 

G. 288 Bei Bailingen lies: Grundherr: Fürſt Eherhass. 

— bei Bottmabingen ‚lies: Grundberefchaft zangenfein, 

— bei Marbach lies: Graf von Ulm⸗Marbach. 

— bei Nandegg fallt Freiberr von Deuring weg. 

—. het Singen if die Tabacsfabrik eingegangen. 

— bei Wengen lies: Graf Grimaldi. 

©. 290 bei Stetten lies: Stanbesherrfcheft. rargengein, 
und nicht mehr Markgraͤflich Badiſch. 

— bei Hardtheim lies: Fürſt zu Fürſtenbe 

— bei Haufen lies: Standesberrſchaft Langen fein. 

SG. 200 be Seinfietten ’ Schwenningen und Werrenwaag 
lies: von Fürfiehbe 

G. 290 bei Sefdingen, Kusplingen, Oderglashütte und up 
terglashütte fehe zu: Standesherrſchaft Langenſtein. 


©. 293 bei Stabringen, Bf. D., ſetze zu: nebſt Homburg. 
6 ine dei Wieg, m. , febe zu: Grundberr, Sreiberr von 
to 
-_—— bei Sigenbaufen ſet⸗ zu: Grundherr Freiberr sun 
Krafft-Ebing. 
©. 294 bei Überlingen reiche (ein Salzwaſſer) aus. 
e 295 bei Boundorf Areiche den W. Laubegg und die Zin⸗ 
fen Breitensbrle Höllfieig, und Hödelbach aus. 
©. 296 bei dem Artikel St. Blaſien lies: Capitular Nen- 
gart Hatt Abt 
G. 299 bei Breifac: "die angeführte Tabadstabritik einge 
sangen. Dann fehe zu: in den Orten Sheingen, Viördingen, 
Niederrimfingen, Dberbergen, Rotbweil, Sasbach und Schelingen 
ſindet man bie intereffanteften Mineralien vom Kniferfiuble und 
in Mördingen und Niederrimſingen bie fchönen Noggenfteine. 
©. 303: bei Dörlinbach iſt noch zuzuſetzen: Höfen. . 
©. 305. 8. 16 ift noch zu bemerfen, daß die Gloden- 
gießerei von den Gebrüdern Bayer eine der vorzüglichſten iſt. 
Sie een auch Feuerſpritzen aller Art welche fehr lobens⸗ 
wertb find 
Be 347 bei Buchheim lies: Grundherr, Freiberr yon 
erfiet 
— si Dietenbach gehört Nainhof zur Burgemeifierei Burg. 
 — bei Hochdorf lies: Grundherr, Freiherr v. Berſtett. 


©. 318, 8. 16 if noch beizufuͤgen: Witglaspätte, 
8 319. bei Weilersbach lies: Grundberr: Freiherr v. Ber⸗ 


Umk Tr. 
G. 331. 8. 1 iR beizufügen: Efchenberg. 
S. 334 zu Wolpadingen gehört noch Landhag.. 


felbad. 

G. 339 bei Hbermiänftertbaf binter dem Kloſter St. Trut 
vert iſt zuzuſetzen: Grundberr/ Freiberr von Andlaw. Am 
Schluſſe ſehe zu: nebſt einer Bierbrauerei. 

©. 343 zu Prechthal gehört noch Landwaſſer. 

©. 354, 8. 9: lies Mannsfeld flatt Mansfeld. 

©. 356. 8. 21 gebört Ebhofen zur Gemeinde Weitenung; 
in derfelben Beile Gnllenbach zur Gemeinde Barnhalt. - 


weiber. 
&. 357. 8. 11 lies: Heliogabalns, ſtatt Eliogabalus. 
S.361 3. 17 v. u. ſtatt Leutkirch Lies Lentkirch. 
G. 374. 8. 26 lies: Gräfin v. gangendein, fatt Mark 
grafen Marimilian. 
&; 376: iſt noch unter die Bilbungsanfalten die höhere 
Söchterfchule beizufügen. . . 
SG.. 378. 3. 3 von unten iſt Augarter Stablwaffer su feben. 
©. 382: unterdie Tabacksfabricken gehören die von Her 
ven v. Robbe, Hugo, Serbfi, Autenrieth und Schöpfer. inter 
die Sichorienfabriden bie von Herten Trampler,/ Volter 
und Hugo. 
S.. 3833 bei FIchenbeim if noch zuzuſeden: bat eine ſchöne 
paritaͤtiſche Kirche mit 3-Altargemälden von Ellenrieder. Die 
Anferfichung, der heil. Nicolaus und die Madonna darſtellend. 


‚, ©. 385. 8. 33: bei Herzthal flatt Rohrberg lies Kobrberg. 


©. 391: SE noch unter den wohlthätigen Anflalten bie Tau b+ 
Aummenfchule anguführen. 


&. 393. 8. 17. non unten: ſtatt Haibach lies Haidach. 
&. 406. 3. 3 von unten iſt beizufügen: Höllgrund. 


— dei Maltershofen gehört die Muble Dachswangen u 


S. 338 bei Grunern ſetze zu: hier iſt ein bekanntet Schwe⸗ | 


S. 356: bei Steinbach gehört die Burgruine Yburg gu Neu - 


Erſte Abtheilung. 
Geographie oder Landesfunde. 
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I Geographifche Verhaͤltniſſe. 
1. Rage 


Das Großherzogthum Baden liegt in dem ſüdlichen alſo 
wärmern Theile von Deutſchland, zwiſchen dem 25ten Grad 
11 Minuten, und 27ten Grade 32 Minuten öſtlicher Länge von 
dem Meridian durch die Inſel Ferro gerechnet, und zwiſchen 
dem Alten Grad 32 Minuten und A9ten Grad 45 Minuten 


nördlicher Breite. | 


2, Gehalt. 


Das Bild von Baden gewährt den Anblick eines zufammen- 
hängenden Grenzlandes (denn nur wenige Orte Tiegen in ben 
Nachbarſtaaten) das fih von Süden nach Norden der Länge nadı 


ausdehnt. Gegen die Mitte wird das Land immer fchmäler,, fo 


daß bei Naflatt die Breite Faum 4 gewöhnliche Reiſeſtunden 
beträgt. Die größte Breite ift im Süden 32 his 33 Stunden, 
im Norden 22 Stunden anzunehmen. 


3, Grenzen 


Begrenzt wird das Großherzogthum im Weflen von dem 
Rheine, der es von Frankreich und Nheinbaiern fcheidet; im 


Süden theils von diefem Strome, theils vom Bodenfee und - 


den Schweizer - Kantonen Thurgau, Schaffhaufen, Zürich, Aargau 
und Bafel; im Oſten von den Königreichen Würtemberg und 
Baiern, dem Fürſtenthum Hohenzollern; im Norden endlich 
von dem Maine, dem Königreiche Baiern, dem Großherzogthum 
Heſſen. 

Heuniſch, Geographie. 1 


J 


Die gatige Länge der Grenzen beträgt ohngefähr 340 Stun 
den, wovon auf die Rheingrenze allein 117 N⸗/ auf den Main 
10 Stunden kommen. 


4. Größ'e. 

Der Flaͤcheninhalt des Großherzogthums iſt noch nicht genau 
ausgemittelt. Verſchiedene Geographen berechnen ihn von 272 
TI Meilen bis zu 289. Die Karte von Baden, entworfen auf 
dem Großherzoglichen Badifchen Ingenieur» Bureau und revidirt 
von J. G. Tulla, gicht 272,5 geographiſche I Meilen an, mit 
welcher Angabe auch die Detailberechnung der einzelnen Beſtand⸗ 


theile von A. J. V. Heunifch, welche unten: näher ausgefuͤhrt 
erſcheinen wird, übereinſtimmt. 


⸗ 


5. Beſtandtheile. 


A. Aeltere zur Zeit der Alemannen?). 


Die Alemannen, früher an das Kriegs⸗, Kagd- und 
Homadenleben gewöhnt, konnten ſich nur ſchwer entfchliehen, 
feſte Wobnpläße zu oründen. Nur nach und nach bauten .fie 
Höfe und Zinken an Bächen, Flüffen und in fchönen Tälern. 
Der häufige Verkebr mis ben Nömern Kriegsdienſte bei denfelben, 


Handel an der römifchen Grenze und römifche Gefangene Fehrten: 


fie größere Bequemlichkeit, Cultivirung wurde Bedürfniß. Eß 
entſtanden nun aus Zinken Dörfer, Städte wurden erbaut und 
Kaftelle nach Römerart. Noch beſtand aber Feine politiſche Ein 


theilung des Landes, fie erfolgte erſt unfer den fränkischen 


*) Bon Konfkans bis nach Baſelt 42 
»  Bafel bis Etradburg . 32 ' 
„Strasburg bis Mannheim . 39 1/2 
» Dannheim bi} zur Hef 
fiihen Gene . » 392 


117 
Wandbuch für Neifende am Rhein von A. Schreiber. Heidelberg, bei 





Engelmann). 


*) man vergleiche die Vadiſche Geſchichte von A. Schreiber (Karls⸗ 


ruhe bei Braun). Fecht, Geſchichte der Badiſchen Landſchaſten (Lahr bei 


Geiger), beſonders aben Acta acad. palat. Kremers Nheiniſches Franzien. 
‚Neugart, Episcop. const. Dümge geographia. Dumbeck, geograph. 


pagorum. eisrehn. jedoch mit der Berichtigung von Leichtlin in der Elentherin, - 


: Chronieon gotwicense etc. Kolb’ Lexicon von Baden. 


hc 
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Königen im Sten. Yabrbundert und: befand mit wenigen Ab⸗ 


Änderungen noch lange im Mittelalter. Ä 
Unſer Baden theilte fich in folgende Bauen”). 


V Herzogtbauam Alemannien. 

1) Der Linzgau (nach Urkundenſchrift Linzcauvis, Linzgavia, 
Linzgovve, von dem alten Lenzervolk) iſt zum Theil Babiſch and 
breitete fich dem rechten Seegeſtaade entlang bis gegen bie Donau 
durch die Goldineshundare, die fich vom Möskirch her erſtreckte, 
aus; | 

Borzügliche Hrte: Meberlingen (Iburinga, durch Urkunden 
bekannt feit 773). Bonndorf (Bonthorf 808). Hattenweiler 
(Haboneswilare 875), Markdorf (Mavacdorf 817), Mörsburg 
(Merspurg 930). Möstirch (Messankirich 1084), Salem (Sal- 
manneswylare 1134). 

2) Der Hegan (Hegawe, Hegowe, Hegou, Hegduviy mit 
bem damit verbundenen Unterfeeguu, swifchen dem Bodenſee 
(Botmenzee), dem- heit (Rin, Rüne, Rinich) und ber Donau 
(Donave) faſt ganz Badiſch. 

Orte: 


a) im Hegau. 
Steißlingen (Stiuzzelingen 776). Liptiugen (Liupdahingen 
161). Kirchheim (Chirihheim 806). Espaſingen (Espasingas 902). 
Gsttmadingen (Gottendingen 965). Stockach (Stoka 1229). 
b) im Unterfeesau. | 
Alensbach (Alenspach 724). Allmannsdähf (Alma 724). Bod⸗ 
mann (Podona 887 und 839). Petershbaufen (Peterhusen 980). 
3) Der Thurgau (Turgow, Turgaw, Durgowe, Durgaw) 
zwiſchen dem Rhein, der Aller, der Limmat und Reus, nur 





”) Karte des Großhersoatkums Baden nach den Gauen bed Mittelalters, 
damaliger Benennung dee Drte mit Angabe ber Zeit ihrer hiftorifchen Kunde, 
bearbeitet v. A. J. V. Heuniſch (Karliruße bei G. Braun) diefer find 
beigegeben: 1) eine Karte der Älteften Bewohner des Großherzogthums (vor 
Chriſti Geburt), 2) eine Karte, bie Römerzeit vorfichiend. (Das dieſer Theil 
der Geographie eigentlich nicht Hierher gehört iſt dem Merfafier wohl bes 
kannt; doch, da noch Feine hiſtoriſche Beographie vorhanden ift, und bee 
Zweck des Buchs auch die Lehranftalten umfaßt, denen es nützlich fein dürfte 
darüber etwas zu vernehmen, fo. wird derfelde um fo mehr entſchuldigt 
feun, als man im gewöhnlichen Leben in Öffentlichen Reden heute no von . 
den fchönen Gauen unfered Vaterlandes fpricht, ed alfo gut if, auch zu 
wien was wir für Gauen haben. Mit Beihülie obiger Karte wird es 
leicht fein, fich eine Lebendige Idee au verfchaften.) 
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die Stadt Konſtanz (Costenz, Eoftnit (Constantia der Römer) 
628) iſt Badiſch. 

4) Der Klettgau (Clegove, Chlegowe, Clechgouwe, Cleg- 
gavia, Pagus ‚chleggaviensis, Kleggau) zwifchen dem Rhein, der 
Wutach ˖ (Wuten) und Urwerf, die an der Enge bei Schaffhaufen. 
fich entmündet, iſt Badiſch, mit Ausnahme deſſen, was der 

Kanton Schaffbaufen befibt. 
' Orte: Seffetten -(Jedestetin 870), Meisweil (Wishuwllare 
870). Griesheim (Grossa 1083). 

5) Der Dber-Albgau (Albegowe) auch Alemannengau, iſt 
ganz Badiſch, zu beiden Seiten der öbern Alb (Albe) und von 
der Wutach umfloffen. 
| Drte: Ematingen (Egipectingun 797). Gchmanningen (Scu- 
. veiningon 942). Meilheim (Wilheim 929). Bettmaringen 
(Bathemaringon 1137). Hauenſtein (Howinstein 1108). 

6) Der Baargam (Bertoldsbara, Adalhartespara, Albunes- 
para) zum Theil Badifch, breitet fih um die Duellen der Donan, 
der Brigach (Briga) und Brege (Brega) ans, und fcheidet fich 
vom Hegau durch die Eitrach (Eiteraha), 

Orte: Kirchheim (Chiricheim 773). Kreenhainiletten CHo- 
hunstet 793). Geiſingen (Geysingheim 829). Löffingen (Lef- 
fingon 819), Möhringen (Mercheningon 882). Stetten am falten 
Marft (Stetinheim 854.) Villingen (Filingon 817). Donau⸗ 
efhingen (Eschingen 889). Furtwangen (Fortwangen 1178), 
Neuſtadt (Nuwenstad 218) 

7) Der Breisgau (Prisigange, Prisigove, Breszgaw) ganz 
Badifch, zwifchen der obern Alb (Albe) dem Nhein und der 
Bleich (Bleihaha) hat feinen Namen von Breiſach. 

Drte: Bötzingen (Bahziuchova 670), Laidolinhova, wahr⸗ 
fcheinlich Laufen 670. Röteln (Raudinleim 670). Bezenhaufen 
(Bitehusen 776). Burkheim (Burcheim 762). Endingen (End- 
.loingon 763), #orchheim (Forcheim 763). Haslach bei Freiburg 
(Haselahe 786). Randern (Chandro 790). Kenzingen (Chenzingon 
772). Müllheim (Mulincheih 758), Siegel (Reigula 763), 
Staufen (Stouffen 773), Weil (Wiehlen 786). (Wihre, Witraha 
der erſte Anfang Freiburgs 790). Heitersheim (Heuteresheim 
846). Köndringen (Chundiringa 848), Krobingen (Srozinga 
808). Saspach am Nhein. (Saspac 886). Schopfheim (Scofheim 
807). Wolfenweiler CWutvilinchovun 817). Denzlingen (Den- 
“ zelingon 984). Sulzburg (Sulzibergeheim 993). Umkirch (Unt- 
kilcha 1083). Zähringen (Zariogon 1008) Emmendingen 
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(Amindon vor 1152). Lörrach (Lerrac 1103). Schönau (Secö- 
nauwe 1114). Todtnau (Todnauwe 1114), Laufenburg (Louffen- 
berg 1270), | un 

8) Die Ortenau (Mortenhanga, Mordunouwa, Mortenavia, 
Ortenow) auch Mortingau, völlig Badifch zwifchen der Bleich 
(Bleihaha) , der Oos (Us) und dem Rhein; ; mitten hindurch 
fließt die Kinzig (Chinzechen). 

Orte: Mahlberg (Mohlbere 496). Schuttern (Sontra 603). 
Ettenheim (Ettonheim 762). Kippenheim (Chripinheim. 763). 
Münſterthal (Münster 748). Nuſt (Rusten 763). Willſtedt 
(Willihastett 715). Altenheim (Altwog 888). Sinsheim (Sunnes- 
heim 820). Frieſenheim (Freysenheim 961). Offenburg (Chinzi- 
dorf 926 und Offoburk 1246). Haslach (Hasclahe 1070), Haus» 
fa) (Husin 1095). Kork (Choreck 717). Wolfach (Wolfahe 
41095). Hornberg (Horenberce 1145), Oppenau (Noppenawe 
1150). ‚Steinbad) (Steinbac 1150), Achern . (Achare 1245), 
Oberkirch (Xpergröcien 1225). Schwarzach ;(Suarzach 816), 
Renchen (Regnicheim 1229), 


ia .b Herzogthum KRheinfrankten. 


9) Der Dos oder Uffgau (Usrgau, Uffgowe, pagus au- 
ciacensis) gang Badifch, zu beiden Seiten der Murg (Morg), 
zwifchen der Dos, der untern Alb und dem Rheine. 

Orte: Baden (Badin 675, aber früher befannt unter den 
Römern als aurelia aquensis), Das ganze Großherzog 
tbum hat feinen Namen von dem uralten Stamm- 
fhloffe des regierenden Haufes, eines. Zweiges der 
mächtigen Herzoge von Bähringen, der Burg Hohen 
Baden, im Walde über der berühmten Badefladt. 
Forchheim (Vorecheim 1086). Mörfch (Versche 1148). Gagge⸗ 
nau (Kakinova 968). Au am Rhein (Auwe 1177). Eberſtein 
_ (Everstein 1150). Kuppenheim (Coppenheim 1150). Nailatt 
(Rasıstätten 1150 0d. 1177). Datland (Dagimarisdunch “110R 
Gernsbach (Genrespac 1272). 


40) Der untere Albgau (Albegowe) ganz Badifch zwifchen 
der Alb und Pfinz (Pfunzin): meiſt ein Zugehör des Oosgaues, 
bisweilen des Pfinz und Anglachgaues. 

Drte: Dettenheim (Tettenheim 788)., Eckenſte in (Hecinstein 
765), SKnielingen (Knutlingen 786). Niepur im 10ten Vahr⸗ 
hundert. _ Ettlingen (Etteningen 11114 — 1234). Frauenalb 


b 


(Frawenalbe 1138). Beuertheim (Barten 4110). Deutſchueureuth 
(Nuwerute 1260), 


11) Der Bfinzgan (Pfunzingowe, Pfunzingan) sröflentheils 
Babiſch, an beiden Seiten der Binz, 

Dete : Oresingen (Greczingon 768). Berghauſen (Barchusen 
773). Singen (Sigengen 769). Wilferbingen (Ulviringa 895), 
Wolfartsweier CWollwalldeswiler im 10. Saprhundert). Durlach 
(Durlache 1056). Bauſchlott (Buslat 1110), | 


412) Der Enzgau (Enzingowe) zum Theil Badifch an beiden 
Seiten der Enz | 
Orte: Bröbingen (Breteheim 766). Pforzheim (Pforiheimb 
1190. aber früher ſchon den Römern befannt als Porta her- 
zyniae), 
13) Der Würmgan (Wiringowa) gum Theil Badiſch am 
Flüßchen Würm. 
Ortes Würm (Wärme 1239). Sucenfeld 1268, Liebeneck 
1263. 


14) Der Anglachgau (Anglachgnwe , Engilagowe) ganz 
Badifch zwifchen dem Nhein, der Anglach und der Pfinz. 

Orte: Staffort (Staffmer 1110). Speck (Speckaha im 10. 
Dabrhundert), Ziebolsheim (Lüdelsheim 995). Nusheim (Ruchesr 
heim 784). Ketſch (Keths 1150), SHodenheim (Hochainheim 
769). Philippsburg (Udenheim 784). | 

15) Der Kraichgau mit dem Salzgau (Chreichgowe, 
Crehogawe, Graichau) faſt ganz Badifch am beiden Seiten bes 
Kreich (Creihaha) und Salzbaches. 


Orte: Bretten (Rredaheim 766). Golsbauſen (Geltolfeshusen - 


806). Nußbaum (Nusboumen 770). Flöhingen (Flaningheim 
279). Sickingen (Sikincheim 791). Eppingen (Epbingen 1157). 
Münsingen (Munzinesheim 822). Neibsheim (Nichbodesheim 770). 


Wruchfal (Bruochsale 1090). Ubſtadt (Hubestate 770). Michele 


feld (Michilienfeld 857). Malfch (Malsge 976). Zeutern (Ziutern- 
beim 770). Söhblingen (Johanningen 773), - 
16) Der Gardach gau (Gardachgowe) an beiden Seiten der 
Garda. Nur der Ort Schluchtern (Schluchteren 766). Badiſch. 
47) Der Elſen; g au (Elsenzengowe, Elisenzgow) ganz Badiſch, 
zwiſchen dem Neckar (Nechere), dem Loben und Schwarzbach 
und am beiden’ Seiten der Elfen; (Elisem). 


— — — — — — — — — — 


— 
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‚Orte: Sinsheim (Sunnisheim 771). Gemmingen (Gem- 
mincheim 769). Elfen; (Mlisenz 780). Kirchart (Kirikhart 791). 
Baibfladt (Weibestatt 795). Bifchofsheim (Biscovesbeim 1190). 
Helmfiadt (Helmünstart 782). Neckargemünd (Gemünde 983), 
Aglbaſterhauſen (Agelsterhusen 1224), 


18) Der Lobdengau (Pagus Lobudunensis, Lobodo, Lo- 
bodengowe, Lobetengowe, Lobodunoya), größtentheils Badifch von 
der uralten Stadt Ladenburg (Loboduna) alfo genannt, zwiſchen 
dem Rhein und an beiden Seiten des Neckars. 


Hrte: Baietthal (Burdal 841). Nußloch (Nuzlohon 766), 
Zeimen (Laimheim 791). Waldorf (Waltdorph,638). Hfterd- 
beim (Ofterisheim 1766). Schwezingen (Suezinga 765). Brübhl 
(Bruowele 1157). Heidelberg (Bergeheim, Anfang Heidelbergs 
770). Handſchuchsheim (Hanscuesheim 764). Gchriesheim 
(Seriezesheim 764). Mannheim (Manninheim 764), Wallſtadt 
(Walahastatt 7655). Weinheim (Winnenheim 754), 


19) Der Ober⸗KKheingau (Rinagowe, Rinichgowe) nur 
wenig Badifh, der Theil unterhalb Weinheim ben die Dei 
nit durchichneidet. 

Orte: Laudenbach (Lutenbach 795). Sulzbach 1071. 


20) Des Unter-Nedargau (Neckergow, Neckargowe, 
Neckargöw) zum Theil Badiſch, an beiden Seiten des Nedars 
von Binau bis Laufen. 

Drte : Hasmersheim (Hasmaresheim 774). Neckarzimmern 
(Cimbern 773). Hochhauſen (Hochhusen 788). Nedarels (Alanca . 
773). Obrigheim (Urachheim 773), Ä 


co) Herzogthum Dffrantemn. 

21) Der Wingartweibegau mit dem Schefflenzer- 
sau (Wingartheibagowe) größtentheilsg Badifch, zwifchen dem 
Nedar, der Gamelsbach, der Sart (Jagustu) und Kirfchach. 

Orte: Mosbach 976. Binau Geononheim 769). Nekare 
burfen (Borochheim 774), Gerach (Geraha 976). Eberbach 1237. 
Nobern (Rudvinsburre 813). Neidenau 1263. Billigheim (Bal- 
linkheim 1166). Schefflenz (Scaflenz 774). Adelsheim (Adolfs- 
heim 976). Schillingſtadt (Scillingerstat 775). Oſterburken 
(Ostbarken 1050). Buchen (Buychheim 773). Walldürn 
(Burne 794). | . 

22) Der Taubergau (Tubergowe, Duburgowe) fait ganz 
Badiſch, an beiden Seiten der Tauber (Tubar). 


+ 


) 
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Orte: Bifchofsheim Giscoresheim 725). Königshofen (Kuniges- 
hofen 823). Sachſenfſur Cim 7. Jahrhundert). Schweigern 
(Sueigra 742). Borberg (Bockysbere 1144), Freudenberg 1197. 
Külsheim (Kullensheim 1291). Giffigheim (Hessingesheim 1197). 

23) Der FJart gau (Jagasgowe, Jakoskewi) nur wenig Badifch 
an beiden Seiten der Sart (Jagustu). 

Drte: Krautheim (Krauten 1165). Wingenhofen 1050. 

24) Der Waldfaffengau (Waldassingowe, Wealdsazi, 
Walsatia) wenig Badifch, die Mainenge bis zur Zauber. 

Orte: Wertheim (Werthem, 910). VBettingen, (Bettingowa 
Zeit unbefannt). 


Nach dem Tode Karl des Großen wurde durch defien Sobn 
Zudmwig der Grund zum Verfall des fränfifchen Neiches gelegt, 
und die Macht der deutfchen Herzoge und Grafen ſehr vermehrt. 
Die Bauenbenennung verfchwand nach und nach und es entflan- 
den aus ihnen Königreiche, Erz⸗ und Hergogtbümer, Bißthümer, 
Pfalz», Mark⸗ und Landgraffchaften, Graffchaften und Fürſten⸗ 
thümer , Abtheien, Herrfchaften, Ritterſchaften, freie Städte 
und Gebiete, zwar vereint unter einem Wahlkaiſer famen fie an 
verfchledene Negenten, und deren Namen in ihre Zitel und 
Mappen. | 

Wie viele derartige Beſtandtheile das Großherzogthum in fich 
begreift, fol der nächſte Abfchnitt zeigen. 


B. Neuere Beftandtheile*). 
a) Stammlande. 


I. Baden⸗Durlachiſche. 


Größe. Volkszahl 
> Meil. nad .der 
Zählung v. 
J. 4813. 


1) Markgraffchaft Baden-Durlah . - . 12,—. 67,656 
2) „ „ Schlag : 0 2 20.580 28,043 
3) Landgraffchaft Saufnbrg . - . . 6,09 18,644 
4) Herrſchaft Badennelle . ». 22 3 441,370 
5) 5 Köln ee u 43,865 


“ 29,500 139,578 


4 


) A. 3%. Heuniſch hiſtor iſche Karte yon Baden illuminirt. 1) nach 
dem Anfall der Lande, 2) nach ſeinen einzelnen Beſtandtheilen mit einer 
dieſelben erlänteenden Tabelle, (Karlsrube bei G. Braun). 


Größe Wolktszahl 
zZ Mel. nach der 
’ Zählung v. 


3. 1813. 

- Baden-Badifhe*). 
0 Marthreſhen Baden⸗Baden..14,25 53,171 
7) Grafſchaft Eberfiiin -. - - 2... 4,18 : 11,972 
3) Amt All. 2. 2 2 2 2 ne. 0,55 . 2,481 
9) Herrſchaft Mehr - 0 0. 7347 10,807 


‘ 


40) „ Staufenttg . . 2 0. 068 2,030 


" 22,8/00 80,461 
Hierzu nebige Baden⸗Durlachiſche 29,5%ı00 139,578 
Summa der Stammlande 52,72 220,039 
b) Neuere Acanifitionen. 
vom Reichsdeputations⸗Rezeß 1802/53 an 
bis auf die iebige Zeit. 
41) Breisgau..... 44,79 170,216 


nämlich die: 
S Meil. Volkszahl 


a) Herrſchaft Hauenſtein .8- 34,909 4 
b) „»Kirnberg. 1,4 8,314 
OD) Schwarzenberg 2,03 3,302 
dd)  »  Gafltrg . 4, 4,2418. 
e) EDrwybetg.. 2,82 8,512 
f) Reſte der Herrſchaft | 
Kheinfelden mit“ den 
Waldflädten: Säckingen, 
Zaufenburgn. Waldshut 1,14 3,741 
8) Gebiet d. Stadt Freiburg 2,21 * 3,891 
h) Stadt und Gebiet Vil⸗ 
lingen u. Bräunlingen . 1,45 ° 7,702 
i) Mebrige Tandesherrliche 
Städte und Diſtricte mit 
Einfchluß der gekauften 
Sidingifchen Herrfchaft 6,65 38,754 
2 26,71 113,370 97,51 390,255 
*) Die Herrfchaften Gräfenftein, Rodemachern, Hefpringen, die Gras 
fchaft Syonheim und die Aemter Idar und Weinheim 13,50 —Z Meifen mit 
38,430 Einwohnern giengen durch den Reichsdeputations⸗Rezeß 1302/3 ver 
loren; und früher (dom durch den Tod Ted Markgrafen Yugun von Baden» 
Baden (1771) fam die Hrtenan, weldhe in neuerer Zeit wieder Badifch 
wurde, an Deftreich, bdeögleihen die Böhmiſchen Herrichaften Lowofig,ı 


Schlakenwörth, Zeufing » Poderien , Toppeltrim, vurlot/ Hawenftein, 
Kupierberg, Raudnig und Udritſch. 


-1- 


Größe 


S Heil, 


S Meil. Volkszahl 


Transport 26,71 113,370 97,51 


$ Grundberrliche Gebiete 8, 33,423. 
H Türſtenthum Heiter- . - | 
beim u. übrige Maltbeſer 


en 
beigungen im Breisgau 4,47 -. 5,146 


m) :Deutfch Ordens⸗Com⸗ 

mende Beuggen u. Frei⸗ 

Burg “eo. oo. 5 4,777 
n) Kloſter St. Vlaſien *). 3,56 5,831 
o) Kloſter St. Betr . . 2, 4,169 
PO on Trutpert. 4,90 3,373 
ZZ) nn Gallen. ,29 4,3143 
7) „ Güntersthal. . - ‚08 422 
5). „Thennenbach ,08 155 
t) Spone# und Nordweil 

(ehemals Würtemberg. . 


Bars. im Breisgau) . 15 ‚632 
- 44,719 170,216 


42) Bißtbum Konſtanz..... 
13) Parzellen des Bißthums Speier . 
14) v n » Ball . . 

45) » „ »„  Gtrasturg - - 


3, 
410,82 
‚57 


a) Hersfchaft Ettenbeim . ‚82 5,544 
p) Oberkirch . _6,71__22,053 


16) bie Rheinpfalt.. 
a) Sandesherrlicher Antheil 16, 101,022 
wozu noch gehört bie g 
ehemalige Belibung der 
deutih Ordens ⸗Com⸗ 
monde ... oo. - ‚172 
'b) Standesherrlicher 
4) Marfgräflihh Badi⸗ 


1,33: 
28, 


fcher Shell . . . 1,47 2,430 | 
47,47 103,624 147,43 620,666 


- 


Volkts zahl 
nach der 
Zählung v. 

J. 4 31 3. 


390,255 


10,944 J 
41,250 ] 
2,558 | 


27,597 
148,093 


h) de Beſitzungen diefed Kloſters mit EinſclAuß der Srafichaft Bons 


dorf und Herefhaft Blumegg befagen 41,16 I mim. ; 19,235 Einwohner. 


[I 3 
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Sröße Volftsapt 
= Meit. nach der 





> Met. Volktzabt. 3. 1813. 
Zransport 47,47 103,624 147,43 620,666 
2) Belningifeher Theil . 7,13 30,990 
3) Bfälgifche Grundherr⸗ 
fünften 0. . 3,40 413,478 
7728, 148,092 
17) bie Serfäafe & Riten 0 0 0. 3,25 15,322 
18) v n Rt 2.2 2 202. 97 8,227 
19) „Abtei Schwarzach een 49 8,809 
20) 42 m Sram . 2 2 00. 934116 4,567 


, 21) 4» Mehellien =... 48 40 
22) 5» Richtentbal . . . . ‚60 4,515 
23) m Gengenbach, unter d. Grafſchaft 

gleichen Namens begriffen. 

2, Ettenbeimmünſter /93 2,777 
25) .„ Betershaufen (ietzige Grafſchaft) 1416 2,655 
26) nm Dehningen.23230 ı835 
21) u”) Schuttern 0. .. ‚13 «717 


283) „ „m Salem Ciekt Grafſchaft⸗ .. 2,84 6,329 
29) Stiftu. Brobflei Odenheim (ietzt Grfſch.) /87 3,65% 
30) Graffchaft Gengenbach . - -» 19 43,659 
a) aus der ehemaligen freien freichehadt 
Dffendug . ... . 4,20 2,880 
b) Reichsſtadt Gengenbach 1,56 | 4,304 
ze > „ Bl . .. 1,66 3,642 
d): aus dem Neichsthal 
Harmersbah © .» . 77T 2,833 
_ ' 4,19 13,659 . 
31) Die Reichsſtadt Meberlingen . » - - 1,74 6,036 
32) „ » Bfullendaf . - « . 73 2,115 
33) „ sRanduogtei Drtenan . . . + 4,74 21,903 
34) „ Stadt Konſtanz ... 0.125 4,797 
35) Deutfchordbens -» Commende Nainau mit u 
“der Serrfchaft Blumenfeld . . - - 113 3,612 .: 
36) Theile der Deutſchordens ⸗Commende 
Mergentheinn ‚15 1,003 
37) Herrfchaft Saanan. © oe 0 ee 25°. 119 
173,84 725,017 ° 


— 112 — 
Größe Volkszahl 

Co Meil. nach der 
Zählung dv. 

J. 1813. 


Transport 173,84 725,017 
38) Graffchaft Bonndotf © 2 2. 0. 482: 8,293 
39) Serrfchaft Blumesg > “N 2 2 165 3,319 


40) Graffchaft Thengen. 44240973 
41) Randgraffchaft Alettgaun . x 2 2. 2,75 “9203 _ 
42) Vohanitter Commende St. Zohan. .. ‚25 ‚360 
43) 7, „0 Bilhingen . . 0,25 ° 4,799 


431) Zandgraffchaft Mllenburg  : . . 71,55 21,860 
45) Amt Hornberg und gerfireut liegende v. N 
Würtemberg acquiritte Die 2.0. 786 ° 24,721 
46) Parzellen der Neichsfladt Rothweil. . 73 2,040 
Ar) die Stadt Kehl 2 2 dee 220 41,000 
48) Herrfchaft Werrenwmng . 2... ‚64 4,488 


49) Mi Gutenſtein .. . ,46 ‚893 

50) EStetten am Falten Markt . ‚57 4,442 

51) Fürſtenthum Fürſtenberg (in Baden) 29,96 71,699 
nämlich: n 


a) Herrſchaft Hauſen mit 
dem Prechthal.. 6,66 16,281 
-b) Zandgraffchaft Baar . 9,45 19,886 
c) Herrfhaft Wartenberg 2,97 7,409 | 
d) ri Sohenhöwen 2,11 4,883 . N 
e) Möskirch . 2,76 5,381 | 
) Graffchaft HSetligenberg 2,45 8,553 
g) Herrichaft Stühlingen 
mit Nenfladtt . . . 3,56 9,306 


| 29,96 71,699 | 
52) Fürſtenthum Leiningen”) . . . . . 16,91 54,676 
53) Fürſtenthum Löwenflein-Wertbeim . . 462 17,109 





54) Salm-Rrautheim . . . 347 12,674 
535) Gräflich-Zeiningifche Standesherrfchaften | 
Neudenau und Biligheim . . . . 1,18 3,829 


56) Graffchaft Hohengerolsed . . . . 148 4,460 
7 meichsunmittelbare Rittergebiete . 12,62. 52,946 


272,05 1,019,801 


a 


*) Ale Fürſtlich⸗ Leiningiſche Beſitzungen (in Baden) betragen gegenwärtig 


19,63 Z Meilen und 33,444 Einwohner. 
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Groͤͤße, Volktzahl 

= Mel. nach der 
Zählung y. 

\ " , % 1813. 


on Transport 272,05 1,019,501 
a) Kanton Odenwald -.» 2,82 12,655 
b) „  Sreihgau -» 5,93 :25,079 
ec) »  Drtenau -. 2,50 -11,039 
d) „ Beau „137 4,193 

j 12,62 - 52,946 
Gefammt Binder, Belland 272,05 1,019,801 
j Größe Volks⸗ 

J SMeiten. zahl. 

Die Größe des Landes berechnet ſich auf 272,5 

Die Volkszahl nach der Zabluns v. 1829/30 ' - 1,187,949 

davon: . 
a) unmittelbares Landesherrliches Gebiet 175,5 ‚832,904 
b) Standesherrliches Gebiet (hier unten) -67, ‚222,511 
c) Grundherrliches (Seite 16.) ee +30, ‚132,525 
| 272,05 1,187,940 


Zu den Standesherren gehören. 

41) Seine Königliche Hoheit der Großherzog | 

und die Herren Markgrafen von Baden - 5,80 13,379 

2) Der Herr Fürk von Fürkeiberg‘. . '. 29,96 83,572 

3) nm „ » Zeiningen 0.0. 19,62 83,144 
4) Der Herr Fürft von Löwenftein- | N 
MWerthheim-Rofenderg . . . . 8,694 


5 RR Löwen: n 
) Der Herr Fürſt von-Löwen 4,62 17,503 


fein Werthheim-Freudenberg 
ältere und jüngere Linie -.) 2. 8809): 
6) Der Herr Fürſt von Salm- on “ 
Krautheim .... 3,48 12,986 ° 
7) Der Herr Fürſt von der Leyen - 1,48 4,479 ° 
85) „m Herr Graf v. Leitiingen- ) - 0. 2,633 
Bilighim = . . . | 118 | 4,293 
9) Desgl. v. Leiningen-Neudennu 1,660 


10) die Standesherrfchaft Langen- Ä £ 
fein . 0 ⸗ . ‘oe . ‘ ‚86 2,855 
67, . 222,511 
*) Bevölkerung bed Großbersogthumd Baden nach feinen Kreifene 
Aemtern und Städten, Standes⸗ und Grunbherrichaften bei dem Regie 


rungd » Antritte Sr. 8. Hoheit des Großherzogs Leopoid 1830, dargeſtellt 
von A. J. V. Heuniſch (Karlsruhe bei Mary). 


Die Grundherren befiten 
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Große 
O Meilen 


30, 


a) Bräffihe Häufer*). 


4) Andlan Homburg . 


2) Biffingen Nippenburg 


. 


3) Degenfeld Schomburg 
Neubaus . ı 


9 


5) Enzenberg 
65) Erbach Fürflenau . 
7) Fugger 
8) Helmflaͤdt 
9) Hennin 


u) 


® 0 


Fo | 


40) Ingelheim. . 


11) Kageneck (3 Beſitzer) 
42) Metternich Grat . 
43) Neipperg 


14) Dbenduf . . 
45) Scheuk von Caſtell 


16) Waldkirch 
17) Waldner 
15) Wiefer (2 Linien) 


19) Yılh . 


a [3 ' 


b) Greiheiren 


und 


D 


a 
“ 


& . 


Wolks⸗ 
zahl. 


432,525 


v 


adeliche Zamilten. 


1) Frbr. v. Adelsheim (3 Linien) 


2) 


3)- 


4) 
5) 
6) 
7) 
a 


9) 


40) 


n 


su 3833338 


Baden . 


Ballbach 


Ber ckheim 


Berſte tt 


Berlichingen (3 ginien) . 


Andlaw Birſeck 
St. Andrae 


Bettendorf (3 Veſ.) 


Bodmann (2 Linien) 





4 


“ ‘ 


‘ 


Volkſꝛahl. 


823 + 
791 
1,9037 
4d«d 
1,894 7 


Beltsiaht. 


2,503 + 
444 * 
938* 


23 
378 + 
922+ 

4,353 + 

1,902 

2,760%+ 


. 16.044 


*) Die mit + bezeichneten zur ehemaligen Reichsritterſchaft gehörigen 


‚abeiichen Geundheren find bei der Wahl der Iandfändifchen Abgeordneten 
fie die erſte Kammer ſtimmfähig und wählbar, (fiche Wahlordnung). 


— ⸗ 


4,471* 


11) Frhr. u. Böcklin 


12) 
43). 
14) 
45) 
46) _ 
47) 
48) 
19). 
. 20) 
31) 
22) 
33) 
24) 
25) 
26) 
27) 


4 


.% 


3 28 2.3343 3 93 


Bollſchweil 
Boul. 


Dalberg 


Degenfeld 


Deuring 
Engberg 


= 


2090 


Fahnenberg.. 


Falkenſtein 


Sid... 


Frankenſtein 
Sreyberg 


Freiſtedt 


Gemmingen (7 Linien) 


Girardi 


“. 
« 


0 


Gleichenſtein 


“ 


[} v o “. ‘ [2 0 eo 


“ 


Volksßzahl. 
Transport 16,044 


® — 0 


Goler zu Ravensburg (A Be ) 


Harſch 


29) von HSinterfad .. 


30). Erbr. v. Hornflein 


39) Frhr. v. Menzingen 
AO) von Montbriſſon J 


41) „Morey 
42) Frhr. v. Neven 

43) 5 Dbeafirh - . 
44) ” 

45) „ Racknitz 
46) „MNatbhſamhauſen 
MT) Neichentein 
48) M Reiſchach . 
49), „ % 


31), » . Hundbeim . 
32) von Smbof .. . 
3) „ SKetttner . . 
34) Schr. v. Keſſelſtadt. 
35) » Zeoprechting . 
36) 5 geutrum-Ertingen 
37) LRotzbef 
38) n Maingu 


» 
0 
“ 


9 


° eo . . 


0 0 . 


Pfürbt (mehrere Veſther) 


Ritz. 


' 
. 0 0. + 


E 


. 6 


Ed 


® 


. o . ® 


0 —W . 


. . » 0 @ 


“ 


2,233 + 
669#+ 
412+ 
967 
334 + 
763 + 
588 

3,891 7 

1,821 * 
269 


‚2,981 


373 

453 
44,672 % 
41,060 
23+ 
8,190 $ 


4,2914 


46 
4,558% 
2,028 

588 

- 7174 

1,176 ° 
1934 


- 556 


197 


4,357 


1,238 $. 
322 . 


. 4,130 


y95+ 
105 
2,0831$ - 
1677 
s37+ 
4,000 
1,010 
1447 


70,163 


35) 


Volkszahl. 


\ 
“ en Zransport 70,163. 
50) $rhr. v. Roman . . 0 . 145 
51) » Re rn 984 # 
52). „ Rottberg . 934 F 
53) Müdt v. Collenberg · Eber fadt 2,208 $ 
5) Riüdt p. Solienberg Vodisbeim 1,437 + 
55) ESchauenburg 648 + 
6) Schilling zu Sannfindt. . 629 7 
57) R}) Schleyß oo . . . 974 
58) Schmitz⸗Auerbach. ee 237 
59) „Schonau (2 Linien) .. | 6,998 * 
60) „ Schrdanflin ... 0". 338 
61) „ Seldeneck. . 0. 911* 
(17) „ Senger. 347 
63) von Goftid .- .: ee. . 294 
(IE: ER > 1.) :? 6 4,088 
65) Frhr. v. Türkhein . .. 1,956 + 
6) „WUeberbruck, Rodenfiein 406 
67) Uerküll⸗Gyllenband er. 882 
68) „Bm (aRinin) .. :.. '. 2,593 + 
69) 5 Denningen . . oo. . 7,473 * 
70) „> Rand .. 2 0. 365 
71) » Wangen Pa .. 448 * 
72)5 Weſſenberg. . 7. s13 * 
13) „ Wittnlh » 2:20. 2,1577 
74) » MWurmfer . . . 849 
Zandt Burgmade) . - 710 
76) Fehr. v. Zobel ne 522H+ , 
77) » Sweyer. :» oo. 977 
78) m Sollenpardt. . . fr 4,482 + 
j ' 109,675 
Hiezu gräfich. Säufer - 22,850 
giebt Grundherrliche 132,525 


Außer diefen befiken die Fürften yon Metternich“ Winneburg, 
von Waldburg,. Fürſt von .Wolfsegg, ‚von Naſſau Dranien, von 
Thurn und Taris und andere Liegenfchaften. ' 
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b) Eintheilunmng. 
a) Natürlihe Eintheilung bes Landes 
Die Murg, welche in alter Zeit Alemannen von Franken fchieh, 
trennt das Land im Munde des Dolfes in das Ober» und 


Unterland. Erft in. neuerer Beit tik fie buch die Wablord⸗ 


nung zur DBerfaffungsurfunde wieder. eine politifche Grenze, 


Das Großherzogtum wurde nämlich durch diefeln in 2 grund⸗ 


herrliche Wabhlbezirke: 
Rechts der Murg und 
Zints der Murg 
eingetheilt. 

b) Die firhlide, gerichtliche, innere und finan⸗ 
sielle Verwaltungs-Eintheilung bes Landes wird bei Abhandlung 
diefer Gegenſtände vorfommen, wir wollen deßhalb nur noch 

ce) die bürgerliche oder politifche Eintbeilung des 
Zandes, welche die Grundlage aller übrigen iſt, im ueberblid 
darſtellen: 

Der Neichsdeputations⸗Nezeß vom Sahr 1802/3, der Friedene⸗ 
ſchluß von Presburg 1805, die Rheiniſche Bundesacte 1806, 


der Pariſer Vertrag 1808 und die Ausgleichungen mit Würtem- 


berg, Baiern und Großherzogtbum Heflen 1806, 1808, 1810 und 
1814, wodurch Baden einen fleten Zuwachs an Land erhielt, 
auch Manches wieder abgetreten hatte, verurfachte eine Reibe von 
Organiſationen und politiſchen Eintheilungen. 
Das Ku Nr fürftentbum Baden säblte in den Jahren 1503 
bis 1805 3 Provinzen *). 
Eimwohter. 
1) Die badifche Markgrafſchaft . .23,939 


2) — 3falzgraffchaft4464,408 


3) das obere Fürſtenthumnm.. 40,505 

| 437,163 
n Das Großberzogth um Baden, in ben Bahren 1806 
He 1509 gleihfals 3 Provinzen **). 


Einwohner. 

1) Negierung des Dberrbeins . 2 2 0. 356,213 
2) m w Mittelebind 2... 271,039. 
3) » » Unterrheins. . . . 283,614 
910,866 


*) Beſchreibung des Kurfürſtenthums Naben, mit einer Karte, von 
Schmidt und Wunde. (Karlsruhe bei €. 3. Mülier 180%). 

+) Dumge, Deographia et Historia Ducatus Magni Badensis. Parı I. 
(Heidelberg 1809.) 


- Heunifc, Geographie. ’ 2 


— 


— ——— — ni Su inneren 7° . 
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Zu Ende des Fahrs 1809 theilte man das Großberzogthum 
r in 10 reife”). 


Sitz. | Einwohnertahl. 
1) Seekreis, Konflan W 53,677 
2) Donaufreis, Villingen . . . 178,282 


3) MWiefenkreis, Lab 0 1903, 254 
) Dreiſamkreis, Freiburg 20.2. 117,663 
Ä 5) Kinzigkreis, ODfntug — .: 8. 111,052 
65) Murgkreis, Raflatt 2 2 78,910 
7) Bing» und Enzkreis, Dorlid . .» 113,239 
8) Nedarkreis, Mannheim : s . . 100,707 
9) Dvenwälderkreis; Mosbah .  - . + 18,745 
10) Nain⸗ und Tauberkreis, Wertheim . 88,777 
924,307 
Sm Sahre 1810 wurde der Ddenwälderfrtis aufgehoben, 
und unter die 3 anſtoßenden Kreiſe vertheilt. 
Die Topographie von Baden **) giebt nach der Zählung der 


Veltsabl vom Fahr 1813 folgende Anſicht: 
Einwohner. Ümter. 


4) der Seekreis . 3895504 10 
2) „ Donaukreis. 72,735 8 
5) „ Vifntid - 0. 116,954 14 
A) m Dreifamtreis . . N 125,367 42 
5) m Amisfeis 2. 147,640 10 
6) nn Murdkis . 0.0. 85112 8 
7) m Bing» und Enzfreis . 131,518 10 
8) „ Nedarkreis . . 166,818 14 
9) „. Main» und Tauberkreis 95,3883 8 

1,001,630 91 


Im gabe. 1815 wurde der Wieſenkreis mit-dem Dreifamtreis 
Derbunden ; im Bahr 1819 bie Fürflich Leyenſche Herrſchaft 

J Bohengeroldseck mit dem Großherzogthum vereinigt, dann im 
ſelbigen Jahre der Donau⸗ und der Murgkreis aufgehoben und 

. unter die angrenzenden Kreiſe vertheilt, die Reſidenz Karlsruhe 


DDR Großherzogthum Baden nad feinen 10 Kreiſen und Amts 
verirken, iopograpbiſch ſtinirt (von Eichrod t). (Rartdeube bei C. J. Müller 
1810.) 
=) Buchler), das Großherrogthum Baden nach feinen Kreiſen, Hofı 
gerich rovinzen und Amtsbezirken topographiſch dargeſtellt, Zte Ausgabe. 
Farlsruhe bei €. F. Müller 1814.) 3te Ausgabe (von einem Andern ), 
| ebendaſeibſt 1820. 


+ 


I. Mittelrheinkreis. 





3 Namen &,p—— — 

Ri der - =: Evangelifche. 

e —] 2 

2 irks— ch ef. * 

Q de Aemt 22 Imännt. | Weist. | 3 
* C 

11 Achern .. . 131s1l 13 7 
Baden. 2300 142) 110 
Brerten . 5m 767 8190 
Benchfal (Oberamt) 8501 3817| 26% 
Bühl 4488 49 32 
Durlach (Oberamt) 49 8755| 997: 
Eppinget . . . + 1 3400 5201| 5513 
Ettlingen . . ..+ 176 117 61 
Sengenbab . .- » 1219 24 16 
Gernsbah . . . + 12511] 1162 IR 
Haslach . 160 6 2 
Karisruhe (Stadtamt) 3460 6093| 677€ 
Karlsrube (Landamt) | A367 8307| 8683 
fort. 2 0 0 0. 1806 4875| 50191 
Lahr . > re + J5057 719 7 
DHberfirch .. 333 


50 % 
Offenburg (Hberamt) | 51754 1687| 1064 
Pforzheim (oberamt) 8851 11107| 11622 
Raftadt (Oberamt) sistt 2811 2051 
Pheinbifchofsheim . 1 23771 5696| 56351 
Wolf . .. 1417 18 9 


Summa [768 194| 739991 


IV. Unterrhbeinfreis, ı 


Adelsheim . 
Borberg . 


Eberbach . . 
Gerlachsheim . . 
eidelberg (Obera 
rautbeim . . » 
Ladenburg ur. 





1 mm none 


| | ' Beilage €. 
1 Zu Seite 19. 
DI Meilen und 5234 Menſchen auf einer I 2 Delle), 


Summa 
aller Konfeffionen. 
— 3 | en — 


m 
nn 


14 
6 
1 





Beilage D. 
2 II Meilen und 4929 Menſchen auf einer TI Meile). 





\ 


aber unmittelbar dem wrinigerium des Innern untergeordnet), 


nämlich : 2 


Die Nefidenz Rurlerupe 


1) der 
2) m 
3) m 
4) . 
5) nm 
6) m 


I. Der Seekreis in feinem bermaligen Umfang und Be⸗ 


Seekreis 
Dreifamfreis . . f 
Kinzigrid . 
Murg⸗ und Bent . 
Neckarkreis. 
Main» und Tauherkreis V 


Einwohner. 
Zatztung v. 1823. 


417,747 
457,442 
263,798 
193,813 
191,206 
187,532 
96,971 


1,108,475 

Das Reglerungs · Blatt vom -18, Februar 1832 Aro. IX 
verkündete die Eintbeilung des Großherzogthums Baden in vier 
Kreife mit Kreis-Negterungen: 


fand. Kreisſtadt: Conſtanz. 
1. Der Oberrbeinkreis, der ſch bildet aus dem ſeit⸗ 
herigen Dreiſamkreis und den Aemtern Ettenbeim, Hornberg und 
Tryberg des aufgehobenen Kinzigkreiſes. Kreisſtadt: Freiburg. 
IH. Der Mittelrheinkreis, der aus dem ſeitherigen 
Murg » und Pfinzfreis, mit Einſchluß der Reßdenz Karlsruhe 
und den. übrigen Aemtern des Kinsigfreifes, welche nicht dem 
Dberrheinfreis zugetheilt find, befleht. 
IV. Der Unterrheinfreis bilder ſich aus dem feitherigen 
NReckar⸗ und Main und Tauberkreis. Kreisſtadt: Mannheim. 
‚Da diefe Organifation die jetzt beſtehende if, fo wollen wie 
in größerer Ausführung einen Weberblict des Landes nach feinen 


greifen und Aemtern und ibrer Groͤße und Voltszapl darſtellen. 





Kreisſtadt: Raſtadt. 


Amter. 


18 
15 
14 
11 
13 


19 


*»), Demian, Geographie und Statiſtik des Großherzogthums Baden, 


mit einer Karte von F. L. Hoffm eiſter, gr. 8. Heidelberg 6. Groos 1820. . 


D ittenberger, geographiſch⸗ ſtatiſtiſch⸗ topographiſche Darftellung des Bros 
herzogthums Baden. sr. 8. Karlöruhe bei Müller 1824: 


(Mai ſiehe die Beilagen A: B. C. und D.) 


1 Zu 
— 


J 
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II. Natuͤrliche Beſchaffenheit. 
1. Ober fl ache und Abdachung. 
Baden gehört zu Den gebirgigen Ländern, und feine Ober⸗ 
fläche wechfelt mit Ausnahme der Rheinebene fait befländig zwi⸗ 


ſchen Bergen and Thälern ab. ben diefe Befchaffenheit feiner 


Oberfläche über macht, daß das Land reich an Maturfchörheiten, 
an reisenden Gegenden und malerifchen Anfichten ift. 

Die Hauptabdachung hat Baden gegen Norden; die meiften 
Flüſſe ziehen mit dem Rheine, dem Maine und dem Nedar nord- 
wärts; eine Yusnabme bilden die Flüſſe, die in den Boden- See 
und den fühlichen Rhein fließen, die Abdachung alfo dahin ihre 
Kichtung nimmt und die Donau, die nach Oſten zicht. 

: Man fann annehmen, daß 4/5 des Landes zu den Gebirgs⸗ 
gegenden und 1/5 zu den Ebenen zu zählen find. 

2. Gebirge, Berge und Wälder: 

Die Hauptgebirge find: der Schwarzwald und der Oden⸗ 
wald; Heinexe'Gebirge: der Hetligenberg, die Alp, der 


Randen, der Kaiſerſtuhl bei Breifach, der Königſtubl bei 


Heidelberg. 
a) Hauptgebirge. 

Der. S qwarzwald *) erſtreckt ſich von Süden nach Norden, 
von der Grenze der Schweiz bis unterhalb Bruchſal hin, in 
gleicher Richtung mit dem Rheine, von dem er oft kaum eine, 
größtentheilg nur wenige Meilen entfernt if, und wirb vom 
Near eingefchloffen. Nach Weſten, oder gegen den Nhein, er⸗ 
bebt fich diefes Gebirge fleil und wie ein Amphitheater; nach 
Dfien aber, oder gegen die Donau und den Near fällt es fanft 
ab; von Pforzheim an, nördlich, verwandelt fich daſſelbe in ein 
oft ziemlich ſteiles, jedoch 10007 bis 1300, felten überflcigendes 


Hügelland**), bis es bei Sinsheim deu Odenwald und bei Wies⸗ 





»*) Der Schwarzwald, ein Handbuch für Forſtmänner; mit zweckmäßigen 
Motigen für Kameraliften, Zechnologen, Naturforſcher, Hiſtoriker und 
Beographen, fo wie ald Wegmweifer für Keifende, von C. S. Graf von 
Sponeck (Heidelberg 1819 bei Groos). | 

Zägerfhmidt, daB Murgthal, befonders in Hiuſicht auf Natur 
geſch. und Gtatiftit, mit Kupf. (Nürnberg 1800.) 

**) Baiberg bei Heidelberg liegt nach Höhenmeſſungen von Dr. 
Siſenlohr 553 pariſ. Zuß Über dem Pflafter vor der Anatomie au Hei⸗ 
beiberg, alfp 866° über dem Meere, mebrere der höheren Punkte bei 
Hügellandes zwiſchen Pforzheim und ben Near, erbeben fib 1200 — 1300° 


über die Meeredlläche. 


— 1 — 


loch die Abdachnng des bei Heidelberg 1723/ hoben Köntg⸗ 
ſtu BIS”) begrüßt. Seine größte Höhe erreicht der Schwarzwald 
zwifchen Todtnau und St. Märgen, mo fih der Feldberg 
4650, der Belchen am Ende des Münfterthals 4397/ und der 
Kandel bei Waldkirch 3903/ Aber die Meeresfläche erbeben. 
Da der Schwarzwald mehr aus Hoch-Ebenen als ans 
iſolirten Bergfpiben beſteht, fo enthält er ein bedeutendes Hoch⸗ 
Iand, das im Durchſchnitt eine Höhe vo 2590 bis 3000/ hat, 
Auch find feine höchſten Berge nur in den Sommermonaten ohne 
Schnee. Außer den ſchon genannten VBerzböhen nennen wir 
noch den Blauen bei Mülheim 3637’, Köhlgarten bi 
Neuenweg 38337, Nohrenfopf 36667, Stodberg 3340, 
re. Im obern Schwarzwald: die Länge 2500, der Für 
fen berg 2800” am ande der bochebenen Baar; der Knie 
bis 29607, die Hornisgründe 3616°, der Seekopf 3010, 
Sochkopf 3952’ Im untern Schwarzwalde. Das Gerippe des 
Gebirges if durchaus Granit, die höhern Punkte find mit Sand» 


fein bededt ‚und am Fuße erfcheint der Gneiß. De Wälder, we 


von deren ſchwarzen Tannen das Gebirge feinen Namen baben 
mag, geben ein düfleres Anfehen. Dagegen find die Vorbügel 
Diefes. Gebirges gegen den Rbein freundlich mit Neben, Obſt⸗ 
bäumen und Saubwaldungen bepflanzt, überhaupt fehr fruchtbar 
und fehr eultivirt. Als die Marfomannen noch unfer Vater⸗ 
land bewohnten, fol man den Schwarzwald, Markwald, .zur 
Zeit der Nömer den hercinifchen Wald, und den Theil 
befielben um die Donau-Quellen,, das AbnobarBebirge) ge⸗ 
nannt haben. 

Der Schwarzwald gehört nicht sang zu Baden, da ein bes 
deutender Theil deffelhen nah Wärtemberg auszweist. 

"Der Ddenmald*'*), Odunwald des Mittelalters (vieleicht 
früher Odinswald) gehört nur zum geringen Theil Baden an; 


.*) Der Köonigſtubl If nach den don Eifenlohr mehrmals wiederholten 
barometrifchen Höbenmefungen 1723’ über dem Meere, wenn das Pflaſter 
zu Heidelberg zu 313° angenommen wird. 

”%) Siehe Tacitus Germania. 

“er, Vorzeit und Gegenwart an ber Bersftraße, dem Nedar und Oden⸗ 
walde. Erinnerung: + Buch für Sreunde biefer Gegend, von A. E. Grimm. 
(Darmftadt bei Leske.) 

v. Chezy, Gemälde von Mannheim, Heidelberg dem odenwalde und 
dem Neckarthale. (Heidelberg bei Engelmann.) 


u Bo — 
des größere Theil befindet Sch in dem Großberzogtbum SHeffen. 
Er beginnt bei Bruchſal, veird ſüblich von der Kreichbach und ber - 
Bert, im Südoſten von ber Eauber eingefchloffen, berührt dem 
Main und begleitet mweiilich die Bergſtraße von Heidelberg bis 
Darmfladt. Der Rüden dieſes Gchirges iſt beinahe ganz eben, 
und am demſelben endigen ſich faßf alle Thäler, die "vom 
Main heraufleigen. Das Gebirge iR keireswegs unfruchtbar, 
fondern wird von vielen herrlichen, aber zum Theil auch engen 
und unfruchtbaren Zhälern, durchfchnitten. Auch ziehen frucht⸗ 
‚bare Belder an deu Seiten und Abbängen der Berge bim 
Am raubeſten und ödeſten if der oben bemerkte Höbenzug. 
Die fogenannte hobe Straße zieht laͤngſt diefes Höhenzuges, 
wo fh auch bie römifchen Befeſtigungen befanden und noch 
Rudern zu feben End’). Die höchſten Bunkte im Badifchen Ge⸗ 
biete finds Der Katzenhuckel 2180, der Winterbauch 
1640/ 2e., bee Ksnigſtuhl 1723/, der Setligenherg 1320, 
der Delderg 16007 über, der Meeresſläche. 
b) Kleinere Bebirge, 
Der Heiligenberg umfaßt die gefürfiete Graffchaft Hei⸗ 
Igenberg, öflich vom Bodenſee. Auf feiner 2,200/ hohen Spike 
fieht das Fürſtlich⸗ Fürftenbergifhe Luſt- und Yagd- Schloß, 
‚mit einem fchönen Bart, Die Gegend iſt ziemlich raub und niche 
fehr fruchtbar. 
Die Alp. Nur ein Heiner Theil dieſes Kalkgebirges, wel⸗ 
des von Rotweil an bis Bopfingen im Wuͤrtembergiſchen ſich 
erſtreckt, gehört nach Baden. Es Liegen ienfetts der Donau auf 
derſelben die Herrfchaften Werrenwang und Stetten am kalten 
Markt. 

Der Randen, der fib vom Kanton Schaffhauſen heraufsicht, 
ihn von Baden trennt, erbebt fich jedoch nur 1200/ hoch üben 
den Spiegel des Aheines und verkiert fih im Schwarzwaldgebirge 
und im Nellenburger und Högauer Hügelland, | 

Der Kaiſerſtuhl bei Breifach, ein einzelnes mit Feiner 
großen Bergkette verbundeneg aus 40 big 50, theils größeren, 
theils kleineren Bergen. beftebendes fehr Fruchtbares Gebirge, 
norbwefilich von Freiburg, bat einen Umkreis von 10 Stunden 
und 2 im Durchfchnitt. Es fall vulkanifchen Urſprungs ſeyn. 
Die Höhe defielden fleigt bis 1760, Die Gegenden des Kair 
ſerſtubls gehoͤren zu den weinreichſten des Landes. Die Römer 


*) Knavp, vömliche Dentmale des Odenwaldeß. cbeitetrers 1811.) 


pflangten bier guerfi die Neben”). Der Königſtuhl bei Hei-⸗ 
delberg iſt 4 Stunden lang und 2 Stunden breit, bat an den 
Abhängen ber Bergfiraße Kaflanien, edles Dh und Weinbau... 
Zu den Waldungen von bedeutendem Umfang gehören der’ 
Haardwald bei — der St. Leonen⸗Forſt, der Hagenfieh x. 


Gebirssarten 
Bu den urgebitgen rechnet 'man den Schwarzwald. Seine 
Hauptgebirgs⸗Art if Granit, ein Theil der Kuppen und Gipfel if 
mit älterem Sandflein überlagert, und am weſtlichen Abhange er-. 
fcheint der@neiß. Bei Lörrach, Kandern, Schliengen und Müllheim 
beſtehen die Flöbgebirge, welche fih an das Granitgebirge ans 
lagern, meiftens ans Kalf (Jurakalk); der rotbe Sandflein 
überlagert den öftlichen Abbang bes Gebirges in einer fchmalen 
RZinie von Bonndorf, Neufiadt, Freudenfladt und längs dem 
rechten Ufer der Murg. An diefen Iagert ſich in größerer Aus⸗ 
Dehnung der Alpenkalk an, der bei Villingen beginnt, und fich 
in ununterbrochenem Zuge bis unter Würzburg zieht. — Bet 
Durlach, Bruchſal⸗ Wiesloch find die Hügel und Berge alle von 
Diefer Gebirgsart, wenige Sandfieinlager ausgenpmmen, Ueber 
Die Baar verbreiten fich die Lagerungen von Muſchelkalk und an. 
dieſen reiht fih der Jurakalk an. Aus Zurakalk. befichen auch 
die Höganer-Hügel und aus ihnen erheben fich die Baſalt⸗ 
und Bhonolithfegel von Hohentwiel, Hohenhöwen, Hobenfoffeln « 
Söhenfrähen und andere. Das Hügelland von Pforzheim nord« 
öftlih bis gegen den Neckar beficht aus Alpenkalk und huntem 
GSandfein. 
Des Odenwalds*) Hauptgebirgrart if rother Sandftein, 
an den ſich im Südoſien Muſchel⸗ und Alpenkalk anlagert, 
Am weſtlichen Abhange, längs der Bergfira fe, erfcheint der Granit, 
Gneiß und Syenit, als dominirende Gebirgsart, von Dofienbeim 


*) v, Ittney, ber Kaiſerſtuhl im Breisgau, in mineralogiſcher Hin ⸗ 
ſicht, in der Eleutheria. Band III. Freiburg 1820. 

Eiſenloher Dr., geogneſtiſche Beſchreibung des Kaiſerſtuhls bei Frei⸗ 
burg im Breisgau. (Karlsruhe ni Müller 1829.) 

”e) Verſuch einer geognoftifchen Darftellung der unsern Neckargegenden 
bei Heidelberg, von Dr. Bronn, mit einer Karte (fiche Badische Archiy 
von Mone, Karldruße bei Braun). Defien Goa Heidelbergensis oder 
mineralogiihe Beſchreibung der Gegend von Heidelberg, mit einer petrg: 
grapkifchen Karte. (Heidelberg bei Karl Groos 1830.) , Es wäre su wüns 
(wen, dag wir vom ganzen Lande fo nützliche Beſchreibungen hätten. 


bis an. die heffifche Grenze. Aus dem GSandflein des Katzen⸗ 
buckels erhebt fich eine durch vulkanifche Hebung bervorgedrängte 
Daleritmaffe und bildet die Kuppe bes Berges. Loeß findet ſich 
von Zeutern bi3 Defiringen; Lias⸗Mergel und Kalk, von Ub⸗ 

ſtadt bis Rettigbeim. 

Der Heiligenberg beſteht theils aus gurafalt, theils aus 
Mergelfandftein. 

Die Alp aus Mufchel- und Sura- Kalf. 

Der Kaiſerſtuhl bei Freiburg im Breisgau beſteht größten- 
thbeils aus Dolerit, welcher theils. als Mandelkein theils im 
dichtern Maſſen vorfommt, und häufig iu den Bafalt, Klinge 
fein oder Trachyt übergeht, außer dieſem zeigen fich im geringer 
Ausdehnung Trachyt, Urkalk und mehrere Eonglomerate. Das 
poröfe Gefüge des Gefleines, der verglaste Feldſpath, der im. 
Menge im Trachyt fich findet, und die vielen andern, den vul⸗ 
kaniſchen Gebilden eigenthümlichen Mineralien, laſſen auf eine 
vulfanifche Entſtehung dieſes Gebirges ſchließen ). 

Aufgeſchwemmtes Land, nämlich Sand, Leimen und 
Moorland zeigt ſich in vielen Gegenden Badens, beſonders im 
Nheinthale, das aus uralter Schutt⸗Vund Geröllmaſſe, ſo⸗ 


genanntem Loeß, gebildet if. 


4. Erdhöblen. 

Unſer Baden beſitzt ſowohl natürliche als künſtliche Erdhöhlen. 
Zu den erſten gehören: | | 

Die Hafeler-Höhle*’) auch Erdmännleinslodh ge 
nannt, und das Tſchamberloch bei Beuggen, zu den letzern; 
die Heidenlödher bei Zizenhauſen und Meberlingen, und bas 
Edelfrauenlod. 

Die Hafeler, von vielen Fremben befuchte, ber berühmten 
Baumannshähle an Merkwürdigkeit und Naturfchönheiten wenig 
nachſtehende Tropffteinhöhle, ift im Eingange bergmänntfch gebaut. 
Hat man diefen überfchritten, fo tritt die Natur in ihrem ganzen, 
Grauen erregenden Glanze hervor : berabgeſtürzte Ralkfieinfelfen, 
bie fchönften bis 30 Gentner Schwere, meiſt pyramidalifche, oft 
mit ber Spike dem Blafond zugelchrte und mit ber Baſis auf- 
dem Grund feflfichende oder umgekehrt feſthaͤngende Gtalaftiten, 


*) &. Geognoftifhe Beſchreibung des Dr. Eifenlohr. 

*e) Abbildungen dieſer Höhle find von Landcommiſſair Lembke auf 
genommen, in 6 Kupferfiichen mit Beſchreibung (Baſel 1803) erſchienen und 
in Lörrach in haben. 


— 


die vielen oft mübſam zu erreichenden Höblen⸗ und Seitengange 
in denen der Aberglaube Erdgeiſter wandeln läßt; das Murmeln 
des bellen, bie Höhle durchziehenden Baches, über den ein Steg 
führt, geben dem Wanderer eine wunderbare Stimmung ; er 
fühlt, daß Gott in der Erde. Schooß gleich groß und wunderbar 
erfcheint, wie an des Simmelsräumen. — In und um Hafel 
nnd noch viele folder Höhlen, ja es iſt zu vermutben, daß der 
ganze Drt unterböhlt fen, da Häufer, Gärten und Bäume 
fchon verfanken und Eingänge zu neuen Höhlen zeigten. 

Das. Efchamberloc bei Beuggen ift gleichfalls eine Teopf- 
ſteinhöhle die mit Hafel in Verbindung ſteben fol. 

Das Heidenloch bei Zizenhauſen, Heidenbübl genannt, 
ift eine Sandfelfenmaffe, in welche Wohnungen eingehauen Find, 
worin man fchon Münzen aus den Zeiten der Antoninen fand. 

Aecehnlich Diefem find die Heidenlöcher bei Heberlingen. 

Das Edelfranentoh*) im Bezirksamt Achern, iſt durch 
winen ziemlich hoben Waflerfad über einem fleilen Felſen ent 
‚Banden, woſelbſt eine fonderbare Wölbung des Felſens ſichtbar 
id. — Ein Volsmährchen, das Kolb in feinem Lexion von Ba⸗ 
den befchreibt , gibt. Diefem Platze einen abentheuerlichen Anftrich. 


‚ 5. GemäÄffer 
A. Stüffe . 

2 Rhein, der, entſteht an der Oſtſeite des Gotthardgebirges 
aus dem Toma⸗See, und raufcht als überaus Hares Bächlein, 
fhäumend über die Salden des Siemadum. in, felfigem Bette 
herab, von den Thalbemohnern Nein de Toma genannt. — Der 
kriſtallbelle Rein d’Ursere vereinigt fich bet Chiamut (Schamutt) 
von der Iinfen Seite mit dem Kein de Toma. Bon biefer 
Bereinigung an beißt der Bach zuerſt Rein de Tschamot, dann 
(im tavetfcher Thald Nein Tujetſch, darauf Nein Surselva 
oder auch. bäufig Vorderrhein, und erfcheint als das Hauptgemwäfler 
des Thales, welchem von beiden Seiten mehrere Gewäfler zur . 
fließen, die, wenn fie reines klares Waſſer haben -fämmtlich dem 
Namen Rhein erhalten. | | 

Dom Urfprunge an iſt des Rheines Hauptrichtung oſtnord⸗ 
öſtlich, über Reichenau hinaus bis gegen Chur, dann nordwärts 
bis zum Bodenſee, in welchen der Rhein fich ergießt. — Dom 
Austritt aus dem Unterfee bis Baſel flieft der Strom wefllich," , 
von bier bis Mainz nordwärts, und von dort an bis zu feinen 


*) Siche Kolb's Lericon von Baden, Ir. Band ©. 251. 


Muündungen bat er nordweſtliche Sanptrichtung. — Cine halbe - 


Stunde unterhalb Schafhaufen ; beim Schlößchen Laufen, ſtürzt 
der Rhein fehr breit, 40 — 50 Fuß hoch, über eine Felſenwand 
herab, And bildet den berühmten Rheinfall; bei Laufenburg 
drängt er fich zwifchen hoben Felsmaflen tofend hindurch und 
bildet einen die Schifffahrt hemmenden Sturz. . Bei Rheinfelden 


ſchäumt er durch eine GStromenge, und bildet einen Strudel, 
welcher der Höllenhacken genannt wird. Don Bafel bis 


Mainz ift das Thal weit, die Ufer find meif niedrig, und bes 
Strom theilt fih bis Germersheim tn viele Arme, wodurd, eine 


aroße Bahl von Anfeln und. Werdern umfchloffen wird‘). Von 


Germersheim bis Mainz fließt er. meißt ungetheilt aber in far» 


fen Krümmungen. Don Bingen bis Koblenz iſt das Thal von 
felt igen Bergen umgrenjt, und an den meiften Stellen fo enge, 


daß auffer der Zandfiraße wenig Raum übrig iſt; von Koblenz 
bis Bonn wird es almählig weiter, nur zwiſchen Andernach und 
NRemagen iſt das Thal noch einmal fehr enge gefchlofen, und 
. dann gebt es in eine weite Niedernng des Flachlandes über. 


Bei der Schenkenfchange, unterhalb Emmerich, theilt der Rhein⸗ 


from fich in zwei Arme, von welchen der Iinfe der Hauptarm 
ik, und die Waal beißt. 

‚ Die beim Theilungspunfte 105 rheiniſche Ruthen breite 
Waal nimmt 68/,100 der geſammten Waſſermenge des Stroms 


mit ſich. — Der rechte kleinere 57 Ruthen breite Arm behält 


ben Namen Rhein. — Eine balbe Meile oberhalb Arnheim. theilt 


der Nhein fich wiederum in zwei Arme, von welchen det rechte, - 


kleinere Yffel (ſprich Eifel) der Finke Rhein beißt. Die Dffel, 
am Theilungspunfte faſt 30 Rutben breit, nimmt 32/1000 von 
der Maſſe des noch ungetheilten Stromes mit fih. — Der linke 
Arm (ber Rhein) if am Theilungspunfte 60 Ruthen breit, 


wendet fih von Arnheim weſtwärts und theilt fih dann wieder . 


oberhalb Wyck in zwei Arne, von welden der linke, der grͤ— 


Bere iſt, und Led, der rechte, krumme N bein genannt wird. 


‚ Diefer Erumme, durch die Theilungen fa gefchwächte, Rhein 


fließt gegen Utrecht, mp er fih in die Vecht, welche nord- 
wärts in die Zuider-Bes fließt, nnd in den alten Rhein 
der nordwärts gen Leyden fließr, theilt. Der Leck fließt bei 





— 


*) Zwiſchen Baſel und Strasburg find an 140 Inſeln und Werder; | 


von Strassurg bit Mannheim 90 Infeln amd Werder und von Mannheim 


bis Mainz 36 Inſeln und Werder. 
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e otterdam vorbei und nimmt den Namen Mans nabe bie . 
bei an. - v 


Der alte Rhein mündet ſch ſeit 1807 unter 220 2/ 40 P., 
und 520 127 8. in die Nordſee. Die Breite des Rbeinſtroms 
beträgt Tara nach feinem Urfprung 3 — 15 Fuß, da, wo er aus 
Dem uUnterſee iritt; bei Etein 250, bei Schaffbaufen 340, im 
Der Stromenge unterhalb der Brücke von Raufenbürg nur etwds 
üiber 50, umd. eine "viertel ‚Stunde unter diefer Brücke 750, 
bei Bafel 750, bei Neuenburg gegen: 3000, bei Mannheim 1000 
— 1200, bei Mainz, am obern Theil der Stadt 1800, am 
untern 2500, bei Bonn zwifchen 1150 und 1340, bei Koln 
1500, bei Düffelborf 500— 1260, vberhalb der Zbeilung 8000 
Fuß. = 

Die Tiefe des Stromes if zwifchen Baſel und Breiſach in 
der Strombahn 8 — 10 Fuß, zwifchen Breifah und Gtrase 
burg 32 — 12, zwifchen Strasburg und. Mainz 5 24, 
zwifchen Mainz und Bonn 6 — 21if2, bei Köln zwifchen 91/2 
und 131/2,. zwifchen Köln und Müblbeim 62 — 13, be 
Müblheim 7 — 22 1/2 , zwifchen Mühlheim und Düffeldorf 51/2 
— 26 1f2, Bei Däffeldorf, am obern Theile der Stadt 51, am 
unten Theile 15 y2, von. Düffeldorf bis Kaiſerswertb 6— 
18 Fuß. Da wo der Kbein oberbalb der Sternſchanze ich tpeilt, | 
iſt die ſeichteſte Stelle 5, die tiefe 36 Fuß. 

Erſt von Baſel abwärts wird der Rbein mit größeren Rähnen 
befahren. . Abwärts von Baſel bis Strasburg Inden die Kähne 
‚500 — 600 Etnr., aufmärts, wo fie von Menfchen gezogen 
werden, nur ein Dritttheil fo viel. Die Fahrt gegen den Strom 
wird die Bergfahrt oder zu Berg, die Fahrt mit dem 
Etrome die Thalfahrt genannt. Die Schiffe, welche zwiſchen 
Strasburg und Mainz gebraucht werden, können 2000 — 2500 Er, 
Inden. Um auf diefer Strede eine Ladung von 2000 Gtnr. zu 
ziehen, werden gegen 30 Menfchen, oder 7 — 8 Pferde erfordert. 
Bon Mainz bis Köln fünnen die großen Kahrzeuge 2500 — 
‚5000 Etnt. Inden. Seit einigen Zabren fahren zwifchen Stras⸗ 
burg und Mainz auf dem Rhein Dampfſchiffe. Von Köln 
an Tann der Rhein mit. Serfchiffen befahren werden. Außer 
den Kähnen geben, jedoch nur ſtromabwärts, auf dem Nhein 
viele Flöße, welche oft fehr groß Mind. Faſt durchgängig Ifl 
das Iinfe Ufer des Rheines höher als das rechte. Der Rhein 
iſt 190 1/8 Meilen lang und kann fa auf 24 feiner Länge von 
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großen Kähnen befahren werden. Er iſt Europas. wichtig 
fer Strom, und wenn*er gleich an Länge bes. Laufes und 
an Mächtigkeit von der Wolga und Donau übertroffen wird, fo 
Bebt doch der Verkehr, auf beiden Strömen zufammengenommen , 
dem Derfehr. auf dem heine weit nad. Kein. Stromgebiet 
Europas bietet einen folchen Wechfel von Landfchaften, eine fo 
bichte Vevölkerung dar , als das Gebiet des Rheinſtroms. Ohne 
die Schelde nimmt der Rhein 11,853 , und mit derfelben 12,283 
Buflüffe auf, wobei aber die ganz Heinen nicht gerechnet find. 

In den Rbein ergiehen ſi ch die meifen Flüſſe anſere 
Randes: 


1). die: reißende Wutach entſteht aus dem Feidſee am Oſt⸗ 


abhange des Feldberg, heißt zuerſt Gutach, Seebach oder 
Rothwaſſer, bildet den Titi-oder Tuttenſee und ver⸗ 
bindet ſich vor ihrem Ausfluſſe bei Thiengen mit der Schliecht. 

GSie iſt 13 Meilen lang. 
2) Die obere Alb, ein ſtarker Waldbach entfpringt ‚über 


23097 hoch in der Nähe des Feldſees iſt über 71/2 Meile 


lang und entmündet bei Albbruck. 

3) Die sbere Murg entfvingt bei Freudenfiadt am Sniebis 
und fält bei Steinmauern in den Nhein. 

4) Die.Wehr, ein oft gewaltiger Waldſtrom, ent ſpringt 
bei Nickenbach und ‚nachdem ſie einen Lauf von A1/2 Meilen. zus 
rückgelegt hat, ergießt fie ſich bei Niederſchwoͤrtadt ohnweit 
Sädingen in den Rhein. 

5) Die Wieſe auch Wiefen, kömmt vom ſüdlichen Hang 
des Feldbergs, bemäflert ſüdweſtlich fließend das herrliche Wie 
fenthal, nimmt dei Gündenbauſen die vom Belchen fommende 
Feine Wiefe auf, und vereinigt fich bei Kleinhünningen mit 
bem Rhein. 

6) Die Kander bei Margell entfpringend, entmündet ſich 
bei dem Dorfe Märcht. 

a 7) Die Neumag kommt aus. dem Münfferthale; faͤllt in 
die Melin und ergießt fich bei Hartheim in den Rhein. 


ED 


8) Die Elz entfpringt unweit: Schonad in des Schwarz⸗ 


waldes Hochgebirg, iſt wild uͤnd verheerend, nimmt bei Riegel 
die Dreiſam auf (von der der ehemalige Dreiſamkreis den 
Namen führte), welche im Höllenthale entſpringt und durch 
Felſen ſich ihren Weg bahnt und fällt in mehreren Armen bei 
Kappel und Niederhauſen in den Nhein. 
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9) Die Ettenbach, welche früher Unditz hieß, ein kleiner 
Walbbach, vereinigt ſich bei Kürzel mit der Schutter. 

10) Die Kinzig, welche ihreg Urfprung auf ber Oſtſeite 
Des Schwarzwaldes im Würtembergifchen hat, wird von beiden 
Seiten durth Nebenbäche verſtaͤrkt. Sie nimmt bei Welfach die 
Scchappach, bei Hauſach die Gutach, bei Kehl die aus dem 
Schutterthal eilende Schutter auf und ergießt ſich bei Auen⸗ 
beim in den Rhein. Die Kinzig trägt große Flöße, umd der 
Rachsfang iſt ziemlich bedeutend. 

11) Die reiffende am Fuſſe des Kniebis entfpringende Rench 
fallt bei Neufreiſtedt in den Rhein. 

12) Die tobende aus dem Mummelfee eilende Acher. 

13) Die Büllot, ein kleiner Bach aus dem Bühlerthal. 

44) Die Murg, anfangs Vorbach genannt, entfpringe 
am Buße des Kniebis, nimmt von der Linken Seite den durch 
die Bereinigung. der .rotben und weiſen Murg gebildeten 
Bach auf, bei Naflatt ‚vereinigt fie fich mit der Dos und fällt 
nachdem fie 11 Meilen durchfloſſen, bei Steinmauern in den Rbein. 
Auf dieſem Fluſſe wird ſtarke Holzflözerei getrieben. 

15) Die untere Alb entſpringt am würtenbergiſchen Sobel 
und fließt bei Knielingen in den Nhein, 


46) Die Bfinz entfpringt Iy2 Meile weſtlich von Neuen⸗ 


bürg im Würtembergiſchen, fließt nordweſtlich und fällt bei Ruf 


beim in den Rhein. 

47) Der Saalbach, ber bei Maulbronn entſpringt. 

18) Der Kriezbach, entſpringt bei Kürnbach. 

19) Die Kraich entſpringt bei Dertingen im’ Dürtem- 
bergifchen. 

20) Die Haͤarbach, fleine Bäche, welche oben und unter«. 

21) Die Leimbac, 5 halb Schwezingen in den Rhein fließen. 

22) Der Nedar, einer der anfehnlichfien Flüſſe Deutfch-- 
lands, entfpringe oberhalb des Dorfes Schwenningen auf einer 
Heinen Ebene am Fuße einer Anhöhe aus einer eingefaßten 
Duelle 2084/ Hoch Über der Meeresfläche, if von Kannfladt ab 
mit Käbnen zu befahren. Bei Heilbronn if ein Kanal mit 
Kammerſchleußen neben dem Fluſſe angelegt, um die Schifffabrt 
nicht zu hemmen. Er betritt bei Heinsbeim das Badiſche Gebiet, 
durchfließt den ſüdlichen Theil des Odenwälder⸗Gebirges, nimmt. 
die Elzbach (bei Neckarelz), die Seebach (bei Neckargerach), 
Vie Itterbach und die Gammelsbad (bei Eberbach) ‚.: die 
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Bazbach und Die Finkenbach (be Sirſchborn), bie Eiter- 


bach (bei Neckarfteinach) und die Elfensbach (bei Neckargemuünd) 
auf, teitt bie Heidelberg in,die Ebene und füllt bei Mannheim 
im den Rhein. Sein Waffer, befonders die Eisgänge richten 
oft große Verbeerungen an. (Neckardurchſtich bei Mannheim 1786.) 

Drei Mebenfläffe des Nedars, welche eigentlich dem König⸗ 
veih Würtemberg angehören , berühren das Badiſche Gebiet nur 


auf kurze Strede, nämlich die flößbare Ens mil ber Nagotb 


und Würm bei Pforzheim, die Fart bei Arautheim, Wide 
dern and Neudenau, und der Kocher bei Stein. 

In grauer Vorzeit entmündete fich ber. Nedar bei Lrebur, 
fpäter bei Neckarau, bis er feinen jetzigen Lauf fich fchaffte. 
23) Die Weſchnitz bei Weinheim kommt ans dem’ Oden⸗ 
walde. | 

23) Der Main entfpeingt. im Fichtelgebirge am öfflichen 
Hange des Ochſenkopfs 30007 über dem Meere, weillih von dem 
Morafle, welcher Fichtelfee genannt wird, und ergießt fih von 
der rechten Seite etwas über eine halbe Meile: füdweſtlich über 
Kulmbach in den rothen Main. Er wird bis zu diefer Ver⸗ 


einigung. mit dem rothen Main, weißer Main genannt. De 
gleich die Mündung des Mains, oberhalb Mainz, nur 34 


Meilen vom Urſprunge des Fluffes entfernt ii, bat diefer doch 


eine Länge don 30 Meilen, indem er ſehr beträchtliche Krüm- - 


mungen macht. Er iſt wegen feihes nicht flarfen, durch die 
Windungen geminderten Gefälles gut zu befahren, Nur auf 
einer kurzen Strede bildet diefer Fluß die Grenze gegen Baiern, 
und nimmt die aus dem Wurtembergiſchen kommende Tauber 
bei Wertheim auf. 

. 25) Die Donau, der größte Strom in Europa, entſpringt auf 
dem Schwarzwalde ) dei der Martins⸗Kapelle, zwiſchen dem 
Noße und Briglrain unter 250 49/ 20% 8. und 480 57 
507 Br. 3A Meilen nordwefllich von Furtwangen und wird bis 
Donauefchingen, Brege genannt. Hier nimmt fie den Abfluß 
des fürfllichen Schloßbrunnens , den man früher als Duelle der 
Donau bezeichnete, und von der linken Seite die Brigach auf, 
deren Urfprung ebenfalls‘ auf dem Schwarzwalde, etwas über 
eine halbe Meile füdmweklich von St. Georgen, am Hirgmald ift, 


und wird nun Donau genannt. Die Donau flieht oflwärts, ' 


verläßt als unbedeutender Fluß bei Quttenflein die badifche Grenze 





*) 50 ffma un C FJ. V., die Erde und izre Bewohner. (Stuttgart 1832.) 
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“und eilt 381 Meilen weit "durch Sigmaringen, WBürtemberg, 
Baieen, Oeſtreich und bie Türkey, bis zu ihrer ifadıen Mün⸗ 
dung in das ſchwarze Meer. 

B. Serm. 


19) Der odenfee*) 1223 Pariſer Fuß über dem Meere, 
bat 261/4 Meilen im Umfang,. und iſt von Bregenz bis zur 
Mündung der Stockach syyı, von Bregenz bis zur Konflanzer 
Brücke 63/4 Meilen lang. Seine Breite beträgt zwifchen Rorſchach 
und Friedrichshafen 2 iy7,, von Arbon nach Friedrichshafen 2 
Meilen. Der Flächeninbalt beläuft ſich ohne die darin liegenden 
Snfeln auf 8A Meilen, Die. mittlere Tiefe iſt 3207, die 
größte gegen 964 Parifer Fuß. Der Beller- oder Unterfee, 
welchen der Ahein unterhalb Konflanz bald hach feinem Austritt ans 
dem Bodenfee bildet, hat etwas über eine DI Meile Flächen⸗ 
Inhalt, und mit dem Bodenſee jufammen alfo 9 YA TI Meilen. 
Diefer prächtige See bietet einen erbebenden Anblid dar, und 
feine Ufer find.reih an Naturſchönbeiten und reizenden und be⸗ 
wunderungswürdigen Anſichten aller Art. Bei fiürmifchen 
Wetter, zumal went der Südwind weht, den man bier Föhn 
nennt, wüthet er auf eine furchtbare Weife und die Schifffahrt 
auf demfelben. wird dann bei der noch fchlechten Bauart ber 
Schiffe, fehr gefährlih. Er wird dermalen auch von Dampfe 
Schiffen befahren. Von dem See gehört nur ein Heiner Theil, 
namentlich ber. Heberlinger, Zeller⸗ und Unterſee zu Bar 
den , in welchen die reizenden Snfeln Mainau und Reichenau 
liegen. 

Die vorzüglichſten badiſchen Häfen an dieſem See ſind: 

Konſtanz, Sernatingen (ietzt Ludwigshafen), Ueber⸗ 
lingen und Meersburg oder Mörsburg. 

Der Bodenf ee batte zu verfchiedenen Zeiten andere Na 
men; Lacus potamicus im Mittelalter. Cbei den Nömern Lacus., 
Brigantinus yon. der Stadt Bregenz, in feinen beiden Theilen 
aber Lacus Venetus und Acroxius); den Namen Bodenſee (Bote 
menſee) bat derfelbe vom alten Loniachof und Pallaß Bude 
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”) Hartmann, ©. K., Verſuch einer Veſchrer ung des Bodenſeeß 
(Et. Satien 1508.) . " 

memminger, in den Würtemb. gahr bichern 1826 18. Heft. 

Schwab, G., der Bodenfee nebſt dem Rheinthale von St. Lucien⸗ 
ſteig bis Xheinegg (Stuttgart 1827) \ — 
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mann unter den SKarolingern Pata mos) auch wird er das 
ſchwabiſche Meer genannt. 

Die Zuflüſſe des Bodenſees im Grohberzogtbum id: , 

a) Die Radolfzeller Aach, welche bei Aach entfpringt 
und bei Radolfzell in dem Unterſee fällt. 

b) Die Stodaher Aach entfpringt in den Nellenburger 
Bergen und fließt in den Weberlinger See. 

e) Die Seefelder Aach, welche bei Linz entfpeingt und 
‚bei Seefeld in den See fich ergießt. 

: Yußer dem Bodenfee find noch folgende Heine Seen zu be 
- merken: 

1) Der Mummelfee (Wunderſee); weniger wegen ſeiner 
Größe bemerkenswerth, denn er halt nur 1/2 Stunde im Um⸗ 
treife, als wegen feiner befondern Eigenſchaften; er liegt am 
ſüdöſtlichen Abhange der Hornisgründe 3074/ über dem Meere, 
bat eine große Waffermenge, und ift nur in der Mitte von 
bedeutender Tiefe, da er als die von einem Bergrüden einge 
ſchloſſene Duelle der Acer anzufehen iſt, und deswegen in der 
Mitte kein Grund gefunden werden kann. Gein Wafler if 
durch die darin bäuflg verfaulenden Tannen geſchwaͤrzt, näher 
Waſſer⸗Salamander, aber Feine Fiſche. Seine Ausdünflungen ver⸗ 
urfachen gewöhnlich ſiarke Nebel und Ungemwitter, und im Winter 

Schnee. Die Volksſage läßt Seefräulein in ibm haufen, wo⸗ 
ber er auch fchon zur Zeit der Römer den Namen Lacus mi- | 
rabilis (Wunderſee) erhalten haben fol. | 

2) Der Feine Wildenfee im Gebirge Kniebis. 


3) Der. Nottnemattweier liegt in einer krateraͤhnlichen 
Vertiefung der rauben and hohen Berge des Kohlgartens, 3000/ 
hoch über dem. Meere, bat 238 Ruthen im Umfang, iſt 91 
Nuthen lang und 55 Rthb. breit. 

Diefer See bat eine ſchwimmende Snfel; die grüne Anfel 
genannt, iſt ſehr reich an Forellen und Karpfen. 

4) Der Eihnerfee unmeit Schopfheim 14677 über dem 
Meere kommt und verfchwindet plößlich, bildet bald eine 8 — 
10 Bauchert großen See, bald fiebt man. auf derfelben Stelle 
Wieſen und Aderland, 

5) Der Feldſee am Feldberg 2287 über dem Meere, 13 
Morgen groß, bar fehr gute Lachsforellen. 

6) Der Titifee (Zuttenfee) nordwefllich vom vorigen, am 
Abhange des Feldbergs , iſt erwa eine fi Stunde lang und 500° 


Schritte breit, mit dem Keldfee durch die Gutach verbunden; 
bat Hechte, Karpfen und Forellen, manchmal von befonderer 
Größe. 

7) Der Schluchfee bei dem Drte gleichen Namens im 
Schwarzwald, iſt 4 Stunde lang und 1/4 Stunde breit und 
ſebr fifchreich, befonders oft an 40 Pfund ſchweren Hechten. | 

8) Der SIlmenfee.bei Bfukendorf, mebr ein großer Weiher, 
it reich an Krebfen, Barfchen, Hechten, Forellen und Welfen. 
Sein Grund if voller Geſtraͤuche. 

9) Der Mökingerſee nahe am. Bodenſee, iſt klein aber 
ſehr tief, man finder in ihm Störe, Hier Wellern genannt, 


von 100 Pfund Schwere. 


©. Wafferfälle 


Die befannteflen find: 
4) Der Nbeinfall bei Laufenburg, welcher unter der 
dortigen Brücke über Felſen herabſtürzt, weshalb die Schiffe. 
oberbalb ausgeladen werden müſſen. Er wird der rauf en ges 
nannt. 

2) Der Nbeinfall oberhalb Mieinfelden, den mar 
Hsllbacken nennt. 

Die Schaufälle: 1) Bei Todtnau; 2) am Heidem 
ſchloß zu oberſt im Simonswald; 3) bei Tryberg; 4). das 
Getös hinter Oppenau; 5) der Fall bei Geroldsamn. 


6. &benen und Tbhaͤller. 


Ebenen befikt Baden, die Hochebenen des Schwarzwaldes 
und Ddenwaldes ausgenommen, die bier aber nicht in Betracht 


Sommen können, außer dem Rbeinthale Feine von Bedeutung, 


Das Rbeinthal wird im Oſten durch den Schwarz» und 
Ddenwald, im Wellen aber durch die Vogeſen und das Haard⸗ 
gebirge begrenzt, und durch den Rbeinſtrom in zwei einander 
ziemlich gleiche Theile der Ränge nad) geſchieden. Das badifche 
Rbeinthal iſt bald mehr, bald minder, doch nirgends über 4 
Stunden breit, fehr fchön und größtentheils fehr fruchtbar. Es 
beginnt bei Schliengen und Steinenfladt, wird nur durch dem 
weinreichen Kaiſerſtuhl und einige andere gleichfalls. ifolirt 
fiehende, nicht minder weinreiche Heine Berge unterbrochen 
und der Ränge nach von der von Bafel nach Frankfurt geben- 
den, burchans mit Obfibäumen aller Art befehten Heer⸗ und 
Landſtraße durchzogen. &s if vortrefflich angebaut, mit Städten 
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mann Cunter den Karolingern Pata mos)' auch wird er das 
ſchwabiſche Meer genannt. 

Die Zuflüffe des Bodenfees im Großherzogtbum And: , 

a) Die Radolfzeller Aach, welche bei Aach entſpringt 
und bei Radolfzell in dem Linterfee fällt. 


b) Die Stodaher Aach entipringt in den Nellenburger 


Bergen und fließt in den Heberlinger See. 
) Die Seefelder Aach, welche bei Linz entfpringt und 
‚bet Seefeld in den See fi ergießt. | 

: Außer dem Bodenfee find noch folgende Fleine Seen su be 
- merken: 

1) Der Mummelfee (Wunderſeec); weniger wegen ſeiner 
Größe bemerkenswerth/ denn er bält nur S2 Stunde im Um⸗ 
treife, als wegen feiner befondern Eigenfchaften; er liegt am 
fübörlichen Abbange der Hornisgründe 3074 über dem Meere, 
bat deine große Waffermenge, und if nur in der Mitte von 
bedeutender Tiefe, da er als die von einem Bergrücken einge 
fchloffene Quelle der Acher anzufehen ii, und deswegen in der 
Mitte kein Grund gefunden werden kann. Sein WWaffer iſt 
durch die darin bäuflg verfaulenden Tannen gefchmwärst, näher 
Waſſer⸗Salamander, aber Feine Fiſche. Seine Ausdünflungen ver 
urfachen gewöhnlich frarke Nebel und Ungemwitter, und im Winter 
Schnee. Die Volksſage läßt Seefräulein in Ihm baußen, wo⸗ 
ber er auch fchon zur Zeit der Römer den Namen Lacus mi- 
rabilis (Bunderfee) erhalten baben fol. | 

2) Der Beine Wildenſee im Gebirge Knicbis. 


3) Der- Nonnemattweier liegt in einen Fraterähnlichen 
Bertiefung der rauben und boben Berge des Kohlgartens, 3000/ 
boch über dem. Meere, bat 238 Ruthen im Umfang, if 91 
Authen lang und 58 Ath. breit. 

Diefer See bat eine ſchwimmende Inſel, die grüne Inſel 
genannt, iſt fehr reich an Forellen und Karpfen. 

4) Der Eichnerfee unweit Schopfheim 14677 über dem 
Meere kommt und verfchwinder plötzlich, bildet bald eine 3 — 


10 Sauchert großen See, bald ſieht man auf derfelben Stelle 


Miefen und Aderland, 


5) Der Feldſee am Feldberg 2287° über dem Meere, 13° 


Morgen groß, hat fehr gute Lachsforellen. 
6) Der Titifee (Tuttenſee) nordweſtlich vom vorigen, am 


Abhange des Feldbergs , ift erwa eine If Stunde lang und 500. 





Schritte breit, mit dem Feldſee durch die Gutach verbunden; 
hat Hechte, Karpfen und Forellen, manchmal von beſonderer 
Größe. 

T) Der Schluchfee bei dem Drte gleichen Namens im 
Schwarzwald, if A Stunde lang und Iy4 Stunde breit und 
fehe fifchreich, befonders oft an 40 Pfund fchweren Hechten. 

8) Der Sllmenfee,bei Bfukendorf, mehr ein großer Weiber, 
it reich an Krebfen, Barfchen, Hechten, Forellen und Welfen. 
Erin Grund iſt voller Geflräude. 

9) Der Mökingerſee nahe am. Bodenſee, iſt klein aber 
ſehr tief, man findet in ihm Störe, bier Wellern genannt, 
von 100 Pfund Schwere. | 


C. Waſſſerfaͤlle. 


Die bekannteſten find: 
4) Der Nheinfall bei Laufenburg, welcher unter der 
dortigen Brüde über Felſen berabflürzt, weshalb die Schiffe 
oberhalb ausgeladen werden müſen. Er wird der Laufen ge 
nannt. 

2) Der Kbeinfall oberhalb. Rheinfelden, den man 
Höllbacken nennt. 

Die Schaufälle: 1) Bei Todtnau; 2) am Heiden 
ſchloß zu oder im Simonswald; 3) bei Tryberg; A) das 
Getös hinter Dppenaus; 5) ber Fall bei Geroldsan. 


6. Ebenen und TShäler. 


Ebenen befibt Banden, die Hochebenen des Schwarzwaldes 
und Ddenwaldes ausgenommen, die hier aber nicht in Betracht 
Tommen fönnen, außer dem Rbeintbale feine non Bedeutung, 

Das Rbeinthal wird im Ofen durch den Schwarz» und 
Ddenwald', im Wehen aber durch die Vogeſen und das Haard⸗ 
gebirge begrenzt, und durch den Rbeinſtrom in zwei einander 
ziemlich gleiche Theile der Zänge nach gefchieden. Das badifche 
Rbeinthal ift bald mehr, bald minder, doc, nirgends über A 
Stunden breit, ſehr ſchön und größtentheils fehr fruchtbar. Es 
beginnt bei Schliengen und Steinenfladt, wird nur durch den 
weinreichen Kaiſerſtuhl und einige andere gleichfalls ifolirt 
fiebende, nicht minder weinreiche Meine Berge unterbrochen 
und der Ränge nach von der von Baſel nach Frankfurt geben- 
den, durchaus mit Obfibäumen aller- Art befebten Heer» und 
Randfirnße durchzogen. Es iſt vortrefflich angebaut, mit Städten 
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umd Dörfern angefült, und einem großen, anmutbig abwechfeln- 
den Garten zu vergleichen. 

Die Kenntniß der übrigen Thäler ergiebt fich im Allgemeinen 
aus der Kenntniß der Flüſſe. Wir nennen den Rhein abwärts: 
das Wutachtbal; das wilde obere Albthal; das aleman- 
niſch⸗ idylliſche Wieſenthal; das romantifche Badenweiler 
und obere Münfterthal; das enge von hohen Bergen einge- 
ſchloſſene Höllenthal; das Eltzthal; das fchöne Kinzigthal; 
das untere Münſterthal; das Schappacherthal; das 
NRenchthal; das Kappelerthal; das liebliche Oosthal bei. 
Baden; das romantiſche Murg⸗ und Entzthal; das anmuthige 
Albthal; das großartige durch Cultur und Induſtrie mannigfach 
belebte Neckarthal; die anmuthigen Schriesheimer⸗, Bir 
kenauer⸗ und. Gorrheimer⸗Thäler bei Weinheim die ſich 
im Heffifchen verlieren; der Schüpfergrund und das weinreiche 
Tauberthal. 

7. Gegenden mit befondern Kamen. 

a) Auf der Hardt, liegt neben dem Heuberge zwifchen der 
Berra und Schmih. Nur der Fleinere Theil gehört zu Baden, 
nämlich : die Herrfchaften Stetten am Falten Markt und Wer 
renwag, füdlich der Donau. Ohne Zweifel if der Name von 
der rauhen Lage und dem fchlechten Boden entflanden. 

b) Das Madach, ein Theil des 

ce) Hegaues, im Munde des Volkes gebliebener Name aus 
dem Mittelälter der Högau. 

d) Die Baar, deren Namen wie Gau in frühren Zeiten 
einen Verwaltungsbezirk bezeichnete, breitet fich in den Gegenden 
von Hüfingen, Donauefchingen und Möhringen aus, umfaßt 
überhaupt den alten Baargan. 

e) Der Kleggau, umfaßt den alten Rlettgau an der Grenze 
der Schweiz längs den Cantonen Schaffbaufen und Aargan. 

f) Der Breisaau mitderSaufenhard und der March, die 
Niederung zwifchen Freiburg und dem Kaiſerſtuhl an der Dreifam, 

g) Die Ortenau, ebenfalls noch altdeutfche Benennung 
der Gegend um Offenburg, 
| h) Die Haard, eine ſandige und magere, doch durch den 
Fleiß ihrer Bewohner wohl eultivirte, und dadurch ziemlich 
fruchtbare, zwiſchen fumpfigen und moorigen Wieſen und Wol⸗ 
dungen gelegene Ebene, welche ſich von Raſtadt bis Graben, 
8 bis 9 Stunden , berabzieht und wahrſcheinlich in alter Zeit 
eine Rheininſel gebildet hat, 
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i) Der Bruhrein oder Bruchrein iſt die Benennung des 
weſtlichen im Rheinthale liegenden Kraichganes bei Bruchfal. 
k) Das Bauland, diefe Benennung wird befonders dem 
füdlichen Theile des vormaligen Main- und Tauberkreifes beigelegt. 
D) Die Bergiirafe nennt man die fchöne Straße, welche 
bon Heidelberg nach Darmſtadt zieht und durch die herrlichen 
Obſtpflanzungen an derſelben die Bewunderung der Reiſenden 
auf ſich zieht. 
8. Höhentafel der wichtigſten Punkte. 
Die Höhen der meiſten Orte und Berge des Großherzog⸗ 
thums Baden find größtentheils vom Herrn Geh. Hofrath Wild”) 
beſtimmt, andere Angaben finden ſich von Michaelis"), von 
Munde”) und mehreren andern Schriften. Wir geben bier 
die Höhe der wichtigfien Punkte und bekannteſten Orte in parifer 
Fußen, über dem Spiegel des mittelländifchen Meeres, an. 
Schwarzwaldbereich. 
Pariſer Fuß. Pariſer Fuß. 
Ach (die Quelle der) 1471 Ballrechten am Wirthsh. 1072 
Achern, vor dem Adlee 556 Bafel, Rheinhöhe im Sept. 818 
Achfarren . . 1119 — der Münfterplab 899 
Aeule, Glashütte bei St. Batzenberg (der) bei Wol⸗ 
Blaſien .. 3237 fenweiler, höchſtes des 
Adelhbaufen . . 1401 Fahrweges . 1028 
Albthal (Wattmühle). 489 Belchen... 4397 


Altbreifach, mittlere Nhein⸗ Bernau . 2832 
böbe . 653 Deurener Thal (Schmal- 
— Pla vor dem Dom der bach) 1268 


obern Stadt 740 Binzberg, b. Dberweiler 1696 
— der Edartsberg . 770 Birfendorf . . . ...2432 
Allerheiligen ,. . 1939 Bifchoffingen . . 738 
Baden-Baden (Salmen) 522 Gt. Blfien „ .. 2431 
— — dor dem Hirſch 582 Blauen bei Müllheim 3637 
— — das Mufeum par : — — bei der hohe Eiche 2614 

leotechnieum 619 — — beid. Blauenſtein 1660 
Badenweiler/ die römiſchen Bollſchweil 1021 

Bäder . . . 1307 Bonndorf 0022625 
— die Hauptbadquelle 1349 Breitenau . : 3175 
— d. derrfchfthaus Boden 1374 Bretten, vor der Poſt 670 
— Terraſſe des Belvedere 1401 Bruchſal, v. dem bad. Hof 445 
— d. alt. Schloſſes Innres 1455. Brötzingen (Straßenhöhe | 
— Wirthhaus zur Stadt am Weilberg A 1049. 

Carlsruhe . 1343 — vor dem Löwen 668 


*) ©. deſſen Edrikt : Höhen vieler Drte und Berge, Freiburg 1831. 8. 

*9) Hertha, Z3r Jahrgang , 107 ®d. 35 Heft. 

»**) Gehlers ph. Wörterbuch, Artikel: Höhenmeſſung, und 
Munde, Handbuch der Naturlehre Zr. Theil, 3* 


Pariser Fuß. 


Bubl, v. der Fortuna 505 
Bürglen, vor d. ehemal. 
Probſtei 

Conſtanz, der Se . 
Dietlingen (Straßen . 
höchſtes zwifchen Diet- 
lingen u. Brözingen 972 

Donauefchingen, Bflafter 
vor dem Schützen 2124 
Eberflein , Schloß 919 
Ebnet .. . 1004 
Egerten (der) 6. Marzell 2897 
Eichberg b. Rothenfels 1634 
Eimeldingen, v. d. Ochſen 882 
Elch 0. . 1206 
— vor dem Löwen . 1115 
Emmendingen, vol. Krone 722 
Endingen . 582 
Engen, Marktplab . 1738 
Ettlingen, vor d. Poſt 496 
Ewatingen . . 
Feldberg, der Gipfel 4650 
— Dorf b. Geisbrunnen 1208 
Freiburg, Hauptſtraße beim 
Schwedt . 912 
s. Mitgetheilte Höhe des 
- Münfterthburms vom Pfla⸗ 
fier vor d. Bortal big zur 
- äufferfien. Spitze 356,167 ; 
vom befagten Pflaſter bis 
- zum Anfang der Pyra⸗ 
Sriefenbeim, v.d. Pol 669 
Fürfenberg 2809 
Furtwangen 2691 
Gengenbach, v. d. Adler 573 
&t. Georgen 2672 
Beislingen . 1220 
Geifingen, v. b. Bo. 2120 
Gernsbach, Fläche d. Murg 488 
— vor dem Bol -. 638 
Gersbach, pfarrhaus bei 
Nwind . . 2697 
— dei Wiwind . 
— Vitriolwerk 
Srafenbaufen . . 
Höhe hint. Grafenhaufen 3009 
Grenzach vor dem Biel 882 


1322 


’ 


Yartier Fuß. 

Grenzaher Horn. . 1157 
Grissbach . . 1501 
Grießheim, mittlere Rhein⸗ 
fläche bei dem äußeren 
Möhrenkopf 709 


Gündelwangen 
Güntersthal 4081 
Hagenfchieß (Sechaus) 1240 


Sarmersbah 676 
Safel, ‚nireponube zum 


Du 
Saßlacı, Stadt,. vor dem 

Kreus . 733 
— Dorf , der Kirchhof 834 
Haus⸗Baden, oberer Stollen 

am Eingang . 1841 
— unterer Stollen, dgl. 1673 
— der Fabrweg . 1782 
Saufen, Virtbeſtude m 

Adler . 
Hauſach. * 
Seiligenberg (der) am Bo⸗ 

denfee - 2200 
Heitersheim/ Schloßbof 882 
Herriſchried (Gipfel Oeds⸗ 

land)— 3147 
Herrenwies 2340 
Hilzingen, vor der Poſt 1437 
Himmelreich b. Freiburg 1201 
Hinterzarten 2920 
Hochblauen b. Badenweiler 3507 


Hochfürſt bei Neuſtadt 3717 
Hochkopf, zwiſchen Todt⸗ 
moos und Präg 3952 
Höchenſchwand (Boden der 
Kirche) Höchftes weſtſüd⸗ 
weſtlich des Dorfs . 3188 
Hohengeroldsſeck. 1659 


Höllenthal bei Freiburg 

Anfang . 1686 
— am Boflbaus . 2038 
— Gaſthaus;z Sternen- 2214 
Hornberg . 1079 
— por dem Bären . 4162 
— zwiſchen Hornberg u. 

Bilingen . . 2805 


Sornisgründe bei Achern 3616 


Sundstopf (zwiſchen Peters⸗ 


thal und Schappach 2897 
Hüſingen, Pflaſter 2166 
Hügelheim, Hauptſtraße 755 
Hünerſaͤttel bei Schweig⸗ | 

baufen - . 9302 
Hhringen  . 3 625 


Sein, höchſtes der mitt- 
lernFelſenhöhe b. Mauer- 
wer . . 

—  Diefes Socke über 
dem Rbein dabi . 

Sudengalgen (der) eine 
Anhöhe bei Müllheim 

Kaiſerſtuhl bei Freiburg 
höchſtes b. den 9 Linden 

— die Ratbarinentapelle 

Kalte Herberge b. Neukirch 

Kaltherberg, Wirthsffube 

— nächte Höhe im Föh⸗ 
renwald auf d. Hptſtraße 

Kandel (der) beim + 

Kandern, Brunnen beim 
Hirſch. 1144 

Karlsrube/ bei Wwinden 444 

— bei Nwinden 354 

— vom Thorgegen Durlach 
bis zum erſten Thor. der 
Stadt Durlach 

Kaſtelberg (der) . 

Kebl, Dorf, v. d. Ochſen 

Kenzingen, v. der Bolt 

Kiesling Cam) Anhöhe gegen 


1019 


237 


1261 
3886 


1399 
505 
636 


Badenweiler 1299 
Kiechlingsbergen (die Teu⸗ 
felsburg) . . 112 


Kippenbeim, v. db. Ochſen 607 
Kniebis/ der Roßbühle. 2960. 
Knielingen, mittl. Nheinfl: 414 
Köhlgartend. b. Neuenweg 3833 
Kork, v. d. grünen Baum 524 
Krogingen, vorderer Garten 


der ebemal. Probſtei 783 
Krumfchiltach 2438 
Langenſteinbach 861 
Lahr, u d. Boll. Sonne 603 
Raufen, beim Brunnen 898 
Raufenburg, v. dev Boll 992 


Parifer Sub. 


un 


daricer Fuß. 

velfelbeim. Cd. Hũttenbubl) 842 

Lenzkirch Chöchfle Wegſtelle 

zwiſchen Oberſiſchbach u. 
Lenzkirch 

eiã Straßenbochttes zwi⸗ 

ſchen Liel u. Riedlingen) 1132 


3384 


Marjell, Wrthshez. Sonne 2214 
Mengen, bei Stabbalter 
Balın. . . 756 
Menzenfhwand - -. 3916 
Merkurius., oder große 
Staufenberg . 2072 
Nittelberg 6. Gernsbach 1682 
Moosbronn, ebendaf. 1312 
Mößtich - 1864 


»Müllheim der: Eingangs 


boden des Amthaufes 882 
Dber-Mänftertbal: 41407 
Unter⸗Münſterthal 1167 
Munzingen 616 
Nellenburg, d. aite Säle 1923 
Neuenweg, ind. Sonne 2307 
Niederkrozingen 740 
Neuſtadt, vor der Poſt 2566 
Nollenkopf bei Tegernau. 135-4 
Nonnmattweiher 2845 


4 Oberkirch (Sohlberg, Gipfel 


zwiſchen Oberkirch und 

Allerheiligen . 2324 
Dberried . 1360 
Dberweiler/ unterer Stock 


der Faktorie 1135 
Oelberg (am) Fabrweg 

rechte der Klemm nach 

Badenweiler in einer 

Baunigruppe .1182 
Dffenburg, v. d. Fortuna. 582 
Dppenau . P 875 


Opfingen/ v. d. Schulb aus 710 | 


— im berefchaft. Sarten 889 
Limburg, Gipfel d. Bergs 857 
öffnen, v.d. Wirthsoh. 2492 
Zörrah . 923 
Zug-ins-Land (der) bei 

ülheim -. . 119 

St. Märgen . . 2801 
° Mauchen . . . 1855 
Markdorf, v. d. Ochſen 1492 


Dttofchwanden . 

St. Beter . 
Petersthal . 
‚ Bfaffenbofen . . 
Pforzheim,/ v. d. Bell 


1385 
2275 
1218 
498 
935 


— Straßenhöchſtes zwifchen 
Pforzh. u. Wilferdingen 1153 


Pfriemacker bei Baden 
Pfullendorf/ v. d. Poſt 
Prechthal (Straßenhöch⸗ 
ſtes zwiſchen Prechthal 
und Gutach. 
Praeg 
Radeifzell, vd. Bo 
der See oo. 
Randen m) . . 
Raſtadt, v. d. Sonne 


2664 
2215 


2049 
2033 
1299 
4274 


41200. 


486 


38 
Pariſer Fuß. 
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Pariſer Fuß. 


Schopkbeim, v. d. Roggen⸗ 
bachiſchen Haufe . - 1231 


Schweisbaufen . 1304 
Sernadingen, d. See 1247 
Seefopf b. Herrenwieg 3103 
Seelbach. 646 
Siehdichfür. 2592 
Sirniz (die) beim Wirth 2826 
Sommerau 2727 
Staufen, die Stadt. 942 
— das alte Schloß . 1233 
Staufenderg . 1251 
Steinader (der) bei Nil. 
ı beim . 1414 
Steinbach, v. d Engel 534 
Steinenilatt, Nheinfläcde 

der Abfahrt . . 746. 
Stetten am Falten Markt, 
: vor dem Wirthshaus 2523 
Stockach, v. d. Krone 1545 
Stodberg (Spike de) 
. am Blauen . . 33.10 
Strasburg, Baradeplab 522 


— Thurmhöhe d. Münfters 437 
Sulzburg, Marftbrunnen 1088 


Stheinfelden, b. vJ. Sat 836 
Rheinweiler 717 
Riegel . 603 
NKippoldsaun . . 1711 
Nobrenfopf bei Gersbach 3666 
Roßbühl (Gipfel . des 
 Kniebis) . 2960 
NRoſſeck (Bergliskopf) 3549 
Roßkopf bei Freiburg 2291 
Sädingen, v. d. golden 

Knopf . . . 940 
Salem, v. d. Bol . 1442 
Saig ( Straßenhöchftes 

zwiſchen dem Litifee 

und Saig) . 3205 
©t. Beter 2275 
St. Trudpert, b Garten 1438 


Sasbach, mittl. Rheinhöh. 625 
Schaffhauſen, Rheinböhe 1247 
— Waſſerfall 46 
Schallſtatt, v. d. Wirthsſt. 782 
Schänzle (das) b. Baden⸗ 
weiler. 1347 
Schiltach 1094 
Schliengen, v. d. Baſelſtab 810 


— Höchſtes d. Landſtraße 
Schluchſee 


Schönau im Schwarzwald 


vor dem Löwen . 
Schönberg (Strafenh.) 
bei Freiburg . 


1209 
2808 


1721 
1424 


— Badquele - 4489 
— SRtiefter-Erggrube . 1277. 
Tannenfirch, im Pfarrb. 1174 
Thengen, vor dem Wirths⸗ 
haus aufferh. d. Stadt 1930 
Shennendah . . 1043 
Thiengen, v. d. Anfer 120 
— Gtadt, v. d. Arone 1083 
Todtmoos 2494 
Todtnau . ‚2104 
— am Wafferfall, unten 2538 
Zeyberg, v.d. Löwen 2117 
Ulm bei Lichtenau, vor | 
dem Adler . . 24 
Billingen, v. db. Poſt 2208 
— Straßenhöchſtes zwi⸗ 
ſchen Vöhrenbach und 
Villingen 2989 
Vöhrenbach 2478 
Waldkircher Lobacker 2367 
Waldshut, v. d. Rebſtock 1111 
— Nullpunkt des Rheins 954 
Wattkopf b. Ettlingen 1029 


2001 
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' Parifer Sub. Parifer Fuß. 
Bellendingen . . 2312 Molfenwerler, bei Her ' 
Wilferdingen .- . 59 Nulich . : 747. 
Mies, der Kirhboden 1874 Bell am Harmersbach, vor 


Ä dem Naben . . 723 
Dimpfen am Berg, vor gem im Wiefentbal . 1328 
dem Schwanen . 571 Bizenhaufen, vor de 
Wolfach, v. d. Salmen 857 Sarcteriewohnung . 1683. 
Odenwälderbereich“?). 

Pariſer Fuß Pariſer Fuß 


Adelsheim, Pflafter . 694 Sohanniter » Kirche bei 
Aglafterhbaufen, Dorfweg . 665 Wölchingen. . 776 
Amorbach, vor d. Hecht 535 Judenbuckel b. Weinheim 682 
Auerbacher Schloß . 940 Kabenbudel(der) b. Eber- 

. Ballenberg, vor d. Sonne 916 bad . . .  . 2180 
Biſchofsheim, an d. Tauber 603 Königfluhl b. Heidelberg 1723 
Bödigbeim, Shloßhof 953 Kohlhof bei Heidelberg 1351 
Borberg,/ v. d. Adler 877 Krautbeim, v. d. Schlofe 848 


Buchen, Pflafer vor der — Spiegel d. Sart daf. 682 

Kanne . . . 41057 Küblsbeim . . 992 
Centbudel bei Borberg 1174 Ladenburg, v. d. Rof "333 
Dornberg, Schloßhof 1120 Lauda, v. d. Stern 533 
Eppingen, v. d. Adler 643 Mannbim . . 258 
Eubigbeim. am Betten⸗ Marktpflaſter z. Unterfchüpf. 704 

dorffchen Schloßgarten 987 Melibocus . 1677 


elsbers . 2. 137g ingolsheim, v. d. Ritter 433 
Geonfengeiner Höhe 1300 Mosbach, v.d. Prinz Karl 501 
Schloß Frantenftein 1090. Nedargemünd v. d. Pfalz 473 
Gaiberg bei Heidelberg 866 Medarfpiegel bei Eberbach 393 
Geisberg, ebendafelbit 1120 Meufircher Höbe . 1624 
Gochsheim, v. d. Lamm 566 Oberfchüpfer Schloßruine 824 


Hagelbeunn im Ahorn, Delberg bei Schrieshbeim 1600 
Hefprung der Umpfer 1148 Otzberg. . . 1020 
— der fleinerne Tifch bei Nothenberg b. Schloßau 1560 
Hettinnen . . . 1124 Römerſchanze bei Oſter—⸗ 
Hardheim, v.d. grünen burfen.. . . 1128 
Baum . . . 860 Roßkopf bei Eſchelbronn 1168 
Heidelberg, akad. Inflitut 318 Schluchtern, v. d. Lamm" 589: 
— Höhe der Terraſſe des Schwetzingen.. 274 
alten Schloſſes, über Signal am Tauberlo 1269 
d. Mittſchelſchen Hauſe 220 Strahlenburg b. Schries⸗ 
Heiligenberg (der) bei heim . 0. 580- 


Heidelbere . . 1320 Gtarfenburg . . 874 





*) Hertha, Ar Jahrgang 128 Bd. 48 Heft. Meſſungen von 3, Sofp 
mann (Stuttgardt 1828.) und varfiehende Schriften auf ©. 35. 
N 
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Darifer Suß Yarifer Sub 
Zauber, ei Nielashauſen A470 Weinbeim, u. d. Roſe 413 
Umpfer, bei dem Einfluß — Schloß Windel . 620 


in die Zauber . 5419 Wertheim, v. d. Sonne 478 

. Waibfladt,-v. d. Engel 594 Wingertöberg, bei Eber⸗ 

Maldürn, am Küchen Hadt . 1166 
bronnen . . 1098 Winterhauch (der) «1640 





Meffungen van Dr. Eifenlopr: 


Seekopf bei Baben 2966 Pfriemacker bel Baden . 2668 
Foͤrſtertzaus in derrawolen 2296 Hornisgründe bei Achern 3627 
Mummelſee. 3074 Karlsruhe 342 
Mittelberg bei Gernsbach . 1682 Kohlhof bei Seibeberg . 41351 
Mooßbronn-⸗ daſelbſt 1312 Königſtuhl 1752 
Gernsbach (Fläche der Murg) 4385 Helligenberg „ . . 4267 
Merturiusberg hei Baden . 2024 Gaibere . - „ . . 866 

. N u 313. 


Schloß Eberſtein bei Gernͤbach 919 Heidelberg 


9 Boden. 


Der Boden bes Großherzogtbums Baden if nach ber Lage 
Her Gegenden verfchieben , die dem Rbeinthal zugehörige Ebene 
zwifchen Freiburg und dem Großberzogtbum Heflen beficht aus 
aufgefchmenmtem Lande. Einige Theile derfelben, bauptfächlich 
die Gegend zwifchen Raſtadt, Karlsrube und Philippsburg gegen 
den Rhein zu gelegen, find fehr ſandig, jedoch durch Fängern 
Anbau fruchtbar gemacht. In denden Gebirgen des Schwarzwalds 
und Ddenwalds umber gelegenen Theilen der Ebene ift dagegen 
der Sand mit mehr Thon oder Kalk gemengt, und bildet daher. 
einen größtentheils fehr fruchtbaren Aderboden. Sn den Seiten 
thälern des Schwarzwaldes, namentlich im Wiefenthale; dem 
Elzthal, Renchthal, dem Bfinzthal u. f. w. iſt der Boden mehr 
thoniger_ Natur (fogenannter fchwerer Boden), im Kinzigthal, 
Murgthal und In den Thälern des Odenwaldes bat theils der 
lange dauernde Anbau, theils die Verſchiedenbeit der Felsarten 
in ben biefe Thäler bildenden Gebirgen den Thon in eine frucht« 
bare Adererbe umgewandelt. Auf den Höhen des Ddenmwaldes 
namentlich in den Gegenden zwifcheh. der Tauber und Pforzheim 
it der Boden ebenfalls größtentheils thoniger Natur, dabei an 
einigen Stellen mehr kalkhaltig, an. andern mehr fandig. Die 
Hochebene des Schwarzwaldes, befonders die Gegend um Villingen 
und Donanefchingen iſt dagegen fa ganz aus größerem Gerölle 
gebildet, die nur bier und da mit aufgeſchwemmter Erde bededt. 
find, daher auch zum Anbau weniger geeignet, als die übrigen 
Gegenden des Landes. Den fruchtbarfien, und zum Anbau aller 
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dem Klima angemeflenen Cultur⸗Pflanzen geeigneten Boden 
baben die Gegenden am Bodenſee, am Kaiferkubl im Breisgau, 
bauptfächlich aber die Gegenden des ehemaligen Kingig + und 


Neckarkreiſes. 
10. Klima. 


Indem dag Großherzogthum Baden beinahe im mittleren 
Theile der gemäßigten Bone liegt, fo iſt das Klima im Allge⸗ 
meinen von günfliger Befchaffenbeit, und fat überall mild und 
gemäßsgt, Doch weicht daſſelbe in dem gebirgigfien Theile, 
‚namentlich auf dem Schwarzwalde und im Odenwalde ungemein 
ab , von dem milden und gedeiblichen Klima, welches in. dem 
Rhein» und Nedarthale herrfcht. Hier reifen und gebeiben alle 
Gewächſe weit früher und befier, als auf dem bohen Berglande 
Des Schwarzwaldes, wo oft ein 6 Monate langer Winter herrſcht, 
nur ein kurzer Frühling ſtatt ſindet, und gewöhnlich erſt im 
Ausgange des Juni der Sommer mit flarker Hitze eintritt. 
Doch iſt auch auf diefen Gebirgen fo wie überall im Großher⸗ 
zogthum, das Alima fehr gefund, und ber Herbſt noch heiter, 
und felbit zu jener Jahreszeit noch ſchon/ wenn Nebel die Ebe⸗ 
nen bedecken. 

Man kann Baden hinſichtlich ſeines alima's in viererlei 
Gegenden eintheilen: 

1) In biesenige wo Wein, Obſt und Getreide gedeiben.. 
Hierber gehören die Gegenden, welche zwifchen 500 bis 14007 
über der Meeresfläche liegen ; 

2) in dieienige, wo nur Obſt und Getreide wacht, von 
1100/ big gegen und etwas über 2000°/ über der Merresfläche; 

3) im diejenige, wo nur Getreide und Holz erzeugt wird, 
von 20007 aufwärts, bis gegen 2800/ über dem Meere; 

4) in die Region, wo nur Wiefen und Wälder gebeiben, 
und welche von 2500 bis 46007 aufwärts ben niebeigern Gegen⸗ 
den der Schweizer Alpen ähnlich iſt. 

Das Klima der einzelnen Orte des Landes wurde bis jeht 
nur bie und da durch brauchbare Witterungs - Beobachtungen ge⸗ 
nauer beflimmt. In Karlsruhe bauptfächlich wurden ſolche Be⸗ 
obachtungen während einer längeren Reihe von Vahren fort- 
geführt , und neuerlich von Dr. Eifenlohr*) die Refultate 
derſelben befannt gemacht⸗ wir theilen von denſelben das wichtigſte 

hier mit. 


*) Eiche deren unterſuchungen über das Klima und die Wieterunge 
Verhäͤltniſſe von Karlsruhe. 4. Karlsruhe / bei Ch. Th. Groos 1833. 
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Die größte Hitze beträgt im Durchfchnitt aus 42 Hahren 
26if1 Grad Reaumur fiber, und die größte Kälte 11 3/4 Grad 
unter dem Gefrierpunft. Selten fleigt die Sommerhibe über 
28 Grad und erreichte nur im Sahr 1783 die Höhe von 29 1/3 
Grad, vft bleibt fie aber auch unter 24 Grad. Ebenſo felten 
fällt im Winter das Thermometer unter 25 Grade, nur im Bahr 
1827 fiel daffelbe bis auf 211/2 Grad unter den Gefrierpunft, 
erreichte aber in mehreren andern Sahren kaum eine Tiefe von 
6— 3 Graden. Die mittlere Sahrestemperatur beträgt im 
Durchfchnitt aus 42 Sahren 8,29 Grad und ift in andern, theils 
| benachbarten / theils im Lande ſelbſt gelegenen Orten folgende: 


Baſel. a . 7,50 Grad N. 
Freiburg . 17.7 a — — 
Strasburg 9,10 — — 
Karlsruhe 8,29 — — 
Vtannheim . 2A — — 
Würzburg 8,30 — — 


Um das Klima von Larlsruhe mit dem anderer Städte ver⸗ 
gleichen zu Eönnen, fielen wir die mittleren Temperaturen ber 
einzelnen Monate und des ganzen Bahrs von Berlin, Wien, 
Baris und Mailand mit denen von Karlsruhe zufammen *). 


Mittlere Shbermometerffände. 








Monate. | Berlin. cearlsrube Bien. | Paris. | Mailand, 
VFanurr — 0,58 — 03|— 1,01 1,6* 96 
Februar — 09|+ 1,8 + 05| + 3917 2,8 
März Tr ı8| r 4a) Ally S2|r 62 
April ++ 8,5F ir vs 10,1 
Mai 10,6 | # 12,5 | F 13,4| + 11,6 | 7 14,2 
Suni + 13,9 | #143 | # 15,5 | + 13,6 | F 17,2 
Suli + 14,6 | + 15,8 | 7 16,7 | + 14,9 | + 19,0 
Auguft t 13,3 | #154 | #165 | #147 | F 18,5 
September | T 10,8 | F 12,6 | 7 131 | + 12,6 | + 15,3 
Oetober + 55|+ s2| F103| + 9olF+aıı 
November + 23|l+ Ar 3,71 + SAlF 67 
December — 1,1 tr s| + w|r 32|+r zo 
Babe + 6,34| + 8,29| * 8,30) + 8,64| + 10,30 





+) Die Thermontetergrade der 4 erften Orte find aus am Lehrbuch 
der Meteorologie, Bd. II. S. 88 u. f. genommen. 


Man ficht hieraus, daB in Berlin jeder Monat kühler iſt als 
in Karlsruhe, namentlich tritt in jener Stadt der Winter viel 
früber ein und ziebt fich weiter ins, Frühiahr hinaus, Zu 
Bien ift zwar der Winter chenfalls bedeutend Fälter, aber ber 
Sommer ebenfo viel wärmer als in Karlsruhe , daher auch die 
mittlere Temperatur des ganzen Vahres an beiden Orten fih 
beinabe gleich iſt; dagegen hat Paris einen viel mäÄrmeren 
Winter, aber einen fühleren Sommer. . In Mailand endlich ik 
der Winter zwar ziemlich kalt, aber von kurzer Dauer, bald 
tritt der Frühling ein, und der Sommer ift ſowohl durch die 
viel größere Hitze als durch die alsdann anhaltende Heiterkeit 
des Himmels gang verfchieden von dem Sommer in Karlörube, 
— Yus diefer Betrachtung ergiebt fih unfere obige Behauptung, 
Daß das Klima des Rheinthals mild.und gedeihlich fei; der fublere 
Sommer erlaubt. zwar nicht den Anbau folcher Pflanzen , welche 
Das nördliche Stalien erzeugt, wohl aber ſolcher, melde dem 
nördlichen und mittleren Frankreich zugehören, dagegen bat aber 


das Aheinthal einen verhältnifmäßig gelinden Winter, wodurch 


der Anbau mancher Vegetabilien begünfligt wird, welche in dem 
meiſten übrigen Gegenden Teutſchlands durch die Winterfälte. 
zu Grunde gehen. 


J. $reiwilige Erzeugniſſe der Katar. 


Bet der Befchaffenheit des Bodens und des Klima’s kann es 
nicht fehlen, daß Baden alles dasienige bervorbringt , was zu 
den nothwendigen Bedürfniffen und zur Annehmlichkeit des Lebens 
gehört : Holz, Getreide, Wein, Obſt bis auf die feinfle Corte 
hinaus; in einzelnen warm gelegenen Gärten und Weinbergen 
felbft Melonen und Feigen; ale Arten von Gartengewächlen, 
Flachs, Hanfı Futter ve. Ehe wir aber von den Iandwirthe 
fchaftlichen Erzeugniffen reden, wollen wir vorerfi das, was bie 
Natur von felbE ohne Zuthun der Menfchenhände darbietet, - 
näher fennen lernen : 


1. Das Mineralreich. 


Baden beſitzt zwar Feine reichen Gold⸗- und Silberminen, 
dennoch iſt das, mas der Boden auch im Mineralveich barbistet, 
nicht unwichtig. 


#4 — 


A Metalle”) 


2 ) Golb. Eigentkiche Goldbergwerke hat Baden nicht und 
in feinen Gebirgen niemals gehabt. Aber ſchon im 9. Vahr⸗ 
hundert wurde Gold aus dem Schuttlande bes Nheines ge⸗ 
waſchen, und die Arbeit mit mehr oder weniger günſtigem Er⸗ 
folge bis auf unſere Tage fortgetrieben. Was von jenem ge⸗ 
ſchaͤtzten Metalle jetzt noch in unſerm Lande gewonnen. wird, 
das ſcheidet die thätige Hand der Goldwaͤſcher aus dem Sande 
bes Fluſſes ab. 
pi: Ehemals waren Goldwaſchereien längs des Rheins von Baſel 
bis Mannheim. Die Ausbeute’ hatte fich aber in ben oberen 
Rheingegenden ſchon lange Beit von Yabr zu Yabe vermindert 
und. mit. ihr die Zahl ber Goldwäaſcher. Gegenwärtig wird Die 
Arbeit vorzüglich in den Orten: Au, Darlanden, Eggen⸗ 
kein, Golb ſchene r/ Sochfletten, gffezheim, ghUlingen, 
Snielingen, Liedolsbeim, Rintenbeim, Mönch⸗ 
hauſen, Neuburgweiber, Oberhauſen, Philippsburg, 
Plittersborf, Pheinbauſen, Rbeinheim, Rotb, NRuß—⸗ 
beim, Schröckh, Steinmauern und Wintersdorf ge⸗ 
trieben; einige weitere aber unbedeutende Wäfchen Begen | in ben 
Kheingegenden bei Lahr und Kehl. 

2) Silber. Der größte Theil flammt in unferm Bande 
aus Älberhaltigen Bleierzen, auf welche vermittelft mehrerer 
Gruben gebaut wird, der wichtigfie Bergbau wird dermalen im 
obern Mänftertbal bei Staufen getrichen. 

Dort liegt die berrfchaftliche. Grube. Zeufelsgrund, Fer⸗ 
ner beſtehen die Gruben Haus Baden bei Badenweiler. Die 
gewerkſchaftliche Kupfergrube Herrenfegen in Wildenſchappach. 
Die herrſchaftliche Grube Riggenbach, die Grube Sopbie 
bei Wittichen, die Gruben des Kinzigthaler Bergwerk— 
Vereins, der Bernbard in Hauſerbach, der Gang der 
Gabriebgrube in Einbach. Die gewerkſchaftlichen Gruben 
Neue Hoffnung Gottes bei St. Blaſien, und Neu⸗Glück 

bei Unterwildſtein. 
| 3) Kupfer. Don den zahlreichen Kupfergängen- unferg 
Gebirges wird gegenwärtig nur derjenige vermittelſt der Grube 
Herrenfegen abgebaut. Eie liegt in der Nähe von Nippoldsau, 
und ihr entquillt das Rippoldsauer Sauerwaſſer. 





*) Badiſcher Merkur 1831 Nro. 79. 80. 32. 105: Ueberſicht der Ser» - 
und Güttenmännifchen production im Großberzosth Baden, von Water. 
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4) Kobalt. Die. Gaͤuge dieſes, wegen feiner Benutung 
ja S malte, hochgeſchätzten Metalls liegen vorzüglich Im mittlern 
Theile des Gehirges, im Witticher Neviere, ‘Außer bee 
Grube Sophie befiehen die Gruben Alt FJoſeph⸗ Neu⸗Glück, 
Simfon und Güte Gottes. Unter den Gruben bes Kinzig⸗ 
thbaler Bergwerk⸗Bereins baut der Anton in. Heubach 
auf einen Kobaltgang. 

5) Breaunflein, biefed wegen der Bereitung des Ehlors 
‚und der Ehlorpräparate für den Techniter und. den Arzt 
gleich wichtigen’ Erz fommt in unfern Gebitgen auf zablrrichen 


Gängen vor,. die im Granit der Gegend von Vräunlingen und 


Billingen aufſetzen. Chemiſch : betrachtet erfcheinen fie als ein 
unreines Braunſteinoryd. Dem Betriebe fehlt es im Allgemeinen 
an ber :gchörigen Ausdehnung und dem erforderlichen Nachdruck, 
weil nur unbemittelte Bergleute ben Betrieb zu ihrer Nahrungs⸗ 
Duelle machen. Nur einige Gruben werben im Größern getrie 
ben, nämlich die im Eifenbaher Thal gelegenen Gruben 
von 3. ©. Herzog und Ottmar Springmann. 

6) Blei. Auf Blei allein , oder- der blofen Bleigewinnung 
Wegen wird in unferm Rande Fein Bergbau getrieben. Das 
Yaterländifche Gebirge fchließt Teine reine Bleiablagerung von 
folcher Maͤchtigkeit ein, daß diefe, bei den duch Spaniens 
reichen Bleiproductionen gefuntenen niedrigen Bleipreifen mit 
Vortheil abgebaut werden Fönnten, Die Bleigewinnung fleht in 
unſerm Lande in enger Verbindung mit der Silberproduction; 
Silberhaltige Bleierge find es vorzüglich, aus welchen wir unfer 


Silber abfcheiden und dieß gefchieht, indeni wir das ausge⸗ 


ſchmolzene ſilberbaltige Werkblei der fogenannten Zreibearbeit 
unterwerfen, wobei wir. Bleiglätte und Blickſilber er⸗ 
halten. Metallifches Blei wird Außer wenig dargefelit. 


Die Münftertbäler- Schmelz“ Hütte produeirt dieß Metal, 


und die Grube Haus⸗Vaden bei Badenweiler, ebrwürdig 
durch ihr Alter und die Fülle von Erz die fe in früherer Zeit 
gab, liefert ben Stoff. 

7) Eifen. Diefes nützlichſte aller Metalle wird in unferm 
Rande in großer Duantität product. Die Eifenerze, welche 
man verwendet, befleben der Hauptmafle nad, aus Kieſel⸗ 
eiſenſtein, welcher feiner Eugelichen Geflalt wegen Bohnerz 
genannt wird und aus thonigen Brauneiſ enfeinen, welche 
die Bergleute Neinerze nennen. 


N 


m. 
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Die Hauptablagerungen dieſer Eiſenerze beſinden ſich im 
Oberland und liegen auf ober zwiſchen dem heller Lurakalk, 
weicher den Rand des füdlichen Schwarzwaldes umzicht und 
namentlich in der ehemaligen Markgrafſchaft, im Klettgau, im 
Kellenburgifchen und in den Donmı- Gegenden entwickelt if. 

Das wichtigſte Erzrevier I das von Pandern, wo Über 30 
Gruben betrieben werden, deren vorzüglichfle die Auggener 
beim Dorfe Auggen, und die Kieler Grube Altinger Stollen 
genannt, am Schlienger Berge des vortrefflichen Bohnerzes 
halber ausgezeichnet find. Die übrigen Gruben des Kanderer 
Reviers liefern Reinerze und liegen im Sertinger , Tannenficchen 
und Kieler Wald, im Bälen, im Henberg ꝛc. | 

Die Klettgauer Gruben liegen in den Umgebungeir von 
Settetten, bei Baltersweil beim Albfuhrerbof und beb 
Griesheim. Sie liefern nur Bohnerze, die geringer als 
bie des Kanderer Reviers find. 

Sm Nellenburgifchen liegen die Eifenerze (bier durchaus 
Bohnerze) ganz oberflählih auf den Feldern oftmals einige 
Fuß von Ackererde bedeckt, und find von verfchledenem Eifen- 
gehalt. Eine Hauptniederlage von aufgefchwenmten Eiſenerzen 
befindet fi auf den Feldern von Liptingen bei Stockach. 


Sn der Donaugegend fommen biefelben Erze auf. gleiche 
Art vor. Sie liegen bald ganz oberflächlich bald in beefen», 
trichter⸗ oder muldenförmigen VBertiefungen des weißen Zura- 
kalkes zuſammengeſchwemmt. Auf folhe Weife finden fich bie 
. Bobnerze in den Umgebungen von Bachzimmern bei Möh⸗ 
ringen, und weiter bin am zahlreichen Stellen der fchr de 
bifhen Alb, wo fie öfters mit verfleinerten Knochen urwelt⸗ 
licher Thiere untermengt find. Wie am üfllichen Abfall des 
Schwargwaldes, fo kommen auch am nördlichen Fuße diefes 
Gebirges in: der Gegend von Pforzheim An vielen Stellen 
Eifenerze im aufgefchwenmmten Lande vor, und meiter nördlich 
in dem bergigen Lande zwifchen der Enz und dem Near. 

Es find theild durch Stellung abgerundete Bohnerze von 
thannichfacher Sufammenfeßung , theils Enollige oder nierenförmige 
oftmals ſtumpfeckige Stücke, welche man Stuferze heißt. 
Hierher gehören die Eifenerz- Vörfömmiffe von Dietlingen, 
Sfpringen, Stein, Gondelsheim und die Bohn umd 
Stuferz- Ablagerungen bei Wiesloch, Nusloch, Schatt 
hauſen und Baierthal. 
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Am Nordende des Schwarzwaldes befinden ſich überdieß höchſt 
intereſſante Eiſenerzlagerſtätten in dem rothen Sandſteingebirge, 
welches dort mit einer Mächtigkeit von 1200 Fuß auftritt und 
die granitiſche Centralkette bedeckt. 

Diefe Erze werden verſchmolzen: 

A. in dem berrſchaftlichen Werke. 


1) Albbruf, 5) Wehr, 
.2) Haufen, 6) Zizenhauſen, 
3) Kandern, . 7) Kollnau, 

4) Oberweiler, 8) Kutterau. 

B. In den Privatwerken. 

1) Bachzimmern,—/— 5) Hauſach, 

2) Falkenſteig, 6) Pforzheim, 
3) Karthaus bei Freiburg, 7) ©t. Blafien, 
4) Hammereiſenbach, 8) Tiefenflein. 


Unfere Eifenerze Reviere bieten nicht den Vortheil eines 
Baues auf regelmäßige und zufammenhängende Lagerflätten bar. 
Die Erze liegen in denfelben mehr neflerweife und regellos zer⸗ 
freut, was die Gewinnung mühfam macht. Uebrigens fördert 
wohl den Nuben und- die Wohlfahrt des Landes Fein Induſtrie⸗ 
Zweig mehr als das Eifenhüttwefen, und es ift zu wünfchen, 
daß im linterlande fich noch mehr Eifenwerfe zeigen. 

8 Schwerſpath findet fich auf den Brauneifenfteingängen 
in der Gegend von Pforzheim und Neuenburg. Die mächtigfien 
Ragerftätten Fommen bei Schriesheim vor. j 
9) Galmei bei Wiesloch, defien Benubung vor hundert - 
und mehr Sabren fehr lebhaft betrieben wurde *). 

B. Steine | 2. 

Sie bieten fih faſt aller Drten im Neberfluffe dar. Die 
Hauptgattungen find fchon oben beit den Gebirgsarten verhandelt 
worden, bier find noch einige befondere Arten zu nennen: 

a) aus Dem Kiefelgefchlehte: Feuerfieine ; Achate; 
Karneole; Kalzedone; FJaspis; Amethyſten finden fich im Schwarz 
wald , namentlich in der Nähe von Kandern mit dem Bohnerz, 
en der Mündung des Menchthals und in der Nähe von Baden. 
Granaten kommen ebenfalls im Granit des Schwarzwaldes (ie⸗ 
doch nur felten), häufiger ın der Gegend von Schriesheim und 
im Dolorit des Kaiſerſtuhls bei Freiburg vor. Andere dem 


*) Siehe die Velchreibung des Amtes Wiesloch in den Verhandl. des 
Sch. Bad. Landwirthſch. Vereins. Jahrgang 1821. 
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Kiefelgefchlechte angehötige Mineralien finden fich in vielen Erz 
gruben. Werner andere, wie der Natrolitb, Augit, Glasopal, 
- Hörnblende, eryſtalliſirter Feldſpath u: dergl. gehören mehr dem 
Bafaltbildungen an, die in Högan und in der Nähe von Frei⸗ 
burg vorfommen. Der Rbeinkieſel, welcher eine feltene Politur 
annimmt, zeigt fich an ben Ufern des Rbeins. 

b) Aus.dem Kalfgefchlechte: Verſchiedene, oft fchön 
gefärbte Arten von Marmor finden fih zu Emmendingen, 
Malterbingen, Baufchlott , Eichſtetten, Dietlingen, Efringen, 
Denzlingen, Zügen u. ſ. w. — Schleifiieine werden zu Kürnberg 
und Langenau gebrochen. 

Schön eryſtalliſirter Calkſpath kommt in mehreren Gruben 
des Schwarzwaldes, und auch in manchen Gegenden des Dden- 
waldes z. B. bei Wiesloch vor; namentlich find die Gruben von 
Badenweiler und Münfterthal durch ihre oft prachtvollen Würfel 
von Flußfpatb berühmt. 

Der Gyps findet fih in ausgedehnten Lagern, als Dede 
des Kochſalzes, gebrochen wird er aber nur an foldhen Orten, 
wo er zu Tag ausgeht, wie in HSaßmersheim, Subfeld, Laufen, 
Britzingen, Sulzburg, Badenweiler, Kandern, Hintſchingen, 
Bamlach, Fittichen, Crenzach, Wehr, Thengen, Unadingen ꝛe.; 
dann im Donau und Wutachthal, beſonders zu Ewatingen, 
Villingen, Blumegg. Alab aſter kommt im Donau und Wutach, 
tbal, beſonders zu Futzen, Blumegg und im Amte Bonndorf vor. 

Der in der Grafſchaft Langenſtein im Nellenburgiſchen vor⸗ 
kommende, dem lithographiſchen Stein äbhnliche Jura⸗ oder 
Ziaskalk wurde in der neueſten Zeit in mehreren Steindruckereien 
gebraucht, und zu dieſer Benutzung nicht untauglich gefunden. 


C. Breunbare Soffilien. 


4) Steintoblen, die wahre bituminöfe Steinkohle wird 
zur Beit in unferm Lande nicht gewonnen. Der. Kohlenbergbau 
iR bis jeht einzig auf die focförmigen Lagerflätten von ma- 
gerer Glanzkohle oder fogenanntem Anthracit befchränkt ge» 
weſen, welche -in dem Mebergangsgebirge der Gegend. von Berg⸗ 
baupten, Diersburg und Zunsweier vorkommen, auch Umwegen 
und Baden haben diefelbe Gattung. Ueberdieß iſt die Kohlen⸗ 
art nicht von der Beſchaffenheit der eigentlichen Steinkohle und 
zu Slammfeuern nicht wohl zu gebrauchen. 

.2) Alaun und Vitriol gewinnt man bei Schriesheim und 
zu Au bei Todtmoos. 


* 


% 


8) Schwefel, im chemaligen Kinzig- Kreis. 

37 Törf iſt im Meberfluß befonders im Eee», Mittel» un 
Unterrheintreis, und in den Haardorten zu finden. 

D. Erben. EN 

Die aufgefchwenmten Hügel und Vorberge, welche am meh 
lichen Buße des Schwarzwaldes Hinlaufen, ſchließen mehrere bes 
deutende Thonablagerungen ein, Diefe werden an verfchiebenen 
Stellen bergmännifch abgebaut und das Produet , welches Fe 
liefern, iſt allgemein unter dem Namen Töpfertbon und 
Weißerde befannt. Die wichtigfien Thongruben befinden ſich 


in der Gegend von Heimbach unter Emmendingen, Hilsbach 


bei Neckargemündt, bet Balg, Oberweiher und Malſch in 
der Gegend von Baden. Die bedeutendſte iſt die von Balg. 
Die Grube von Oberweiher gibt nur raube Erde. 


Borzellanerde gräbt man auf dem Karlſtein bei Hornberg, 


welche in der Ludwigsburger Porzellanfabrik verarbeitet wird. 

Bolus, Oker und gelbe Erde findet man zu Brizingen, 
welche, in die Schweiz verführt wird, Ballrechten und Hertingen. 
Eine Zeippelgrube | wich zu Brößingen im Oberamte Pforg 
beim bearbeitet; 

E. B erfteinerungen. v 

Diele Erfcheinung kommt in ber Pfalz, in der dertſchaft 

Stetten und in der Markgrafſchaft Baden Baden ꝛc. vor. Sie 


enthalten theils Abdrücke von Gräfern, Schilf, Blättern; ferner 


Baumſtämme, Amphibien, Schnecken, Seemuſcheln sc. fie find 


merkwürdige Zeugen großer Veränderungen auf unſerm Erd⸗ 


boden. In dem Sande der Aheinebene findet man öfters Knochen 
großer Vierf üßer, die nicht mehr bei ung exiſtiren, wie dies 
namentlich bei den Goldwäfchereien am Nhein und in den Kies⸗ 
gruben bei Heidelberg ſchon äfters der Fall har”). . 

F. Sal; 

Samit it Baden wahrhaft geſegnet. Die zwei großen Si 
linen Dürrheim und Rappenau, welche 300,000 Centner 
jährlich Tiefern, verfehen nicht nur unfer Rand, fondern geben 
auch noch Überfchüße ins Ausland ; bie früher zu Ubſtadt und 
Mosbach vorhandenen Quellen iverden nicht mehr verfotten: _ 

6. Mineralquellen: 


| Mineralwaffer beſitzen wir zu Baden/ richtenthai Baͤden⸗ 
weiler / Glotterbad, Sulkenbad/ Suljbirg, Hauingen) Maulburg)- 


Brodnn, Coea Heidelbergensis. &. 176 f: . 
Heuniſch, Geographie, 


‘ 


! 


Rangenfieinbach, Grunern, in der Hub, Mippoldsan, Griesbach, 
Antogpfi, Peterstbal, Langenbrüden, Wiesloch und Weinbeim, 
auch in neuerer Zeit in den Umgebungen Karlsruh' 8. ueber 


’ ihren Gehalt werden wir in einer fpätern Abtheilung fprechen, 


2. Das Bflangenreid. 


Wichtiger als das Mineralveich iſt das Pflangenreih. Bäume, 


Stauden und Gefträuche aller Art, Gräfer und Kräuter, viele 
Gervächfe welche zu Medicamenten für die Apotheker gefammelt 
‘werben, wid andere welche für den wiflenfchaftlichen Botaniker 
merfwürdig find, mwachfen ohne Zuthun der Menfchen hervor, 
und bereichern das Land überdieß mit mancherlei nüßlichen 
Früchten und Saamen: als wildem Obſt, Holzäpfel, 
Hoizbirnen, Waldkirſchen, Bucheln, Eicheln, Wach⸗ 
holderbeeren, Brommbeeren, Himbeeren, Erdbeeren, 
Breifelbeeren, Koriander, Kümmel, Sende, Genfer. 
Am bäufigiien fommen vor: 
A. Holsgattungen. 

a) Nadelholz— Weißtannen, Rothtannen, Fichten 
oder Kiefer und Lerchenbaum. 

b) Laubbolz. Buche, Hagbuche, Eiche, ſowohl die 
Stieleiche oder gemeine Eiche als die Traubeneiche, Stein⸗ 
oder Bergeiche genannt. Birke, Eſche, Aspe oder Zitter⸗ 
pappel, Erle, Linde, Maßholder, Bergahorn, Spitz⸗ 
ahorn, Ulme oder Rüſter, Mehlbeerbaum, Vogelbeer— 
baum, Spierlingsbaum. Ferner wachſen wild in den 
Wäldern : Aepfelbaäume, Birnbäume und Kirſchenbdume. 
Auch verdienen noch die Weidenbäume ihres mannichfachen 
Autzens wegen genannt zu werden. 

B. Stauden und Geſträuche 
mannichfacher Art kommen ſowohl innerhalb als außerhalb der 


> 


Wälder vor: (Der Schwarz und Weißdorn). Schlebe und 


Hagedorn, der Meelbeerſtrauch, das Pfaffenkäppchen, 
die Stech palme; beſonders nüslich durch Blüthe und Früchte 
find bemerkenswertb: Der Hollunder und Wacholder, 
Heidelbeer, Himbeer» und Brombeerfiraud). 

ec) Öräfer und Kräuter. Diefe bringt der Boden über- 
al in Menge und vom guter Befchaffenheit hervor. Wir nennen 
bier diejenigen mild wachfende Gemächfe, welche zu den offi⸗ 
sinellen oder Apotheker⸗Gewächſen gerechnet werden und 
zugleich Gegenfland des Handels und ber Gewerbe find. 


— Si — 


Nah dem Rinnäfchen Syſtem geordnet: on 

a) Aus der 3. Klaſſe: Baldrian, Queckgras. b) Aus der 
5.81. Rother und weißer Klee, Bitterklee, Wollblume, tech» 
Born, blauer und gelber Ensian, Tauſendguldenkraut, Koriander, 
Kümmel, Fenchel, Fimpinch. c) Aus der 6. Kl. Kalmus. 
d) Aus der 9. MI. Rhabarber. e) Ans der 10. RI. Raute, 
Seifenfraut, Sauerflee. 9) Aus der 11. kl. Haſelkraut. 2) Aus 
der 12. Kl. Tormentill, Nelkenbenediet. h) Aus der 13, AL, 
rother Mohn, Erdbeer. i) Aus der 14, EL, Sfop, Münze, 
Betonie, Quendel, wilder Majoran, Meliffe. k) Yus der 15, 
al. Senf. 1) Aus der 16, al. Eibiſch. m) Aus der 17. gl. 
bittere Kreuzblume, Särbeginfter, Eteintlee. ©) Aus der 19. 81. 
Dreifaltigkeitsblume, Pfaffenröhrlein, Wegwarte oder Zichorie, 
Slette, Eberwurz, Wermuth, Kardobenediet, Alant, Fallkraut, 
Ehamille, römifche Chamille. o) Aus der 20. RL. Knabenkraut. 
P) Aus der 24, I. Schachtelhalm, Farrenkraut, Bärlap, gs⸗ 
ländiſch Moos, Eichenfeuer oder Zuckerſchwamm, verſchiedene 
andere Schwämme, Morcheln, Trüffeln sc. 

Giftpflanzen. Schwarzes Bilſenkraut, Tollkraut, Alfranke 
cher Bitterfüß , Schierling, Kellerbals, Fingerbut, Aron, | 
Zaummelold oder Tollhafer. Hierher gehören ferner, die ver- \ 
ſchiedenen Euphorbien: Wolfsmilch, die Zeitlofe, die Nie : 
wurz, bie verfchiedenen Nachtf hatten; Stechapfel, Eifen 
büllein, gemeiger Nachtfchatten und die Sahnenfußarten. 

Es mürde zu viel Raum einnehmen, die vielen und man 
nichfachen oft feltenen Pflanzen aufzuführen, welche unfer Land 
außer den oben genannten offisinellen darbietet ; wir verweifen 
deshalb auf die gefchägten Werke von dem Herrn Gebeimen Rath 
Omelin, und den Herren Brofefforen Dierbac u. Spenner“). 


3. Das Thierreid, 


1) Wild. Hohes und niederes Wild gab es von icher 
in Baden mehr als oft den Einwohnern des Schadens wegen, 
den es anrichtet,, lieb war. | 

Die Rezierung befchränkte daffelbe in neuefler Zeit und «6 
Recht zu erwarten, daß der Wildſtand mit dem Landbau in ein 
geböriges Gleichgewicht gebracht wird, Die sewöhnlichhen Arten 
von Wild find: Hirfche, Dammhirſche, Rebe, Schweine, 


* 





*) Gmelin, Flora Badensis Alsatica. 4 Vol. 8. 
Dierbach, Flora Heidelbergensis. 2 Vol. in ı3. 
Spenner, Flora Friburgensis 2 Vol. in 8. 
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Haaſen; ferner: Füchfe, Dachſe, Katzen/ Eichbrner, 
Marder, Wieſel, Sltiffe, Otter, Igel, Sieben⸗ 
fſchlaffer. Ehemals gab es Bären und Wölfe, ia ſelbſt das 
Elenthier fol bei uns gewohnt haben, fie (ind aber mit Aus⸗ 
nahme des Wolfes der aus den Rheingebirgen noch bie und da 
fih zu ung verirrt nicht mehr zu finden. 

2) Bögel. Wildes Geflügel gibt es viel, beionders 


Enten und Rebhühner, auch Safelbühner und Kramets⸗ 


vögel auf dem Schwarzwalde. Auerbahnen, Birkhühner 
und Faſanen find ſeltener. Ferner gibt es wilde.Bänfe, 
Tauben und verfchiedene Arten von Wafferbühnern und 
Schnepfen, auch Becaſinen. Was die Vögel betrifft, fo 


firtdet man die meiften in Deutfchland einheimifchen Arten derfelben. 


Im Allgemeinen zeigen fich: 8 Arten Raubvögel vom Ge 
fhlechte der Falfen, 7 Arten Eulen, 4 Arten Würger, 
13 Arten Spechte, 11 Arten Kräbenartige Vögel, 18 
Spyerlingsarten, 50 Arten Singvögel, 5 Taubenarten, 
4 Arten Waldhbühher, 5 Arten Feldhbühner, 3 Trappen« 
arten, 7 Arten Reiher, 10 Arten Schnepfen, 8 Arten 
Strandläufer, 3 Arten Negenpfeifer, z Arten Waffer- 
tallen, 2 Arten Wafferhühner. Von Schwimmpögeln 


gibt es 19 Arten Enten, 3 Arten Sägenten, 2 Arten Be 


likan, 6 Arten Taucher, 4 Arten Möven und 2 Arten 
‘ Seefhwalben. Sur Strichzeit find Waflervögel aller Art in 
den Sümpfen und Altwaflern des Nheins in Menge *). 

3) Reptilien oder fogenannte Amphibien finden fih 6 
Arten Fröfhe, 2 Arten Erdfalamander, 3 Arten Waffer 
falamander r 3 Arten Eidechfen und von Schlangen 
geigen fih bie 3 — 4. Schub lange Ringelnatter, die 11/2 
bis 2° lange rothe oder Flecknatter, die giftige Viper flieht 
im Bweifel; endlich die Blindſchleiche. 

4), Fiſche. Fiſche ſind durch die bedeutende Zahl von 
Bächen, Flüſſen und Seen in großem Meberfluffe vorhanden: 
Der Aal, die Forelle, der Hecht, der Lachs, der Salme, 
der Wels, der Karpfen, der Börs, die Schleie, Weis 
fifhe, Barben und Schuppfifhe, Grundeln, Neum 
augen nnd Briden, Dreufchen und Berfching ı. 


*) Die Univerfirdt Heidelberg beſitzt eine vorzügfiche Sanımlung aus⸗ 
geſtopfter, in Eüddeuffchland borfommender, zum Theil auch ausländifchee 
Bögel> weiche in dem naturwiſſenſchaftlichen Inſtitute aufgeſtellt iſt. 


Mn nennen 


Rue 
— —N ⸗ 


Sm Bodenſee finden ſich auſſer den meinen der genannten 
Flußſiſche, wonon die Hechte oft 20 bis 30 Bfund fchwer ge 
fangen werden, bauptfächlich De Gangfiſche, die oft 40 — 
45 Bund ſchwere Rhein⸗ oder Inbank, die nicht felten 
100 Bfund ſchwere Lachsforelle, die Duappe, bie. Sand - 
felchen und vor allen die Blaufelchen, eigentlih ausge 

wachſene Gangfiſche. Auh Fifchottern gibt es die und ba, 
und Krebfe zeigen fih in allen Bächen. 

5. Inſekten. Von Infelten und Därmern find bie 
meifien Arten, welche fih im übrigen Deutfchland und über 
haupt in Ländern, welche unter ähnlicher geograpbifchen Breite 
Hlegen, auch in Baden einheimifch. Auch nur die vorzüglichſten 
zu befchreiben, würde bier zu viel Raum einnehmen. Wir ver 
weifen auf die ſchöne Ausführung in Memmingers Geographie 
und GStatifiif von Würtemberg (Ötuttgardt 1820), wo ber 
Gegenſtand fo ausführlich, als.möglich behandelt, erſcheint un 
ganz nach Baden paßt. | 





Zweite Abtheilung. 
Statiſtit, oder Volks- und Staatslunde. 





I: Einwohner. 
4. Babl und Verhaltniß. 
a) Überblick der neueften Bäplung. 


Tea bey offigiellen Säblung vom gabr 1830/31 (Daienber 
1830) war die Seelenzahl 1,201,084 *), und zwar im 
Sc... 471,238 
2) Oberrbeinfrisg . . .. 321,209 
I Pittelrheinei‘ : .» . ; 403,044 
4) Untereheinfuis . . . 305,590 
Gicht wieder 1,201,081 Einwohnen, 
Vergleicht man damit die Größe des Landes 272 TI Meilen, 
fo erfcheinen im Durchſchnitt 4416 Menſchen auf einer I Meile, 


und zwar im 

1) Seekreis -55 II Meilen 3113 Seelen auf einer, 
2) DOberrheinfreis 78 „00 1118 — — 

3) Mittelrheinkreis Te » 5234 — — 

M unterrheinkreis 62.» 4929 — — 


Giebt wieder "272 I Meilen 4416 . 

Baden gehört demnach zu den bevölferiien Staaten Europa’s, 
fein Mittelrheinkreis überſteigt ſelbſt das überaus geſegnete 
Nheinbaiern *). 

b) Geſchlechtverhältnifſe. 


Bon der Totalbevölkerung find: 587,716 männlichen, und 
613,365 weiblichen Geſchlechts. 

Das weibliche Geſchlecht überfleigt demnach das männliche 
um 25,649 Köpfe oder 486/100 Procent. 


*) Eine neuere Zählung if nicht vorhanden, ba Großherzogl. Minis 
erium des Innern verfügt bat, künſtig nur alle drei Jahre Volks⸗ 
zählungen vorzunehmen. Die dermalige Volkszahl (Desbr. 1832) mag, 
wenn die bis jetzt Statt gehabte Vermehrung zu Grunde gelegt wird — 
1,225,000 bis 1,230,000 Seelen betragen. 

"") In Siberien kommen auf ‚die Geviertmeile nur 5 Menſchen, auf 
der Inſel Island 34 Menſch., in Norwegen 181 1/9 , in Schweden 365 1/2, 
in Rußland (Europäiſch) 664, in Spanien 1136, in Preußen 2579 23/25, 
Im Defterreih 2767 4/21 , in Helvetien 2572, in Batern 3048 11/13, in 

Sranfreih 32223/1410, in Italien 3571, in Großbritanien 3919, in den 
Niederlanden 4850 , In Rheinbaiern 5207 Menſchen. 

es) Statiſtiſch topographiſche Schilderung von Rheinbaiern, von Kolb 

‚Speer 8. 1831. 


- BB — 
d Nach Confeſfionen erfhienen im 
Katholiken. Evangelifche. Menoniten. Anden. 
1) Seekreis . 163,766. 6,097. : 115, 1,260 
2) Oberrheinkreis. 229,457. 88,448, 165, 3,139 
3) Mittelrheinfreis . “ 251,962, 145,193. 290. 5,599 
4) Unterrheinfreis . 152,198. 143,061. 844. ° 9,187 
— — — 
797,683. 382,799. 1,414. 194185 
Es befennen fich demnach : 
661/3 Brocent ber Beoölferung zur tatholiſchen Kirche. 
3156 + Ä ⸗ evangelifchen, ⸗ 
fa zu den Menoniten, 
alfıa * Zuden. 
100. — 





q) Nach Alterstfaffen. 


Die offiziellen Zählungen liefern darüber keine Belege, wir 
müſſen deshalb eine Berechnung nach allgemeinen ſtatiſtiſchen 
Grundſätzen aufſtellen. 


Man rechnet zur Altersklaſſe *) 
Mono bis 10 Jahren 1f4 der Bevölk. U. 51 bis 60 Jahren Ms d. Bevölk. 


» 11 Pr 20 „ af21 — „ 64 » 70 v 1/20 — 
2 21 [7 30 2 2/43 — 7 71 „2 80 2 1/55 — 
2 31 v 40 v 1/7 — 2» 4 „ 90 v 1480 — 
» 44» 50 1/8 _ 100 11600 —- 


Hiernach theilt ſich die Gefammtbzvöfferung von 1,201,081 

Seelen folgendermaßen : 
Zur Altersflafe von 

0b. 10 Sad. gehören 300,250 51 b. 60 Sad. schören 80,100 
41,20 „ » 228,800 61 „ 70 5% „ 60,030 
21, 30 „ » 184,800 71, 80 „ „ 21,850 

„40 5 » 171,680 831,90 „ » 2,500 
41,„ 50 „ » 150,400 91 „100 „ » "150 

Nehmen wir das Verhältniß Würtembergs an *) und berech⸗ 
nen dieß nach dem Volksſtande und den Gefchlechtern Badens, 
fo befinden fich darunter 
. 1) Männliche 


unter 14 _ Sahren — 184,680 
von 14 bi 18 „ — 51020 
„19 u 25 „ — 67,480 
F 26 „. 40 2. — 122,320 
„ MM „60 „ — 114620 
über 60 . — 47,596 

| 587,746 


2) Meibliche 
unter 14 Jahren — 193,200 
über 14 „ — 420,165 
613,365 - 
*) Die Erde und. ihre Bewohner von C. F. B. Hoffmann Etutt· 
gardt 1832). 
*) Memminger, Veſchreib. von Würtemberg. (Stuttgardt b. Cotta). 
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€) Nach den verfhicehenen Ständen. 
Auch Hier müflen wir, da die offijielen Berechnungen fehlen, 


"auf fpecwlativem Wege eine Ynficht zu erlangen fuchen. 


Seelenzabl. 
2) Zur großbeigoglichen Familie gehören . 1483 
b) Standesberrliche Häufer 9 Familien *) . 48 
c) Grundberrliche Hänfer; 
4) Gräflihe 22 Familien . . 110 
2) Freiherrlich und Adeliche Familien 99 Familien 495 
4) Adeliche Familien Cohne Grundherrfchaften) 
450 7). 750 
e) Staats- und Hofdiener, welche in der Civil⸗ 
dienerwittwenkaſſe immatriculirt ſind (mit Ein⸗ 
ſchluß der Penſionairs 1830/31 und Wittwen und 
Waiſen) 2347 Familien . . 12,581 
HH Milttärdiener (Offfziere und Offisiersrang 
gehende, in der Militärwittwenkaffe immatrich- 
irte (mit Einfchluß der Benfionairg, der Witt⸗ 
wen und Waiſen) pro 1830/31 . 1,267 
‚Uinteroffiziere, Soldaten und Wittwen, 
welche Veneficien besihet . 10/183 
| 11,450 
g) Geiftlichkeit. 
Katholiſche Brieher *"*) . “14053 
Evangelifche Geiſtlichkeit A146 / mit Familie 2080 
. Bsraelitifche 14, Rabbiner a 3 per Familie 42 
: 3175 
h) Sehrfach. | 
a) Brofefforen der Univerfitäten, Lyeceen und 
Gymnaſien, circa 250, a 4 per Aopf 1000 
b) Lehrer: 1) evangelifche 570, a 5, 2850 
-  GSchulcandidaten . .» 210 


katholiſche, ſelbſiſtandige Lehrer 

1400, a 5 Köpfe . 7000 

Sähulgebülfen . .  . __300 
7300. 





3060 





11,360 
39,979, 
j) Niedere Hof- und Staatsdiener, Künſtler, | 
Scribenten, Diener ꝛc., überhaupt folce, 
welche Klaſſenſteuer besablen, nach Abzug 
der oben fchon berechneten höheren Staats» und 
Hofdiener. Es bezahlen nämlich Klaffenfieuer 
43,000 Individuen. Davon find fchon berechnet: 


2) Wir berechnen im Allgemeinen jede Samilie zu 5 Köpfen. 
*e) Im Werhältniß au Würtemberg angenommen. i 
**0) 828 kath. Pfarreien u. oeiſtliche Pfründen/ die übrigen als Hülfsprifter, 
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Transport 39,979 
41) Staats» und HSofdiner . . - . 2347 

2) Militärdiener . . . . . 507 

3) Geiſtlichkeit . . . 1483 - 

4) Lehrer. . . . 2730 
Derbleiben 5933 a 5 Köhfe . . 7067 29,665 
Summa, was zum Hof und Adel gehört, vom: 

Staats-Militärdienfi, von geifllichen Pfrün⸗ 
den und dem Lehr⸗ und Künfllerfache lebt 69,644 . 
k) Bom Gewerbfiande nähren fih*) 1) circa 
"64,000 Sandwerfer (Meier) a 5 Köpfe 320,000 





SHandwerksgefellen . . 17,000 

2) Bon Fabriken und Bergwerfen mögen feben 2500 
339,500 

ı) Dem Bauernfiande””) ‚gehören etwa 
120,000 Familien a 5. Köpfe . . 660,000 
m) Tagelöhner 28,380 a 5 Köpfe . . 141,900 
na) Samilien ohne Bermögen 10,000 a5Köpfe 50,000 
1,201,044 


Es berechnen fich demnach die verfchiedenen Stände gegen 
einander nach Brogenten: 

1) Hof- Adel- Stants- Militärdienft, Geiſtlichkeit, 

Lehr⸗ und Aunſilerfach Überhaupt, was Ktaffen- 
feuer zahlt. . . . 5%ıa 
2) Gmabflandd. 2 . 283/12 

3) Bauernſtand . . . 0 50 

4) Tagelöbner . . . . . . 4 %ıa 

5) Bettelleute .  . .. .. 4ıa 

100 

We nn diefe Berechnung auch nur eine approrimative ges 
nannt ‘werden kann, fo wird dem Beobachter doch nicht entges 
hen, daß ihre Grundlagen ſich größtentheils auf offizielle An 
gaben ſtützen. 

9 Nah dem Vermögen, oder der directen und indireeten 
Steuer. 

"Die Verhaudinngen der Kammer, pro 1831 (f. Beilageheft 
©. 125) geben darüber folgende Anficht: 10,000 Kamtlien, 
deren Haupt feine Nealitäten befibt. 50,000 Familien, deren 
Haupt 500 fl. veriteuert. 90,000 Familien, deren Haupt 600 
bis 1000 fl. verfleuert (darunter 41,500 Bauernfomilien). 
70,000 #amilien, deren Haupt 1000 bis 10,000 fl. verfteuert 
(darunter 45,000 Bauernfamilien, deren Steuercapital größten« 
theils zwifchen 41000 und 5000 fl. beileht). 6600 Familien, 
deren Haupt über 10,000 fl. verſteuert. 13,400 Familien, bes 
ren Haupt Eiafienfiener entrichtet. BZufammen 240,000 Familien. 


*) Eighe Kunft And Gewerbsfleiß. (Es dürite der Gewerbsſtand ſtch 
noch ſehr erböhen/ wenn die GSpinnereien, Strohflechtereien ıc. vier tpesich 
aufgenommen würden, die fih mit dem Mauernftande verbinden.) 

**) Siehe nachfolgenden Abſchnitt Volkszahl nach dem Wermögen. 
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g) Aberficht des Anwachſet der Population * mehr⸗ 
jährigen Zählungen. 

Der Anwachs der Population iſt ſehr progreſſiv, und erfor⸗ 
dert deßhalb, und bei einer jetzt ſchon fühlbaren, mit dem 
Areal im Mißverhältniß ſtehenden Bevölkerung, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Negierung und der Regierten. Die Dörfer werden 
größer, die Felder immer ſchmäler und die "Kirchen zu: klein. 
Betrachten wir, melchen Zuwachs Baden in wenigen Jahren 
erhalten bat, fo werden wir erſtaunend mit einigem Mifbe- 
hagen in die Zukunft fchauen, und ber Ausiwanderungsluft Feine 
Hinderniffe in den Weg legen. 

Die Bevölferung des Großherzogthums bat betragen ”) 





Vermehrung. Es wohnten Menſchen 
Zabesang., Volkszahl. Anzahl. Nach Prozenten. auf 1 — Meile, 
1819 14,032,276 — — 3796 
‚1820 1,051,388 19, 112 14/5 3902 
41821 4,072,554 21,166 21fıo 3943 
1822  4,090,910 18,356 12/3 4010 
413823 1,109,435 18,525 12/3 4078 
41824 1,119,993 10,558 Yfıo 4118 
18625 1,132,970 12,977 4lfıo 4165 
1326 1,145,952 12,982 15 4213 
41827 1,164,282 18,330 12/5 4280 
1828  14,175,922 11,640 ‚1 4323 
1829  1,187,940 12,018 1 4367 
1830 1,201,081 13,141  ° #ifı 4416 
Vermeh. in 11 Jahr. 168,805 16fıo 620 


Es bedarf daher nur 67 
1819 zu verdoppeln. 


gen, und die Meile Landes 7600 Menfchen ernähren müflen. . 


Sabre, um die Volkszahl vom Bahr 


Das Jahr 1899 würde uns, wenn dieſer 
Zuwachs fo fort beilände, „eine Bevölkerung von 2,064,000 zei⸗ 


Betrachten wir den Zuwachs der Bevölkerung nad) den frü- 
beren Kreifen, fo erfcheint folgendes Verhältniß. 


Seelenzabl. Vermehrung. 
Kreis. 819. 1830. Nach Seelen. Nad Pros. 
Reſidenz Karlsrube F 15,514 19,872 4,031  257fı5 
ecdreis . . . 146,265 171,238 24,973 A7’fık 
veifamfreis . 244,977 280,744 35,737  1447fıa 
Kinzigkreis . . 180,438 215,926 35,488 1934 
Murg- u. Pfinzfreis. 179,151 207,741 28,610 46 
Neckarkreis 4 175,1 69 204,668 29, 499 1614fı7 
Main- u. Tanberfreis. 90,455. 100,922 10,467 113/9 
4,032,276 1,201,081 168,805 16°/ı o 


Der Zuwachs iſt am ſtärkſten in der Nefidenz und im Kin⸗ 
zigfreife, am geringfien im Main» und Tauberfreife. 

Obgleich man glauben follte, daB Konfeffisgen auf das na⸗ 
täirliche Vermehrungsverhältniß nur geringen Einfluß äußern 
XX 


*2) Extrahirt aus den Acten des Großherzogl. Miniſteriums det Innern. 
+) (ohne Militaär). 
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aurfte, fa nalen wir demnach auch darüber eine Verochnuns 
liefern. 
Vevollerung ‚ Vermehrung. 

Eonfeilionen 1819. 1330. N. Ersten. N. Bros. 
Evangelifhe . . 322,868 382,799 59,931 1896 
Katbolitien . . . 691,883 797,683 105,800 150 
Menoniten. . « 1320 1414 94 723 
Suden . 2 2. 16,205 , 19,185 2980 1838 


EGEsös zeigt fih, daß die Proteflanten und Yeraeliten im Ver 
haͤlrniß fih am meilten mehren. Die Zufammenfiellung des 
Zuwachſes in den Städten und auf den Dörfern können wir 
umgeben, da unfere . größten Städte nicht über 22,000 Seelen 
fleigen, und bie Hleineren mit den Dörfern in Abnlichem land» 
wintbichefrfichen DVerpältniß fichen. 

-&ipfmeilen gehören bierher Cobne Militär) s 


teelenahl. Vermehrung. 

Stadt. 1819 1830. N. Seel in 11J. N. Pros. 
Mannbeim.... 18,704 20, 884 1880 10 u02 
Karlsruhhe..18, 841 19,872 4031 257015 
Freiburg.. 10,419 12,905 2486 2345 
Heidelberg..9717 12,500 2783 282/3 
Pforzheim . . « 5737 6315 578 104/57 
Brudhfl . . . 5587 . 7143 1526 2717,55 
Sonlan .. - 5380 5648 268 5 
Zahr. . 2» 2. 4622 5915 1288 27346 
Ralladt . » . 4627 5516 889 199/46 
Weindeim . . .„ 4243 4935 TA 171% 
Sulad... . . 4070 4434 361 83/60 
Wertheim . . . 3319 ‚3709 399 421/833 
Baden . 2 0. 3188 4460 4272 3928/31. 
Dillingen ne 3078 3600 522 16715 
Ettlingen . . . _ 3020 3409 389 421315 
Hffenburg . ... 2868 3720 852 zus, 
Mosbach. . . . 2254 2400 146°  6°fıı 
Schweinen „ „. 2166 2500 334 15 Yaı 


Dieſe Überficht geigt, wie in der Negel die Dörfer ihren 
Übderfchuß der Bevölferung durch Einwanderung und Eintritt als 
Dienitboten abgeben. Sie zeigt aber auch das Aufblüben, Stilles 
fieben und Verſinken der Städte, 
h) Samilienverpältniffe 
Im Vaähre 1819 kamen auf eine Familie . 51890 f,og10 
nt Bahr 1830 554/ 29 
Die Vermehrung der Seelenzahl gebt alſo einen raſcheren 
Schritt, als jene der Familienzahl. | 
i) Bersältnif der Geſchlechter. 
Sm Bahr 1819 überſtieg die Bet der Frauen jene der 
Männer um . . 29,992 
Im Yahr 180° .. , j 0. . 25,649 


—* 
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Das Vehaltniß hat fich daher um 4 Brocent ober 4353 Surf 
verbeſſert. 
D Ehen. 


Die Babl der Eben betrug 1819 7391; 1580 7184; 1821 
7234; 1822 7629; 1323 7368; 1824 7451; 1825 7728; 
1826 "7628; 1827 8234; 1828 8400; 1529 8703; 1830 8300. 

Im Laufe diefer 12 Sabre verebelichten fich jährlih 1% 
Brocent der Bevölferung, oder yon 1000 Menſchen 14% übri⸗ 
gens baben die Ehen in neuerer Zeit ſehr zugenommen, gegen 


. das Yahr 1820 über 1100, 


' 1) Geburten und Sterpfälte. 
Hierüber haben wir folgende officiele Mittheilungen. 


Zahl d. Geburten. Zahld. Sterbfälle. NWermeßrung- 
4819 48,053 - - 28,862 13,191 
. 1820 40,622 1. 27,946 412,676 
41821 42,128 - 25,626 16,502 
1822 41,202 26,807 - 44,395 
1823 40,625 26,881 - 43,744 
1824 41,574 28,984 - 42,590 
‚4825 40,982 30,406 - 410,576 
1826 43,036 31,150 - 11,886 
4827 42,429 25,199 - 14,230 
1828 42,199 30,749 - 411,450. 
1829 42,352 31,650 10,702 
1830 43,275 31,049 12,226 
Summa in 12 FJahren 302,977 348,309 154,168 
Am Durchfchnitt jährlich 41,873 29,026 12,847 


Im Verhältniß der Durchfchsittöpopulstion von 12 Sabren 
4,123,700, fielen fich die Geburten jährlich zu 3 %ıı Procent, 
die Sterbfälle zu 2 Yıı Procent, der Überfchuß nahe zu 12fız 
Brocent, oder es kommen auf 3 Geburten 2 Serbfälle; von 
39 Lebenden iſt 1 geflorben, und unter 263%: nahe 27 Lea 
benden iſt 1 geboren worden. 

Die Zahl und das Verhältniß der unehelichen Kinder zu 
den ebelihen, kann nicht angegeben werden, da hierzu die Be⸗ 
lege fehlen; Teider muß man aber befennen, daß die Moralität 
in diefem Bunfte fehr gelitten bat. Betrübend ift es, daß diefes 
Übel fo zunimmt, daß laut dem Yudgetsberichte der 2. Kammer 
von 1831, die verfaflenen Waifen pro 1825 mit 16,954 fl., 1828 
mit 17,000 fl., und 1826/27 mit 23,000 fl. vom Gtaate-haben 
unterfüßt werden müſſen; dem Verhäftniffe unferer ößlichen Nach» 
baren Württemberg und Baiern aber "bei weitem nicht gleichfommt. 


Bergleihung mit dem Auslande. 


Um die Verbältniffe mit andern Staaten Tennen zu lernen, 
geben wir bier folgende Überficht: ”) 


*) €. VB. Hofr mann, die Erde und„ihre Behvonner. (Etuttgardt.) 
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Sn Würtemberg wird : unter 25 Lebenden geb. u. flirbt 1 v. 37 
„Hſterreich  » n 25 m „nn 12,3 
„ Rußland n r » 26 I) nn. nn 1» 60 
” England v» Ai.» 26 ” nn nn is 49 
» Bannover An 26 nm » » nn 1,4 
» Medlenburg- „ 1 „ 27 » „nn 129» 50 
„ Portugal „ 1 m 27: „ » nn 1» 40 

I. Edmeden n„ 1» 283 n » vn» 1» 40 
” Baiern . " „ 1 „ 29 » ” ” ” 1 ” 38 
„ Dänemarf in 31 „ » vn» 1» 38 
” Frankreech » 1» 32 „ „en » 1 „ 40 
» Normegen „1 34 1 „ 48 


Seit Einführung der Schubpocken mehrt die Men- _ 
fchenmenge fich weit ſtärker, als früher; denn es ſtarben vor der 
Einführung des Impfens von 1000 Menfchen 55 befonders durch 
Die Blattern. Dermalen flerben in Baden von 1000 Menfchen 
nur 25 bis 26. Früher fonnte man die mittlere Lebensdauer 
nur auf 28394 Sabre feben, jebt iſt fie auf 36 Hahre zu fielen. 

Der Anwachs der Bevölterung Badens wird befonders auch 
durch die vortheilbaften Flimatifchen Verhältniſſe und die beden- 
tenden Verwendungen des Landes für das Medicinalweſen begün⸗ 
ſtigt. DBerfchiedene fortwährend berrfchende und gewiſſermaßen 
bier. einheimifche Krankheiten gibt es im Grunde nicht, ausge⸗ 
nommen Wechfelfieber längs des Rheines, die befonders durch 
die Sümpfe entfliehen, welche durch Austreten des Stromes, oder 
durd) den hohen Stand feines Gewäflers (durch f. 9. Quellwaſſer) 
-veranlaßt werden. Die fonitigen Rranfheitscharaftere ändern fich 
nach der Verfchiedenheit der Sahreszeiten, und der In ihnen befonderg 
erfcheinenden Temperatur. Im Winter iſt daber die entzünd⸗ 
Iiche, im Frübiahr und Herbfie die catharrhalifche und 
rhbeumatifche, und im Sommer die gaftrifche Krankheits⸗ 
conſtitution vorberrfchend. 

Die Vergrößerung der Bolkszabl wird noch fühlbarer werden 
durch Vernichtung des Feudalſyſtems, Aufhebung der Frohnden, 
Behnten und Lehensherrlichen. Zinfen zc., was insbefondere die 
Volkszahl in Rheinbaiern ſo ſehr geſteigert hat. 

Ob aber die Zukunft eine ſolche Maſſe von Volk zu nähren 
vermag, möchten. wie nicht entfcheiden. . 

„Im Allgemeinen ik die Bevölkerung in einem 
Zande nicht zu groß, als fie durh Landbau und In⸗ 
duſtrie zufammen ſich ihren Unterhalt zu verfchaffen 
“vermag, und erfi dann ift Das rechte Verbältniß cin» 
getreten, wenn der höchſte Grad des Landbaues und: 
der inländifhen Snduftrie eben zu ihrem Unterhalte 
zureihen“, fagt Staatsrath Dr. Rudhart in feinem Werte. 
Über den Zuſtand des Königreichs Baiern. - 

- Db ein foldes Verhältnig in Baden beſteht, und ob wir ein 
DER je erreichen können, müflen wir weiferer Einficht und der 
ufunft anheimſtellen. . 


Doem Beobachter wird es aber nicht entgeben, daß ſchon ae 
Beichen von Übervölkerung fichtbar werden. 

Bei den alten Römern waren einer Familie 2 jugera Feldes. 
ſuoauhellt / und das Liciniſche Geſetz verbot den Beſich über 7 
jugera * 

Nach diefen Grundfäben dürfte es uns zwar noch nicht vor 
der Zufunft bangen, denn wir befißen 1,705,534 Morgen Adler 
dand, Bärten und Weinberge, auf eine Familie fämen 7 fa 
Morgen. Aber der Grundbeſitz if zu ungleich vertheilt, fo wie 
die Ertragsfäbigfeit in jeder Gegend auffallend verfchieden if. 
Auch find unfere Gefebe nicht die des alten Roms, und der 
Beilt der Zeit, der allen Zwang haft, wird fo firengen Geſetzen 
auch keinen Eingang geſtatten. 

Das Jahr 1816 und 1817 war um 200,000 Seelen geringer 
als jcht, und unfer fruchtbares Land mufte, um der allgemeines 
Noth zu feuern, Früchte aus dem Auslande beziehen, und unfere 
Straßen waren voll von Menfchen, die eine gefegnetere Heimath 
ſuchten. Welchen Sturm wird die Zukunft bringen, wenn eis 
Ähnliches FJahr unfere Gauen heimfuchen follte ? und liefert nicht 
jedes Jahrhundert mehrere Hungeriahre ? 

Möge unfere Beſorgniß vor Übervölferung eine eitle feyn, 
und fein fündhaftes Mißtrauen gegen die Weisheit der Bor 
febung , weldye die Kräfte der Erde und des Gefchlechtes in dag 
rechte Verhältniß gefeht bat, in und erweden. 

Der Menfch denft, Bott lenkt! 


2. Abſtammung. 


. Die ziel eigentlichen Stammvölfer Badens find: Die Ale» 
mannen imÖberlande, und von derMurg abwärts die Franken. 
Nur eine geringe Zahl beiteht aus Eingewanderten und zwar: 

1) Aus Juden, welche fich fchon in alter Zeit in den deut« 
ſchen Gauen niedergelaiien haben, früher häufig und graufam 
verfolgt worden find, nach und nach aber Schuß und Unterthanen- 
Rechte erbalten haben. 

2) Aus eingewanderten Reformirten, theils piemontefifchen, 
theils fransöfifchen Flüchtlingen Waldenfern und Hugenotten), 
welche durch Neligionsverfolgung aus ihrem Vaterlande vertrieben, 
zu Ende des 17ten Jahrhunderts (1699) und zu Anfang des 18ten 
Saprhunderts mit Genehmigung der Negierungen, vorzüglich zu 
Mannheim, Pforzheim, Friedrichsthal, Welfchneureuth ꝛc. fich 
niedergelaſſen haben. 

3) Aus Wallonen, melde aus gleicher Urfache und fa zu 
gleicher Zeit von Haufe vertrieben und vorzüglich zu Mannheim 
und Heidelberg eine Freiflätte fanden. 

Alle diefe Fremblinge, mit Ausnahme der Suden, find längſt 


*) Das Jugera hatte 23,800 römiſche T Fuß, der römiſche Fuß ver⸗ 
yart ſich zum rheinländiſchen wie 993:1075 alſo batte ein jugerum 34,796 
rheiniſche Z Fuß oder 136 Ruthen, etwa 3/4 Morgen Neubadiſchen Maaſes 
(298 Z Ruthen) alfo 2 Jugera — 1 * Morgen. 
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nit der algemeinen. Maſſe des Volkes verſchmolzen und nur nos 
in ihren Geſchlechtsnamen kennbar. 


3. Charatterund Eigenſchaften. 

Die Einwohner Badens find im Ganzen ein Hleifiges, treueg, 
und im Kriege tapferes Volk; ihr Körperbau it meiſt wohl geſtal⸗ 
tet und ſtark. 

Ein fräftiges und wahrhaft fchönes Gefchleht, vol Eigen. 
thümlichfeiten in Sprache, Sitten und Trachten, wohnt in den 
rauhen Thälern des Schwarzwaldes und in einem Theile des 
mildern Odenwaldes, wo Treinere Luft, leichter zu gewinnende 
einfachere Nahrung, und bequemes Hirtenleben bei größerer Ges 
nügfamfeit die Entwicklung des Körvers begünſtigt und ein hohes 
Alter nicht felten gewährt; während der Landmann der den Ader 
oder den ſteilen Rebberg mühſam bebaut, früh feine Freifchheit 
derliert, und da er im Ganzen weniger gut und nicht fo mäßig 
lebt, als der Gebirgbewohner, weit früher als diefer entfräfter if. 

Was dem Badener früher fehlte, Gemeingeiſt, reges 
Nationalgefühl, Stantsbürgerfinn, bat fich in neuerer Zeit ent 
widelt und in dem Streben nad Gewinnung einer lebendigen 
Kenntniß des DBaterlandes und feiner Verbältniffe, und in der 
Liebe zu feinem angeiiammten Fürftenbaufe, ausgefprochen. 

4. Sprache, Sitten und Gebräude 

Die Mundarten find nach den zwei Stammvölkern verfchies 
den; die alemannifche, zwar wie ihre Schweftern die Schweizer 
Mundarten, in manchen Etüden raub und hart, aber, wie He» 
bels unſterbliche Gedichte bemeifen, nicht ohne Wohllaut, und 
vol einer reizenden Naivität; und die fränfifche, die Sprache 
der Bfälzer und Ddenwälder, die weicher und feiner, Thon An 
Fänge aus den plartbeutfchen Mundarten bat, aber noch nicht 
in Schriften, wohl aber in einigen Liedern benußt iſt. 

Bi reine deutfche Schriftſprache iſt nur in gebildeten Zirleln 
zu hören. 

Die eingewanderten Franzoſen haben meiſt ihre Mutterſprache 
vergeſſen, in welcher noch bis vor kurzer Zeit gepredigt wurde. 

Die Sitten find auf dem Lande ziemlich einfach, nur in 
einzelnen. Gegenden hat der Luxus in Kleidung, Wohnung und 
Lebensart unter dem Wolfe fowohl als befonders unter bem 
Mittelflande fehr zugenommen. Übrigens Eagt man allgemein 
über den Zerfall der Sittlichkeit. 

Der Einfluß des Zeitgeifles der die Formen der Religion, ja 
fie felbit oft höhnt; lange. Kriegsiahre ꝛc. haben eine verderbliche 
Wirkung auf Sitten und Charafter gehabt. 

Selbſtſucht iſt an die Stelle der aufopfernden Pflicht; der 
Geift der Unzufriedenheit an die Stelle fliller Genügſamkeit; 
Keichtfertigfeit an die Stelle ſtrenger Tugend getreten, und Bee 
fonders hat das Laſter der Mnfeufchheit und Ausgelaffenbeit unter 
jungen Leuten ſehr zugenommen; auch ift bejonders unter diefen 
ein Sreibeitsfchwindel fichtbar geworden, ber alle Grenzen über⸗ 
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Reigt *). Auch. ind verfchiedene Gegenden zur Schwaͤrmerei und. 
Gectirerei geneigt. und haben diefe in dem Grade zugenommen, . 
in welchem auf der andern Seite die Rohheit und der Unglaube 
überband nahmen. Man findet Pietiſten, von verfdyiedener 
Art, Separatiften, Herrenhuter und Wiedertäufer. 

Die gefellfhaftlihe oder Äußere Bildung iſt vie 
überall nicht nur nach Ständen, fondern auch wieder nach Ge⸗ 
genden verfchieden. Ä 

Die Bewohner der Aheinebene find abgefchliffener, höflicher , 
gewandter, beredter als der Schwarz» und Odenwälder, der fich 
in. früherer Zeit mebr durch Biederkeit auszeichnete. 

Herrfhende Nationalgebräuce fennen wir feine wenn 
wir nicht die allgemein ‚befannten bei Taufen, Hochzeiten und 
Reihen, Kirchweihen, Märkten ꝛc. bemerfen. 


5. Wiffenfhaftlihe und Runfibildung. 


Die Einwohner Badens flehen im Ganzen auf einem fchönen 
Grade der Kultur. Sn allen Fächern des menſchlichen Willens 
baben mir ausgezeichnete Männer aufzumeifen. Die zum Theile 
mit den ausgezeichnetfien Gelehrten Deutfchlands befebten Uni⸗ 
verfitäten und höhern Lebranſtalten; die nielen öffentlichen Werfe 
der frühern und jebigen Zeit, die bedeutende Zahl von Zeitungen, 
Beitfchriften, Unterhaltungsblättern, literarifchen und Runftblät- 
tern, vwifienfchaftlihen Kunſt⸗, Snduftrie- und Landwirthſchafts⸗ 
een die trefflichen Redner der Landtage feit 1819 bewei⸗ 
en es 

Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden der Türkenbe 
zwinger, Karl Friederih, Neihlin, Melandhton, 
Bertold Schwarz, Boffelt, Sebel, Dr. Gall, Gmelin 
u. f. w. find Sterne, die unter den berühmten Namen Badens glänzen. 

Yuch Inder Kunſtbildung blieben die Badener nicht zurück, 
fonohl in Älterer als in neuerer Zeit. Die Dome (Münfter) zu 
Ronflanz, Freiburg und Straßburg *) find unvergäng« 
liche Zeichen großartiger Baukunſt. Die Weinbrenner'ſche 
Schule lieferte in nenerer Zeit treffliche Baumeilter. Aus der. 
eheihaligen Alademie zu Mannheim giengen herrliche Maler 


7%) Mit Bedauern nur müſſen wir über die Verſchlimnerung der Eitten 
Hagen ; und einen Beleg dafür liefern, wie wir ihn ungern mittheilen. 
(Siehe deßhalb D. Juſtizverwaltung — Gtatifif ber Strafrechtsvflege 
des Großherzogthums). 
1) Sat die Prozeſiſucht ſolgendermaaßen zugenommen: 
1310 waren anhängig 1560 Prozeß. 


4814 5 „ 167% ” 
1821 v 2577 v 
1831. „ % 3058 5 


3) Wurden ſchwere Verbrechen beſtraft: 

1810 915, 1821 1141, 1831: 1669 und 81 Selbſtmorde find 
pro 1831 in die Jahrbücher Badens geseichner. Schlimmes Zeichen der Zeit 
— der Freiheit — der Aebervölkerung!!! 

“) Der Mlünfter wurde von Etwin, geboren in Steinbach int Amte 
Bühl, erbaut. 
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und Bildhauer hervor, und der Kunſtverein Badens Tiefert 
jährlih neue Produfte, welche hinreichend die Ehre des Volkes 
und das Leben der Kunſt wahren. Haldenwang und der Me 
chaniker Reichenbach gehören auch Baden an. 

Die Tonkunſt erfreute fich eben fo betrlicher Bflege, Winter, 
Feska, Danzt, FSränzl, Brandel, Ritter, Frey, Appold sr: 
find Namen, welche Deutfchland ehrt. Die Theater gu Karls 
ruhe und Mannheim zeigen Zalente, die den erſten Bühnen. 
Deutfchlands an die Seite gefeht werden fünnen und verbientes 
Lob auch im Auslande erndten. 

6. Bewobnung. 
A, Überrefte aus frügerer Zeit, oder Alterthümer. 

. Sndem wir die Bewohnungen betrachten, fällt unfer Blick 
auf die mancherlei Überreſte einer frühern Kultur, welche fih ung 
von aller Art daritellen, und unter den vielen Merkwürdigkeiten 
des Landes, ihres hiſtoriſchen Intereſſes wegen, befondere Berück⸗ 
fiihtigung verdienen. Sie find theils römifchen, theils deutfchen 


Urſprungs. 
a) Römiſche Alterthümer*). 

Aus der Nömerzeit bewahrt unſer Land noch manches Del 
mal. Dahin gehören: 

1) Die Überreite von Hochfiraßen, wovon eine, die aus 
der Schweiz über Stühlingen und Hüfingen nach Rottweil ging, 
Die andere aber oberhalb Baden anfing, und über Ettlingen und 
Pforzheim nad Tiefenbronn reichte, und von welcher 7 Leugen« 
zeiger (Etundenweifer) übrig find. 

2) Die römiſchen Bäder zu Baden, und das merkwür⸗ 
digſte, beffer als irgend eines in Stalien erhaltene Badge 
bäude in Badenweiler, der Diana Abnoba geweiht. 

3) Die theils mit Alterthümern - theils nur in ihren Namen 
erhaltenen deutfch-römifchen Städte und Fleden: a) Constantia 
(Konftanz); b) Juliomagus (GStühlingen); c) Brigobannis 
(Bräunlingen); d) Sancto (GSädingen); e) Mons Brisiacus 
(Breifah); f) Tarodunum (Zarten); g) die Civitas’ Aurelia 
aquensis (Stadt Baden) mit den Milites aquenses md-fonfligen 
Befabungstruppen; h) Bibium (Dorf Sffizheim); i) Porta - 
(Bforzheim); k) Lupodonum (Ladenburg); 1) Intoramnium 
(Mannheim). 

4) Die Spuren von Kaſtellen. a) Heidenſchloßchen bei 
Lauchringen; db) Höllenikein bei Hüfingen; 6) Heitersheim; 
d) Kaitelberg det Sulsburg und bei e) Gengenbach; f) auf dem 
Schloßberg zu Freiburg; g) am Heidenfeller bei Ettenheim; 
h) im der Nähe von Pforzheim; i) der Thurm auf dem Steins⸗ 
berg; k) das Heidenloch bei Heidelberg; 1) bei Buchen sc: 


*) Schöpfliui Alsatia fo mie deſſen Historia Zaringo - -Badensis. — 
Acta Acad. Palatinae. — Die Schriiten von Herrgott, Gerbert, New 
gart, Kreutter, Wielandt, Seht: Leichtlen, Anaypı Mone 
und Wilhelmi. — Die Karte der Gegenden ded Großherzogthums Baden 
zur Zeit der Römer von U. 3. V. Heuniſch. 
Heuniſch. Geographie. 3 
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5) Die Überrefie von Tempeln und Kapellen: bei Brö-, 
singen und im Hagenſchieß, auch bei Nedarburken und Obrige 
beim. Die Altäre zu Yu, zu Mühlenbach und an mehreren anderen 

rten. J 
izeigen von einzelnen Gebäuden, Grabhügeln ꝛc. zu 
Altorf, Ettlingen, Sinzheim (bei Heidelberg), 
Schriesheim und Weinheim. 
den Berg gehauenen Wohnungen bei Überlingen 
m, beide unter dem Namen Heidenlöcher befannt. 
bh find verfchiedenen Flüffen und Bächen ihre 
alten deutfch-römifchen Namen mit wenigen Abänderungen ges 
blieben: die Donau (Danubins) mit ihren Quellen (Briga, Brega), 
der Rhein (Rhenus), der Main (Mönus), der Nedar (Nicer), 
die Ling (Lentia), die Neumag (Neomagus), die Dreifam (Ta- 
romagus), die Slbe, ein Beiwaſſer des Nedars (Ulvina), die 
Weſchnitz (Visucius). 

In diefer ganzen Gegend war Baden die Hauptſtadt, von 
welcher die Entfernungen des Weges gezählt wurden. 

In der dortigen Alterthümerhalle, fo wie im Schloßgarten 
zu Durlach, und in den Echlöffern zu Hüfingen und Mannheim 
find die gefundenen Infchriften, Gerätbichaften, Waffen ꝛc. aufe 
geſtellt, und zu Ettlingen das dem Neptun geweihbte Votivbild 
im Ratbhaus eingemanert; Doch find noch viele im Lande umher 
zerſtreut. 

b) Deutſche Atterthümer. 

Überrefle von Bewohnung aus ſpaterer Zeit beſteben haupt» 
ſächlich in zerflörten Schlöfleen, und in Spuren von verfchwun« 
denen Drtfchaften. Faſt von allen Höhen bliden die Ruinen zero 
fallener Burgen herab, fie gingen im verheerenden Kriegen unter, 
ober zerficlin auch bei der veränderten Kriegsart und Lebensweife 
nach und nach von ſelbſt. Nirgends trifft man auf einem Kleinen 
Zandflriche fo viele Burgen an, als im Hegau, defien Berg⸗ 
kegel mit ihren Ruinen vrangen, und am der Straße von Baſel 
bis Weinheim; die merfwürdigfien Schlöffer find: Werrenmang, 
Gutenflein, Heiligenberg, Bodmann, Hobentwiel, Hohenkrähen, 
Hohenfloffeln, Hobenhöwen, Stetten, Küſſenberg, Fürftenberg, 

jartenberg, Röteln, Badenweiler, Staufen, Zähringen, Spon« 

Falkenſtein, Kaflelberg, Hochberg, Geroldsed, Hornberg, 
Hauſach, Drtenderg, Staufenberg, Iberg, Hobenbaden und das 
untere Schloß mit feinen Gemächern; Eberflein, Durlacher Burg, 
Steinsberg, Dilsberg, Zwingenberg, Hornberg, Ehrenberg, 
Guttehberg, Horneck, Wertheim. Dann das prachtvolle Heidels 
berger Schloß, Strafenburg bei Schrießheim und Windel bei 
Weinheim und mehrere andere. 

An’ Kirchen von alt- und neugrichifcher, dann altdeurfcher 
und italienifher . Bauart befiht Baden die großartigen Dome 
Münfer) zu Konſtanz; Salem, St. Blafien, Billin- 
gen, Donauöſchingen, Freiburg, Alt-Breifah, Then— 
nenbach (ietzt als evangelifcher Tempel in byzantiniſchem Styl 
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nach Freiburg derfebt), Baden, Karlsrube, Bruchſal, 
Heidelberg und Mannheim, fo wie große Kirchen im den 
ehemaligen Abteien St. Peter, St: Märgen, Schuttern, Gen⸗ 
genbah, Schwarzach und die Klofterkicche zu Walldüren. 

Städte, fo zu Dörfern herabgefunfen find: Alensbach, 
Srafendaufen, Münſter im Schwarzwalde, Lande, Prinzbach, 
Schuttern. Ausgegangene Orte: 1) Nidingen bei Dpfingen; 
2) Naukirch bei Wafenweiler; 3) Aldingen bei Schliengen ; 
4) HSiltalingen bei Saltingen; 5) Zaubenhaufen bei Bräunlin« 
gen; 6) Grüningen bei Brelfach; 7) Bergheim bei Heidelberg. 
Bon Neufirh, Hiltalingen und Grünigen zeugen noch Kapellen. 
Auch hat der Rhein, vorzüglich im Unterlande, mehrere Drte 
(wie Dettenheim ) verfchlungen, 

Jetzige Bewohnung. 

Fetzt leben die Rienhen meiſt in größeren Ortſchaften bei⸗ 
ſammen, als in früheſter Zeit, doch gibt es noch Gegenden; 
vorzüglich auf dem Schwarzwalde, wo noch viele Weiler oder 
Zinken und Höfe zu finden find. Im Ganzen enthält das Groß⸗ 
herzogthum 110 Städte, 36 Marktfleden, 1668 Dörfer, und 
außer dieſen letzteren Cinsbefondere in dem Dberrheinfreife) eine 
große Anzahl von Weilern und einfielligen Höfen. Von diefen 
Mohnplägen befinden ſich 24 Städte, 2 Marftfleden und 379 
Dürfer in dem Seekreiſe; 29 Städte, 7 Marftfleden, 550 
Dörfer in dem Oberrheinkreiſe; 29 Städte, 17 Marftfleden; 
395 Dörfer in dem Mittelrcheinfreife, und 28 Gtädte, 10 . 
Marftfleden und 344 Dörfer in dem Unterrcheintreife, und 
fommen biernach 1 Stadt auf ie 2ifa, und 1 Marftleden auf ie 
73 Meilen, und 6fı7 Dörfer, und mit Einrechnung der 
Meiler überhaupt 98/17 Wohnplätze auf eine folche. 

Die Anzahl der Gohnbäufer dürfte dermalen zwifchen 170,000 
bis 180,000 betragen *). 

Die größten Städte des Großherzogthums von 20,500 bie 3000 
Einwohner abwärts find Taut Zählung vom Jahr 1830 und 1831. 

Einwohner. Einwohner: 

Mannheim mit Militär 20,584 Weinheim: . - = . 5000 
Rarlsrufe „ „ 19,872 Der : 2. 2: 0. 4431 
Sreiburg 5 Baden: : 2 2000. 4179 
und Studenten. . 14,523 Dffienburg : . . . : 8720 
Heidelberg m. Studenten 13,205 Mertheim. . . . 3709 
Bruchfal mir Militär 7513 Billinget .. . 3529 
Bforzbeim.. - . . ..6315 Ettlingen : : & 3288 
Babe 2 2 2 2 2.6032 Ebderbach . - . 3212 
Ronflans : 2 0 0. 5648 Endingen : : . . . 8129 
Maflatt.e - 2 2 0. 5516 Donanöfchingen . . 3000: 

Auf dem Schwargmwalde und in dem Odenwalde find die Hfufer 
meift noch mit Schindeln und GStrobdächern gedeckt, fie halten 
warm und find bei dem Sturmmwinde feſter, als die Ziegel, welche 


*) Siehe Frbru. von Malchus, Milität: Geographie von Europn: 
(Heibelberg bei Groos 1832). 5* 
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Üüberdieß feltener zu haben find. (Doch bat ſich ſeit mebreren 
Fahren auch in den Gegenden von Neuſtadt und Dryberg und im 
Odenwalde die folidere Baukunſt durch eine Anzahl der fchönften 
Gebäude bemerfbar gemacht, und fchreitet immer weiter). Auf 
der anderen Seite find aber Schindel- und Strohdächer bei Feuers 
brünſten deito gefährlicher, fo, daß die Bewohner felten mehr als 
das nackte Leben retten und oft Menfchen verunglüden, wenn 
das N berabgeflürgte Strohdach eine undurchdringliche Feuer⸗ 
wand bildet. 


I. Nahrungsquellen. 


Die Quellen aus denen der Badener feine Nahrung ſchöpft, 
find: 1) Der Landbau. 2) Die Gewinnung von- 
Mineralien. 3) Der Kunf- und Gewerbfleiß. 4) Der 
Handel. 

1. Sandbau. - 


Diefer if die erſte und wichtigffe Nahrungsquelle der Badener, 
er umfaßt den Pflanzenbau und die Viehzucht. 
A. Pflanzenbau *). 
Der angebaute Flächenraum des Großherzogthums ik noch 
nicht genau ermittelt und die einzige Angabe, welche in nette 
ver Zeit durch) Territorialausgleichungen große Veränderungen’ 
‚erhalten bat, ift in Eihrodts Topographie von Baden (1810) 
enthälten. Nach diefer betrug die « Dorgenzab! des Landes: 


Aderfeld gegen . . 1,300,000 Morgen. 
Wifeen — . . . . 335,00 — 
Weinberge — .» . . . - 74,00 0 — 
Almenden — . . . Bu 150,000  — 
Waldungen — . . . 1,500,000 — 
Ingebautes Land gegen ur 209,00 — — 


Es wurden nun in neuerer Zeit nur 62,834 Morgen Wein⸗ 
berge **) neuen Maaßes aufgenommen, auch die Wälder zu. 
1,563,049 neue Morgen gemeſſen ***), Allmenden zu Eigenthum 
vertheilt und ungebautes Land cultivirt. ' 

Um einigermaßen den Morgenfland des Landes und feine 
eultivirte Fläche kennen zu lernen, wollen wir bier folgende 
Berechnung aufſtellen: 

Das Land if nah Tulla’s Karte von Baden (vide geogra⸗ 
phiſche Verbältniffe Seite 2) 272,5 Meilen groß. Nach neu⸗ 

badischen Flächenmaat ift der Morgen — 34,115 Barifr I Fuß, 
die II Meile — 15,240 Morgen, die ganze Zabl demnach‘ 


A. J. V. Heuniſch, Vroduetenfarte von Baden. (Karlsruhe bei 
G. Braun). 
”*) Verhandlungen des landwirthfchaftlichen Vereins. 235 Heft. ©. 116. 
A) Darfteliung der Gr. Bad. Sorft-Adminifraiion von v. Kettner. 
3. Rarliruhe. Graf von Sponeck, ber vermifchte Wälder, 8. Heidelberg, 
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Ziehen wir davon ab 500 Landſtunden 
Chaussee 207 breit und 1400 Stunden 


Vicinalwege A 127 breit . . 8,9117 — 
10 5 Meilen Gewäſſer : ine. Bad. 
Antheil am Bodenfee . . 152,40 — 
153,000 Häuferpläße und vofraithe im 
Ducchfchnitt 1/3 Morgen . . 51,00 — 
: Ungebautes, der Kultur unfäbiges &and . 60,000 — 
272,317 — 


So bleiben cultivirte Fläche . 3,880,583 Morgen. 
Diefe repartiren ſich im. arithmetifchen Verbältniffe der oben 
angezeigten Fläche vom Bahre 1810 und den fpätern Meffungen 


der Wälder und Weinberge und Berückſchtigung der neuen Kul⸗ 


tivirungen wie folgt: 


Aderland . . oo . 1,635,000 Morgen. 
Wieſen . . . 423,00 — . 
Weinberge . 0. 0. 62,831 — 
Gärten . . . . . 4,70 — 
Allmenden . 189,00 — 


(Aeker, Wiefen und zum größten 
Theil Waide). 
Wald. 44868, 040 — 
3,880,583 Morgen. 
Wenn dieſe eultivirte Fläche in 10000 gleiche Theile getheilt 
wird, ſo kommen auf das 


Ackerfelt. 4221 
Wieſen. re. 1090 
Weinberge 0 . . 162 
Bärten . . . . . . 12 
Allmenden ee 487 
Wald en va 4028 

10000 
Auf die I Meile lonmt im Duighqhnitt: 

: Aderland . . 6021 Morgen. 
Wieſenn. 1548 — 
Weinberge 2331 — 
Gärten ne . . 17 — 
Allmenden. 695 — 
Wald. . . . . . 5735 — 
Ungebautes Lane. 1000 — 


15249 Morgen, 





> Diefe Morgen zahl iſt jedoch nach motdamatich/heboravdicher Weile⸗ 


durchſchneidend nach der horizontalen Erdfläche angenommen. MWürden 


Berge und Hügel nach der Cultur aufs und abwärts gemefen, fo. würde 
die angegebene Morgenzahl ſich bedeutend erhöhen, beſonders wenn wir pe 
denken, dag Baden Afs Grbirgögegenden beſitzt. 


’ 


4,152,900 Morgen *). 


v 
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.. Betrachtet man bie Morgenzahl nach ihrem ungefähren Wertbe, 
and fchäßt den Morgen Ackerland zu 125 fl., Wieſen zu 200 fl., 
Weinberge zu 300 fl., Garten zu 250 fl., Almmenden zu 100 fi., 
Wald zu 80 fl., fo erfcheint ein Bermögen: 


1) Adeland . . . : 204,750,000 fi, : 
2) Wiefen . .. 84,600,000 „ 
3) Weinberge . . 00. . . 18,850,000 „ 
4) Gärten . . . . . 4,175,000 
5) Almenden -. . . . . 48,900,000 „ 


6) Bald . . . . . . 125,043,920 „ 


Total- Grundkapital” 453,318,920 fl. 
Nach dem 10ten Beilagenheft der Verhand⸗ 
ungen der II. Kammer von 1831 beträgt das | 
Grund» und Gefällfteuerfapital . . . 465,069,245 fl, 


Differenz 11,750,325 fl, 

Ein Beweis der Nichtigkeit obiger Approrimativ- Berechnung, 
da das Gefälliteuerfapital mit der Klafienfleuer der Ortsgeiſtlichen 
und Schullebrer nach derfelben Beilage 16,848,730 fl. beträgt 
und unter obigen 465,069,245 enthalten if. 

"Eine blühendere Feldwirthfchaft, einen zwedmäßigeren Frucht- 
wechſel, einen veriländigeren Ermwerbfleiß unter den Landleuten 
überhaupt, vorzüglich in dem Rbeinthale, Nedarthale und den 
übrigen größern Thälern, findet man nicht leicht in’ Deutfchland. 
Die Brache ill, mo immer der Boden es geflattet, längſt abge- 
ſchafft, der Anbau von Handelsfräutern und Dlgewächfen seht 
mit dem Getreide Hand in Hand, und beide werden durch eine 
gute Viehzucht unterfübt. Die. gewöhnliche Bewirthfchaftung iſt 
Die althergebrachte Dreifelderwirthfchaft, am einzelnen Orten be 
folgt man einen mehrfahen Wechfel, und in Gebirgsgegenden, 
wo eine Feldereintbeilung unguläffig il, baut jeder.nach Gutdünfen. 

Die vorzügfichften Gegenflände des Feldbaus find: 

- a) Getraide, hefonders Waizen, Dinkel oder Spelz (Kerr 
nen oder Spelz, welche von der Spreu getrennt ii’), Korn, 
Gerſte, Hafer, Einkorn und Heideforn. Die allgemeinfte Frucht⸗ 
gattung ift der Dinkel. Das Verhältniß, in welchem der An- 
"bau der vorzüglichffen Fruchtgattungen zu einander flieht if nach 
dem Verhältniß Würtembergs angenommen, mit dem wir im 
Anbau fo ziemlich gleich fleben, und das wir annehmen müffen , 
weil uns die hiefigen Quellen abgeben: 3 Theil Einforn, 3 
Theil Waizen, 10 Theil. Roggen, 15 Theil Gerſte, 40 Theil 
Hafer und 150 Theil Dinkel. 

Das meiſte Getraide bringen die Ämter Pfullendorf, Stockach, 
Möskirch, Blumenfeld, Hüfingen, Löffingen, die Baar, die 
Ämter im Rbeinthale von Schliengen bis Weinheim, die Be- 


Im Amte Mosbach werden bie Spelzähren, ehe fie reif find, ab⸗ 
geſchutten und im Backofen getrocknet, wo fie dann zu Suppen unter dem 
‚Namens grüner Kern vorzüglich beliebt find und auch ind Ausland vor 
fandt werben. Siehe Verhandlungen ded Tandwirthfchartlichen Mereind. 
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siefe von Neckargemündt, Nedarbifchofsheim, Sinsheim, Mos- 
bah, Bretten. Eppingen, Adelsheim, Borberg, Grünsfeld, 
Külsheim, Königshofen, Bifchofsheim , Wertheim zc. Aus allen 
dieſen Gegenden wird mehr oder weniger Getraide ausgeführt, theils 
nach der Schweiz, theils nach Franfreih, und Rhein abwärts. 

Km Schwarzwalde gedeiht weniger der Dinkel und die übri« 
gen edlern Fruchtgattungen, deſto beffer wächſt aber der Hafer, 
der in den höhern Gegenden diefes Gebirgs gepflanzt wird, des⸗ 
"gleichen auch in dem Odenwalde, wo noch befonders das Heides 
forn gedeiht. Der jährliche Ertrag eines Morgens Ader ſteigt 
an Dinkel von 7 bis 15 Malter, an Gerſte und Korn: von 5 big 
10, an Hafer von 6 bis 14 Malter. Nehmen wir an, daf 
jährlich 2/3 oder mit gehöriger Rückſicht auf die Wechfelfelder 
4,112,000 Morgen eingefät werden, und dad der Morgen im 
Durchſchnitt famt Sehnten 5 Malter glatte Frucht Durlacher 
Maas trage, das Malter aber 5 fl. foite, fo gibt dieß 5,560,000 
Malter im Geldwerth zu 27,800,000 fl. und mit Stroh wenig« 
fiens 31,000, 000 fi. *). 

b) Hülſenfrüchte: Erbſen, Linſen, Wicken, Bohnen ge⸗ 
deihen überall im Lande, Hirſen wird vorzüglich in den We 
zirken Philippoburg und Schwezingen gebaut. Man kann an 
nehmen daß jährlich an 50,000 Malter erzeugt werden, die einen 
Werth, 6 fl. per Malter gerechnet, von 300,000 fl. haben. 

e) Welſchkorn, befonders in den mildern und obern Ge- 
genden des Landes. Es mögen an 7000 Malter jährlich gebaut 
werden im Werth von 35,000 fl. 

d) KRartoffern werden überall in Menge und in allen 
Gattungen gebaut; folche find in neuerer Zeit das Hauptnah⸗ 
tungsmittel des Landmanns, der fein Getraide verfauft und ſich 
— an diefe bält , um. feine Steuern, Abgaben bezahlen und feine 
Gläubiger befriedigen zu können. Gie befördern das Aufblühen 
der Viehzucht und die Kartoffel iſt überhaupt die beliebteſte und 
nützlichſte Pflanze. Der Morgen Ader kann an 50 Malter Kar- 
toffeln ertragen, kühn dürfen wir, wenn eine Familie nur auf 
50 Sefter jährlich angefchlagen wird, was bei-dem Landmann, 
der fein Dich noch damit füttert fehr wenig erfcheint, annehmen, 
daß jährlich 11,500,000 Seiler oder 1,150,000 Malter wachfen. 
Das Malter zu 1fl. angefchlagen gibt einen Ertrag von 1,150,0008. 

e) Gemüfe und andere Garten-Gewächfe aller Art 
werden auf den Adern und in Gärten gepflanzt, vorzüglich in 
den fruchtbarkten Gegenden. Rüben und Weißfraut in Menge 
und von vorzüglicher Güte. Auch diefer Gegenſtand der Land» 
wirthfchaft dürfte bei dem ſtarken Anbau letzterer Gegenitände 
fi) auf 800,000 fl. fchäßen laſſen. I 

f) Handelsgewächſe. 15 Hanf. Den meiſten Hanf er 
gengen die Amter Lörrach, Mülbeim, Freiburg, Emmendingen, 
Breifach, Kenzingen, Ettenheim, Lahr, Offenburg, Wheih- 


*) Auch hier iſt man Yen Anſichten in Memmingers Geographie von 
Würtemberg gefolgt, 
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Bifchofsbeim, Kork, achern, Bühl u. ſ. w. Es if ein wich⸗ 
tiger Erwerbszweig im Großherzogthum, welcher in ganz Deutſch⸗ 
Tand wohl nicht leicht vollfommener getrieben wird. Beſonders 
gefucht if der Aheinbanf, von dem oft ein Landmann 80 — 
400 Etnr, baut; und wegen feiner Stärke berühmt, iſt der ſo⸗ 
genannte Schleißhanf bei Nhein- Bifchofsheim, Renchen ꝛc., 
aus dem vorzügliche Taue und Stride für die Schifffahrt ge 
fponnen werden , und größtentheils nach Holland abgefebt wird”). 
um fih von der Michtigfeit des Gegenflandes zu überzeugen ‚ 
wird bemerft, daß (laut Verhandlungen des Großherzoglich Ba⸗ 
diſchen Landwirthſchaftlichen Vereins, 288 Heft) in einem Vahr 
47,385 CEtnr. erzeugt, davon 18,692 im Lande conſumirt und 
28,693 Ctnr. ausgeführt wurden. Den Gentner gu 25 fl. an⸗ 
gefchlagen Ertrag 1,184,625 fl. 

‚„2z) Flachs wird weniger gebaut, doch findet er im Schwarz 
walde, beſonders aber im Odenwalde, forgfame Pflege. 

3) Taback wird am meiften und am beflen in der Rhein⸗ 
pfalz, der unter dem Namen pfälzer Tabad ſtark ins Aus⸗ 
land geht, im Mittelrhein. und Seefreis gesogen. Aus Mannheim 
allein wurden im FJahr 1800 über 410,000 Gentner ausgeführt **). 


.„ 4) Krapp oder Färberröthe wird hauptſächlich in den 
imtern Durlach, Karlsruhe, Stein, Ettlingen, Ladenburg, 
Heidelberg und Schmezingen gewonnen; fein Anbau war einft 
blühender als jetzt, fol aber nieder in Aufnahme kommen. 


5) Hopfen. Der Hopfenbau verdiente größere Aufnahme, 
ex dedte noch nicht das Bedürfniß des Landes, denn es gingen 
beinahe 50,000 fl.***) jährlich für fremden Hopfen außer Landes , 
obgleich der badische entichiedene Vorzüge vor dem fränfifchen, 
niederländifchen und frangöfifchen Hopfen behauptet. Der Anbau 
Bat fich durch die Bemühungen des landwirthfchaftlichen Vereins 
von 1300 Gentnern jährlich auf 6 bis 7000 Gentner erhöht, und 
es fleht zu erwarten, daß dies wichtige Erzeugniß immer befiere 
Pflege erhält. Der meifte Hopfen wird in der Nheinebene der 
Pfalz im Großen gebaut, in den übrigen Theilen des Landes 
nur DVerfuchsweife. Der Werth der 7000 Eentner & 60 fl. bes 
trägt 420,000 fl. 

6) Hblpflanzen. Neps wird in allen Kreifen gebaut, am 
häuſigſten in den Ämtern Emmendingen, Kenzingen, Freiburgs 
Ettenheim, Offenburg, Kork, Dberfirch, Achern, Bifchofsheim, 
Durlach, Karlsruhe, Pforzheim, Heidelberg, Schwezingen, Wise 
Ioch, N. Bifchofsheim, Mosbach, Sinsheim, und bildet einen Er⸗ 
werbsgweig von großer Wichtigfeit. — Mohn if minder ver 
breitet. Der meiſte wird in der Pfalz, im Amte Bretten, über 
haupt im Mittel- und Unterrheinfreis gepflanzt. 


*) Der ruffifche Sanf concurrirt in neuerer Zeit sum großen Nachtheit 
des Landes. 

”) Crome, Darſtellung der Staatskräfte des deutſchen Bundes (1820). 

”) Verhandlungen des landwirthſchaftlichen Vereins 38 Heit. 
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g) Futterkraͤuter werden im Überfluß gebaut; herrliche 
und Peeflich bewaͤſſerte Wieſen findet man faſt überall, fie liefern 
Sen und Ohmed im Überfluß, und allgemein verbreitet if der 
Kleeban, auch Efper und Efparfett. — Gras, Heu und 
Dhmed tft wohl einer der wichtigen Gegenflände der Lande 
leute, und um den großen Viebſtand des Landes zu erhalten, be⸗ 
fonderer Aufmerkſamkeit werth. Nimmt man den Ertrag eines 
Morgens Wiefen zu 20 fl. an, fo erfcheinen über 3,500,000 fl. jähr⸗ 
lich „welde Summe ſich durch den Kleebau um !fıo erhöhen dürfte. 

h) Obſt iR ein wichtiger Nahrungszweig in. allen Theilen des 
Landes, die nicht über 2000 Fuß über der Meeresfläche liegen, 
was nur im Schwarzmwalde und einigen Theilen des Odenwaldes 
Statt findet. Somohl Kern- als Steinobſt wird in Gärten 
und Weinbergen, an den Heerfiraßen und auf den Feldern in 
- großer Menge gezogen. Längſt berühmt iſt wegen ihrer Obſteultur 
die Bergfirafie, die früher nur von Heidelberg bis Darmitadt 
bewundert wurde; nun aber wandelt man durch das ganze Rand in 
einem Dbfigarten. Ganze Wälder von Kafanien, Wall- 
nüffen, Mifpeln, Kirfchen und andern Obſtbäumen findet 
man in der Bfalz und in den gefegneten Gegenden der Ortenau 
und des Breisgaues, Aud Mandeln und Nüffe werden häufig 
gewonnen; Kaſtanien und getrodnetes Obſt ausgeführt. 
Aus Birnen und Äpfeln wird viel Moſt bereitet. Am Oberlande 
brennt man vielen Kirfchen«, im Mittel» und Unterrbeinfreife 
vielen Zwetfchenaeift, überdieß ift die Ausfuhr der getrockneten Zwet⸗ 
fchen und Wachholderbeeren Rhein abwärts nicht unbedeutend. 

Wie aufmerffam von der hohen Regierung bie Obſtcultur bes 
trachtet wird, mag eine Tabelle des ehemaligen Murg⸗ und Pfinz« 
freifes *) beweifen, nach welcher vom Spätjahr 1827 bie zum 
Frühjahr 1828 12,636 junge Obſtbäume gepflanzt worden find, 
und die Totalfumme an Obfibäumen aller Arten, auf einem Flä- 
Henraum von 53lfa Meilen, bemohnt von 42,800 Familien, 
die große Summe von 65,388 Stüd betrug. 

Ohne Zweifel herrfcht eine gleiche Thätigfeit und Sorgfalt 
auch in den fibrigen Kreisdifiricten, denn allenthalben lacht ber 
fhöne Schmud freundlicher Obſtbaume dem Wanderer in Babens 
Ebenen, Thälern und Abhängen entgegen. Wir werden ung nicht 
überfchäßen, wenn wir den Werth diefes fchönen landwirthſchaft⸗ 
lichen Erzeugnifes über 1,500,000 fl. annehmen. Doch wäre gu 
wünfchen, daß die Duafität des Obſtes mehr ins Auge gefaßt 
würde, da diefe den Werth deficlben bedeutend feigern müßte, 

Noch bedeutender als die Obſteultur iſt 

i) der Weinbau, **), ein Product des Landes längs der 


*) Verhandlungen des Tandwirthichaftlichen Vereins 278 Bett. 

**) Verhandlungen des Iandwirthfchaftlichen Vereins 28 Hefte. 
Messer, der Rheiniihe Weinbau. 8. Heidelberg. Ran, über die Sand 
wirthſchaft der Nheinpfalz, 8. Heidelberg; und deſſen Mittheilung in 
Poli Sahrbüchern, 1830 Septemberheft. v. Babo und Bronner haben 
in befonderen Edriften, und in den landwirthſchaftlichen Blättern für den 
Unterrheinkreis hierher gehörige Beiträge geliefert, 


\ 
. 
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Gebirgskette im Rheinthale, am Neckar, am Maine und am Bo⸗ 
denſee. Der Stand der Reben iſt. 
8297 Morgen in der Ebene 

54,537 » im Gebirge. 

62,834 . 
Die in den Ebenen befindlichen Neben, welche größtentbeils ein 
mittelmäßiges Product liefern, fielen 71/2 Brocent des Neblandes 
des Großberzogthums dar. Dieß Verbältniß war früher größer, 
es find aber feit 1810 über 11,090 Morgen zu Adern umgewan⸗ 
delt worden. 

Die Weine theilen fih ihrer Qualität nach ab: 

41) indie Sceweine (Konflanzger, Reichenauer, Meersburger) ; 

2) in die DOberländer (Marfgräfler, Kaiferftühler und 
Breisgnuer) ; ‘ | 

3) in die Mittelländer (Drtenauer, Bühlerthäler, Ba⸗ 
dener und Durlacher) ; 

4) in die Unterländer (Pfälzer, Bruhreiner, Neckar⸗ 
und Bergſträßer); 

5) in die Tauber und Wertbeimer (oder Main-) Weine, 

Unter den Scemweinen,-mweldhe in hen eriien FJahren fauer 
und raub, wenn fie abgelegen aber vortrefflich find, zeichnen fich 
der Schleitheimer auf der Inſel Neichenau und der Meers⸗ 
burger aus. 

Die Dberländer (Markgräfler) Weine zu Sulsburg, Ka⸗ 
ſtelberg, Laufen, Müllheim, Auggen, Steinenfladt, Schliengen „ 
Mauchen, andern, Weil, ZTüllingen, Haltingen, Kleinen 
Kems, Grenzach und Zſtein find vortrefflich, und werden flarf 
in die Schweiz verführt. 

Die Breisgauer und Kaiſerſtühler Weine find zum Theil 
auch vorzüglich, wie zu Norfingen, Ebringen, Freiburg ( Schlof- 
berg), Glotterthal ( Kleinbrodter), Achkarren, Shringen, Bis 
kenſobl, Bifchoffingen, Königsfchafbaufen, Xeifelbeim und Tann⸗ 
aker bei Endingen, aber nicht fo Lichlich und ſtark wie die Marke 
. gräfler. 

Die Mirtelländer (Drtenauer) find fehr Hark, und haben 
das Milde nicht wie die Dberländer Weine, „Die beſten Weinorte 
find: Bel, Ortenberg, Gengenbach, Oberklech Sasbach, Dur⸗ 
bach, Staufenberg. Geringere Landweine ſind im Bühlerthal, 
Neuweier, Steinbach, Baden, Ettlingen, Stupfrich und Dur⸗ 
Tach. Ber Affentbaler, der Zeller und der Grenzacher find die 
befien rothen Weine im Nheinthal bis Heidelberg. 

Die Unterländer (Pfälzer) Weine find an folgenden Drten 
vorzäglih: zu Laudenbach, Hemsbach, Sulzbach, Weinheim, 
CEHubberger), Großſachſenheim, Schrieshbeim (Schloßberger)⸗ 
Handſchuchsheim, Neuenheim, Heidelberg, Rohrbach und Wies⸗ 

loch. Bei der Thätigkeit, mit welcher die Cultur der Weinberge 
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durch die Bemühungen des landwirthſchaftlichen Vereines im Um 
terrheinfreife betrieben wird, läßt fih erwarten, daß in eintgen 
Sahren bie Bergſträßer Weine durch beffere Traubenforten den 
rbeinbaierifchen Weinen gleichfommen dürften. Die Neckarweine 
bis Mosbach find von. geringerem Gehalte. 


Die Tauber und Werthbeimer Weine find zum Theil von 
porzüglicher Güte, und es zeichnen fich der Wertbeimer und der 
Gerlachsheimer befonders aus. Die Orte Landa, Königheim, 
Schüpf und Zauberbifchofsheim liefern auch einen guten Wein. 


Sm Allgemeinen richtet fich die Güte der Weine genau nach 
der Menge der befferen Traubenforten (Rißlinger und Sraminer), 
die fih in den Nebgegenden finden, unter fonft gleichen Vor⸗ 
ausſetzungen. Mehrere Erfahrungen zeigen, daß die gemeinen 
Landweine zur vorziglichen Qualität durch den Anbau der klei⸗ 
wen Nißlings gebracht werden fünnen. 


Die Meinprodection beträgt jähbrlih im Durchfchnitt 62,834 
Fuder, a 100 fl.,, 6,283,400 fl. Geldwerth, wovon im Kande 
37,000 Zuder *) eonfumirt werden. 


Bon den Weinen geht ein großer Theil ing Ausland. 


Die Seeweine geben in die Schweiz, nad Würtemberg und 
Baiern, eben fo der Markgräfler, der ſchon lange ein Gegenſtand 
der Ausfuhr if. Die Weine des Breisgaus, der Ortenau und 
der Pfalz werden größtentheils im Lande ſelbſt confumirt; die 
Mertheimier, Tanberbifchofsheimer unb Gerlachsheimer Weine 
gehen ſtark nach Franken, Nord» Deutfchland , nach Holland und 
England. Nun erfi fangen fie an, in dem Großhergogthum Ba- 
den belichter zu werden, und die geringeren Sorten des Landes 
zu verdrängen, auch mit den geringeren, aber ungemein wohl 
feilen rheinbaierifchen und rhein-heflifchen Sorten eine glückliche 
Concurrenz wegen dem hohen Eingangszoll zu betreten. 


k) H015'*) An Waldungen iſt Baden reich, und Holz in 

*) Verhandlungen der Bad. Kammer pro 1331 nach der Weinaccife 
pom 1. Deibr. 1828 bis dahin 1830 jährlich 36,967 Fuder, nämlich: 

a) Weinconfumtion in Wirthöhäufern .. 21,374 

b) Sonſtige Weinconſumenten. Fr . 15,593 
36,967 
thut auf 1 Kopf der Bevölkerung 31 Maas, per Samilie 155 Dina} jãhrlich 
im Durchſchnitt. 

(Die Bierconſumtivn war 10,781 Fuder, per Kopf: I Maga, per Fa⸗ 
milde 45 Maas. Wein umd Bier sufantmen 47,748 Fuder, per Kopf 40 
Maas, per Gamilie 200 Maas ohne den Obfiwein, der fih in allen Kellern 
des obfreichen Landes findet, und die gebvannten Waſſer zu ‚rechnen. 
Welche Confumtion!! weiches deutſche Land wird und eine ähnliche 
Bilance fielen ?! wo werden wir ein gelobteres finden?) 


**) Darſtellung der Großherzoglich Vabiſchen Forſtadminiſtration von 
r. Kertner. 8. Karleruhe. 


\ 
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großem Üiberfluß vorhanden, befonders im Schwarzwalde, Oden⸗ 
walde und in den mittleren und oberen Theilen des Landes. 
Der Flächenraum ſämmtlicher Waldungen beträgt 1,563,049 
Morgen. Davon gebören: 

a) der Serrichaft - . . . . 270,000 Morgen. 
-b) den Standesherren . . . . 161,080 » 

c) „ Grundherren . . 653,865 

d) „ Kirchen und Stiftungen 0% 30,890 

e) „ Städten und Gemeinden . -. 782,829 

f) „ Brivaten . . .. 254,385 9 

1,563,049 Morgen. 

Die Forſtwirthſchaft wurde von dem höchſtſeeligen Großherzog 
Carl Friederich im Ausgang des vorigen Jahrhunderts enuſter⸗ 
dhaft eingerichtet, und ihr widmet die neueſte Zeit alle Auf⸗ 
merffamfeit. \ 

Bon jedem Morgen Wald Eönnen jährlich 4 Klafter Holz 
als Broduction gerechnet werden, melde von obigem Flächen- 
raum über 1,172,000 Klafter beträgt. Nechnet man den Ertrag 


per Klafter auf 5 fl., fo erfchiene eine jährliche Production von 
5,860,000 9. Diele Klafterzahl wird verwendet: 


1) Für Eifenwerfe, Glashütten, Salinen und andere holzver⸗ 
zehrende Werke, Gewerbe und Handwerke 120,000 Klafter 


2) Bedarf an Nutz⸗, Bau- und Fluß- Bauholz 150,000 „ 


3) Bau-, Nub- und fogen. Holländerholz, 
zur Belebung des vortheilhaften Activ⸗ | 
bandels s . . W 60,000 


4) Brandholz, welches in Gegenden dem 
Auslande zugeführt wird mo der Bedarf, 
defien Verwendung für das inländifche 
Bedürfniß entbehrlich macht . 4000  „ 


5) Bedarf des Hofes, des Großh. Haufes 


und der finndesherrlichen Häufer. . 3000 
6) Für Kanzleien, Amtsfinben, offentliche 
Behörden ꝛe. 7000 , 


7) Brennholzbedürfniß des ganzen Bandes 829,200 „ 
kommt im Durchſchnitt auf eine Familie 31/2 Klafter.  * 


Die immer fleigende Bevölkerung und ungleiche Vertheilung 
des Holzes im Umfang des Landes und dadurch entſtehende 
Theuerung deffelben in bolzärmern Gegenden, macht eine große 
Vorficht im Verbrauch deffelben nöthig, und es ſollten deshalb 
Kunſtöfen und Kunftbeerde, welche in unferm Lande fo fchön 
und zweckmäßig gebaut werden, allgemeinerer Theilnahme u 
erfreuen dürfen. 


Kür den Flotz⸗ oder Holländerhandel beſtehen eigene Geſell⸗ 
fchaften im Murgthal und zu Pforzheim. Der Hagenſchieß 
bei“ Pforzheim allein, der die Maſtbäume und eichenen Klöße 
zum Schiffbau liefert, fo wie auch ungemein viel Bauholz an 
Balfen, Brettern, Latten und Werkholz, trägt der Holzeom⸗ 
pugnie zu Pforzheim, die mit einem Fond von 1,000,000 fl. 
arbeitet, einen Außer vortheilhaften überſchuß. Diefe Flöße 
geben von Pforzheim auf der Enk in den Nedar, von da nad 
Mannheim im den Rhein, während die Holzcompagnie des Murg« 
thals, welche neben dem Maſtbaumhandel mehr Bordhandel 
treibt, und jährlich an 360,000 Stück auf ihren 9 Sägmäühlen 


verarbeiten läßt, auf der Murg nach Steinmauern bringt, fie. 


dort in große Flöße umgellalten und nach Holland verfenden 
läßt; der Handel kann über 150,000 fl. jährlich. in Umlauf 
feßen. Ein großer Handel bietet fih auch im Kinzigthal dar, 
melcher von Wolfach und von dem. Nordrachertbal aus nach dem, 


Khein bin getrieben wird, beileht aber größtentheils in Scheiter- 


holz, das nach Straßburg gebt. Auch der Odenwald führt einen- 
lebhaften Brenn-Holgbandel von Eberbach über Nedargemünd den 
Neckar herab nach Heidelberg, Mannheim, Worms und Mainz. 


Betrachten wir nun den Pflanzenbau, deffen Grundſtockkapi⸗ 
tal im Eingange diefes Abfchnittes auf 453,319,120 fl. berechne 
fieht in feinem ungefähren Ertrag wie er bei den einzelnen 1“ 
genftänden befonders vorfommt, fo erhalten wir folgendes Becto⸗ 
Nationaleinkommen von Grund und Boden: 


a) Getreide 31,09,000 fl. 
b) Hülfenfrüchte . . , , j 300,000 „| 
c) Welſchkornnnn. 3000 m 
d) Kartoffle.— 1,120,000 » 
e) Gemüſe, Rüben, Weißfraut und ſon⸗ | | 
fige-Gartengewächfe . 300,000 n 
f) Handelsgewächſe , . . , 2,000/00 
g) Futterkräuter on , 6,500,000 „ 
h) Obſt . 1,500,000 n.. 
i) Wein _. . . . . . 6,283,400 u 
DT 5,860,000 » 


L 2 0 
Summa 57,398,400 fl. 


kavital verintereffiet ſich demnach zu 12 ‘fa 
—* her a "Morgen eultivirte Landesfläche rentirt 
142/3 Gulden Brutto. 
B. Viehzucht. Pan Vi bincht auf 
e der Natur werden durch die Vie 
man ache Meite gefteigert. Sie reicht dem Menſchen KH, / 
Milch, Butter, Schmalz, Kaͤſe, Spechk, Talg, Häute, / 
Haare, Börften, Federn, Hörner, Knochen ꝛc. 
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- Die Biehzucht kann in einem Rande nicht gering feyn, in 
welchem ein blühender Ackerbau herefcht, und doch könnte fie in 
unferm Lande noch ungemein erweitert und verbeffert werden, 
was fleißige Landwirthe auch fich fehr angelegen ſeyn Iaffen, wie 
die Folge zeigen wird, 


1) Rindviehzucht. Diefe iſt im ganzen Lande verbreitet 
und bildet einen Hauptgegenfland der Landwirthfchaft, obgleich 
fie in dem eigentlichen Kornlande blos als Vehikel des Adler 
baues dient und nur am und im Gebirge als eine vorgügliche 
Rabrungsquelle betrieben wird. Die zahlreichen Rindvichracen ) 
bes Großherzogthums find meiſtens Varietäten, entfprungen aus 
2 Gsundracen, der Schweizer und Frießifchen. Die Nähe der 
Schweiz geflattet die nahe Einfuhr der Driginal» Schweizer» 
Racen. Dan finder Daher Thiere diefer Art in jener originellen 
Schönheit, die man in der Schweiz ſelbſt felten unverfälfcht 
antreſfen wird. Die Hobenlober- Race trägt am meiflen das 
Gepraͤge der Frießifchen ; durch die Mifchungen diefer find 
zwei SHauptvarietäten,, bie dem Lande eigenthümlich anzugehö⸗ 
ren fiheinen, mittelft nachheriger Inſicht entflanden, bie ſich in 
allen Beziehungen von den fremden Grundracen auszeichnen, bie 
“ine nennen wir die Schwarzwälder, die andere die Land» 

ng beide zeichnen fich durch ein gemeinfchaftliches Merkmal, 


ch durch einen birfchartigen Körperbau vor andern weſent⸗ 


lich 48, Diele Nase liefert vorzäglihe Milcher, bebende, 
arbeitöngige Thiere; fie fordert verhältnißmäßig wenig Fütte 
tung, bei entfchicdener Anlage zum Fettwerden. 


Im Einzenen finden ſich folgende Racen: 1) Bauland⸗ 
race im Odenoald; 2) Ddenmälder-Race; 3) Pfälzer 


mufer; 7) Baftardrace aus Pfälzer Landrase und Hohen⸗ 
10, ge 8) Fräntifche Race; 9) Rothenburger; 
dweizer; 11) Bafkgrdrace aus Schweizer Bullen: 
derungen uühen 12) Randrace a) am Rhein und in ben Nies 
grenze; b) gm odaebirgs von der Pfalz bis an die Schweizer⸗ 
e) "Schw —— ‘c) Geroldseict;z d) Schwäbiſche, und 
25 — er⸗Race; 207 Bafbarden aus MWälder- und 
15 Be er⸗Raçen; 14) Montefoner- oder Tproler- Race; 
* efondere Baſtarden. Die Merkmale jeder einzelnen 
ace Bier anzugeben würde zu weit führen, und wollen aus 
oben angeführten Verhandlungen des Iandwirthfchaftlichen Ver⸗ 
em 288 Heft, entnommen werden. Hm ganzen Lande it Stall 


Parkerung eingeführt, die Bebirgsgegenden zum Theil ausge⸗ 





Berbandlungen des landwirthſchaftlichen Vereius. 288 Heft: 


_ 


Das Bahr 1823 zeigte folgenden zinpyichftand 5: 


Kuhe. Säug⸗ Kälber, Jung mare Zuge Karren. Summa. 
kälber. ochſen. och: ochſen. 


Seekreis 2» 0 0 0. 36,835 16,260 9,414 9,808 ‚663: 18,621 777 
Dreiſamkreis. . 44,750 19,977 7,193 6,555 2,441 45,450 8,974 
Kingigfreis . . u. 43,926:15,329 9,017 6,295 330 6,392 538 

. d f 43 y 4 - 4 "48,404 
Murg- und Piinzfreis. 43,784 20,747 10,781 3,525 . 348 4,021 47 
Nedarkreis . 2... 35,939 12,726 41,188 3,921 724 3,023 394 


Main und Tauberfreis 19,746 13,129 4,343 5,930 501 5,426 202 


ö—— — — — — — — — ———— — — 


224,970 98,168 51,936 36,034 5,007 52,933 11,536 .80,404 


Im Sabre 1813 Ijes 
ferte die Zählung . . 202,576 61,894 51,783 36,034 — 57,260 4,804 414,351 
Die Viehzucht Hat | j 





| fih daher in 10 Habs. 


ren >. — 22,394 36,274 153 — 5,007 — 6,732 -66,053 
vermindert — — — — | 4,327 


1] m mn 





*) Verhandlungen des Iandwirtäfchaftlichen Vereins. Heft 23. 


Nimmt man die Seelenzahl des Landes 1,180,000 an, fp 
kommen auf 5 Menfchen oder eine. Familie eine Milchkub, 
oder auf 5 Menfchen oder eine Familie zwei Stück Rindvieb 
nach obigen Klaffen im Durchfchnitt, und auf: eine LI Meile 


v 


/ 


Die Einfuhr und Ausfuhr an Rindvieh betrug im Sabre 


1766 Stück. 
1823: 
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Einfuhr: Ausfuhr: 
Kühe f s 3,067 4,976 
Säugfälber 3,853 7,734 
Kälber. . 3,184 1,789 
Sungochfen 1,193 4,018 
Maßochſen 2,616 1,754. 
Zusochfen 3,498 6,792 
Foarren - 53 109 

! 17,464 24,172 Stüd. 


Es wurden demnad) 

“ mehr aus⸗ als eingeführt: mehr ein» als ausgeführt: 
Kübe 0 0 1,909 — 
Säugfälber 3,881 — 


Kaͤlber — 1,395 
ZJungochſen — 175 
Maſtochſen — 362 


Zugochſen 3,294 — 
Farren. 56 — 
9,140 2,4132 Stüdf. 
Die Ausfuhr überſteigt die Einfuhr um 6,708 Stück. 
Die jägrliche Confumtion im Lande iſt bedeutend, fie bes 
ten) yom Affen December 1828 bis dabin 1830 jährlich 
2,919 chen *) o = + + Bd 8,798,909 Pfb 7,40% 7°) 
21763 ander) na ST 
26,2 Karren und Kühe +) — 7,128,304 — 6,00 
j 74,165 Milchkälber FF). - — __3931,200 — "5,033 


N UV 
145,958 Ste, 32/7 der leb. Thiere. 28,322,590 23,590 
2) Bferdegicht. Sie köunte im Großherzogthum weit 

arker und beffer ſohn, denn /es muß vorzüglich zum Gebrauche 
te Militaͤrs eine bereutende Zahl aus dem Auslande bezogen 
werden. Die beiten Nacen befinden fih auf der Baar und in 
ber Haard, melche Iebtere vorzüglich durch die Stutterei zu 

Be en ebelt werden, und daher in einem in Diber 

t als die ii eg- Reoßherzogthums. 
beſtand bis jetzt ee rigen Biere PR ndesgefätts-Diref- 
tion, verbunden mie vem &ofmarfall, der die fchönften 

Hengfle im ganzen Lande zu verbreiten fuchte. Nun tft aber 

letzterer von erſterem getrennt, und es beficht eine Kandesger 

ſtütts-Commiſſion“), die dem Miniſterio des Innern unter- 
geordnet iſt, und für die Veredlung der Landesräcen und Aufblühen 

Diefes wichtigen Gegenſtandes der Landwirtbfchaft zu Torgen bat. 

Der Stand der Bferde mit Ausnahme der & - 34 und Mi⸗ 

litärpferde war in nachbenannten Bahren folgender '*): 


*) Verhandlungen der 2. Kammer pro 1831. 88 Beilage Heft. 
*) a 511 Pfund im Durchſchnitt. —*) à 231 Pfund im Durchſchnitt: 
+) a 272 Pfund im Durchſchnitt. Fr) à 80 Prund im Durchfchnitt. 
++) per Aopr der Bevölkerung. 

**) Stegierungdblatt vom 18. Juli 1832. No. 39. 

**) Merkandlungen der 2. Kamnfer pro 1331. 108 Beilageheft. S. 430 
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Bon Geſtüttthengſten Geraliene 
bedeckte Stuten. Sohlen. 
1326 71,821 3,927 2,509 . 


1827 73,294 4,103 2,393 
1858 73,502 4,037 2,409 
1829 72,839 3,996 2,576 
1830 71,183 nämlid im | 
j Bon Geftittößengften Hiervon gefaflene 
bedeckte Stuten. Sohlen, 
1) Eecfreid . . 15,858 1033 513 
2) Dreifamfreis . 12,831 265 122 
3) Rinzigfreis. . 15,422 670 815 
4) Murg⸗ u. Bfinzfr. 15,773 : 1422 1004 
5) Ntedarfreis. . 9,289 480 309 
6) Main⸗ u. Thrkreis. 2,005 — — 
71,183 3870 2403 - 
Hierzu Luruspferde. 400 
Militärpferde . . 1600 
gibt yra 1830 nn \ 


Stand von . . 73,183 *) Bferden. 


3) Schafzucht. Diefe iſt ſowohl in Betreff der Quan⸗ 
tität als Qualitde höchſt mäßig, und chen fomohl einer beträcht 
lichen Erweiterung als nabmbafter Berbeflerung fähig. _ Im Jahr 
1809 waren nur 146,383 Schafe im Kande, bie ſich 1812 bis 
auf 179,986 Stüd vermehrt hatten. Darunter waren 70,325 
Mutterfchafe, 1038 Böcke, 51,333 Hämmel und 51,290 Räms 
mer. — Die Schafzucht bat befonders durch das landesberrliche 

Schäfereiinflitut einen höheren Schwung erhalten, fo daß jetzt Durch 
die veredelten ſpaniſchen und rouffilionifchen Schafe eine Wolle 
erzeugt wird, die man, in Rückſicht der Schönheit und Feinheit, 
der feiniten fächfifchen und böhmifchen Wolle an die Seite ſetzen 
kann. Es gibt außer den Iandesherrlichen Schäfereien auch ſchon 
viele veredelte Heerden einzelner Brivaten und Bemeinden. Im 
Mittel- und Unterrhein-, auch Oberrbeinkreis, it wohl die beſte 


*) Im Jahr isi zabite man ntgelanmt Vferde. 71,023 
darunter Hengſte . 7,406 . 
Stuttel . . . ö . ; ; » ; 82,796 
Wallachen . ; . „2354 
Bald brauchbar werdende Gäugfopten R . 8,295 

74,033 
Im Jahr 1813 waren es nur noch ; . . 62,737 


die Zahl hatte fih nämlich durch die Aushebungen um mitte ſehr YVernsiste 
dert. — Es iſt erireulid, daß ſich biefe Summe um 11,000 Städ in 1% 
Jahren erhöht bat. 


Heuniſch, Geographie. 6 
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Schafzucht; zu Möhringen, Heimbronn, Dietlingen, Rüppurr 
und auf dem Schafhof find großherzogliche Schäfereien. Die 
jährlihe Confumtion im Lande betrug pro 182880 22,946 
Stück, und der dermalige Stand der Schrfe wird 180,000 
Stück nicht überfleigen. 

Es dürfte nicht uninterefiant erfcheinen, auch zu erfehen, 
wie Baden zu feiner verebelten Schafzucht fam. Auch diefen 
Zweig der Landwirthfchaft bat der bürgerfreundliche Großherzog 
Carl. Friederich uns geſchenkt. Sm Sabre 1784 wurden 
nämlich 83 Mutterſchafe und 40 Böcke aus Spanien nach 
Gottsau (Kammergut bei Karlsruhe) gebracht. Davon waren 
aber 1790 nur noch 26 Böcke und 40 Mutterſchafe vorhanden. 
71 Böcke hatte man zu dieſer Großherzoglichen Schäferei aus 
Rouſſilion geholt, und 450 Mutterſchafe aus Sponheim bei 
Creuznach. Es gelang, die Wolle bis zur 5. Generation zu 
veredeln. Die ſpaniſchen Schafe haben ſich indeſſen ſehr ver⸗ 
mehrt; denn 1819 wurden ſchon 600 Mutterſchafe und 20 Böcke 
von. dieſer Abkunft öffentlich verkauft *). Auch iſt das Landes⸗ 
fchäferei- Inflitut von der hohen Regierung beauftragt, Ritt⸗ 
widder fpanifcher Abkunft im Lande leihmeife und ohne weitere 
Vergütung ale Ernährung derfelben, an Schafhalter abzugeben. 


4) Biegen findet man nllenthalben bei der ärmeren Glaffe 
von Einwohnern, denen es an Futter für Nindvich fehlt. Sm 
einzelnen Gegenden des Schwarz⸗ und Odenwaldes find ihrer 
fait zu viele, zum Echaden der Waldungen. Im Sahre 1811/12 
zählte man im ganzen Lande 22,047 Stück. — Die Angora⸗ 
jiege, mit langen feidenartigen Haaren, findet fih nur felten. 

. 5) Schweinezucht, diefe ift nicht unbedeutend, und fchei- 
nen die früheren Angaben der Zahl nach entweder zu gering 
sufgenommen zu ſeyn, oder diefer Iandwirtbichaftliche Gegenfland 
Hat fich fehr gehoben. Man zählte nämlich im Sabre 1811/12 
494,116 Stück, nämlich alte oo. . . 58,857 

Srifchlinge . . . 135,559 


J Di⸗ Fleiſcheonſumtion vom 1. Dezember 1828 bis dahin 
41830 betrug aber sährlich 284,639 Stück“*). Man darf daher 
fübn die Summe des gegenwärtigen Standes erböben und 
300,000 Stüd annehmen. Inter diefen befinden fich mancherlei 
Arten; die vorzäglichfie Art aber bleibt immer die urfprünglich 
einheimifche. Die chinefifche Raçe iſt für unfer Elima zu zart, 
vermifcht mit Lundesrace aber gibt es fchöne Tbiere und ſchmack⸗ 
haftes Fleiſch. 


*) Ein ſpaniſcher Bock lieferte zahrlich gegen 10 Pfund Wolle, das 
Mutterihaf: 8 bis 9 Pfund, wovon dee Centner 275 fl. koſtete. Gin 
touſſtitoniſches Schaf trug 81/2 Prund und ein Sponheimer 7 1/2 Pfund, 
Dagegen ein gewöhnliches Laudſchaf nur 4 Brımd Wole lieferte, wovon der 
Gentner nur mit 60. f. besable wurde. (Eiche Bad. Renierungdblatt No. 
XV. 1811). 

**) Berhandlungen ber 2. Kammer pro 1831, 88 Beilagenheft. 
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6) Efſelzucht iſt im Lande unbedeutend , es mögen vielleicht 
700 Stück vorhanden ſeyn. 

7) Geflügel wird überall und in beträchtlicher Menge ge⸗ 
zogen. Ganze Heerden Gänſe ſieht man auf dem Lande, beſon⸗ 
ders in den Orten längs des Rheines, wo ein Ort oft Tauſende 
derſelben pflegt: Enten, Hühner aller Art, Perl- und Trut⸗ 
bühner, Fafanen ic. Dan wird nicht zu gering Tchäben, wenn 
man gegen 2,000,000 Stüde im ganzen Lande als vorhanden 
annimmt. — 

8) Bienenzucht. Dermalen blühet dieſer Zweig der Land⸗ 
wirthſchaft nur im Schwarz⸗ und Odenwalde, im Murgthale, 
bei Emmendingen und Freiburg; im ganzen Zande aber if fie 
unbedeutend. Es mögen nicht über 15,000 Etöde im Lande 
vorhanden ſeyn; obgleich fie in früherer Zeit einer beſſeren Bflege 
fich erfreute. Die naſſen Sahre 1816 und 1817 baben die Bie⸗ 
nenflöde, deren in einem Drte oft an 100 bis 150 fich befan⸗ 
den, fehr vermindert, Der Iandwirthfchaftlihde Verein arbeitet 
thätig an dem MWiederaufblüben eines Gegentlandes, der unter 
Carl Friederich fo reichen. Segen getragen bat. Diefer große 
Fürſt munterte im Fahre 1790 beſonders auch dadurch auf, daß 
er einigen Bürgern wegen ihrer Derdienfle Medaillen austheilen 
Tief. Im Sabre 1797 ließ er in feinen Stammlanden diesſeits 
des Rheins die Stöde zählen, und fand über 2300. Im Hoch⸗ 
bergifchen wurden 1802 in einem Umkreiſe von 3 Stunden bei- 
nabe 20 Saum Honig gewonnen: | 

9) Seidenwürmerzucht. Sie bat beinahe gänzlich auf⸗ 
gehört, nachdem fie in vorigen Zeiten zu einem nicht unerbeb⸗ 
lichen Grade getrieben ward. Es werden nur noch einzelne 
Berfuche im Kleinen gemacht. . 

10) Schnedenzudt fehlt in unferm Zande; obgleich ein 
guter Handelsartifel fich darans bilden könnte. 

11) Die Vagd liefert Wildpret in binlänglicher Menge: 
Um es nicht zum Schaden des Landmanns hegen zu laffen, wer⸗ 
den die Sagden dermalen an Privaten vervachtet. 

12) Zifcheret. Dei Bodenfee, der Nbein und feine Ne 
benflüffe, der Nedar und Main bieten der Fifcherei große Vor⸗ 
theile; ganze DOrtfchaften gründen darauf ihre Wohlhabenbeit. 
Die Fifcharten, welche in den Gewäſſern bes Großherzogthums 
vorfommen, find abet fchon ängegeben. 

Menn wir die Viehzucht im Ganzen betrachten, To erhalteir 
. wir menigfiens vom Großvich folgende Anficht: 


abr der Zoluns: 

Nindvieh aller Art "5 480,404 — 482 
Pferde . . A . 73,083 — 1830 
Schafe . ; . : 4805000 — 4812 
Biegen 2008 W 22,047 — 1812 
Schweine . . , ; 300,000 — 1830 
Eſel: Fe R ; 70 —  gefchäßt: 

1,056,234 Stüd: 

6* 


4 — 


Es leben daber auf. einer Meile Landes im Durchſchnitt 


3883 Stüd. Berechnen wir 
a) den Werth des Großviches 


480,404 St. Rindvieh a 33 fl. . . 15,853,332 $.' 


73,083 „ Bferde „ 66 * . 4,820,178 „ 
480,000° 7 Schafe 7 * . . 1,260,000 1 


22,047 Ziegen „ 53 „ + . 110,235 „ 
300,000 „ Schweine „ 10 „ . .  3,000,000 „ 
700 „ Eſel „my . 7700 „ 


Summa 25,051,445 fl. 


und ſchätzen b) 2,000,000 Stück Geflügel, 


Bienenſtöcke, die Jagd und Fifcherei :c. auf  4,000,000 „ 
fo erhalten wir einen Werth von . .  26,051,145 fl. 


Die Kapital vergrößert das Nationaleinfommen 


a) durch Milch von 224,970 Küben, jede täg- 
lich zu 2 Maas a Afr. angenommen, obne 


Schaf⸗ und Btegenmilh . . . 10,948,540 „ 
h) durh Honig und Wachs von 15,000 
Stöden . . . 20,000 „ 


c) durh Wolle, 5 Bd per Schaf gerech. gibt 
900o Gtnr.zu 100 fl. (alle Sorten im Durchſchn.) 900,000 „ 
d) Häute, 1) Pferdehäute 1/20 der Anzahl 
— 4 46 fl. ſammt Efelshäuten . . 18,445 
2) Rindviehhäute von 145,900 St. 
(jzaͤhrliche Conſumtion) a 3 fl. im 
Durchſchnitt . 437,700 
5) Schaffelle 22,900 bibruche Con⸗ 
ſumtion) a 30 kr. . 41,450 
"e) Federn von Gänfen, Enten sc. 15,000 
482,595 „ 
um die Summe von 12,351,135 fl. 
wonen jedoch die Fütterung nicht abgezogen if, 
und beträgt alfo mit obigem Gapital von . 26,051,445 „ 
die Sauptfumme 33,402,580 fl. 


2) Gewinnung von Mineralien und Kochſalz. 


Die Mineralien, welche oben fchon befchrieben fliehen, wer⸗ 
den fämmtlich benubt, verarbeitet und theils im Lande ver- 
braucht, theils aber auch in den auswärtigen Kandel gebracht. 

Es werden jährlich in Baden producirt: ”) 


* Badiſcher Merkur 1831 Nro. 105. Angabe von Waldner und 
deffen Handbuch dee Mineralogie 2 Bänte, 8. Karlöruhe 1828 u. 1832. 

v. Langßtdorf's Anleitung sur Salzwerkskunde und halurgiſchen 
Geognoſie. 8. Heidelberg 1324. 


\ 
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1) Gold circa 3000 Kronen, 691/3 Kronen, 
gleich 1 Marf a 390 fl. 16,875 fl. 
2) Eilber circa 600 Mark, a 24fl. . . 44,400 „ 
3) Kupfer „ 900 Gentner, a 92 fl. 4sfr. 83,520 „ 
A) Kobalt: „ 145 „(709 Pfund), 
a 63 fl. 48 tr, 1,320 „ — 
5) Braunftein eirea 500 Centner/ a3fl. 20 fr. 1,666 „ 40 
6) Blei (1900 Gentner) 
a) Glätte 1200 Gentner 294 
b) Gläfurerge 700 » .. 
7) Eifen ( 173,766 Gentner ) 
a) Nobefen . . .77,0008tr. 
2 Gefchmiebetes Ciſen 96,000 » asfl, 868,830 „ 
da) Pfannen . . . 156 „ 
8) Schwerfpath 6500 Sentner, a 30 fr. . 3,250 „ — 
9) Thon 16000 „ . . . 1,800 „ — 
40) Sa 300,000 „ a 1 fl. 30 fr. 450,000 „ — 
41) Koblen 30,000 „ „te, . 5,000 „ — 
1,163,761 0. — 
Diefe tiberfichtliche Darſtellung der Erzeugniffe des Landes, 
in diefem Bereiche , foricht wohl die Bedeutung aus, welche die 
berg. und hüttenmännifche Induſtrie bei uns erlangt Bat. Wer 
könnte wohl den Nuben verfennen, den fie unferm Ba:erlande 


bringt, und nicht wünſchen, baß fie ſich immer meiter auf 
breiten und erfiarfen möge, 


3) Runt- und Gewerbfleiß. 


Eine neue Steigerung erhält bie Production der Natur durch 
den Aunfl- und Gewerbfleiß. — Die Induftrie im Großherzog⸗ 
thum fehlte nicht, vielmehr trägt fie dazu bei, nicht nur eine 
gehörige Konfumtion und Neproduction der einbeimifchen Bro« 
ducte zu bewirken, fondern auch die felbft gewonnenen Erzeug⸗ 
niffe möglich zu veredein, und den Überfchuß dem Auslande 
durch den Handel zuzuführen. 


Es befchäftigten fih in den letzten gahren in Allem etwa 
73,184 Männer mit den Handwerken, worunter 62,116”). 
Meifter und 16,068 Gefellen fich befanden. Allein bier find die 
Zandlente nicht mitgerechnet, weldhe auf dem Schwarz⸗ und 
Odenwalde fo vieles Geräthe felbf machen, fo wenig ale die 
beträchtliche Zahl der Gpinnerinnen im ganzen Lande, bie 
Strohflechterinnen ꝛe. auf dem Schwarzwalde. Zwar findet wie 


*) Ste mögen bermalen über 70,000 betragen, da das Gewerbſteuer⸗ 
Capital bei immer gleichen Gtenergrundfägen ih um 14,676.000 R. ver⸗ 
mehrt Hat, 


17,100 y„ — 


6 


im Rande Feine große und glänzende Fabrikanſtalten, aber deflo 
größere und mwohltbätigere Betriebfamkeit berrfcht im Kleinen. 
Wir beginnen mit der Befchreibung der Fabriken. 


1. In mineralifden Stoffen. 

1) Salinen.”) Baden**) beſitzt zwei große herrfchaftliche 
Ealinen, Dürrheim und Rappenau. Die Bohrlöcher, wel- 
che man von Tage nieder bis in die Salzlagerſtätten ( Dürr 
beim 400 Fuß, Rappenau 500 Fuß tief) getrieben Bat, geflat« 
ten den wilden füßen Waffern des Gchirges den Zugang zu den⸗ 
felben; die Salztheile werden aufgelöst, es wird ſofort eine 
Salzſoole gebildet, die bei dem ſtarken Salzlager volfommen 
gefättigt if ***), und durch Pumpen zu Tage gefördert wird. 


Die Verfiedung gefchieht vermittelft Holz und Torf, Weide 
Salinen verbrauchen zufammen jdprlidh mehr als 10,000,000 
Torfſteine und 9000 Klafter Holz. 


Dürrheim produeirt jäbrlih .  . . 160,000 Ctr. 
Nappenau „ » . . . 140,000 . 
Somit jährlich 300,000° Er. 
Salz, welche den Eentner zu 1 fl. 30 fr. angefchlagen, einen 
reellen Werth von 450,000 fl. haben. Durch die Salzſteuer F) 
wird der reine Ertrag des Salzverkaufs im Lande, welchen die 
Salinen in die Staatskaffe liefern, auf 1,233,333 fl. gebracht, 
Der Kocfalzertrag durch Debit in’s Ausland if zu 84,000 fl. 
berechnet worden. 
Um fih einen Begriff zu machen, mie die Confumtion im 
Sande fich geflaltete, diene folgende Überficht FF): 
1825526 139,423 Centner 15 Pfund. 
1826127 201,124 „ 31 *8 
1822/28 202,232 „96. „ 
1828/39 214,109 „ 24 „ 
1829/30 217,872 „ 31 n a 
An chemifche Fabriken wurden abgegeben 2500 Etr. Ang 
Ausland (die Schweiz durch die Saline Dürrheim — nad) 
Nbeinpreußen und das Naffauifche durd) Nappenau) 56,000 Etr.; 
Biehfalz jährlich 12,360 Etr. 


) Badischer Merkur 1831 Nro. 105. Aufſatz von Profeſſor Walchner. 

”.) Man ſehe v. Zangsdorf Anleitung zur Salzwerkskunde und 
halurgiſchen Geognoſie. 8. 1824. (Heidelberg bei Groo3., und deſſen Ge 
danfen über die notbwendige Herabfegung der Salzpreiſe in Deutfchland , 
mie befonderer Rückficht auf das Großherzogthum Baden. 8. Heidelberg 1822. 

Müller (Brarrer in Vetberg), Einige Worte über den Entwurf der 
Behntabläfung und der Herabſetzung des Galspyeifes im Grofibersagthum 
Baden. Greiburg. 1831. 

**) D. 5. in 100 Pfund Goole find 27 Pfund Salz. 

+) Das Pfund Galz wird zu 4kr. verkauft. 

tr) Verhandlungen der 2. Kammer pro 1831. 108 Beilagenheft. 
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Die Entdeckung der Salzlager von Dürrheim und Nappenau 
war wohl eine der größten MWohltbaten, welche Baden erwachſen 
Eonnte. Wie viele Summen find jährlich dem Auslande zuge 
wandert, welche den Wohlſtand unferes Landes hätten befördern 
können!! 

2) Eiſen- und Hammerwerke *). 

A. Herrſchaftliche: 

a) Albbrugg, am Einfluß der obern Alb in ben Rhein, 
mit dem Eifenerzbau im Klettgau, einem Hochofen, zwei Cupol⸗ 
Öfen, welche durch ein Cylindergebläſe mit Luft verfehen wer⸗ 
den, 3 Frifchfeuern, 2 Rleinfeuern, einem Drathzug und einer 
Bfannenfchmiede. Am Durchfchnitt werden in einem Bahre er⸗ 


zeugt: 
NRoheiſen. .. 11,628 Centner. 
Etabeifen . . . . 5176 — 
Stred- und Stemmeifen . . . 3196 — 
Pfaniten. 156 — 
Dratb 610 — 


20,766 Centner. 
De -otalerlis beträgt durchſchnittlich von mehreren Zabren 
8,500 

b) Kutterau bei St. Blafien, an der obern Alb, mit 
einem Brifchfeuer und einem Kleinfeuer, bezieht feine Mafleln 
von Albbruck und produgirt im Durchſchnitt: 

GStabeiſen. 1,581 Centner. 

Streck⸗ und Zaineiſen . 1,335 — 

Zotal-Einnahme ver Sahr 18,966 fl. 

ec) Wehr und Deflingen mit einem Hochofen, 2 Friſch⸗ 

und 3 Kleinfeuern an der Wehr, im Sabre 1819 von einem 

Brivaten erfauft, produzirt -7,958 Centner Nohelfen, 4,617 
Gentner Stabeifen und 3,866 Gentner Stred- und Zaineiſen. 

Totnlerlös per Jahr 64,229 fl, 

d) Haufen und Zell, an der Wicfe, bat einen Hochofen 
mit Eulindergebläfe, fünf Srifchfeuern und einem Kleinfeuer, 
Broduftion im Durchfchnitt jährlich 12,744 Centner Robeiſen, 
7,852 Centner Stabeifen und 5,422 Centner Streck⸗ und Bain- 
eifen. Jabrlicher Totalerlös . . 110,424 fl, 

e) Kandern mit dem Eifenbergbau in den Amtsbesirken 
Müllheim und Lörrach, hat einen Hochofen mit Eplindergebläfe, 
zwei Frifchfeuer und ein Kleinfeuer, an der Kander, 

Hährliche Produktion: 6,937 Centner Roheifen, 2,482 Cent⸗ 
ner Stabeifen und 1,622 Gentner Stred- und Baineifen im 
Durchſchnitt. KHäbrlicher Totalelis - . . 46,563 fi, 

Das Eifenwerf Kandern ift deßhalb noch von befonderm In- 
tereffe, weil feine Verwaltung zugleich den gefammten ausge 





2) Man vergleiche damit Werbandfungen ber Badiſchen 2. Kammer pro 
I 198 Bellggenheft, und den Badischen Merkur Nro. 79. 80. 82. und 
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dehnten Bergbau des Kanderer Reviers zu leiten hat, das ſich 
son Kleinkembs bis hinab nach Müllheim erſtreckt, und in wel⸗ 
dem gegen 200 Bergleute befchäftigt find. Diefes Revier dere 
forgt außer dem Hochofen in Kandern, auch noch bie Dren zu 
Dberweiler, Wehr und Haufen und giebt ſelbſt noch an Albbrugg 
ein beträchtliches Erzquantum ab, welches feinen weitern Bedarf 
aus den Kleggauer Gruben bezieht. 

Sm Durchſchnitt werden in demfelben 13,816 Malter *) 
Meinerze und 5,942 Malter Bohnerze gewonnen. 


f) Dberweiler und Niedermweiler, am Klemmbach, mit 
einem Hochofen mit GSpibbalggebläfe, zwei Friſchfeuern und 
einem Kleinfeuer. 

KHährliche Produktion: 6,202 Centner Roheiſen, 2,160 Ctnr. 
Stabeiſen und 1,198 Centner Streck⸗ und Zaineiſen. Jährli⸗ 
cher Totalerlös 44,032 fl. (Hat Waſſermangel.) 


g) Kollnan, an der Elz, mit drei Friſchfeuern und einem 
‚ Qleinfeuer, bezieht feine Maffeln von Kandern und Dbermeiler, 
je nach dem Stande der dortigen Hochöfen, welche abwechfelnd 
im Gange find. Broduftion: 4,652 Centner Stabeifen, 2,611 
Gentner Streck⸗ und Zaineiſen. Totalerlös 61,302 fl. 


h) Zizenhauſen (an Herrn von Eichthal verpachtet) ber 
zieht feinen Erzbedarf von Liptingen und beforgt defien Gewin⸗ 
nung ſelbſt; hat einen Hochofen mit Eylindergebläfe, zwei Frifch 
feuer und ein Kleinfener. 

Wie viel produziert wird, kann nicht angegeben, mohl aber 
nach früherem Maaßſtabe Angenommen werden, daß der Zotal- 
erlös über 68,000 fl. fieige: 

Wir haben bier eine Uberficht der berrfchaftlichen Eifenmwerfe 
gegeben , wie ein im Bergwerfsfache mwohlbewanderter Autor 
(Dr. Walchner) fie aufiiellt. 

Betrachten wir nun wie die hohe badifche 2. Kammer pro 1834 
ke in ihrem Ertrage, nach den Nechnungen inclusive der 
Bergwerke berechnet hat. Ertrag. | 


a) Eifenhüttenwerfe: 
a) Albbrugg 141141,660 fl. 12 ir. 


2) Kutterau . . . . . 23,366 „. — u 
3) Wehr . . . . » . 63,476, 2 „ 
4) Haufen . . . . . 414,341 u — y 
5) Sandern . . . . . 89,276 „ 55 5 
6) Dberweiler . . . . . 52,13 42 — y 
T) Solnu . . . . 710,376 „ 25 n 
8) Sijenhaufen (Badıt) .. 12,163 „ 57 „ 


538,073 fl. 31 fr. 





*) 41 alter gleich 10 Eefter und 1Seſter gleich 5/9 Cubickfuß Bad. Man. 
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B) Bergwerke: 


9) Grube Teufelsgrunde. 17,146 „ 
10) — RNiggenbach . . . 2,484 „ 
11) Schmelzbütte Münfterthal . . 38,757 „ 
c) Töpfergruben . . . 4,003 „ 


Inter dbiefem: a) Ertrag der Gebäude, 
Grundflüde und Gewerbseinrichtung . 
b) Erlös von Materialien und GBeratb⸗ 


Transp. 528,073 fl. 


31 
40 
20 
40 


11 


600,465 fl. 


fr: 


14,225 fl. 14 fr. 


ſchaften 82,729 „ 21 „ 


c) Erlös vom Fabrifat . . . 503,300 „ 


d) Zinfen vom Betriebsfond . . 210 5 
} 600,465 fl..11 fr. 


Ausgabe für das Hüttenweſen. 


36 


1) Laſten . . . + . \ 2,500 fl. 30 fr. 


2) Bergbaufoften . 
4) Fabrifationskollen . . 


5) Abfab der Fabrifate . . 1,176 „ 20 
6) Befoldung der patentifirten und | 
nicht patentifirten Diener . 16,624, — 
7) Bureaufofien . . . . 1,014. — 
8) Verfchiedene Ausgaben. . . 1,949 5, — 
9) Außerordentliche Ausgaben . 150 ,„ — 


0. 77,017 „ 35 
3) Baukoſten. 2. 38,464 „ — 
. 378,407 „ 48 


2 


n 


Ausgabe 517,303 fl. 33 fr. 


Ertrag 600,465 „ 11 


„ 


Neinertrag 83,161 fl. 58 fr. *). 
Der Gefammtverkauf der Eifenwerfe im Sahre 1828 mar 


folgender ; : 
Am Lande Im Lande Summe. In dad Geſammt⸗ 
ind Srofe. im Detail. Ausland. 
Nobeifen 2. . 1,9333 — 1,933 23 


Bußwanrret . . 264 3596 860 1,109 
Stabeifen . - » . . 3224 1,768 4,992 4,306 
Stredeifen . 1,675 1709 2,384 5,626 
Baineifen . » 5,283 2,305 7,588 4,663 
Ertragaineifen u. Nadreife 659 222 881 204 
Datb . 2. 2 ee. 560 24 584 85 
Pfanne - . oe 34 4 75 80 


155 


Summa 19,632 5,665 25,297 15,096 41,393 

SH der Gewinn für die berrfchaftliche Kaffe auch nicht fo 
groß, als er nach dem Anfchein ſeyn folte, fo iſt das fchon 
Gewinn genug, daß ſich das Nationalyermögen um Millionen 


*) Das ganze Vetriebd- Capital beſteht in 1,309,209 fl., worunter das 
ftehende, die Gebäude, Güter, Mafchinerien, Werkzeuge und Geräth 
ſchaften in 475,878 fl., dab übrige beſteht aus Kafenrveften, Naturatvor⸗ 


täthen und Activen 833,331 fl. 


‚ 
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\ 
mebrt, das im Schooße der Erde verborgen bliche, und ſich 
neben einem immer noch ſehr namhaften Gewinn eine große 
Bahl der Bewohner Arbeit und Nahrung finder, und Thätigkeit 
in den Handel bringt. 

B. Eiſen und Hammerwerke der Privaten. 

a) Bahzimmern, Fürfllid Fürſtenbergiſche Schmelgbütte 
mir einem Hochofen mit Cylindergebläſe. Roheiſenproduction 
9400 Gentner , Brutto-Einnahme 47,000 fl. b) Faltentleig, 
Fürſtlich Fürſtenbergiſches Hammerwerk mit einem Zrifchfener, 
zwei Kleinfeuern und einem Blechwalzenwerk. Die Production 
von Stabeifen mag 2500 Gentner, die Blechproduction 5 — 600 
Sentner betragen. Verarbeitet Dberländer und Naſſauer Nobeifen. 
.c) Kartbaus bei Freiburg, Fürftlih Fürttenbergifches Hammer- 
werk mit einem Frifchfeuer und einem Kleinfeuer, liefert wöchent- 
lich 40 — 50 Gentner Stabeifen und etwa 12 Etnr. Stredeifen. 
JH) Hammereifenbah, Fürſtlich Fürftenbergifches Hammer⸗ 
werk mit A SFrifchfeuern und 2 Kleinfeuern, producirt jäbrlich 
7400 Centner Stabeifen, 3732 Centner Streck⸗ und Baineiien, 
mit einer Brutto- Einnahme von 83,508fl. Bezieht das Rob⸗ 
eifen von Bachzimmern. e) Hauſach, Fürklich Fürfienbergifches - 
Hammerwerk mit 3 Frifchfeuern und 3 Kleinfeuern, wovon eines 
als Bfannenfchmiede betrieben wird; erzeugt beiläufig 5000 Etne. 
Gtabeifen und 2000 Gentner Streck⸗, Zain» und Pfanneneiſen. 
Bezieht das Noheifen aus dem Ausland. f) Pforzheim, Ei« 
fenwerf der Herrn Gebrüber Benfifer, mit einem SHochofen, 
mit Cylindergebläſe, 5 Frifchfeuern und einem Kleinfeuer. Der 
Hochofen verfchmilzt größtentheils Bonerze, von melden die 
mebrfien feit einigen Sahren von Nusloh im Amte Wiesloch 
fommen. Die jährliche NRobeifenproduction kann 12,000 Gentner 
betragen, ferner 3200 Gentner Stabeifen, 2000 Centner Stred«- 
eifen und 2000 Gentner Baineifen. g) St. Blafien, Ham⸗ 
merwerf des Seren von Eichtbal, mit 2 Frifchfeuern, einem 
Kleinfeuer, einem Kupolofen, die zuſammen durch ein Cylinder⸗ 
gebläfe verforgt werden, und mit einem Stabeifenwalzwerf. Er⸗ 
zeugt sährlih circa 2,200 Gentner Stab» und GStredeifen. 
h) Ttefenftein, Hammerwerk des Herrn Friedrih Trötfchler, 
erzeugt mit 2 Frifchfeueen, einem Nernfener und mit 2 Klein⸗ 
feuern eirca 5,700 Gentner Stab», Streck⸗ und Baineifen. Die 
Maffeln werden aus dem Ausland bezogen. i) Die Hammer⸗ 
werke zu Villingen und gu Gaggenau, worüber uns weiter 
nähere Notizen fehlen. 

3) Herrfchaftlihe Münze zu Karlsruhe. 4) Gewehrfabrik 
zu St.. Blafien, dem Herrn v. Eichthal gehörig, (fehr be 
deutend). 5) Eifendratbfabrit zu Albbrugg, Schwarzenbach, 
Schopfheim und Waldfirh. 6) Bfannenfchmieden zu Hau 
fach und Albbrugg. 7) Waffenfchmieden zu Forbad und 
Eberbach. 5) Löffelfabrifen zu Triberg, Steig, Gefchmand, 
im Amte Schönnu und zu NRotbenfels. 9) Nagelfchmiede, _ 
bie ihr ‚Gewerbe ins Große treiben, zu. Grünbolz und Albbrugg, 
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zu Schönau im Dberamte Heidelberg. 10) Aupferhbämmer zu 
Bforgbeim, Kork und Neufladt. 11), Bleizüge für Glafer, zu 
Lenzkirch, Kappel und Freiburg. 12) Alaun- und Vitriol⸗ 
fabrifen zu Schrieshbeim, Gerspach und Au bei Todtmoos. 
13) Schmaltefabrifen zu Wittichen und Nordrach hei Zeil. 
14) Bleisguderfabriten zu Grünwinkel, Gröbingen und Käfer 
thal. 15) Ehemifche Fabriken bei Karlsruhe, zu Villingen 
und zu Pforzheim. 16) Pulvermühlen zu Ettlingen, Pforz⸗ 
beim, Wertheim und SHammereifendbah. 17) Salpeterfie 
dDereien, befonders im Fürftenbergifhen. 18) Siegellack⸗ 
fabrif in Durladh. 19) Slauberfalzsfabrif zu Nippoltsau. 
20) Btioutertefabrifen zu Pforzheim (20) und zu Karlsruhe. 
21) Uhrenfabriken zu Pforzheim und Karlsruhe. 22) Top 
fergefchirer, das befte zu Baden und Lenzlirh. 23) Fayence 
fabrifen zu Emmendingen, Baden, Durlah und Mosbach. 
24) Steingutfabrifen zu Baden und Zell am Harmersbadh, 
25) Glashütten zu Gaggenau, Nordrah, Herzogenmeiler, 
Bubenbach, Aeule, Haufen. 26) Spiegelfabrif zu Mann 
beim. 27) Knopffabrik zu Auguſtenburg bei Größingen. 
TU In Pflanzenſtoffen. 

1) Linnen. Die Leinenweberei beſchäftigte 1815 etwa 8330 
Meiſter und 1400 Geſellen. Leinwandmanufacturen ſind zu 
Rahr, Ettenheim, Endingen, Breiſach, Kenzingen, Haslach, 
Buchen, Walldürn, Waibſtadt und Sinsheim. Kaufleinwand 
wird in Lahr, Endingen, Ettenheim, im Schwarz⸗ und Oden⸗ 
wäldergebirge, vorzüglich im Amte Mosbach, verfertigt und 
Zeinendamaft zu Lahr und Mühlburg. 2) Baummollen« 
manufacturen finden fih zu Konſtanz, Gehrwibl, Nußwihl, 
Unteralpfen, St Blafien, Bernauerthal, Waldfirh, Güntberss 
thal, Waldshut, Zell im Wiefenthale, Pforzheim und Ettlingen. Zu 
Lörrach, Konſtanz und Bingen find Zib- und Kattunfabrifen, 
Bu Lahr werden Siamoife, Barchet und Flöre verfertigt, 
und Baumwollendecken zu Mannheim. Niederwibl Liefert 
Mancheſter. 3) Seidenfabrifen zu Kandern und Labr; 
Sammet- und Geidenfabrif zu Schwarzah. 4) Tabacks⸗ 
fabrifen zu Endingen, Schelingen, Herbolzbeim, Lörrach, 
Offenburg, Helmlingen, Kippenheim, Kehl, Lahr, Heiligenzell, 
Ettenheimmünfter, Schwarzach, Naftadt, Ettlingen, Karlsruhe, 
Durlach, Mannheim und Heidelberg. 5) Krappfabriken zu 
Heidelberg, Mannheim und Ladenburg. 6) Stärkefabrifen 
zu Mannheim, Neufreiftett und Raſtadt. 7) Cichorienfabri— 
ten zu Lahr, Mannheim, Freiburg, Heiligenzel, Ettenheim- 
münfler und Mühlburg. 8) Chocoladefabriten zu Karlsruhe 
und Mannheim. 9) PBotafchfiedereien bei Freiburg, zu Ge 
fhwend, Untermünftertbal bei Zeh, Baden, Sandweier, Gen- 
genbach, Gernsbach, Gaggenau, Neichentbal und Heidelberg. 
10) Fabrifen von gebrannten Waffern und Liqueurs 
And allenthalben in den Gegenden des Schmarzmaldes, Iebtere 
befonders zu Heidelberg, Karlsrufe und Mannheim, (anna 
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heimer Waſſer oder Anisliqueur). 11) Sauerflecfalsfabri«- 
fen zu Gernsbach und Forbach. 12) Theer- und Kienruß⸗ 
brennereien auf dem Schwarzwalde, befonders zu Oppenau 
und Wolfah, und zu Briedrichstbal. 13) Holzwaaren gm 
Heubronn, Brandenberg, Menzenfchwand, Bernau, Gengenbach, 
Zell, Wolfach, Prechtbal, Harmersbah, im Mursthal und in 
andern Shäleen des Schwarzwaldes. 14) Hölzerne Uhren 
im Schwarzwalde, vorzüglich zwifchen Tryberg, Neuſtadt und 
Waldfirh *). 15) Dreborgeln im Schwarzwalde bei Neu⸗ 
ſtadt, Waldfirh. 16) Strobgeflehte in den Amtern Try 
berg, Neufladt und Wolfah. 17) Meublesfabrifen zu 
Karlsruhe und Mannheim. 18) Bapterfabrifen gegen 30, 
und zwar zu Mühlhofen, Aach, Volkershauſen, Kandern, 
Schopfheim, Emmendingen, Freiburg, Kleinlaufenburg, Schwar⸗ 
zenbach, Waldficch, Oberachern, Kappel, Lauf, Ettlingen, Fle⸗ 
Bingen, Niefern, Mosbach, Schönau, Schriesheim ıc. (Ettlin⸗ 
gen und Niefern liefern Mafchienenvapiere, f. 9. Papier ohne 
Ende). 19) Bapiertapeten zu Mannheim und Karlsruhe, 
20) Tabadsdofenfabrifen zu Raſtadt und Lahr. 21) Kar 
tenfabrifen zu Karlsruhe, Lahr, Dffenburg und Mannheim, 


III. In tbierifhen Stoffen. 


1) Schafwolle, Wollenmanufafturen und Tuchmachen 
find zu Lahr, Pforzheim, Schönau (im Oberamt Heidelberg), 
Buchen, Michelfeld, Sinsheim, Gtaufen und Neufladt. Es 
find gegen 1200 Arbeiter befchäftigt. 2) Xederbereitung zu 
Lahr, Pforzheim, Staufen, Freiburg, Ettenbeim, Baden, Hei- 
delberg, Weinheim, Neckargemünd, Friedrichsehal, Eberbach ꝛc. 
3) Safianfabrifen zu Heidelberg, Pforzheim, Nüppur und 
Bühl. A) Leimfiedereien zu Gernsbah und Durlach. 5) 
Schreibfedernfabrife zu Heidelberg. 6) Wachsfabrife 
zu Heidelberg, womit eine Lichter- und Seifenfabrife verbunden 
ik. DRLichter- und Seifenfabrifen zu Konflanz und Baden. 


*) Dieß finnreihe Gewerbe, wobei der Schwarzwälder faft alles ſelbſt 
und allein verfertigt, blüht noch jet. Im Sabre 1811 waren dort 688 
Uyemachermeifter , 75 Dorarbeiter (welche Inſtrumente und Zifferblütter 
machten) und 127 Nebenarbeiter. Sie lieferten in einem Jahre 187,328 
Stüf Uhren. Rechnet man im Durchichnitt nur fl. 3. per Stüd, fo gibt 
dieß einen Ertrag von 561,984 fl., womit 582 Uhrenhändler von dort aus 
durch’ ganz Europa nebft einem Theil von Afıen und Nordamerita handeln. 
Auch werden Dreborgeln, bad Stück big zu 300 fl. und andere kunſtliche 
Spieluhren auf dem Schwarswalde verfertist, wovon dad Stück in Ruß 
land ſchon mit 3 bis 5000 Rubel bezahlt worden if. Mehr ald 1460 
Derfonen werden durch dieß Uhrenmachen und Verhandeln ernährt, wovon - 
der reine Handelögewinn jäbrlih über 380,000 fl. für den Schwarzwald bes 
tragen foll tr). Sodann iſt dad Strohgefleht in der Umgegend von 
Tryberg, Neuftadt und Wolfach ein beliebtes Fabrikat, welches von mehr 
ald 2500 Perſonen verfertist wird, wozu 1.0 250 Perfonen kommen, 
welche da3 feine Strohgerlecht allein machen. Es werden Strohhüte ges 
fertist die 2 bis 300 fl. dad Stück Foften. " 

7) Siehe in Kolbs Lericon den Artifel: Schwarzwald. III. 214, 
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IV. In gemiſchten Stoffen. 

1) Chaiſenfabriken zu Karlsruhe und Mannheim; 2) von 
Negen- und Sonnenſchirmen zu Mantheim, Karlsruhe und 
Heidelberg. 3) Buchdrudereien im Ganzen 27, zu Karls 
rube, Mannheim, Heidelberg, Freiburg, Pforzheim, Labr, 
Wertheim, Nafladt, Konflanz ze. 

Wie groß die Thätigfeit im Gewerbsleben, und wie folches 
im Zunehmen begriffen iſt, mag das immer nad) gleichen Grunde 
fühen aufgeftellte Gewerbsſteuertapital beweiſen/ das 

Anno 1826 128,652,100 fl. 
„1829 . 139,295,425 „, 

Im Sabre 1830 in 143,328,200 1. ”) befiand, alfo feit 5 

Sahren um 14,676,100 fl. gefliegen iſt. 


4 Sandel, 


Unfer Großherzogthum gewährt feiner geographifchen Lage 
nach alle natürlichen Vortheile, welche zur Belebung des 
Handels erforderlich find. Es liegt an der Grenze zweier Län- 
der, wie Frankreich und Helvetien,; die ihm feine überflüffigent 
Brodufte gerne abnehmen, es bat einen mächtigen und durchaus 
fahrbaren Strom zum teten Begleiter, der bei der geringen 
Breite des Landes auf allen Seiten leicht zu erreichen flieht und 
daher alle Sanäle unnöthig macht; den fchiffbaren Neckar und 
Main. Durch fein Gebiet geht der große Wanrenzug aus Nord⸗ 
deutfchland und den Niederlanden nach Straßburg, Bafel, 
Schaffbaufen und Augsburg, und von da aus wieder durch das⸗ 
felbe in die Binnenländer Deutſchlands nach Frankfurt a/M., 
Keipjig und die Niederlande. 

Es iſt auch deßhalb der Speditionshandel am meiften im 
Flor, und die Regierung begünſtigt diefen befonders durch Freie 
hafenprivilegien und dürch die fchönen Kunſtſtraßen, welche in 
Baden nach allen Richtungen zieben, und überdieß den Vortheil 
gernähren fein Straßengeld bezahlen zu dürfen. Konſtanz, Ser 
natingen (jetzt Ludwigshafen), Freiſtett, Shröd, Mannheim, 
Heidelberg und Wertheim find bereits als Freibäfen erklärt. Aller 
diefer Vortheile ungeachtet iſt der Haupthandel in Baden noch 
nicht fo groß als er ſeyn könnte, wovon die allgemein in 
Deutfchland befannten und betrauerten Handelshinderniſſe große 
Schulb tragen, und beſteht größtentheils in Broprehbandel 
mit den felbft erzeugten Produkten uhd Fabrikaten. 

Die Ausfuhr fol fih jährlich auf 20 bis 22 Millionen **), 
eben fo hoch die Einfuhr belaufen. Die wichtigfien Ausfubr- 
artikel ind: Holz (Tannen⸗ und Eichenbaubols, befonders 
nach den Niederlanden aus dem Mirg- und Enztbale, nad 
Frankreich aus dem Kinzigthale); Getreide, Wein, Hanf, 





*) Verhandlungen der 27 Kammer, pro 1831. (Budgetsbericht 2r Thi. 
©. 11). 
⸗5) Angabe ded Regierungs⸗-Commifſſärs, Etaatöratbd Nebenius in 
der Badiſchen Kammer. 
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Krapp, Daback (roh und fabrizirt), Obſt aller Art, ſowobl 
friſch ais getrokknet, DI, Kirſchenwaſſer und Zwetſchen⸗ 
geiſt, Leinwand, Baumwolle, Cottone, Schwarzwäl—⸗ 
der Uhren und Holz und Strohwaaren, Schlachtvieb, 
Häute, Glas, Papier, Vitriol, Bijouteriewaaren, 
Salz, Mineralwaffer re. 

Die Einfuhrartifel find: Pferde, fremde Weine 
und Südfrüchte, Eolonialpyrodufte, Arzneimittel, 
Mode» und Luruswaaren, Seefiſche, feine Tüder 
und feine wollene Zeuge, baummollene und feidene 
Waaren, feine Metallarbeiten fo wie auch edle und 
einige andere Metalle, feines Papier . 

Der Handel fcheint fich in neuerer Beit gehoben zu haben, 
wie wir aus den Zöllen erſehen: 

Die Eingangszöllt betrugen nemfich 1813 242,438 fl. 30 fr, 

1818 304,795 .„ 28 „ 
1830 678,138 „ 59 „ 
- Die Durd- und Ausgangszölle find übrigens in ihrem frühes 
ren Berhältniß geblieben *). 


ınmerftung: 
Über die noch nicht benutzte Wafferfraft ber Bäche, verglichen 
mit den Unkoſten für Dampfmaſchinen. 


Man follte nicht glauben daß in einem fo ſtark bevölkerten Lande noch 
nicht alles benützt fen: indefien ift ed mit dem erwähnten Gegenftande doch 
fo, die Mühlwerfe aller Art für den gewöhnlichen Gebrauch, woran Fein 
Mangel ift, nehmen bei weitem noch nicht alle Waſſerkraft in Anſpruch, 
und wenn fich Unternehmer mit den gehörigen Kapitalien fänden, fo könnten 
nicht nur im rauhen Schwarswalde, fondern auch in den anmuthigften 
Gegenden der Bersftraße, überhaupt des Rbeinthals, von der Heffifchen 
Grenze bi Baiel, da wo die Bäche aus dem Gebirge in die Ebene treten, 
Sabriden aller Art angelegt werden, zu deren Betreibung man anderwarts, 
öfterd in unfreundlihen Gegenden, Dampfmaſchinen mit großen Anlagd« 
und Unterhaltungskoſten errichtet; dabei wäre nicht zu befürchten, daß durch 
Anlage von Mafcinerien Menſchen aufer Thätigfeit gefeßt werden. Bei 
ununterbrochener Befchäftigung dad ganze Jahr hindurch, iſt der Taglohn 
eines Manned im Lande nur 30 —36 fr., und wenn noch 100 — 200,000 
Menſchen durch Sabrifen befchäftigt würden, fo würde dies keine Theuerung 
der Lebensmittel veranlaffen, weil gegenwärtig noch viel Gerzatde und Vieh 
ausgeführt wird. — Nur müßten dies Sabrifen folcher Art feun, wozu 
nicht viel Brennmaterial erforderlich wäre. Bei Dampfmaſchinen rechnet 
man 21/2 Kub. Fuß Waſſer die in 1 Gecunde 3 Zußr boch fallen, Einer 
Pferde Kraft gleich oder 71/2 Kubick Fuß Wafler bei 1 Fuß Gall. Diefe 
erfordert ſtüundlich bei Dampfmaſchinen von wenisitend 20 Pferde Kraft 
7 Pfund Steinkohlen, alfo in 24 Stunden 1 3/4 Eentner ganz gering ars 
geichlagen, folglih in einem Jahre 639 Centner, alfe für 1000 Pferde 
639,000 Eentner. Den Eentner nur zu 20 fr. angefchlagen, wäre der Ber 
trag 213,000 Gulden und dieſe ald die Zinfen eined Gapitald zu 5 proCt. 
betrachtet, wären 4,260,000 Gulden. Da mas aber bloß im Oberamte 
Heidelberg die nicht benutzte Kraft der Bäche zu wenisftens 2000, fage 
zwei Taufend Pferdskräften anfchlagen kann, fo hätte folche einen Capitals 
werth von mehr ald acht Mitionen Gulden! Welch ein ungeheuerer noch 
nicht benutzter Schatz!!! 


— — — 


*) Siehe Sinangverwaftung: Zoftgefäte, 
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er . 
Landescultur, Gewerbe und des Handels. 


Obgleich der Handel mit dem Auslande von Bedeutung if, 
fo ift es doch der innere Handel und Gewerbfleiß noch viel mehr. 
Er bewirft einen wohlthätigen Geldumlauf und gibt Gelegenheit 
zum Verdienfie. Dieß iſt nun freilich audy ein Grund, warum 
ac wenig fehr reiche, aber deflo mehr wohlhabende Einwob⸗ 
ner bat. 

Die bedeutendfien Sandelspläbße für den äußeren und in⸗ 
neren Verkehr find Konſtanz, Lörrad, Freiburg, Müll⸗ 
beim, Lahr, Dffenburg, Kebl, Neufreiſtett, Naflatt, 
Bforgbeim, Karlsruhe, Durlach, Shred, Mannheim, 
Heidelberg und Wertheim. | 
a) Märkte. Sedes Städtchen, fall jeder bedeutendere 
Flecken har feine Märkte. Für den Sruchtbandel beſtehen wö⸗ 
chentlihe Frucht märkte, vorzüglich in den Amtsfädten aller 
Regierungsbezirfe; für den Viehandel wieder eigene Vieb⸗ 
märfte, zu Heidelberg für Schlachtvieh, das bis Mainz geht, 
jeden Montag. 

Wenn im Allgemeinen die Wochenmärfte mehr den Abfak 
der Naturproducte befördern, fo beleben dagegen die Jahr⸗ 
märkte und f. g. Meffen hauptſächlich den Handel mit Ge- 
genttänden des Gewerbfleißes. Übrigens if es nicht bios der 
Handel auf Märkten und durch Kaufleute, fondern auch der 
Brivarhandel der Einwohner unter ſich, mas den inneren Ber 
kehr lebhaft macht. 

b) Holzmagazine befinden ſich in den meiſten größeren 
Städten des Landes. 

c) Holzrutſchen und Schwellungen. Um das Holz von 
den unmwegfamen Höben in die Thäler zu fchaffen, bat man, 
befonders zur Winterzeit, f. a. Holgrutfchen. Auch ſchwellt man 
feine Gebirgswafier, in welche Holz, vorzüglich Scheitholz, 
gelegt wird, die es, menn fie losgelaiien werden, mit Blitzes⸗ 
ſchnelle in die Ebene fchaffen. Mehrere dergleichen befinden fi 
in den meiſten Bächen des Schwarz» und Ddenmaldes, vor⸗ 
züglich aber zu Forbach im Murgthale, mo öfters Fremde er- 
fcheinen,, um das fhöne Schaufpiel mit anzufehen. 

d) Landſtraßen. Zur Belebung des Verkehrs iſt nichts 
nöthiger, als gute Landfiraßen. Daß die badifhe Negierung 
diefem Gegenflande befondere Achtfamfeit ſchenkte, beweiſet die 
im Berbältnifi des Landes große Zahl der Hauptfiraßen, melde 
durch die Verbindung der Bicinaltiraßen, welche Dre für Ort 
durchziehen, noch eine höhere Bedeutung erbalten. | 
N Mir können nahe an 500 Stunden Chauſſeenlänge anneb⸗ 
men *), und 1000 Stunden fahrbare Vicinalwege wenigfiens 


fchäßen. 


—— — 
*) S. Regierungsblatt v. 21. Octbr. 1820. Nro. 15. wo die Straßen 
und ihre Verbindungen mit dev Stundenentfernung iu finden find, 
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Über ale Flüfe und. Bäche find / 

e) feinerne und hölzerne Brüden angelegt, die, be 
fonders in neuerer Seit, ‚mit großem Fleiß und von feltener 
Schönheit gebaut worden,, und welche unter der Zeitung des 
berühmten Straßen und Waflerbaudirestors, Oberſt Tulln, 

großtentheils ausgeführt worden find. 

f) Flößerei. Mit Flößen werden befahren, die Kinzig, 
die Murg, die Alb, die Enz, der Main und der Nedar. - 

Die Thätigfeit der Flößerei, ibe Bau und bas oft gefahr» 
vol Unternehmende der Schiffer, bietet einen intereffanten An» 
bi dar, und gibt von der Thätigkeit der Menfchen und ihren 
Kraftanlagen den fchönften Beweis. 

g) Schifffahrt. Diefe findet auf dem Bobdenfee, dem 
Rbeine, dem Nedar und dem Maine Statt. Die Bo⸗ 
Denfeefchifffabet befördert vorzüglich den Verkehr mit der 
"Schweiz und Stalien. Die Rheinſchifffahrt befördert den 
Bandel mit der Schweiz, mit Frankreich, ben weftlichen Binnenlän- 
dern Deutichlands und den Niederlanden bis in die Sec. Die 
Neckarſchifffahrt und die des Maines helchet den’ Handel 
der Länder , den beide Flüffe durchziehen, und gibt Gelegenheit, 
bie Erzeugniffe diefer Länder in den Rhein, und von da nad) 
ben Niederlanden zu fhaffen. 

—Auf dem Bodenfee und denn Rheine befteben Dampfe 
Schiffe für Neifende ind Waaren. . 

h) Boften. *) Die Poſten in Baden werden auf Rechnung 
des Staates muſterhaft verwaltet, Der Porto⸗ Poſt⸗ und 
Eilmagentarif iſt mäßig, und es verdient die Organifation und 
Verwaltung derfelden großes Lob. 

i) Münze, Maaß und Gewicht. Das Großherzogthum 
Baden rechnet nach Reichsgulden zu 60 Kreuzern a 4 Pfennige, 
deren Bahlmert6, der 24 fl. Fuß if. 

Wirkliche Lahndesmünzen find: 

a) Gold. Ducaten und Garolinen, ganze und balbe, 5 
und 10 f. Stücke, befonders gefucht find bie Rbeinducaten 
(Gold aus Rheinſand geivafchen). 

b) Silber: Kronentbaler zu 2 f. 42 kr.; aleinethaler zu 
af. 21 teil, 1f. 40 kt. und 2 fl. ‚sage 24, 42, 
-10, 6 und 3 fr. Stüde. 

c) Aupfer.,. Arenger, ganze und halbe. 

Maike and Gewichte. 

Das Nesierungsblatt vom 13. November 4810, ar. 46, 
gibt folgende Normen, die aber erſt durch Großherzogliche Ver⸗ 
ordnung vom 2. Zanuar 1829 eingeführt wurden **). 





*) Das Regulatif der Poſtdiſtanzen, ſiehe im Neo. Blatt 1830. Nro. 10. 
“*) Wild, Über Maaß und Gewicht. Dann Tabellen darüber für das 
Großberzogthum Baden in 4 Bänden, und deſſen Bemerkun en über Maaß 
und Gewicht gegen die landſtändiſchen Einwendungen v. Jahre 1819. Karlbruhe 
u. Freiburg. — Bürger, Vergleichungs ⸗Tabellen für den Neckarkreis. gr. 8. 
Heidelb. 1831. — Stöß, Kebuctiands Tabellen über STürfigkeitd + Mäße. gr. 8. 
Heidelb. 1831. — Rau, Müniı , Maas: u. Gewwichtötafeln, föl, Heidelb. 1329. 
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| A. Längenmaaße. 
Die Ruthe gleid 10 Fuß gleich 3 franz. Metern. 
Dar Fuß — „0 »- Dezimetern. 


»„ Boll Typ „= z „  Eentimetern, 
Die Linie — U1000 — 3 „ Millimetern. 
Der Bunft —1/100, — 10,  Millinetern. 
Das Klafter bat 6 Fuß, 
Die Elle if gleich 2 Fuß, und theilt fich in Viertel und Achte, 
Die Wegſtunde iſt gleich 14,814 °/10 Fuß, und verhält 
fih zum franz. Myriameter gleih 1 : 21/. 
Die Meile ift gleich 29,629 90 Fuß, und verhält ſich 
zum franz. Moriameter gleich 2: 21/A. 
B. Flächenmaaße. 
Die Quadrate der Laͤngenmaaße.) Für Feldmaaße insbeſondere: 
> Der Morgen bat A Viertel *). 
Das Viertel gleich 100 Nuthen gl. 9 Are franz. Dans. 
Die ARuthe — » — 9 Centiaren. 
Der Fuß — ıyıoo „ — 2f100 1) 
C. Körpermaaße. 
(Die Kubi der Längenmanfe). a) Für Brennholz. 
Das Hlafter von 6 Fuß Höhe, 6 Fuß Breite und 
4 Fuß Sceitlänge gleich 144 Kubiffuß, gleich 3 Stere 8 %yı0 
Deciftere franz. Maaßes; in Heidelberg iſt ein neues Mäß gleich 
142 Klafter. 
b) Für ſackfähige Dinge aller Art und ohne Unterfchied, 
ob es glatte.oder rauhe Getreidearten find. 
Der uber gleich 100 Seſter gleich 15 franz. Hectoliter 


Das Malter — 10 » „Decal. 

Der Seſter — 1 n — „SLiter. 
Das Mäßlein — 1/10 ,„ — 15 „Decil. 

Der Becher — 41/100 „ — 15 ,„  6entil. 


e) Für flüffige Dinge: 
DasFuder*‘)gleih 100 Stützen gti 15 franz. Hectoliter 


Die Ohm — 10 „ 15 „ Decdl. 

Die Stütze — — 15 „Liter. 

Die Mas — nor” „ — 15 „Deeil. 
Das Glas — Moo, — 415 „Ceantil. 

D. Gewichte. 

Der Centner gleich 100 Pfund gleich franz. Myriagramm 
Der Stein — 10 — „Kilogr. 

Das Pfund — 1 — „SHectogr. 
Der Zehnlingß) c 10 „ — 5 „ Decagr. 


Das Quintchen 1/100 „ — 5 „Gramm. 


9 100 Morgen neues Badiſches Maas find 95 Morgen, 1 Wiertel, 
24 S Nuten Nürnberger, den Morgen zu ‘160 Z Ruthen zu 16 Suß 





ins Gevierte, alfo von 40,960 Nürnb. — Fuß. ©. Bürgerd Tabellen ©. 122. 


**) Ein Subder iſt gleich 1 Zuber, 1 Ohm gleih 4 Malter u. t. w. 

***) Der Schoppen ift 1/4 Maas. 

‚D Laut beſagter Verordnung vom 2. San. 1829 iſt die bisherige 
UnterabtHeilung des Pfundes in 32 Loth su 4 Auintchen aigemein beide: 
halten worden. 

> 1 


— ⸗ 90 [ 
< * 


Der Sfennis gleich 1/1000 Pfund gleich 5 franz. Deeigramm 

Das Yu. — 1440,99 0 mn — 5 Centigr gr. 

Das Apothekergewicht iſt unverändert gchlichen, verhält 
Hi zum neuen ibadifchen wie 730,900 : 1,021,483, 

Die Erbaltung und Brüfung der Urmande iſt unter der Yuf- 
Sicht des Minifferiums des Innern der Dber- Waffer- nad 
Straßenbaudirection übertragen. In den Neſidenzſtädten 
Karleruhe und Mannheim und in den Städten Freiburg. und Kan» 
Hanz beſtehen Lagerflätten, die unter der Bermahrung ber 
Bezirksingenieurs Beben, und führen den Titel: Obereich⸗ 
Ämter. Es foll in der Negel icde Stadt, wo der Sik eines 
Amtes ich befindet, die Eichlätte für die Orte feines Be 
ziekes ſeyn. Zede Eichſtätte bat zur Bezeichnung der Manfe 
und Gewichte einen Stempel mit der Nummer des Bezirkes. 


4) Überfiht des ganzen Nationalbaushaltes. 
A. Nationalvermögen. 

a) Örundeigenthum. 3,580,583 Morgen eultivirtes Rand 

‚ baben wir bereits Seite 69 u. 70 berechnet zu 453,319,120 fl. 
Hierzu Capitalwerth, nämlich das 10 fache 

Br Ertrags der Bergmerfe naͤch Seite 85 . 14,637,610 „ 

- Summa 467,956,730.f. 

b) Gebäude. Zu der Brandverſicherung 

find die Gebäude laut offiziellen Befanntmas 

chungen pro 1830/31 angefhlagen: 

Bm Seekreis. . .'..30,919,550 fl. BE 

„ Dreifamfreis . . 37,143,500 „ a 





„ Kinzigfreis j 27,232,400 „ 
„ Murg- und Pfinzkreis 31,792,400 „ Ä 
" Nerlarfreis  -. 34,646,050 u | 


5 Main und Tauberkreis 9,818,100 „ 
Summe 168,552,0008.7) . 
Da aber bei dem Anſchlag der Gebäude nicht 
der ganze Werth angenommen wird, To Ichlagen 
wir 1/10 des Ganzen bei, u. nehmen die Summe ak 135,407,200 fl. 
c) Vieh. . Nach der Berechnung Seite 34 26,051,445 5 
4) Capital im Handel, in Gswerben; . 
Berätbfchaften, Sammlungen, Bor Br 
räthen, und in baarem Gelbe”) . . 125,000,000 „ 
e) Geldeapitalien, nämlich im Auslande *. 
ſtehende, welche hier allein in Betracht kommen. 
Wir ſchaͤtzen fe m) 0. . . 4,800,000 „ . 


» Das Degierigdsfatt: ‚von 3, Nov. 1832 Nro. LX. weiche ea er⸗ 
ſchien, als gegenwärtige Bearbeitung fertis war, bringe den Brandanſchlag 
der Webäude auf 172:523,950 fl. 
" *) Würtemberg rechnet 160,000,000 fl. trigt im Verhaͤltniß Baden die 
angegebene Summe. 
vc) Wurtembers rechnet 5,000,000 fi. 
Er 122 





—_ 10 — 


. en 7 andy. - 808/415,375 fl. 
) Kapitalwerth auslandiſcher Gefälle, u 
nach Abzug der gegenfeitigen 00 4,000,000 fl. ”) 
Somit beffünde d. ganze Nationalvermögen in 812,415,375 *’) 
- Vergleichen wir diefe Detailberehmung mit den von der 
Grofherjoglichen Steuerverwaltung T) angenommenen Summen, 
"fo werden wir obige approgimative Annahme ziemlich beftätigt 
finden. .. Nach dem Rreig » Generalcatafter für das Steueriahr 
183053 1 beträgt 
a) Das Grund» und Gefäl- Stenerkapital 465,069,245 #. 
B) Häufer-Steuerfapital. -. . . 150,633,325 „ 
c) Das Gewerb-Steuerkapital. .  443,328,200 „ 
d) Beförfkerungs- Stenerfapital . ...49,145,530 „ 
e) Firirte Steuer und Bergſteuer 1670 fl. 
capitaliſirt a 4 Procent. 


. 


....4,750 u 
oe Summa 778,215,050 fl. 
: Vergleicht man damit oben berechnete Summe , fo erfcheint 
eine Differenz ; welche fich durch den größeren Häuferwerth dieffei- 
tiger Berechnung, im Vergleich zum Häufer » Steuerkayital, welcher 
- 34,773,875 8. mehr ausmacht, durch die Minderannahme des Gewerb⸗ 
kabitals, im Verbältnif zum Gewerb- Stenerfapital, deſſen Dife 
Fereng 18,3285200 fl. weniger beträgt und durch die Berechnung des 
Capitalwertbs auch det nichtſteuernden Stantsbergwerfe sc. fo ziem⸗ 
lich ausgleicht. . oe. 
B. National Einkommen. nn 
Die Quellen des National- Eintommens find die Gaben der 
Matur durch Grund und Boden, Viehzucht, und der Überſchuß 
vom Handel. J | DE 
a) Grund und Boden. Die Erzeugniffe der Landwirth- 
Schaft betragen Seite 77 0. . .. 57,398,400 fl. 
Ertrag an Mineralien Seite 85 e : .17463,761 „ 
db) Bieh. Ertrag des Viehſtandes, Mil, 
Wolle, Häute ꝛc. (ſ. S. 34) ee 12,351,185 
> Gefchlachtetes Vich resp. Vermehrung, und 
nach der Fleifcheonfumtion pro 1828/30 jährlich . 
11219 Oclen a110f. : . 1,894,090 fl. 
27,167 Kinder . , ur, 
36,207 Farren u. Küb a30 fl, 1619,20 & 
74,765 Milchkaͤlber a 8 fl. 598,120 „ 
22,946 Schafe u. Zimmer a7 fl.. 160,622 „ 
234,639 Schweinea6fl. - . 1,707,834 5 
0 , .5,979,886 fl. 
gIns Ausland verkauftes Vieh, nach 
. Abzug des Eingeführten, circa . _1,600,000 „ | 
' 1,5719,386 fl. 


6) gwürtemberg rechnet 4,800,000 fl. 
se) Würtenberg zählt 1,000,662,800 fl. 
'., 9, Vertandlungen ber 2. Kammer pro 1831. 108 Weilagenheft. 


4 
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Der gange sobe landwirthſchaftliche 


Ertrag mag demnad, einbringen . 


18,793,182 fl.*) 


0) Verkehr mit dem Auslande mag 


ertragen 


1,200,000 fi. 


Herr Finanzm 


‘ 


® 


Somit Bruttoeint 


Re 
inifter v. 
der Zandflände im Sabre . 
ermögensfland bes 
er zur Bergleichung nach 


i 


t einer Motion 


ommmen 

ch zu feben, wie der 
t 

rſtellt, geben wir 5 


iner DBermögensfleuer, ben V 


t 


10 
bet Gelegenbe 


wegen e 


Um nun 
Boch, 


1822, 


Großberzogthums da 
fichende Berechnung 


. Bermoͤgensſtand des Großherzogthume Baden‘, 
nach dem Stande vom Bahre 1821 in Gulden, 


Sechs .„ .- .-. 


Dreifamfreig 


‘“ 


Kinigkriis . . 


Murge und Bfinzkyeis.. - 


Neckarkreis 


Main⸗ und Tauberkreis 


0 


0 


.' 
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" MWeoöfferung. Zotafiener Kapital bed ver, Haͤuſerſteuer Comdbinirtes Ver⸗ 


Seelen: kapital. 
152,981 113,899, 300 
247,536 185,324,130 


178,037 .132,234,900 


175,897.140,389,580 - 


197,029 148,532,950 . 


font, Verdienſtes. 


kapital. mögendſteuerkaptl. 


13,606,975 : 17,265,825 59,048,251 
22,748,950 - 32,461,725. 113,835,820 


17,660,025 
21,6617025 
20,006,875 


91,062  65,492,210.' 9,549,325 


1,042,542 785,873,070 105,233,175 146,541,900 467,908,186 | 


x 


22,979,250 
32;933,550 

 30,309,750 
40,591,800° 


* 


80,437,095 
93,699,758 
84,659,783. 
36,227,479 


ut 


*) Würteniberg berechnet 91,005,000 


Li 
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Berechnung des Vermögenskapitals des ganzen Landes. 


I. Realitäten; 
a) Güterfieuerfapital nach Abzug ver, Gutslaften 


443,199,390 
bB) Gefäaͤllſteuerkapital nach Abzug 


der —— . ..75, o22,697 


SAuferffenerfapitat 2 146,541,900 


Summa 5976,00 


Hiervon gebt abs 
a) Das Steuerkapital der landes⸗ 
herrlichen Verrechnungen 32,08 1,460 
b) Der Standes- und 


| grundbern Merrechnungen 63067,620 


c) Der Pfarr». und 
Sahuldienfte en 17,414,830 


. 432,533,910 
—n 


Keil, welcher in den ' 
Orten verſteuert wird 532,230,077 
Hierbdon betragen 75 %% W 

I. Betriebskapitalien. 
. 4) Des Ackerbaues. 
Das Totalfapigal ohne 
Abz. d. Gutslaſten beträgt 466,265,548 
Hiervon betragen 780) 4449/,699, 161 
Von dien Eh — 
tragen N: 27,975,932 
3) Berriebskapital der Be 
vandel⸗ und Gewerbileute 
ne dem Aabafler: .. .. ” 13,800,750 
Hierzu so - 77900,375 


HI. Mobiliavermögen. 
e) Hauferſteuerkapital 
der Orte unter 3000 Seelen 116,943,525 


23,701,123: 
— — —— — 
51,677,057 


399,172,$58 


Siervon betragen 10.5 : 11,694,353 


b) Häuferfleuerfapital 
der Drte über 3000. und | 
unter 6000. Seelen .. . 14,109,050 
- Hiervon betragen i5 0%, un 446665358 
c)'- Häuferfieuerfapital | 
der Drte über 6000 &eelett 18,489,325 


Hiervon betragen 2 ng 3,697,865 


Mr seines Bernbge 





17,058,575 


467,908,190 
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II. Politiſcher Zuſtand des Staats. 


A. Stastöverfaffung®). 

Die DVerfaffungs Urkunde vom 22. Auguſt 1518, welche 
Großherzog Carl feinem Volke gab, und Großhe rzog 
Ludwig im Jahr 1819 in Wirkſamkeit treten ließ, bildet die 
Grundlage der Staatsverfaſſung. Vorbereitet war fie längft 
durch die Tugenden und Grundfäße eines Regenten, deffen Name 
im der GSefchichte und im den Herzen feiner Unterthanen unver 
gänglich it. Carl Friedrich bob 1783 die Leibeigenfchaft 
auf, und gab feinem Volke eine gefehliche Freiheit mit der 
gemüthvollen Außerung : 

„En find meine Wünfche erfüllet, fo genieße ich das Glück 
„über die Herzen meiner Unterthanen zu regieren, fo vere 
„mebrt fih das Anfehen und sdie Größe des Haufes Baden, 
„und es müffe ein unumflößlicher Grundfat bei unfern fpd» 
„tefien Nachtömmlingen bleiben, daß das Glück des Negen- 


„ten von der Wohlfahrt feines Landes unzertrennlich fey“. « 


Was er gefäet, feine Weisheit zum Glücke feines Volks erkannt, 
if unter feinem Enfel als Staatsgrundfaß erfchienen, und wird 
yon feinen erlauchtem Söhnen ins Leben gerufen. 

Mögen wir flets dankbar der Wohlthaten uns erinnern, die 
unfer edles Fürſtenhaus über uns ergeben ließ! Möge 
Dankbarkeit Segen bringen!!! 

Es würde bier zu weit führen hiiorifch nachzuweifen, wie nad) 

und nach unfere Verfaſſung fich ausgebildet hat. Genug, wir 

befigen eine Urkunde, wohl. die ſchönſte Deutfchlands, treu dem 

Geiſte der Seit. Sie folgt bier in all ibren Theilen, denn wir 

ale müffen willen und ſchaͤtzen lernen dieß koſtbarſte unſerer Güter. 

1. Verfaſſungsurkunde (22. Auguſt 1818). 
1 Bon dem Guoßberzogthum und der Regierung 
im Allgemeinen. 
6.4. Das Großberzogthum bildet einen Beſlandtheil des 
deutſchen Bundes. 
$. 2. Ale organiſchen Beſchlüſſe der Bundesverfammlung, 
welche die verfaffungsmäßigen Verhältniſſe Deutſchlands oder die 

Verhältniſſe deutſcher Staatsbürger im Allgemeinen betreffen, 

machen einen Theil des Badiſchen Staatsrechts aus, Und wer⸗ 

den für alle Klafien von Sandesangebörigen verbindlich, nachdem, 
fie von dem Staats-Dberhaupt verkündet worden find. 

$. 3. Das Großherzogthum if untheilbar und unveräußer⸗ 
lich in allen ſeinen Theilen. 

5. 4. Tae Regierung des Landes iſt erblich in der Große 
bergoglichen Samilie, nach den. Beſtimmungen der Declaration. 
vom 4. Detbr. 1817, die als Grundlage des Hausgeiches 


*) Negieruugsblätter 1803 bis inch. 1832. — Die Geſetzgebuig Badens 
von Kinzinger. gr. 8. Karlöruge 1827 — 30. — Auellen ded Badiſchen 
Staatsrechts (von Duttlinger) gr. 8. Karlsruhe 1822. — Handbuch für 
Badens Büger. 12. Karlöruhe 1832. 

c 
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einen wefentlichen Beſtandtheil der Verfaffung bilden und als 
wörtlich in gesenmwärtiger Urkunde aufgenommen betrachtet wer 
den foll. 

6, 5. Der Großherzog vereinigt in Sich alle Rechte der 
Gtantsgewalt, und übt fie unter den in die er Berfaffungsurfunde 
feſtgeſezten Beſtimmungen aus. Seine Perſon iſt beilig und 


unverletzlich. 


6 Das Großberzogtbum bat eine Händifche Verfaſſung. 


u. Staatsbürgerliche und politifche Rechte der Badener 
| amd befondere Buficherungen. 


$, 7. Die Stantsbürgerlihen Nechte der Badener find 

gleich in jeder Hinſicht, wo die Verfaſſung nicht namentlich und 
ausdrühlih eine Ausnahme begründet. Die @roßberzoglichen 
Staats » Minifter und ſämmtliche Staasdiener ſind fuͤr die genaue 
Befolgung der Verfaſſung verantwortlich. 

6. 8. Ale Badener tragen ohne Unterſchied zu allen öffent⸗ 
lichen Laſten bei. Ale Befreiungen von directen oder indirecten 
Abgaben bleiben aufgehoben. 

8.9. Ale Staatsbürger von den drei chriftlichen Confeſſionen 
haben zu allen Civil⸗ und Militar-Stellen und Kirchen Amtern 
gleiche Anfvrüche. 

Alle Ausländer, welhen Wir ein Stants-Amt conferiren, 
erhalten durch dieſe Verleibung unmittelbar das Indigenat. 

8 10. unterſchied in der Geburt und der Religion begrüne 
det mit. der für die Standesherrlichen Familien durch die Bun⸗ 
—5 — gemachten Ausnahme, keine Ausnahme der Militar⸗ 

Dienſtpflicht. 

$. 11. Für die bereits für ablöslich erklärten Grundlaſten 
und Dienfipfichten und alle aus der aufgebobenen Leibeigenſchaft 
berrübsenden Abgaben fol durch ein Geſetz ein angemeffener Ab⸗ 
kaufsfuß regulirt werden. 

5. 12. Das Geſetz vom Uten Auguſt 1817, über bie Weg 
eastugibeit, wid als ein Beandtheil der Verfaffung angee 
chen ”* 

6, 13, Eigenthum und perfönliche Freiheit der Badener 
an für alle. auf gleiche Weiſe unter dem Schutze der Ver⸗ 
affung. | 
. $. 14, Die Gerichte find unabhängig innerhalb be Geinzen 

‚ihrer Competenz. e 


*) MWegiug: Breiheit Gecet v. 14. Auguſt 1817). 

J. In deutſche Bundesſſtaaten. Die Nacſaeuer und Abzugss⸗ 
freiheit besteht ſich für jede Art von ausgehendem Vermoögen duf alle deutſche 
Bundesſtaaten, fo, daß jede Abgabe für Ausfuhr von Vermögen (nicht 
aber die wegen andern Grundes auf allem Vermögen ruhenden 3. B. wegen 
Erbſchaftsanfall, Schenfung ıc. Abgaben, wie Stempel oder Zölle ıc.) mag 
diefelben bezogen haben, wer will (der Landesherr, Gemeinden , Privaten ic.) 
aufgehoben find. ir 

über Militairpfichtigkeit entfcheidet der dentſche Bund dereink. 

1. In andere Staaten. 

Hier enticheiben die befondern Verträge. 
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He Erkenntniſſe in bürgerlichen Rechtsfachen mäflen ‘von 
den ordentlichen Gerichten ausgehen. Der großherzogliche Fis⸗ 
eus nimmt in allen aus vrivatrechtlichen Verbältniffen entfprin« 
genden Streitigkeiten Necht vor ben Landesgerichten. Niemand 


kann geswungen werden, fein Eigenthum zu öffentlichen Sweden 
abzugeben, als nach Berathung und Entfcheidung des Staates 


miniſteriums, und nach vorgängiger Entfchädigung. 
6 15. Niemand darf in Criminalſachen ſeinem ardentlichen 
Nichter entzogen werben. 

Niemand kann anders als in gefehlicher Form verbaftet und 
Hinger als zweimal 24 Stunden im Gefängnifle feigebalten 
werden, ohne über den Grund feiner Verhaftung vernommen 
ju fen. Der Großherzog kann erfannte Strafen mildern oder 
ganz nachlaſſen, aber nicht Tchärfen. 

S. 16. Ale VBermögensconfiscatisnen follen abgeſchafft werden. 

8, 17. Die Breßfreibeit wird nach den künftigen Beſtim⸗ 
mungen der Bundesverfammlung gehandhabt werden. 

6. 18. Beder Landeseinwohner genießt der ungefötten, Ge⸗ 
wifiensfreiheit und in Anſehung der Art feiner Gottes verehrung 
des gleichen Schutzes. 


§. 19. Die politiſchen Kechte der drei chriſtlichen Religione | 


theile find gleich. 

6. 20. Das Kirhengut und die eigentbümlichen Güter und 
Einkünfte der Stiftungen, Unterrichts» und Wohlthätigkeitsan⸗ 
Halten dürfen Ihrem Zwecke nicht entzogen werden. ı -  . 


6. 21. . Die Dotationen der beiden Landesuntverfitäten- und 


anderer höherer Sebranſtalten, ſie mögen in eigentbümlichen 
Gütern und Gefällen, oder in Zuſchüſſen aus der allgemeinen 
Staatskaſſe beſtehen, ſollen ungeſchmälert bleiben. 

8. 22. Jede, von Seite des Staats gegen feine Gläubiger 
übernommene, Verbindlichkeit iſt unverletzlich. 
Das Infitur der Amortifationsfafe wird in feiner Verfafe 
fung aufrecht erhalten. " 
: 6.23: Die Berechtigungen, die durch das Edikt vom 23ßen 
April 1318 den dem Großherzogthum angehörigen ehemaligen 
Reichsfländen und Mitgliedern der vormaligen unmittelbaren 
Keichgritterfchaft verliehen worden find, bilden einen- Beſtand⸗ 
theil der Staatsverfaſſung. 
ı 68. 24. Die Rechtsverhältniffe der Stantsdiener find in der 
Art, wie fie das Geſetz vom heutigen feſtgeſtellt bat, durch die 
Verfaſſung garantiert. “ 

$.:25.: Die Inflitute der weltlichen und geiftlichen Wittwen⸗ 
foffe und: dee Brandverſicherung follen in ihrer bisherigen Ver⸗ 


faffung fartbefiehen; und: unter den Schuß der Verfaſſung ger 


ſtellt ſeyn. 
IU. Ständeverfummlung, Rechte und pflichten der 
Stüäͤndeglieder. 
82 26. Die Landſtände ſind in zwei Kammern abgetheilt. 
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- 6. 27. Die erſte Kammer befiebt: 1) alıs den Prinzen des 
Brskbersüelichen Saufes, 2) aus den Häuptern der ſtandesherr⸗ 
lichen Familien, 3) ans dem Landesbifchof und einem vom 
Großherzog Jebenslänglich ernannten protefiantiichen Geifilichen 
mit dem ange eines Prälaten, 4) aus acht Abgesrdneten des 


grundherrlichen Adels, 5) aus zwei Abgeordneten der Landes» 


2) 


univerfitäten,. 6) aus den vom Großherzog, abne Rückſicht auf 
Stand und Geburt, zu Diitglicdern diefer Sammer ernannten 
Berfonen. 

$. 28. Die Prinzen des Hauſes und die Standesherren 
treten, mach erlangter Volljährigkeit, in die Ständeverfammlung 
ein. Bon denienigen Randesherrlichen Familien, die in mehrere 
Zweige ſich theilen, ift das Haupt eines jeden Familienzweigs, 
der im Beſitz einer Standesherrfchaft ſich befindet, Mitglied der 
erſten Kammer, Während der Minderjährigleit Des. Befibers 
einer Standesherrfchaft rubet defien Stimme. 

‚Die Häupter der adelichen Familien, welchen der Großherzog 
eine Würde des hohen Adels verleihet, treten, gleich den Stan⸗ 
desherren, als erbliche Landſtände in die erſte Kammer. Sie 


müſſen aber ein nach dem Rechte der Erſtgeburt und der Linear⸗ 


erbfolge erbliches Stamm und Lebengut beiten, das im der. 
Grund» und Gefällſteuer, nad Abzug des Laſtenkapitals, wenige 
fiens zu 300,000 Gulden angefchlagen iſt. 

$ 29. Bei der Wahl der grundherrlichen Abgeordneten 
And ſammtliche adeliche Beſitzer von Grundherrſchaften, die das 
Lifte Lebensjahr zurückgelegt und im Lande ihren Wobnſitz baden, 


ſtimmfähig. Wählbar find alle ſtimmfähigen Grundberren, die 


(4 


das 25fe Lehensjahr zurücgelegt haben. Jede Wahl gilt für 
echt Sabre. Alle nier Yahre tritt die Hälfte der grundherrlichen 
Deputirten aus. 

Adelichen Güterbeſitzern kann der Großberzog die Stimmfähig⸗ 
leit und Wählbarfeit bei der Grundberrenwahl beilegen, wenn fie 
ein Stamm oder Lehengut beliben, das in der Grund» und. 
@rfällftener, nach Abzug des Laſtenkapitals, wenigſtens auf 60,000 
Gulden angefchlagen it, und nach dem Rechte der Erfigeburt nach 
ber Linearerbfolge vererbt wird. “ 

$. 30.. In Ermanglung des Landesbiſchofs tritt der Bis⸗ 
thumsverwefer in die Ständeverfammlung. 

$. 31. Sede der beiden Landesuniverfitäten *) wählt ihren 
Abgesrbnneten auf vier Jahre aus der Mitte der Brofefforen oder 
aus der Zahl der Gelehrten oder Stantsdiener des Landes nach 
Willkühr. Mur die ordentlichen Brofefloren find Himmfähig. 

8. 82. Die Zahl der vom Großherzog ernannten Mitglieder 
der erſten Kammer darf niemals acht Perſonen überkleigen. 


* Vermöge Resierungsblatt vom 19, Jänner 1532 Nro. III. erhält 
dieſer S. den Zuſatz; 

„Beide Abgeordnete der Univerſitäten, fie mögen die zunächſt Gewählten, 
oder wegen deren Austritt vor dem Zeitpunkt der regelmäßigen Erneuerung . 
an deren Stelle gewählt worden feyn, treten mit der Hälfte der grundherrlichen 
Abgeordneten gleichzeitig aus.“ j 


N 
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$. 33.° Die zweite Kammer beſteht aus 63 Abgeorbneten der 


Städte und Amter nach der diefer Verfafungsurfunde angehäng« 


ten Vertheilungsliſte. 
$. 34. Diefe Abgeordneten werden von erwählten Wabl⸗ 
männern ermwählt. 


8.35. Mer wirffiches Mitglied der erfien Kammer oder bei 


der Wahl der Grundberren Himmfähig oder wählbar if, kann 
weder bei Ernennung der Wahlmänner ein Stimmrecht ausüben, 


noch als. Wahlmann oder Abgeordneter der Städte und Imter 


gewählt werben. 


$. 36. Alle Adrigen Staatsbürger, die das 25fle Lebensjahr 
zurüdgelest haben, im Wahldifirikt als Bürger angefeflen find, 


oder ein öffentliches Amt befleiden, ſind bei der Wahl der Wahle 
männer Aimmfähig und wählbar. 
—S. 37. Bum Abgeordneten kann ernannt werden, ohne Nück⸗ 


ſicht auf Wohnort, ieder durch den $. 35 nicht ausgefchloffene‘ 


Staatsbürger, der 1) eimer der drei chrifilichen Confeſſtonen 
angebört, 2) das 30fte Lebensiahr zurückgelegt hat, und 3) in 


dem Gtund⸗ Haͤuſer⸗ und Gewerbfleuerfadafter wenigſtens mit einem- 


Kapital von 10,000 Gulden eingetragen ift, oder eine jährliche 
Imenslängliche Nente von wenigſtens 1500 Gulden von einem 


Stamm» oder Rehengutshefihe, oder eine fire fländige Beſoldung 


ober Kirchenpfründe von gleichem Betrag als Staats⸗ oder Kir⸗ 


chendiener besteht, auch in diefen beiden Ichtern Fällen wenigſtens 


itgend eine direkte Steuer aus Eigenthum zahlt. 


Sandes⸗/, ſtandes⸗ und grundherrliche Bezirksbeamte, Vfarrer, 
Pbyſſei und andere geiftliche ober weltliche Localdiener können 


als Abgeordnete nicht von den Wahlbezirken gewählt werden, 
wog ihr Amtsbezirk gehört. ' 
S. 38. Die Abgeordneten der Städte und Amter erden auf 


acht Jahre ernannt und fo, daß die Kammer alle zwei Yabre ww 


einem Viertel erneuert wird. 
« 68,39. Bede neue Wahl eines Abgeordneten, die wegen Auf 
Iöfung der Berfammfung oder wegen bes regelmäßigen Austritts 
eines Mitglieds nördig wird, sicht eine neue Wahl der Babl- 
männer nach fich. 
S. 40, Seder Austretende if wieder wählbar. 

6. 41. FSede Kammer erkennt über Lie fireitigen Wahlen der 
ihr angehörigen Mitglieder. 

’$. 42. Der Großherzog ruft die Stände dufommen , vertagt 
fe und Tann fie auflöfen.: 

6.43, Die Auflöfung der, Stände bewirkt, daß alle durch 
Wabl ernannte Mitglieder der eriien und zweiten Kammer, die 


Abgeordneten der Brundberren, der Univerfitäten und der Städte‘ 


und Ämter ihre Eigenfchaft verlieren. 
S. 44, Erfolgt die Auflöſung, che ber Gegenſtand der Ber 
rathung erfchöpft ift, fo muß längſtens innerhalb brei Monaten 
zu einer neuen Wahl gelihritten werden. 

$. 45. Der Großherzog ernennt für jeden Landtag den 
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Praͤſidenten der erfien Kammer; die zweite Rammer mwäblt für 
die Bräfidentenfelle drei Candidaten, wovon der Großherzog für 
die Dauer der Verſammlung Einen beſtätigt. 
* 46. Alle zwei Bahre muß eine Ständeverfammlung flatt 
nden. 
8.47. Die Mitglieder beider Kammern Können ihr Stimme 
recht nicht anders als in Perfon ausüben. . i 
$. 48. Die Ständeglieder find beuufen, über die Gegan⸗ 
ſtande ihrer Berathungen nach eigener Überzeugung abzuſtimmen. 
‚Ste dürfen von ihren Committenten feine Inſtruktionen annehmen, 
S. 49. Kein Ständeglied kann während der Daner der Ber 
fammlung, ohne. ausdrüdliche Erlaubniß der Sammer, wozu «€ 
gehört, verhaftet werben; den Fall der Ergreifung auf frifcher 
That bei begangenen peinlichen Verbrechen‘ ausgenommen. 
S. 80. Die Stände fünnen fid) nur mit den nach gegenmär- 
tigem ‚Grundgefeße au ihrer Berathung geeigneten, oder vom 
Großherzog befonders an fie gebrachten, Gegenfländen befchäftigen. 
$. 51. Es beficht ein Händifcher Ausſchuß, aus dem Prä⸗ 
ſidenten der letzten Sitzung und drei andern Mitgliedern der 
iſten und ſechs Mitgliedern der 2ten Summer, deſſen Wirkſamkeit 
auf den, namentlich in diefer Urkunde ausgedrudten, Fall, oder 
auf die von. dem Ichten Landtag, mit Genehmigung des Groß⸗ 
herzogs, an ihm gewieſenen Gegenſtände beſchränkt iß. 
Dieſer Ausſchuß wird vor dem Schluffe des gandtages, auch 
bei jeder Vertagung defielben, in beiden Kammern durch relative. 
Stimmenmehrheit gewählt. Jede Auflöfung des Landtages sicht 
.. A Auflöfung des, wenn gleich ſchon gewählten, Ausſchuſſes 
nach ſi 
$. 52. Die Kammern können ſich weder eigenmächtig ver⸗ 
fammeln, woch nad) erfolgter Auflöſung oder Vertagung beiſam⸗ 
men bleiben und berathſchlagen. 
IV. Wirkſamkeit ber Stände. 
Ohne Zuſtimmung der Stände: fan feine Auflage 
ensefäricen und erhoben werden. 
8 54. Das Auflagengefeb wird in der Legel für zwei Sabre 
gegeben. "Solche Auflagen jedoch, mit denen auf längere Zeit. 
abgefchlofiene Verträge in unmittelbarer Verbindung fleben, kön⸗ 
en vor Ablauf des betreffenden Contractes nicht abgeändert 
werden. 
. $..85.: Mit dem- Entmurf des Auflagengefebes wird das 
Stantsbudget und eine detaillirte Überficht über. die Verwendung _ 
der verwilligten Gelder von den früheren Etatsjahren übergeben. 
Es darf darin Fein Poſten für geheime Ausgaben vorkommen, 
wofür nicht eine fchriftlihe, von einem Mitgliede des Staats⸗ 
minifleriums contrafignirte Verficherung des Großberzogs beige⸗ 
bracht wird, daß die Summe zum wahren Bellen des Landes 
verwendet morden ſey, oder verwendet werden ſolle. 
‚$..56. Die Stände können bie Bewilligung der Steuern 
nicht an Bedingungen knüpfen. | 
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5. 57. Ohne Bußimmung der Stände fann Kein Anichen 
gültig ‚gemacht werben. Ausgenommen find die Anlchen, wb« 
durch etatsmäßige Einnahmen zu etatsmäßigen Ausgaben nur an⸗ 
tieipiet werden, ſo wie die Geldaufnahmen der Amortifationgkaffe, ° 
zu denen fit, vermöge ihres Fundationsgefebes, ermächtigt if! *) 

Für Falle eines außerordentlichen,. unvorbergefehenen drin⸗ 
genden Staatsbedürfniſſes, deſſen Betrag mit den Koſten eier 
. außerordentJichen Verfammlung der Stände nicht im Verhältniß 
ſteht, und wozu das Creditvorum der Stände nicht reicht, iſt bie 
Zufimmung der Mehrheit des Ausfchuffes hinreichend, eine Gelb⸗ 
"aufnahme gültig zu machen. : Dem nächſten Kandtag werden: die 
gepflogenen Berbandlungen vorgelegt, 

$. 58. Es. darf Feine Domäne ohne Zufiimmung der Stände 
veräußert werden.‘ - Ausgenommeh find die zu Schuldentilgungen 
Bereits befchloffenen Veraͤußerungen, Ablöfungen von Leben, Erb⸗ 
befländen, Gülten, Binfen, Frohndienſten, Verkäufe von ent⸗ 
behrlichen Gebäuden, von Gütern und Gefällen, die in beach» 
- barten. Staaten gelegen find, und alle Veräußerungen, die aus 
ſtaatswirthſchaftlichen Rückſichten zur Beförderung ber Landes 
‚culture oder zur Aufhebung einer nachtheiligen einenen Verwaltung 
geſchehen. Der Erlös muß aber zu neuen Ermwerbungen verwendet 
oder der Schuldentilgungskaffe zur. Verzinſung übergeben werden. 
Ausgenommen find auch Täufche und Veräußerungen, zum Zweck 
der Beendigung eines, über Eigenthums⸗ oder Dienſtbarkeitsver⸗ 
hältniſſe anhängigen, Nechtöflreites; ferner die Wiedervergebung 
beimgefallener Thron», Nitter- und Kammerleben, während ber 
Beit der Regierung des Regenten/ dem fie ſelbſt beimgefallen ſind. 

Da durch diefen und den $. 57. der 8wec dir pragmatifthen 
Sanction über Staatsfchulden und Stantsveräußerungen vom 
4. Detober 1806 und vom 13. November 1808 vollſtandig erreicht 
it, fo hört die Verbindlichkeit bderfelben mit ‚dem Tage Auf, 
wo die landſtandiſche Verfaffüng in Wirkſamkeit getreten ſeyn 
wird. 
6.59. Ohngeachtet die Domänen nach allgemein anerkannten 
Grundſahen des Staats⸗ und Fürtenrechts unſtreitiges Patri⸗ 
monialeigenthum des Regenten und ſeiner Familie ſind, und Wir 
ſte auch in dieſer Eigenſchaft, vermöge obhabender Pflichten, als 
Baupt der Familie, biermit ausdrücklich beſtätigen, fo wollen 
Kir dennoch den Ertrag derfelben, außer der darauf radicirten 
Einillife und außer anderen darauf baftenden Eaflen, fo. lange 
als Wir Ins nicht durch Herflellung der Finanzen in dem Stande 
befinden werden, Unſere Unterthbanen nach Unferem innigſten 
Wunſche zu erleichtern/ der Beltreitung der Staatslaſten fe 


ner belaſſen. 





5 Das Geſetz Über die Verfaſſung and Verwaltung der Amortiiatione. 
taffe vom 31. Depr. 1831. tritt an die Stelle dieſes S. 57. foweit es dem. 
felben ergänzt, erläutert oder abandert/ und bildet ſomit ſelbſt einen Tbeit 
der Verfaſuns. 
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Die Einillifie Tann, ohne Zuſtimmung der Staͤnde, nicht er⸗ 
böbet und, ohne Bewilligung des Großherzogs, niemals gemin⸗ 
. dert werden. 

$. 60. Leder die Finanzen betreffende Gefeheseutwurf gebt 
zuerſt an die 2te Kammer, und kann nur dann, wenn er Yan 
diefer angenommen worden, vor die Afte Kammer, zur Abflim- 
„mung tiber Annahme oder Nichtannahme, im Ganzen ohne alle 
‚Abänderung gebracht werben. Ä 
S. 61. Britt die Mehrheit der 1fien Kammer dem Beſchluß 
‚ber 2ten nicht .bei, fo werden die beiabenden und verneinenden 
Stimmen beider Kammern zufammen gezäblt, und nach der 
abfoluten Mehrheit fümmslicher Stimmen der Ständeheſchluß 
gezagen. u | 

,$ 62: Die alten, auch nicht Händigen, Abgaben bürfen; 
nach Ablauf. der Verwilligungszeit, noch 6 Monate ,. fort ex⸗ 
‚Hoben werden, wenn die Ständeverfammlung aufgelöst wir; 
ehe ein neues Budget zu Stande kommt, der wenn ſich die 
fländifchen Beratbhungen verzögern. 

8. 63. Bel Nüflungen zu einem Kriege und wäbrend Ser 
Dauer eines Krieges kann ber Großbersog, zur fchleunigen und 
wirkſamen Erfüllung feiner Bundespflichten, auch vor eingebolter 
Zuſtimmung der Stände, gültige Staatsanleben machen oder 
Kriegsſteuern ausfchreiben. Für diefen Kal wird den Ständen 
eine nähere Einſicht und Mitwirkung in. der Verwaltung in der 
Abt eingeräumt, 1) daß der alsdann sufammen zu berufende Aus⸗ 
ſchuß zwei Mitglieder an die Minikerien der Finanzen und des 
‚Kriegs und einen Kommiſſair zur Kriegskaſſe abordnen darf, um 
» Darauf zu wachen, dag die zu Kriegszweden erhobenen Gelder 
auch wirklich und ausfchliehlich zu dieſem Zwecke verwendet wer» 
den, und daß derfelbe 2) zu der jeweils, wegen Kriegspräflatios 
‚en aller Art aufsufiellenden Kriegsgcommiſſion eben fo viele Mit 
glieder abzugeben hat, als der Großherzog, ohne den Borfiand 
zu rechnen, zur Leitung des Marſch⸗, Verpflegungs» und Liefe⸗ 
rungsweſens ernennt. Auch fol der Ausichuß das Recht haben, 
u ‚gleichem Zweck einer jeden Provinzialbehörde, aus der Bahl 
der in dem Provinzbezirk wohnenden Ständegliedet, zwei Abe 
geordnete beisugeben. | nn 

6. 64. Kein Belek, das die Verfaffungsurfunde ergänzt, 
. erläutert. oder abändert, darf, ohne Zuſtimmung einer Mebrbeit 
von 2/3 her anweſenden Ständeglieder, einer jeden der beiden 
Kammern gegeben werben: u 

$. 65;. Bu allen andern, die Freiheit der. Perfonen ober 
das Eigenthum der Staatsanachürigen betreffenden ‚. allgemeinen 
neuen Randösgefeben, oder zur Abänderung der authenkifchen Er- 
Elärung her beftehenden; iſt die Zuflimmung der abfoluten Mehr⸗ 
beit einer jeden der beiden Kammern erforderlih. . 

S. 66. Der Großherzog beflätigt und promulgirt die Geſatze/ 
erläßt die zu deren Vollzug und Handhabung erforderlichen — 
die aus dem Aufſichts⸗ und Verwaltungsrecht abfließenden. — 
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und alle für die Sicherheit des Staates nöthigen Verfügungen, 
Neglements und Allgemeinen Verordnungen. Er erläßt auch 
folche, ihrer Natur nach zwar zur fländifchen Berathung geeig⸗ 
nete, aber durch das Staatswohl dringend gebotene Verordnun⸗ 
gen, deren vorübergehender Zweck durch jede Verzögerung vers 
ritelt würde.‘ 

$. 67. Die Kammern haben das Recht der Vorfiellung und 
Befchwerde; Verordnungen, mworinnen Bellimmungen eingchof 
fen, wodurch fie ihr Buflimmungsrecht für gefränft erachten, 
füllen auf ihre erhobene, gegründete Beſchwerde fogleich außer 
Wirkfamkeit gefeht werden. Sie fünnen den Großherzog unter 
Angabe der Grätde um den Vorſchlag eines Geſehes bittet. Sie 
‘haben das Recht, Mißbraͤuche in der’ Verwaltung, die zu ihrer 
Kenntniß gelangen, der Negierung anzuzeigen. Sie haben das 
Necht, Minifter und die Mitglieder ber oberften Stantsbehörben, 
wegen Verletzung der Berfaffung, oder anerkannt verfaſſungs⸗ 
mäßiger Nechte, förmlich anzuflagen. Ein befonderes Gefeh fell 
"die Fälle der Anflage, die Grade der Ahndung, die urtheilende 
Behörde und die Procedur beffinmen. Beſchwerden einzelner 
Staatsbürger, über Kränfung in ihren verfafungsmmißigen Ge 
rechtfamen, können von den Kammern nicht anders als fehrift« 
lich, und nur dann angenommen werden, wenn der Beſchwerde⸗ 
führer nachweist, daß er fich vergebens an die geeigneten Landesſtellen 
und zulebt an das Staatsminilderium um Abhülfe gewendet hat. 
Keine Vorſtellung, Beſchwerde oder Anklage kann an den 
Großherzog gebracht werden, ohne Zuſtimmung der Mebrbeit einer 
jeden der beiden Kammern. 


V. Ersffnung der Ständiſchen Sitzungen, 
Formen der Berathungen. 


*5. 68. Jeder Landtag wird, im den für dieſen Fall verei⸗ 
nigten. Rammern, vom Großherzog in Berfon, oder von einem 
yon ihm ernannten Commiſſär, eröffnet und geſchloſſen. 

$. 69. Sämmtliche neu eintretende Mitglieder ſchworen det 

Eröffnung des Landtages folgenden Eid: 
Ich ſchwöre Treue dem Großherzog, Gehorſam dem Geſetze, 
Beobachtung und Aufrechthaltung der Staatsverfaſſung, und in 
der Ständeverfammlung nur des ganzen Landes allgemeines Wohl 
und Befles, ohne Rückſicht auf befondere Stände oder Claſſen, 
nach meiner inneren Überzeugung zu berathen: So wahr mir 
Gott helfe und fein heiliges Evangelium. 

$..70. Kein Iandesherelicher Antrag Fann zur Disenffion 
und Abflimmung gebracht werden, bevor er nicht in befonderk 
Commiſſionen erörtert und darüber Vortrag erilattet worden ifl. 

$. 71. Die landesherrlichen Commiffarien treten zur vor 
läuſigen Erörterung der Entwürfe mit fändifchen Commiſſarien 
zufammen, fo oft es von der einen oder ahdern Seite für not 
wendig erachtet wird. Keine weſentliche Abänderung - in einem 
Geſetzentwurf kann getroffen werden, die nicht mit den landes⸗ 
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berrlihen Commiffarien in einem folchen gemeinſchaftlichen Zu⸗ 
fammenteitt erörtert worden id. - 
S. 72. Die Kammern fünnen einen zum Vortrag gebrachten 
Entwurf nochmals an die Commiffionen zurückweiſen. 
« 6. 73. Ein von der einen Sammer an die andere gebrachter 
Gefehesentwurf oder Vorfchlag irgend einer Art, kann, wenn 
er nicht Binansgegenflände betrifft, mit Berbefferungsvorfchlägen, 
die in einer Commiſſion nach 5. 71 erörtert worden, an bie 
‚andere Sammer zurüdigegeben werden. 

6. 74. Jeder gültige Beſchluß einer Kammer erfordert, wo 
‚sicht: ausdrädlich eine Ausnahme feſtgeſetzt worden if, abfolute 
‚&timmenmebrbeit bei ‚vollzäbliger Verfammlung. Bet gleicher 
Stimmenzahbl giebt die Stimme des PBräfidenten die Entſchei⸗ 
bung. Tritt der. Fall ein, daß in Finanzfachen die Stimmen 
beider Kammern zufammen gezählt werden müflen, fo entſcheidet 
bei Stimmengleichheit die Stimme des. Bräfidenten ber zweiter 
Kammer. . 

Man ſtimmt ab mit lauter Stimme und den Worien: Ein⸗ 
verſtanden! oder: Nichteinverſtanden! Nur bei der Wahl 
der. Candidaten für die Präfidentenfiele der zweiten Kammer, 
der Ausfchußglieder und der Glieder der Commiffionen, entfcheir - 
det relative Stimmenmehrheit bei geheimer Stimmgebung, 
. Die erfle Kammer wird durch die Anmefenbeit von 105 die 
"zweite durch die Anweſenbeit von 35 Mitgliedern, einfchließlich 
der Präfidenten, pollzäblig. Zur gültigen Berathfchlagung über 
‚bie Abändetung der Verfaffung wird in beiden. Aämmern bie 
Anmefenbeit von 34 der Mitglieder erfordert. 

8. 75. Die beiden Kammern können weder im Ganzen noch 
durch Commiſſionen zuſammentreten; ſte beſchranken ſich in ihrem 
Verhaͤltniß zu einander auf die gegenſeitige Mittheilung ihrer 
Beſchluͤſſe. Sie ſtehen nur mit dem großherzoglichen Staats⸗ 
miniſterium in unmittelbarer Gefchäftsberührung ; fie können feine 
Berfügungen treffen oder Bekanntmachungen irgend einer. Art 

erlaſſen. | 
Deputatichen dürfen fie nur, jede befonders, nach eingebol⸗ 
ter Erlaubniß, an: den Großherzog aborbnen. 

8.,76. . Die Minifter und Mitglieder des Stadtsminifieriumg 
und geoßberzoglichen Com̃miſſarien haben jederzeit bei öffentlicher 
und geheimer Sitzung Zutritt in jeder Kammer, und müffen bei 
allen Discuffionen gehört werben, wenn fie ed verlangen, Nur 
bei der Abflimmung treten fie ab, wenn fie nicht Mit Lieder der 
Kammer find. Nach ihrem Abtritt dürfen die Discuffionen nicht 
wieder aufgenommen Werden. 

‚. & 77. Nur den landesherrlichen Commiſſarien und den 

Mitgliedern der fländifchen Commiſſionen wird geflattet," ge 

fehriebene Neben abzulefen; allen übrigen Mitgliedern find bios 
müsdliche Vorträge geflattet. 

$. 78. Die Sitzungen beider Kammern fi nd öffentlich. Sie 
werden ‚geheim auf das Begebren der Megierungscommiſſarien, 
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bei Eröffunngen, für welche fie die Geheimhaltung nöthig erach 
ten, und auf das Begehren non drei Mitgliedern, denen nad 
dem Abtritt der Zuhörer aber wenigfiens A/A der Mitglieder über 
‚die Srergwenbigret der geheimen Berathung beitreten muß. \ 
. 19. *) Die Neibenfolge, wornacd die Abgeordneten der 

Srunbbeten und der Städte und Ämter aus der Berfammlung 
austreten, wird auf dem ‘erfien Sandtage für die einzelnen Wahl⸗ 
bezirke ein für allemal durch das Loos beffimmt, Die Hälfte der 
grundherrlichen Abgeordneten tritt im Jahre 1823 Aus, umd 
dann alle vier Jahre wieder die Hälfte. Im Bahre 1521 tritt 
1/4 der Abgeordneten der Städte und Ämter und bann alle 
zwei Fahre wieder 1/4 aus. 

$. 30. Bei der erſten Wahlbandlung erkennt über alle, 
wegen Gültigkeit der Wahlen entſtehenden, Streitigkeiten die 
Iandesherrliche Centralcommiſſton, die mit der erflen Vollziehung 
des Conſtitutionsgeſetzes beauftragt werden wird. 

$. 81. Die Zeit der: Eröffnung des erſten Landtages wird 
auf den erſten Februar 1819 feſtgeſetzt. 

$. 82. Der zur Zeit der Eröffnung des erſten Landtages, 
wo die Conſtitution in Wirkfamfeit tritt, beſtehende Zuland in 
allen Zweigen der Verwaltung und Gefeßgebung dauert fort, 


*) Diefer $. wird laut Negierungdhlatt vom 19. Sänner 1832 No. III. 
durch folgende Beſtimmung erfeßt: . , 

„Nah jeder Gefammternenerung der Kammern im Sall bed 6. 43. der 
Verfaſſungsurkunde wird auf dem erfien Landtage die Reihenfolge des regel - 
Mäßigen Austritts der Abgeordneten der Grundherren, Städte und ümter 
durch das 2008 cin für allemal bis zu einer wieder eintretenden Geſammt⸗ 
erneuerung beftimmt. Non den Abgeordneten der Städte und Ämter follen 
eriimald nur fünfzehn, und in dem drei folgenden Perioden jedesmal ſechs⸗ 
zehn Mitglieder austreten. Die Merioden der theilweifen Erneuerung be 
ginnen mit dem 1. Sanuar des Jahres, in deffen Lauf der Anfang der neuen 
Budgetöperiode fällt, fo daß der erfte theilmeife Austritt der grundherrlichen 
Abgeordneten mit dem legten Dezbr. des vierten, und der erfte theilweiſe 
Austritt dev Abgeordneten der Städte und Ämter mit dem legten Dezember 
des zweiten Jahres gefchieht, in fofern nicht die Kammern an diefem Tage _ 
iu einem ordentlichen oder außerorbentlichen Landtag versammelt find. — 
Niemals jedoch darf ein folcher, noch der vorigen Periode angehöriger Lands 
tag dad Budget auch für die folgenden votiren, fondern ed muß hierzu der 
regelmäßig zu ein, Viertel erneuerte berufen werben. . 

Sindet die Auflöfung einer Ständeverfammiung vor Bewilligung bed der 
laufenden Landtagsperiode angehörigen Budgets Statt, fo wird die Dauer 
ihrer Sigung dem neu einzuberufenden Sandtage eingerechnet, ſo daß das 
erfie Viertel der Deputirten zur zweiten Kammer (uud besiehungsweile die 
erſte Hälfte der grundherrlihen Abgeordneten) mit dem Tegten Desember 
des nämlichen Jahres austritt, an welchen das betreffende Viertheit (oder 


die betreffende Hälite) der Mitglieder der aufgelösten Kammer hätte aus⸗ Bu 


treten müffen. 

Findet dagegen die Auflöſung erft nad Bewilligung des betregenden 
Budgetd Statt, fo wird die bis zur regelmäßigen nächften Erneuerung nod 
verlaufende Zeit der neu einzuberufenden Ständeverſammlung nicht einges 
rechnet, fondern ed dauert die Vollmacht der letzteren fo lange fort, als 
wäre fie erſt im Zeitpunkte jener regelmäßigen (theihveiren) Erneuerung bes 
rufen worden.“ 


Heuniſch, Geographie. | | 8. 
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bis die erſte Verabſchiedung mit dem Landtage in den Gegen» 
fländen, die fih dazu eignen, getroffen feyn wird. 

Snshefondere wird das erfle Budget bis zur Vereinbarung 
„mit den Ständen proviforifch in Vollzug gefebt. 

6. 83. Gegenwärtige Verfaffung wird unter die Garantie 
des deutfchen Bundes gefiellt. 

2) Wahlordnung (vom 23. December 1818). 
IL. Wahl der grundberrlihen Abgeordneten in die 
| erfie Sammer. 


Zeder der durch die Murg gefchiedenen 2. grundberrlichen 

- Wablbezirfe wählt vier Abgeordnete an den Drten Diannheim und 
Freiburg, unter Leitung eines vom Großherzog ernannten Wahl» 
commiflärs, welchem in jedem Bezirk die zwei Alteften der ver 
fammelten Grundherren und ein Gecretär nach feiner Wahl bei» 
gegeben werden. 

Stimmfäbig find alle adeligen Beſitzer von Grund⸗ 
herrfchaften, die im Lande wohnen, "und 21 Sabre alt find. 
Der Befiß mehrerer Grundberrfchaften gibt nur eine Stimme, 
einer Grundberrfchaft, die in beiden Wahlbesirfen Liegt, nur da 
eine Stimme, wo der größere Theil derfelben liegt; mehrere ade» 
lige Befiter einer Grundberrfchaft And alle ſtimmfähig. 
Wahlfäahig tft jeder, im Lande wohnende, 25 Sabre alte 

: Grundherr, nur in dem Bezirk, wo die Grundherrfchaft, oder 
deren größerer Theil, liegt. 

Die Abſtimmung kann durch Bevollmächtigte gefchehen, 
findet durch Wahlzettel Statt, die fo viel Grundherren vor 
Schlagen, als der Bezirk wählen darf; die Wahlzettel werden vom 
Ahfiimmenden, oder deffen Bevollmächtigten, eigenhändig unter 
fchrieben, in Gegenwart aller Grundherren geöffnet, Ihr Nefultat 
in zwei verfehiedenen Liften eingetragen und die Wahlzettel am“ 
Ende der Wahlhandlung, mit Ausnahme der Beanflandeten, 
vernichtet: 

Die vier Gtundherren, die die meiflen Stimmen erhalten 
haben, find die ernannten Abgeordneten; bei Stimmengleichheit 
entfcheidet das Loos. | 
II. Wahl der Abgeordneten ber Landesuniverfitäten 
in die ifle Sammer. 

Die Wahl geſchieht in vollſtandiger Verfammlung von wenig⸗ 
fiens 3/A der activen ordentlichen Profeſſoren, oder, im Fall um 
verfchuldeten und erweislichen Verbindertfeuns derfelben, ihrer 
Bevollmächtigten/ unter Leitung des jeweiligen Prorectors; fie 
kann fallen auf einen Brofeffor, Gelehrten oder Stantsdiener bes 
Randess fie erfolgt durch Üübergabe von Wahlzetteln, und erfor 
dert abfolute Stimmenmehrbeit der Stimmenden; nur wenn bei 
einer dritten Wahl, wo, wie bei der zweiten, nur über Die zwei 
über drei Vorgefchlagenen geitimmt werden darf, welche jedesmal 
bie meiſten Stimmen batten, fich Feine abfolute Stimmenmehr- 
beit zeigt, entfcheidet relative Stimmenmehrheit, und bei Stim⸗ 
mengleichheit das Loos. 


I 
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Auch bier werben, nach beendigter Wahlbandlung, die Wahbl⸗ 
gettel vernichtet. 


III Wahl der Abgeordneten der Städte und Aemter. 


Die 2te Kammer befteht 1) aus 22 Abgeordneten der Städte: 
fiberlingen 1, Konſtanz 1, Freiburg 2, Lahr 2, Offenburg i, 
Raſtadt 1, Baden 1, Karlsruhe 3, Durlach 1, Pforzheim 2, 
Bruchfal 1, - Mannheim 3, Heidelberg 2 und Wertbeim 1, 
zuſammen 225 2) aus den Abgeordneten der 41 Wablbezirke des 
Großherzogthums. Dieſe Abgeordnete werden von Wahlmännern 
ernannt. 

A. Wahl der Wahlmänner. 

Die Wahlbezirke werden in Wabldiſtriete eingetbeilt. Seber 
Ort, ber fein eigenes Gericht hat, und wenigſtens 250 Seelen 
zählt, bildet einen Wahldiſtrict und ernennt einen Wablmann. 
Größere Orte, die wenigfiens 750 Einwohner und darüber zählen, 
wählen je auf 500 Seelen einen, und auf den Reſt ber Bebölterung, 
in fo fern er 250 Seelen erreicht, einen weiteren Wahlmanz. 
Kleinere Dete, bie nicht 250 Einwohner haben, werden mit dem 
sundchit gelegenen Dit in einen Wabldiſtrict vereinigt. Es follen 
aber in feinem Ämter⸗Wablbezirk weniger als 32 Wahlmänner. 
ernannt werden, und follen in einem Wablbezirke wenigſtens 
32 Wabldiſtriete feyn, ſo daß Fleine Wablbezirke verbältnißmäßig 
mehr Wahlmänner wählen. In den Städten, welche eigene Ad⸗ 
geordnete zu ernennen baben, wird je auf 300 Einwohner ein 
Wahlmann, und wenn ber Überfchuß 150 'erreicht, ein weiterer 
ernannt: Bedoch follen ebenfalls nie weniger als 33 Wahlmanner 
erwäblt werden. 

Stimmfäbig und wählbar zu Wahlmaännern iſt jeder 
25 Jahr alte ini Drte, oder dem zu dem Wahldiſtriet beigefchlas 
genen Dre, anfäßige Bürger, der nicht Mitglied der erſten Kam⸗ 
mer, oder als Grundherr ſtimm⸗ und mwahlfähig zur erfien Kam⸗ 
mer if. ı Angeordnet wird diefe Wahl von den Amtern auf Wei⸗ 
fung der landesherrlichen Gentraleommiffion, geleitet von der; 
ans dem Ortsvorſtande, dem älteften Ruthsgliede, zwei Urkunde 
perfonen und dem Nathichreiber, beſtehenden Wableommiſſion. 

Die Wahl gefchieht nach vorausgegangener Einladung der 
Stimmfähigen durch diefe ſelbſt vor verfammelter Wahlcommifr 
Kon, welche über die Stimmfähigkeit im freitigen Falle ent⸗ 
ſcheidet, durch Vorſchlag von fo viel Wablmännern, als dir 
Diſtriet zu ernennen bat, mittelſt eigenhändiger, und fo fern 
"der Stimmende nicht ſchreiben kann, Eintrags des Narbichreibeis 
in ein öffentliches Protocol , oder durch perfönliche Übergabe eines 
Wahlzettels; der von der Commiſſion zu beurkunden if. Die 
MWabifreiheit darf nicht befchräntt werden: 

Wer die relative Stimmenmehrheit erbält, if Wabimann ; 
der Sewablte kann dieſes Amt auch nur wegen gegründeten 


% J. 8. Heuniſch, Karte von Baden illuminirt nach landſtän⸗ 
—* wad idenrten (Kariſsruhe bei G. Braum). 
gua 


— 
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Urſachen anzunehmen verweigern. Daſſelbe dauert big zur Vor⸗ 
nahme einer neuen Wahl von Abgeordneten. Bon der Wahl ik 
das Bezirksamt und die flimmfähigen Einwohner des Wahlorts 
zu benachrichtigen, 

Das Wahlprotokoll if von der Wahlcommiffion zu unter 
zeichnen und ih der Gemeindsregiflratur aufzubewähren. 


—B Wahl der Abgeordneten in Städten und Amtern. 


Dieſelben werden unter Zeitung der von dem Großherzog- 
ernannten Commiſſarien, von den Wahlmännern eines jeden 
Wahlbezirks erwählt. Wählbar iſt jeder Staatsbürger, der nicht 
Mitglied der erſten Kammer oder als Grundherr ſtimmfähig ifk, 
zu einer-der 3 chrifllichen Eonfeffionen gehört, 30 Zahre alt iſt, 
wenigſtens von 10,000 fl. direkte Steuern giebt, oder bei eini⸗ 
gem- Grundbefib wenigſtens eine jährliche fire Beſoldung von 
3,500 B. bat. . 

Sur Gültigkeit der Wahl eines Abgeordneten gehört die An- 
weſenheit von wenigftens 3A der Wahlmänner; bleibt mehr als 
ifä derfelben bei einer Wahlverfammlung aus, fo tragen bie, 
Ausbleibenden bie Koften der Berfammlung, und wird weitere 
Verſammlung anberaumt. | 
Die Wahl gefchiebt unter Zeitung der aus dem landesherr⸗ 
lichen Commiſſär und den 3 Älteflen Wahlmännern beflehenden 
Wahleommiſſton nach vorausgegangener Belehrung über bie 
Eigenfchaften eines Abgeordneten, und nach vorausgegangenem 
Handgelübde der Wahlmänner, daß kein Vortheil oder Nachtheil 
fie. zu wählen beflimme. 

Sie findet mittelft geheimer Stimmgebung flatt, und if 

‚beendet, wenn abfolute Stimmenmehrheit auf einen Wahlfähi- 
gen das erfie Mal fällt; iſt dieß nicht der Fall, fo findet eine 
Ste Wahl, und kommt auch bier Feine Wahl zu Stande, eine 
‚Ste Statt, in welcher bei Stimmengleichheit das Loos und jeden- 
falls relative Stimmenmehrheit entfcheidet. Das Brotofoll wird 
ſodann gefchloffen und gebärig unterfchrieben; der Commiſſär bat 
endlih die Wahlfähigkeit des Gewählten zu erheben, und im 
fireitigen Falle darüber fogleich zu entfcheiden. Wird der Ge 
wählte wegen Unfähigkeit verworfen, fo if fogleich eine 2te 
Wahl anzuordnen. In beiden Fällen aber, mas der Gewählte 
wahlfähig oder nicht ſeyn, find die Aften der Iandesherrlichen 
Gentralcommilffion einzufenden. 

Sehe Wahlverfammlung wegen fändifchen Abgeorbnneten bat 
‚Sch mit feinem andern. Gegenfiand als der Wahl zu befaſſen. 

Nah höchſtem Beſchluß Seiner Königlichen Hoheit vom 
g3ſten Dezember 1818 follen die Wahlmänner, welche nicht an 
dem Drte wohnhaft find, wo die Wahl, des Abgeordneten vorges 
nommen wird, für ihre Reiſekoſten, und die Mit der Neife und 
bei der Wahlbandlung zugebrachte Zeit diejenige Vergütung aus 
der Gemeindekaſſe ihres Wohnortes erhalten, welche bet Einber 
rufung zu gerichtlichen Verhandlungen und namentlich bei Zeu⸗ 
genyerhören bewilligt wird. 


— 17 — 


Den Inndesherrlichen Commiffarien, melde nicht am Wahl 
orte wohnen, werden die Neife- und Aufenthaltskoften nach dem 
Diätenreglement vergütet. Ä 

Die Abgeordneten der Landesuniverfitäten, fo wie die Abger - 
orbnneten für die 2te Kammer erhalten, mit- Ausnahme derichie 
gen, die in der Reſidenzſtadt Karlsruhe wohnen, als Entfchädie 
gung für die auf der Hin- und Herreife zugebrachte Zeit, und 
für den Aufenthalt am Verfammlungsorte, eine Tagsgebühr von 
5 Gulden, für die Reiſekoſten aber den Erfab des gehabten 
Aufwandd. j 

Überficht der Wahlbezirke 
der 
Städte und Amter nach. der Volkszahl und Amter- Eintbeilung 
vom JZabr 1813/14. (Topographie von Baden, Karlsruhe 1814.) 


d. Zahl | 8 
Drd. Zahl Städte die eigene Abgeordnete Volktzahl 9 = Volkszahl 


8 F wählen und Wablbeꝛirke der an 33 aufeine Wahlort. 
$ AR Amter. virte. 58 EStimme. 
1. Stadt überlinge. 2,608 4 . 2,608 überlingen. 
1. Amter: Meersburg (8753), 8a 
lem (4349), Pfullendorf (7111), 
und liberlingen aubſchueßlich der 
Stadt Überlingen (7125) . 27,338 
2. Stadt Konſtanz e 4,503 
2. Amter: Radolfzell (10,439), _ 
Biumenfeld (6,910), Konftanz 
ausichlieglih der Stadt Kon⸗ 
ſtanz (6054) on 23,403 - 4 23403 Radolfiek, 
3. Amter: Stocdad (12,889), Möß⸗ 
tird, (9940), Ensen (8923) 31752 4 31,752 Gtodad. 
4. Amter: Blomberg (3100), , 
Stühlingen (4590), Bonndorf 
(8959), Löffingen und Neuftadt 
(10,923). - . . . 27,527 1 27,527 Bonndorf. 
5, Umter: Villingen (12,925) u. 
Hüfingen ( 10,057 nad) Abzug . 
von Blomberg 3100, 6957) 19,882 1 19,882 Killingen. 
6. Amter: Chiengen (7819, Je⸗ 
ftetten (5126), St. Blafien 
(8266), Waldshut (10,951) 32,162 41 32,162 Waldshut, 
7. Amter: Sädingen (12,477), 
Saufenburg (9236), Ehönau | ‘ 
(12,258) -» . . . 33,974 4 33,974 Säckingen. 
. 8. Amter: Schopfheim (11,373) | 
und Kandern (11,989 . * . 23,358 41 23,358 Kandern. 
9. Amt Lörrach . “0.446341 1 14631 Lörrach. 
10. Umt Mülheim . . 0.123832 4 


27,333 Weerbburg. 
4,503 Kounſtanz. 


vi zn 


4 


11. Ümter: Staufen (9607), Hei \ 
* tersheim (8148). . 17,755 1 17755 Staufen. 
% " Stadt Sreiburg . 404108 2. 5,054 Sreiburg. 
12. Amt Breifach (12,758) u. die m ‘ 


sum Stadtamt Greiburg ge 
Hörige Land Orte (4062) . 16,820 4 16,820 Breiſach. 


412,532 Müllheim. | 
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L- d 
rd Bel Städte die eigene Abggorbnete Volkszahl : Volktzahl 
@ a2 wählen und Wahlbezirte der ® une & 5 : auf eine Wablort, 
4 Ex Ümter. * 75 Stimme. 
13. 1 Land⸗Amt Sreiburg(10,413) 
und St. Peter (5573) . . 15,986 1 15,986 Freiburg. 
14. 28 Land⸗Amt Sreiburg (11,875) 
die Amter Waldkirch (7167) 
und Etzach (6695) . , . 26,037 4 26,037 Sreiburg. 
45. Amt Emmendingen . . 17,066 1 17,066 Emmending. 
36. Amter Endingen (10,605) u. | 
Kenzingen (11,490) . . 22,095 1 22,095 Kensingen. 
17. Ümter: Troberg (9417), Horn Ä 
berg (7610), Wolfach (9977) 
. und Hafßlach (7223) . . 34227 4 34,227 Hornberg. 
, 18. Amt Ettenheim -..-  '. 15,459 93 15,459 Cttenheim. 
4. Stadt ehr . 4,660 2 2,330 Lahr. 
49. Amt Lahr ausſchließzlich ber 
Stedt*) - . 11,200 4 11.200 Bahr. ' 
8. Stadt Offenburg. . 2,880 1 2,880 Dffenbuye. 
200. Amt Offenburg ausſchließlich 
der Stadt (15,312) mit den 
Orten; Appenweier (1108), 
Durbach nebſt Aubehörden u 
(2030), Ebersweier (435), 
Herithat(238), Urlgffen (1646) 
und Windſchläg (627) von 
dem Amt Appenweyer . 21,446 1 21,446 Offenburs. 
31. Amter: Gengenbach (11,525) 
und Hberfirh (12,250) und 
die Orte Renchen mit Wags⸗ 
burn nebft Höfen (2979), Nuß⸗ 
Bach (492) und Zufenbofen 
(458) vom Amt Unyenwener „. 27,704 4 27,704 Offenburg. 
223. Umter : Kork (9269) u. Rhein " 
Biſchofsheim (9195) - 18,464 1 18,464 Offenburg. 
23. Ümter : Achern (12,859) und 
Bühl (14,035) . . . 26,894 1 26,894 Büpf. 
6. Stadt Raftadt . . . 4204 1 4,204 Raſtadt. 
7. Statt Raten . 3085 1 3,085 Baden. 
24. Beier Amter Raſtadt aus. ı 
ſchließlich der Stadt Raſtadt 
(17,308) und dad Amt Ett⸗ 
lingen (11,770) +. 29078 1 29,078 Raſtadt. 
25. Amt Baden ausfchließlich der — 
Stadt (4,041) und der Amter 
Gernsbach (10,789) u. Stein» 
bad (7,024) . ee. 21,851 1 21,851 Baden. 
8. „ Stadt Karlsruhe . . 13,727 3 4,575 Kariöruße. 
9. Stadt Durlaß . . . 3916 3,916 Durlach. 
2. Landamt Karlöruhe (12,502) 
mit den Deten: Graben (1,152) 
Liedoldheim (1,317) und Ruß | 
‚heim (769) von dem erſten 
‚Landamt Bruhfal . . 15,750 1 15,740 Karlsruhe. 





Hohen⸗Geroldseck iſt jetzt mit Lahr vereinigt. 
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Städte .die eigene Abgeordnete —— 
wählen und Wahlbezirke der und Ber 


Ämter. zirke. 


Umter: Stein (11,726) und 
Durlach ausſchließlich der 
Stadt Durlach (8,710) . 20,436 
Stadt Prorsheim . . 5,301 
Beide Umter Pforzheim aus⸗ 
ſchließlich der Stadt Pforsheim 18,293 
Stadt Bruhfal . . 5,447 
Beide Ämter Bruchſal mit 
Ausſchluß der Stadt Bruchſal 
(22,689) und die Orte Eichel 
bers (211), Rohrbach (706), 
Landshauſen (616), Tiefenbach 
(666) vom Amt Eppingen . 24,888 
Amt Bretten (14,959) mit 
der Stadt Epyingen (2,439) 
u. Mühlbach (522) aber außs 
fchließlih der Übrigen Ep⸗ 
vinger Amtsorte w . 17,920 
Amter: Philippsburg 18,341) 
und Schwezingen (11,545) . 19,886 


. Amter: Wißloch (11,033) u. 


Neckargemünd (11,443) « 22,476 
Amt Sinsheim: (13,276) mit 

den Amtöorten von Eppingen 

die nicht zu Bretten u. Bruch⸗ 

fat gefchlagen find (9,088) . 22,364 
Stadt Mannheim. - . 18,213 
Stadt Heidelberg « . 9,824 
Beide Amter Heidelberg aus: 

ſchließlich d. Stadt Heidelberg 18,797 
Umter: Ladenburg (11,021) 


und Weinheim (10,860) . 21,881 


Amt Yedarbifchfähm (1 0,960). 


- mit den Mosbacher Amtöorten 


37 


38 


39. 
40. 


44. 


links des Neckars (6,513) . 17,473 
Amt Eberbach (7,198) mit 
den fämmtlichen vechtd des 
Neckars gelegenen Orten 
der beiden Amter Mosbach 
117,792) -» . . 24,990 


Ümter: Buchen (12,067) Oſter a 


burfen (10,773) . . . 22,837 
Amt Borbers . '.16,444 
Umter: Gerlachsheim(10,356) 
u. T. Bifchofsheim (15,132). 28,508 
Stadt Wertheim . . 3,227 
Beide Intter Wertheim aus 


- fhließlich der Stadt (16,680) ' 


und dad Amt Walldürn 
(10,683) » . . . 27,363 


. Summe . 





-Q 
83 vVoltsꝛahl 


“ 


S3 aufeine Wablert. 


20,434 
2,650 


ag Se m 


Durlad. 
Pforigeim. 


18,293 Pforzheim. 
8,447 Bruchſal. 


4 24,888 Bruchſal. 


1 17,920 Bretten. u 7 


1 19886 


1 22 ATS 


22,364 


! 
3 6074, 
2 


4,913 
118,797 


4 21,881 


4 17,473 


1 24,990 


22,837 
16,444 


41 25,508 
1 3,227 


wie bei 


1 27,363 
63 


‚Heidelberg. 


Hodengeim. 
Heidelberg. 


J 


Sinsheim. 


Mannheint, 


Heidelbers. 
Weinheim. 


Aslafterhanf. 


Mosbach. 


Buchen. 
Bprberg. 


Bifchofsgeim. 
Wertheim. 


Hartheim. 
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ı BGefeh 
über die jeweilige theilweiſe Ernenerung der Ständeberfammlung 
in beiden Kammern. (Vom 28. Tegbr. 1831). 


Art. 1. Der 5. 31 der Verfaffungsurfunde, lautend: „Lebe 
der beiden Landesuniverfitäten wählt ihren Abgeordneten auf vier 
Sabre aus der Mitte der Profefforen, oder aus der Zahl der 
Gelebrten oder Stastsdiener, nah Wilführ. Nur die ordente 
lichen Brofeforen find ſtimmfähig,“ erhält den erläuternden Zu⸗ 
fat: „Beide Abgeordnete der Aniverfitäten, fie mögen bie zu⸗ 
nähft Gewählten, oder wegen deren Austritt vor dem Beitpunft 
der regelmäßigen Erneuerung an deren Stelle gewählt worden 
feyn, teeten mit der Hälfte der grundherrlichen Abgeordneten - 
gleichzeitig aus.“ 

Art. 2. Der S. 79 der Verfaſſungsurkunde, lautend: „Die 
Neibenfolge, wornach die Abgeordneten der Grundberren und 
der Städte und Ämter aus der Verfammlung austreten, wird 
auf dem erfien Zandtage für die einzelnen Wahlbezirfe ein- für 
allemal durch das Loos beflimmt, Die Hälfte der grundherr- 
lichen Abgeordneten tritt im Sabre 1823 aus. Am Jahre 1821 
tritt ein Viertel der Abgeordneten der Städte und Ämter, und 
Daun alle zwei Jahre wieder. ein Viertel aus,“ wird durch fol« 
gende Beſtimmung erſetzt: „Nach jeder Geſammterneuerung der 
Kammern, im Fall des $. 43 der Verfaſſungsurkunde, wird auf 
dem erflen Landtage die Reihenfolge des regelmäßigen Austritts 
der Abgeordneten oder Grundherren, Städte und Amter durch 


das 2008 ein» für allemal big zu einer wieder eintretenden Ge 


fammterneuerung beflimmt. Don den Abgeoröneten der Städte 
und Amter follen erfimals nur 15, und in den drei folgenden 
Perioden jedesmal 16 Mitglieder austreten.“ 

„Die Perioden ber theilmeifen Grnenerung beginnen mit 
dem 1. Sanuar des Jahres, in deſſen Lauf der Anfang der 
neuen Budgetsperiode fällt, fo daß der erſte theilmeife Austritt 
ber grundberrlichen Abgeordneten mit dem letzten December des 
bierten, und der erfle theilmeife Austritt der Abgeordneten ber 
Städte und Ämter mit dem letzten December des zweiten Fahres 
geihieht, in fo fern nicht die Kammern an diefem Tage zu 
einem ordentlichen oder außerordentlichen Landtage verſam⸗ 
melt ſind.“ 

„Niemals darf ein ſolcher, noch der vorigen Periode ange⸗ 
höriger Landtag, das Budget auch für die folgenden votiren, 
ſondern es muß hierzu der regelmaßis zu ein Viertel erneuerte 
berufen werden. 

Findet die Auflöſung einer Ständeverfammlung vor Bewil⸗ 
ligung des der Taufenden Landtagspyeriode angehörigen Budgets 
Statt, fo wird die Dauer ihrer Sitzung dem neu einzuberm 
fenden Zandtage eingerechnet, fo, daß das erſte Viertel der Des 
gutirten zur zweiten Kammer (und Beziehungsweiſe die erſte 
Hälfte der grundherrlichen Abgeordneten) mit dem lebten De⸗ 
cember des nämlichen Zahres austritt, am welchem das bettef« 
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fende Viertheil (oder die betreffende Sälfte) der Mitglieder der 
aufgelösten Kammer hätte austreten müflen. 

Findet dagegen die Auflöfung erfi nach Bewilligung des be- 

treffenden Budgets Statt, fo wird die big zur regelmäßigen 
nächtten Erneuerung noch verlaufende Beit, der neu einzuberur 
fenden Ständeverfammlung nicht eingerechnet, fondern es dauert 
die Vollmacht der lebteren fo lange fort, als wäre fie erſt im 
Beitpunfte jener vegelmäßigen (theilweifen) Erneuerung berufen 
worden.“ . 
‚Art. 3. Vorfiehende Beſtimmungen find auf die, zufolge 
einer Gefammtermeuerung zur gegenwärtigen Ständeverſamm⸗ 
lung, gewäblten Abgeordneten der erflen und zweiten Kammer 
anwendbar, und treten daher die Hälfte der grundberrlichen Ab⸗ 
geordneten, und. die beiden Abgeordneten der beiden Landesunie 
verfitäten mit dem letzten December’ 1834, fodann 15 Abgeord⸗ 
nete der Städte und Amter am letzten December 1832 aus. 


3. Eonkitutiondgmägige Rechtsverhättnifſe einzelner Stände. 
A. Verfaſſungsrecht der vormaligen Reichsſtände und: Meichdangehörigen *) 

Der weſtphäliſche Friede führte in das deutfche Staatsrecht 
den Begriff der Säcularifation ein, welchem der Lüneviller Vers 
trag feine Vollendung gab; der Presburger Friede hatte dem 
Rheinbund zur Folge, welcher den 1000jährigen morfchen gothi⸗ 
chen Reichsbau auflöste, und als VBelohfung und Unterpfand 
der gänzlichen Trennung bes Reichsverbandes, die Mediatifis 
rung erfand. Napoleon unterwarf nämlich von Paris aus den 
12ten Julius 1806, regierende Füriten, die zum Theil mächtiger 
on Land und Leuten waren, der Dberhoheit ihrer ehemaligen 
Neichsmitflände. Es gab bisher im deutſchen Neiche reichs⸗ 
mittelbare und reichsunmittelbare Gefchlechter. Die une 
mittelbaren flanden in Anfehung ihrer Berfon ſowohl als ıhres 
Landgebiets unter Kaifer und Neich, ohne daß eine landesherr- 
liche Gewalt zwifchen beiden eintrat; die mittelbaren binge 
gen waren einem Landesheren, der unmittelbar unter Kaifer und 
Keich fand, unterworfen. Der Neichsunmittelbare Fonnte nach 
den Reichsgeſetzen dieſe politifche, allein der Maieflät des Reichs 
untergeordnete GSelbfifländigfeit nur im Fall eines Treubruchs 
verlieren, d. h. aus einem DBafallen des Neichs der Vaſall eines 
andern Neichsuafallen werden. Napoleon handelte im entgegen. 
gefebten Sinne. Er zerftörte das hiſtoriſche Hecht und erfannte 
die Neichsunmittelbaren, welche das Neichsverband verliehen und 
in den Rheinbund traten, als Souveraine an, während andere, 
die mit demfelben Rechte, wie jene, Landesherren waren und 
fih nicht vom Reiche trennten, ihre Unmittelbarkeit und Tandeg- 
herrliche Gewalt verloren. Don 300 beutfchen. Fürften blieben 
einige 30 Souverains übrig. Dieß gefchah, ohne fie zu bören, 
und obne fie zu entfchädigen im tiefſten Frieden. Die unter⸗ 


* \ 
*) Dr. Karl Volgraff h die beutfchen Standesheren. Ss. Blefen 1824. 
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drückten Fuͤrſten und Grafen und Herren mußten ich in ihr 
Schichſal fügen, vergebens fuchten fie nad) Auflöfung des Rhein 
bundes bei dem Congreſſe in Wien Die Wiebereinfehung in den 
vorigen Stand unter dem Schutze des Neichs und eines Reichs⸗ 
oberhauptes, fie Fonnten nur den Art. 14 der deutfchen Bundes 
alte erreichen, welcher ihre Verbältniffe näber beffimmt, und im 
IV. Abfchnitt diefes Buches: „Baden als Beſtandtheil des 
deutfchen Bundes“ nachgelefen werden ‚wolle. In wie fern 
biefe von der badifchen Verfaſſung berüdfichtigt worden if, geigt 
‚nachfolgendes conflitutionsmäßige Edift vom 23flen April 1818 
und die Abweichungen der von der Kammer pro 1819 und 1831 
fo fehr beflrittenen Abänderungen des urfpränglichen Edikts und 
ber Deslarationen. 


KHechtsverbältniffe der vormaligen Reichsſtaͤnde un 
Reihsangehsrigen*). 
1 Rechtsverhältniſſe der Standesberren. 


a) Edikt vom 23. April 1818 +). 

| » Berfönlihe Vorzüge: 1). Diefelben End ebenbürtig, 
2) die privilegirtefte Klafie des Großherzogtbums, 3) führen ihre 
bisherigen Titel und Wappen fort, 4) erhalten von Staats⸗ 
fielen das Prädicat „Herr“ , 5) haben in ihren Herrfchaften An« 
ſyruch auf KRirchengebet und Trauergeläute, 6) befiken in Civil» 
und Sriminalfachen befreiten Gerichtsitand, 7) baben das Necht 
ber Antonomie!) in Famtlienfachen , was der höchſten Beflätigung 
unterliegt, 3) und find militairfrei. 9) Diefelben haben die Frei⸗ 
beit ch in deutfchen Bundesſtaaten nach Belieben aufzuhalten (a), 
10) Sie haben das Recht eine Ehrenwache zu halten. 11) Gie 
haben das Necht der Landitandfhaft‘"). 12) Fürflenberg von 
Vormundfchaften und Euratelen der Standesherrfchaft werden 
von der oberfien Stantshehörde beforgt, (auch Salm⸗Krautheim, 
Reiningen, v. d. genen). 13) Füritenberg (die Standesherrfchaft 
muß, ‚wenn fie im Lande wohnt perfönlich buldigen). Salme 
Krautheim, (Leiningen), v. d. Zeven. 

b) Gerechtigkeitspflege (b). ‚Die Standesherren üben 


diefelbe in erſter Inſtanz durch Amter, nach dem Mufler der 


Zandesherrlichen gebildet; in zweiter Inſtanz 2) , Tofern die Herr⸗ 
{haft 20,000 Seelen bat duch Yuflige Kanzleien aus. Die für 
diefe Stellen gewählten Diener bedürfen der Staatsgenehmigung. 
Vor dieſe Steben dürfen landesherrliche Diener, und flandes» 


— 2) Quelten find: a) Edikt vom 23. April 1818. b) Sufäge bazu im 
Edit vom 18. April 1819. c) Befondere Abänderungen durch die Werträge 
mit einzelnen Standes⸗ und Grundherrn, 

+) Die Abänderungen beider Edikte, welche mit Zahlen , und Buchſtaben 
in doppelten Klammern () bezeichnet find, findet man auf Seite 124 u. 125. 

**), 9, 10 u. 141 find Abänderungen durch das Edikt vom 18. Mpril 
1819. 12 u. 13 find Abänderungen beider Edikte durch die Verträge der. 
Standes» und Brundheren. 
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herrliche Untertbanen , welche gegen den Landesheren ein Bew 
geben begehen, nicht gegogen werden (d). | 

c) Polizeigewalt (e). Die Standesherren haben die Aufe 
ficht über Gemeinden, Bflegfchaften, Euratelen und milde Stif⸗ 
tungen und üben die?) Ortspolizei aus, doch nur burch Beamte. 
Untertbanen annehmen und entlafien barf nur der Lanbesherr. 

Anstalten 3) für größere Diftrifte, wozu eim befonderes Bere 
fonal .aufgeftellt werden muß, find der Beforgung der landese 
herrlichen Beaniten übergeben. 

d) Kirchengewalt. Diefelben’) haben bie kirchliche und 
Schulaufſicht, fo wie das Patronatrecht. 

e) Forfigerihtsharfeit. Diele üben fie nach den Lan⸗ 
desgefehen in eigenen und Gemeindewaldungen / jedoch nicht in 
geiftlichen 6) aus. u 

5) Berg- und Salinenrecht. Bleibt ihnen in den vor 
der Unterwerfung eröffneten Gruben eigen; neue Gruben find 
Iandesherrlich, fofern fie aber einem Sten überlaffen werden follen, 
den Standesherren zum Vorbau anzubieten. 

g) Befieuerung (h) trifft?) die Standesheren gleich mie 
jeden andern Unterthan. \ 

h) Gefälle, fo fern ihre Erhebung nicht in einem Negie 
rungsrecht Tiegt , bleiben 8) den Standesherren nach wie vor aus 
ihrem Eigentbum und Genuß; nur für früher bezogene Ohm⸗ 
gelder und Gewerbs-Recognitionen erhalten dieſelben Ent⸗ 
fchädigungen. Sie beziehen die Strafen (i), Sporteln und Tagen 
ihrer Gerichte, tragen dafür aber auch die Zaflen der Civil- und 
Eriminaliurisdiction. | 

i) Dienerverbältniß D (1)... Die Standesherren haben: 
das Rede ihre Diener (m) anzuftelen , jedoch müflen fie diefe 
aus der Paibe der vom Staate befäbigten Bandidaten nehmen, 
dem Landesberrn verpflichten laffen, und den Zuſtiz⸗Beamten 
ſixe Befoldungen 10) geben; auch darf mit den Sufliz-Amtern bie 
etwaige Domainenkanzlei berfelben nicht vereinigt werden IM). 
Die Beamten haben Staatsdienerrechte, dürfen aber nur den bet 
lIandesherrlichen Stellen üblichen Gefchäftsgang befolgen. 

k) Siehe 12) und (k). 


1. Nechtsverhbältniffe der chemals unmittelbaren 
Neichsritterfchaft. 
Diefelde Hat die in ber Bundesakte ausgeſprochene Vor⸗ 
rechte (n)/ übt die Gerechtigkeitspflege Co) wie die Standesherren 
ans, aber nur durch Beamte nicht durch Advokaten 13). 
Mehrere Srundherren dürfen ihre Drte, wenn es die Rage er⸗ 
laubt zu einem Amte vereinigen. . 
Diefelben beziehen ihre Gefälle wie bie Standesherren. _ 
Wer von denfelben auf die Surisdiktion (p) verzichtet, Darf 
feine Gefälle durch Rentbeamte erecutorifdy eintreiben,, bat Ans 
Tpruch auf die ſchnellſte Hülfe des Iandesherrlichen Beamten, er⸗ 
hält die niedere Polizei im Umfang der Schlöffer, vorbehaltlich 
des Recurſes an die Inndesherrlichen Stellen 14). | 
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Darf Bogt und Nuggerichte, Kirchen⸗ und Schulnifitetionen 
Balten, bat das’ Necht zur Abhör der Gemeinde- und Stiftungs- 
Rechnungen, if von Berfügungen in Bezug auf diefe zu bes 
nachrichtigen, kann feine Wünfche bierüber den Iandesherrlichen 
Beamten zur Berüdfichtigung vorlegen, darf gegen Vogtswahlen 
Einwendungen machen, und muß bei Annahme von Orts⸗ oder 
Schugbürgern in untergegebenen Drten vorerfi gehört wer 
: den !>) (q). 

Diefe fänmtlichen Nechte werden auch dem übrigen begäterten 
Randesadel erthetlt. 


b) Zuſätze dazu im Ebdift vom 18. April 1819. 


4) Diefed Recht haben nur die Häupter der Familien. 

2) Wenn diefeiben hiezu das Recht vor d. Jahr 1813 ſchon Hatten (c). 

3) Der Recurs von den Ausfprüchen der unentfegbaren Diener dee 
Standedberrn geht nicht an dieſe, ſondern an bie landesherrlichen Stellen. 

43 Die Standesherren (f) dürfen ihre Sanitätsbeamte anſtellen nach voraus⸗ 
gegangener Iandeöherrlicher Betätigung ; 


Diefelden Gaben die Aufficht auf den Waſſer⸗ und Straßenbau sc. Mautb⸗ 


and Zollanftalten, Zucht: und Gewerböwerfen. 

Communicationen der Iandesherrlihen Steffen sehen in der Regel an 
die ſtandesherrlichen Kanzleien, nur ausnahmsweiſe unmittelbar an die Bes 
anten. 

5) Diefelben geben Admonitionen über die ‚Umtsführung dee Pfarren 
un) Schuliehrer; Gaben die Aufficht über Almoſen und milde Stiftungen, 
betätigen die gewählten Verrechner. 

6) Auch in Kirchen: Waldungen haben fte bie Sorftgerichtäbarkeit und 
Forſtpolizei. Recurfe von deren Entſcheidungen in Forſtſachen gehen an die 
oberſte Forſtbehörde (g). 

7) Au Gemeinde und Landſchaftsſchulden nehmen fie feinen Theit, da⸗ 
gegen an allen Kriegsſteuern und Laſten. 

Kriegs⸗ und Landfrohnden werden nach dem Viehſtand ausgeſchlagen. 

Standesherrliche Schlöſſer werden wie landesherrliche behandelt. 


8) Hiezu gehören die Einkünfte vom Eigenthum, Erblehen, Zehnten, 
Bodenzinſe, Handlohn, Brauerei⸗ und Brennereiverlag, Erbpflichtigkeitsab⸗ 


gaben, Baunutzungen, Forſtgefälle, Jaad⸗ und Fiſchereinutzungen, Srohnd⸗ 
gefälle, Nachfteuer und Abzugs «Gebühren (k). 
9) Die feit der Entziehung der Gerichtöharfeit angeftefiten landetherr⸗ 


lichen und übernommenen ſtandesherrlichen Diener werden bei der Wiederab⸗ 


tretung ber Gerichtäbarfeit von beiden Seiten zurücdgenommen. 

10) Diefelsen find nie auf Sporteln zu fegen. 

41) Nur in dringenden Fällen disyenfationsweife. 

12) Den Standeöheren bleiben ihre Activlehen kp) nah Masgabe be 
Lehen  Ediftd. (k) 

13) Diefe müren in einem zum Gerichtöfprengel gehörigen Hrt ober in 
einer nahe gelegenen tnländifchen Stadt wohnen. 

Diefelben dürfen die Rentei» Verwaltung nur ausyahmsweiſe beforgen. 

Die Grundgerren haben das Kirchenpatronatrehht, die Auffiht über 
Kirchen, Schul» und Stiftungdvermögen, das Ehrenrecht des Kirchengebet& 
und Trauergeläuts. u 

Dieſelben Haben Feine Miltzfreipeit, aber Anſpruch su Hffisteräftellen. 

14) Befreiung der Lintergebenheit unter die Orts⸗Vorgeſetzte in Pers 
ſonal⸗ und Realfachen; Sie haben ferner dad Recht, ihre Nentbeamten als 
Theilungs⸗Commiſſaire von ben Amtsreviſoraten benutzen su laffen. 

15) Diefelben dürfen Beleidigungen, die ihnen durch grundherrliche 
unterthanen zugefügt werden, ſelbſt rügen. 
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0) Vefondere Ayänderungen durch die Verträge mit folgenden 
Stade: » und Grundherren: Ä 


Herren Markgrafen von Baden, Edikt vom 24. Juli 1824. 
Sür Sürftenderg, Edikt v. 12. Desbr. 1833 und v. 19. Mai 1825. 
„ Salm«Krautheim, Edikt v. 6. Octbr. 1825. 
» don der Leyen, Edikt v. 7. Detbr. 1830. 
» beide Sraren von Leiningen, Edift v. 20. Merz 1826. 
»  Rangenftein, Edift v. 20. Juli 1827. 
en. die Srundherren, Edift v. 22. April 1824. 


(a) Doch find Aufenthaltds Veränderungen und Dienfteintritt in feembe 
Staaten anzuzeigen (Fürſtenberg, Salm » Krautheim, Leiningen, v. der Leyen). 

(b) Hierauf hat Salm⸗Krautheim verzichtet, ernennt aber den Juſtiz⸗ 
beamten in Gerlachsheim. Eben fo haben beide Leiningen versichtet,, eben 
fo von der Leyen. 

(c0) Auf dieß Recht Hat Sürftenderg versichter, hat aber dad Net, einen 

Rath zum betreffenden Hofgericht zu ernennen. 

(d) Sürftenberg kann gegen feine Unterthanen bei feinen Gerichten Hasen. 

(e)-Hterauf Hat Salm⸗Krautheim verzichtet ; Dagegen bat bieje Herr⸗ 
Tchaft die voliseilichen Rechte wie die Grundherren, vide unten; eben fo auch 
beide Grafen von Leiningen , auch v. der Leyen. 

(D Der Umfang ber Pollzeigewalt für Sürftenberg ift der ‚nänlice, wie 
isn die landesherrlichen Beamten haben. 

Wird die Juſtiz und Adminiſtration getrennt, fo muß dieß Furſtenberg 
auch thun. 

GHierauf Hat Saim· rautheim verzichtetz ebenſo auch beide Leiningen, 


auch v. der Leyen. 


(h) Jede Befreiung von Abgaben die einer Klaſſe von Staaföuntertganen 


bewilligt wird, muß auch Sürftenberg bewilligt werden. 


Zu Gemeindebedürfnifen Hat biefelbe nur als Beſitzer ſteuerbarer Ob⸗ 
jecte beizutragen, und zwar nur zum Kirchenbag. Dann Fluße⸗, Brücken⸗ 
und Wegbau, au Anflalten, die der Standesherrfchaft sum Vortheil gereis 


chen. Sie ift frei von Gemeinde » Perſonaifrohnden. (Zürftenberg u. Same 


Krautheim, Leiningen, v. der Leyen). 

(1) Hiezu gehören die Bürgereinfaufgelder nach dem Typus v 1819 
für Sürftenberg. 

(k) Dieb fällt bei Salm⸗Krautheim weg, eben 40 bei Seiningen, eben 
jo bei v. der Leyen. 

+) Bei Fürſtenberg entſcheidet hier der Lehensvertrag und das Her⸗ 
kommen von 1807. 

(1) Salm⸗Krautheim hat Domainenkanzleien deren Beamte die S. 1245 
No. 9. Kebenden Rechte und Pflichten haben: eben fd Leiningen, eben ſo von 
der Leyen. 

- (m) Titel ohne unter dürfen nicht vergeben werden. 

(n) Befreiter Gerichtoͤſtand, Antheil an der Landftändfchaft, freie 
Aufenthalts⸗Erlaubnißß in den deutſchen Bundesſtaaten, dad badiſche Staats⸗ 
bürgerrecht neben fremdem, das Recht der Familienverträge nach voraus⸗ 
gegangener Staatsgenehmigung, Kirchengebet und Trauergeläute. 

. (0) Iſt an den Landesherrn abgetreten. 

- (p) Außer dem nachfolgenden ift noch zugeftanden Mitwirkung bei Eins 
auartirungen und andern Kriegspräſtationen; Erlafie ber Landesftellen gehen 
unmittelbar an die Grundherren: o 

: Beiwohnungsrecht bei Soritfrevelgerichten: Adminiſtration grundherrs 
liher Waldungen dur approbirte‘ Jägerpurſche oder Sorftpraftitanten: 
Beiträge zu den Laften der Ortögemarkung haben fie nur gleich den Standes 
Herren zu leiften. 

Siür da3 aufgehobene Judenſchutz⸗ und Hinterſaßengeld erhalten fie 
Entſchädigung, fo wie für jedes künftighin aufgebobene Gefällt derſelben: 


- 126 .*. 
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Geleihterung der Lehentallebification. Seribeing ber Bargeramahmsa⸗ und 
Bürgereinkaufsgelder. 

(q) Das Lehensverhäl tniß wird nach dem Lehenävertrag und Gerfommen 
wie im Jahr 1807 Ve 


bang, 

Die deutiche Bundesverfammfung bat in Beziehung auf ihren 
Beſchluß vom 18ten Auguft 1825, wodurch fie den Häuptern ber 
mebiatifirten vormals reichsfländifchen fürfllihen Häuſern das 
Pradicat „Durchlaucht“ ertheilt, unter dem 13ten Februar 
1829 den weitern Befchluß gefaßt, daß nunmehr auch den Häup- 
tern der mebiatifirten vormals reichstländifchen gräflichen Fami⸗ 
lien das Bradicat „Erlaucht“ zu gewähren fey. (Regierungs⸗ 
blatt VII vom: 22fen April 1829) — Die nachgeborenen Prinzen 
der fürftlichen Häuſer erhalten gleichfalls das Prädicat „Durch 
laucht“, die nachgeborenen Familienglieder der gräflichen aber 
„Hochgeboren“, im Contert der Erlaſſe abwechfelnd „Hoch» 
dDiefelben“. (Segierungsblatt XIX , vom 3ten Dt. 1829). 


B. WVerfaſſungsrecht der Staats⸗ und Militardiener. 
®) Der Stantsdiener (Edikt vom 5. Februar 1819). 


A. Verbältniffe der Staatsdiener. *) 

Alle Civilftaatsdienſte And im der Negel nach fünfiähriger 
Dienftleiftung unwiederruflich, vor Ablauf diefer aber unbedingt 
wiederruflich. 

I. Entfernung vom Stantsdienfe findet ‚nur Statt: 
1): Wegen Altersfchwäche oder körperlicher Bebrechen des Staats⸗ 
dieners; wegen organifcher Einrichtungen, oder einer in dem fol« 
‚genden enthaltenen Urfache: 

a) Widerrufliche Staatsdiener haben Feinen rechtlichen An⸗ 
ſpruch auf Rubegehalt. 

b) Unwiederrufliche Staatsdiener können nur, unter Bewilli⸗ 
gung des geſetzlich beſtimmten Rubhegehaltes, zur Nuhe geſetzt 
werden. Derſelbe beſteht in 70 Procent des Gehaltes**) für die 





*) Zu Solge Negierungsblatt vom 21. Sänner 1832. No. IV. werden 
die an Eixceen, Gumnafien, Pädagogien und lateinifhen Schulen, an dem 
polntechnifchen Inftitut, an der Blinden und Taubſtummen⸗Anſtalt, endiich 
die an den Schullehrerfeminarien und an der Veterinärichule mittelf eines 
landesherrlichen Patents angeftellten Vorſtände und wiſſenſchaftlich gebildete 
Sauptiehrer unter jene Staatsdiener gerechnet, deren Wittwen und Kinder 
einen Zuſchuß zu dem flatutenmäßigen Wittwenbenefidum und aus den aus⸗ 
geſetzten außerordentlichen Sonde in geeigneten Fällen Unterfiügung erhalten: 
— Die evangelifch geiſtlichen Lehrer bleiben zwar in ihrem eigenen Witte 
wenkaſſenverband, die Penfionen der Wittwen und Kinder find aber fo zu bei 
rechnen wie der weltliche Wittwenfiscus fie auffellt und ſoweit deu betreffende 
FSond die Venfionen und Unterfüsungen nicht befreite kaun, leiftet die 
Staatskaſfe Zuſchuß. 

**) Hiervon witd jedoch nach dem Geſetz vom 31. Deibr. 1831. 1% alt 
Functionsgehalt angeſehen, ſofern er erſt nach dieſem Datum angeſtellt 
wurde, derſelbe mag in Zulagen oder neu gegebenen Gehalten beſtehen, und - 
wird der Sunctioitägehait bei ber Penfionirung nicht berechnet; 
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erſten zehn KHabre des Dienſtes, und 1 Procent weiter für jedes 
fernere Dienfliahr, wird in Geld bezahlt, nicht nach Dienftlaften 
und zufälligem Einkommen berechnet, überfleigt nie den eigente 
Jichen Gehalt, und die Summe von 4000 Gulden nur in außer 
ordentlichen Fällen. Bebe Zurubefehung if, wenn ihre Urſache 
aufhört, mwiederruflich. 

2) Wegen Dienfivergehen, oder unwürdigen Handlungen, 
welche nicht nach dem Strafedift beftraft werden fünnen; hierzu 
gehören: unverbefierliche Dienfinachläffigkett, große Unſittlichkeit, 
Dienſtwillkührlichkeiten, abfichtliche Dienftinfiructionsverleßungen , 
Jeichtfinniges Schuldenmacdhen, beharrlicher Ungeborfam gegen die 
Anordnungen der Oberbehörden, Dienflunverträglichkeit. Der 
Dienftentlaffung muß vorausgehen: fchriftlihe Erinnerungen, 


ſchriftliche, fodann perfönliche Verweiſe, Arreſt (dieß jedoch nur 
bei Subalternen), Androbung der Entlaffung, Verſetzung in 


deterius, letztexe namentlich bei leichtfinnigen Schuldenmachen 
und bei Inverträglichkeit. Verſetzung in deterius und die Ente 
Ioffung felbft, fünnen nur vom Staatsminifterium auf den cole 
Ieginlifch gefaßten Bericht der unmittelbaren Oberbehörde des zu 
Entlafienden verfügt werden. Der Entlaffungsverfügung if ein 
Gutachten, wegen Suflentation des zu Entlaſſenden, anzufchlies 
Ben; letztere darf jedoch die Hälfte des gefeglichen Nubegebaltes 
nicht überfleigen. 

3) Wegen Verbrechen und Vergehen, die nach dem Strafe 
ebift mit Zucht», Correetionshaus oder einer gleichfommenden 
Strafe belegt find. Wird der Diener des Verbrechens Elagfrei 
gefprochen, fo geben die Acten an bie Adminiſtrativſtelle zur 
Beurtheilung, ob der Diener zu entlaffen ſey. Wird der Diener 
für fchuldig erklärt, fo hat der Richter die Entlaffung mit aus 
zufprechen, vor der Hrtbeilseröffnung aber die Acten an das 
Staatsminiſterium zu ſenden. 

4) Durch Aufkünden von Seiten des Staatsdieners, die 
jedoch 1A Jahr vor dem Austritt, obne Hinterlaſſung von Ger 
ſchäftsrückſtänden, und unter Zurüderflattung der aus Staats 
mitteln erhaltenen Unterilübungen zur Ausbildung im Staates 


dienſte, auch ohne Anſpruch auf Penſton gefchehen muß. 


II. Verſetzung iſt jeder Zeit möglich, doch nur ohne Ver⸗ 
kürzung oder Zurüdfeßung, und gegen Vergütung der Zugetogen/ 
außer wenn ſie Strafmittel iſt. 


B. Verſorgung für Diener, Wittwen und Waiſen. 


Jede Staatsdieners Wittwe erhält, außer dem in 11 fl. — 
von 1 fl. — Beitrag beftchenden Wittmengehals 50 Procent des⸗ 
ſelben als Penſton, tedoch nur fo Tange, als fie Wittwe bleibt: 
Staatsdieners Waifen erhalten 30 Brocent des MWittwengehaltes 
als Benfion, jedoch nur bis zu ihrem 18ten Sahte. Außerordent⸗ 
liche Unterſtützungen werben ans dem deshalb gefchaffenen Fond 


von 50,000 fl. an ältere bedürftige Stantsdieners Waifen und . ' 


Wittwen bewilligt werden, Die Wittwenpenſion und ber Witte 
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wengehalt dürfen, für ſich genommen, die Summe von 1500.8. 
nicht überfeigen. 
b) Berfaffungsreht der Militärdiener. (edit vom 
.. December 1831) *). ’ 


Die Dfficiere aller Grade bis zum Secondlientenant abwarts, 
und einſchließlich deſſelben, die Kriegsbeamten bei den Regimentern 
und Corps, welche Officiersrang genießen, und bei dem Kriegs⸗ 
minifterium und deſſen Zweigen, fo wie bei der Generaladjudantur 
bis zum Canzliſten abwärts, und einfchließlich deſſelben, können 
in der Negel nach fünfiähriger Dienſtzeit nicht ohne den in nach» 
folgenden Artikeln beffimmten Ruhegebalt entlaffen werden. Aus—⸗ 
mwärtige Dienfle, Unterofficiersiahre zc. können nach den in dem 
Geſetze beflimmten Normen in die erflen fünf Dienfliahre einge» 
rechnet werden, auch zählen Sabre eines Feldzuges das doppelte. 
Während der fünf Yahre kann die Entlafiung ohne Angabe eines 
Grundes und ohne Benfion verfügt werden. Nach Ablauf der. 
felben findet eine Entlaffung aus dem Dienfle Statt: 

1) mittel Zuruheſetzung unter Bewilligung des beflimmten 
Rubegehaltes. 

2) Wegen eigenen Verſchuldens, als ausſchweifenden ſitten⸗ 
loſen Lebenswandels, oder ſonſt unwürdigen und übeln Betra⸗ 
gens; wegen leichtſinnigem und muthwilligem Schuldenmachen, 
beſonders wenn der Diener keine weitere Zahlungsmittel als die 
Beſoldung hat; wegen fortgeſetzter Dienſtnachläſſigkeit, nach vor⸗ 
hergegangenen Warnungen, Verweiſen und Androhung der Dienſt⸗ 
entfernung. 

3) Degen Verbrechen und Vergeben durch richterliches Er⸗ 
kenntniß. 

Der Dfficier und Kriegsbeamte kann um feine Entlaſſung 
hachfuchen, nur nicht, wenn der Ausbruch eines Krieges. nahe, 
oder berfelbe bereits ausgebrochen ift, und fie wird vor Ablauf von 
drei Monaten ertbeilt werden. Auf Buruhefehbung mit Rubege⸗ 


balt bar der Diener, welcher feine Entlaffung nachfucht, nur 


dann Anfpruch, wenn er wegen Altersfchwäche oder unverfchul- 
deter Förperlicher Gchrechen unfähig iſt, meiter zu dienen. 

Der Dfficier oder Kriegsbeamte, welcher in Nubefland ver. 
feBt wird, erleidet, wenn er zehn Fahre aedient hat, einen Ge⸗ 
baltsabzug von 30 Procent **), welcher fich mit jedem weiteren 
Dienfliahe um 1 Procent vermindert, To daß nach zurüdigelegtem 
Aoften Dienfliabre der Ruhegehalt in dem vollen Dienſtgehalt be» 
fiebt, fo fern diefer nicht die Summe von 4000 fl. (Maximum 
der Benfion) überfielgt. 


4) Regierungsblatt vom 21. Jänner 1832 Nro. IV. 
Fr) Vermöge Regierungdblatt vom 31. Mai 1832 No. IXX. find bie 


im 6. Artikel des Kinanzgefeged vom 11. Desbr. 1831 ausgeſprochene Ber - 
Rimmungen über die Sunctiondgehalte der Civil: Staatsdiener , welhe den 


1/5 Theil der Beſoldung betragen auch auf die Beſoldungen der Militärs 


Diener, mit einziger Ausnahme der Premier: und Seconds Lieutenats aus- 


gedehnt. 


— 


Auch bei Berechnung des Nuhegehaltes werben zwei. Unter 
officiersfahte für ein Jahr, dagegen icdes Jahr eines Feldzugs 
für zwei Jahre dem Dffieier und Eanitätsbeamten berechnet. 
Die Hahre, in welchen die Unterofficiere einen Feldzug mit- 
machten, gelten. ihnen als volle Dienttiahre. Kriegsgefangenfchaft 
aber gilt in allen Fällen wie einfache Dienſtzeit. 

Bei Berechnung des Rubegehaltes wird nur der Dienfigebalt 
zu Grund gelegt; Dienitlaften, Pferdefouragen, Burenugelder ıc. 
werden nicht angefchlagen. 


Der vor dem Feinde erlittene Verluſt, oder völlig verlorene 
Gebrauch eines Armes oder Fußes berechtiget zum vollen Bezug 
des Dienſtgehaltes und eines weiteren Viertheils, fo weit der 
fich bieraus ergebende Betrag des Ruhegehaltes die Summe von 
1500 fl. nicht überfleigt. Desgleichen berechtigt der Berluft des 
Geſichtes, oder beider Arme, oder Füße, oder eines Armes und 
Fußes, zum Bezug des ganzen Dieniigehaltes, und einer weis 
teren Hälfte deffelben, fo weit hierdurch bie Summe von 2000 fl. 
nicht überfchritten wird. 

Das Recht zum Bezug des Nuhegehalts erlifcht,, wenn der 
Berechtigte eine Anflelung im Civilfiaatsdienfle erhält, oder in 
fremde Dienſte tritt. Beträgt im erfien. Fall der mit der Civil⸗ 
anftellung verbundene Gehalt weniger als der bezogene Ruhege⸗ 
Balt, fo wird ibm der Minderbettag fo lange fort entrichtet; 
bis er in eine höhere Gage einrüdt. Derſelbe Fall ift auch bei 
der Penſion, wenn diefe im Civile geringer ausfallen follte als 
die früher im Militär Bezogene. 

Der in Ruheſtand gefebte Dfficier oder Kriegsbeamte kann 
jederzeit wieder zum aftiven Dienfle berufen werden. 

Dem im Disciplinarwege entlafienen Diener kann bei nach⸗ 
gewieſenen dringenden Umſtänden eine Suſtentativn bewilligt; 
im Falle der richterlichen Dienfientfehung auf den nöthigen Un» 
erhalt der Familie billige Nüdficht genommen werden, doch 
darf fie die Hälfte des Ruhegehalts nicht überfleigen; welch 
der Diener anzufprechen gehabt hätte. 

Die Wittwen und Kinder erhalten nach Abflerbeit des Off 
ciers oder Kriegsbeamten den dreimonatlichen Betrag der Gage 
"oder des Ruhegehalts als Sterbquartal. 

| Die Wittwe bezieht nach Verbältniß der Beſoldung daß 
jährlich. beitimmte Wittwenbenefisium, die Kinder das beilimmte 
Baifenbeneficium, wenn diefe nicht mehr lebt, ehe die Tochter 
das 18te und der Sohn das 2oſte Lebensjahr erreicht haben: 

Ein außerordentlicher Unterſtützungsfvnd von 3000 fl. jährlich 
fon 1) zur Unterfübung für nahrungslofe ältere Töchter verſtor⸗ 
bener Dffiriere und Kriegsbeamte, 2) für ältere Söhne derfel« 
ben bei unverfchuldeter Erwerbsunfahigkeit, 3) für MWittwen, 
deren Männer fih im Gtaatsdienft befonders ausgezeichnet 
baben, verwendet werden. 
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ec) Berfaffungsregt ber Bemeinden, Bürger und 
Einfaffen. 


Gemeindeordnung. 


J. Gemeindeverfaffung und Verwaltung. 


Alle Gemeinden find Stadt» oder Landgemeinden, haben 
Bürger, ſtaatsbürgerliche Einwohner oder Inſaſſen, werden ge 
bildet oder aufgelöst nur im Wege der Gefebgebung; beforgen 
Gemeindeangelegenbeiten und Gemeinbevermögen ſelbſtſtändig, 
jedoch unter Aufſicht des Staats. 

Die Gemeindeverwaltung beforgt der Gemeinderath, welcher 
nus dem Bürgermeilter und wenigfiens 3, bochiiens 15 Gemein- 

deratbsmitgliedern beſteht. 

- Der Gemeinderatb wird von der Gemeinde gewählt, der 
Bürgermeifler unter Leitung des vorgefehten Amts, die Näche 
‚unter der des Bürgermeilters. Ihre Funktion dauert 6 Jahre. 
Zhren Gehalt beſtimmt die Gemeinde, 

Die Sufpenfion oder Entlafung wird im Verwaltungswege 
ausgefprochen wegen beflimmten Bergehen. 

Heben dem Gemeinderatb befleht der Bürgerausſchuß, deflen 
Zahl fo groß als die des Gemeinderaths fenn muß, in Städten 
über 3000 Geelen aber um die Hälfte größer ſeyn Fann; 1/3 
deffelben wird aus den böchfkbefteuerten, 1/3 aus ben mindeft, 
das lebte 1/3 aus den mittelbefleuerten Gemeindebürgern von 
den Gemeindebürgern gewählt. Das Amt dauert A Sabre, er⸗ 
neuert fich aber alle 2 Sahre zur Hälfte. Der Ausfhuß wählt 
zinen Obmann, er erhält weder Gehalt noch Gebühren. Die 
Gemeindeverfammlung kommt nur auf Berufen des Bürgermeis 
ſters zufammen, ibr Befchluß if gültig wenn ſämmtliche ſtimm⸗ 
fähige Bürger eingeladen, 2/3 erfchienen, und die Hälfte aller 
Himmfähigen einftimmig find. 

Statt der Gemeindeverfammlung kann im groͤßern Städten 

ein 2tee Ausfchuß, der Amal fo groß iſt als der Eleine und zu 
dem der Gemeinderath gehört, berufen werden. 
4) Der Bürgermetiter verkündet und vollzieht die Gefeke, 
Verordnungen und Verfügungen vorgefebter Staatsbebörden, 
verwaltet die Ortspolizei, beauffichtigt das Gemeindevermögen, 
bat den Vorſitz im Gemeinderath, beruft die Gemeindeverfamm- 
Iunge, verwahrt das Bemeindefiegel, und verfieht die gericht⸗ 
lichen Funktionen, ſo weit ſie nur kleine Streitigkeiten und ein⸗ 
ſchlägige Vergehen betreffen. 

2) Der Gemeinderath berathſchlagt und beſchließt über alle 
Gemeindeangelegenheiten, über Bürgerannahmen, Beſoldung des 
Gemeindedieniiperfonals und führt die Grund⸗, Gewähr⸗ und Unter⸗ 
pfandsbücher, wählt auch den Rathsſchreiber und Gemeinderechner, 
ichtern mit Zuflimmung des größern Ansfchuffes oder der Ge⸗ 
meinde 

3) Der Gemeinderechner forgt für. die richtige Erhebung der, 
füfern es nicht Gebübren des Gemeinderaths ſind, welche von 


” 


— 3 — 


- ben Imtern dekretirt werden muͤſſen, von jenem- zu befretirenden 


Einnabmen und Ausgaben, forgt für Stellung der jährlichen 
Nechnungen, welche vorerſt vom Gemeinderath geprüft werden, 
dann der Stantsbehörde zur Abhör zugehen. Derfelbe fertigt 
mit dem Gemeinderath die jährlichen Voranſchläge. 

4) Der Bürgerausſchuß in Verbindung mit dem Gemeinde 
rath befchließe über Anträge gegen einzelne Individnen bes Iche 


‘tern, über die Gemeindefrobnden, neue Gemeindedienfle, Bere 


wendung der Aftivüberfchüffe der Gemeindefaffe, Verdußerungen 
und Erwerb von Liegenfchaften, Vergleiche der Gemeinde, Ein- 
gehung von Nechtsitreiten, Abgangsdefreturen, Schuldentilgungss 
plane, Kapitalaufnahme wegen aufgelündeter Kapitalien, über 
öffentliche Arbeitsafforde; prüft die Gemeinderechnungen, ift zu 
größern Holzverfieigerungen beizuziehen. 

5) Die Gemeindeverfammlung ift zu berufen zu Gefgbesver- 
fündungen, auf Befebl der Stantsbebörden, wegen Meinungs⸗ 
verfchiedenheit des Gemeinderatbs und WBürgerausfchuffes, um 
Namens der Gemeinde Vorfielung an den Großherzog, die 
Ständeverfammlung oder Staatsbehörden zu machen, Wegen 
Angezeigter Beſchwerden gegen die Gemeindeverwaltung, um 
Grundfiodsvermögen zu laufenden VBedürfnifien verwenden zu 
dürfen, um Gemeindefrohnden einzuführen, um flatt ber Um⸗ 
lagen eine Verbrauchfleuer einzuführen, um Anleihen zu machen, 
wo nicht Kapitalien aufgefünder find, um Allmendgüter nutz⸗ 
nießlich oder eigentbümlich zu vertheilen, um Liegenfchaften von 
300 und refpective für Städte über 3000 Seelen von 1000 fl. und 
mehr Werth veräußern zu dürfen, wegen neuer Bauten aus 
außerordentlichen Mitteln, wegen Nechtsfireitigfeiten über dinge 
liche Rechte: Der Staat beauffichtigt die Gemeindeverwaltung 
nur in den das Gemeindevermögen in höherm Grade in Anfprud) 
nehmenden Fällen, und durch vorzunehmende Rügegerichte über 


die Semeindeverwaltung. 


‚ DU. Gemeindebürgerrehte. Das Bürgerrecht wird vom 
Bemeinderath ertheilt, iedem eingeborenen volliäbrigen, ſelbſtſtän⸗ 
digen Bürgerstinde, fo wie jedem badifchen Staatsbürger, der 
volljährig if, guten Leumund, und einen befimmien Nabrungs- 
zweig bat, das erforderliche Vermögen befibt, und das geſetzliche 
Einkaufsgeld, nebft dreiiährigem Geldbetrag für etwaige Allmend⸗ 
genüſſe entrichtet. | | | 

Daffelbe umfaßt das Necht des fändigen Aufenthaltes in der 
Gemeinde; der Stimmgebung bei Gemeindeverfammlungen, der 
Wahlfähigfeit zu Gemeindeämtern, der Theilnabme am Allmend« 
gut, des gefehlichen Betriebes von jedem Gewerbe, des Erwerbes 
von Liegenfchaften, fich in der Gemeinde zu verheirathen, des 
Anſpruchs auf Unterflügung im Fall der Dürftigfeit. Daſſelbe 
ruht bei Drtsabwefenden, aus öffentlihen Kaffen unterfüßten 
Armen, Entmündigten und Mundtodten, und gebt verloren durch 
Verluſt des Staatsbürgerrechts, durch värgeslice Aufnahme in 


. 
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einer anderen Gemeinde, und durch Auffündigung wegen Yus« 
manderung oder Sintritt in den Staatsdienft. 

Das Einfaffenrecht erhält ein Heimathlofer, der feinen 
ſtaͤndigen Wohnſitz bat, durch freiwillige Annahme einer Gemeinde 
oder Zutheilung von Staatswegen; es umfaßt die Befugniß des 
gefeblichen Betriebes jedes erlaubten Nabrungszweiges, des Ge- 
brauches der Gemeindeanttalten, und des Anfpruches auf Inter 
ſtützung im Fall der Dürftigfeit.e Die bisherigen Schub- 
bürger der Geminden erhalten bürgerliche Rechte, jedoch den 
Bürgernuben nur nach Bezahlung des dreifachen Sahreswerthes 
deffelben, deren Kinder befiten aber, wenn fie voliährig werden, 
"ein angeborenes Bürgerrecht. 


d) Berfaffungsreht der Fremden; Inbegriff.des Gaft- 
rechts (Negierungsblatt 18 u. 19 v. $. 1808). 

Das Gaſtrecht umfaßt 1) für Reiſende, welche offene Hei⸗ 
math haben, und wirklich Bürger eines anderen Staates find, 
daher auch In der Fremde dem Vertretungsrecht und der Rück⸗ 
tufsbefugniß ihres Negenten unterliegen, 

ay folgende Rechte. Das Land in erlaubten Reiſezwecken zu 
betreten; fich bei Gaflwirthen oder Gaflfreunden aufzuhalten; 
vom Staat und defien Angehörigen als der Fürforge des Gaſt⸗ 
wirthes oder Freundes anvertraut betrachtet zu werden; alle 
Staatsanſtalten, deren Gebrauch nicht auf beftimmte Perfonen 
beſchränkt ift, zu benutzen; jede fahrende Habe im Lande gefebt 
mäßig zu erwerben, und, mitzunehmen, fo fern deren Ausfuhr 
nicht verboten iſt; gegen jede Beleidigung gefeßmäßiger Hülfe 
und Genugtbuung fich zu bedienen; wegen Handlungen, die nicht 
in ſich ſelbſt Araffälig, bier Landes, aber nicht in der Heimath 
verboten find, und ohne Gefekfenntniß begangen find, Ent- 
ſchuldigung zu verlangen; gegen Staatsangehörige dor dem gecig- 
neten Nichter Recht, gleich einem Snländer, und zwar nad 
Möglichkeit befchleunigte Erledigung zu verlangen, wegen Vet⸗ 
bindlichfeiten gegen feine Heimathsbürger hierländifche Nichter 
abzulehnen, fo fern die DVerbindlichkeis nicht auf Märkten oder 
im Handel des Landes abgefchloffen wurde; für fein Vermögen, 
im Fall des Todes, gleiche Fürforge wie ein Lnländer, fo mie 
deffen Auslieferung an die gefehlichen Erben Ju verlangen; endlich 
das Land frei und. ungehindert zu verlaffen, mit der nicht ver- 
botenen Habe; nach Berichtigung feiner inländifchen Schul⸗ 
digkeiten. 

5) Solgende Pflichten. Die Einlaßbedingungen in den 
Staat zu erfüllen; nur gaſtweiſe ſich aufzuhalten, fich polizei⸗ 
"mäßig zu betragen, die Staatsanflalten nach Borfchrift zu bes 
nuben; alle innerhalb des Landes eingegangenen VBerbindlichkeiten 
vor feinem Weggang zu erfüllen, fo fern der Gläubiger nicht in 
fpätere Erfüllung willigt, fich unerlaubter Selbſthülfe oder An⸗ 
griffe zit enthalten; fich wegen ‚aller Widerrechtlichleiten, wovon 
Vernunft oder die Verfaſſung des Heimathsſtaats ibm Kenntnif 
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gibt, Ach richten zu laſſen; jedem Kläger wegen Nechtsverbinb- 
lichkeiten, die außer feinem Heimathsſtaate geknüpft find, fo lange 
er im Rande tft, vor inländifchen Gerichten Recht zu ſtehen; fich 
vor inländifchen Gerichten nach Landesgefeben richten zu laſſen; 
der Avocation ſeines Landesherrn Folge zu leiſten; für im Lande 
erworbene Erbſchaft fo viel zu entrichten, als in gleihem Fall 
ein Inländer entrichten müßte; abzureifen, fo bald die obere 
Staatsbehörde es gebietet. 

2) Für berrenlofe Säfte find befchränft 

a) Auswanderer, in dem Necht der Reife, indem fie die 
ihrem Zwed nad kürzeſten Wege einhalten müflen, bei Gefahr, 
für Randflreicher zu gelten; im der Gerichtspflichtigkeit, indem 
fie, wegen aller, in oder außer ihrem Heimathsſtaate, verrich⸗ 
teten Handlungen, während ihres Aufenthaltes im Lande, vor 
inländifchen Gerichten Recht nehmen müſſen, ihre Avocation ni 
verlangt , aber wegen Verbrechen, auch gegen ihren Willen, bew r 
ligt werden kann. 

b) Ausgewiefene, wenn fie für unferen Staat fremd find, 
müſſen fih, außer obiger Beſchraͤnkung, nöthigenfalls noch die 
ihrer Freiheit durch polizeiliche Begleitung sc. gefallen laſſen. 

c) Landflreicher unterliegen obiger Beſchränkung, und 
wenn fie ohne gültige Bälle oder gehörigen Zweck das Land be= 
treten, einer polizeilichen Unterfuhung, Annahme zu Verhaft 
und zu geswungener Arbeit. 

d) Sandflüchtige können, je nach der Urſache ihres Aus 
tritts, und dem Verbältniß unferes Staates zu ihrem Hei« 
matbsflante, als Keifende, Auswanderer, Ausgewiefene ober 
Zandfireicher behandelt werden. Wegen allgemeiner Verbrechen, 
welche nach unferen und ihren Seimathsgefehen zugleich pein- 
lich find, müfen fie jedenfalls verhaftet, auf Begehren ihrer 
Heimathsbehörde zurüdigeliefert, außerdem aber vor inländifchen 
Nichtern nach ihren Heimathsgeſetzen gerichtet werden. 


4) Kirchliche Verfaffung der Chriſten des Groß⸗ 
herzogthums. 


1. Verfaſſung im Allgemeinen (Drittes Drganifations« 


Edift vom 11. Februar 1803. — Erſtes Organiſationsedikt vom 
14. Mai 1807). 

1) Zeder Menſch, weß Glaubens er ſey, kann Staatsbürger 
ſeyn, ſo lange deſſen Glaubensgrundſätze nichts gegen die Unter⸗ 
würfigkeit unter den Regenten, die Verträglichkeit mit andern 
Staatsbürgern, die öffentliche Erziehung und gute Sitten, ent 


Balten. Nur wenn gewiffe Neligionsgrundfäße bie, Staatsdul- _ 


dung erlangt haben, kann zur Anmendung einer Staatsanfor« 
derung ihre Inverträglichkeit mit letzterer angeführt werden. 
Niemand kann fich den Auflagen feiner Kirchengemwalt entziehen , 
außer ducch öffentliches Losfagen von der Gemeinſchaft diefer Kirche. 

2) Beber Staatsbürger kann ‚auf das Bürgerrecht jeden 
Drtes im Großperzogthum Anſpruch machen, fo fern er voll 
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jährig i und guten Leumund bat, einen beflimmten Nahrungee 
zweis nachweist, und das gefeblihe Vermoͤgen befikt, ohne 
Rückſicht auf Religion (Gemeindeordnung II., $. 17). Juden 
müfen jedoch nur im ſolchen Orten angenommen werben, wo 
ſchon Neligionsverwandte find. Weiber aber, fo fern fie die 
fibrigen gefeßlichen Eigenfchaften haben, fünnen, wenn fie in 
einen Ort einfreien, überall ihre Aufnahme verlangen, ohne 
Nüdficht auf ihre Religion. 

3) Wo in einem Drte mehrere Religionsühungen Bartbieen 
haben, Tann jede die Geflattung des Privatgottesdienfles ver- 
langen; die Ermeiterung des letzteren zum öffentlihen hänge 
vom Willen des Negenten ab, fann aber, einmal ertheilt, nur 
wegen Diißbrauch verwirft werden. | 

4) Jeder Staatsbürger kann, nach zurüdgelegtem 16ten 
Habre*), von einer Kirche zur anderen übergehen, und verliert 
Dadurch alle Firchlichen Geſellſchaftsrechte der verlaffenen Kirche. 

5) Die Erziehung der Kinder bis zu gedachtem Sabre ge» 
fhieht in der Neligion der Acltern, bei deren verfchiedenem 
Glauben, nur Kraft Eheverträgen in einer anderen Reli⸗ 
sion, als die des Vaters if. 

Während der Ehe darf diefe Erziehung nie geändert werben, 

felbft nicht durch den Tod eines Ehegatten. Religionswechſel 
ber Aeltern bedingt nur auf ihr Verlangen den ihrer Kinder, 
welche noch nit das Schulalter erreicht haben, andere Kinden 
dürfen zum Neligionswechfel nicht gesmungen werden. 
6) Nicht jede Kirche genießt Firchliches GStaatsbürgerrecht, 
nur die Fatholifche und evangelifch » proteflantifche genichen das⸗ 
felbe; die jüdifhe iſt conflitutionsmäßig geduldet; jede andere 
kann geduldet, aber jeden Augenblick, nach vorgängiger Auffün- 
bigung, aufgehoben werden. | 

7) Die chmflliche Kirche iſt die herrfchende, d. h. die Ne 
gierungsgemalt kann nur in die Hände chriftlicher Diener gelegt 
werden; erecutive Dienfiüellen können auch anderen Religions⸗ 
Verwandten zu Theil werden. 

8) Jede Kirche mit Staatsbürgerrecht iſt Eigenthumsberech⸗ 
tigt; das Firchliche Eigenthum genießt aber feinen Varzug oder 
Befreiung, in Bezug auf Landesnnterthänigkeit; daffelbe darf 
nur zu Tirchlihen Zwecken verwendet werden. 

Das Vermögen der Drdensgefelfchaften iſt nicht gefelfchaft- 
liches Kirchen⸗ fondern Staatsvermögen. | 
9) Nur da, wo es fchon beficht, darf gemeinfchaftliches 
Gebrauchs» oder Genußrecht von Kirchenvermögen in einem 
Kirchipiele von zweierlei Confeffionen ausgeübt werden, außer 
in Notbfälen. | 1 

10) Jede aufgenommene Kirche kann Conffituirung einer, 
nah den Grundfäben ihrer Religion eingerichteten, Kirchenge- 
Walt verlangen, Die jedoch immer unter Staatsaufficht- ſtehen 


*) Kegierungsblatt pro 1512 Niro. 12. 
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muß, und ihren Einfluß auf das gefelfchaftliche oder bürgerliche 
Verbältniß im Staate nur dann ausdehnen darf, wenn fie hierzu 
befondere Staatsgenehmigung bat. 

Zur Kirchengewalt gehört Zugenderziebung zur Religion, 
Gewiffensleitung der Mitglieder, Anhaltung derfelben zur Er⸗ 
füllung der Firchlichen Gefellfchaftspflichten, Brüfung der Kite 
chencandidaten, Ermächtigung zur Amtsfihrung diefer Candida⸗ 
ten, Anordnung über relinidfe Bedürfniffe, Miteinficht in die 
Verwaltung und Beiwirkung zur Erhaltung des Kirchenvermd- 
gens, GSittenpolizei über ihre Diener und Glieder, Ernennung 
der mwandelbaren Kirchen- und Schuldienſtgehülfen. Dagegen 
fann von derfelben Feine Strafgerichtäbarkeit über weltliche Ver⸗ 
geben, feine Streitgerichtsbarfeit über weltliche Angelegenheiten 
feine Nechtöpolizei ausgeübt werden. Weltlih if aber Alles, 
defien Gegenſtand in irdifchen Lebensverhältniſſen, Fiegenfchafte 
lichem oder fahrendem Vermögen, Haatsbürgerlichen Nechten, 
Vorzügen und Eremtionen, und im Mißbrauch der Kirchenge- 
walt beſteht. 

Ale Sachen, bie eine doppelte Beziehung in diefer Hinficht 
haben, behandelt die Kirchengewalt nur in Beziehung auf ihre 
kirchliche Seite; daher bat diefelbe in Ehefachen nur. die Fragen 
zu entfcheiden: welche Verfonen nach firchlichen Grundfäben zu⸗ 
Fammen heirathen, weldye in Kirchenordnungswidrig eingegane 
genen Ehen ohne Sünde fortleben Tönnen , welchen getrennten 
Ebeleuten nach ihren Religionsgrundfäßen eine neue Ehe zu 
fchließen erlaubt fey. 

Sn Fällen, wo Eheleute zweier Neligionen ceoncurriren, er 
firedt fih die Entfcheidung der Kirchengewalt nur auf den ibr 
unterworfenen Theil. 

11) Die Rirchenherrlichkeit des Staates umfaßt: Kenntniß- 
nahme aller Kirchengewaltshandlungen, und Vorſorge gegen 
Staatsnachtheil; das Recht der öffentlichen Verkündung der 
Kirchengewaltsbeſchlüſſe; der Genehmigung oder Verwerfung von 
Dienſternennungen der Kirchengewalt, Geſellſchaften and Anflalten 
zu kirchlichen Sweden zujulafien oder nicht; die Zugelaflenen, 
wenn fie von ihrem urfprünglichen Zweck abweichen, zurückzu⸗ 
führen oder aufzuheben, die Kirchendienfle zu befeken, die Wirk⸗ 
famfeit der Kirchendiener feilzufeben, geeignete Maßregeln gegen 
den Mißbrauch der Kirchengewalt zu ergreifen. 

42) Die Pfarrer und Rabbiner find Kirchendiener und Staats⸗ 
beamte, dürfen daher nur in dem ibnen zugemwiefenen Gprengek 
funftioniren, und richten fich in Hinſi cht auf die Art der Ver⸗ 
richtung von Handlungen, welche eine gemiſchte Natur haben, 
nach den Geſetzen der Kirche, in Beziehung auf Zeit und Orte 
verhältniffe und auf Beurfundung nach Staatsgeſetzen. 

13) Jede sirche kann von allen andern Neligionsgliedern, 
Sicherheit gegen Störung ihrer Neligionshandlungen verlangen, 
aber keine Ehrenbezeugung. Doch darf fie fih nur im Innere, 
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des eligionsgebkubes die jedem Staatsbürger zuſtehende &elbfl- 
bilfe erlauben. 

44) Sat in einem Drte nur eine Religion flaatsbürgerliche 
echte und pfarrliche Rechte, To übt diefe die ganze Kirchenpo⸗ 
fisch "aus, obne jedoch den Neligionsgrundfäben anderer Religions⸗ 
verwandten feindlich entgegentreten zu dürfen; auch erſtreckt ſi ch 
Diefe Polizei nie auf das Innere der Wohnungen, dagegen in 
Diten, wo mehrere Kirchen Staatsbürgerrecht haben, richtet 
jeder Theil fi ſich nach der Kirchenpolizei ſeiner Gemeinde. 


11. Verfaſſung der katholiſchen Kirche. 

(1) Regierungsblatt vom 16ten Dftober 1827, No. 23. 
Bulla provida solersque vom Abten Auguft 1821, ad dominici 
gregis custodiam vom AAiten April 1827. 2) Kegierungsblatt 
dom 2ten Februar 1830, Nro. III., und darin Verordnung vom 
soſten Sänner 1830 „das Iandesherrliche Schub» und Auffichte- 
recht über die katholiſche Landeskirche“). 

Die Kirchengewalt der katholiſchen Kirche ſoll nicht: von 
deren kirchlichem Oberhaupt getrennt, aber der Negel nach von 
einem im Lande wohnenden Bıfchof ausgeübt werden, der ale 
katholiſchen Kirchfpiele des Großherzogthums vereinigt, und 
feine Decanate bat. 


Das Erzbisthum bat feinen Sitz zu Freiburg, und umfaßt 
alle Fatholifchen Kirchfviele des Großherzogthums, fo wie einige 
andere aus den beiden Fürftentbümern Hohenzollern. Als Euf 
fraganbifchöfe find ihm zugewieſen die Bifchöfe von Mainz, 
Zulda, Nottenburg und Limburg. 

Vird der bifhöflihe Sit; erledigt, fo bat das Domfapitel 
Keen bem Landesfürſten ein Verzeichniß der zum Diöcefan 

lerus gehörigen Kandidaten vorzulegen, aus welchen nad) 
anonifchen Grundfäben der Biſchof gewählt werden fannz der 
Landesfürſt bat das Necht die ihm nicht angenehmen zu ſtrei⸗ 
chen, worauf das Domkapitel zur Wapl fchreitet, und den Ex 
folg dem Paͤbſte vorlegt. 

Der Pabſt beauftragt einen Brovineialbifchof oder geiftlichen 
MWürdeträger der Diöces, ihn über die Etgenfchaften der Promo⸗ 
venden gebörig zu informiren, und bat dann das Beſtätigungs⸗ 
recht des Gewählten. Beflätigt derfelbe die Wahl, nicht, fo 
wird zu einer neuen Wahl durch das Kapitel nach <anonifchen 
Negeln gefchritten. Der Erzbiſchof ernennt den Dekan und die 
Kapitelsberren, nachdem er dem Fürften vorber für jede Stelle 
A Sandidaten vorgefchlagen hat, wovon erflerm frei ſteht, einen 
oder den andern zu fireichen, aus dieſen vorgefchlagenen Candi⸗ 
Daten; iſt der bifchöfliche Stuhl erledigt, fo bat das Kapitel 
bieß Ernennungsrecht. 


In dem bifchöflihen Seminarium wird nach dem Ermeilen 


des Biſchofs, und mit Genehmigung der Staatsbehörde eine | 
Anzahl Glerifer gebildet und erzogen. N 
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Der Verkehr mit dem beiligen Stuhl in kirchlichen Gefchäf- 

ten ift frei, und der Erzbifchof übt in feiner Diöces die bifchöf- 
liche Gerichtsbarkeit aus, welche ibm nach canonifcher Vorfchrife 
ten und der Kirchenverfaflung zuileht. 


II. Berfaffung der evangelifch-proteflantifchen Kirche. 


(Aſtes Eonflitutionsedift vom Bahre 1507. Nnionsurfunde 
vom 26ften Zuli 1821). 


Die Kirchengewalt der evangelifchen Kite kann nur im 
Hamen des Negenten und durch ein aus evangelifchen Mitglies 
dern beſtehendes Oberconſiſtorium beforgt werden; dieſes verwals 
tet auch die Kirchenberrlichkeit des Negenten. 

Die vormals getrennten evangelifch- proteilantifchen Kirchen 
(die reformirte und Iutherifche) bilden binfort eine vereinigte 
evangelifch-proteftantifche Kirche. 

Die fymbolifchen Bücher, und namentlich die Augsburgifche 
Eonfelfion, der Katechismus Luthers und der Heidelberger Kate 
chismus genießen volles Anerkenntniß, fo weit darin die reine 
Grundlage des evangelifchen Proteſtantismus zu finden if. Die 
vereinigte Kirche tritt im alle Rechte und Pflichten der vormals 
getrennt geweſenen beiden Kirchen, hält fich auch für innig ver- 
bunden mit den ſchon unirten und noch getrennten beiden Kir» 
chen des Auslands. 

Das den beiden Kirchen Eigenthümliche Hinfichtlih ihrer 
Zehre und ihres Nitus wird zu einem gemeinfamen Ganzen er 
— hierhin gehört namentlich die Lehre des heiligen Abend⸗ 
mahls. 

Die evangeliſch⸗proteſtantiſche Kirche des Großherzogthums 
erkennt und verehrt die Rechte des Staatsoberhaupts, hat dafür 
aber auch deſſen Schuß zu allem, was ihr Gedeihen befördert, 
anzufprechen; fie umfaßt alle.einzelnen evangelifchen Gemeinden 
des Landes, deren jede durch ihren Kirchenälteitenratb, dem fie 
felbft erwählt, die fittlichen, religiöfen und firchlichen Angelegen« 
beiten verwaltet. Diefe Näthe treten zufammen zu Spezial⸗ 
fonoden in der Negel am Wohnorte des Defans, und zwar alle 
3 Sabre. Die Generalfynode repräfentirt die geſammte evanger 
lifche Landeskirche; fie wird gebildet 1) aus einem geitlichen 
Abgeordneten von ie‘ 2 Didcefen, 2) aus einem ‚weltlichen Kir- 
chenvorfiand von je A Discefen, 3) aus. 2 geifllichen und welt 
lichen. &liedern der evangelifchen Minifterialbehbörde, 4) ans 
einem vom Negenten zu ernennenden Glied der theologischen 
-Facultät zu Heidelberg, 5) aus dem Iandesherrlichen Commiſſär 
als Präfidenten. A. 
Die Generalſynode berathet a) über Erhaltung, Vollendung 
und Modifikation der Kirchenverfaffung, b) über allgemeine Be⸗ 
folgung der Kiechenordnung, ec) beauflichtigt das Amtsverhalten 
und Brivatleben der Landgeifilichkeit, d) prüft die vom oberfien 
Kirchencollegium aus den Brotofollen der Bezirksſynoden entho- 
benen Wünfche und Vorfchläge, fo wie die Anfichten, Erfahrun⸗ 
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gen und Wünfche ihrer Glieder, welche das Wobl der Kirche 
betreffen, e) befchließt gemeinfam über das Vorfichende, und 
veranlaßt die Regierung zur Nefolution darüber. 

Ale 2 Bahre find Kirchen- und alle Jahre Schulvifitationen 
in jedem Kirchfpiel zu halten, deren Aufgabe die Unterfuchung 
des fittlichen,, religiöfen, firchlihen, firchenpolizeilihen und 
Schulzuſtandes der Gemeinde fo wie des Beſtandes der Firchlichen 
Zocalfonds if, fo wie die Aufficht darüber, daß weder der Staat 
durch die Kirche mach diefe durch jenen gefährdet werde, 


9 Politiſche und kirchliche Verfaſſung ber Ssraeliten. 


J. Politiſche Verfaſſung. 

Die Staatsangebörigen, israelitiſcher Religion, ſind vermöge 
des S. 19 des 6ten Conſtitutionsedikts vom Aten Juni 1808 zu 
Staatsbürgern erklärt, und haben als ſolche alle ſtaatsbürgerlichen 
Nechte, welche in dem erſten Conſtitutionsedikte über die Kirchen⸗ 
verfaſſung nicht ausgenommen ſind. Dagegen ſind ſie zu allen 
ſtaatsbürgerlichen Verpflichtungen ohne Ausnahme verbunden. 
Namentlich wurden fie durch die Edikte vom 18ten Februar 1808 
$. 8 und vom 15ten Merz 1808 $. I. B. friegsdienkipflichtig, 
mäbrend fie in ihrem frübern Zuſtande von diefer fchweren und. 
beiligften aller Hantsbürgerfichen Pflichten befreit waren. 

Das Edikt vom 13ten Bänner 1809 entmwidelt die nähern 
Beftimmungen rüdfichtlich des Vollzugs diefer flantsbürgerlichen 
Gleichheit, nach allen Beziehungen der Gefehgebung. Die in 
6. XXVIII diefes Edifts verbeißene Regulirung der Abgabe den 
Seracliten nach ihrem neuern ſtaats⸗ und gemeindebürgerlichen 
Berbältniffe, trat jedoch erfi in Vollzug durch $. 2 des Steuer⸗ 
ebifts vom 6ten April 1315 und murde vollendet durch Die 
Edifte vom 14ten Mai 1825 und 1Aten Mai 1828. 

Sn $. XVII wird vorgefchrieben, daß für den Antritt. eines 
Gemeinde« oder Bürgerrecht3 von Seite eines Seracliten, deſſen 
Befähigung zu einem auch für Chriſten beſtehenden Nahrungszweig 
erforderlich fey. Hierzu gehört von der Handelfchaft Kauf: 
mannshandel entweder durch Fabrifbetreibung oder in offenen 
Zäden mit einem zur Ernährung binlänglihen Vorrathe vom 
Metall, Leder, Ellenwaaren, Spezerei, MWechfelgefchäften u. dal., 
fodann der freie Handel in Landeserzeugniſſen, an Vieh, 
Wein, Frucht u. dgl., nicht aber den fogenannten Notbbandel, 
als Mäkler, Haufierbandel, Trödelhandel ıc. Über diefen Punkt 
iſt auch unterm Mai 1812 eine nachträgliche Iandesherrliche Ver⸗ 
ordnung und unterm 25. Januar 1817 No. 575 eine Miniſterial⸗ 
verordnung erfchienen. In der letztern wird unter anderm auch, 
fefigefeßt, daB die israelitifchen Gemeindsbürger, die ihnen zu⸗ 
gefallenen Almendgüter felbit bauen, oder zu ihrem eigenen Ge⸗ 
brauche und auf ihre Nechnung bauen lafjen, und daß ſonſt diefe. 
Güter der Gemeinde anheim fallen. 

Die Verfaſſungsurkunde von 1818 Felt in 8. 7 die Gleich 
beit der fantsbürgerlichen Rechte aller Badener als höchſtes 
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Prinzip bes Scantsgrundgefebes auf, mo bie Verfaſſung nicht 
namentlich und ausdrüdlich eine Ausnahme begründet. Cine 
folche Ausnahme ti in. $. 37 enthalten, wonach nur die Be⸗ 
fenner der drei chrifilichen Konfeffionen zu Abgeordneten ermählt 
werden Tönnen. Jedoch find nach 8. 43 der Wahlordnung vom 
23ften Dezember 13818 bei Ernennung der Wahlmänner, ohne: 
Unterfhied der Religion, alle. Staatsbürger ſtimmfähig und 
wählbar. 

Sn $. 9 der Verfaffungsurfunde ift beffimmt, daß alle Staats⸗ 
bürger von den drei chriftlichen Gonfeffionen gleiche Anſprüche 
zu allen Givil- und Milttärfielen und Kirchenämtern baben. 
Die depfallfigen Nechte der Staatsbürger igraelitifcher Religion, 
welche zum Theil fchon auf S. 8 des Kirchenconflitutionsedifte 
von 1807 begründet worden, find bier unbeſtimmt gelaffen, und 
daher manchem Zweifel unterworfen, melcher eine Entfcheidung 
der Gefehgebung nöthig macht. 

Rückſichtlich der flaatsbürgerlichen Pflichten ift jedoch in $. 
8 und 10. der PVerfaffungsurfunde eine volfommene Gleichheit 
ohne allen Unterſchied der Religion, feſtgeſetzt ). 


I. Kirchliche Verfaffung der Ssraeliten. . 

Nach $. I des Iandesherrlichen Edifts vom 13ten Januar 
41809 bildet die Zudenfchaft Badens einen eigenen confitu- 
tionsmäßig aufgenommenen Neligionstheil des Großherzog 
thums, welcher gleich den Übrigen unter feinem angemeſſenen 
Kirchenregimente fiebt. In 6. 22 des Rirchenconffitutiongedikts 
find die Nabbiner, gleich den PBfarrern bei den chrifilichen Con⸗ 
feffionen, bei der Verfündung und Einfegnung der Ehe, bei der 
Annahme von Perfonen zur Belchneidung oder zur Ablegung 
eines Religionsbefenntniffes bei dem Übertritte von einer Kirche 
zur andern, endlich im DBegraben der Todten, nicht ‚blog als 
Kirchendiener, fondern auch als Gtaatsbeamte erklärt. Die 
Bedürfniffe für das Kirchen-, Schule und Armenwefen müſſen 
durch befondere Umlagen befiritten werden. Eine Minifterial« 
verordnung vom 29ſten Mai 1821 Nr. 6244 beſtimmt die Art 
und Deife wie bie Gentralfofien , morunter auch ein Unterſtü⸗ 


*) Mer fih von ben ſtaatsbürgerlichen NRechteverbältniffen der Israeliten 
Vadens, und von ihrem Zuſtande überhaupt, nähere Kenntniß verſchaffen 
will, den verweiſen wir auf folgende in jeder Beziehung ſebr interefiante 
Schrift: „Vorſtellung an die hohe 2. Kammer der Etändeverfammlung des 
Großherzogthums Baden, betreffend die bürgerlichen oder politifchen Rechte 
der Badener israelitiicher Religion, mit einer Beilage, enthaltend den ber 
treffenden Auszug der Großherzogl. Badiſchen Gefeggebung, verfaßt von Ober⸗ 
rath Epſtein. Karldruhe u. Baden 1832.“ 

Der un die israelitiſchen Angelegenheiten ſehr verdiente Veriaſſer, hat 
hier die verfaſſungsmäßigen Rechte ſeiner Glaubensgenoſſen mit einer wiſſen⸗ 
ſchaitlichen Gründlichkeit und in einer kräftigen und ſchönen Sprache darge 
ſtellt, daß dieſe Denkſchrift für jeden Freund der vaterländiſchen Geſetzgebung 
von hohem Intereſſe iſt, und von Seiten der Irracliten die dankbarſte Au 
erfennung -verdient. 
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zungsfond für arme Handwerkslehrlinge, Schulzöglinge und Stu⸗ 
dirende, fo wie für Arme überhaupt begriffen tif, repartirt wer⸗ 
den. Eine andere Minifterialverfügung vom 26flen Juni 1826 
No. 7387 enthält die Beſtimmungen über die Bedürfniffe der eine 
zelnen Firchlichen Gemeinden und der Synagogenbezirke. 
Durch eine Miniflerialverordnung vom 2iſten März 1818 
wurde auch feflgefest, dag alle allgemeinen gefeklichen Befreiun⸗ 
gen von Steuern, Taren, Sporteln und Stempel und fonflige 
Privilegien, welche für kirchliche Anflalten überhaupt vorgeſchrie⸗ 
ben find, auch bei gleichen Inſtituten und Gegentländen des israe⸗ 
litifchen Kultus ihre gleiche Anmwendbarfeit finden. 

An der Spibe des israclitifchen Kirchenregimentes ſteht nach 
8. XXXV des Edikts nom 13ten Sanuar 1809 der israeliti- 
ſche Oberrath, deflen Gefchäftskreis im Abfchnitt „ Staatsver- 
waltung — Minifierium des Innern“ nachgefehen werden wolle. 


6) Lebenverfaffung. (Edikt vom 13. Auguſt 1807). 
Zum Wefen eines Lchens gehört | 
a) daß ein Untereigenthümer, in Bezug auf ein Gut ober 
Recht, das Obereigentbum und den Nüdfall des Untereigen⸗ 
thums nach defien Endigung an den DObereigenthümer anerfenne; 


b) daß der Lehenmann die Befehle des Lehenherrn befolgez 
fo oft fie die Erhaltung des Lehens oder Lehensleiſtungen be» 
treffen, auch in beitimmen Fällen und Formen dem Lehenherrn 
perfönliche Ehrerbietung begeige ; 

c) daß der Lehenmann über alle Lehenflreitigfeiten fein Recht 
vor den ordentlich befebten Gerichten des Lehenherrn fuche. 
Durch die beiden lebten Merkmale unterfcheidet fich das 
eigentlihe Xchen von dem, dem Privatrecht unterworfenen. 
Erblehen. 

2) Kebensperr können nur der jeweilige Regent, die, 
Standesberren des Landes und die mit Landfaffenrecht begabten. 
Standesherren anderer Länder feyn. 

Kein auswärtiger Souverän kann ein inländifches Lehen er⸗ 
halten oder ertheilen. 


Beſtandene Lehensherrlichkeit anderer Perſonen, als der Ge⸗ 
nannten, verliert die Auszeichnungsmerkmale der eigentlichen 
geben, und geht in das Privatrecht über. - 

3) Heder Stratsbürger fann Leben im Staate er—⸗ 
werben und befiben, Kraft rechtmäßigen Erwerbtitels. 

Fremde Staatsbürger dürfen ebenfalls Lehen erwerben, müfs 
fen aber , in Bezug auf das Lehen, Landfafien werden. Ä 

Fremde Souveräne follen Feine Lehen im Staate erwerben, 
noch ertheilen; follte der erſte Fall aber doch eintreten, fo darf 
von jedem Kegenten und zu jeder Zeit deren Lehen öffentlich 
an Lehensberechtigte von Stantswegen verfieigert, und biefelben 
mit dem Erlöfe entfchädigt werden. Das weibliche Gefchlecht 
tritt nur Kraft befonderen Gedings in den Lehenbeſitz. Vbyſiſche. 
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und politifche Eigenfchaften hindern den Lehenerwerb nur bei 
bifonderen Gedingen. 


A) Zede Liegenfchaft, iede Berechtigung, die auf einer Lie⸗ 
genfchaft oder auf dem Staate haftet, und jede verliegenfchaftete 
Fahrniß kann Gegenſtand des Lehens ſeyn. Was dagegen 
zur Einheit der Stantsgemalt gehört, fen es, daß es ehemals 
einen Gegenfland des Lehenverbandes bilden durfte, hört auf, 
ein folcher Gegenſtand zu feyn; "daher die gefeßgebende Gewalt, 
hohe Polizei, peinliche und bürgerliche Gerichtsbarkeit, Staats. 
auflagen, bobe Herrlichkeiten, Kriegsdienſte, nie als Lehen ver⸗ 
geben werden können, und immer mit der Oberhoheit des Lan⸗ 
desfürften vereinigt bleiben müflen; und if eine Belehnung mit 
folchen Rechten, follte fie ie Statt finden, zu ewigen Tagen 
nichtig. 

Dagegen können niedere Herrlichfeiten zu Leben gegeben wer- 
den. Alle Dienite und Amter, mit Ausnahme der Erbhofämter, 
und des Erbland⸗Poſtmeiſteramts, können nie Gegenſtand des 
Lehenverbandes werden. 


Die Lehen ſind gemeine oder hohe, je nach dem ſie nur Pri⸗ 
vatgüter oder auch niedere Herrlichkeiten umfaſſen. 


5) Jede Lehensbegebung muß ſchriftlich die Beſchreibung 
des Lehengegenſtandes, die Bezeichnung des Gebers und Em⸗ 
pfängers, ſo wie der Anlaß der Lehensbegebung, die allenfalls 
das Geſetz brechenden Beſtimmungen und die etwaigen beſon⸗ 
deren Gedinge enthalten; der Lehensmann hat ſein Lebensge⸗ 
lübde entweder ſelbſt, oder wo dies erlaubt iſt, in die Hände 
des Lehenherrn abzulegen, und die Ermächtigung zum Beſitz zu 
erbitten, worauf der Lehenberr das Lehen zu überweiſen und 
darüber Zeugniß auszuſtellen bat. 


6) Die Feierlichkeiten der Belehnung beſtimmt der 
Lehenherr oder Lehenvertrag. Nur der Regent darf hierzu Sym⸗ 
bole (z. B. Thron, Scepter, Schwert) wählen, welche. Zeichen 
der Unabhängigkeit find. Daher gibt es Thronlchen, die der 
Regent in Berfon feierlich ertbeilt; Fahnenlehen, die von Stam 
desherren feierlich überwiefen werden, und Handlehen, mo ber 
Bafall durch die Diener des Lehenhofes ohne weitere Zeierlich“ 
feiten eingefeht wird. 


8) Die Lebenüberweifung an: den Inhaber des Lehen⸗ 
gutes geſchieht durch Übergabe des Lehenbriefes; bat der Lehen⸗ 
mann das Gut noch nicht im Beſitz, fo gefchieht fie durch Über⸗ 
gabe einer befiegelten Urfunde an den Inhaber des Lehengutes, 
morin derfelbe aufgefordert wird, das Gut an den Lchenmann 
ju übergeben. 

9) Der Lebenvertrag kann überall gefchloffen werden; 
die Belehnung von Thron- und. Fahnenleben muß innerhalb des 
Staates oder Gerichtsgebietes vom Lehensheren, und von Hand⸗ 
lehen am Ort des Lchenhofes geichehen. 
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B. Staatsregierung. 


J. Von dem Großherzog. 

1) Des Negenten Namen. Der ietzige Großherzog heißt 
Earl Leopold Friedrich, iſt geboren den 29. Auguf 1790, 
folgte feinem Halbbruder, dem Großherzog Ludwig Wilhelm 
Auguft, am 30. März 1830 in der Negierung, und if vermäblt 
den 21. Zuni 1819 mit Sophie Wilbelmine, Todter Gu⸗ 
Baus IV., ehemaligen Königs von Schweden, geboren dem 21. 
Mai 1801. 

Der Großherzog refidirt ordentlichermeife in der Haupt» und 
‚ Refivensfladt Karlsruhe. 

‚ 2) Titel *) des Großherzogs. Leopold von Gottes» 
Önaden, Großherzog von Baden, Herzog von Zährin- 
‚gen; dieſer Titel fol allen, ſelbſt feierlichen Ausfertigungen 
vorgefebt werden. 

3) Wappen. Diefes wird eingetheilt in das Eleine und 

in das grofie Wappen. 
‚ a) Das Eleine Wappen bat im Felde rechts oben einen 
fogenannten fchrägrechten goldenen Balfen in purpurnem Felde 
(ober ein fchrägrechtes von Purpur, Gold und Purpur drei 
getbeiltes Feld), als Wappenzeichen des ganzen fouverainen 
Staates, und links unten einen goldenen flreitfertigen links» 
gehenden Römwen mit ausgefchlagener Zunge, als Wappenzeichen 
der Bäbringifchen Abilammung, auf dem die Krone ruht, aus 
der, um das Schild hängend, die Kette des Hausordens der 
Treue mit unten anhängenden Bnfignien hervorgeht. 

b) Das große Wappen beflebt in einem unten zugerun⸗ 
deten oder ſpaniſchen Hauptſchild, das fünfmal in die Quer 
oder reihenweiſe/ und ſechsmal der Länge nach oder pfahlweiſe, 
mithin im Ganzen in dreißig Felder abgetheilt iſt, wovon die 
zwei mittleren Felder der mittleren Reihe, folglich das mittlere 
Feld eines jeden der zwei mittleren Pfähle, oder von oben reis 
benmweife gezählt, das fünfzehnte oder fechszehnte Feld, nebſt 
einem kleinen Theil der in beiden mittleren Pfählen oberhalb 
and unterhalb anfloßenden Felder, von einem auch fpanifchen, 
ſchraͤglinks getheilten Mittelfchild. Sededt werden, und daber 
feine Wappenfigur haben. Das Mittelfchild iſt wie das befchries 
bene kleine Wappenfchild. Das Hauptſchild hat in feinen Feldern 
(reibenweiſe von der Rechten anfangend gezählt) in feinen acht 
und zwanzig freien (d. i. durch das Mittelfchtld nicht verdeckten) 
‚Beldern, die Wappenzeichen der einzelnen Theile, woraus dag 
Großherzogthum zufammen gewachſen iſt, nämlih: 1) Baden, 
2) Höchberg, 3) Pfalz am Rhein, 4) Breisgau, 5) 
‚Saufenberg; 6) Ortenau, 7) Brudfal; 85) Etten- 
beim, 9) Konflang, 10) Heitersheim, 11) Eberfiein, 
12) Ddenheim, 13) Gengenbadh, 14) Bonndorf, 15). 


— — — 
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und 16) leer; 17) Salem, 18) Betershaufen, 19) Nöt- 
teln, 20 und 21) Badenweiler und Lahr, 22 und 23) 
Mahlberg und Lichtenau, 24) Reichenau, 25) Hhnin⸗ 
gen, 26) Überlingen ſammt Pfullendorf, 27) Hauen⸗ 
Hein fammt KReflen von Rheinfelden, 28) Mainau mit 
Blumenfeld, Beuggen und der Freiburger Commende, 
29) Konftanz, 30) Villingen und Bräunlingen. In 
den umbangenden Schilden finden fich die Embleme der ver« 

fchiedenen Standesherren. | 

4) Siegel. Diefes unterfcheidet fi: 

a) in das Staatsfiegek, welches in größerer Form gear⸗ 
beitet it, und den Hersfchild des Staatswanpens mit dem Ho⸗ 
beitsfchilde führte. — Nur die höchſten Staatsverwaltungsbes 
hörden dürfen diefes führen. 

b) Das Kanzleifiegel fol nicht über 21/2 goll rheinifch 
höchſtens, im Durchmeffer, und die Mittelftellen follen es 
im Gebrauche haben. 

c) Ranzleipettfchafte, welche etwas mweniges oval und 
nur einen Zoll rheiniſch und nicht größer im größten Durchmeſſer 
feyn follen, enthalten das Fleine Fanrilienwappen, alle Stellen 
führen fie zum DBerfchließen der Dienfibrtefe und Packete. 

5) Sausfarbe. Die Farbe des Haufes iſt purpurroth umd 
geld, nach dem Hersfchilde des Wappens. 

6) Großherzogliche Hausverfaffung ) Das Necht 
der Nachfolge gebührt blos dem Mannesftamme des Großherzog. 
lichen Hauſes. Die fih vermäblenden Brinzeffinnen defjelben 
haben darauf zu verzichten. Die Ordnung der Nachfolge aber 
wird unter den Gliedern des Mannsſtammes durch das echt 
der Erfigeburt und durch die darauf gegründete agnatifche Erbe 
fülge, nach folgenden fünf Linien beflimmt. 

a) Die erfie diefer Linien bilden die vom Großherzoge Carl 
ſelbſt abſtammenden männlichen Nachkommen; auf diefe folgt: 

b) Die Kinie des Herren Drarfgrafen Ludwig (letztverſtor⸗ 
benen Großberzogs). Nach Erlöfchung diefes Mannsſtammes 
trifft die Erbfolge — Kraft der unterm 10. September 1806 
geſchehenen feierlichen Erklärung — bie männliche Descendenz 
aus der zweiten Ehe des Großherzogs Carl Kriederich, näm- 
lich die Linien der Großherzoglichen Prinzen und Markgrafen 
zu Baden, früberen Grafen von Hochberg **), und zwar 

c) zuerfi die männlichen Nachkommen des Marfgrafen Carl 
Leopold Friederich, jetzigem Großherzoge, nach diefem 

d) die männliche Linie des Markgrafen Wilhelm Ludwig 
Auguſt, und nach deren Abgang 


*) Decharation vom 4. Octbr. 1817. - 
**) Sie wurden auch am 4. Hetober 1817 durch eine befondere Alte zu 
Srotheriool. Prinzen und Markgrafen ernannt. 
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e) den Mannsiiamm des Markgrafen Marimilian Frie⸗ 
derih FJohann Ernſt. 

Wenn der Mannsſtamm des Großherzoglichen Hauſes in den 
vorfiebenden Linien erlöſcht, fo gebt die Erbfolge auf die männ⸗ 
Iihen, ehelichen, ebenbürtigen Nachfommen der Bringeffinnen 
alſo über, daß, ohne Rückſicht auf die Nähe der Verwandt⸗ 
fchaft. mit dem Tebtverfiorbenen Negenten, jederzeit nach dem 
Erfigeburtsrecht und der Linear⸗Erbfolgeordnung, die männlichen 
Nachkommen der Brinzefinnen aus der eigenen Linie des Groß—⸗ 
berzogs Earl zuerfi, und nach deren Abgang die männlichen 
Abkömmlinge feiner Schweſtern, als Nachfommen des Erbprinzen 
Carl Ludwig, des ebenbürtigen Sohnes des Großherzogg 
Carl Friederich; nach deren gänzlicher Erlöfchung aber die 
männlichen Descendenten der Brinzgeflinnen, aus der Linie des 
Markgrafen Ludwig (lebtverfiorbenen Großherzogs), und wenn 
auch diefe erlöfchen follten, die männlichen Nachkommen der 
Brinzefinnen aus den drei Linien ber Descendeng zweiter Ehe 
Carl Friederihs, nämlich zuerft aus jener des Markgrafen 
Carl Zeopold Friederich, jetzigen Großbersogs; dann aus 
der Linie des Matkgrafen Wilhelm Ludwig Auguſt; ſodann 
aus jener des Markgrafen Marimilian Friederich Johann 
Ernſt, zur Negierung gelangen. 

Niemals aber darf dieſe Landesnachfolge auf einen Herrn 
fallen, der ſchon einen anderen Staat beſitzt, oder zu deſſen 
Regierung unmittelbar berufen iſt; indem entweder ein ſolcher 
weiblicher Descendent, wenn ihn die Erbfolge trifft, der Regie⸗ 
rung ſeines eigenen Stammlandes feierlich entſagen muß, oder 
aber die Nachfolge in dem Großherzogthum Baden, nach obiger 
Erbfolge an den nächſten nicht regierenden Herrn übergeht. 


7) Dberbsheitsrcchte. Bu den Oberhoheitsrechten ge⸗ 


hören: das echt der Dberaufficht und der ganzen vollziehenden 


Gehalt; das Necht, Gnadenbriefe,. Adelsdiplome zu ertheilen; 
die Militärconfeription mit dem ganzen Umfang der daraus herr 
vorgehenden Militärgewalt; die Wahrung der Grenzen; die 
oberfie Zeitung aller Einrichtungen zu Beförderung des Handels, 
der Zandescultur und aller öffentlichen Unterrichtsanttalten; die 


oberſte Anfficht über die Heerfiraßen und Flüffe; die oberfie 


Forſt⸗, Fagd⸗ und Bergwerkspolizei; die allgemeinen Medizinats- 
anſtalten; endlich die oberfie Kirchenherrlichkeit, wobei iin Be 
ziehung der vroteilantifchen Religion, dem Negenten die Kitchen- 
tegierung in ihrem ganzen Umfange, nad); Maßgabe der Kirchen» 


verfaſſung der vereinten evangelifch » proteflantifchet Kirche, zuftebt. 


8) Eivillifte. *%) Die Eivilliite beftebt für die Dauer ber 
Hegierung des Großherzogs Leopold im jährlihen 650,000 fl. 
in Geld, und der Benubung der zur Hofausſtattung gehörigen 
Gebäude, Grundſtücke und Nechte. Bun 





. *) Keglerungdblatt vom 21. Hovenber 1331. 
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a) Die Chatullgelder des Großherzogs und der Großberzogin. 
bpy Die Unterhaltung und Erziehungskoſten der großherzog⸗ 
lichen Kinder. 

c) Die Gehalte aller Hofbeamten und Diener, fo wie die 
Benfionen, welche denfelben und ihren Wittwen und Kindern 
derwilligt werden; 


d).Der gefammte Aufwand für die Hofhaltung, den Marſtall 
und die Hofiagd, fo mie die Unterhaltung der dazu gehörigen 
Vnventarien. 


e) Der Aufwand für die Unterhaltung der Bibliothek, der 
Mänz⸗, Naturalien-, Gemälde». und Kupferflichlabinette des 
Hofes, und für das Theater der Reſidenz. 


f) Die Koften der Mnterhaltung fämmtlicher gür Hofausſtat⸗ 
tung gehörigen Gebäude und Gärten, der Faſanerie, des Parks 
nd der übrigen Anlagen; endlich 


5) alle auch nicht erwähnten ordentlichen. oder außerordent⸗ 
lichen Hofausgaben, zu deren beſonderen Bezablung aus den 
Staatskaſſen keine Autoriſation in dem Staatsbudget liegt. 

» 9) Appanagegeſetz. Ein Appanagegeſetz iſt vorerſt noch 

nicht vorhanden, obgleich von Seiten der Regierung auf dem 

Zandtage von 1331 Propoſitionen gemacht worden find, welche 
fie jedoch wieder zurüdgenommen bat. 

10) Großberzoglicher Hofflaat. 

„a) Hofchargen. 

Sum Glanz des Thrones beſtehen, 1) Oberbofchargen: 
Der Großhofmeiſter, Dberfammerberr, Oberhofmeiſter, Ober 
jägermeifter, Oberhofmarſchall, Oberſtallmeiſter und Oberceremo⸗ 
nienmeiſter. 2) Hofchargen: 

Oberkammeriunker, Rammerjunfer, Hofmarſchall, Oberſchenk, 
Reifemarſchau⸗ Ceremonienmeiſter, Kammerherren und Kammer⸗ 
jzunker, Hofiunker und Pagen. 

b) Hofverwaltung H. 

Hofverwaltungsbehörden: 1) Das Oberbhoͤfmarſchallamt/ 
mit welchen die Sntendanz der Schlöffer und Gärten vereinigt 
und eine Hofrechnungs⸗Kontroll⸗Kammer verbunden if. 
2) Das Dber » Stallmeileramt. 3) Die Intendanz 
der Hofmuſik und des Theaters. 4) Die Intendanz 
der KRunftfabinette.. 

.. Die Ehefs oder Vorfände biefer Zweige, nebſt den zu. deut 
Dberhofmarfchallamt gehörenden Hofchefs, als: dem Hofe, „Haus 
oder Keifemarfchall, in fo fern von einem derfelben das Dfona 
mieum der Hofbaltung geleitet wird; dem Untendanten der Schlöf 
fer und Gaͤrten, welcher zugleich Mitglied des DOberhofmarfchafl- 
mats ſeyn foll; dem Borland und den Nechnungsteferenten der 


*) Kegierungdblatt vom 22. Jänner 1820. Niro. IT. 
beuniſch. Geographie. 10 
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Lontrollkammer, und dem Generalboffaffier: bilden unter dem 


Vorſitz und der ummittelbaren Leitung des Großherzogs den 
Dberverwaltungsratb, den obern Staatsbehörden eoorbinirt 
und zur Berathung des Hofhaushalts beitimmt. 

Diefer Stelle bleibt das Oberbofmarſchallamt als obere an« 
srdnende und leitende Stelle, in Angelegenheiten des Hofhaus⸗ 
baltes und innern SHofdienfies, fo wie als Surisdictions- und 
Disciplinarbebörde für alle zum Hofllant gehörigen Diener, bie 
Aufficht auf Erbaltung des Hoffideicommiffes und fonftiger Eigen« 
thumsſtücke des Hofetats, nach der Verordnung im Negierungs- 
blatt von 1812, Nro. X, unmittelbar angereiht. 

Das Dberbofmarfchallamt theilt fich in zwei Abtheilungen: 
a) In den Hofverwaltungsrath, und b) in die Juſtiz⸗ 
und Polizeibehörde. 

Der Hofverwaltungsrath beſorgt die Adminiſtration und obere 


"Reitung aller zu dem Hofetat gehörigen Dbieste, und übernimmt 


die Sefchäfte der früheren General-Hofrechnungs-Direftion, nach 
der Inſtruktion vom 10ten Suli 1813. 

Der Gefchäftskreis der größtentheils die Stelle der früher 
befiandenen General-Hofrechnungs-Direktion erfeßenden Hofcon« 
troßfammer umfaßt vorzüglich die Abnahme, Nevifion, Defretur 
und Zuflififation fämmtlicher Hofverwaltungs-Itechnungen, fo wie 
die Beſtätigang aller abzufchliebenden Lieferungsafforde und Con⸗ 
trafte, Feſtſetzung der Tagen zc., und die Ein» und Aufrecht- 
haltung des ganzen Etatsſyſtems. 

An ber Stelle aller früher als Filiale der Generalboffafle 
befonders beftandenen Hofkaſſen ſteht jeht nur eine einzige Haupt⸗ 
tale unter dem Namen Hofzahlamt. 

11) Geheimes Kabinet. Das geheime Kabinet fertigt die 
unmittelbaren Befehle, Entfchließungen und Anordnungen bes 
Großherzogs aus, und erhält feine Hauptthätigfeit durch die Aue 
dienzen welche der Großherzog im jeder Woche Mittwochs geſtattet. 


I. Bon den Landfländen. 

Es befteben im Lande zwei Kammern: Die ifle, welche aus 
dem hohen Adel, den Standesherren, Grundberren ꝛc.; die 2te, 
welche aus von dem Volke gewählten Vertretern beficht. 

Sie theilen das Necht der Gefebgebung und Beſteuerung mit 
ber Staatsregierung. Die Beſtimmungen ihrer Rechte und 
Pflichten und ihres Gefammtwirfungsfreifes find in der Ver⸗ 
faffungsurfunde vom 22. Auguft 1318 ausgefprochen ‚ fiebe S. 103. 


II. Das Staatsminiflerium. 


Das Staatsminiſterium iſt die höchſte vollziehende und bes 
ratbende Stelle des Landes; es verfammelt fich wöchentlich 2 


Mal unter dem Vorſitz des Großherzogs oder des hierzu ernanu- 


ten Miniſters; zu feinem Geſchäftskreis gehören alle Verfaſſungs⸗, 


Geſetzgebungs⸗, wichtige Bundesangelegenheiten, Verhandlungen 
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mit den Landfländen, organiſche Verordnungen und deren authen- 
tifchen Snterpretationen , alle Competenzfireite zwifchen Zuſtiz⸗ 
und Adminiſtrativbehörden, Beſchwerden über die Departements 
Minifierien, Dberaufficht über alle böhern und nicbern Landes» 
gerichte, obern Zeitung der Gerichtspoliget und willführlichen Ge 
richtsbarfeit in Bezug auf Standesherren; Prüfung, Beſtaͤtigung 
oder Milderung Dberhofgerichtlicher Criminalſtrafurtheile, Erken⸗ 
nung der Unterfuchung gegen Standesherren; die Frage ob ein 
Staatsbeamter wegen Dienflvergeben vor Gericht zu fielen umd 
zu entlaffen if. Es beflcht aus den DepartementsMinifiern, 
Minifterialchefs und aus mehreren Staatsräthen. 

Unter dem Staatsminiflerium flehen die Departeitients- Mini« 
ferien: a) Das Minifterium des großberzoglichen Haufes umd 
der auswärtigen Angelegenheiten; b) das Minifterium des Innern; 
ce) das Finangminiflerium; d) das Kriegsminiſterium; e) das Ju⸗ 
ſtizminiſterium; N die Dberrechnungsfammer ; unter denen die 
übrigen Berwaltungsbehörden des Landes flehen. | 


C Staatdverwaltung. 


I. Minifierium des Großherzoglichen Hauſes und det 

auswärtigen Angelegenbeiten. 

Sn feinen Wirfungsfreis gehören: Handhabung der voliti⸗ 
ſchen und diplomatiſchen Intereſſen des Staats und des regieren⸗ 
‚ben Saufes; Inſtruktion für das diplomatifche Perſonal des Lan 

des; die auswärtige Correſpondenz; Abfchliefung und Sorge für 

den Vollzug der Staatsverträge; Gränz⸗ und Hoheitsverhältniffe 
gegen das Ausland; alle Familien- und Hausangelegenheiten der 
ganzen Regentenfamilic, in Beziehung auf alle bei den Mit- 
gliedern des Großberzoglichen Haufes vorkommenden Nechts« 
bandlungen, das Staatsfchreibereirecht: als die Beſorgung aller 

Gefchäfte der freiwilligen Gerichtsbarkeit; Aufficht über das große 

berzögliche Haus⸗ und Familienarchiv; alle Angelegenheiten des 

Hofſtaates, der Hoforden, Hof- und Civiluniförmirung, die Stans 

bespoligei, Etatsrechnung feiner jährlichen Geldbedürfniſſe, und 

Befebung feines Kunzleiverfonal Ihm iſt anhängig: - 

Die Oberpoſtdirektion *). 

-  Diefe Stelle hat die Dekretur fämmtlicher Ausgaben, welche 

der laufende Dienft erfordert, fo wie derjenigen, welche noth- 

wendige Folgen genehmigter Veränderungen in der Adminiſtra⸗ 
tion find, die Aufficht and obere Leitung ber Poſtreviſion und der 

Generafvofllaffe, die Belebung aller niedern Poſtdienſte, Vor⸗ 

Schläge zu Beſetzung erledigter Poſtämter und Gutachten über 

Befoldungszulagen und über Gufpenfionen vom Dienſte, bie 

Entwerfüng des Boftetats, die Wachfamfeit auf die genaue 

Befolgung der beilchenden Verordnungen und Dientinfiruftig« 

nen, die Leitung des Verkehrs der rveitenden und fahrenden 

Poſten, die Anlegung neuer Poſtrouten oder Poſtcourſe und 


*) Der Fürſt Marimilian Earl von Thurn und Taxis ift mit der Würde 
tines Großherrogl. Badiſchen Erblandsboſtmeiſtert belehnt. 


10* 
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Abänderung der Berlebenden, des Tarifs und Maninulations- 
weſens, Correſpondenz mit den auswärtigen oberſten Poſtbehör⸗ 
den, die Erledigung der in Poſtdienſtſachen vorkommenden Be⸗ 
ſchwerden und Klagen, die Unterſuchung der Dienſtverbrechen 
und die Beſtrafung der Poſtbeamten in Dienſtſachen; die Ge⸗ 
ſchäftsbehandlung bei der Oberpoſtdirektion iſt collegtalifch. 

Der Oberpofldirefrion find untergeordnet: a) Die Gene» 
raldoſtkaſſe, b) die Boftrevifion, c) die Poſtinſpektion, 
melche zur anbaltenden Aufficht und Controlle fämmtlicher Poſt⸗ 

s ämter und Poſthaltereien angeordnet if. | 

Eine trefflihe Eftaffetten-, Ertrapoſt⸗, fahrende Bofl- 
und Briefpoſtordnung fchübt das Publifum gegen Einmi- 
ſchungen unberufener Berfonen in feine Verbältniffe, und forgt 
für fchnelle Förderung aller der Poſt vertrauter Begenfände 

‚und Berfonen. 
1. Miniterium des Innern. 

Diefes beforgt die Eentralleitung 1) der Landeshoheits- 
Angelegenbeiten, in gewifien Straf-, Regiminal:, Gewerbs⸗ 
und Bunftfadhen; im‘ Angelegenheiten derienigen Neligionspat- 
theien , welche nicht unter einem eigenen kirchlichen Departement 
ſtehen, der Landesuniverfitäten, in Vertheilung der Kriegskoften 
and in der Redaktion des Negierungsblattes. 2) Der Landes» 
vpolizei, ſowohl was GSicherheits- als Armen- und Gefundbeite- 
polizei betrifft, wozu die Aufficht über Waffer- und Straßen⸗ 
bauten, über Gefängnifie, Spitäler, Waiſen⸗, Giechen- und 
"Srrenhäufer, die Xicenzertheilung an Gefundheitsbeamte und die 
-WBrandkaffenangelegenheiten gehören. 3) Der Landesdfong« 
mie, in Staats» und Gemeindewirthfchafts-Angelegenbeiten. 
4) Des Kirchen» und Schulweſens der Katholifen und 
Evangelifch-proteftantifchen Bewohner des Großherzogthums, wozu 
:die Dberaufficht auf die Amtsführung der Kirchen- und Schul⸗ 
beamten, Brüfung der Kirchen- und Schulamtscandibaten, Een- 
tralleitung der Verwaltung aller firchlihen Fonds, und bei der 
evangelifchen Kirchenfeftion die ganze innere Kirchenregierung 
gehört. Dem Miniſterium find untergeordnet, und es führt die 
-Sauptaufficht über 1) die katholtiſche Kirchenfektion; 2) die 
‚evangelifche Kirchenfeftion, 3) Die Ober⸗ Waffer- und Straßen- 
-baudireftion. 4) Die Sanitätsfommilfion. 5) Den Ssraelitifchen 
Oberrath. 6) Das Generallandesarhiv mit den Provinzial» 
archiven und Archiv Depots. 7) Die Gentralverwaltung des 
Gtempelpapiers. 8) Die Zandesgeflütsfommiffion. 9) Die Gen- 
darmeric. 410) Die Surisdictionsgefäll- Verwaltung. 11) Die 
‚beiden Landesuniverfitäten ; 12) die Kreis-Negierutigen, 13) 
Dber- und 14) Bezirfsämter und Amtsreviforate. 

Zur obern Gentralleitung (Plenum) gehören im Allgemeinen: 
a) Die Brüfung der GBefchäftstabelen der Abtheilungen ; 
) Beſtimmung der Grundſätze über die Behandlung der ver- 
Fehiedenen Befchäftszmeige; c) Vorſchläge über Befebgebung der 
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zum Minierium gehörigen Fächer; d) Vorfchläge über entfchei⸗ 
dende Maßregeln gegen Auswärtige, in Sachen, welche bie 
ü Rechte des’ Staats und des Regenten betreffen; e) Enticheidung 


in Fällen, wo die Sektionen verfchiedener Meinung find, oder 


ws der Direktor der Seftion es für nöthig findet; f) Erkennung 
auf Localfommiffionen; g) Entfiheidung in Nefursfälen von 
den Entfchließungen der Geftionen; bh) VBorfchläge über neue 
Einrichtungen in irgend einem Zweige der Verwaltung des In⸗ 
nern; i) Belebung der niedern Dienerflelen; k) Beſtätigung 


der flandes- und grundherrlihen Beamten; D Vorſchläge wegen. 
Beſetzung der Ingenieure, Phyſikate, Kandchirurchnte, ber Ober⸗ 


bebärzte, der Pfarreien, Defanate, böbern Xehrfiellen an Mittel- 


Schulen, der Verwalter größerer weltlicher und geiftllicher Etife 


tungen und Anflalten; m) MWrlaubsgefuche die wegen Länge der 
verlangten Zeit des Kreisdireftoriums Vollmacht überileigen; n) 
Entſchließung auf Heirathsgefuche der Bezirks⸗, Kreis⸗ und 
Minifterialdiener, welche durch diefes Miniſterium ihre Anſtel⸗ 
Iung erhalten haben; 0) Beſtrafung der ihm untergeordneten 
weltlichen und geifllichen Diener; p) Entlaffung ber Zocaldiener 
wegen Dienſtunfähigkeit; qg) Anträge auf Entlaffung höherer 
Diener; r) Beloldungsregulirung; s) Vorfchläge wegen Erthei- 
lung von Benftonen oder außerordentlichen Gratififationen; t) 
Freilaffung von Staats und Gemeindslafen, in Fällen von 
Billigkeitsgründen; u) Difpenfation von Geſetzen, in Bezug auf 
die ihm untergeordneten Verwaltungsgegenſtände; v) Privilegien» 
ertbeilung; w) Staatsbürgerannabme, Verleihung von Gewerbe 
und Handelsfreiheiten, Marftberechtigungen ; x) Beitragsaus⸗ 
fhläge zur Brandverficherung , "zur Unterbaltung der Zucht, 
Arbeits» und Waifenbäufer und andern Anflalten, zu Kriegs« 
eontributionen und gu den Amtskaſſen; y) Nachläſſe von Schul⸗ 
digkeiten der Unterthanen in Stiftungsfonds, überhaupt höhere 
Adminiftration dieſer Fonds; 2) Vergebung von Stipendien, 


Genehmigung der Lebrplane, Beſorgung der Obercuratel der 


Univerfitäten, Durchgehung der jährlichen Bevölferungs und an⸗ 
derer ſtatiſtiſchen Tabellen. 


Der Wirkungskreis der untergeordneten Stellen iſt folgender: 


1) Miniſterium des Innern. — Katholiſche Kirchen⸗ 


ſeetion. Der Geſchäftsumfang dieſer Miniterialbehörde beſteht: 

a) In der Oberaufſicht auf die Amtsführung der katholiſchen 
Geiſtlichen, eben fo der Bezirfsämter und Negierungen in allen 
den Staat berührenden Eatholifchen Kirchenfachen. 

b) Sn dem Jus circa sacra majestaticum, wohin die Kennt- 
nißnahme von allen Gewaltshbandlungen der Kirche in ihrem In- 
neren gehört, und die, Vorforge, daß für den Staat dadurch 
nichts. Nachtheiliges erwachſe zc. 

c) In der Beſorgung der katholiſchen Kirchen und Schulſachen. 


d) In der oberſten Leitung über die Verwaltung und Rech⸗ 
nungserledigung der Fatholifch « Firchlichen und weltlichen Stife 


tungen. 


. 
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e) In der gerichtlichen Vertretung ber Kirchen und Stif⸗ 
tungsfachen. 

f) In der Dberaufficht, daß das Kirchengut, eben fo bie 
eigentbümlichen Güter und Einkünfte der Stiftungen, der Uns 
terrichts⸗ und Woplthätigfeitsanflalten ihrem Zwecke nicht ent⸗ 
zogen werben. 

g) In der Dberaufficht über die Kirchen, Schul- und Stife 
tungsbaulichkeiten, Stiftungs- und Kirchenwaldungen. 

h) Sm der Oberaufficht auf die äußeren Neligionsübungen, 
auf die allgemeine Sittlichkeit, auf Arme, Kranke, Wittwen 
und Waiſen :c. 

i) In den Vorfchlägen zur Beſetzung der Pfarreien, katho⸗ 
liſchen Brofefiuren und Lehrſtellen. 


Unter der Fatbalifchen Kirchenfection fichen: 


1. Alle tatbolifhen Decanate des Landes; zu beren 
Gefchäftsfreis gehört: 


a) Die Vifitationen der Kirchen und Schulen. 

b) Die Entichliefung über die aus den Schulen zu entlafe 
fenden Kinder, auf die pfarramtlichen Berichte gemeinfhaftlich 
mit dem Amt. 

ec) Die Abhaltung der Pfarrſynoden und Schulconvente, der 
Borfib dabei und die Leitung ihrer Beratbſchlagungen. 

d) Die Einfiht der gefiellten Local», Stiftungs⸗, Almofen- 
oder SHeiligenrechnungen, wozu fie die nöthigen Erinnerungen 
nach Gutſinden machen Fönnen und follen. 

Der Fathofifhen Decanate find 64, nämlich: 1) Stadt. 
besanat Konflanz, 2) Randdecanat Konflanz, 3) Radoli- 
jell, 4) Meersburg, 5) Überlingen, 6) Salem, 
7) Pfullendorf, 8) Mößkirch, 9) Stockach,- 10) Blu⸗ 
menfeld, 11) Möhringen, 12) Engen, 13) Hüfingen, 
24) Dillingen, 15) Neuftadt, 16) Bonndorf, 17) Stüb- 
fingen, 18) Zeiletten, 19) Waldshut, 20) Sädingen, 
24) ©t. Blafien, 22) Schönau, 23) Neuenburg, 
24) Staufen, 25) Stadtdecanat Freiburg, 26) 1fles Land⸗ 
becanat Freiburg zu Gt. Georgen, 27) 2te8 LZanddecanat 
Freiburg zu Kirchzarten , 28) Breifah, 29) Waldkirch, 
30) Kenzingen, "31) Ettenbeim, 32) Lahr zu Edur- 
tern, 33) Tryberg, 34) Haslach, 35) Wolfach, 36) Gen⸗ 
genbach, 37) Offenburg, 38) Dberfirdh, 39) Achern, 
40) Bühl, 41) Gernsbadh, 42) Baden, 43) Nafladt 
(Stadt), 44) Raftadt (Rand), 45) Ettlingen, 46) Karls 
vube, 47) Pforzheim, 48) Bretten, 49) Bruchfal 
Stadt), 50) Bruchfal (Land), 51) Bhilinpsburg, 
52) Wiesloh, 53) Weinheim, 54) ‚Heidelberg, 
55) Nedargemünd, 56) Mannheim, 57) Sinsheim, 
58) Mosbah, 59) Buchen, 60) Worberg, 61) Ger- 
lahsheim, 62) Walldürn, 63) Tanberbifhofsheim, 
64) Oſterburken. 


I. Stiftungsverrehnungen. In ben Hauptfſtadten 
und in einigen Dberamtsorten beilchen befondere Verwaltungen 
bes Stiftungsvermögens. 

II. Lehranitalten, welche unmittelbar unter der katha⸗ 
liſchen Kirchenfeetion ſtehen: 1) Lyzeen zu Naſtadt, Konflanz, 
Mannheim F), 2) Gymnafien zu Donauöfchingen, Freiburg, 
Dffenburg, Bruchfal, Heidelberg F). 3) Pädagogien zu Tauber 
bifchofsheim, Baden, Ettlingen. 4) Lateinifhe Schulen 
zu Villingen, Bhilippsburg, Mahlberg F)_ 5) Schulleprer 
feminar zu NRaſtadt. 6) Weiblihe Lehrinſtitute zu 
Konftanz CBofingen genannt), Villingen- Freiburg a) Urfulic 
nterinnen, b) Adelhaufen; Breifach (Filial von $reiburg), Offen⸗ 
burg, Baden, Nafladt *), Mannheim und Heidelberg. 

A. Überfiht des finanziellen Zuſtandes der unter 
Verwaltung der Kreisregierungen und Oberaufſicht der Fatho« 
lifchen Kirchenfection lebenden kirchlichen und weltlichen Stif⸗ 
tungen (1830). 


Anzahl d. Si Brutto⸗Ertrag 
A: tungen. von 
” Diſtrikt. Kirch⸗ Welt. Kirchlichen Weltlichen 


uͤche liche Suma Stiftungen Stiftungen Summa. 


Seekreiß 573 125 698 185,347 195,682 381,029 
Dreifamfreis . 382 A154 536 112,729 85,546 198,275 
Kinzigfreis . 180 116 296 74,754 44,096 118,850 
Murg- u. Pfinzfr. 188 83 271 59,522 32,527 92,049 
Hedarfreis . 136 69 205 34,524 58,117 92,641 
Main-u. Thrfreis 139 66 205 ' 47,891 '14,750 62,644 

Summa 1598 013 2211 514,770 430,718 945,488 


Eapitalifirt man dey Bruttoertrag mit 5 Brocent, fo er⸗ 

fheint eine Summe von . 138,909,760 fl, 
2) Unmittelbar unter der Winiferial. 

festion fichen 120 theils Firchliche, theils 

weltliche Stiftungen, die von verfchiedenen 

Lokal⸗ und Hauptverrechnungen verwaltet 

werden, und einen Bruttoertrag von circa | 

500,000 fl., alfo ein Vermögen haben von . 10,000,000 „ 


Summa aller fatholifchen Stiftungen *) . 28,909,760 fl. 


B. Kirchenvermögen. Das Kirchenvermögen läßt ſich 
ermeffen 1) aus den Pfarrcompetenzen. Diefe betrugen im 
Jahr 1325 ***) von 


+) In diefen, mitt bezeichneten, gemifchten Lehranftalten ift die Direktion 
gemeinfhaftlich mit der evangeliichen Kirchenfection. 

*) Die näheren Verhältniſſe des Schulweſens überhaupt, fi che Abichnitt 
VI Lehranſtalten. 

+) Offizielle Mittheilung. 

er Die katholisch Firchlichen Oberbehörden, Pfarreien, Beneficiate und 
Lehranſtalten im Großherzogthum Baden, nach offiziellen Quellen bearbeitet 
yon Oberreviſor M. Strome ver. (Karlöruge 1825). 
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25 Bfarreien 
9 Bfareenratien 
107 Kaplanei und Frühmeßbeneficien 
212 geftifteten Hülfsprieſtern 
1053 Etellen*) 702,625 fl. 30 fr. 
Gapitalifiet fich zu 5 Procent u . 2 14,052,510f, 
‚Sieht man von der Kompetenz 
ab 212 geſtiftete Hülfsprieſterſtellen 





zu 300 fl. 63,600.-,, — , 
107 Raplaneien und Frühmeßbene⸗ ZZ 
fieien zu 500 fl. . 253,500 ,— u 


fo bleiben 734 Bfarrfellen su 585,525fl.30 Er, 


wovon im Durchfchnitt eine erträgt 797 „43 2 

Berechnet man hierzu Stobl, 
freie Wohnung und Meßgebüßren - 
circa jaͤhrlich . . . 150 — 5 
ſo erſcheint im Durchſchnitt 947 fi aste. 
für eine katholiſche Pfarrei 

2) Aus: dem Werth der Kirchengebäude. Nehmen wir de:# 
Merth eines Bfarrbaufes mit Garten im Durchſchnitt zu 1800 fi. 
an, und zählen derer circa 750, fo erhalten wir einen Werth 
von . . 1,350,000 fl. 

Schaͤtzen wir den Werth einer 
Kirche auf 8000 fl., und zählen _ 
derer 800, fo erhalten wir ein 
Eapital von. 2 0. 6,400,000 „ 

Gumma 7,750,000 fl. 


b) Wir erhalten alfo ein Kirchenvermögen von 21,802,510 fl. 
C Schulvermögen. 1327 **) katholiſche Schulftellen (ohne 
Schulcandidaten) ertragen 262,800 fl. "**) Competenz, capita- 
lifiet zu. . 5/256,000 fl. 
Der Werth von 4000 Schuibauſern zu 800 fl. 800,000 „ 
Summa 6,056,000 fl. 
Ein Schullehrer kommt im Durchſchnitt —— 
-a) Competenz. . .„ 205 fl. 
b) Wohnung, Holz ıc. 45 „ 
280 fl. +) 
wovon er noch den Schulcandidaten ernähren muß. 





*) Statiftit des Gribißthumd Sreiburg vom Jahr 1328. (Sreiburg 
bei Herder.) Nach neuerer Berechnung follen dermalen 775: kath. + geiftliche 
Pfründen vorgänden ſeyn, und der Häßrliche zugang an‘ Jungen Prieſtern in 
40 — 50 Individuen beſtehen. 

**) Verhaudlungen der 2. Kammer, 28 Beilagenheft No. 188. — Nach 
neuerm Stand find Farh. Elementarſchulen vorhanden 1330. a) Selbſtſtän⸗ 
dige Lehrer 14005 b) Schulgehülfen (auch Unterichrer und Präceptoren ge 
nannt) 300; c) neue Lehramtszöglinge find Im Durdifchnitt jährl. nöthig 50. 

”s) Stromeners Kirchen; und Schulſtatiſtik. (Karlsruhe 1825). 

j 2) Über Schullehrer ⸗Wittwenkaſſen, fiehe VI. Abtheilung , Verforgungd 
anſtalten. 
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Es beträgt daher 
A) das GStiftungsvermögen . . . 28,909,760 #. 


B) dag Kirchenvermögen . . 0. 21,802,510 „ 
C) dus Schulvermögen . . . . 6,056,000 „ 


Summa 356,768,270 fi. 


Diefe Summe vergrößert fich noch durch die Stiftungen, welche 
die Landeguniverfitäten befiben, und durch folche, welche das 
Miniſterium des Innern (Plenum) ſelbſt verwaltet; auch wenn man 
die Stola der Geiftlichen capitalifiren würde, fo daß wir das 
Gefammtvermögen auf 59 bis 60,000,000 fl.*) ſchätzen könnten. 


2) Minifkerium des Snnern. — Evangelifhe Kir 
chenfeetion. Die beiden früher beilandenen evangelifchen Kite 
chen find feir dem Hahr 1821 vereinigt, und der Wirkungskreis 
der Kirchenfection iſt: 

a) Sn der Vereinigungsurfunde vom 26. Kult 1821; ferner 
in den Beilagen A bis D und deren Interbeilagen zum Regie⸗ 
gierungsblatt vom Fahr 1821 näher angegeben **). 
5b) Rüdfichtlih der Stantsberechtigungen über die Kirche, 
bat fie denfelben Wirkungskreis wie die Ffatholifche Kirchenfection 
(fiebe diefe Stelle S. 149 ff.). 

ce) Die evangelifche Kirchengewalt wird im Namen des Res, 
genten, welcher Religion er auch für feine Berfon zugethan ſey, 
und nur durch ein von ihm aus Bliedern der evangelifchen Kirche 
befichtes Dberconfifforium, was nun die evangelifche Kirchen- 
ſection if, verwaltet. 


Unter der evangelifchen Kirchenfection eben: 


I. Die Decanate des Landes (deren Wirfungsfreis dew 
felbe ift, welcher bei den katholifchen Decanaten angegeben ſteht) 
nämlih: 1) Stadtdecanat Karlsrube, 2) Bfarrminiflerium zu 
Mannbeim, 3) Bfarrminitterium zu Heidelberg, 4) Dee 
canat Adelsheim, 5) Borberg, 6) Bretten, 7) Dur- 
lad, 8) Emmendingen, 9) Eppingen, 10) Freiburg, 
11) Gochsbeim, 12) Hornberg, 13) Karlsruhe (Land-), 
14) Kork, 15) Radenburg, 16) Lahr, 17) Lörrach, 
18) Malberg, 19) Mosbach, 20) Müllheim, 21) Neckar⸗ 
bifchofshetm, 22) Nedargemünd, 23) Heidelberg (Land), 
24) Pforzheim, 25) Rheinbifchofsheim, 26) Schopfheim, 
27) Sinsheim, 28) Weinheim, 29) Wertheim, 30) Stadte 
pfarrei Konſtanz und Gemeinde Lifingen. 





*) Es verficht ſich jedoch, daR diefe Summe nicht ganz rein dargeſtellt 
werden kann, da mandıe Pfarrei, mande niedere Schulftelle aus dem Etif 
tungdvermögen ihre Competenz erhält, übrigens nibt ed doch immer ein 
Wabrſcheinlichkeits Kapital. 

**) Kirchengemeinde: Drednung ; evangelifche, im Großherzogthum Baden. 
sr. &. Heidelberg bei Groos 1822. .. 
- ‚Kircbenvereinisung , evangelifche, im Großherzogthum Baden, nad ihren. 
Haupturfunden und Dorumenten. gr. 8. Heidelberg bei Groos 1822. 
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1. Es beflcben Kirhen und Stiftungsverrehnungen 
und Anſtalten wie .bei der Farholifchen Section in mehreren 
Städten und Orten des Landes. 

- II. Lehranfialten. 1)-Ayceen in Karlsrabe u. Mann⸗ 
beim (fiehe Note Seite 151 +). 2) Eymmnafien in Heidelberg 
(Bebe Note Seite 151 7), Wertheim. 3) Pädagogien in Pforge 
beim, Lahr, Lörrach, Durlah. 4) Lateinifhe Schulen in 
Emmendingen, Eppingen, Gernsbach, Hornberg, Kork, Mabl⸗ 
berg (Rebe Note Seite 1517), Mosbach, Müllbeim, Rheinbifchofs- 
beim, Schopfheim, Weinheim. 5) Schullehrerfeminarium 
in Karlsruhe. 

A. Gtiftungsvermögen. 


41) Kirchliche und weltliche Stiftungen, welche unter Ver 
maltung der RKreisregierungen und Dberaufficht der evangelifchen 
Kirchenfection ſtehen, können wir aus Mangel an Quellen nicht 
angeben; doch dürften fie zu 1/6 der Fatholifchen Stiftungen an⸗ 
zunehmen feyn, und Aly2 bis 5 Millionen Capital ausmachen. 

2) Unmittelbar unter der Minifterialfection ſtehende weltliche 
und kirchliche Stiftungen, die von obenbenannten Verrechnungen 
verwaltet werden: 5,077,740 fl. Capital, mit einem Brutto⸗ 


ertrag von 346,449 fl.*) Die Summe aller evangelifchen Stife 


tungen laßt fich demnach auf 10 Millionen fl. annehmen. 
B Kirchenvermögen. 
1) Bfarrcompetengen. Die Zahl der evangelifchen Pfar⸗ 
reien und Diaconate beträgt 357 **) 
die der Pfarrcandidaten . . 59 
Gumma 416 
der Ertrag der Pfarreien . 232,000 fl. 
enpitalifirt fich zu 5 Procent uf » .  .  4,640,000 fl. 
Biebt man von ber Pfarrcompetenz ab für 
59 Bfarrcandidaten a 300 fl. .: 17,700 fl. 
fo bleiben . . 214,300 „ 
. Eine Pfarrei oder Diaconat rentirt jährlich 
im Durdhfchnitt . . 600 fl. 16 fr. 
mit Stohl und freier Wohnung 150. — 4 
Summa 750 fl. 16 fr. 
2) Werth der Kirchengebäude 
a) ber Pfarrhäufer mit Gärten 
357 zu 1800 fl. . 642,600 fl. 
b) 360 Kirchen zu 8000 fl. 2,880,000 „ 
3,522,600 „ 


Summa Kirchenvermögen 8,162,600 fl. 


*) Offtzielle Mittheilung. 

**) Sufammenftellung nach der Statiſtik der evangeliſch⸗proteſtantiſchen 
Kirchen und Schuien im Großherzogthum Baden, von Le Pique (Heidelb. 1824.) 
und Dreuttel, Beſchwerden der evangelifch: proteftantifchen Kirche und ihrer. 
Diener im Großherzogthum Baden. 8. Heidelberg bei Groos 1827, 





2* 
ei 


C. Schulvermögen. 


570 evangelifche Schulſtellen (ohne Schul⸗ 
candidaten)Thaben eine Compe⸗ 
tn; von . . . . 122,800 fi. 
capitalifirt fi a 5 Procnt . . . 2,456,000 f. 
Der wer von 570 Schulhäufern a 800 f. 456,000 „ 


Summa 2,912,000 |i. 
Ein Schullehrer kommt im Durchfchnitt 
auf . . . . 215 fl. 26 kr. 
Wohnung, Sol, 0. 5 — u 


Summa 260 fl. 26 fr. 


wovon er noch feinen Schulcandidaten, deren 
210 im Rande find, zu ernähren bat. 
Es beträgt daber | 
A) das Stiftungsvermögen . . 10,000,000 „ 
B) das Kirchenvermögen . 0. 8,162,600 „ 
C) das Schulvermögen . . . 2,912,000 „ 


Summa 21,074,600 fl. 


3) Die Dber- Waffer- und Straßenbaudirection. Diefe 
Behörde bat die obere Zeitung des ganzen Waſſer⸗ und Stra⸗ 
Benbaumefens. Ihr Wirkungskreis erſtreckt ſich: 


a) Unmittelbar über alle Wafler- und Straßenbaugegenflände, 
welche aus allgemeinen Staatsmitteln befiritten werden; über 
alle öffentliche Sulturarbeiten; über die technifche Benubung der 
Ströme, Fläffe und Bäche; über Bauanlagen jeder Art, weldhe 
ſich auf obige Fälle beziehen; über die unmittelbare technifche 
und öconomifche Leitung der dahin gehörigen Bauführungen; 
über organifche Einrichtungen beim Wafler- und Straßenbaus 
weien; über die Leitung des Nechnungswefens für biefen 
Theil des Staatsaufmandes; über die mittelbare Ernennung des 
Waſſer⸗ und Straßenbauverfonals, mo es fih um die fire An⸗ 
ſtellung handelt; über die unmittelbare Ernennung und Entlafe 
fung des niederen Dienfiperfonals; über die Ausübung der Dienſt⸗ 
polizei ; über das ihr untergeordnete Perfonale, in fo weit fie 
die in dem Gefehe vom 30. Sanuar 1819 ausgefprochenen Cor⸗ 
rectionsmittel umfaßt; über die Leitung des Lehrinfiitutes für 
Sngenieurs *); über die Prüfung und Erhaltung der Urmaaße. 


| b) Mittelbar über alle besügliche Baugegenſtände, welche 
nicht aus allgemeinen Staatsmitteln befiritten werden; wo tech⸗ 





*) Iſt jegt mit der politechniſchen Schule zu Karleruhe vereinigt, 
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niſche Berathungen und Vorſchriften nöthig find, welche das 
Zutereſſe der Gemeinden, Korperſchaften zc. bezwecken, und zu⸗ 
nachſt unter der Leitung der Kreisdirectorien und dem Mini⸗ 
ferium des Innern fichen. 
amamittelbar unter der Dber- Wafler- und Straßenbaudirection 
en: 

a) Die Waffer- und Straßenbaninfpectionen. Der 
Zuſpeetor if für die Arbeiten und Amtshandlungen feiner Ge⸗ 
bülfen verantwortlich und controllirt das Subalternperfonal; bat 
für jede Affignation zu baften; muß dte beflimmten Etatsaug- 
würfe und befonderen Bewilligungen genau einhalten; ein Zage- 
buch führen; icden Monat einen Sauptrapport an die Dberbes 
börde einliefern; bei dem Eintreten der Hochgemwäfler täglich 
Meldung ertlatten; Inventarium tiber die anvertrauten Gegen- 
Hände führen, und darf fih, ohne eingebolten Urlaub, nichk 
über zwei Tage aus feinem Diflrict entfernen. 


Straßen. und Wafferbauinfpectionen find 1) zu Stod- 
ah, 2) Villingen, 3) Sädingen, 4) Freiburg, 5) Em« 
mendingen, 6) Dffenburg, 7) Rhbeinbifchofsbeim, 
8) Rafladt, 9) Karlsrube, 10) Pforzheim, 11) Mann» 
beim, 12) Heidelberg, 13) und Buchen. 

b) Strafen- und Wafferbaufaffen. &s befinden fi 
Haupt» und Bezirkskaſſen: 1) im Seekreis, 2) im Dber 
rdeintreis, 3) im Mittelrbeinfreis, 4) im Unter- 
rheinfreis. 

4) Ganitätscommiffion. Die Eanitätscommiffion wirb 
blos in artiflifcher Sinfiht von dem Minifterium zu Rathe ge- 
zogen, und es umfaßt folche deßhalb als Geſchäftskreis: die Erami- 
nation und Colloquien auf individuelle Anmeldungen um Licenz 
‚zum Bracticiren; die Ertheilung diefer Licenz; die Vorſchläge 
zu Beſetzung der Phyſikate und Chirurgate, wie auch zu Ernen- 
nung der Medicinalreferenten bei den gerichtlichen und polizei» 
lien Mittelſtellen; die Prüfung folder Stoffe und ihrer Mi⸗ 
fung, melhe von Fremden, als noch unbefannte, Heilungs- 
mittel angegeben, und wie andere Waare verfauft werden follen; 
die Vorſchläge zu Anordnungen bei Epidemien unter Menſchen 
und Vich; die Aufficht über die Vacecination nach den befiebenden 
Vorfchriften; die Vorfchläge zu Verbefierung des Medicinalmefens 
überhaupt; die Führung der Würdigungstdbellen über das amtliche 
und moralifche Benehmen der Sanitätsbeamten ; die Ausſtellung 
artiffifcher Gutachten auf Erfordern der oberfien Adminiſtrationsbe⸗ 
börde. Bei jeder Kreisregierung und bei jedem Hofgericht if ein 
Medieinalreferent angefiellt, und es befinden fih Kreis- 
oberhebärgte bei jeder Kreisregierung. — Phyſikate, deren Ge⸗ 
ſchaftsumfang die Inſtruetion vom 22. Sunt 1806 beſtimmt, ba- 
ben die Aufficht über die Bezirks und andere Wund⸗, Heb⸗ und 
Thierärzte, Apotheker und Hebammen; auch müffen fie in allen 
"geilen der, medicinifchen Polizei ihrem Bezirksamte mit Rath 


— 197 — 


und Ebat beiſtehen, und nicht dulden, daß fremde Arite, 
ohne Erlaubniß der Sanitätscommiffion,, practieiren. 


5) Der israelitiſche Oberrath. 

Das Edift vom A3ten Yänner 1809 9. XXXV ſtellt an die 
Spitze der jüdifhen Kirche den israchitifhen Oberrath. 
Diefe Behörde wird nach $. 1 und 2 des Edikts vom Aten Mai 
1812 von einem landesherrlichen Commiſſär präfidirt; ihr Ge- 
"fchäftstreis it enthalten in SS. XL und XLI des Edifts vom 
13ten Sänner 1809 und in SS. III und VI des Edifts vom 
sten März 1807. 

Kür die israelitifchen Schulangelegenheiten ift eine befondere 
Schulfonferenz des Oberraths gebildet, welcher auch ein Mitglied 
von jeder der beiden chriftlichen Miniſterial⸗Kirchenſektionen beie 
wohnt. Hier werden die Angelegenheiten der von ben Seraeliten 
gebildeten Volksſchulen *), die Prüfung der Xehrer in weltlichen 
Zehrgegenfländen, die Aufnahme derfelben in die Kandidatenlifte, 
ihre Geſuche um Anftellung, Benfionirung ꝛc., die Prüfung, der 
Kabbinatsfandidaten in meltlichen Lehrgegenfländen ze, erledigt. 


An den Geſchäftskreis des Oberraths gehört auch die obere 
Aufficht auf die weltlichen und Firchlichen Stiftungen der Juden⸗ 
fchaft. Sie befikt Vermächtniſſe von -298,570 fl. Kapital **), 
welche eine Nente von 14,900 fl. Brutto abiverfen. | 

Dem israckitifchen Oberrathe find unmittelbar untergeordnet, 
bie in Gemäßheit des Edifts vom 18ten März 1327 beſtehenden 
Bezirksſynagogen. Dieſe ſind: 


Im Secekreis: 1) zu Gailingen*, Im Oberrbeinkreis: 
2) Breifad, 3) Sulzburg, 4) Schmicheim. Im Mittel 
rbeinfreis: 5) Bühl, 6) Karlsruhe, 7) Bretten, 8) 
Bruchfal. Am Unterrheinfreis: 9) Mannheim, 10) Het« 
delberg, 41) Kadenburg, 12) Mosbach F), 13) Sing 
“Heim, 14) Merdingen Fr), 15) Wertheim. 

6) Das General-Landesardhiv, 


Der Gefchäftsfreis diefer Stelle if die Aufbewahrung aller 
. wichtigen alten und neuern Urkunden und fonfliger wichtiger 
Aktenflüde, die auf das Land Bezug haben, und Benutzung dere - 
felben zu bifkorifchen Arbeiten. 

Außer dem Generallandesarchiv beſtehen noch Brovinziale 
archive zu Mannheim und Freiburg und Archiv⸗Depots zu 
Meersburg und Rafladt. 


*) Siehe deßhaͤlb Abſchnitt VI. öffentliche Anſtalten „Volksſchulen“. 
»*) Extrahirt aus der jüdiſchen Stiftungstabelle, aufgeſtellt von Ober⸗ 
rath Epſtein, 24. April 1829. 

**2) Die Gemeinde Randegg hat jedoch einen eigenen Rabiner. 

T) Auf die Lebenszeit ded Bezirks Rabbiners in Bödigheim gehören bie 
Nöraelitiichen Gemeinden Gros, und Klein : Eiholöheim und Strümpfelbrom 
zu feinem Rabbinate. 

+r) Diefe Eintgeilung der Nabbinate Merchingen und Wertheun, er 
ſcheint jedoch erſt nath dem Tode zweier Bezirks⸗Rabbiner. 
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7) Die Eentralverwaltung bes Stempelpapiers. 

Das Negierungsblatt vom 27flen Februar 1824 Nro. IV hebt 
die frühern zu Freiburg und Mannbeim beſtandenen Stempelpa⸗ 
piervermaltungen auf, und creirt die Gentralverwaltung zu Karls? 
ruhe, mit der die Stempelpapier-Detailleurs zc. zu agiren haben: 

8) Landesgeffütsfommiffion. (Siebe Abfchnitt VI: 
Anflalten für Randwirthfchaft, Viehzucht und Gewerbe). 

9) Gensdarmerie. (Siehe Abfchnitt VI: öffentliche An- 
falten zur Sicherheit). 

10) Surisdictionsgefäll-Verwaltungen. DBermöge 
Negierungsblatt vom 17ten Mai 1832 Nro. XXV. wurden die 
früher beflandenen Amtskaffen aufgelöst, und die Erhebung 
und Verrechnung der aus der Zuſtiz⸗ und Boligeiverwaltung 
fließenden Gefälle den Obereinnehmereien übertragen. Sie 
nehmen in dieſer Eigenfchaft den Namen Zurisdictionge 
gefäll-VBerwaltung an. 

Sur VBeflreitung und Nachweifung des Staatsaufmandes für 
die Zuſtiz⸗ und Polizeiverwaltung werden befondbere Amtskaſſen 


-creirt, unb dieſe ebenfalls den Dbereinnehmereten, oder mo es 


Setlicher Verbältniffe wegen geeigneter ifi den Domainenverwal⸗ 
tungen zugewiefen. Der Detatleinzug ber Tagen, Sporteln und 


Strafen und deren Ablieferung an die Jurisdietions⸗Verwaltun⸗ 


sen gefchieht durch die Amtsfportelverrechner und Ortsſteuer⸗ 
erheber. J 

11) Die Landesuniverſitäten. (Siehe Abſchnitt VI: 
Unterrichtsanſtalten). 

12) Die Kreibregterungen. Das Regierungsblatt vom 
18ten Februar 1832 Nro. IX. verkündete die Eintheilung des 
Großhberzogtbums in vier Kreife *), nämlih: Den Seekreis, 
Dberrheintreis, Mittelebeinfreis, unterrbeinkreis. 

Die innere Einrichtung iſt folgende: An der Spibe der 
Kreisregierung, als Gollegialbehörde und Mittelbehörde zwiſchen 
den Amtern und Miniflerien, ficht ein Negierungsdirektor mit 
den nöthigen Regierungsrätben (aus dem Nechts-, Staats⸗, Bor 
lizei- und Stantswirtbfchaftsfache), ferner mit dem erforderli« 
hen Subalternperfonale. | 

Zn Anfehung ber einzelnen Gefchäftssmweige ift folgendes bes 
ſtimmt: | 

a: Civilgerichtsbarkeit. 

Hier hat die Regierung das Necht zu Beförderungsbefehlen, 
und das Necht ber Aufficht, went bei den feiliichenden Rechts⸗ 
pflihten eine vermeintlihe Unordnung bei der Auwendung dic 
fes Nechts in Frage if. 

Die Beamten des Regierungsbezirks ſtehen in allen bürger- 
lichen Klagſachen unter. dem erſten rechtsgelehrten Negierungs⸗ 
rath, von welchem dann in geeigneten Fällen die Berufung an 
das betreffende Hofgericht gebt: 





*) Eiche erlte Abtheilung, Eintheilung ded Landes: 
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b. Gtrafgerihtibarteit. 

Der Negierung iñ bie polizeiliche Strafgerichtsbarkeit ( ges 
fondert von der gerichtlichen) ganz übertragen. Bei den Forfſi⸗ 
und NHagdfrevelfirafen insbefondere, wenn eine Sammtverbind« 
fichfeit der Frevler vorhanden if, oder wenn die Strafe die 
Summe von 30.fl. überfleigt, oder noch öfter verfügt wird. 

c. Bei den einzelnen ſtaatsrechtlichen, ſtaatspolizeilichen 

und ſtaatswirthſchaftlichen Zweigen 
baben die Negierungen zu 'beforgen, im Negiminalfahe: Ne 
Zursfachen wegen Bürgerannabmen gegen den Willen der Ges 
meinde. Wegen Aufnahme von Bürgern melde die Neligion 
der DOrtsgemeinde nicht haben, befonders der Auden. Auswan⸗ 
Derungsgefuche; Difpenfarion bei Heirathen von Weibsperfonen, 
welche das 18te Yahr, und Mannsperfonen die das 20fle Fahr 
noch nicht zurückgelegt ˖ haben und noch milizpflichtig find. 
d. Kirchen« und Schulweſen. 

Die Aufſicht über Kirchen- und Schulweſen der ZSsraeliten 

und Wiedertäufer — die Leitung der Kirchen⸗, Pfarr⸗ und 

Schulhausbaulichkeiten — die unmittelbare Verwaltung der 

fämmtlichen katholiſchen kirchlicher und weltlichen Local⸗ und 

Diſtriktsſtiftungen — unmittelbare Zeitung aller Local⸗ und Be⸗ 

zirksſtiftungen, welche ſich nicht über mehrere Kreiſe verbreiten, 
e. Willtünrlihe Gerichtsbarkeit. 

Brüfung der Incipienten und Seribenten, fo tie deren Auf 
nahme — Entfchliefung über Liegenfchaftsveräußerungen und 
Kapitalaufnahme der Bflegfchaften. 

f. Gewerbs⸗ und Zunftwefen. 

Ertbeilung perſoneller und reeller Wirthfchaftsgerechtinfeiten 
— Konzeffionen für Mübl- und Waſſerwerke — Verleihung 
Heiner Schifffahrtsberechtigungen auf allen Flüſſen im Lande. 
— Kekursfachen der Gewerbs⸗ und BZunftpolizei. 

g. Stöherheitdpoliszei. | 

Die Regierung verfügt über die Gendarmerie. Ausländern 
dürfen nur don ihr Päſſe ertheilt werden. Das gefammte Lande 
baumefen, welches unter der Baupolizet begriffen iſt, ſtebt unter 
ihr. Nücdfichtlih der Brandantlalten fann fie eine Reviſion des 
Brandfadaflers anordnen. Baugegenſtände, welche das Intereſſe 
der Gemeinde-Rörperfchaften zc. betreffen, fliehen unter ihrer une 
mittelbaren Leitung. 

h. Geſundheitspolizei. 

Bei Epidemien ꝛc. fchleunigfi zu verfügen — Strafpolizei 
über das ganze Sanitätsperfonale des Kreifes. — Wegen interi- 
miſtiſcher Belebung eines Phyſikats oder Kandchirurgats zu forgen. 

i. Armenpolizei. 

Die Regierung erlaubt den Gebrauch des Armenbades zu 
Baden und ſorgt für die Verpflegskoſten aus milden⸗ oder Ge⸗ 
meindefonds, hat überhaupt die Sorge für die Armen. 
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k. Staatswirthſchaft. 
Beförderung der Kultur und Induſtrie — Difvenfationen 


“wegen Ausführen von Holz — Schifffahrtsſachen — Aufficht 


der Frohndfachen und Gerichtsbarkeit bei dem Frohndpflichtigkeits⸗ 
Mißbrauch bei Standes» und Grundberren. — Entſcheidung 
über Berfonalfeohndfreiheit des Militärs. — 


l. Gemeindeökonomie. 


Ermächtigung zur Veräußerung oder Vertauſchung eines Ge⸗ 
meindegutes, Vertheilung deſſelben unter die Gemeindsgenoſſen; 


Kulturveränderungen; Kapitalaufnahmen ꝛc.; Einleitung zur Ber 


theilung und Urbarmachung der Gemeindegüter und Allmenden 
und Fertigung zweckmäßiger Lagerbücher. 
m. Sinansfaden. 
Dekreturen auf die Amtskaſſen — Nevifion der Stiftung® 
verrechnungen — Steuernachläffe wegen Unglüdsfällen. 


n. Jene Regierungen, in welchen Staatsanftalten — Strafı und 


Heilanftalten — vorfommen, finden zu. deren Adminifiration ihre In⸗ 
Rruftion im Megierungshlatt vom 27ften Mai 1831 Niro. VIII. 


Unter den Kreisregierungen ſtehen in. adminifkrativer Bezie⸗ 
bung alle Ober⸗ und Bezirfsämter und Amtsreviforate ihres 
Kreiſes. 


13) Ober—⸗ und Bezirksämter. Die Ober⸗ und Bezirks⸗ 


aAmter von gleichem Wirkungskreis haben: a) die bürgerliche 


und peinliche Gerichtsbarkeit in ihrem Amtsbezirke in 1fer 
Snfanz, mit Ausnahme ienee Berfonen, welche einen privile- 
girten Gerichtsſtand haben, oder vermöge ihrer Stellung zum 


Hofe, Militär, zu den Univerfitätsämtern ꝛe. gebören. In Forſt⸗ 


und Sagdfachen erkennt das Amt gemeinfchaftlic mit der Forf- 


behörde die Strafe ꝛe. b) In ſtaatsrechtlichen und polizei« 


lichen Gegenfiänden auf alles zu achten ,. was das allge 
meine Wohl berührt. c) Im Regiminalfahe. die Vorbe⸗ 


‚reitungen zur Gonfeription ; tartelmäßige Auslieferung ber 


Soldaten; Bürgerannahmen, Bellrafung ausgetretener Untertha- 
nen, Auswanderungserlaubniß von Mannsperfonen in beitimmten 
Fällen — Difpenfättön vom Heiratbsalter — desgleichen zur 
Heirath im den nach der Ebeordnung unerlaubten Verwandtſchafts⸗ 
graden — Difpenfation von der Trauerzeit, von perfönlichen 
Frohnden bei Körper- oder Altersfchwäche — Ertheilung vol 
Gewerbsconzeffionen — Entfcheidung aller Bunft- und Gewerbe. 
polisei-Streitigkeiten — Beförderung des Handels. d) RNückſicht- 
ih der Sicherheitspolizei: Ertheilung und Brüfung der 
Bälle. ce) Der Gefundbeitspolizei: im Einvetfländnig mit 
den Phyſikaten proviforifche Maßregeln bei Seuchen unter Meit- 
fen und Vieh. f) Der Armenpolizgei: Ertheilung von Ans 
mweifungen auf Localfonds. g) Freiwillige Gerichtsbar⸗ 
keit; Beilätigung der Nenovationsurfunden — Aufſicht über 
die Amtsreviforate sc. b) Baupolizei: Difpenfationsrecht, 
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ob der ‚untere Stock eines. Haufes mit Stein oder Holz zu 
bauen, i) Surisdietionsverbältuiffe mit dem Auslande 
nach beficehenden Verträgen *). Ä 


14) Die Amtsreviforate. Eine, Amtsteviforatsinfiruftion. 


ift noch nicht erfchienen, doch if der Gefchäftskreis 

I: in Gegenſtänden der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
folgender: -a) Das Staatsfhreibereireht und deßhalb bie 
gefeßlichen VBorfchriften zu beachten, befonders bei Verträgen der 
Schenkungen unter Lebenden, der öffentlichen Urkunden, der Hei- 
rathsverträge, der Kauf» und Taufchbriefe, der Verfleigerungen, 
der Berpfändungsverträge, der Pfandverfchreibungen ꝛe; b) die 
Eintragung der Fauſtpfänder in das öffentliche Buch; ec) Fer 
tigung der öffentlichen Teſtamente; d) Aufficht über die Grund» 
und PBfandbücher der Gemeinden und deren Erneuerung; e) Bes 
forgung der Dbfignationen und Fertigung der Snventuren, Theis 
lungen, Wermögensübergaben , Abzugsberechnungen bei Auswan⸗ 


deren und Erbfchaften, welche an Ausländer fallen; f) die Fer - 


tigung der Gemeinte-, Zunft⸗, Pflegſchafts⸗, Stiftungs-, All⸗ 
mofen- und Heiligenrechnungen, im Falle der betreffende Ver⸗ 


rechner feine Rechnung nicht allein Helen Tann, die Nevifion- 


derfelben. | | | 
1. In Gegentänden der fireitigen Kechtsfachen: 
Schuldenliquidationen und Gantgegenflände , befonders deren 
Reviſion. | 
II. Gefchäftskreis in einzelnen Negierungs-, Bio 
nanz⸗ und Polizeifahen: Fertigung der Haupttabelten bei 
Brandverſicherungsanſchlägen, der Bevölterungstabellen, Pfleg⸗ 
fchaften» und Depofitentabellen; Berechnung des Liegenfchafts« 
accifes bei Domänenverfäufen, Erbfchaften, Kauf- und Taufch- 
Verträgen, Verpfründungen, Vermögensübergaben, Nubnießuns 
gen und bei Einmeifungen in dem fürforglichen Befik; mit Auf- 
fiht der amtlichen Depoſitenkaſſe, nebſt deren Kontrolführung ; 
Bewirtung bei Pflegerbefiellungen, bei Entmündigungen und Be 
rainserneuerungen. (Es find der Zahl nach fo viele Amtsrevi⸗ 
forate als Ober» und Bezirksämter im Lande, fiche Seite 19), 
| AIII. Sinanzminiflerium. “ 
Daſſelbe beforgt die Centralleitung der Landwirthſchaft, der 
jewerbe und bes Bandels gemeinfchaftlich mit dem Miniſte⸗ 
rium des Innern; die "Dberauffiht auf alle Iandesherrlichen 
Güter, Gebäude, Erb» und Schupflehen, Waldungen, Sag- 
den, Schäfereien » Fifchereien, Bergwerke, Goldwäfchen, 


Zehnten, Zinfen , Gülten und überhaupt auch auf alle die . 


jenigen betrfchaftlichen Einkünfte) welche von Liegenſchaften zu 


5 Die Namen und Zahl der Bezirksämter ſiehe erſte Abtheilung: Ein. 
theilung des Landes. ©. 19. Die Ober: und Bezirksämter ſtehen in adminiſtrativer 
Beztehung unter den Kreidregierungen und dem Minifterium des Innern, in 
Yurisdictionsfachen aber unter den obern Juſtizbehörden. 
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erbeben find; auf alle aus dem Grundberrichafts- oder Erbpflich⸗ 
tigfeitsverbältniß berräbrende Iandesberrlihe Einnahmen und, 
nutzbare Nechte; Prüfung der Candidaten im Sameralfady; die 
Aufficht auf das Münz-, Forſt⸗, Bergwerks⸗ und GSalinene, 
auch Landbauweſen; befebt die Iandesherrlichen niederen Dienfte, 
and macht Vorfchläge zu Belebung der höberen, im ganzen Be 
reiche der Finanzverwaltung ſtehenden, Diener, und regulirk 
ihre Befoldungen und Benfionen. 

Im Steuermwefen bat es die Gentralleitung der. antragee 
weifen Bellimmung des jährlichen Bedarfs an directen Steuern, 
über die Anilalten zur Erbebung und Ausgleichung der directen 
und indirecten Steuern (Zoll» und Acciswefen), der Entwürfe zu 
neuen Abgaben, Staatsanlehen oder Domänenverfäufe, der Ans 
fände gegen die Steuererhebung. 

Sm Saffenwefen beforgt es die Prüfung des Eaffenetats, 
die Einficht des Generalcafien- und Schuldentilgungsbeilandeg, 
‚ bie Durchgebung der in fein Neſſort fchlagenden Generaltabellen; 
die Aufſtellung des HSauptfinangetats, und die Befchäfte der nun 
aufgelösten Saffencommiffion, fo weit fie nicht untergeordneten 
Sinangbehörden übertragen werben. Der Wirfungsfreis der Cafe 
fencommiffion befland nämlich: in Fertigung der Etats über alle 
GStaatseinnahmen und Ausgaben, und Führung der Nachweifun« 
gen nach Genehmigung der Etats; in der monatlichen Erhebung 
der Situationsetats von (Ammtlichen Verrechnungen; Dispofition 
über die bei ben Bezirks- oder den Kreiscafien jeweils vorhan⸗ 
denen Geld» und Naturalienvorrätbe; fpecielle Aufficht über die 
Generalſtaatscaſſe, insbefondere die möchentliche Nevifion des 
Souenals und der Einnahmen durch die Kreiscaffen und andere 
Berrehnungen; bie Beiltimmung der Sahlungsordnung bei Mangel 
an nöthigen Geldvorräthen. Die Commiffion bat alle Monat 
über den Stand aller Caſſen⸗, Speicher-, Keller» und fonfligen 
Naturalvorräthe an das Finangdepartement eine Überficht zu lie 
fern, und die getroffene Dispofition anzuzeigen. Inter ihrer Auf⸗ 
ſicht und Leitung wird die Gentralbuchhaltung über alle Staats⸗ 
einnahmen und Ausgaben geführt; fie weist auf die Generalſtaats⸗ 
und bie Kreiscafle an; becretirt auf die Generalftaatscaffe, 
die Amarrifationscaffe und die Kreiscafien zu Freiburg und 
Mannbeim, und wohnt den tegelmäßigen Caſſenſtürzen diefer 
Caſſen bei. 

Dem Finanzminiſterium untergeordnet find: 1) die Finanz⸗ 
infpection, 2) die Steuerdirection, 3.) die Hofdomähenfammer, 
4) die Direction der Forſte und Bergwerfe, 5) die Oberbauin⸗ 
foectionen Sreiburg und Karlsruhe. 

Die Finanzinfpection. Unmittelbar unter dem cbef 
des Vnae ſtehen zwei Finanzinſpeetoren, denen der⸗ 
ſelbe die nötbigen Befeble zu ſummariſchen Kaflen- und ſpeciellen 
Dienſtoiſitativnen ertheilt. Jeder Director einer Finanzadmini⸗ 
ſtrationsbranche kann eine Viſitation, wenn er fie für nöthig 
Hält, verbängen, muß aber dem Ebef des Miniflerii davon Nach- 
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vicht geben, ber dann von den Finanzinſpeetoren unmittelbar 
Bericht erhält. 

3) Die Steuerdireection. Diefe bat die Reitung bes 
direeten und indirecten Steuerweſens, ift dem Cataſtererbebungs⸗ 
und Auffichtsperfonal, fo wie der Nevifion für die Abhör der 
Steuerrechnungen und dem Controllbüreau vorgefebt, den übrigen 
Gentrafmittelfiehen cdordinirt. Durch den Vollzug der Nhein- 
Schifffahrtsordnung wurden für beflimmte Bezirke, megen bei 
Strafen, Zolrichter ernannt, und zwar a) Bezirk des Zollrich- 
ters zu Mannheim, von der Grenze des Großherzogthums 
Heſſen big an jene des Landamts Karlsruhe. 5) Bezirk des Zoll⸗ 
richters zu Karlsruhe, von da bis an die Grenze des Bezirks⸗ 
amts Biſchofsheim. c) Bezirk des Bollrichters zu Biſchofs⸗ 
beim, von da Bis an die Grenze des Dberamts Lahr. d) Bezirk 
des Bolkeichters zu Lahr, von da bis zu der Grenze des Be 
zirfsamts Kenzingen, demnach einfchließlih des Amtes Etten⸗ 
beim. e) Bezirk des Zollrichters zu Breifach, von ber unteren 
Grenze des Bezirksamts Kenzingen bis an die Grenze von Baſel. 

Der Steuerdirection find unmittelbar untergeorbiiet: a) det 
Dberauffeber der Rbeinſchifffahrt und der Infpector des 
aften Rheinbezirkes (Wohnſitz Straßburg). b) Die Dberein: 
nebmereien, welche dafür zu forgen haben, daß die laufende 
Staatsſteuer nach dem Monatsbetrag auch monatlich richtig abe 
geliefert werde. 

Überficht der Dbereinnehmereien. 

I. Geefreis. Bonndorf, Hüfitigen, Konſtanz, Pfullen⸗ 
darf, Stodadh, Überlingen, Thengen. | 
. IM. Oberrheinkreis. Emmendingen, Freiburg, Lörrach/ 
Mülheim, St. Blaſten, Staufen, Waldkirch, Thtengen ; Hornberg: 

IH. Mittelrdeinfreis: Lichtemu, Lahr, Offenburg; 
Bruchſal, Karlsrube, Pforzheim, Naftadt. 

IV. Unterrheinkreis. Wagbäuſel, Siushein, Heidel⸗ 
berg, Mannheim, Mosbach, Weinheim, Borberg, Buchen, Tau⸗ 
berbiſchofsheim, Wertheim. 


co) Oberzollinſpeetionen u aonftanz, Freiburg; Na 


fladt, Mannheim. d) Hauptgrensfollämter zu Eimeldim 
gen, Kehl, Mannheim und Laudenbach. 

e) HSauptzollfiationen. on 
LE im Seekreis zu Markdorf, Überlingen, Pfullendorf; 
Möskirch, Riptingen, Ludwigshafen, Stodah, Konſtanz, Nas 
balfzell, Biefingen, Ebringen; Hattingen, Möhringen, Zollhaus 
am Randen, Sunthaufen, Villingen, Dorf Stüblingen. 

11: Sm Obertbeinkreis zu Fahrhaus, Deſtetten, Erzin⸗ 
gen, Rheinheim / Kadelburg, Waldshut, Kleinlaufenburg, Rbein⸗ 
felden, Grenzach, Lörrach, Eimeldingen, Altbreiſach, Hornberg. 

I. Im Mittelrheinkrets zu Ottenbeim, Kehl, Frei⸗ 
Kett, Schiltach, Oppenau, Forbach, Ai am Rhein, Raftadt / 
Ettlingen, Schröd, Pforzheim, Bretten, Gemmingen: 

11% 
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IV. Sm Unterrbeinfreis zw Kirhart, Philippsburg, 
Mannhiem, Laudenbach, Nedargemünd, Eberbach, Nedarels, 
Stein am Kocher, Adelsheim, Mudau, Walldürn, Ballenberg, 
Dbermwittfladt, Krautheim, Schwebingen . unterballbach, Gnochs⸗ 
beim, Wertheim, Freudenberg, Tiefenthal, 


f) Dffentliche und Brivatlagerhänfer | 
I. im Seekreis zu Konſtanz, Nadolfzel, Kleinlaufenburg, 
Meersburg, Überlingen, Unterubldingen, Ludwigshafen, Stock⸗ 
ah, Möskirch, Pfullendorf, Willingen, Donauefchingen, Zoll. 
haus am Randen. 


I. Sm Obereheinfrcie zu Cimeldingen, Grenzach, 
Warmbach, Schliengen, Breiſach, Freiburg , Hornberg. 

I. Hm Mittelrbeintreis zu Kippenbeim, Lahr, Dtten- 
heim, Haslach, Kehl ( Stadt), Kehl (Dorf), Offenburg, Bi⸗ 
Achofsheim am Nhein, Bodersweier, Altfreiſtett, Neufreiftett, 
Ring, Schwarzach, Raſtadt, Pforzheim, Karlsruhe, Durlach, 
Ettlingen, Schröd, Bretten, Bruchfal. 

- IV. Bm Unterrheinfreis zu Mannheim, Heidelberg, 
Neckarelz, Adelsheim, Tauberbifchofsheim, Wertheim. 

3) Hofdomänenkammer. Dieſe Bebörde abdminiftrirt 
ſämmtliche Negalien, Domanialrechte und Domainen des Landes, 
mit Ausnabme der Forſte. Zur Abhör der ſämmtlichen Domai⸗ 
nenrechnungen iſt derſelben eine Reviſionsanſtalt untergeordnet, 
über welche die Oberrechnungskammer die Oberaufſicht führt. 
Die Domainenverwaltungen find ihr unmittelbar unter- 
geordnet, und beforgen die Einzüge, den Verkauf und die Verrech⸗ 
nung. Nachfolgende Überficht zeigt diefe: 1) Baden, 2) Beug⸗ 
gen, 3) Bonndorf, 4) Bretten, 5) Bruhfal, 6) Bühl, 
7) Durlah, 8) Ettenbeim, 9) Emmendingen, 10) Freiburg, 
411) Gengenbah, 12) Heitersheim, 13) Heidelberg, 14) Karls- 
sube, 15) Kenjingen, 16) Kicdhlinsbergen, 17) Konflang, 
48) Kork, 19) Lörrach, 20) Lahr, 21) Mannheim, 22) Meers⸗ 

burg, 23) Mülheim, 24) Nedargemünd, 25) Oberkirch, 
26) Dffenburg, 27) Pforzheim, 28) Pfullendorf, 29) Phi⸗ 
lippsburg, 30) Radolfzell, 31) Raftadt, 32) Rauenberg, 
33) St. Blaſien, 34) Stockach, 35) Thengen, 36) Thien⸗ 
gen, 37) unteröwisheim, 38) Villingen, 89) Waghäufel, 
40) Waldkirch. 

4) Die Direktion.der Korte und Bergwerfe. 
Als Hoheitsbehörde ſteht ihr die forinolizeiliche Dberauf- 
fiht der ſtandes⸗ und grundherrlichen Gemeinde» Körperfchafts-, 
Beivate, Kirchen⸗ und Etiftungswaldungen im Staate zu; fie 
bat auf den Vollzug der Beflrafung der Forſt⸗ und Sagdverge- 
den zu machen, die bergpolizeiliche DOberaufficht über den gewerk⸗ 
fchaftlichen ſowohl als über den Bergbau der Eigenlöhner zu 
—5 Bergbauconzeſſionen zu ertheilen und die Münzpolizei zu 
führen S 
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Als Adminiſtrativbebörde Kat fie für die Bewirtbſchaf⸗ 
tung der Domainenmwaldungen und. Sagden, Verwerthung und 
Berrechnung ber Erträgniffe aus denfelben, und der. aus der 
Forſtpolizei und forfleiltihen Gerichtsbarkeit fließenden Gefälle, 
fo wie für die Aufrechthaltung der dem Forſtfiseus aus vrivat⸗ 
rechtlichen Titeln zuilebenden Nubungen von Waldeigenthum ans 
derer zu forgen, und führt feit Aufhebung der früßer eigens bes 
flandenen Sloßfommiffion die Leitung über das Scheiterholsflößen 
auf der Murg und über bie Adminiffration der Ärarifchen Holz⸗ 
böfe zu Freiburg, Rafladt, Mannheim und Karlsruhe. 

Sie nennt fih je nah ihren Berwaltungszweigen Forſt⸗, 
Berg: und Hüttenwerks⸗, Salinen- oder Münzverwaltung. 

Die Direktion der Forſte und Bergwerke fleht in ihrer eriten 
Stellung in Beziehung auf Foriigegenilände unter dem Miniſte⸗ 
rium des Innern und iſt den Kreisregierungen coordinirt, im 
allen übrigen Fällen unter den Miniflerien der Finanzen und ift 
der Großh. Hofdomainenfammer und Steuerdireftion gleichgeflellt. 

Der Direftion der Forſte iſt zur Gontrollirung der äußern 
Forſtſtellen, vorzüglich durch Prüfung der Waldbewirthſchaftung 
der Dberinfpeftor der Forſte beigegeben, der unmittelbar 
unter dem Sinangminiflerium und dem Minitlerium des Innern 
fiebt, und zwar unter eriterem in allen Fällen, wo es fih um 
das Intereſſe des. Forfifiseus, und unter Ichterem, mo es ſich 
um Bewirthſchaftung der nicht berrfchaftlichen Waldungen han« 
delt. Der Dberinfpeftor ift zugleich bei beiden Miniflerien ber 
rathendes Mitglied. tntergeordnet find: 

1. Zn der Forſtadminiſtrakion, 
A. Die 19 Forſtämter mit ihren Revieren. 

Stockach, Thlengen, St. Blafien, Sädingen, Can⸗ 
dern, Freiburg, Emmendingen, Waldfirh, Dffen- 
burg, Achern, Gernsbach, Raſtadt, Karlsruhe, Bforz- 
beim, Bruchfal, Nedargemünd, Heidelberg, Mosbad, 
Tauberbiſchofsbeim. 

B. Die 6 Sorfverwaltungen. 

Dffenburg, Bruchfal, Pforzheim, Raſtadt, Heidel- 

berg, Karlsruhe. . 

GC. Die 18 Sorfiverrehnungen. 
(welche den Domainenverwaltungen zur Beſorgung übertragen 
find) zu Bonndorf, Ettenhbeim, Emmendingen, Freiburg, Hei« 
tersheim , Kichlinsbergen, Konſtanz, Lörrach, Müllheim, Meers⸗ 
burg, Radolfzell, Säckingen, St. Blaſien, Stockach, Thiengen, 
SThengen, Villingen, Waldkirch. 
D. Holzbofverrechnungen. 

Freiburg, Mannheim, Karlsruhe und Raſtadt. 

1. Im Salinen-, Münz⸗Berg- und Hüttenweſen. 


a) Die Hauptſalinen⸗, Bergwerk» und Mützkaſſe; b) bie 
Salinenverwaltungen Dürrheim und Nappenau; c). die Salinen⸗ 


2 
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kaffen Dürrheim und Nappenau; d) die Münzverwaltung Karls 
zube; e) bie Hüttenverwaltungen Zizenhauſen, Kollnau, Alb 
brugg Wehr, Haufen, Eandern, Oberweiler, und £) die Berg 
werfverwaltung Münfterthal. 

5) Das Randbaumefen. 


Für das Landbauweſen befichen zwei Dberbauinfpeftionen 
zu Freiburg und zu Karlsrube. Sie fichen zunächſt unter dem 
Finangminiflerium, find aber zugleich berathende Stellen für alle 
Behörden, welche Gebäude aufzuführen und zu erhalten haben; 
namentlich für das Miniſterium des Innern, rüdfichtlich der 
Baupolizei. Übrigens befchränft fich ihr Wirkungskreis auf die 
Brüfung des Bauperfonals, auf Vorſchläge zur Anflelung und 
Befoldung deſſelben, endlich auf die Bearbeitung der Baupolizei⸗ 
verordnungen, ſoweit fie technifche Kenntniffe erfordern. Für 
die DVollzugsarbeiten iſt das Großberzogthum in Bezirke abge 
theilt, und für jeden Bezirk ein Baumeifter angeflelit, und zwar: 

I. Oberbauinſpektion Freiburg. 


Besirfe: Konſtanz, Hüfingen, St. Blafien, Mäll⸗ 
beim, Sreiburg, Dffenburg. 

II. Dbderbauinfyection Karlsrube. Ä 

Bezirke: afabt, Bruhfal, Mannheim, Heibel- 
berg, Wertheim | 

IV. "Das Kriegsminifkerium, 
fiche Abſchnite V., bewaffnete Macht und Vertheidi⸗ 
gungszuſtand. 
V. Das JZuſtizminiſterinm. 

In feinen Wirkungskreis gehört die Oberaufſicht aller Lan⸗ 
desgerichte, eben fo über die Civil⸗und Criminaliuſtiz; Anfehung 
feines Kanzleiverfonals, obere Leitung der Gerichtspolizei un 
der willkührlichen Gerichtsbarfett, Prüfung der Nechtskandidaten, 
Ernennung der Rechtspraktikanten zu Advokaten, Vorſchlaͤge über 
Eivil- und Kriminalgefehgebung, Beſtätigung oder Milderung 
Hof- und Öberbofgerichtlicher Strafurtheile, Erkennung von Un⸗ 
terfuchungen gegen Standesherren,, und alle LXehensfachen ; die 
gefeblich vorgefchriebene Kontroftrung der Amortifationstaffe , die - 


obere Zeitung und Beauffichtigung der Strafanſtalten zu Freie 


kurs Bruchſal und Mannheim. ‚ 
VI Die Dhberrehnungstfammer ”) 

Die Oberrechnungsfammer ſteht unmittelbar unter dem Staats⸗ 
miniſterium. ie hat die Rechnungen aller Staats- und Staat 
inftitutgkaffen theils ſelbſt abzuhören, theils unter ihrer Aufficht 
abhören zu laſſen, auch die nöthigen allgemeinen Inſtruktionen 
über die Rechnungsabhör, im Einverfiändnif mit dem Finanz 
miniferium, zu ertbeilen. Sie führt die Aufficht über ſämmt⸗ 
liche Rechnungsarchive. Alle Etats und allgemeinen Vorſchriften 


*) Regierungẽblatt, den 30. Detober 1832, Nr. LVI. 
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kber die Verwendung der öffentlichen Gelder und alle Reglements, 
welche auf das Nechnungsweſen uad Perlonal Bezug baben, müſ⸗ 


‚fen ihr von der Stelle, melde fie erlafien, mitgetbeilt werden. 


Die Kreisregierungen, die Spfdomainenfammer, die Direktion 
der Forſte und Bergwerke, die Direktion der Steuern, die Obere 
Wafler- und Straßenbaudireition und die DOberpofidireftion find 
ihr in Allem, was die Nechnungsrevifion und ‚das Nevifionspere 
fonal betrifft, mittelbar untergeordnet. Die Oberrechnungskammer 
bat die Reviſionsſtellen jährlich einmal viſitiren zu laſſen, und ben 
Erfund dem Staatsminiſterium anzuzeigen, auch ſteht ihr das Recht 
der Suyerrevifion aller von der Mittelfielle revidirter Rechnungen 
zu, 1/6 diefer Zahl follen jährlich wenigſtens fuperrevidirt wer⸗ 
den, die Hauptfiaatsrechnungen aber werden von ihr felbit abge 
bört. Sie bat ferner die den Ständen vorgelegt werdende Nach⸗ 
weifungen über die Verwendung der Öffentlichen Gelder zu prü—⸗ 
fen, und ihre Übereinftimmung mit den geflellten Rechnungen 
zu beilätigen. Über die von den Nechnern zu flellenden Rech⸗ 
nungen gefchehene Revifion, und über die Erledigung der Rech⸗ 
nungsbefcheide hat fich die Oberrechnungstammer bei dem Staats⸗ 

miniterium auszumweifen. Findet fih ein Kaffenheamter durch 
einen Rechnungsbefcheid beſchwert, fo bleibt ihm der Recurs durch 
feine vorgefegte Behörde an die Oberrechnungsfammer; ill er 
mit diefem nicht zufrieden, fo wird feine Befchwerdefchrift durch 
die rechtsgelehrten Näthe der Finanzbehörden, welche dann den 
Seffionen der Oberrechnungsfammer anmwohnen, geprüft und ab⸗ 
geurtheilt; in den Befcheiden der Dberrechnungstammer von er 
beblichen Gegenfländen, iſt die Entfcheidung des Etaatsminifle 
riums einzuholen. 

N. Sutisverwaltung. 


A) Das Oberhofgericht *) (Sitz in Mannheim). 
Competenz deſſelben. 
1. Im Ctvilfache. A. Erſte Inſtanzſachen dermalen 
keine mehr, nachdem die privilegirte Inſtanz der Standesherren 
aufgehört hat. B. Necurſe in zweiter und dritter Inſtanz von 
ben vier Hofgerichten und dem General-Auditoriate, und zwar: 
a) in zweiter Inſtanz als Appellation bei einer Summengröße 
‚von 100.5; und als Nevifion, wo Feine Neuheiten vargebracht 
werden dürfen, bei einer Summe von 50ofl. b) Sn dritter Sn» 
flanz als Oberappellation bei einem Obiekte von 600 fl.; als Per 
vifion bei einem desgleichen von 300fl. C. Dher-Kevifian 


im Sinne der 6$. 203 bis 208. der Dber-Gerichts- Ordnung. 


Wenn das Mittelgericht in erfier Inſtanz gefprochen hat, das 
Dberhofgericht aber in zweiter Inſtanz abändert, fo findet‘ noch 


*) Edikt vom 6. Mai 1807, 4 Juni 1808, 14. Sebruar 1810, 
49. Juni 1818. Sahrbücher bed großherzoglich badifchen Oberhofgerichts, 
von Sreiheren von Hohnhorſt (Mannheim, 1803 bis jetzt). Geſchichte 
der dadiſchen Gerichtähäfe, von dem Freiherrn von Drais, mit Zuſäten. 
3. Mannheim 1821 u. 22. 
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eine Inſtanz an das Plenum flatt. D. Caſſations⸗ und Nullitäte 
fachen, obne Rückſicht auf die Summe. E. Recurſe in Che 
fcheidungsfachen. 

II. Im Criminalfache. A. Alle Strafurtheile bei Ber 
brechen, auf welchen in thesi Todesfirafe ſteht, oder welche auf 
mehr als 10 jährige Zuchthansfirafe, auf Dienfiunmwürdigfeit u. 
f. mw. geben. B. Recurſe von jedem Strafurtheile, fobald der 
Berurtbeilte feine völlige Unfchuld ausführen will. Dabei kommt 
es auf die Strafengröße fo menig an, daß vielmehr in den 
neueften Zeiten :diefe Recursart fogar bei geringen Gefaͤngniß⸗ 
und von den KHofgerichten ausgefprochenen Bolizeifivafen zuge. 
Inffen if. C. Befondere Aufträge des oberfien Juſtizdepartements, 
wenn bdaffelbe die vom Hofgerichte ausgefprochene Strafe für zu 
gelinde anfiebt, und dem Oberbofgerichte zur Prüfung zuſchickt, 
nach $. 31. Lit. L. der Organifationsbeilage F. von 1309. 

III. Soll» und Arci8-Defraudationgsfahen. KRecurfe 
von den Erfenntniffen der Kreisregierungen , wenn der Verurtheilte 
ausführen will, daß er nah Wort und Geiſt der Zoll» und Ac- 
eifeordnung nicht firafbar fey. Außer diefem beilimmten Ge 
fchäftstreife wird auch das Oberhofgericht vielfältig bei Entwer- 
fung neuer Geſetze, oder bei Auslegung der ältern, zum Gut⸗ 
achten zugezogen. 


B. Eintheilung deffelben. 


Daffelbe befiebt aus einem Präfidenten, mit dem Ditel 
Dberbofrichter, einem Kanzler, einem DBice- Kanzler 
und 11 ordentlichen Ratben, nebſt dem nötbigen Kanzleivere 
fonale, und iſt in zwei Senate eingetheilt. 

" a) Der erfie Senat urtheilt über die Reviſions⸗, Aprel- 
lations⸗, Gonftitutiong- und Oberrevifionsfachen. Der zweite _ 
Senat urtheilt über die Oberappellations-, Criminal» und 
Safiationsfachen.: b) Das Blenum verhandelt nicht mehr, 
fondern urtheilt nur und zwar über Superreviſions⸗, Caſſations⸗, 
Conflitutions- und Criminalſachen, Angelegenheiten des ganzen 
Collegii, Dberappellationsfachen, deren Werth 1800 fl. erreicht, 
und wo die Urtheile Afler und 2ter Inſtanz abmeichen, oder mo 
fie gleich find, der oberhofgerichtliche Neferent aber verfchiedener 
Meinung iſt. Dafielbe beficht aus dem Oberhofrichter, menig- 
fiens 1 Kanzler und mwenigiiens 6 Räthen. c) Die Brofura- 
tur beilebt aus 25 Profuratoren. d) Die Vifitation bs 
Dberhofgerichts‘ beforgt das Staatsminiferium , die der Hofge⸗ 

richte das Oberhofgericht. | 

2. Hofgerichte ”). Diefelben beforgen: a) die Gerichts- 
polizei über ihre Subalternen und Anmälde;'b) die bürgerliche 
Gerichtsbarkeit, nämlih in After Inſtanz in Gantfachen der 
Standes- und Grundherren und ber Yatentifirten Staatsdiener, 
und in 2ter Inſtanz alle zur Apvellation, Nevifion und Kaffa- 
tion geeigneten Gegenſtände, welche vor Amtern verbandelt 


*) Organiſationsedikt vom Jahr 1809. 
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wurden; in Chefachen überall, mo die Auflöfung geſchloſſener 
Ehen zur Sprache fommt; c) die Eriminaliurisdiction, als Un⸗ 
terfuchungsbebörde, mo das Dberhofgericht zu urtheilen hat, m 
after Inſtanz wo die Strafe über 4 Wochen Gefängniß beträgt, 
In 2ter Inſtanz mo die Strafe unter 4 Wochen Gefängniß beträgt. 

Das Großberzogthum if in 4 Hofgerichtsproningen einge» 
theilt, nemlih: HSofgerthtsproving am See. (Sitz Meers⸗ 
burs). Hofgerichtsproning am Dberrhein. (Sik Frei- 
burg). Hofgerihtsprovin;g am Mittelrhein. (Sik Ra⸗ 
fladt). Hofgerichtsprovinz am Unterrhein. (ib Mann 


. beim). Welches mit der neueſten Kreiseintbeilung in Harmonie - 


fieht * 

3)‘ Dber- und Besirksämter. Die Ober⸗ und Bezirks⸗ 
Änıter foweit ihr Gefchäftstreis die Fuſtiz betrifft, ſiehe Seite 160. 
überſicht über den Stand der Eivilprozeſſe nad 
den Regierungsblättern in den Sahren 1810, 4814, 
4821 und 1831 **). 

1) Überhaupt lagen vor: 1810 1814 1821 1831 
bei dem Großberzoglichen Dberbofgeriht 371 347 452 613 


9" „ Hofgericht zu Meersburg — 163 312 303 
„n „ » „ Freiburg 409 449 1092 1260 
» * 7 „ Raſtadt 405 521 885 1469 
9% ” v Mannheim 960 1035 1049 1087 
„ der Juſtizkanzlei zu Er . » 
vn Pa „ Donauefchingen 9 
.»»r » „ Tbiengen . “ . 12 wurden foäter mit 
on „Walldürn. . 239 den Horgerichten 

9 , vereinigt, 
»» n „ Gerlachsheim 26 
»» * „ Mertheim . 42] 


Summa 23516 2515 3790 4732 
2) Davon waren neu anhängig geworden: 


4810 1814 1821 1831 
bei dem Dberhofgeriht . . . 266 239 323 274 


”» m». Sofgericht zu Meersburg .. — 163 240 207 
» " » » Freiburg . . 261 218 668 842 
„9 „ p Raſtadt . 277 358 653 928 
»» „ Mannbeim . . 540 696 743 807 
n der guſtitatglei zu Karlsruhe.. 3 
nn n „ Donauefchingen 36 
»» » „Thiengen . - 5 
sn „ „ Walldürn . . 128 
” 4 „4. 90 Gerlachsheim J 23 
95 „Wertheim . . 241 


Summa 1560 1674 2627 3058 


*) Die organiſche Einrichtung der Obergerichte nud den Geſchäftsaang 
Versen in Bezug der Einführung der neuen bürgerlichen Frosehordnung, 
ſie Kegierungsblatt vom 27ften April 1832, Neo. XXI. 

”e) Dad großherzogliche Juſtizminiſterium hat seit einigen Jahren 


‘ 
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. 9 & wurden erledigt: 
bei dem Oberbofgeriht . . . 
» SHofgeriht zu Meersburg 


.„ 252 222 300 256 


” .. — 4111 172 14177 
.®» n „ SBreiburg. .. . 299 358 636 866 

vn ,* „Raſtadt.2239 365 598 950 

.n »„ Mannheim . „ 587 642 936 729 

„ der Buflefanzlei zu Karlsruhe — 3 

on " » Donauefchingen 4 

. u» n ” Thiengen .. 11 

w ⸗ v 9 Walldürn . . 110 

n 9» — „ Gerlahsbeim . 21 

v.» » »„ Wertheim . . 32 


Summa 1645 1698-2642 3008 


4) Es giengen unerledigt in das folgende Yabr: 
bei dem Mberbofgeriht - . - . 119 125 152 327 


nn Söofgeriht zu Merstug . . . — 52 140 136 
un X „Freiburg..110 91 456 394 
.n n „ Nafladt . . °. . 116 156.287 519 
nn» vw Mannheim . . . 373 393 113 388 
„ der Zuſtihkanzlei zu Karlsruhe.. — — — 5 
un „ .» Donauefchingen . 8 | 
v m ” „ Tbiengen . . 1 
„9 ” „ Walldürn . „ . 129 
»»n „ ® rlachsheim .. 5 
.n» ” ertbeim . . . 10 


&umma 871 817 1148 1734 . 
Es zeigt fich daber, daß die Prozefie im Sabre 1810 1560, 
4814 1074, 1821 2627, 1831 3053 betrugen, und fich inner 
: Halb 21 Zahren beinahe verdoppelt haben. 
Vergleichende Überſicht 
der im Großherzogthum Baden in den Jahren 1810, 1821, 1831 


sur Hofs und Dberbofgerichtlichen - Unterfuchung gekommenen Verbrechen und 
der darauf erfolgten Urtheile. 


In Unterſuchung Gensmmene. 


Verbrechen. 1810. 1821. 1831. 

4) Gotteßläfterung. . . . . 1 2. — 
2) Tumult und Aufruhr . 2 — 49 
3) Widerſetzlichkeit gegen öffent. Gm. 7 15 ' 23 
4) mod ° . . . 5 16 1 
5) Kindeömord . . . 5 — 5 
6) Vergiftung 0 0 . “ —, — . 4 
7) Küdtung . —. 21 14 36 
8) Kindedabtreibung 00. 5 4 9 

Transport 46 51 123 





Berichte über die Nechtöpflege herausgegeben, welche meiſterhafte Darfl 
dungen und Unterſuchungen über die badiiche, Suftisverwaltung liefern. ach 
hat Herr Geh. Referendär Ziegler (in dem Archiv von Duttliner⸗ 
von Weiler und von Kettennader II. und III. Band) Beiträc bur 
Etatiſtik der Strafrechtspflege geliefert, welche ſehr ſchätzbar fim 
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Verbrechen. 
Trandport 


9) Kindetausſetzung. . . . 
410) Duelle . . . 

41) Verwundung . oo. 
42) Selsfverffümmelung . . 
43) Lebensgefährſiche Bedrohung 
14) Brandſtiftung. 
15) Raub. 

16) Diebſtahl mit Einbruch 

17) v „» Einfteigen 
48) Sienftähle, große . 
19) Ausbruch aus der Strafanſtalt 
20) Nottiudt -  .. 

21) Widernatürkiche. Unuct 
22) unzucht und Concubinat 

23) Blutſchande. . 
24) Bigamie. 
25) Chebruh . . 

26) Hurenwietofchaft . . . 


.”. 0. 


« 


u. m *® 


27) Wilderei. . . 
28) Falſchmünzerei . 
29) Zälfhung . . . 
30) Betrug und unterſchlagung 
31) Zahlungtflüchtigkeit 
32) Schatzgräberei. . 
33) Beltehung . . . . 
134) DMiarteinverrüdung - F 
35) Meineid und Gelübdebruch 
36) Schmähung . . 
37) Mißbrauch der Anmtögewalt . 
38) Yränsricatien . . . 
39) Rechneräuntreue . . . 

40) Andere Dienftvergehen . . 
41) Refraction . . . 
42) Rachſüchtige Beräädisung . 
43) Landfireicherei und Bettlerei 
44) Verläumdung 

45) Vergeimt. Echwangerfaaft u. Geburt 
46) Waldfrevel. 
47) Bruch der Landeßverweiſung. 
48) Mediciniſche Piuſcherei. . 

49) Ein und Ausfuhr verbatener Waaren 
50) Entführung. 


— 
® 
0 
— 
® 
— 
0 
. 
. 
“ 
f) 
. 
“ 
. 
. 


514) Realiniurien . . .. 


- Summa 


| Erledigung dee. Unterſuchungen. 


A. Durch Strafurtgeile 


a) Peinliche Siraten. 


desſtrafe 
ME en 
She > ne 


In unterſuchuna Gerommene. 


1810. - 


46 
$ 


122 


wo 
SS» 


2 


aXlalsSoa»S 


w 
an 


2 SIenelussalsollasels>S 


900 

. . 
U 2 
. + 


Krawäper: 


1821. 1831. 
81 123 
5 3 
2 30 
346 436 
1 7 
— 4 
9 5 
3 26 
— 28 
— 55 
323 549 
— 7 
11 15 
4 5 
5 ’ 
2 5 
4. 9 
4 — 
18 55 
12 39 
54 41 
60 69 
2 — 
— 12 
— 4 
| 3 
6 11 
32 42 
9 2 
4 16 
50 14 
44 13 
9 2 
82 25 
— 6 
4 6 
1 . 7 
2 ‚17 
3 — 
1 [U 0 2 
3 — 
1161 1669 
Anzahl. 


4810 1821 1831 


2 4 3 


441 206 245 
20 0 — — 


jr 210 248 


— 171 — 


Trantport 163 210 248 
edrlenwerl „+ . . . . . . A 63 834 .107 


Verluſt des Bürgerrecht . .. . . 
Auslieferung und Ausweiſums . 


Peinliches Gefängnik Er Er 25 86 3 
b) Bürgerliche Strafen. - 
Arbeitshaus U) . . . . “ . " 0 . 49 823 4 21 
Öftentlihe Uhet > 2 2 . . . 2 78 96 
Bürgerliches Gefängniß. . . 171 245 337 
Körperlihe Zuhtisung . . . - . . 19 412.2 
Landesverweiſung ln . : 16 13 — 
Vermogensconfiskation ... 3 — — 
Dienſtentlaſſung . 4 40 — 
oͤffentliche Ausſtelliun. .. 3 — 2 
Beldfirafe . . . . 23 2 3 
Feſtungsſtraſen. .. . . . . — 4 — 
Derweis . . OD . . . . 3 — — 
B. Andere Erledigungen. . 
Sterbfälte der Verbrecher . . . . . . — — — 
Entwichen . . eo. 00. . —4 — — 
Klag⸗ und Straffrei . . .: . 83 163 — 
Schuld los . . . .. * .: 0. 13 21 750 
Anf fich berufen . . Fr . . 6 
Ganz aufgehoben. en . . 2 39111 — 
Remittirt ... . . . 53 7 — 
C. Noch unerledigt . 0. . . A115 34 — 





Summa 915 1161 1669 
E. Sinansverwaltüng. 
A. Allgemeine direfte Steuer. 

1) Grund» und SHänferfleuer. Die Grundiieuer wird 
von unbeweglichen Segenfländen entrihtet. Sie iſt nidht auf 
die ängſtliche Berechnung des reinen Ertrags eines Feldes bes 
fimmt, vielmehr if bier, wenn die ganze Summe angenommen 
iſt, der Ausfchlag den Lokalſtellen fo überlaffen, daß in den Ans 
fäßen iener Spielraum Statt findet, nach welchem die Aufbeſſe⸗ 
rung der Güter, oder ein geringerer Ertrag für einige Jahre 
fein zu großes Mitverbältniß erzeugt. Die Grundgefälle 
follen einen verhältnißmäßigen Anſatz zur Grumditeuer haben, 
und die Häuſerſteuer in befflimmten Brocenten des gefchäßten 
Kapitals erhoben werden, das Doppelte in den Städten. 

Nach den Kreisgeneralkataftern für das Steueriahr 1830/31 ”), 


7 


‚ beträgt . 


a) das Grund⸗ und Gefaͤllſteuerkapital . 465,069, 245 fl. 
b) das Hauſerſteuerkapital . 150,633,325, 

Summa 615,702,570 ſi. 
Durch das Geſetz vom 14. Mai 1828 ſind 





*) Verhandlungen der II. Kammer pro 1831, 108 Beilagenheft, Zr zpil 
des Budgetsberichtes. 33 Stück. Es ift Hier ferner zu benterfen, daß .Ne 
näheren Zahlenangabeh der Sinanzverwaltung aus diefen Verhandlungen Ne 
ſchöpft find, wo man nicht andere‘ Quellen altesiert Bat. 
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die Ortsgeiſtlichen und Schullebrer mit ihrem 

ganzen Dienſteinkommen in die Klaſſenſteuer 

verfeht worden, weßhalb bier abgeben . . _16,848,730 „ 
Neſt 598,853,840 fl. 

Durch das Kektififationsgefchäft Tollte fich jedoch das Grund- 
fieuerfapital um 8,410,000 fl. vermindern, bat fich aber durch 
Kulturveränderungen und Berichtigung der Fehler in den Grund» 
und Gefällfteuerfataflern vermehrt ”). Auch war in neuerer Zeit 
die Zahl der neu erbauten Häufer beträchtlicher, als man früher 
berechnet hatte, und vermehrt fich das Häuferfleuerfapital jährlich 
um beiläufig 800,000 fl. Wie viel von 100 JH. Steuerfapital 
jährlich an Steuer entrichtet werden joll, heſtimmt die Kammer 
der Randflände. 1831/32 wurden 19 fr. bezablt. 

2) Gewerbfieuer. Die Grundlage der Gewerbfieuer ruht 
auf dem verfönlichen Verdienfle und auf dem Ertrag des Betriebs⸗ 
kapitals **). Unter dem perfönlichen Verdienſte wird das Ein- 
kommen durdy Handarbeit, Gewerbe, Kunft und Handel verfian- 
den, abgefeben von dem Ettrage des Betriebsfapitals. Dieſes 
Iebtere umfaßt den Werth der ſtändigen Einrichtungen, welche 
zur Führung eines Gefchäftes an Mafchinen, Geräthichaften und 
Mertzeugen vorhanden fi nd, und den Werth ber Natur» und 
Kuntiprodutte, welche fih im Durchfchnitt in den im Lande bes 
Äindlichen Magazinen, Speichern und Kellern vorfinden, endlich 
den Werth der einzelnen Berfonen zuflebenden befonderen Ges 
werbsberechtigungen. 1831/32 wurden 23 fr. von 100 Gulden 
Steuerkapital erhoben. 

Der perfönliche Verdienft foll nach folgenden zehn Klaffen in 


Anlage fommen *"**): 1ſte Klaffe 500 fl., 2te 625 fl., 3te 875 fl., 


Ate 1250 fl., Ste 1750 fl., 6te 2250 fi., 7te 3000 fl., Ste 
4000 fl., 9te 5000 fl., 10te 6000 fi. 

Das Manß der Steuer vom Betrichsfapital, wenn es tiber 400 fl. 
beträgt, ift in 15 Klaſſen getbeilt, und wird in Anlage gebracht 
ıte Klaſſe über 400 fl. big 600 fl. zu 00 fl. 
te „ »: 60 „ » 80. 4 500 „ 

Ste ” ” 800 5 5 1000 5 700 * 
de „ » 1000 „ » 1500 „ „ 1000 „ 
Ste „ » 1500 5 2000 „ 1500 „ 
be nn 2000 5; » 3000 „ „ .2200 „ 
7te „ » 3000 „ 4600 „ „ 3200 „, 
Ste „ » 4000 „» » 5000 „ 5; 4200 „ 
ge m » 5000 5 » 7000 5 „5800 . 
10te » ” 7000 „5 9000 „ 7800 „ 
4ite 5, » 9000 „ „ 12,000 „ ,„ 10,500 „ 





*) Verhandlungen der II. Kanımer pto 1831; 73 Bellagehbert, 1438 &t. 
+) Regierungsblatt pro 1815, Wr. V. 
+0) Das Regierungsblatt vom 26. Mai 1832 fast: „un tem geichlichen 
verfönlichen Steuerkapital jedes GSteuerpilichtigen werden für das deginnende 
Sinanıjahr 300 fl. abge ſchrieben und ſteuerirei gelafien. 
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1 , „ 12.000 „ „ 15,000 „ „ 33,500 , 
1äte 4 u 13,000 „ „ 18,000 „ „ 16,500 „ 
gite ” ” 18,000 nn 9 22,000 9» 20,000 „ 
15 m 22,000 „ in dem angegebenen Betrage. 


Seder Generbs- and Sandelemann bat die Klaffe, in welche 
ee gebört, fTelb anzugeben, und wird ſolche von denen, mit 
Aufſtellung des Gewerbſteuerkataſters befchäftigten, Perfonen nach 
Yichten rectificiet._ WBetriebskapitalien unter 400 fl. kommen 
sicht in Anfad; das Berriebstapital der Landwirthe if feeis bei 
Gecichäftsführungen in GBemeinfchaft wird der Geſchäftsfüͤhrer 
beſteuert. Weinbändlern, weiche ein Patent loͤſen 

4ter Klaſſe wird das Betriebskapital Ster Klaffe 


str nn ” 2‘) Stier "u 

tr » „ » Tr u 

äter . 1) n n * Hter „ 

Sit . nn ” .» 10te u 

Hr nn nn Atem 

Tter $ „ ”„ 13te t 

Str wirbd ein Beteichetapital von 37,000 fl. 

Iter n ” ” ” » » 32,000 „ 
angefebt 


Die Weinhandlungspatente follen fich wegen genauerer Sand» 
babung der Heeife- und Ohmgeſetze in neuerer Beit fehr vermine 
dert haben, im Sabre 183%/31 um 140, weßbalb biefer Theil 
der Auflagen nur noch 9000 fl. jährlich ertragen wird, dagegen 
fol der Mebrertrag der Accife und bes Ddmgeldes bie wenigere 
Einnahme binlänglich decken. 

Beſoudere Gewerbsberechtigungen werden nach einem Kapital 
belegt, das die Volizeibeborde befimmt. Bas Gewerbſteuer⸗ 
Kapital *) nämlich = 1826 1829 
Wetriehstapital . : 16,872,175 fl.,;, 21,7139,575 ſt. 
Verſonalkapital . . 111,779,925 „ 117,555,880, 

128,652,100 fl., 139,295,425 fl. 
Das Gewerbfienerkapital von! Bahr 1830 beträgt 
143,328,200 fl.) 

Die jährliche Vermehrung dei Gewerbsſteuer, abgefehen von 
den Betriebskapitalien, beträgt bei immer gleichen Aufſtellungs⸗ 
grundfägen mindeflens . . 2,400,000 fl. 

Die Erhöhung der Betriebskapitalien wird in ben Gewerb⸗ 
Beuerdeputationen befchleffen, denen feit mehreren Fahren, zu⸗ 
mal in den größeren und wichtigeren Orten, von Zeit zu Beit 
ein Beamter der Steuerdirektiön beimohnt, um eine möglichſt 
gleiche Beſtenerung diefer Kapitalien in den verfchiedenen Lan» 
bestheilen uu bewirken. Auch hier iſt die Bemerkung zu wieder⸗ 





2) Vertzandlungen der II. Kammer pro 1831, 38 Beilagenheft, ©. 143. 


0) MWerbandiungen der IT. Kammer yeo 1331, 108 Beilagenheft, ze 
Theil des Budgetsberichtes. 
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holen, daB es icweils von der Genehmigung des Budgets ab» 
hängt, wie viel Kreuzer von hundert Gulden Steuerkapital als 
Steuer bezahlt werden müffen. 


3) Klaffenfeuer. Diefer Steuer find alle Appanagen und 
und Deputaten der Glieder der großherzoglichen Familie, Beſol⸗ 
dungen und Penſionen, ſowohl der Geiſtlichkeit als der Civil⸗, 
Militär⸗ und Hofdienerſchaft, ber Schullehrer, fie mögen in bie 
Elaſſe der eigentlihen Staatsdiener gehören, oder durch Zahl⸗ 
gelder oder Tagesgebühren bezahlt werden, wie Boller, Aceiforen, 
Theilungskommiſſare, Steuervereguatoren, Seribenten, Küfer⸗ 
sınd Kaftentnechte, Boten, Zollgardiſten 2c. unterworfen. Kerner 
der perfönliche Erwerb der Künfiler und anderer bisher von der 
Steuer befreiten Berfonen , als Schaufpieleer, Bildhauer, Maler, 
Kupferſtecher, Unternehmer von Erziehungs» und Bildungsan⸗ 
falten, Syrah, Muſik⸗, Schreib’, Rechen» und Zeichenmei⸗ 
fir, DBereiter-, Tanz» und Fechtmeiſter, Arzte, Wunbärste, 
Dperateurs, Zahn⸗ und Augenärzte, Geburtshelfer, Hebammen, 
Thierärzte, Sachwalter, Brokuratoren und Notarien. 

Bon allen benannten Berfonen foll von ihren Appanagen, 
Deputaten Beſoldungen und Penſionen, auch ihrem ſonſtigen per⸗ 
fönlichen Erwerb, die Steuer nach folgendem Tarif erhoben werden; 

bis 1000 Gulden, vom Gulden 1 Kreuzer. 


von 1001 „ bs o z00 „ 2 „ 
" 2001 “nn 300 „ 3 — 
m 3001 >» 500 „ 4 „ 
nn - 5001 ”»» 700 „ 5 n 
n 7001 » » 10,00 „ 6 » 
»„ 10,001 ”„: » 30,00 „ 7 » 
„30,001 — 60,000 „ 3 n 


» 60,001 „ 80,000 
80,001 und. von jedem weiteren Gulden 10 Kreuzer. 
Zahlgeider Geſchäftsgebühren, Diäten, welche aus den Kaſſen 
des Staates gezogen werden, ſteuern 1 Kreuzer per Gulden des 
Bezuges. Dieſe Steuer rentirt dem Staate jährlich über 
200,000 Gulden. 


4) Berſchiedene befondere Stenern. 

a) Firirte Steuern. Bon den Sondominatsorten Kirn⸗ 
Bach Ctheilmeife unter heſſiſcher Hoheit), Ebelfingen und 
Widdern (theilweife unter koͤniglich mwürtembergifcher Hoheit) 
find jährlich zu entrichten . j . . 1470 fl. 10 kr. 

b) Bergfieuer. Diefe mag 200 fl, jährlich betragen. 

ce) Beförferungsfieuer. Das Gteuerfapital der dieſer 
‚Steuer unterworfenen Waldbefiber berrägt « 19,145,530 #. 
und die Steuer pro 100 fl. Steuerfapital a6 fr. 19,145 fl. 32 ir. 

4) Fluß- und Dammbaubeiträge «) Rheinbau- 
gelder. Das Stenerfapital der 104 Gemeinden, deren Gemar⸗ 
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kungen im ſuiberſchwemmungsgebiete des Rheines gen, beträgt 
76,941,400 |. 

und das Rheinbangeld biervon A fr. vom Hundert 51,29-1 fl. 16 fr. 

ß) Flußbaugelder. Die nachfolgenden 7 Binnenflüſſe bes 
finden fich dermalen im allgemeinen Flußverbande mit der beige 
fügten Zahl der Orte, deren Gemarkungen im überſchwemmungs⸗ 
gebiete ber betreffenden Flüſſe liegen, und dem Betrag der 
Steuerkapitalien: 

1) Wutach 9Orte mit 1,984,655 fl. Steuerkapital. 





2) Dreiſam 18 5 24,258,420., 
3) Elz 20 5 18,544,520, ». 
4) King * Hd „m 24,324,950 „ „ 
5) Rend 23 „ , 10,563,440 „ n 
6) Murg T nn. 3439,180 „ ” 
7) Nedar__29 „ m __26,688,370 „ „ 
Sufammen 147 „ „ 110,303,535 „ 


Die Flußbauſteuer iſt 4 fr. in den Rheinorten und 2 fr. in ben 
Drten an ben Nebenflüfien von 100 fl. Kapital (die Gemeinde 
Gurtweil bezahlt ausnahmsweiſe von 221,000 fl. nur 1 fr.) 

Summa 36,731}. 

y) Befondere Dammbanbeiträge. Diele ertragen nicht 

über 4000 fl. jährlich. 
B. Jndirekte Steuern. 
41) Acciſe und Ohmgeld. 


a) Branntweinacciſe Coder Keffelgeld). Das Brannt⸗ 
weinbrennen, worunter nicht nur das fogenannte Nanbrennen 
und Läutern, fondern auch jcde weitere Verſtaͤrkung des Brannt- 
meines, fo wie das Abzichen defielben über gefchmad'gebende In⸗ 
gredienzen, verflanden ill, unterliegt diefer Abgabe. Sie be- 
fimmt ſich nach dem Snhalt der Branntweinblafe. Es wird 
ohne weitere Nüdficht jedesmal für die Sahresveriode, vom 
1. Zuni bis letzten Mai angefeht, und mie die direfte Steuer 
bezahlt. Randwirthe, welche nur zabmes und wildes Ob 
und Abfälle beim Obſt⸗ und Traubenwein brennen wollen, baben 
das Kefielgeld mit 2 fr. yer Maß, im Fall fie aber, rüdfichtlich 
ber Stoffe zum Branntmeinbrennen, ganz unbefchränfte Befugniß 
erlangen, 4 fr. ver Maß Keffelinbalt zu bezahlen. Gewerbs⸗ 
leute besablen das zweifache, fie mögen das Branntweinbrennen 
als Haupt» oder Nebengewerbe betreiben. Der jährliche Ertrag 
it zwiſchen 16 bis 17,000fl. Es mögen Ar. im Durchſchnitt ver 
Maß Keffelgeld angenommen, über 250 Fuder Branntwein jährlidy 
fabrizirt und größtentheils confumirt werden. Die nachtheiligen 
Folgen der, unter den Landleuten leider in einem bedenkliche 
Grade, zunehmenden Confumtion diefes Getränfes find in man- 
Gen Gegenden ſehr fühlbar. 

b) Wein» Aceife: 

&) Eigentliche Accife. Es wird von jedem Gulden dei 

Weinwerthes 3 Kreuzer und ohne Nüdficht auf diefen, vom 
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Obſtwein A Kreuzer von der Maaß, und von allem Wein in 
Bouteillen 3 Kreuzer von jeder entrichtet. Der Berechnung ber 
Hecife wird der Werth des Weins am Orte der Abfaffung des« 
felben zu Grunde gelegt, wenn diefer Ort im Lande befindlich, 
und wo dieß nicht der Fall ift, der Merth am Orte der Einlage. 
Hr denienigen Fällen, wo nach den beſtehenden Gefeben eine 
Rückzahlung der Aecife ſtatt findet, wird auf das Fuder Trau⸗ 
benmwein 6 fl. 40 Er., Obſtwein 3 fl. 20 fr. Acciſe vergütet. 
Serner muß von allem Wein, welcher aus dem Auslande eingeo 
führt wird, wenn der Anhalt über 30 Man oder 25 Bouteillen 
beträgt, die Acciſe bezablt werben. 

Der jährliche Ertrag mar pro 1827/28 . 225,439 fl. 43 fr. 

1328/29 217,923 „ 39 , 
1829/50 183,361 „ 31 „ 
| Durchfchnitt 208,908 fl. 17253 kr. 
- &8 wird die Acciſe jährlich von nahe 37,000 Fuder erhoben. 
c. Ohmgeld. 

Das Dhmgeld vom Wein ift auf 16 fl. 40 Fr. für das Fuder 
oder 1 Kreuzer für die Maaß feſtgeſetzt. Ausnahmsmeife iſt von 
Weinen, deren Wertb 250 fl. für das Fuder überfleigt, vom 
Obſtwein und von allen Weinen in Bouteillen ebenſoviel an 
Ohmgeld zu erbeben, als die Accife beträgt. In ‚denjenigen 
Fällen, wo nach den Gefehen eine. Rückzahlung des Obhmgeldes 
flatt finder, wird auf das Fuder Traubenwein 13 fl. 20 fr., 
Obſtwein 3 fl. 20 fr. vergütet. Don allem Wein der aus dem 
Ausland eingeführt wird, wenn der Inhalt eines Faſſes über 
30 Maaß oder 25 Bouteillen beträgt, wird Ohmgeld entrichtet. 
Das Ohmgeld wird von Wirthen erhoben, die ihre Weine in 
MWirtbfchaftskeller einlegen, fie mögen diefelben erfauft, einge. 
tauſcht, ererbt oder font auf eine Weiſe an fich gebracht haben. 

Der Ertrag befiand im Sahr 1827f28 391,933 fl. 54 fr. 

1828/29 451,748, 5 u 
182Y30 354,170 „, 54 m 


Surdhfchnitt 3 9,284 fl. 172/8 fr. 
Das Dhmgeld wird demnach Jährlich von nahe 24,000 Fuder 
Trauben⸗ und Obſtwein erhoben. 


d. Bier-Accife 

Vom Fuder Bier wird eine Abgabe von 13 fl. nach dem 
Keſſelinhalt entrichtet. Der Ertrag ift nach einem Durchfchnitt 
von 3 Sahren 1827/30 uf . ° . 137,169 Hl. 273 fr, 
berechnet worden. Es werden demnach jährlich zwifchen 10 und 
14,000 Fuder Bier gebraut. 

e. Fleiſch⸗Aceiſe. 

e⸗ iſt der Wahl der Acciepflichtigen Metzger überlaſſen, ob 
fie die Fleifch-Aecife 1) wie bisher, nämlich beim großen Schlacht⸗ 
vieh, Dchfen, Farren, Kühen und Kindern nach dem Gewicht 
und bei den Kälbern nach der Stückzahl; oder 2) nur nach der 
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Stuckzahl der geſchlachteten Thiere; oder 3) durch Averſalbetraͤge 
unter Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften entrichten wollen. 
Sm erſten Ball wird Aceiſe entrichtet: 
Für 1 Pfd. des Gewichts eines Dhfen . 2 kr. 
» ion n » NRindes . SE „ 
il» >» „Farren oder einer Kuh Y2 „ 
Für ein Milhfalb . . . . . . „ 
Im zweiten Fall wird von einem Ochfen . 6 fl. 25 kr. 
Bon einem Nind, Farren oder u ,. . 2, 20, 
n „Milchkalb 30 „ 
Im dritten Fall wird die Aeciſe, von den fämmtlichen Metz⸗ 
gern einer Gemeinde nach dem Durchfchnitt ihres Betrags von 
18331, in Vergleichung mit der Bevölferung, ald Averfum er⸗ 
hoben. Diefe Steuer mag jährlich 340,000 Gulden rentiren. 


f. Kauf⸗, Schentungs- und Erbfchafts-Aeccife. 


Der größte Theil der unter diefer Rubrik in die Staatskaſſe 
fließenden Einnahmen wird von den, in dem Bell des Grund⸗ 
eigenthums vorgebenden Veränderungen entrichtet. Die Kaufe 
Heeife ſteht in innigſter Verbindung mit dem Wohlfiande des 
Volkes. Ddgleich das Geſetz vom 14ten Mat 1328 Milderun- 
gen bat eintreten laſſen, fo bat fich dennoch die Steuer nicht 
Sermindert, was Feineswegs zu den erfreulichen Erfcheinungen 
gehört, weil fie zunächſt auf Nechnung der zunehmenden Güter⸗ 
verfäufe gefchrieben werden muß, die gröfitentheils Feine Freie 
willige find. Die Acciſe beficht in 11/2 Kreuzer vom Gulden; 
der, auf welchen das Eigenthum übergeht, iſt der Accisprlichtige; 
bei Bültablöfungen iR der Gültpflichtige auch der Accispflichtige s 
Aceisfreiheiten beſtimmt oben bemerftes Gefeh vom 14ten Mai 
41828, Regierungsblatt VII. 

Die jährliche Nente betrug 1827/28 325,448 fl. 54 Fr. 

1828/29 277,797 „ 17 u 
1829/30 296,522 „ 30 „ 
Durchſchnitt 299,922 fl. 532/3 fr. 
2) Bollgefälle 

a) Eingangszoll. Die Eingangszölle betrugen in früher. 
Sahren *) 

1813 242,438 fl. 30 fr. 1816 339,470 fl. 11 Er. 
4814 283,180 „ 11ä fr. 1817 309,764 „ 55 „ 
1815 308,813 „ 38 fr, 1818 304,795 „ 28 „ 

Der neue Zolltarif mit mäßigen Einfuhrzöllen, welcher im 
Anfang des Jahrs 1827 eingeführt wurde, und verfchiedene 
politifche Conſtellationen, feigerte die Einnahme auf eine uner« 
wartete Höhe und wir finden. . 1828 594,514 fl. 59 fr. 

1829 .603,002 „ A, 
"4830 678,138 „ 59 „ 


Durchfchnitt 625,218 fl. 402/38 fr. 


*”) Demian, Geographie und Statiſtik von Baden. (Heidelberg bei 
Groos 1820). 


‘ 
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gu Anbetracht, daß manche Beſorgniſſe im Handel ſchwinden, 
welche eine groͤßere Einfuhr bezweckt hatten, glaubt Die großher⸗ 
zogliche Steuerdirektion für die Zukunft nur die Summe von 
579,000 fl. als Ertrag annehmen ga dürfen. 


b) Durchgangszoll. Diefer betrug in den Zabren 
1813 1235390 fl. 32 fr. 1816 169,948 HJ. 33 fr. 
1814 102,815 „ 5/2 fr. 1817 157,724 „ 57 „ 
4815 169,911, 7 ft. 1818 144,805 „ 34 „ 


Sn den Jahren 1827/50 betrug derfelbe nur 116,945 fl. 221/53 kr. 


Da die Aufhebung des Chauffeegeldes einen weientlihen Kim 
fluß auf den Durchgangszol Außert, und andere Erleichterungen 
eingetreten find, fo mögen diefe Zölle Fünftig die Summe von 
132,000 fl. jährlich erreichen. 


c) Ausgangszoll. Diefe Rubrik der Staatseinkunfte bes 
teug 1813 151,642 fl. 36 fr. 1816 134,882 fl. 2 Fr. 
1814 138,022 „ 30 „ 1817 316,639 „ 28 „ 
1815 143,636 „ 55 „ 1818 153,594 u, 7» 
Bon dem Sabre 1827/30 beträgt der Durchfchnitt 227,039 fl. 
8 fr. den Finanzmänner auch für bie Zufunft als Norm an⸗ 
nehmen. 


d) Waſſerzoll. «) Nheinoetroi (vom conventionellen 
bein zwifchen Bafel und Mannheim). Ber Durchſchnittsbe⸗ 
trag von 1827/29 incl. if in Breifah . .. 13,172 Franfen; 

in Mannheim . 89,642 ” 


102,813 Franken, 
Da aber durch ben neuen Tarif die feitberige Necvgnition um 
die Hälfte gemindert, und die Gebühr von den Thalgütern für 
Baden von 972/1000 Centime auf 92/1000 Eentime per Eentner 
berabgefeßt worden if, eine Verminderung, deren nachtbeiligen 
Einfluß auf den Detroi-Ertrag die Erhöhung des Dariffahes von 
den Berggütern 28/1000 Gentime ver Centner noch die befon- 
dere Bewilligung für die Strede von der beffifchen Grenze bis 
Mannheim zu 43/1000 Centime per Sentner nicht auszugleichen 
vermag, weil die Thalfahrt viel ſtärker als die Bergfahrt iſt, fo 
- wird fih ein Ausfall von 40,000 Franken ergeben, und dieſe 
Revenue fich jährlich auf 29,000 fl. befchränfen. 


6) Von den Nebenflüffen. Der Durchfihnittsertrag 
der Waffersölle von den Nebenflüffen Rinzig, Murg, Enz, Nedar 


und Main und von der nicht conventionellen Stromſtrecke des 


Rheins zwifchen Konfanz und Dafel war im Durchſchnitt von 
432729 incl. . . 119,482 fl. 27%2 fr. 
C. Berfchiedene Einnahmen. 

(Krabnen⸗ und Lagerhausgefälle, Strafen, außerordentliche 
Einnahmen, Mietbzinfe und Erfabpoften wegen Stenerreflamg- 
tionen). Nach jährigen Durchſchnitt haben dieſe 40,649 | 
ertragen , und find im neuen Budgets angenommen: 

le⸗ 


—* 
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a) Strafen. 418,000 fi. 
b) Bon Hafen», Krabnen- Lagerhaus- und . 
. Waaganflaltn . . . ', 43,200 „ 
c) Mietbzinfe von Gebäuden. . 540 „ 
d). Bon Inventarienftücken und Binfen von 
Vetrichsfonds .. 800 „ 
e) Außerordentliche Einnahmen een 5,100 „. 
34,640 fl. 
Hauptanſicht. 


Die direkte und indirekte Steuer im Großherzogthum Baden 
Bat betragen: pro 1827/28 5,508,836 fl. 231/2 fr. 
n 1828/29 5,435,608 „ 111/2 „ 
n 1829/30 5,444,638 „ 15 

Durchſchnitt 5,463,027 fl. 37 Er., und zwar: 

a) Grund», Gefäll⸗, Häuſer⸗ und 

- Gewerbfieur . . . 2,585,170 fl. 132/3 x. 


b) Klaſſenſteuer . . . 206,583 „ 8 „ 
c) Aecife und Obmgelde. . 1,378,185 „ 221% „ 
d) Söle . 1,026,248 5, — 9, 
e) Straßengeld , das nun aufge: 

hoben iſt. oo. 226,191 „ 53 , 


Biebt wieder 5,463,027 fl. 37 ie. 
Diefer Überblic Liefert jedoch nur die Anficht des Brutto⸗ 
Ertrags der Einkünfte. 
Die Laſten und Verwaltungskoſten betrugen: 
pro 1827/28 - 584,895 fl. 251/72 fr. 
„ 1328/39 587,723 2) ırif2 „ 
„. 1829/30 576,898 „ 10 „ 
Durhfchnitt 583,172 fl. 1728 fr., 
oder 103/54 Procent des Ertrags *). 
Die Rein⸗Einnabme beträgt daher 
pro 1382/28 4,923,941 fl. — kr. 
„ 1828/29 4,547,884 „ 54 „ 
„ 1829/30 4,867,740 „ 5 „ 


Durchfchnitt 4,879,855 fl. 1953 ir. _ 
D. Sorfts, Domalnen: und Bergwerks⸗Adminiſtration. 
41) Adminifiration ber Forſte. 


. Die Einnahmen der Zorfidomainen-Adminifiration beſtehen im 
Ertrag aus Waldeigentbum — Sagdertrag. — Bon Sägmühlen, 
‚ Gewerben und Floßholzverwaltungen — Forfiregalien — Forfige- 
richtsbarkeitsgefällen — Beiträgen zu den Beförſterungskoſten — 
Attivkapitalzinſen — Haussinfen — Außerordentlichen und vers 


”) Das yro 1831 und 32 verkündete Budget weist näher nach, wie 
Kart die Laften und Verwaltungskoſten jeder Steuerabtheilung find. Siche 
Budget. 
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fehiebenen Einnahmen und Erſatzpoſten. — Der Brutto⸗Ertrag 
war in dem Etatsiahre ps 1,058,338 fl. 83/4 tr. 
| 182829 888,801 „ Alf „ 
1829/30 880,765 „ 5A. ' 
Durchfcehnitt 942,035 1. 11/2 * 
Die Laſten und Verwaltungskoſten betrugen: 
pro 182/28 497,645 fl. 58/2 Er. 
„ 1828/29 : 517,229 „ 6% „ 
„ 1829/30 343,534 „ 28/2 „ 
Durchfchnitt 452,503 fl. 92/3 kr. 
Diefe betragen alfo 48 Procent des Brutto⸗Ertrags/ und 
der Nettobetrag bleibt 489,831 fl. 51/6 kr. 


Detailberehnung der Budgets-Commiffion der 
-  R8ammer pro 1831. 
Die Einnahmen find nämlich angenommen zu 876,426 fl. 
und zwar: 
4) Ertrag aus dem Waldeigenthum 770,000 fl. 


2) Saadvadt . . 23,000 „ 
5) Ertrag aus Sägmühten und Ges 

werben. .» . . 10,000 

4) Forfiregalien . . 1,876 „ 


5) Forfigerichtsbarkeitsgefälle . 65,000 „ 
6) Zaren, Stempel, Sporteln und 


Strafen in Dienfipolizeifachen ’ 450 „ 
7) Aftivfapitalsinfen . . 500 ; 
8) Hauszinfen . 900 „ 
9) Außerordentliche » und erſabein- 

nahmen . . 3,000 „ 


Nach dem Antrag der Regierung. + . _386,326 1. 


Die Ausgaben. 

1) Laſten. 
a) Unterflübung der Waldkolonien 600 8. — kr. 
b) Stäaändige und außerordentliche Steuer⸗ 

beiträge . 0.2 00. 400 2 —H 
c) Abgang und Nachlaß . 141,000 — 

2) Adminiſtrationskoſten. 
a) Holzhauer⸗ und Veibringerlöfne . 73,979 — 

. b) Suventarienflüde . . 150 — 3 
c) Für Holzwege, Brücken und Nachen 1,800 — u 
d) Nenovations-, Steinſatz⸗ und Char⸗ 


tirungskoſten. W 1,600 — 5 
e) Kulturkoſten. .. . 12,600 — 
f) Prozeßkoſten. 100 — 3 


5) Wegen Waldbränden und Infeltenfen_ 1 100 „ — 
Transport 4057939, —t. 


-ı8 — 


Transport 105,329 1.— Tr. 


h) Kür Tag⸗ und Votengänge . 


3) Gelderbebungs - und Verrehnungsfoflen.' 


a) Gehalte der Forfivermalter 
b) Büreaufoßen derfelben . . 
ce) Tantiemen der Forfiverrechner . 
d) Befondere Geldnutzungskoſten. 
4) Randesderrlihe Verwaltungskoſten. 
a) Befoldung der Forfibeamten . 
b) Büreaufoflen berfelben . ⸗ 
c) Diäten derſel . 
5) Unmittelbare Be Seherungsfoflen. 
a) Befoldungen der Förfter und Gebatfen 
») Büreaukoſten derfelben . 
ce) Diäten derfelben . . . 
d) Remunerationen . 


0 


6) Baukoſten und Brandverſi cherungsbeitraͤge 


7) Gerichtsbarkeitskoſten, Diäten, Fang. 
und Anzeigegebühren . 
8) Außerordentliche Ausgaben . . 
9) Raften der Forſtjurisdiktion 
40) Gentralvermwaltungstoften. 
a) Befoldung des Direftionsperfonals 
b) Gehalte der Angeſtellten . . 
c) Büreaufoften . . . . . 
d) Zifitationdtolen . . .» 


‘ 


1,099 u — 
5150 —n 
38,721 „ 43, 
3,465 „ —y 
3,900 nn "n 
81,527 .—. 
22I n —n 
8,800 9 — 30 
2,000 V— 30 
60,000 —, 
5,000 nn —.» 
9,445 „iS, 
20,993 ” 36. 
2,744 —, 
4,200 „ ——. 
2,000 „ —n 


Die Einnahme befagt . . 
Keine Einnahme 


2) Adminifration der Bergwerke. 


a) Salinenverwaltung”). 


876,426 „ — „ 
490,100}. 52 tr. 


Wir müffen diefe Verwaltung aus zwei Gefichtspunften betrach⸗ 
ten, nämlich als Verwaltung für fi und nach ihrer Produktions⸗ 


Praft, und als Steuerquelle. 


Deßhalb if der Salgpreis zu 1 fl. 


40 tr. mit der Salzſteuer von Afl. 10 fr., im Ganzen Sfl. Soft. 


ger Centuer, nicht zu verwechfeln. 


Überfiht der Adminifiration. 


Keine Einnahme. 
FR Ertrag von Riegen- 
. 4,675 fi. — kr. 
2) Ertrag des Rochfalzers 
3) Ertrag des Kochſalzver⸗ 


Zaufes om chemifche Babrifen . 4,375 — n 





4 


2) Wergl. Seite 86 und 87. 


Salzſtener. 
— fl. — kr. 
kaufes zur Conſumtion im Lande 366,666 „AO „ 916,666 „ 40 v 


— 9 — 9 


Transport 372,716 fl. A0 fr. 916,666fi. 4o fr. 


PR DS 
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Transport 372,716 fl.40fr. 916,666 8.40 kr. 
4) Ertrag des Verkaufes | 
ins Ausland. . . 84,000 „— y ——, 
5) Ertrag des Verkaufes 
von Viehſalz .. . 14,420 „— 26,780 „ou 
6) Ertrag des Verkaufs von 
Viehſalz an chemifche Fabrifen 165 „do, — —, 
7) Ertrag der Salinenabfälle 1,400 „— „ nn 
8) Ertrag der gepacdhteten 


Zorfgründe . . .. 30 — on, 


473,002 fl.20fr. 943,446 fl. 40o kr. 

Im Ganzen 1,416,449 fl. j 
Nach dem DBorfchlag ber Negierung hat man folgende Aus- 
gabspoſten angenommen. 


1) Laſten. | . 
a) Abgaben . . . . . 1,325. — kr. 
b) Verluſte . . j . —y—n 
ce) Berfchiedene Laſten 350 nn 
d) Güterbaufoflen . . . . PT — 


2) Bau⸗ und Fabrikationskoſten. 
a) Für Werkzeuge und Geräthſchaften, 
für Materialien, c) Fuhrlöhne, \ 
| Arbeits-, Tar⸗ und Schichtlöhne . 291,000 „— 
\ Ständige Löhne der technifchen Un 
terofficianten . . . . . 5720, —y 


3) Verwaltungsaufwand im Allgemeinen. 
a) Gehalte der nicht patentifirten Un 


terofficianten . 8,355 — 
b) Befoldungen der patentif. Beamten 6,850 „— 
c) Büreaufoften . 4,750 „—n 
ad) Verfchiedene Auslagen der Verwal⸗ 
tung im Allgemeinen. . 1,200 „— y 


4) Verwendungen auf den Abfab der Fabrikate. 
a) In das Großherzogthum . 33,500, —, 
by Ausiand 2323 
c) Außerordentliche Ausgaben. ’ 
a) Für die Etabliffements . . . 13,000 „— y 


b) Zufälige Ausgaben . . . — 1, 
. 364,555 ff. - fr. 
Bergleiht man damit die Neineinnahme 
(ohne Stur) . . j ‚ 473,002 „20 „ 
fo vermehren die Salinen den matlenelreich 
thum jährlich um 108,447 „20 „ 


und ertragen mit der Saizſteuer rein die 


Summe vhooonn.. en 
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b) Rofal-, Berg- und Hättenverwaltung ”, 
fiberblid der Adminiſtration. 


Einnahmen **). 


1) Ertrag der Gebäude, Grundſtücke und 


Gewerbseinrichtungen . 44,225fl.1AEr. 

ı 2) Erlös von Materialien u. Geräthfiänften 82,729 ,21 
3) Erlös von Fabrifaten . . 503,300 „36 „ 

4) Binfen von Betriebsfonde . . . 210 .— „ 
600,465 fl. 11 kr. 


Die Durchſchnittseinnahme von 1827/30 
bet jährlich die Summe von 592,765 fl. 57 kr. 
gegeben. 

An Zaften und Verwaltungskoſten find berechnet 517,303 fl. 33 fe. 

Bleibt Neinertrag 83,161 fl.35 Er, 
ce) Münzvermaltung. 

Die Müngvermaltung liefert dem Staate, da man dem Brund- 
ſatze huldigt, daß das Müngrecht nicht als Finanzſpekulation zu 


benuben fey, feinen Gewinn, wie. bier aus der Berechnung bere 
vorgeht. 





Einnahme. ’ 
1) Schmelz» und Vrobge buhren 100 fi. — kr. 
2) Mierbsinfen . en 940 — an 
3) Münzgewinn. 3330 — , 
4870 fl. — kr. 
Ausgabe. 


a) Beſoldungen. 380o0 fi. 
2) Baukoſten . 400, 
3) Abgaben " . . . 140, 
4) Koften der Broben . . 30 





4370 fl. — kr. 


Gewinn . — fi. — kr. 
Geſammtertrag der Forſt- und Bergwerks⸗ 
adminiſtration. 
1) Adminiſtration der Forfte . . . 490, 100 fl. 32 fr. 
2) „Bergwerke 


a) Salinenverwaltung ohne Salzſteuer 108,447 „20, 
b) Lokal⸗, Berg- u. Huttenverwaltuns 83,161 „38 „ 
ec) Münzverwaltung . . 


Summa 681,7091. 5s0fr. 
Davon gehen noch ab die Koften der Central 
verwaltung der Salinen, Berg- und Hütten« 
verwaltung .. {) . . 0 4 . 19,035 y„——a 


Net 662,6740,50fr. 





2) Vergl. Seite 34, 35 und 88. ff. **) Seite 90. 


Transport Ne 662,674 fl.50 kr. 


Hierzu die Salzſteuer. . . . 943,446 fl. 40 kr. 
Gibt ein Jäbrliches Nettoeintommen 1,606,121 fi. so ke. 


E. Camerel- Domainen:Abminifkration. 


-Diefe Behörde Tieferte in den Jahren 
1827 einen Neinerttag von. » - 830,439 fl. 460/8 fr. 
41828 „ n ne . 844,557 „S553f8 y 
1529 „ „ 4 937,232 „ 5ifä „ 


Durchſchnitt 570,7431. 16 !&. 
Hauptdomainenrehnung vom Bahr 1829. 
Einnahmen. “ 


1) Domainenertrag durch Selbſtbenu⸗ 


ung oder Verpachtung . . 386,137 fl. 503/44 ke. 
2) Bon Lehen und Erbbekänden Ä 16,467 5» Jin 
22 An Handlohn 311,1 m 


4) „ fländigen Gefällen , 
38,598 „281/2 „ 


5) ,„ wandelbaren „ 
6) „ Ballrehten „ j 
"525,688 „Zu 5 
7,157 ” 34 ” 


7) „ Bebuten . . . 
8) „Regalien. 
9) Aus verkauften Naturalien 406,227 „29 9 


® ® oe ‘ . o “ 


10) An Aftivfapitalzinfen 


a) Bon Privatfapitalien . «20,920 „13 5% 
b) „ Kauffchillingen und Ablie  - ' 
fungsbeträgen . . . 164,950 u 2 „u 

co) Bon verwiefenen Nuͤckſtanden 2,266, 54, 
11) Aus Inventarienſtücken u. Materialien 3,583 „3212 „ 


12) An verſchiedenen und außerordent⸗ 


lichen Einnahmen . . TAT SA oz 
Summa 1,582,616 fſ. Alfifr. 
Ausgaben. 
a) Laſten. 
1) Kompetenz der Bfarrer u. Schullehrer —R esifä fx. 
2) Bauaufwand 
x) Auf Kirchen, Pfarr⸗ u. Schulhäufer ‚116,914 „ 42iyd „ 
8 auf —5 — Gebäude  . . .19,395 404 
3 tändige Laien . : . . 
53 MWandelbare „ j 29,044 „ 1720 
Landes» und Gemeindeſteuern . 143,505 „38 , 
6) Brandverficherungsbeiträge .  . _ 5,735 „isif2 „ 
7) Abgang und Kahl .  . . 15,208 „28/2 „ 
| Summa "314,336 „17ifi „ 
b) Berwaltungskoften. 


Koflen der Gentralverwaltung. 
©) Sofdomainenfammer. 


8) Beſoldungenn. 20,90 fl.— kr. 


9) Büreaukfoſten 0 ⸗ ‘ \ s 7,332 v 12 y 
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6) Reviſion. 


Transport 28, 230 fl. 12 Fe. 

10) Befoldungen . . . . 1 DEN sn 
11) Reviſionsgebühren 480 “ — 5 
Betrag der Gentralverwaltung 36,212. 12 fr. 


6) Roten der Bezirksverwaltung. 


12) Dienfibefoldungen.  . . 51,043 „AT „ 
13) Gefhäftsauspälfe und Büreaukoſten 39179 „1 m 
14) Diäten ’ . 


415) Fuhr⸗ und Taglohn 
16) Aufwand auf Domainen 
17) Einzugsgebühren . . . 
1. Speicherkoſtfhfen... 9025, Min 
Kellerkoſſen.82197,827 „AT 5 


142,089 „2112 „ 


90) Für Snventarienftüde . . 977b ,25 . 
21) Auf Domainen⸗Verwaltungs⸗ und = 
Wirthfchaftsgebände . . 31,988 „48 „ 
23) Verfchiedene und außerordentliche 
Ausgaben .  . . 1,659 „ 43/4 „ 





Summa ber Berwaltungsfofen 330,002 fl. 16/2 kr, 

c) Für erfaufte Naturdlin .  . 1,045 „2534 „ 

Totalausgabe a), b), c) 645,383 fl SY1f2 fr. 

Bleibt Reineinnabme 937,232 „ A3fd „ 

Vergleicht man die Verwaltungsfoten mit dem Bruttoertrag 

der Eameraldomainenadminifiration, fo ergibt fih, daß 2013,15 

Wrocent dafür verwendet werden, 3913/15 Procent die Koften bes 
tengen, und fich die reine Nente auf 594415 Procent ſtellt. 


F. Poſtadminiſtration. 


Die Einnahme diefes Staatsgewerbes vermehrt fich von Fahr 
zu Bahr, theils durch die Zunahme der Bevölferung und ihres 
mannichfaltigen Verkehrs, theils durch die Vervollkommnung der 
Boflanflalten. Der Ertrag der voſtamter war 

im Sabre 1828 . . . . 440,921f.16 Er. 

2) »„ 1829 . . . . . 463,259 „s4lf2 „ 

» nn 1833 . . . . . 488,707 ai 

Burchfehnitt 464,2968.14 Kr. 
Mietbzinfen 500 B., Sporteln und Strafen275fl. 775 ,.— * 
Erlös aus Inventarienſtücken . 25 — 
Sanpteinnabme 465, 96.14 fr. 
Die Ausgaben find nach folgenden Summen in Vorſchlag. 

a) gofalverwaltung. 


1) Befoldung der Bohbeamten . .  .» 30,330 fl. 
2) Außerordentliche Dienkaushülfe - . 2,000 „ 


3) Tantiemen der Poflbeamten . . . 19,000 „ 
Ä Transport 51,330 fl. 


% 
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Transport 51,330 fl. 


4) Gehalte des Subalternenyerfonals . . 9,200 „ 
5) Sransportkoflen reitender und fabrender Poſten 140,000 
6) Bortorüdvergütung . . . 46,000 


7) Büreaufoften . . 
5) Nächtliche Begleitung der Poſtwagen 
9) Fremdes Tranſitporto. .145400 
10) Reparaturkoſten. 


ni 

Q 

& 

S 
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240,530 fi. 
b) Gentralvermaltung. 

41) Boilmagenaverfen . . . . 2,400 „ 
42) Anfchaffung neuer Poſtwagen. 4,000, 
13) Baukoſten. . . 500 „ 
44) Koften der Gentralfiellen . . . 17,025 „ 
15) Drudfoften und Buchbinderlofn . . 1,850 „ 
16) Gratififationen und Nemunerationen . 500 „ 
47) Kommiffions- und Snipectionskoften . 1,000 „ 
15) Für Poſtillionsmonturen e . . 3,500 „ 
19) Entfchädigung und Erf . 4,500 „ 
20) Verfchiedene u. außerordentliche Ausgaben 500 „ 
Summa 32,775 fl. 

Summa der Laften und Verwaltungstoften . 273.305 „ 
Neineinnahme . . . 491,791 „ 


Die Lnflen und Berwaltungskoften betragen demnach 5835/46 
Brocent der Bruttoeinnahme, und die Polen rentiren rein 
4111/46 Procent. 


G. Juſtiz⸗ und Polizeirevenüen⸗Verwaltung. 


Die unter dieſem Titel vorkommenden Einnahmen werden 
von den Obereinnehmereien oder Domainenverwaltungen erhoben. 
(Siehe Seite 158). Den weſentlichſten Beſtandtheil derſelben 
bilden die von den Staatsangehörigen nach der Tar- und Spor⸗ 
telordnung von 1807 zu entrichtenden Zaren, Sporteln und 
GStempelgebühren. Der wirkliche Ertrag nach Ausfcheidung ber 
Nubrif „Erlös aus Gebäuden“ und nicht mehr vorfommenden 
„Monturensfhädigungen“ belief fih im Babre . 

1826/27 auf 823,186 Hl. 9U2 fr. 
1827/28 „ 879,800 „40 9, 
‚1823/29 „ 868,418 „AT 3. 


Durhfchnitt 357,135 fl. 12 fr. 


Die Bubdgets-Commiffion pro 1831 ſtellte den Antrag auf: 
4) Stempelpapiergefälle . . 95,200 f. 
2) Berichts und Polizeitagen und Sporteln 686,400 


% 
3) Gerichte» und Bolizgeifirafen - +. 32,600 „ 
4) Zunftgelleee.. 3 9,600 5 
5) HSundetagn . ... . . 13,300 „ 
6) Defertionsfirafen . . 5,000 „ 


Zransport 842,600 fi. 
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| Zransport 842,600 fi. 
7) Mietbiinfen . . .. .. 8,700 „ 
8) Erfah .. . . . . . . 29,700 „ 
9) Bon Wafenmeitterei, .. 1,800, 
0 2,800 


10) Außerordentliche Einnahme . . 
885,300 fl. 
Das Budget pro 1831 und 1832 bringt jedoch nur in Ein- 
nahme . . . . . . pro 1831 872,400 fl. 
„ 1832 870,300 „ 
deren Urſache in nähern Beratbungen mit der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſion ihren Grund haben dürfte. 
Auf diefen Einnahmen ruhen folgende: 
va) Laſten. | | 


4) Für Bapier zum Stemyen . .  . 12,500 fl. 
2) Stuer . . . . . . . 1,300 „ 
3) Erfab (nämlich die Stempel, Reviſtions⸗ 

und Eopialgebühren der Amtsreviforen, die 

Zagsgebühren der Theilungsfommiffärs & 1 

fl. 45 fr. nebſt 5 fr. Averfum für Schreib- 

materialien, fo wie die Giegelgebühren der 

Diener). . . . . . « 203,000 „ 
>> 30,000 
or Summa 246,800 fl. 
b) Berwaltungsfoften. | 


5) Gtempelgebührengebalte . . . . 4,000 fl. 

6) Ertrahir- und Erbebungsgebühren . . 26,800 „ 

T) Verrechnungsgebühren . . . . 15,800 „ 

8) Kenifionsaufmand >» 2 ee .7800 „ 

54,400 fl. 

Summa ton a) und b) 301,200 fl. 

Budgetseinnahme 872,400 fi. 

Neinertrag 571,200 fi. 

Es beſagen biernach die Laften 287/87 Brocent, die Verwal⸗ 

tungsfoften 6287 Brocent und bleiben reine Rente 6542/87 
Brocent. 


H. Stuß: und Straßenbauverwaltung 


Die Einnahmen diefes Vermaltungszweiges befchränfen fich 
auf die Bräcipualbeiträge, Güterbeftandzinfe, Erfabvoften, zufäle 
ligen Einnahmen und den Erlös von verkauften Gütern. Die 
Präcipunldeiträge werden von jenen Gemeinden für die Unter⸗ 
haltung und Herſtellung der Straßen an die Straßenbanfafle 
bezahlt, derem Gemarfungen Landflraßen durchziehen. Nach den 
Mormaliabren 182780 betrugen dieſe Beiträge im Durchfchnitt 
jährlich . . . . . . . 9,383 fl. 12 kr.; 
he wurden erhoben: | 
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Zahl der Stein⸗ Ki Summa. Summa bei Beh 

Gemeinden. Rraßen. Ruthen. tragſ. 
1) Seekreis. 421 7,985 10,085 18,070 2,275 fl. 15 kr, 
2) Dreifamfreis 81 3,118 8,478 13,596 1,608 „ 34 „ 
3) Kinzigfreis . 1 7,071 7,731 14,802 2,001 „ 32 „ 


A) Murge u. Pfinzfr. 71 11,516 1,469 12,985 2,022 „ 58 „ 
5) Nedarfreis . Fr 4,709 1,074 5,783 '940 „ 10 „ 
6) Main u. Tauberfe. 22 2,692 — 2,692 "428 * 4 


400 39,091 28,837 67,928 9,276 fl. 33 te. 
Der Beitrag einer Gemeinde beträgt im Durchſchnitt 
23 fl. 11 fr. 
Rundſumme . 9,300 fl. 


Die Güterbeflandzinfen oe. 400 


U) 0 e 9 
Erf . . . . 0. 300 „ 
Zufällige Einnabmn 1 ee. 50, 
Erlös aus Gütern . . . . . . 200 „ 

. 10,700 fl. 


Laſten und Verwaltungskoſten ind Feine vorgefommen. 
1. Allgemeine Kgffenverwaltung. 

Diefer Verwaltungszweig umfaßt iche Gegenflände, melde 
ben bereits angeführten Verwaltungszweigen nicht angebören. 
Sie fundirt fich durch Miethzinfen von Gentralgebäuden, Beſol⸗ 
dungs» und PBenfionsbeiträgen von auswärtigen Staaten, Dienſt⸗ 
polizeifirafen, Erlös von Fahrniß und Materialien, Vermögens. 
beimfall und Erſatz, militärifche Brodt- und Fouragevergütung, 
Aftivzinfen und zufällige Einnahme. Es läßt fich eine beſtimmte 
Einnahme nicht verläßigen, wie aus dem Budget hervorgeht, da 

für das Fahr 1831 . . . . . 77,583 fl. 35 fr. 
’ 9 „ „ 1832 . . 9,900 „ * 
angenommen ſind. Die Ausgabe ie auf 1500 fl. beffimmt. 
K. Hauptrefultat aller Staatdeintünfte und Versleichuns 
mit dem Auslande. 

Überfehen wir die Grundlage des Staatshaushaltes, und 
ſehen das nachfolgende Budget, ſo ſinden wir eine Verminderung 
der direkten und indirekten Steuern. Alle übrigen Einnahmen 
des Staates erfcheinen mehr aus Bewerben und Zahlungen für 
erhaltene befondere Dienfle. Wir wollen uns defhalb insbeſon⸗ 
dere nur mit der direften und indireften Steuer befchäftigen. 

Der Durchſchnitt von drei Sahren 1877,30 beträgt, wie Seite 
180 gezeigt worden ift, Einnahme . . 5,463,027 fi. 37 fr. 

Das Budget enthält pro 1831 5,156,900 fl. 

„ 1832 4,920,086 „ 
Durchſchnitt 5,038,493 „— y 
weniger jährlich 424,534 fl. 37 te. 

Die Zahl der Bewohner zu 1,200,000 angefchlagen, trägt 
en Kopf Af. 12 Fr, eine Meile (272 angenommen) 
18,523 fl, 52 fr. 

Nach des Freiherrn von Malchus Statifiif und Etaaten- 
Funde, zahlten an bireften und indirekten Srteuern: 


Baden zahlt 

Rußland ' 38.18 ke N u 

u ® . — . . . — Po ⸗ J 
Würtembrg . . ' » 6 — »— * 

annover. An siyz , 3ifa — 1 —y 

krrih ©... re „30 — , 1S „ 
Schweden 0 . 0 0 4 „ 30 n — 97 18 * 
Portugal.. 4,0 u — , 18, 
Daumaf . . „. .„ 5,20 5 —, 1. 8, 
achten Weimar . 5,30 —', 1,18, 
Großbers. Helen. . 5,50 » — ,. 1,38 „ 
Bir. » . 3 .5,56 „ —, 1,42, 
Senfn . . ..6,20 „5 — , 2, 854 
Spanien . . . 6,50 5 — , 2 „38, 
Miederlande12 „20, — 8. 8, 
Senfrih . . „ „13,40 „5 — , 9.28 . 
Großbrittanien u. 22, m 18,13 „ 


‚25 
Baden kömmt demnad in die Heiße d der geringfl befleuerten 
Staaten Europens. Die gefammten Staatseinfünfte des Landes 
betr. in den Normaliahren 1527/30 im Durchfchnitt 11,919,000 fl. 
Die Laſten und Berwaltungs⸗ 
koſten nd . . oa . . . 3,404,000 il. 
| Nettveinnahme 8,515,000f8, 
Das anliegende Büdget bes 
rechnet pro 18317) . . 10,915,971 
1832 . . . 10,597,758 
= Durchſchnitt 10,756,364 8.30 fr. 
Die Laflen und Verwaltungs 3,172,830 fl. 
toßen füe 1831 umd 1832 . 3,215,106 „ 
Durchfehnitt (oder 297/10 Brocent) 3,193,968 1.— tr. 
| Nettoeinnahme 7,562,896 8.30 fr. 
Die Einnahmen des Staates vermindern fi demnach zur 
Grleichterung des Landes um . . . 952,864 8.30 fr. 
Obige ſehr bedeutende Bruttoeinnahme und die gleichfalls fehr 
beträchtlichen Laften und Verwaltungskoſten fönnten leicht zu 
Mißverfländniffen Anlaß geben, wenn man nicht ins Auge faßt, 
daß unter biefen Einnahmen und Ausgaben große Summen be⸗ 
griffen And, welche die Staatsgewerbe, bie Salinen-, Poſt⸗, 
Müng-, Berg» und Hüttenverwaltungen jährlich einnehmen und 
ausgeben, daß neben den bedeutenden Zaflen der Domainenndmie 
niftration, bei diefer und der Forſtadminiſtration in den Jahren 
1828 und 1829 gleichfalls große Summen in Einnahme und Aus- 
gabe ſtehen, in Folge einer allgemeinen Anordnung, daß alle Nück⸗ 
Hände, deren Erhebung von zweifelhaften Ereigniffen abhängig 
if, aus den Nechnungen entfernt, und in ein ungewifles Schul. 
denbuch übertengen werden folen **). 


—— — 
*) Siehe Beilage E. 
*+) Bewertung ded Herrn Sinanzminifterd von Bödh, Bei Übergabe 
der Rachweiſungen Über den Staatshaushalt (Landtagsblatt Ar. 2, © 13). 


„Ausgabe. 


Eigentlicher Staatsaufwand. 


Uebertrag 
III. Juſtizminiſterium. 


Tit. X. Miniſteriimm 
„ XI. Gerichtshöfe 


1. Dberbofgeriht .  . 45,220 fl. 
2. Sofgerihte . 110,833 fl. 


en 7 
\_ 7 


Tit. XII. Verſchiedene und außerordentliche 
Ausgaben ı . . . 


„ XI. Zucht und Gorreetionsanialten . 
IV. Minifterium des Innern | 

Tit. XIV. Miniſterium mit Branchen . , 

„ XV.|Kreisdireftorien . . . . 

„ XVI. Bezirks⸗FJuſtiz und Polizei. . 


» XV. Allgemeine Sicherheits « Polizei 
(Gensd’armerie) . . 


XVIII. Lehranſtalten 


1831. 1832, 


PATE ns 
höhere 125,801 fl. 1fr. 125,801 fl. AFr. 
mittlere 57,360 fl. 52 fr. 65,360 fl. 52 fr. 
untere 55,22{fl. 18 fr. 56,224 fl. 18 fr. 


Sie. XIX. ünſſtee. nn 
„  AX. Eultus - . . \ . 
„ XXI. Milde Fonds und gtemenanfülien . 
„» AA. Gichenanfalt . . 
XXIII. grrenanſtalenn.... 
» XIV. Allgemeines Arbeitshaus 
» XXV. Waſſer⸗ und Straßenbau 


1. Für den Straßenbau mit Einfchluß von 
250,000 fl. wegen Aufhebung der Frohn⸗ 
den j 526,000. — fr. 

2. Für den Flußbau .e : 337,750 fl. — fr. 

3. Adminiſtrationskoſten 62,064 fl. 30 fr. 


— 








ILL IRERTT. Da - zur VORIR 7 


:ifen fich unter die einzelnen Verwaltungszweige 
zendermaßen : 








Activa 
Activ⸗ Maturalien- Caſſen⸗ Summa der 
Reſte. vorräthe. Reſt. Activen 
f. R.. f. fl. er. 
133,458 — 6,000 139,458 I 
414,590 150,000 25,000 289,590 
433,224 580,000 25,000 | 1,038,224 
8,050 100,00 | — ' 403,050 
757,326 | 350,000 | 75,000 f 1,182,326 
1,064.| 85,000 650 86,714. 
352,832 | 160,000 | . 27,000 | 339,832 
- 82,142 | 60,000 4,510 | 143,682 
>. 4517| — 3,000 17,517 | — 
Er 196,816 — ‘40,000 | 236,816 | — 
on 60,963 — 24,000 841,963 | — 
1 324,925 _ 600,000 | 924,925 1 — | 
oo. 1,326 | 40,000 000) Aa |— 
>. | 327691 | 25000 |. 3500 |. sag) © | | 
oo. s2| 1000| soo]. ya | 
oo. 5,072 2,000 | 2,000 9,072 1 — . 
on 6,488 5,000 | 2,500 | 13,988 | 
.. — — 1 500 | 3500 ' 
nz 2,545,726 | 41,558,000 837,190. 4,940,916 | 
mdgahl I 2,546,000 | 1,558,000 | 837,190 4,941,190 | - | 
0 _ — —2733,946 |: 


J 
l 


‘ 


— | 4,157,243 
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Bemertunge 








ver kon ſumme. 
— oberen Totalſum 
unteren Martgrafſchait. 358,716 fl. ») 
Ka N 8 093; 138,7575 \ | 89 
WEND ai Ä Grundver⸗ 91,366; 128, 27; 116,279 —* 
—X 2 ©» 2 S == j Abgaben ee Pe 04 en 28135 29,5 ! 74,995 fl. 
=s 535 5 43 1) 3 Untertanen. - 36,863; 49, 2; 168,284; 4 
a2 8 ss® 58 mögen —58 — von an a a 
==  &28 SE ze 2 v. Perfonen u. Steuern 128,22 6; 229,415; | 
g® EISRE 5 —— et u. indie. Einſchl. 253,987; 228,356; 5; 88,052f[. +). 
= sun 5 2. mma talten, m ten / 1,3855 —K 
u 58 58 =: Sum Domania agdren 412; 11, 346,754fl. 
zo Sr Qu = 3) D rſt⸗ u. J Gru⸗ 1,516; 13,412; 0845 4, 
28 553°, ZB) geinte, — und vom — 419,142; 409, 
* | a . e . 91732419; 419,142; 409,084; - 
2 3 liche * w = . 4) es — 399,732 7 . lsruhe. Seite jr n n, 
Em, S 3 S = —X benbetrie dſchreiberei in Kar her und —— 
>. EEE . ter Lan ſchaftlichen Kammer; ) Öfonom 
re Dem * 8 von —W ſchaftlich lotter 
u —255355 5 500 fl. n herrſche Bauſch 
* = 5 38 S 8: O8 obei noch 608 n' » Ertrag von de und Nirerner ( . eteptur. ©. 4%. 
253 8 522 Eu *) W » 00 „ reiner Gottesauer Seite 49. Partikalarr n oberländi 
= Sn Fre: ES 8 “) „ 2 40,0 unter ber im Anſchlag. arlsruhe — von de einen ohne 
eng Km 2Ö5 9.2 28 “) 5 KA 8 ur haupt a 8 im Pe 5,739 R.: 
Eon > @ =, 9 Ä n der on Dr fr DA lsruhe 
ur So 2882 949 „0 » Heren v 31,949 fl. berei Kar 
= ve rs B-I-RE 31 »on» der vom WER) andfchrei in der Ges 
3858 Ei " Sog do» fen (Seile BA —*8 a — Grunde gelegt 
2232 wer *) von d 55 fl., u dem zu . 
SS 252 235027 fee angegebene find Ge Differen 4 fer die im en Fr); 
= en» 3. zes * * Bu —— zu ee — 000 fl. arten ae, 
n 22 238 PN 2 S SE .. an nur F Renten obiger —— 50 sn ſchon begr 
ea 73558. en Ser v. Dratt hinteren Spalt 
58 2 5% = * 28 ner anſtatt fl. 4, echnet He il fie in der h 
* 3 35333 terfür ber iben, wei 
228 5* 32258 tD 5 er wegble 
=, SS Ba üfen aber hie 
Fon NESE, 2 EBZ muſf 
2588 E55 => 23 
s== E85 
= 
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Die Frage dürfte feun, wenn 180,000 Einwohner der frä+ 
bern Markgraffchaft 1,316,754 fl. Abgaben bezahlten, wie viel 
müßten nach denfelben Steuerfäben in bee neuern Zeit 1,200,000 
Bewohner des Großherzogthums entrichten? 

Diefe Summe betrüdge . . 8,778,360 ff. 

Das Staatsbudget beträgt für 1831 und 
4832 jährlich . . . — . 10,756,864, 

Alſo mehr 1,978,504 |. 

Mir baben eine Vergleichung mit der glorreichen Negierung 
einer friedlichen Zeit, die vor 40 Zahren unfere Bauen beglüdte, 
begonnen, und wir finden, daß die neue Zeit im Verhältniß zum 
Anwachs des Landes 1,978,504 fl. mehr bezahlen muß. 

Die uUrſachen hiervon find folgende: 

Ein verheerender 20jähriger Krieg bat dem Lande große Wun⸗ 
den gefchlagen! Die Kaffenvorräche ber alten Markgraffchaft er» 
fhöyft und bei immermwährender Vergrößerung des Randes eine 
große Schuldenmafle binterlaffen. Sie zu bezahlen und alte 
Absaben, die auf einzelnen lafteten, in die Gemein- 
Schaft zu vertheilen, botirt das Budget der neuen Zeit (vide 
Staatsſchulden) die Amortifationgkaffe mit -- 930,000 fl. — Fr, 

Es würde zu fehr ermüden, alle Bolten des 
neuern Etats mit den frübern gu vergleichen, 
wir wollen nur einige anführen: 
a) Solche, welche die Fortfchritte in der 
Sultur nötbig machen, Handel und Gewerbe 
befördern und verhältnißmäßig mit der frü- 
bern Seit nicht übereinflimmen. 
4789/98 jährlich 1832 beträgt der 
im Durchſchnitt Etat. 
verausgabt. 
fi. kr. fl. fr. . 
4) Lebranflaltet . 1,151 18 247,386 11 
2) Wiffenichaften 
und Künfte . 6,492 45 23,892 58 
3) Eultur . . — — 63,775 43 
4) Verbeſſerung d. 
Landwirthſchaft AS — 
Landesgeſtütt.. — — 56,000 
Zandwirthſchaftli⸗ 
her Veren — — 14,000) — 


= 


. 5) Bergmerkverbef- 


ferung .. 383 50 10,000 — 
6) Beförderung des 
Handels und der 
Sabriten . . 7,841 18 — — 
Transport 16,544 22 413,054 52 930,000 fl. — ir, 





Seite 31 — 36, 48 und 49). Die ſponheimiſchen, elſaßiſchen und 
turemburgiſchen Beſitzungen find hier nicht mit eingerechnet. 


») Soll nur 7,000 fl. betragen, 
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Zransport 16,844 fl.21f2fr. 418,054 fi. 52 fr. 930,000, Tr. 


7) Randesvermefe | 
fung . . 1,873,44 , 10,000 „ — „ 


18,717fl.47 %. 423,054.52 kr. 


Im Verhäͤltniß 

der jetzigen Bevöl⸗ 

kerung des Landes 

würde dieſe Sum̃e 

betragen.... 124,985, 14, 


Demnach zablt die jchige Zeit mehr . . 298,069, 38 „ 


b) Solche, welche durch die Aufhebung von 
Srohnden und Laſten auf dem allgemeinen 


£ 


Staatsbeutel liegen: on 
4) Aufhebung der Straßenbaufrohnden 
250,000 fl. 

2) Aufhebung der Militär 


frohnden 13,500 „ 





263,500 „ —'y 
1,491,569 .38 fe, 


c) Öffentliche Unflalten, die früher mit me 
nigen Ausnahmen auf dem Gemeinde» und 
Privatheutel lagen: 


1) Zucht⸗ und Korreftionsanflalten _ 

. 56,910 fi: 
2) GSiechenanftalt RN P 12,580 V 
3) Irrenanſtalt 59,310 
4) Arbeitshaus » 20,000, 


148,800 » N), 

5) Der Fluß» und Straßenbau, melcer 
früber ganz den betreffenden Gemeinden oblag 
und durch die eigenthümliche gedgraphifche 
Zage und durch die große Waflergränge beo | 
dingt wird & : N N) s oo. 675,514 * 30 n 


Summe 2,316,184 fl. sk. 
Vergleichen wir damit das Mehr, welches 





*) Nur bie Meichern oder Vermoglichen bezahlen th öffentlichen Anſtal⸗ 


ten, und der Staat übernimmt für die Vermögensloſen, was früher die 
Gemeinden beftreiten mußten. 


Heunifch, Geographie: 13 
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Transport Gumma 2,316,184 fl. Str. 


die ichige Zeit im Verhältniß zur frühern 
able (Seite 92) re WIESO — 4 


fo finden wir eine Differenz zu Gunſten der 
jeßigen Seit von . . . . . 337,680 fl. 8 fr. 


Diefe wird fih noch vermehren, wenn wir betrachten, daß 
zu Folge der Rheinbundafte die. Standesherren ihre Domainen 
zur Entfchädigung und zu ihrem Unterhalte als Eigenthum bes 
balten durften, die als Staatsdomainen bätten betrachtet wer⸗ 
den fünnen. Die alte Markgraffchaft Hatte 783,707 fl. jähr- 
liche Renten von Kameral»- und Forſtdomainen. Die jchige 
Größe des Landes fünnte, wenn obige Urfache nicht vorhanden 
wäre, nach dieſem Maaßſtabe . . . 4,179,700 fl. 
Nenten haben. Sie hat nur 
Gaitieraldomainen . . . 1,415,912 fl. ” 
Forfidomainen . . . 876,426 „ 

Der Domainenſiseus von einem 
Aftivfapital von 9,000,000 fl. 
bei der Amortifationstaffe a4 360,000 „ 
Summa 2,652,338 fl. 
Differeng 1,527,362 „ 
eine Summe, bie gang den flandesherrlichen Beſitzungen ent⸗ 
ſpricht, da fait 1/3 des Landes zu ihrem Gebiete gehört, und der 
Negierung als Finanzquelle abgeht. 


Ohne jene Gegenttände im Etat zu beurtheilen, welche bie 
Vergrößerung und Sicherheit des Landes verurfachen, und die 
Bundespflichten erheifchen 2c., können wir uns nur wundern, 
daß alles Died mit einer, im Verbältniß der früheren Zeit, ge 
ringeren Summe geleiltet wird. Eine Finanzadminiffration, die 
fo Großes leiftet, verdient gewiß alle Anerkennung. 


Die Staaten Europens bemeifen es, daß ie größer der Um⸗ 
fang eines Randes fich geflaltet, ie freiere Snilituttonen ein 
Volk erhält, deſto größer auch der Aufwand wird, welche dieſe 
erfordern *). 

Erhalten wir die Trennung der Aöminiftration von der Aus 
fig, und öffentliches Gerichtsverfahren, und erfüllen wir nur 
einen Theil der ins Druck erfchienenen, gewiß beberzigend«- 
wertheften „Wünfche des badifchen Volkes“, in melden 
auch nicht ein Wunſch ohne bedeutende Fonds erfüllt werden 
Tann, fo müſſen bie Ausgaben ſteigen. Wir finden: 


a) Staaten nach dem Repräſentativſyſtem, mit einer 





*) Bir entlehnen eine überſicht aus, Europa's Regierungen im Jahr 
12331* von 4. J. ©. Heuniſch (SKarlöruge bei Müller), um dieſe der 
Hauptung feſtzuſtellen. 
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Bolkszahl von 91,234,437 Seelen, welche 1,205,489,100 A. Ab⸗ 
gaben Bezahlen, per Kopf 13 fi. 12 kr., naͤmlich: 

in England . 26f. — kr. 
in den Niederlandennnn. AMT un 
in Frankreich . . . . 132 4 
in den deutſchen Kebruſentatibſtaaten .. 8 10, 


b) Staaten mit Feudalſyſtem, 34,441,820 Seelen, 
die 172,250,000 fl. Abgaben bezahlen, im Durchſchnitt per 
Kopf 5 fl. 

c) Monarhien, mit 74,752,172 Bewohnern, und 
832,584,000 fl. Abgaben, thut per Kopf 433/74 fl. 

d) Despotien, mit 9,393,000 Seelen, und 28,000,000 fi. 
Einkünften, per Kopf nabe 3 fl. 

Wir fehen bier Har, wie die Voͤlker ihre Stufengänge Durchs 
Iaufen, und befonders auffallend möchte es erfcheinen, daß bie 
Repräſentativſtaaten, je länger fie diefe Negierungsform befiben, 
defto mehr in den Abgaben gefliegen find. Wir wollen bier ge 
wis nicht fagen, daß das Stepräfentativfgiien das Glück der 
Völker nicht ficherer flelle, nicht behaupten, daß die Bildung 
der Völker fie nicht erheiſche. Wir wollen nur fagen, daß es, 
wegen gleichmäßigerer Vertheilung der Laften, bei fcheinbarer 
Erhöhung im Allgemeinen, nicht mehr Fofle, worüber fich der 
Commiffionsbericht *), nach Übernahme von 3,361,363 fl. 30 kr, 
alter Abgaben ꝛe., durch die Amortifationsfaffe dahin ausſpricht: 


„Dieſe Übernahme zeigt am glänzendfien. die Vortheile und 
„Kräfte des confitutionellen Syſtems, Sie fehen, wie bier auf 
„ruhigem befonnenen Wege Ungleichheiten der Laften, die einen 
„Theil zu erbrüden drobten, ausgeglichen wurden, deren Aus⸗ 
„gleichung man, bei einem nicht conſtitutionellen Syſtem zu 
„unternehmen nicht wagen konnte. \ 


II GStaatsfchuldenwefen. 


Nah dem Berichte, melchen der Herr Finanzminiſter v. 
Bockb der Kammer der Landflände pro 1831 vorlegte **), ber 
trugen die Schulden 23,964,522 fl. Asiya Er. 
und befichen aus folgenden Schuldpoſten: 

&otterieanlehen von 1808 —. . 224,406, —Fr 

Anlehen von 1817 66,200 m — 

Goll und Haber'ſches Anlehen | 

fammt den Bartialloofen . . 5,081,269 — 5 


Transport 5,371,875 fl. — kr. 





*) Verhandlungen der Kammer pro 1831, 64 Beilagenheft, S. 151. 
**) Landtagsblatt Nr. 2, Seite 10 
13% 
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Transport "5,37 1,875 fl. un kr. 
gaßenobligationen von 1824.. . 8,112 „30 „5 
Rentenſcheien6894625,4385, — 


” 

\Baffivfapitalbuh ee 334,549 „ 21/2 5 
Lebenfapitlbuh . 20. 672,717 „38 , 
Cautionskapitalbuch . 90,129 „13 4 
Sontocurrentbuh . . .. 457,552 „13 : 
Dotationscontoe . . 235,020 „28 „ 


Grundſtocksvermögen (dem Staats⸗ 
domainenfiscus gehörig). ... 9,120,412 „A13f4 „ 


Summa 24,915,803 8. A6!/A fr. 

Hiervon ab bie aus der Bilanz ſich Ä 

ergebende Summe des Aetiv⸗ 
flandes mit . . . 951,21, 1° u 
Bleibt Baffivkand 23,964,522f. Asiya fr. 

Am Schluß des FJahres 1826 haben 
die Schulden der Amortifationsfaffe, 
nach Abzug der Vetiven, nur betragen 22,069,690 fl. alfa fr. 
fie haben fich alfo in drei Jahren um 1,894.832 „ OA „ 
‚erhöht, und wenn man bedenft, daß durch 
den Tilgungsfond, den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen gemäß, abgetragen worden find. 473,463 „ 19 „ 
fo bat fih in diefer Zeit ein Zuwachs 
neuer Schulden ergeben von . . 2,368,295 „ 25/4 „ 
Dieſes Nefultat dürfte für den Augenbli auffallen. Bei 
näberer Erforfchung der Urfachen kann man fich eben fo leicht 
darüber beruhigen, als über die Schuldenvermehrung von 
3,023,969 fl. 273fı fr. in der Rechnungsperiode von 18324 big 
1827. Die Schuldenvermehrung in der gegenwärtigen Rech⸗ 
nungsperiöde iſt, wie die in der früheren, das Reſultat geſetz⸗ 
Jicher VBorfchriften, die das Wohl der Untertbanen, die Erleich- - 
terung des Landmannes, die beffere Vertbeilung der Etaatslafien 
bezwecken. 

Von dem Vermögens⸗ und Schuldenſtand nach den Nech⸗ 
nungsbilangen, weicht übrigens der wirfliche nicht felten ab, 
weil nicht jede Forderung den Werth bat, mit dem fie in Rech⸗ 
nung fleht, weil Schulden und Forderungen, fo lange fie noch 
nicht angemiefen find, nicht in Nechnung erfcheinen. Don dies 
fem Gefichtspunfte ausgehend, berechnet fich dev Paſſivſtand, 
nach Abzug der Activen, uf . . . 24,430,000 fl. 
Bon diefem Vermögen bat das Grundſtocksver⸗ 
F (der Staat felbſt) zu fordern.. 9,120,000 „ 

Er schuldet alfo an Dritte. .  . 0. 15,310,000 „. 

Die Aufhebung der alten Abgaben machte Entfchädigungen 
nöthigy zu deren Ablöfung in der Iebten Nechnungsperiode von 


= 
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der Amortifationskaffe . .. . 2,270,906 fl. 4 fe. 

bezablt vorden find. Die in drei Jahren 

liquid gewordenen Paſſiven, nach Abzug 

der Activen, betrugen.. 97,389 „213/41 „ 
Summa 2,368,295 fi. 253/4 fr. 

Diele zwei Summen eonflituiren den ganzen Schuldenzuwachs. 


) Die Iebtere hat ſchon längft beflanden, fie war nur nicht liquid. 


Die erfiere ift eine Schuld, die man wohlbedächtlich und nicht 
aus Noth contrabirt hat, eine Schuld, wofür die Amortifationg- 
Taffe Schon auf dem lebten Landtag für Zins und Tilgung dotirt 
worden it. Die Zotalſumme/ wofür die Deckung gegeten wurde, 


Ende des Yahres 1826 bet dag ablo. 

fungsfapital . . . 1,142,372 „ sTip „ 
fhlägt man Hierzu die obige Summe von 2,270,906 „ 4 „ 
fo ergibt fich bereits ein Betrag non 3,413,279 fr, 1lf2 fr, 


und es iſt vorauszufehen, daß die budget- 

mäßig disponible Summe von . 93700, —. 
zur Bablung der noch rückſtändigen Entfhädigungsforderungen 
faum hinreichen wird. 

Auch diefe Vorausficht darf nicht beunrubigen ; denn eine ge⸗ 
rechte Vertheilung der Laſten iſt keine Vermehrung derſelben; ſie 
verſchlimmert die Lage der unterthanen nicht, ſondern verbeſſert 
dieſelbe; die eingetretene Schuldenvermehrung hat alſo überall 
nichts Bedenkliches. Bedeutend bat ſich die Forderung des Do« 
mainenfiscus für veräußertes Grundſtocksvermögen tn der dreiiähr 


rigen KRechnungsperiode erhöht. Die Forderung defielben an die 


Amortifationsfaffe beträgt auf den lebten 


Mai 1829 . . ‚ 9,120,412 fl. 113fÄ kr. 
auf gleichem Beitpunft 1827 betrug fie nur 6,088,630 „ 3334 « 
fie hat fich alfo vermehrt um “0. 3,031,781 „33 0. 


Inter diefer Summa find . . . 2,556,705 „ 4% „ 
alfo über 5/6 für eingetretene Lehensallgdificationen, abgelöste 
Binfen und Gülten, und aufgehobene alte Abgaben begriffen. 
Auch dich Ergebniß kann nur als vortheilhaft angefehen werden. 

Mer die Überzeugung bat, daß das Lehenswefen und die Bes 
laſtung des Grundeigenthbums mit mannichfaltigen Abgaben die 
Fortfchritte der Kultur hemmen, wird daran nicht zweifeln. Die 
Finanzen haben durch diefe Veränderung in bem Grundſtocksver⸗ 
mögen nichts verloren, die Unterthanen aber weſentlich gewonnen. 
Erſt ſpäter werden ſich übrigens für beide die wohlthätigen Folgen 
in ihrem ganzen Umfange zeigen. 

Wir geben noch eine Überficht der zur zwanzigfachen Ablöfung 
angemwiefenen Entfchädigungsrente bis zum Jahre 1831*) 





*) Wergandiungen der II. Kammer pro 1831, 13 Beilagenbeit, © 117. 
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An Standes⸗ und Grundherren und 


Corporationen. 
Dev 20fache Betrag 
Entſchaͤdigungkrente. der Kente. 
ſi. kr. %. ke. 
Alte Abgaben... 129,915 46107/120 2,598,315 375/6 
Sagd- und Forſthobeit 2,884 4211/20 57,684 11 
Alte Budenabgabe . . 949 26160 48,988 A2ifa 
Bürgerannafme . . 1,386 5 27,721 40 


/ 


An den Fiscus. 


Entſchãdigungsrente. Der ran ns 
8. tr. #. m. 
57,893 40113/120 4,157,873 38/8 
32 30 6850 — 

440 — 


6 30 





Summa 135,135 3067420 2,702,710 111% 


57,932 403/120 1,158,653 3856 


Transport 135,135 30671120 2,702,710 111f6 





Total 193,065 f. 1slyalr, 3,861,363 f. Sofr, 


‚ für 1833 auf 936,363 fl. deſtimmten Dotation 


Den Etat der Amortifationskaffe Hehe: Hanptfinangetat Tit. 
sum unmittelbaren Bezug angewieſen. 


XXXVIN zur Schuldentilgung, und werden ibr die reinen Re 
ventien der Salinen⸗, Berg⸗ und Hüttenverwaltung für 1831 


auf 905,013 fl. 


N 


—— — nn 
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IV. Baden, I 
als Beſtandtheil des deutſchen Bundes, und in ſeinen 
auswärtigen Verhältniſſen. 

J. Baden als Bundesſtaat. 9 


Das Großherzogthum Baden iſt ein Beſtandtheil des deut⸗ 
ſchen Bundes, der durch die Wiener Congreßacte, vom 19. Zuni 


4815, Artitel 53 bis 64, und eine befondere Conflitutiwacte, 


nämlich die deutfche Bundesacte vom 3. Suni 1815, gegründet, 
durch die Schlufacte der zu Wien gehaltenen Minikerialcon- 
ferengen vom 8. Juni 1820, und in Abficht auf verfchiedene 
einzelne Gegenilände feiner Orundverfaffung , durch mehrere fpf- 
tere Beichlüffe der Bundesverfammlung in Frankfurt meiter 
ausgebildet worden ift. 

. Die geſchicht ichen Hauptinomente der deutſchen Staats⸗ 


verfaſſung, in fo weit fie Baden berühren, find folgende. **) 


Sm Jahr 800 wird Karl der Große, König ber Franfen, 
von dem Papſte Leo III. zum römifchen Kaifer gefrönt, und 
duch den Dertrag von Verdün im Jahre 503 bekommt Lud⸗ 
wig der Deutfche den fouverainen Beſitz von Deutfchland. 
Diefer gibt den Hauptprovingen Deutfchlands, um fie gegen bie 
Anfälle benachbarter Völker zu fchüßen, wieder Herzoge, jedoch 
nur als Fönigliche Beamte, die aber nad) und nach eine große 


- Macht -erlangten. 


Im zweiten Biertel des 12. Kabrhunderts wird das Wahl⸗ 


recht der Stände durch die Wahl der Könige, Lothar, Kon⸗ 
‚ rad III. und Friedrich I. weiter) ausgebildet. 


Sm Bahr 1220 gab Friedrich II. den geiflichen, und im 
Sahr 1232 den weltlichen Ständen die fchriftliche Verficherung , 
daß ein jeder Fürſt alle Freiheiten und Gerichtsbarkeiten, nad 
Gewohnheit feines Landes, in ruhiger Übung haben fol, er 
möge damit belehnt feyn, oder es als Eigenthum befiben. Nach 
Erlöfhung des Kaiferhaufes Hohenflaufen im Vahr 1269 
fhwangen fih die Stände zu höherer Unabhängigkeit empor; 
viele Städte machten fich frei, viele begüterte Familien traten 
in die Reihe der Stände, der füddentfche Adel begründete feine 
Unmittelbarfeit, die meiften Faiferlichen Domainen gingen: ver- 
Ioren ꝛe. Dur die im Bahr 1356 - promulgirte goldene Bulle 
wurde das Necht, den deutfchen König zu wählen, den fieben 
Kurfürken gefehlich eingeräumt, und denfelben zugleich mehrere 


*) Eine Aufzählung feiner fammtlichen Rechte und Pflichten als ſolchen, 
erheifchte die ausführliche Darſtellung der deutihen Bundeöverrafung und 
Verwaltung. Da diefe nicht hierher gehören, fo genügt blos das ſpeziell ums 
fern Etkat anbelangende Hiftorifche uud Statiftifche im Auszuge. 


+) Pütter's hiſtoriſche Entwickelung ber heutigen Etaatöverfafung des 
deutfchen Keichd. 3. Göttingen, 2te Aufl. 1788. 


Vorzůge beigelegt, die ſie noch ganz unabbängig machten, und 
in den übrigen Ständen den Wunſch erzeugten, gleiche Vorzüge 
zu erlangen. Durch die Errichtung des Kammergerichts (im 
Sabre 1495), der Kreisverfaſſung (im Jahr 1500) und des 
Meichshofraths (im Bahr 1501) wurde ein gefeßlicher Zuſtand 
hergeſtellt. Die im Jabr 1512 dem Kaifer Karl V. bei feiner 
Mahl von den Kurfürtien vorgelegte Wahlfapitulation fchränfte 
die Regierungsrechte des Kaifers eben fo fehr ein, als fie auf 
der anderen Seite die fländifchen Nechte erweiterte. Der Ne⸗ 
ligionsfriede 1555 und der weflpbälifche Friede im Jahr 1648 
befimmten die firchlichen Verhältniffe der deutfchen Stände und 
Unterthbanen, und Ichterer Hellte zugleich das Syſtem der Lan⸗ 
deshoheit vollendet dar. Mit dem Bahr 1663 beginnt der be⸗ 
fländige Reichstag in Regensburg durch Gefandte der Stände, 
welche vorber durch die Kaifer, fo oft es die Umſtände erheifch- 
ten, zufammen berufen wurden. Sm JVahr 1681 entiland die 
neue Neichskriegsverfaffung. die fich aber fo wenig, als bie 
Kreisverfaffung, als vortheilbaft bewährte. Der im Jahr 1785 
durch König Friedrich II. von Preußen gefliftere deutfche Für- 
fienbund *) if ſchon im Sahr 1801 durch den Frieden von Lü⸗ 
neville, im welchem ber Kaifer, ohne Vollmacht von dem Reiche, 
das ganze linke Nheinufer an Franfreich abgetreten bat, und 
duch den hierauf im Bahr 1803 erfolgten Keichsdeputationg- 
ſchluß, **) durch Melchen beinahe alle geiülichen Stände fäcula« 
riſirt und nebſt den Neichsflädten bis auf A den weltlichen Für. 
fien unterworfen wurden, wieder aufgelöst worden. 

Der im Bahr 1805 zwiſchen Ofterreich und Frankreich ge 
fchlofiene Friede von Preßburg bewilligt den Kurfürflen von 
Baiern und Würtemberg die Königsfrone, und ertbeilt denfelben 
und dem Kurfürſten von Baden die volle Souverainität. 

Sm Jabr 1806 wird die Conföderationsacte zwifchen dem 
Kaifer von Franfreich und den Königen von Baiern und Wür⸗ 
temberg, dem Kurerzkanzler, dem Kurfürflen von Baden, dem 
Herzog. von Berg, dem Landgrafen von Hefien- Darmfladt, den 
Fürſten von Naffau, SHobengollern, Salm, Sfenburg, Abrem 
berg, Lichtenflein und Leyen gefchloffen, nach welcher diefe deut« 
fchen Staaten von dem Territorium des deutfchen Reichs ge- 
trennt, und unter fich durch eine befondere Gonföderation, unter 
dem Namen rheiniſche Bundesſtaaten ***) vereinigt mer 
den. Zu gleicher Beit läßt der Kaifer Napoleon der Reichs⸗ 


.*) Siehe dv. Dohm's Schrift: Über den deutichen Gürftenbund. 8. Berlin 
1735, und Müller’ Darfiellung ded Gürftenbundes. 8. Leipzig 1788. 
*“) %. C. Gaspari's Devutationdrecef, mit hiſtoriſchen, geographi⸗ 
{ben und ſtatiſtiſchen Erläuterungen und einer Vergleichungstafel. 8. Ham 
burgz21803. 2 Theile. 
*2s*) Der rheinifhe Bund, eine Zeitichrift, herausgegeben von P. A. 
Winkopp. 23 Bde. in 8. — I. 8. Klüber’d Staatsrecht det Rheinbun⸗ 


des. gr. 8. Tüb. 1808. R 
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verfammlung erflären, daß er das Daſeyn der deutfchen Neiche- 
eonflitution nicht mehr anerkfenne, und Kaifer Franz II 
legt die römifch-deutfche Katferfrone und die Faifer- 
liche Reichsregierung nieder. 

Sn dem nämlichen Sahre traten der Kurfürſt von Sachſen, 
die Herzöge von Sachen Weimar, Gotha, Meiningen, Hilde 
burgbaufen und Koburg, in dem Vahr 1807 die Fürften von 
Anhalt, Schmarzburg, Waldel, Lippe, Neuß, und in dem Jabr 
1808 die Herzoge von Mecklenburg und Dldenburg dem rhei« 
nifchen Wunde bei, welcher mithin 39 Mitglieder zählte, und 
auf einem Areal von 5700 DMeilen ungefähr 15 Millionen 
Einwohner enthielt, aber nur 7 Jahre Beiland hatte, indem 
Deutfchland durch den Barifer Frieden vom Jahr 1814, noch 
mehr aber durch den PBarifer Hauptvertrag vom 20. Nov. 1815, 
wieder hergeſtellt, und die rheinifche Bundesacte in eine deutfche 
Bundesacte *) verwandelt worden ift. Diefe wurde am 5. Sa. 
nuar 1815 zu Wien von fämmtlichen Bevollmächtigten unter« 
zeichnet, und durch die Echlußacte der über Ausbildung und 
Befeftigung des deutfchen Bundes zu Wien gehaltenen Mini— 
flerialtonferenzen vom 15. Mai 1820 in manchen Artikeln er» 
läutert und ergänzt. 

Der deutſche Bund iſt ein völferrechtlicher Verein der deut- 
fchen fouverainen Fürften und freien. Städte, zur Bewahrung 
der Unabhängigkeit und Unverlebbarfeit ihrer im Bunde begriffe 
nen Staaten, und zur Erhaltung der inneren und Äußeren Sie 
cherbeit Deutfchlands. 

Die Angelegenheiten des Bundes werden durch eine befländig 
dauernde Bundesverfammlung, die in Frankfurt am Main ihren 
Sitz hat, und in der alle Mitglieder durch ihre Bevollmäch⸗ 
tigten, theils einzelne (Viril⸗), theils Gefammt (Euriat-). 
Stimmen, jedoch ohne Nachtbeil Ihres Nanges führen, geleitet. 

Diele Bundesverfammlung bat dag Necht, wenn bie ihrer 
Berathung unterzogene Gegenitände erledigt find, auf eine bes 
flimmte Zeit, jedoch nicht länger als A Dionate, fih zu ver 
tagen. 


*) % 8. Klüber, das öffentliche Necht des deutſchen Bundes und 


. ber deutihen Bundesftaaten. 8. Frankfurt a. Di. 1817. 2te Aufl. ebendaf, 


1822. 3te Aufl. 1831. 
‚Ebendeflelden Acten ded Wiener Eongrefied in den Jahren 1814 und 15. 
Erlangen 1815 und 16. 31 Hefte oder 8 Bde. in gr. B. 

Ebendeſſelben Überficht der divlomatiihen Berhandlungen de Wiener Con⸗ 
Hrefied überhaupt, und infonderheit über wichtige Angelegenheiten ded deuts 
‚Shen Bunde. 3 Abtheilungen, gr. 8. Frankf. a. M. 1815. 

Ebendefielben Staatsarchiv des deutſchen Bundes. gr. 8. Erlangen 1816. 
5 Hefte. Darftellung der Verfaffung des deutfchen Bunded, von 5. W. Titt⸗ 
mann. 8. Leipzig 1818. 

Freiherr v. Gagern, Über Deutfchlands Zuftend und Bundesverfaſſung. 
gr. 8. Etuttsart 1818. 

2.0. Dreſch, ößentliched Recht bes deutfchen Bundes, gr. 8. Tüb. 1820. 
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Hſterreich hat in der Bundesverſammlung den Vorſitz, und 
jedes Mitglied iſt berechtigt, Vorſchläge zu machen und vorzu⸗ 
tragen. Bei Abfaſſung und Anderung der Grundgeſetze des Bun- 
des, bei Beſchlüſſen, die die Bundesacte betreffen, fo wie bei 
organifchen Bundeseinrichtungen und anderen gemeinnübigen An⸗ 
ordnnungen bildet fich die Bundesverfammlung zu einem Blenum. 

Durh Stimmenmehrheit in der engeren Verfammlung ſoll 
entfchieden werden, in wie fern fi ein Gegenfland für das 
Plenum eignet: 

Sn beiden Berfammlungen gilt Stimmenmehrheit, und zwar 
entfcheidet diefelbe in der engeren Berfammlung unbedingt , im 
Plenum nur alsdann, wenn die Mehrheit drei big vier Stimmen 
beträgt. In der engeren Verſammlung kommt bei Stimmen- 
gleichheit dem Vorſitzenden die Entfcheidung zu. 

Bei Berathungen, wo von Annahme der "Mbänderung der 
Grundgefebe, von organifchen Bundeseinrichtungen, von ben 
Rechten Eingelner und von Steligionsangelegenheiten die Rede 
iſt, da gilt. weder in ber engeren Berfammlung, noch im Ple⸗ 
num Mehrheit der, Stimmen. 

Alle Mitglieder des Bundes verfprechen ſowohl ganz Deutfch- 
land, als jeden einzelnen Bundesſtaat gegen jeden Angriff zu 
ſchützen, und garantiren fich ihre fämmtlichen Beſitzungen, bie 
zum Bunde gehören, und fein Mitglied darf bei einmal erflär- 
‚ tem Bundesfriege Privatunterhandlungen mit dem Feinde ein« 

gehen. Auch darf fein Mitglied das andere befriegen, noch 
Streitigkeiten durch Gewalt entfcheiden, fondern muß fie bei 
der Bundesverfammlung anbringen. 

Diele fol Sodann durch einen Ausſchuß die Vermittelung 
verfuchen, und in fo fern diefe fehlfchlägt, ſoll die Bundesver⸗ 
fommlung durch eine Auſträgalinſtanz eine richterliche Entfcheis 
dung bewirken, welcher fich die Ilreitenden Theile unterwerfen 
follen. 
Alle Bundesſtaaten, bie weniger als 300,000 Einmohner 

haben, verhinden ‚fich mit anderen Bundesmitgliedern, mit wel 
hen Ge zufammen wenigftens eine folche Volkszahl ausmachen, 
zur Bildung eines gemeinfchaftlichen oberiten Gerichts. In den⸗ 
jenigen Stanten, wo dergleichen Gerichte bereits beftehen, wers 
den fie, wenn die Volkszahl nur nicht unter 150,000 Seelen 
beträgt, in bisheriger Form erhalten. Den vier freien Städten 
kommt das Recht zu, fich über die Errichtung eines ſolchen ge 
meinfchaftlichen oberfien Gerichts unter einander zu vereinigen. 

Sn allen Bundesfianten wird eine Iandfländifche Verfaflung 
eingeführt. Allen chrifilichen Neligionspartbeien find gleiche 

Rechte zugefichert, und für die bürgerliche Verbefferung der Be⸗ 
fenster des jüdifchen Glaubens fol fünftig geforst werden. 
“ Außerdem fihern die Bundesmitglieder ihren Unterthanen 
noch folgende Nechte zu: 

1) Grundeigentum außerhalb des Staats, wo ſie leben, 
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gu erwerben. ohne in dem fremden Staate mehr Laſten 
zu tragen, als die dort Eingebornen ; , 


2) das Necht des freien Wegziehens aus einem Bundesſtaat 
in den andern, und das Recht, im eines andern Bun⸗ 
desfiantes Civil⸗ oder Militärdienfle zu treten, im Kalle 
feine früheren Derpflichtungen degen das Waterland 
"Statt finden; 

* 3) Aufhebung aller Nachfleuer, in fo fern das Vermögen in 
einen andern Bundesſtaat übergeht, wenn nicht befondere 
Sreigügigleitsverträge beſtehen; 

A) wird fih die Bundesverfammlung mit Abfaffung gleiche 
förmiger Verfügungen, über die Breßfreibeit, und über 
Die Sicherheit der Rechte der Schriftiieller und der Ber» 
leger gegen den Nachdruck befchäftigen. Auch follen, 
wegen des Handels und des Verkehrs der verichiedenen 
Bundesſtaaten unter einander, und wegen der Schifffahrt 
Maaßregeln genommen werden. *) 

Der fünmtlihen Bundesglieder find 38, die zufammen 17 
Stimmen in der engeren Verfammlung und 69 Stimmen im 
Blenum baben, 

Die Bundestontingente beſtehen aus dem bundertfien Theile 
Der Bevölkerung eines jeden Bundesſtaates; jedoch find das Ar 
meefuhrweſen, bie Bäderei und bie Sanitätsanflalten hierunter 
nicht begriffen. 

Das Bundesheer muß, fo bald es vom Bunde aufgeboten 
wird, in allen feinen Theilen vollſtäändig, geitellt werden. Gleich 
nach dem Ausrüden muß der fechshundertiie Theil der ganzen 
Bevölferung als Erfagmannfchaft aufgeflelt und vollzäblig ges 
balten werden. Sechs Wochen nach dem Ausrüden des Bun⸗ 
Desheers wird von diefer Erfabmannfchaft die Hälfte dem Heere 


nachgefendet, mit dem übrigen Nachfenden aber, nach Maafgabe 


des Bedarfs, von zwei zu zwei Monaten fortgefahren. Damit, 
bei größerem Verluſte einzelner Contingente, unverhältnigmäßige 
Reiflungen vermieden werden, foll der Erfab für das Heer, in 
einem Kriegsiahre, den zweibundertfien Theil der Bevölkerung 


' nicht überſteigen. 


Aus diefen gefammten Sontingenten werden 10 Armeekorps und 
eine Keferve » Infanteriebivifion, zur Ergänzung ber Befabung der 
Bundesfeflungen und zur Dispofition des Dberfeldherrn , gebildet. 

Nach der von der Bundes» Militärcommiffion im Gept. 1822 
feſtgeſetzten Eintbeilung beträgt das Bundesheer im Frieden 
301,637 Mann, **) nämlich 233,786 Dann Snfanterie, 43,091 





*) Anmerkung. Die Grundbeſtimmungen, die der Artikel XIV der deuts 
ſchen Bundesakte, hinſichtlich des ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes, bee durch bie 
Mediationsacte mittelbar gemachten vormaligen Reichsſtände und Reichsan⸗ 
gehörigen (Standesherrn) enthält, find oben Seite 121 bis 126 angegeben. 

#*) fiber defien Stärfe und Abänderung im Jahr 1833 fiebe Beilage F. 


rt 
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Mann Kavallerie, 21,744 Mann Artillerie und Train, 3016 
Mann Bioniere und PBontoniere und 604 Stück Gefchübe. Die 
Bundesfellungen find: Mainz, Landau und Luremburg. Die 
Geldmatrifel der Bundesftanten richtet fih nah ber Bevölke⸗ 
rung, und mird mit einem vom Hundert repartirt; zur Unter« 
haltung der Bundescanzlei werden 22,3301/3 fl. aufgebracht. 

Das Großherzogtbum Baden hat in der engeren Verſamm⸗ 
lung 1 Stimme, im Plenum aber 3 Stimmen, fo wie in der 
Berfammlung die fiebente Stelle. Das Contingent beträgt 
10,000 Mann und ift dem achten Armeecorps zugetheilt, zu 
welchem noch die Sontingente von Würtemberg und dem Groß⸗ 
berzogthbum Helen gebören. 

pie fimmtlichen Mitglieder des bentfchen Bundes find fol- 
gende: 

41) Der Kaifer von Äſterreich bat das ein dium und die 
erite Stelle mit 1 Stimme, und im Plenum 4 Stimmen. (ons 
tingent 94,522 Mann, weldhe die drei erfien Armeecorps bilden. 

2) Der König von Breußen bat die zweite Stelle mit 1 
Gtimme, und im Plenum 4 Stinmen. Contingent 79,234 
Mann, welche das vierte, fünfte und fechste Armeecorps bilden. 

3) Der König von Baiern bat die dritte Stelle mit 1 
Stimme, und im Plenum 4 Stimmen. Contingent 35,600 
Mann, welche das fiebente Armeecorps bilden. 

4) Der König von Scchfen bat die vierte Stelle mit 1 
Etimme; und im Plenum 4 Stimmen. Gontingent 12,000 
Mann, die zum neunten Armeecorps gehören. 

5) Der König von Hannover bat die fünfte Stelle mit 1 
Stimme, und im Plenum 4 Stimmen. Contingent 13,054 
Mann, die zum zehnten Armeecorps gehören. 

6) Der König von Würtemberg hat die fechste Stelle mit 
41 Stimme, und im Plenum 4 Stimmen. Gontingent 13,955 
Mann, die zum achten Armeecorp3 gehören. 

7) Der Großherzog von Baden bat die fiebente Stelle mit 
1 Etimme und im Plenum 3 Stimmen. . Contingent 10,000 
Mann, die zum achten Armeecorps gebören. 

3) Der Kurfürit von Heffen bat die achte Stelle mit 1 
Etimme, und 3 Stimmen im Plenum. Gontingent 5679 Mann, 
die zum neunten Armeecorps gehören. 

9) Der Großherzog von Heſſen hat die neunte Stelle mit 
1 Stimme, und 3 Stimmen im Plenum. Kontingent 06195 
Mann, die zum achten Armeccorps gehören. 

10) Der König von Dänemark, wegen Holſtein und Lauen⸗ 
burg ,. bat die zehnte Stelle mit 1 Stimme, und 3 Stimmen 
im Plenum. Contingent 3600 Mann, die zum zehnten Armee⸗ 
corps gehören. 

11) Der König der Niederlande, wegen Luxemburg, bat die 
eilfte Stelle mit 1 Stimme, und im Blenum 3 Stimmen. 
Gontingent 2556 Dann, die zum neunten Armeecorps gehören, 
und sur Beſatzung der Bundesfelung Luremburg verwendet werden. 
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12) Der Großherzog von Sachſen « Weimar gehört zur 
zwölften Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für ſich. Con⸗ 
tingent 2010 Mann, die zur Reſervediviſton gehören. 

13) Der Herzog von Sachſen-Altenburg gehört zur zwölften 
Stelle, hat aber im Plenum 1 Stimme für ſich. Contingent 
952 Mann, die zur Reſervediviſton gehören. 


14) Der Herzog von Sachſen⸗Meiningen gehört zur zwölften 
Stelle, hat aber im Plenum 1 Stimme für fih. Kontingent 


41150 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

15) Der Herzog von GSachfen» Coburg» Gotha gebört zur 
zwölften Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für ſich. Con⸗ 
tingent 1366 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

16) Der Herzog von Braunfchweig gehört zur dreizebnten 


Stelle, bat aber im Plenum 2 Stimmen für ſich. Contingent 


2096 Mann, die zum zehnten Armeecorps gebören. 


17) Der Herzog von Naffau gehört zur dreisehnten Stelle, _ 


bat aber im Blenum 2 Stimmen für fih. Contingent 3028 
Mann, die zum neunten Armeecorps gehören. *) 

48) Der Großberzog von Medlenburg - Schwerin gebört zur 
vierzebnten Stelle, hat aber im Plenum 2 Stimmen. Eontin« 
gent 3550 Dann, die zum zehnten Armeecorvs gehören. 


419) Der Großherzog von Dedlenburg-Strelik gehört zur . 


vierzgehnten Stelle, hat aber im Plenum 1 Stimme für fih. 
Eontingent 718 Dann, die zum zehnten Armeecorps gehören. 


20) Der Großherzog von  Holikein- Oldenburg gehört zur 


fünfzehnten Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fid). 
Eontingent 2178 Mann, die zum zehnten Armeecorps gehören. 

21) Der Herzog von Anbalt- Defiau gehört zur fünfzehnten 
Stelle, bat aber im Blenim 1 Etimme für fidh. Eontingent 
529 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

22) Der Herzog von Anhalt- Bernburg gehört zur fünf- 
zebnten Stelle, hat aber im Plenum 1 Stimme für ſich. Con⸗ 
tingent 370 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

23) Der Herzog von Anhalt» Köthen gehört zur fünfzehnten 
Stelle, hat aber im Plenum 1 Stimme für ſich. Contingent 
325 Mann ,. die zur Reſervediviſion gebören. 

24) Der Fürft von Schwarzburg- Sondershaufen gehört zur 
fünfzehnten Stelle, bat aber im Plenum 1 Etimme für fi. 
Contingent 451 Mann, die zur Nefervedivifion gebören. J 

25) Der Fürſt von Schwarzburg⸗ ⸗Nudolſtadt gehört zur fünf⸗ 
zehnten Stelle, hat aber im Plenum 1 Stimme für ſich. Con⸗ 
tingent 539 Mann, die zur Reſervediviſion gehören. 

26) Der Fürſt von Hohenzollern⸗ Hechingen gehört zur ſechs⸗ 
zebnten Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fih. Con⸗ 
tingent 145 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

27) Der Für von SHohengollern- Sigmaringen gehört zur 


*) Naſſau hat bei der neuen Motritel im December 1830 Feine Aa 
vallerie, dagegen aber 4039 Mann Infanterie und Urtilferie zu ſtellen. 


fechsgehnten Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fich. 
Bontingent 356 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

28) Der Fürſt von Liechtenflein gehört zur fechsjehnten 
Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fih. Contingent 
55 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

29) Der Fürf von Neuß, ältere Linie, gehört zur ſechs⸗ 
sehnten Stelle, bat aber im Plenum ı Stimme für ih. Con⸗ 
tingent 223 Mann, bie zur Nefervedivifion gehören. 

30) Der Fürk von Reuß, jüngere Linie, gehört zur ſechs⸗ 
"zehnten Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fih. Con⸗ 
fingent 522 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

31) Der Fürſt von Lippe» Detmold gehört zur fechsgehnten 
Stelle, hat aber im Plenum 1 Stimme für fi. Kontingent 
.691 Dann, die zur Nefervedivifion gebören. 

32) Der Fürft von Lippe» Schaumburg gehört zur ſechs⸗ 
‚ zehnten Sielle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fi. Con⸗ 
tingent 240 Mann, die zur NRefervedivifion gehören. 

33) Der Für von Walde gehört zur fechszehnten Stelle, 
bat aber im Plenum 1 Stimme für fih. Kontingent 519 
Dann, die zur Mefervedivifion gehören. 

34) Der Landgraf von Heffen- Homburg gebört zur neunten 
Gtelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für ſich. Eontingent 
200 Mann, die zur Reſervediviſton gehören. 

385) Die freie Stadt Frankfurt gebört zur fiebenzehnten - 
Stelle, bat aber im Blenum 1 Stimme für ſich. Kontingent 
479 Mann, die zur Kefervedivifion gehören. 

36) Die freie Stadt Lübeck, gehört zur fiebenzehnten Stelle, 
- bat aber im Plenum 1 Stimme für fih. Kontingent 407 
Mann, bie zum zehnten Armeecorys gehören. - 

37) Die freie Stadt Bremen gehört zur fiebenzehnten Stelle, 
bat aber im Blenum 1 Stimme für fih. Kontingent 485 
Dann, die zum zehnten Armeecorps gehören. 

38) Die freie Stadt Hamburg gehört zur fiebenzehnten 
Stelle, bat aber Im Plenum 1 Stimme für fih. Contingent 
1298 Mann, die zum zehnten Armeecorps gehören. 

Um dem Lefer eine Sauptüberficht von dem deutfchen Bun⸗ 
desheere zu geben, theilen wir folgende Eintheilung mit, wie 
folches, nach mehrmaligen Abänderungen, am 1. Sanuar 1833 
befiebt: *) (GSiche Beilage F.) 

Wenn wir die Maſſe der fiebenden Heere betrachten, und den 
Aufwand berechnen, welche dieſe verurfachen, fo möchte man in 
die fo allgemein ausgefprochenen Alagen der Völker darüber ein« 
fimmen. Wenn wir aber den Gegenfiand von der yolttifchen 
Seite betrachten, wer vermag bei der immerwährenden Unruhe 
der Völker und ihrer Handelsintereffen, der Eroberungsfucht der 
aroßen Mächte, bei einer überlegenen Volkszahl, oder Wahrung 
fchlecht arrondirter Länder, dies Syſtem zu ändern? 


Geſchäftskalender der deutſchen Bundescanglei fir 1833. 
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Nevolutionen baben uns banptfächlich die früher unge 
wohnte Stärke der ſtehenden Heere gegeben; Nevolutionen, 
ausgegangen von einem Nachbarvolfe, das unfer früher nur. 
fchlecht bemwaffnetes Deutfchland überwunden und feine Kräfte 
untergraben batte. 

Nevolutionen neuerer Seit, gleichfals ausgegangen von 
unferem Nachbarvolke, das Freiheit und Gleichheit predigt, 
Alles mit fich fortreißt, das Beſtehende untergräbt und alle 
Throne der Welt erfchüttert, nötbigen die Mächte, die bewaff⸗ 
teten Heere in ihrem gegenwärtigen Standpunfte zu laſſen. 

Blicken wir rings um unfere Bundesfianten, fo ſehen wir: 

a) in Rußland *) im Friden ®. 610,000 Soldaten. 

im Kriege » . 1,080,000 » 
b) in Sranfreich im Frieden . 393,231 **) „ 
im Kriege . . 443,735 „ 
und eine Landesbemaffnung von mehr als 3 Mil. Bürgern. 
c) Im Brittifchen Reiche im Frieden 83,812 Sold. 
im Kriegen. 230,000 , 
und eine Seemacht, wie die Welt ſie nie ſah. 

d) In Dfterreich im Frieden . . 272,204 

im Kriege . . 527,224) °_ 

e) In Preußen im Frieden . . 165,000 „ 

im Stiege... . 524,200 „ 


Kann nun wohl der deutfche Bund, dem das Wohl aller 
Staaten deffelben am Herzen liegt, feiner Stübe (des ſtehenden 
Heeres) entbehren? muß nicht ein Gleichgewicht das Ganze ber 
ben, und ein fräftiges Heer die Einfälle von außen, deren Wun⸗ 
den von früberer Zeit noch lange nicht Heilen, zu verhindern 
fuhen ? Die Schulden des Staates, der Gemeinden und größe 
tentheils der Privaten find unglüdliche Folgen jener trüben Zeit, 
über 150 Millionen fl. bat fie unfer Großherzogthum gekoſtet, 
zwifhen 50 bis 60 Millionen fl. mögen fie heute noch betra- 
gen. ) Würde ein geübtes, tüchtiges Heer, wie es dermalen 
in Deutfchland beileht, diefen Nevolutionsmännern den Eim 
sang in unfer Waterland nicht verwehrt haben?!! 


*) Freih. v. Malchus Statiſtik und Staatenkunde (Stuttgart 1827). 


“*) Mit 16,000 Gensd'armen. Nach des Freih. v. Malchus Militatr⸗ 
geographie von Europa (Heidelberg 1832, bei Groos), iſt die Stärke der 
Nationalgarde von Frankreich 5,729,052 Mann, von welchen 3,781,206 Ps» 
auf den Eontrolen des activen Dienſtes, und 1,947,846 auf jenen der Reſerve 
eingetragen find. Die Stärfe der mobilifirten Yationalgarden (die Tedige 
Mannichaft von 20 61835 Jahren) ift zu 1,945,899 Mann angegeben. 


a ***) Nah Stein's Handbuch der Geographie und Statiſtik 800,000 
ann. 


+ Der Staat hat nafe 24 Millionen fl., die Gemeinden über 25 Milli 
nen fl. Schulden (dad Landamt Karlörune zum Grunde gelegt). Wie viel die 
Privaten haben, getraue ich mir nicht zu fchägen, weil fie auch von anderen 
Urſachen abhängen. 
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Möge Nuhe und Friede bei den Völkern wiederfehren, und 
De Kabinette der dominirenden Staaten fich verfländigen, fo 
wird der Schub bes Militairs weniger nöthig, und wir dürfen 
uns der ficheren Hoffnung bingeben, diefe fchwere Auflage ‚in 
eine leichtere verwandelt fehen. 


II. Staatsverträge Baden, mit den deutfhen Staaten fo 
wohl ald mit dem Yuslande. 


a) Mit deutfchen Bundesſtaaten. 


1) Allgemeine Gartelconventionen der fouverainen Fürften 
unb der freien Städte Deutfchlands, vom 3. März 1831 (Regie 
rungsblatt pro 1831, Nd v). 


‚ 2) Dfierreih. Militair- Cartelvertrag mit dem Laiſerthum 
Sjſterreich, vom 18. December 1829 (Regierungsblatt vom 4. Fe⸗ 
bruar 1830, Ar. 4). 


3) Preußen. Staatsvertrag zum gegenſeitigen Schutz der 
Rechte der Schriftſteller und Verleger gegen Büchernachdruck, vom 
20. December 1827 (Regierungsblatt von 1828, Nr. 2). 

4) Baiern. Staatsvertrag wegen übernahme der Vaganten 
und anderen Ausgewiefenen, vom 8. November 1816 (Regierungs⸗ 
blatt vom 19. November 1816, Nr. 37). 


5) Würtemberg. 


a) Ötaatsvertrag wie mit Baiern, vom 8. Nobember 1816 
(Negierungsblatt vom 19. November 1816, Nr. 37). ® 

b) libereinfunft mit Würtemberg, binfi chtlich der Überlaffung 
von Inclaven und Condominaten, in dem gegenfeitigen Zollver- 
band, vom 19. Mat 1331 (Negterungsblatt pro 1831, Nr. 8). 

c) Bol und Handelsverhältniffe mit Würtemberg, vom 4. Fe 
bruar 1826 (Negierungsblatt vom 7. Februar 1826, Nr. 3). 

d) Staatsvertrag wegen Fellfeßang der gegenfeltigen Juris⸗ 
dietionsverhältniſſe. 


6) Großherzogthum Heſſen. 

a) Vertrag wegen gegenſeitiger Auslieferung der Defertenre 
und Nefractäre, vom 1. December 1807. 

b) Pertrag wegen der modificirten Freizügigkeit der beider 
feitigen Staatsdiener, vom 31. März 1808. 

ce) Vertrag, nach welhem Baden einige Difktiete, als: 
Amorbach, Miltenberg, Heubach zc., abtritt, vom. y Detober 
1810 (Regierungsblatt vom 16. November 1310, Nr. 47). 

d) Vertrag über die Aufhebung der, mit Ausnahme der beis 
berfeitigen Staatsdiener, bisher beflandenenen Abgabe von Nach⸗ 
feuer, Abſchoß ꝛe., vom 24. Juni 1811. 

e) Vertrag über die Nechtsverhältniffe der in beiden Staaten 
zugleich angefeflenen Standes- und adeligen Gerichtsherren, und 
über Vollziehbarfeit der Urtheile, vom 30. Sunt 1813, 

f) Vertrag wegen wechfelfeitiger Übernahme der Vaganten 
und anderen Ausgewiefenen, vom 1. Oectober 1817. 


— 09 — 


g) Übereinkunft zur Erleichterung gerichtlicher Inſinuationen 
zwifchen beiden Staaten vom 9. eptember 1317 (Regierungs⸗ 
blatt vom 23. September 1817, Ar. 23), | _ 

h) Übereinfunft wegen Beſtrafung der in den Grenzwal- 
dungen verübten Forfifrevel vom 10. Juli 1830 (Regierungs⸗ 
blatt von 1830, Nr. 10). 

i) Grenzverkehr mit dem Großberzogthum Heffen vom 2. Fe⸗ 
bruar 1826 (Negierungsblatt von 1826, Nr. 3). 

7) Hohenzollern- Stgmaringen. | 
a) Ausgleichung gegenfeitiger Anſprüche an Orte und Gefälle. 
und Patronntrechte vom 23. Mai 1812 (Regierungsblatt vom 
8. Yuguf 1812, Mt. 24). 

b) Vertrag wegen Feflfeßung der gegenfeitigen Jurisdictions⸗ 
verbältniffe vom 29. September 1827 (Negierungsblatt vom 
6. Detober 1827, Ar. 21). 

b) Mit auswärtigen Staaten. 

1) Mit den Rheinuferſtaaten. Übereinkunft wegen der 
Kheinfchifffabrt vom 20. Bunt 1531 (Megierungsblatt pro 1831, 
Ar. 12). \ 

2) Mit Frankreich. Staatsvertrag wegen WVerichtigung 
der Rheingrenze und Herilellung des Eigentbums und Beſitzſtan⸗ 
des, binfichtlich der Aheininfeln, vom 29. November 1827 (Re⸗ 
gierungsblatt, vom 10. December 1327, Nr. 28). 

3) Mit der Schweiz. 

a) Mit dem Kanton Aargau. Die Verbältniffe des Breis- 
gaues mit dem Frickthal betreffend, und Wbereinfunft wegen 
Stiftungen, vom 17. Detober 1808 (Negierungsblatt vom 2ten 
September 1809, Nr. 36). , 

b) Bertrag mit der Eidgenoffenfchaft, wegen Verfolgung und 
Auslieferung der Verbrecher, vom 30. December 13809 (Regie⸗ 
‚rungsblatt vom 13. Januar 1310, Mr. 2). 

c) Commerzvertrag mit der Eidgenofienfchaft, vom 30. Au⸗ 
guft 1812 (Megierungsblatt vom 9. September 1812, Nr. 27). 

d) Vertrag über die mechfelfeitigen Heirathen, vom 9. Suni 
1826 (Negierungsblatt vom 27. Juni 1826, Nr. 16). 

e) Broviforifche Ühereinfunft gegenfeitiger Zoll- und Hans 
delsverbältniffe, vom 24. Januar 1827 (Negierungsblatt pro 
1327, Mt. 6). 

f) Verlängerte Dauer diefes Vertrags, vom 19, Mai 1828 
(Negierungsblatt pro 1828, Nr. 8). 

De vielen bier noch fehlenden Verträge find nicht durch 
das Negierungsblatt publicirt worden. 
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V. Bewaffnete Macht und Vertheidigungsſtand. 


1) Das Milttair. 
A. Die Drganifation. 

Die Stärke und Bufammenfebung des Armeecorps des Groß⸗ 
berzogtbums if in fo fern durch die Bundesgeſetzgebung bedingt, 
als dafielbe zur Aufflelung und Unterhaltung derjenigen Anzahl 
von Truppen verpflichtet it, welche die Bundesmatrifel demfelben, 
nach Maafgabe der angenommenen Grundlage von 1 0%, der von 
jedem Bundeskaate angegebenen Bevölkerung, zugetheilt bat. *) 

Hiernacdy beträgt das Gontingent des Großherzogthums im 
Srieden 10,000 Mann, und belebt aus 7751 Mann Snfan- 
terie, 1429 Mann Kavallerie, 820 Mann Artillerie; ſodann 
ans den Kadres für die im Fall eines Kriegs erforderlichen Vers 
flärfungen, und zwar für jene der Infanterie 353 Marin, für 
die der Kavallerie 86 Mann, und für folhe der Artillerie 36 
Mann, überhaupt 475 Mann, wodurch die Stärke des Contin⸗ 
gents fich auf 10,475 Kombattanten erhößt, unabhängig von dem 
Nerwaltungs« und Sanitätsperfonale, der Mannſchaft für das 
Artilleriefuhrweſen und von jener für die Feldbäderei, deſſen 
Anzahl durch befondere Normen geregelt ifl. 

Im Fall eines Krieges iſt zur Erhaltung der Vollſtaͤndigkeit 
des Sontingents die fofortige Aufſtellung einer Reſerve anges 
ordnet, deren Maximum auf den 200fen Theil der matrifel- 
mäßigen Bevölkerung, für das Großherzogthum mithin auf 5000 
Mann IHmitirt iR, von welcher fogleich nach dem Ausmarfche des 
Sontingents 1/3 (oder 1667 Mann) aufgeſtellt und zum Nach 
rücken bereit gebalten werden muß. 

Das badifche Kontingent gebört zu dem 8. Armeecorps, im 
welchem baffelbe die 2te Divifion (Würtemberg die Ale und 
dns Großherzogthum Heflen die 3te Divifion) bildet. 

B. Der effective Stand. 


Der effective Stand der badifchen Truppen tft der gefeßlichen 
Beſtimmung im Frieden nahe. Er beträgt zwiſchen 10 und 11,000 
Mann, fomohl Sombattanten als Nichtcombattanten, und bes 
fiebt a) In Kavallerie: Aus 3 Negimentern Dragoner, jedes 
zu 4 Escadrons. 1) Regiment Großherzog; 2) Regiment 
Markgraf Marimilian Nr. 15 3) Regiment v. Freyſtedt 
Mr. 2; zufammen 1494 Mann. Sodann aus 5 Negimentern 
b) Infanterie (10 Bataillons oder 60 Compagnien): 1) näm«- 
fich dem Leibregimente; 2) Afles Linien» Infanterieregiment 
Großherzog; 3) 2tes Linien» Infanterieregiment Erbgroß- 
herzog; 4) 3tes Linien» nfanterieregiment Markgraf Wil» 
beim, und 5) Ates Linien» Snfanterierenument v. Stockhorn; 
überhaupt 8005 Mann. c) Aus einer Artilleriebrigade von 
843 Mann (einer reitenden Batterie, 3 Fußbatterien, einer 





*) Eiche die Beilage 6. 
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Duvrier» und einer Pioniercompagnie. Summa der Combat⸗ 
tanten 10,342 Mann, die Nichteombattanten (zur Verwaltung, 
Zuſtiz⸗ und dem Sanitätswefen gehörigen) mögen betragen 180, 
- and das ganze Friedenscorps_10,522 Mann. 


C. Ergänzung des Heeres. 


a) Durch die Sonfeription. *) 


Alle Badener find der Kriegsdienfipflicht unterworfen; aus⸗ 
genommen find die Standesherren und ihre Familien, Kraft des 
Artikels A der Bundesacte. 

Die Ergänzung der Truppen gefchteht durch bie Conſeription 

und durch den Eintritt der Freiwilligen. 
Die erſtere umfaßt alle Staatsangehörigen, welche im Laufe‘ 
des der Sonfeription unmittelbar vorhergehenden Fahres das 2oſte 
Lebensjahr zurüdgelegt haben, und wird das Alter der Kriegs 
Dienitvflichtigen nicht nach dem Geburtstag, fondern nach dem 
Geburtsiahre von 1. Sanuar bis 31. December einfchließlich ber 
rechnet. 

Das Maaß der Kriegsdienfipflichtigen if auf 5 Fuß 3 Zoll 
neubadifchen Maafes im Minimum feflgefeht. **) 

Der Nepartitionsfuß umfaßt alle junge Männer der bes 
troffenen Klaffe, ohne alle Ausnahme und ohne Rüdfiht auf 
Tauglichkeit und Wntauglichkeit, und enticheidet das Loos zur 
Kriegsdientipflicht. 

Die Dienſtzeit if für alle MWaffengattungen auf ſechs 
Sahre feſtgeſetzt, und fängt dieſelbe am 1. April des FJahres an, 
welcher auf die Vorbereitungsarbeit zur Confeription folgt. 

Im Kriege, und bis die Truppen auf den Fricdensfuß gefebt 
find, fann feine Militairperfon ihre Entlaffung fordern, 

Untauglichfeit zum Looſen beſtimmt: Blindheit an beiden Aus 
gen, bei fichtbarer Desorganifation derfelben; Stummbeit, voll» 
fommene Taubheit, der Höder, der Berluft einer Hand, eines. 
Fußes; beträchtliches Hinfen, in Folge eines zu kurzen oder ver» 
früppelten Fußes; Geiffesgerrüttung, Blödfinn. 

Für Diejenigen, welche bei der Konfeription untauglich bes 
funden werden, welche aus Ungehorſam nicht erfcheinen, endlich 
für Dieienigen, welche vor dem 1. April, als der gefeblichen Aſ⸗ 
fentirungszeit, fih entfernen, muß der Nachmann eintreten. 

Seder, welcher zum Eintritt in das Armeecorps beitimmt if, 
fann einen Dann rür fich einitellen, welches aber noch vor dem 
Ererciren des Einitellers erfolgen muß. Es werden deßhalb Ein» 
flelungsversine geduldet, und befleht eine General» Eintlande» 
gelderfaffe, bei welcher die Einflandsfapitalien deponirt werden 
müſſen, doch haftet der Einfteller für den Einſteher waͤhrend der 
ganzen Dauer der Dienſtzeit. 








*) Das Eonferiptiondgeich vom 30: Mai 1825 (Kegierungdblatt pro 
1825, Nr. 10): 


2*) NRegierungdblatt vom 18. Juli 1332, Ar. 39. 
14* 
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Die Ungeborfamen, d. 5. ſolche, die fich der Conſcrip⸗ 
tionspplicht entziehen, erhalten die Strafe, welche das Gefch 
vom 5. October 1820, Nr. 15, verordnet. 

Der Berfuh, fih zum Kriegsdienfie untanglich zu machen, 
wird mit 3 bis 6 monatlicher Arbeitshausftrafe belegt. 

Das Grofberzogtbum iſt in drei Rekrutirungsbezirke 
eingetbeilt, *) nämlich 

1) in den Bezirk Freiburg: Freiburg, Stadtamt; Frei- 
burg, Landamt; Neuſtadt, Hüfingen, Bräunlingen, Blumen» 
feld, Engen, Möhringen, Stodah, Möskirch, Stetten am k. 
Markt, Pfullendorf, Heiligenberg, Salem, Meersburg, Über 
lingen, Konſtanz, Radolfzell, Beltetten, Stühlingen, Bonn» 
dorf, St. Blaſien, Waldshut, Sädingen, Lörrach, Schopf⸗ 
beim, Schönau, Mülheim, Staufen, Breifach. 

2) In den Bezirk Karlsrube. Karlsruhe, Stabtamt; 
Rarlsrube, Landamt; Nafladt, Nheinbifhofshbeim, Kork, Offen 
burg, Lahr, Ettenheim, Kenzingen, Emmendingen, Waldkirch, 
Tryberg, Villingen, Hornberg, Wolfah, Haslach, Gengenbach, 
Dberlich, Ahern, Bühl, Baden, Gernsbach, Ettlingen, 
kforzheim, Durlach, und 

3) in den Bezirk Mannheim Mannheim, Schwetzin⸗ 
sen, Wisloh, Bbilippsburg, Bruchfal, Bretten, Eppingen, 
Sinsheim, Nedarbifchofsheim, Mosbach, Adelsheim, Kraut- 
heim, Borberg, Gerlahsheim, Tauberbifchofsheim,. Wertheim, 
Walldüren, Buchen, Eberbady, Nedargemünd, Heidelberg, La⸗ 
denburg, Weinheim. 

Sedem Nefrutirungsbezirk iſt ein Nefrutirungsoffisier vorge⸗ 
febt, der unter der unmittelbaren Zeitung des Kriegsminiſte⸗ 
riums die Gefchäfte zu beforgen hat. 

b) Die Ergänzung des Dfficierscorps. **) 

Anſpruch auf Dfficterfiellen gewähren im Frieden nur Kennt- 
ae und Bildung, im Kriege auch fonflige ausgezeichn:te Eigene 
haften. 

Keder Badener, welchen die nöthigen Eigenfhaften, Fähig— 
feiten und Kenntniffe befibt, und außerdem Beugniffe eines ma- 
fellofen Lebens beibringt, kann daher, bei entfichender Bacatur, 
zum Dfficier befördert werden, er muß jedoch zuvor wenig. 
ſtens zwei Bahre in wirklichem Dienfle zugebracht haben, und 
binfichtlich der allgemeinen wifienfchaftlichen, fo wie der friegs- 
wiſſenſchaftlichen Bildung und praftifchen Befähigung zum 
Dienfle den befiebenden Bedingniſſen, entfprechen. 

Verkürzung diefer Dientizeit, fo wie binfichzlich befonders 
verdienter Interofficiere , theilmeife Erlaffung ber hier oben ge 
forderten mwiflenfchafrlihen Bildung, findet ausnahmsweiſe nur 
im Kriege Statt. 


*) Regierungsblatt von 6. Juli 1832, Mr. 37. 
++) Kesieruggsdblatt vom 6. Juli 18832, Nr. 37. 
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Vorkenntniſſe, welche zur Vorprüfung erforderlich ſind, wer⸗ 
den gefordert: 

Deutſche Sprache. Richtiges Sprechen und Schreiben; 
Aufſaͤtze mit gegebenem Thema. 

Franzöſiſche Sprache. Orthographiſch richtiges Schrei⸗ 
ben; Verſtehen der leichteren franzöſiſchen Proſaiker; leichtere 
Überſetzungen aus dem Deutſchen in das Franzöſiſche. 

Mathematik. Algebra bis incl. der Gleichungen des 
zweiten Grades; die Lehre von den Proportionen, Reihen und 
Zogarithmen; Geometrie, incl. Stereometrie und ebenen Trigo- 
nometrie. 

Geographie. Hauptfäbe der mathematifchen und phyſiſchen 
Geographie; allgemeine politifche Geographie; fpezielle Geogra⸗ 
phie von Deutichland, Frankreich, überhaupt von Mitteleuroyn. 

Naturlehre. Allgemeine Kenntniß des Thier⸗, Bilanzen 
und Mineralreichs; die Hauptlehren der Phyſik. 

Gefhichte. Allgemeine Weltgefchichte; ſpezielle Gefchichte 
bon Deutfchland. 

Beichnen. Freie Handzeichnung; Begriffe von geomegetri- 
fen Zeichnungen. *) 

D. Beurlaubungsfyfiem. 

Zur Erleichterung des Landes iſt das Beurlaubungsfoiiem 
eingeführt. 3/5 des aktiven Heeres find fall das ganze Kahr 
hindurch in Urlaub, und nur im October jeden Jahres rüden 
Die Truppen zu einem Hauptmandver zufammen. Die in Urlaub 
gebende, oder aus Urlaub rüdende, Mannichaft erhält das foge- 
nannte Etappengeld, 3 fr. per Stunde Entfernung, wofür fie 
fich ſelbſt verfölligen und einquartiren muß. Für auf dem Marfch 
Erfranfte werden von ben Gemeinden Fuhren abgegeben, die 
das rar bezablt, und beflehben deßhalb in allen Gegenden des 
Zandes 59 befondere Etappen oder Ablöfungsorte: 

a) Im Seekreis. Konflang, Radolfzell, Singen, Über 
fingen, Möskirch, Bfullendorf, Stodadh, Meersburg, Thengen, 
Billingen, Engen, Gaifingen, Hüfingen, Gtühlingen, Neu» 
ſtadt, Saig. 

B) Am Oberrheinkreis. Waldshut, Schönau, Säckin⸗ 
gen, Lörrach, Mülheim, St. Blaſten, Elzach, Freiburg, Her⸗ 
bolzheim, Hornberg. 

c) Im Mittelrheinkreis. Offenburg, Ichenheim, Op⸗ 
venau, Neufreiſtedt, Achern, Bühl, Gengenbach, Hausach, 
Gernsbach, Forhach, Raſtadt, Kuppenheim, Ettlingen, Mübl- 
burg, Durlach, Pforzheim, Bruchſal, Langenbrücken, Bretten, 
Eppingen.. 

d) Sm Unterrbeinfreis. Wiesloch, Wieſenthal, Wein— 
beim, Mannheim, Heidelberg, Necargemünd, Sinsheim, Mos—⸗ 





*) über den Eintritt in den Dienſt, ben militairiſchen Unterricht ꝛc 
ſiehe neben allegirtes Regierungsblatt. 


⸗ 
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bach, Walldürn, Tauberbifchofsheim, Wertheim, Adelsheim, 
Boxberg. ”) 

E. Rehtsvergäftniffe der Offictere und Kriessbeamten. 

Die Dffictere aller Grade bis zum Secondlieutenant abwärts 
und einfchließlich deffelben, die Kriegsbeamten bei den Negi- 
mentern und Corps, welche Dfficiersrang genießen, und bei 
dem Kriegsmintifferium und deffen Zweigen, fo mie bei der Ge⸗ 
neraladiudantur bis zum Canzliſten einfchließlich, haben **) eine 
Dienerpragmatif erhalten, die im Wefentlichen diefelben Grund⸗ 
fäbe auffiellt, welche das Civilftaatsdieneredict vom 5. Februar 
1819 ausfpricht. ***) 

Der Militatrdienft iſt nach zurüdgelesten fünf Dienfliahren 
unwiderruflich, und erbält der Dfficier oder Kriegsbeamte nad) 
beffimmter Norm feinen Fünftigen Lebensunterhalt, und went 
er nicht mehr dienen kann, oder venfionirt wird, nach gleich- 
fans beflimmter Norm feinen Ruhegehalt. 


F. Anſtalten zur Auseichnung. 


Um den tapferen Krieger, oder lange treu geleiftete Dienfie 
zu belohnen, beſteht: 

1) Der Mifitnie» Rarl- Feicdrich- Verdienforden, geftiftet im 
Saby 1807 für Dfficiere. 

2) Das am 18. Februar 1831 vom Großherzog Leonold 
gefliftete Militair» Dienft- Ausgeichnungsfreus für Offi⸗ 
eiere, und die klaſſenweiſe Dienflauszeichnung für Unterofficiere 
und Soldaten. 

3) Goldene und filberne Militair- VBerdientime- 
Daillen. 

G. Militairverwaltung. 


Der Chef des Kriegsminifteriums bat die verfaffungsmäßige 
Derantwortlichfeit für ale Militairfachen, und contrafignirt alle 
von dem Großherzog ausgehenden Befehle. Der unmittelbare 
Wirkungsfreis deflelben iſt zunächfi auf die Verwaltung des Ma- 
terials und auf die Beauffichtigung der Berwaltung der Mi⸗ 
litairjuſtiz beſchränkt. Für die fogenannten Commandofachen it 
eine befondere Behörde, 

das Corpskommando, 
angeordnet, deffen Anträge durch den Chef des Kriegsminifies 
riums unterlegt werden müſſen, durch welchen auch defien Ent- 
fcheidungen und Befehle in Kommandofachen an das erflere gelangen. 


*) Die Entfernung dieſer Erappenftationen von einander, und die In⸗ 
ftratirung von den Garnifondorsen aus, findet man auf der bei Braun in 
Karlsruhe erfchienenen Etappencharte. 

**) Laut Gefeß vom 31. December 1831. Regierungsblatt vom 21, 
Januar 1332, Ne. 4. 


”*) Man fiche Seite 126 bis 129. 
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Ser Mirfungskreis bes Corpslommando's umfaßt: 


a) Das Taktiſche mit den daraus bervorgehenden, die Aus» 
bildung der Truppen betreffenden, Anordnungen. 

b) Die Disciplin und das Dientllihe im Gorvs, die Milie 
tair-Bildungsanitalten, das tovographifche Fach, und die Er- 
gänzung der Truppenkörper, nach den beflebenden Vorfchriften. 

Daſſelbe Hat: 

c) den Vorfchlag Über Beförderung, Benfionirung, Entlaf 
fung oder Transferirung der Dfficierce und Mannfhaft, alle 
Anordnungen, welche einen Einfluß auf den Militairetat haben, 
der Berathung des Kriegsminifieriums zu unterlegen; und eben 
fo muß daflelbe in allen Fällen, welche nach den beflependen 
oder künftig ergebenden Normen, die Entfcheidung des Groß- 
berzogs erfordern, an das Kriegsminifterium berichten, und 
Durch diefes deſſen Befeble erhalten. 

Innerhalb der Grenzen, des durch vorfichenden Artikel be 
zeichneten Wirkungstreifes, find fämmtliche Truppen dem Corps⸗ 
kommando, rüdfihtlih aller Verwaltungsangelegenbeiten; der 
gefammten Somptabilität aber, dem Kriegsminiflerium unmits 
telbar untergeordnet. 

Unter der Leitung des Corpsfommandanten bearbeitet der 
Chef des Beneralitnabes, mit den ihm zugetdeilten Dfficieren, 
Alles, was fi) auf Operationen, Marſch⸗ und Dislokations⸗ 
fachen, das topographifche Fach, die Kriegs⸗Bildungsanſtalten, 
Die Ergänzung des Standes, das Rapport⸗ und Lillenwefen , 
und die Tagsbefehble, die Anflelungen, Beförderungen, Beab⸗ 
fehledung und Transferirung der Dfficiere und Mannfchaft 
bezieht. 

Das Kriegsminifterium. 

Es if zu Folge Neferints vom 26. Februar 1832 in drei 
©eetionen abgetheilt. 

Die eriie Section befleht, unter dem Vorſitze des Chefs 
des Kriegsminiſterit, aus zwei Staabsofſteieren, wovon der eine 
für das Dienfllihe und Berfonelle, als Anſtellung und Beför⸗ 
derung der Dffictere, die Ergänzung der Truppen, die Mili- 
tair-Bildungsanflalten, das topograpbifche Fach, überkaupt für 
alle bieienigen Gefchäfte, die ſich auf die Attributionen des 
Corpsfommande’s beziehen, und die Militairverwaltungs- und 
Etatsfachen zunächfi nicht berühren; der andere für das Ma- 
terielle, zur Ausrüſtung der Truppen und die bierzu beſtehenden 
Adminifirationszweige, die materiellen Bebürfniffe und Einrich- 
tungen für Die Übungen der Truppen, die Artillerieübungen, 
Shwimmanflalten, die Nemontirungs- und Veterinärgegenflände , 
dag Militairbaumefen zu forgen bat. 

Die zweite Section beſteht, gleichfalls unter dem Vor⸗ 
fite des Chefs des Kriegsminifterti, aus zwei Kriegsräthen. 
Der erſte forget für die Bekleidung und Naturalverpflegung 
der Truppen, die Kaſernirung, das Sanitäts- und Hospital 
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wefen, Bequartirungs⸗, Marſch⸗ und Zransportfachen; ber 
zweite für die Geldverpflegung des Korps, das gefammte Rech⸗ 
nungs» und Kaffenwefen, und bat die ſpecielle Aufficht über das 
Anmweifungsbüreau und die Rechnungs «Nevifionsbehörde 

Die dritte Section beſteht, unter dem Vorſitz und Auf⸗ 
ficht des Chefs des Kriegsminiiterti, aus den Mitgliedern des 
Generalauditorats oder Oberkriegsgerichts, und bildet ein im 
feinen richterlihen Functionen felbiiitändiges Kollegium ; dass» 
felbe beforgt die Militairjuſtiz, und führt die Aufficht. über die 
Amtsführung der Auditore, die Konferiptions- und Einſtands⸗ 
fachen, Entlaffungs- und Gartelangelenheiten, Heirathen der 
Dfficiere und Mannfchaft, die Wirtmenfaffen und Einſtands⸗ 
gelderfaffen Gegenſtände, fo weit fie die Vollmacht der Verwal⸗ 
tungsräthe überfchreiten. Endlich gehören die Beforgungen der 
Nrechtsangelegenheiten des Militairfiseus zu deſſen Attributionen. 
In Nechtsfahen der GSuldaten, fo weit fie rein militairiſch 
find, wird nach Cavansmilitairrecht geurtbeilt. 

H. Militairetat. 

Die Koften beflanden pro 1827/29 in 4,916,773 fl. 44 M fr. *) 

Alſo jährlich im Durchfchnitt in . 1,638,924, 34 , 
Die Deneral-Kricgskafle hatte audgegeben pro 


1827/28 1828/29 1829/30 
. fr. fl. fr. fl. fe. 
4) Sage u. Löhnung 861,442 311fA 881,979 33/4 812.639 23 3fA 
2) Mafiengelder ... 105,746 55 108,080 A41f2 110,288 712 
3) Brodverpflesung .. 113,293 37 3/4 112,734 50 116,550 51 3/4 
4) Sourageverpfleg. . 175,466 5 174,100 501f2 173,771 411% 
5) Rafernirung .... 50,274 53if4 50,027 143/4 50,464 171f2 
6) Medicinkoſten.. 12,738. 22 13,651 351/2 11,366 10 3/4 
. 7) Hospitalkoſten.. 34,305 AS51f2 28,702 34if& 26,403 44 i4 
8) Montirungsfoften 77,697 7 66,889 73/f 63,097 21 1/2 
I) Remontirung. .. 19,094 46 21,338 42 17,659 1014 


10) Ausruſt. u. Zeugh. 47,747 243fA 59,267 201f2 19,572 34 1/2 


41) Befondere Sonds . 122,519 51 110,397 83/4 128,464 49 1fA 


42) Extratoſten.... 10,051°341f4 32,466 261/2___36,430 37 1/2 
Summa 1630,379 7 3/4 1,659,685 43 3/4 14636708 50 
Totalfumme wie hier oben 4,916,773 R. 411/2 Er. 
Durchſchnitt ver Jahr defsleichen 1,638,924 „ 34 2 
Bro 1830/31 **) find diefelben folgendermaßen beſtimmt: 
a) Militaivetat j . 1,433,000 fl. 
bBy) Benfionen für bie aus dem uff ſchen 
und ſpaniſchen Feldzuge zurückgekehrten Unter⸗ 


officiere und Soldaten . . 43,180 „ 
c) Wegen Aufhebung der Militairfeohnden 15,000 „ 
d) Zandespermeflung . . j 10,000 „ 


Summa 


*) Vortrag des Herrn Generallieutenants v. Schärfer über die Rach⸗ 
weiſungen des Militairetats von 1827 bis 29. 
30) Regierungsblatt vom 6. Januar 1832, Nr. 1. 
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Pro 1831/32 wurden nur bewiligt: 
a) Militairetat 


b) Ruffifche und ſpaniſche Benfionen . 243/880 , 
c) Militairfrohnden . . . 42,000 „ 
d) Landesvermeflung . . . . . 10,000 „ 


Summa 1,355,380 fl. 
Durchſchnitt beider Jabre 1,413,490 „ 


I. Hiſtoriſche Notizen zur Militairſtatiſtik. 
Dem Freunde der Militairfintiflif dürfte es nicht unintereflant 


feyn, wie in verfchiedbenen Beitperioden fich das Militair geſtal⸗ 


tete, und wie Baden fih nach und nad) zu einem bedeutenden 
Staat des deutfchen Bundes bob. Zwar gehört diefer Gegen- 
fland nicht in eine Statiſtik, welde nur die Gegenwart be» 
fchreibt; da wir jedoch gllermärts das Hiſtoriſche mir zu berück⸗ 
fihtigen fuchten, fo wollen wir auch hier das vorhandene Ma» 
terial nicht unbenubt laſſen. 

Vom Sabre 1789 bis 1797 einfchließlih (9 Hahre) war ber 
Stand der Truppen 1516 Mann, nämlich: 


a) Anvallerie. Garde du Corps 64 Mann. 
| Huſarencorps 24, 


| \ 83 Mann. 
b) Infanterie, Leibregiment 634 Mann. 
2 Füfilterbatail. 8399 u 
Garnifonscomp. 112 - - 
1695 Mann, 


ec) Artillerie . . . u j 83 5. 
41816 Mann. 
Die Einkünfte der Markgrafſchaft befanden in 1,316,754 fl. 
(Durchſchnitt diefer 9 Sabre), und der Aufwand für das Mir 
litaie betrug bei einem großen Beurlaubungsſyſtem, bei einem 
Corps, fat ohne Kavallerie und nicht nennenswertber Artillerie, 

gleichfalls durchſchnittlich in derſelben Periode jährlich 

157,817 fl. 201/ ir. *) 
Dieſer Aufwand betrug 11122/134, alſo nahe 12 Procent 


‚des Bruttoertrags der Revenüen. Die franzöſiſche Revolution 


vergrößerte das Corps und den Aufwand , und wir feben vor 
dem Länderanfall 1802, und bei einer Seelenzabl von 250,000 
189 Mann Kavallerie, 
1710  ,„  Snfanterie, 

63 „Artillerie. 


1962 Mann, welche einen Aufwand verurfachten von 
378,712 fi. — kr., 





*) Eiche v. Drais Gecchichte der Regierung und Bildung von Bas 
den, unter Karl Friedrich, v. der Revolution, 2r Band Karlzruhe 
bei C. F. Müller). 


1,320,000 f. 
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und bei einem immer gleichen Steuerſyſtem 2810/13 Proeent 
der Renentien abforbirte. 


Die Vergrößeruug bes Landes, und bie durch Napoleon's 
Kriegsluſt berbeigeführten Feldzüge, ergaben nun ein immer⸗ 
mwährendes Steigen des Corps, wie nachflebende liberficht zeigt: 
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Der Stand der Truppen bat fih von diefer Zeit an durch 
die Bundesbefiimmungen neu formirt, und fchmebte flets bis 
auf die neueſte Zeit zwifchen 10 und 11,000 Mann, erreichte 
alfo, da die Bevölkerung über 1,000,000 flieg, und immer nad) 
Beige nie 1 Procent der gegenmärtigen Bevölkerung. Der Auf 
wand der Ichten 3 Sabre wurde durch die Kammern der Zand- 
fände folgendermaßen feſtgeſetzt. Für 

‚1827 . “ . eo. . . 1,600,000 |. 
\ . 


.r 


1828 0 .. . ⸗ s . 4,651,000 = 
>> ee 4,651,000 „ 


Wie diefe Etatsfummen in den lebten drei Jahren ſpeciell 
verwendet worden find, zeigte die fchon ©. 216 vorkommende 
Überfichtstabelle pro 1827, 1828 und 1829. Es 
find alfo jährlich 1316/32 Procent der Staatseinfünfte ver- 
wendet worden. 


Wenn ’wir die Summe betrachten, welche der Militairetat 
Badens jährlich koſtet, ſo kann man ihn nur barmonifch mit 
den Einfünften des Landes finden, während andere Staaten, 
und je größer fie find, bei weitem mehr, und namentlich Preu- 
Ben, über 50V Procent der Stantseinfünfte für das Militair 
verwendet, 


2) Die Gensd’armerie 


Durch eine landesherrliche Verordnung *) tft die bis dahin 
befiandene Vereinigung des Polizei Auffichtsperfonals mit dem 
Zoll-und Aecig- Auffichtsperfonal aufgehoben, und ein eigenes. 
militairifch organifirtes Corps, unter der Benennung: Gens⸗ 
d'armeriecorps, errichtet worden. | 


Die Gensd’armerie iſt zur Handhabung der öffentlichen Si⸗ 
cherheit, Ordnung und Nuhe im Innern des Großherzogthums, 
und nach Maaßgabe der desfalls beſtehenden Geſetze und Ber 
ordnungen, beitimmt. Sie fol Gefahren, welche dem Einzelnen 
oder dem Ganzen; den Berfonen oder dem Eigenthbum droben, 
abwenden; Verbrechen aller Art verhüten oder anzeigen, die 
Schuldigen oder Verdächtigen verfolgen, und ergreifen. Die 
felbe ift dem Minifterium des Innern untergeordnet. Der Kom⸗ 
mandeur derfelden, ein Staabsofficter, befindet fich in der Ne 
fideng; die Öfficiere find in den Orten vertbeilt, in welchen die 
Kreisregierungen ihren Sit baben; die Brigadiers und Gens 
d'armen find in den Amts- und anderen Drten in den Kreifen 
vertbeilt. 


Die Hfficiere werden vom Großherzog, die Übrigen vom 
Minifierium des Innern, nach beendigter Probezeit, ernannt. 


Der Eintritt in das Corps ift bei £örperlicher Kraft, und 
den Kenntniffen des Schreibens und Leſens, durch einen ſechs⸗ 
jährigen tadellofen Militairdient und ehrenvollen Abfchied ber 
Winge. Außerdem muß ein Afpirant vor feiner Anſtellung in 
irgend einer Gemeinde das Bürgerrecht erhalten baben, nicht 
unter 25 und nicht über 36 Sabre alt feyn. Die Kapitulationss 
zeit ift 6 Jahre. Nach eritandener sten Kapitulation, mit Ein. 
Schluß der Militairiahre,. oder nach erfolgtem 6oſten Lebensiahe, 





*) Regierungsblatt 1829 vom 18. Detober, Nr. 20, und 3. December, 
Gr. 23. Geſetz vom. 34. Dec, 1831. Regierungdblatt 1832, Nr. 3. , 


kann berfelbe feinen Abfchied mit Penfionirung verlangen. Ent» 
laſſung vom Dienſt kann nur wegen Unbrauchbarkeit zum Dienſt/ 
wegen Mißbrauch der Amtsgewalt, wegen wiederholter Disci⸗ 
plinarvergehen, und in Folge eines, die Verſtoßung vom Corps 
ausſprechenden Strafurtheils, geſcheben. Die Gensd'armen ha⸗ 
ben den Rang der Korporale, die Brigadiers den der Sergean⸗ 
ten, und die Wachtmeiſter den Vorrang vor der gleichen Charge 
der Linientruvven. Ihr Gerichtsſtand iſt der des Militairs. 
Die Gensd'armerie ſteht in keinem ſubordinirtem Verhältniß zu 
den Civilbehörden/ muß aber jeder ſchriftlichen und mündlichen 
Keguifition fämmtlicher Juſtiz⸗ und Adminiſtrativbehörden au⸗ 

genblidliche Folge leitien. *) ‘ Ä 
Um die Thätigkeit der Gensd’armerie zu beurfunden, geben 
wir folgende, in den Negierungsblättern verkündete, Überfichten. 
a) Dom Monat Mai bis Ende December 1827 von den Po⸗ 
Tigeigarbiften gemachte Anzeigen und gefchehene Verbaftungen: 
Inländer Ausländer Summa thut auf $ Jahr 

3373 268 3641 4855 


b) Bon der Bensd’armerie vom 1. December 1829 bis letzten 
December 1830: 


Derbaftet. Angezeigt. 
Inländer Ausländer Inländer Ausländer Summa thut auf 1 Jahre 
4348 3121 14,066 986 22,521 20,644 
c) Vom 1. Sanıar 133% bis letzten December 1831: 
Verhaftet. Angezeigt. 
Inländer Ausländer Inkänder Ausländer Summa thut auf 1 Jahr 
5192 4215 10, 1620 21,678 21,678 


Auch bier zeigt ſich das unangenehme Verhältniß, welches 
wir bei der Abtheilung „Suiliz-Verwaltungstkatiftit der Straf 
rechtspflege“ fo fehr zu beflagen fanden, wenn wir hier auch 
der fchärferen Aurficht die größere Summe, im Bergleich der 
Thätigfeit des früheren Bolizeiperfonals von 1827 Bieles zu 
gut fchreiben müffen. - 

Die Gensd'armerie koſtet jährlich die Summe von 93,000 fl. 


3) Bolizetanfialten. 


Dem Bürgermeifter jeder Gemeinde, und dem Beanten jedes 
Dber- oder Bezirksamtes flehet, mo nicht eigene Polizeiämter 


‚errichtet find, die Polizei feines Drtes oder Bezirkes zu. Es 


gehört dazu die Sicherheits⸗, Reinlichkeits-, Geſundheits⸗, Ar« 
— — 2 
vr 

*) Über die neueſten Dienſtverhältniſſe derſelben vergleiche man die Ber, 

srönung: Uber bie Dienftvergäftnifte der Gensd’armen, Negierungsblatt vom 

25. Gepteniber 1832, Nr. 53. Der Normalftand der Genftd’armerie be 

ſteht: aus einem Staabsoffieier (Kommandant bed Corps), 6 Dfficieren, 


6 Wachtmeiſtern, 40 Unterofficieren ( Brigadierd, sum Theil beritten), 


365 semeinen Gensd'armen. 


\ 
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men, Straßen«, Feuers, Narkt⸗, niedere Gewerbs⸗, weltlihe 
Kirchen⸗, Stttlichkeitss, Gemarfungs-, Bau und Gefindepolizei, 
fo wie die Aufficht über Maaß und Gewicht. 

Dem Bürgermeifter flieht, wo ihm die Drtspolizei übertragen 
iſt, die Befugniß zu, gegen jeden Hbertreter, wegen Nngehor- 
fams und Bolizeifreveln, Strafen Cin Städten bis \ zu 5 fl., 
in Landgemeinden bis zu 2 fl., und anfländiges Gefängniß,). zu 
erfennen und zu vollgiehen. - 

Die großen Städte des Landes haben befondere Rolizeiämter, 
nämlich: Karlsruhe And Mannheim, denen ein Bolizeiamtmang 
vorfiehbt, und welchen Polizeicommiſſaire, bewaffnete Sergeanten 
und Bolizeidiener zur Handhabung der Ordnung beigegeben find. 
Auch Heidelberg und Freiburg haben Bolizeicommifjaire und 
Bolizeidiener, welche den Stadtämtern untergeordnet find. 


VI Oeffentliche Anflalten. 
1) Kredit- und VBerficherungsanftalten. 

a) Die Amortiſationskaſſe.“) Nah dem Geſetz vom 
31. December 1831 müfen alle das Staatsfchuldenmwefen be- 
rührende Einnahmen in die, zur Verzinſung und Tilgung ber 
Staatsfchuld beſtehende, Amortiſationskaſſe fließen, und alle fich 
darauf beziebende Ausgaben von dieſer geleifiet werden. Eins» 
nahmen und Ausgaben, welche diefen Zwecken fremd find, kön⸗ 
nen ihr nur im Wege der Befebgebung zugemwiefen werden, Eine 
Bereinigung der Amortifationsfaffe mit der Generalſtaatskaſſe, 
oder einer anderen Berwaltungsfafle, darf niemals Statt finden. 

Die Amortifationsfaffe wird durch einen Director und die 
erforderlichen Kaſſenbeamten verwaltet, und ſteht ausfchließend 
unter der Aufliht und Leitung des Finanzminifterlums. Der 
Director ift verpflichtet, gegen Weiſungen, welche dem Intereffe 
der Amortiſationskaſſe nachtheilig find cr., feine Bedenken dem 
Finanzminiſterium, ja felbft dem Staatsminiflerium, zu äußern. 
Die Rechnung wird nah dem Schluffe jeden Nechnungsjahres 
dem fländifchen Ausfchuß zur Prüfung vorgelegt. 

Zu Operationen der Amortifationsfaffe it die Sufimmung 
des Iandfländifchen Ausfchuffes erforderlich, den Fall ausgenom- 
men, wenn die Amortifationskaffe die in Folge einer: folchen 
Dperation nötbigen Mittel bat. | 

b) Die General-Einfandesgelderfaffe Zu Folge Ne 
gierungsblatt von 8. December 1812, Nr. 36, murde, die 
mannigfaltigen Stachtheile des Privateinfiellers der durch die 
Sonfeription berufenen Individuen, fowohl für die Einfieller, 
als auch für den Geichäftsgang des Kriegsminifieriums berück⸗ 
fichtigend, ein General-Einflandsbüreau gegründet. Dieß 
wurde jedoch im Jahr 1819 aufgelöst, und an deffen Stelle 


*) Siehe auch: Staatsfäuldenwefen, Seite 195 und fi- 


trat die General⸗Einſtandsgelderkaſſe, welche (1820) eine 
Berwaltungscommiffion, die aus einem General, einem Kriegs- 
rath und dem jeweiligen Kaffier zuſammengeſetzt iſt, vorficht. 

Das Einftellen iſt reine Privatſache, und durch das Con⸗ 
feriptionsgefeb vom 25. Mai 1325 erlaubt. Der Einficher kann 
ein ausgedienter Soldat oder jeder Andere ſeyn, der die geſetz⸗ 
lichen Eigenfchaften bat, und Eonferiptionsfret if. 

Die Einttandsfumme muß durchaus baar gefchofien und bei 
der General- Einflandsgelderfaffe angelegt werden, welche dem 
Einfteber die laufenden Binfen, und am Ende feiner Kapitu- 
lation das Einilandsfapital baar bezahlt. Die Haftungsverbind- 
lichkeit des Einitellers bleibe Für die ganze Kapitulationszeit, 
dagegen gibt es Fein Marimum und kein Minimum der Ein- 
fandsfumme. Nebenverträge find durchaus verboten, und muß 
der Hauptvertrag Alles enthalten, was die Kontrahenten ver- 
handelt haben. 

Das ganze Einflandsfapital muß bis nad umgelaufener Ka⸗ 
pitulation unangegriffen Reben bleiben. Einzelne Bewilligungen 
aus demfelben werden von dem SKriegsminitterium, unter Zu⸗ 
fimmung des Einſtellers ertheilt. Ä 

Die Zahl der Einfleber mag 1800 big 2000 betragen, und 
wenn man 350 fl. für einen im Durchfchnitt annimmt, ein 
Kapital für fie von 6 bis 700,000 fl. vorhanden feyn. Da nur 
die Neicheren im Lande einftellen, die ärmeren aber einiteben, 
fo gewinnen lebtere wenigitens fo viel, daß fie nach Verfluß 
von ein ober zwei Kapitulationen ſich eine Summe erwerben, 
womit fie ein bürgerliches Gewerbe beginnen fünnen, und fo 
dem Staate nübliche Bürger werden. 

c) Brandaſſeeuranzkaſſe. Die Brandverficherungsords 
nung vom Jahr 1803 und vom 7. Februar 1808, Negierungss 
biete Ne. 4, febt, in Anfebung der Häuſer und Gebäude, 
welche nur allein in der Brandverficherung begriffen find, *) 
und welche davon ausgefchloffen feyn follen, feil, daß: 

4) Alle dem Negentenhaufe zuſtehenden Gebäude, mit alleie 
niger Ausnahme der berrfchaftlichen Schlöffer ; 

, 2) Ale den Standes- und Grundberren zuflebenden Ge⸗ 
bäude, mit Ausnahme der fandesherrlichen Schlöſſer; 

3) Alle im Großherzogthum gelegene Gemeindes⸗ und Pri⸗ 
vathäuſer, Scheunen und Gebäude, fie mögen Namen haben, 
wie fie wollen, gefreit oder ungefreit ſeyn; 

4) Alle dieienigen Dorffchaften, welche den lanbfäßigen Le⸗ 
benleuten zugebören; 

5) Ale diejenigen Gebäude, welche auswärtigen Herrfchaften 
gehören, fo wie alle Kirchen, Pfarr» und Schulbäufer, welche 
von Auswärtigen unterhalten werden, in der Maaße in die all» 


*) Sür fahrende Habe, resp. Mobillarvermögen, garantirt die Brand 
aſſeeuranzkaſſe nicht, ed ift aber erlaubt, ſich für diefe in ausländiſche After 
euzanzen aufnehmen zu laſſen. > 
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gemeine Brandverſicheruugsgeſellſchaft aufgenommen werden, daß 
dieſelben ohne befondere Bewilligung daraus nicht mehr treten 
fönnen. Die Schäbung der Gebäude, zur Feſtſetzung des Wer 
thes, gefchiebt nach vorgefchriebenen Grundfäßen, die bier zu 
weitläufig erfcheinen würden, durch eine fachverfländige Com⸗ 
miffion. Was die Brandfchäden betrifft, fo beſtehen wegen des 
Erfabes die DVorfchriften, dag eine Commiſſion den Schaden 
fchäßen muß, ebe er vergütet wird. Die im Krieg, auf Freun⸗ 
des oder Feindes Befehl den Gebäuden zugefügten Schaden, 
werden von der Aflecuranz nicht bezahlt. Zur Aufficht und Lei» 
tung bes Ganzen ift feit 1831 ein Verwaltungsrath ernannt. 
Es dürfte intereffant ſeyn, zu feben, wie fh im Kaufe ver 
fchiedener Sabre der Brandfchadenerfah gefaltet Bat, und wie 
der Werth der Gchäude geſtiegen iſt, oder die Gebäudezahl fich 
vermehrt bat. Wir liefern deßhalb Auszüge aus den Negie 
rungsblättern. 
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en Kreifen, fo erbalten wir für die lebten 


e das Aſſeeuranz⸗ und Brandverfich 


i 
29/341 folgendes Reſultat 


Betrachten w 
nach den einzeln 
3 Sabre 18 











Murg⸗ Main⸗ 
Seekreis. Dreiſamkreis. Kinzigkreis. u. Pfinzkreis. Neckarkreis. u. Tauberkreis. 
R. f. f. fl. f. f. 
a) Brandverficherungs- 
fapital 2. . . 1829 30,029,450 35,524,850 26,465,800 31,152,050 31,169,000 9,634,300 
1830 30,919,550 37,143,500 27,232,400 31,792,400 31,646,050 9,818,100 
1831 31,842,750 38,116,250 27,685,000 32,725,250 32,195,250 9,959,450 
Durchfchnitt 30,930,5331/3 36,928,200 27,127,7331/3 31,889,900 314,670,100 9,803,950 
b) Brandentſchadigung qm, a. Me. a ERROR MM 
4829 104,353 36 58,250 301g 27,715 — 3,483 50 47,312 39 145,429 16 
1830 413,656 53 42,998 591y2 33,615 ati 6,370 44 24,230 9 597 10 
1831 69,995 391f2 60,639 24 37,668 49 22,277 14 44,751 45 10,669 20 
Durchſchnitt 96,502 fl, 53,963 |}. 32,9491R fl. 10,7102/3|l.38,7645/6 fl. 8,8782/3 fl. 
Thut auf 100 f. Verſich⸗/ 
rungskapital an Brand⸗ 8B 
entſchaädigung.... 1862/100 kr. 888/100 fr. 730/100 kr. 21/100 fr. 830100 fr. 543/100 Er, 





Hauptdurchſchnitt 842/900 fr. 


v 
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Diefer Aberblick gibt aber keine erfreuliche Anſicht. Die 


Vermehrung der Brandentſchädigung ſeit 1810 iſt aus allem 


Verhaͤltniß getreten. Denn. nehmen wir das Verbältniß die⸗ 
ſes Jahres zu. dem. Brandverſicherungs⸗Durchſchnittskapital pro 


1829/31 163,350;466 fl., fo dürfte die Entſchädigung nur bes 
tragen 80,862 fl., und zwar: on 

für den Seeteis . . . . 14,897 flı 
nn» Dreifamkräs. . on » 
Kinzigkreis.18,070 vhit ser 400 fl. Ders 
Murg- u. Pfinzkreis. ‚15,357 „ feherung —5 — 
Neckarkrei18,254, | Zu 
„ Maine u. Tauberfe. 4,749 „ = 


Rur der Murg⸗ und Pfinzkreis iſt in den gehärigen Schran⸗ 


fen geblieben; in bat. gegen 1810 46464/3 fl. weniger gekoſtet, 
während alle tibrigen Kreife mehr, und der Seekreis eine über⸗ 
mäßige Summe verſchlungen bat. | 


. Doch dürften die Mobilisraffecurangen, wie man in neuerer 


Zeit behauptet, weniger Urfache zur. Vergrößerung ber Brand 
entfchädigungen gegeben baben, weil fie erſt feit 1829 in’s Leben 
getreten find, und die früheren Sahre 1826, 27 und 28 über 


100,000 fl, jährlich mebr gefoflet haben, als. die neueren Babre 


der Mobiliaraflecurangen. | 
dy Mobiliar» und Lebensverfiherungsaffeetirangen. 


Es beleben dergleichen Feine im Großherzogtbum, es wird aber 


unter Bedingniffen jedem Staatsbürger geflattet, in auslän« 
diſche Mobiliar» und Lebensverficherunasafiecuranzgen gu treten. 


Die Bedingniſſe Tpricht eine Verordnung vom 4. Mai 1829 
- Tfegterungsblatt 1829, Nr. 11) aus. 


Unter diefen Bedingniffen hat 


A) unterm 4. Mat 1829 (Hegierungsbi. Nr. 11) die Staats⸗ 
.  genebmigung erhalten die Compagnie royale zu Parts. 


2) linterm 22. Februar 1830 ( Negierungsblatt Nt. 6) die 


FSeuerverſicherungsgeſellſchaft zu Elberfeld. 


3) Unterm 16. Juli 1830 (Regierungsblatt Nr. 410) die 
allgemeine. Lebend- und Feuerverſicherungsgeſell— 
Thaft zu Paris. | 

Auch die Seuerderfiherungsbant für. Deusfchland 
in Gotha, und der Phönir zu Paris haben Abonnenten. 
Zu mwünfchen märe es, daß wir eine eigene Lebens⸗ und Mo⸗ 


: biliarverficherungsbant hätten, da das Mobiliarvermögen (fiche 
finerficht des ganzen Nationalhaushaltes S. 99), Vieh und. 


Erzeugniſſe der Landwirthfchaft, Betriebskapital in Handel, Ge- 


werben, in Beräthiehaften, Sammlungen und Vorräthen über 


151,000,000 fl. beträgt, alſo ein Status, nach Abzug des baaren 


Geldes, von über 130 Millionen fl. vorhanden if, während bie 


Brandafiecuranzfapitalien pro 182°/31 in 168,350,466 fl. beflanden. 
Heunifch, Gesgraphie. 15 


R 


im Gamzen. 288/100 


Kann ſich die eine halten, fo wird dei abnlichen Grundfaben 
br bie andere beſtehen tönnen, und das Geld wird im Rande 
eiben. 


2) Straf⸗ und Beſſerungsanſtalten. 


a) Zucht⸗,und Arbeitshäuſer.“) um die Verbrecher oder 
Verirrten zu ſtrafen und zu beſſern, beſtehen zu Mannheim, 
Bruchfal und, Freiburg Streafanflalten, mit: welchen Arbeitsan« 


Halten verbunden find. Sene zu Mannheim iſt für ſchwere, 
und die zu Freiburg und Bruchfal für leichtere Verbrecher bes. 


ſtimmt. Es iſt darin für gefunde Verpflegung und angemeflene 
Beſchaftigung/ Taglohnsarbeiten aller Arter geſorgt, und wird, 
ſo weit die Kräfte der Anſtalten es erlauben, dahin zu wirken 


geſucht/ daB die Sträflinge wieder auf den Weg der Ordnung 


und Gittlichkeit geführt werden. 

Der Aufwand für diefe Anfalten war pro “ers durch⸗ 
ſchnittlich per Jahr 

2) Zuchthausverwaltung Manuheim 00200. 16,804 |. 

b) Arheitshads Stuhl. Leu 0. 24,232 „ 

co) : ».. Freiburg . 2 00: . 18,574 5 
und Gträflinge waren vorhanden 

gu Bruhfal . . . 222 bie 225 

m Mannbäim. . 2. 0. 160 
„. Freiburg1880 
565 | 
db) GStaatsgefängniß zu Kißlan. Diefe Anflalt dient 
gur Aufbewahrung jener Gefangenen, welche in der Regel an⸗ 
gefſtellte Diener find. _. Die Anterbaltungsfoflen der unver 
mögenden Stantsgefangenen liegt der Arbeitshausverwaltung 
Bruchfal ob. Es wird von den Snvaliden bewacht. 

c) Allgemeines Arbeitshbaus. Das allgemeine Arbeits⸗ 
baus zu Pforzheim wurde im Jahr 1326 errichtet. Der Zweck 
deſſelben ift: 

1) Heimatblofe unterzubringen, die wegen befonderen Um⸗ 
ſtänden und Verbhältniſſen auswärts obne Gefährdung des öf⸗ 
fentlichen Wohles oder ohne großen Koſtenaufwand nicht unter⸗ 
gebracht werden koönnen. 


2) Solche Suländer, welche ſich vor Arbeitsſcheu einer 


müſſigen Lebensart ergeben haben, und nach fruchtlofer Burechte 
weifung mit dem Arbeitshbaus bedroht waren; ferner jene In« 
länder, welche, aller Bemühungen der Bokzeibehörden ungeach⸗ 
tet, eine Unterkunft und Beſchäftigung nicht finden können; 
dann aber auch jene, deren Verforgung oder Iinterbringung in 
einer öffentlichen Anſtalt wegen eines phufifchen, die Aufnahme 


* Or. Weich, bie Strafanftalt su Zreiburg im Breisgau. 8 Daf. 1830. 


N 


in das Brrenbaus nicht: begründenben Buflandes, ritblich er⸗ 
ſcheint, indem dieſer Bufänd noch Arbeitsfähigfert zuläßt. 


Abweichend von dem wahren Z8wecke ‚einer Arbeitsanftalt if 


abet das Pforzheimer Arbeitsbaus auch noch eine GStrafanfialt, 


in welche folche Berfonen verbracht werden, die wegen polizei 
licher Vergeben von den JZuſtiz⸗ oder Polizeibehörden dahin ver 
urtheilt worden find. Diefe werden Sträflinge, die andern 
aber Bfleglinge genannt. 


Für die Streäflinge beſtebt der Grundfab, daß für Dieieni⸗ 
gen, welche kein eigenes Vermögen haben, der Staat zum Tbeil 
die Koſten trage. Für die Heimathloſen hat der Staat ebenfalls 
die Koñen zu Übernehmen. Dagegen müſſen jene Snländer, welche 
aus den oben angeführten Urfachen in bie Anflalt verbrächt wer» 
den, und nicht ganz unvermöglich find, die Koften ihrer Ver⸗ 
pflegung aus eigenen Mitteln tragen; für den gang vermögens⸗ 
lofen Snländer aber muß die Heimathsgemeinde mit ihrem Ber» 
mögen eintreten, font wird er nicht aufgenommen. 


Nach der letzten Neihnung (1830) beträgt 


der Betriebsfond bei der Amortifationstaffe . 15,224.20Fr. 
die Activrefle dee Rechnuung. 3,131 „il, 
die Naturalvorräthe . . .. 5,976 HE, > 
das Snventarium an Haͤuſern 55,406 fl. 45 kr. 
und Sndentärtumsfüden 65,556 „36 „ 
| ‚120,962 „24 „ 
Summa — 50 5. 
Ser Ertrag ver Befchkftigung bat fich bisher auf 2 bie 
8000 fi. jährlich belaufen. Die Dotation iſt auf 20,000: fl. 
pro 1831, und eben fo viel pro 1832 geſtellt, ünd bat gegen 
80 Pfleg⸗ und Sträflinge, die man jedoch anf 160 Köpfe von 
Geite der Regierung dotirt gewünfcht hätte. 


3) Woplthätigkeits- und Berforgungsanfalten. 


a) Adelihes Fräuleinftift. Es befindet fich ein der⸗ 
artiges zu Pforzbeim, und if aus Familienßtiftungen dotirt. 

b) Irrenhaus zu Heidelberg „Wen irgend "äußerer 
Öder innerer Beruf in die Räume geführt bat, in welchen die 
Armſten unferet Brüder, die Irren, wohnen, und Wer nicht 
zufrieden, die Außenfeite ihres Jaminers zu fehen, eindrang in 
das viel gröflere innere Elend der geiſtigen Berfiörung, des 
gänzlichen Blödfinnes, der Zerfallenheit mit 4 und den Men⸗ 
ſchen, der ttoſtloſen Verzweiflung, die den rechten Helfer nicht 
finden kann, von der furchtbarſten Naſerei zur dumpfen, 
Über Selbſtmord brütenden,, Schwermuth herab; er dann diefe 
Räume verließ, und in die frohen Verbindungen mit verſtaͤn⸗ 





nn) 


*) .Eiche Verhandlungen der II. Kammer pro 1831, 108 Beilagenheft. 
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aaun ſich die eine halten, fo wird dei Abnlichen Grundfatzen 
be bie andere befichen können, und das Geld wird im Lande 
eiben. 


2) Straf⸗ und Befferungsanfialten. 


a) Bucht». und Arbeitshäufer.*) Um die Verbrecher oder 
BVerirrten zu firafen und zu beifern, befichen zu Mannbeim, 
Bruchfal und, Freiburg Strafanflalten, mit welchen Arbeitsan« 
Kalten verbunden find. Bene zu Mannheim if für ſchwere, 
und die zu Freiburg und Bruchfal für leichtere Verbrecher ber 
ſtimmt. Es if darin für gefunde Verpflegung und angemefiene 
Beſchaftigung/ Taglobnsarbeiten aller Arter geſorgt, und wird, 
fo weit die Kräfte der Auſtalten es erlauben, dahin zu wirken 
Hefucht, daB die Sträflinge wieder auf deh Weg der Orduunũ 
und GSittlichkeit geführt werden. 

Der Aufwand für diefe Anflalten mar pro ass durch⸗ 
ſhnittlich per Bahr \ 

a) Suchthausverwaltung Mannheim. .  . 16,804 fi. 

b) Arbeitsbaus Bruhll-. 00 0. 24,232 „ 

c) » Freiburg . ı 5 . 18,574 5 


und Gträflinge waren vorhanden 


zu Bruhfall' . . . 222 bie 225 
9 Mannheim . . . eo eo . 160 
„. Freiburxg2180 


565 


b) Staatsgefangniß zu Kißlau. Dieſe Anſtalt dient 
zur Aufbewahrung jener Gefangenen, welche in der Regel an⸗ 
geſtelte Diener ſind. Die Unterbhaltungskoſten der unver⸗ 
mögenden Staatsgefangenen liegt der Arbeitshausverwaltung 
Bruchſal ob. Es wird von den Invaliden bewacht. 

c) Allgemeines Arbeitshaus. Das allgemeine Arbeits. 
baus zu Pforzheim wurde im Jahr 1826 errichtet. Der Zweck 
deſſelben ift: 

1) Hetmathlofe unterzubringen, die wegen befonderen Um⸗ 
ſtanden und Verhältniſſen auswärts obne Gefährdung bes öf⸗ 
fentlichen Wohles oder ohne großen Koſtenaufwand nicht unter⸗ 
gebracht werben Tönnen. 

2) Solche Suländer, welche A ch vor Arbeitsfchen einer 
müffgen Lebensart ergeben haben, und nach fruchtlofer Zurecht⸗ 
weifung mit dem Arbeitshans bedroht waren; ferner jene In« 
Jänder, weldhe, aller Bemühungen der Pohigeibehörden ungeach⸗ 
tet, eine Unterkunft und Beſchäftigung nicht finden fönnen; 
dann aber auch jene, deren DVerforgung oder Unterbringung in 
einer Öffentlichen Anſtalt wegen eines phufifchen, die Aufnahme 


*) Dr. Weich, die Strafanſtalt zu Freiburg Im Breisgau. 8 Daf, 1830. 
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in das Brrenbaus nicht begründenden Buflandes , rutblich er⸗ 
ſcheint/ indem dieſer Zůſtand noch Arbeitsfähigkeit zuläßt. 


Abweichend von dem wahren Zwecke einer Arbeitsanftalt if 


abet das Pforzheimer Arbeitshaus auch noch eine Strafanſtalt, 


in weiche ſolche Perſonen verbracht werden, die wegen polizei⸗ 
licher Vergeben von den Juſtiz⸗ oder Polizeibehörden dahin ver⸗ 
urtheilt worden find. Dieſe werden Sträflinge, die andern 
aber Bfleglinge genannt. 


Für die Sträflinge beſtebt der Grundfaß, daß für Diejeni⸗ 
gen, welche kein eigenes Vermögen haben, der Staat zum Theil 
die Koften trage. Für die. ‚Heimathlofen bat der Staat ebenfalls 
die Koſten zu übernehmen. Dagegen müfien jene Snländer, welche 
aus den oben angeführten. Urſachen in die Anflalt verbrächt wer- 
den, und nicht ganz unvermöglich ſind, die Koſten ihrer Ver⸗ 
pflegung aus eigenen Mitteln tragen; für den ganz vermögens⸗ 
löfen Snländer aber muß die Heimathsgemeinde mit ihrem Ver⸗ 
mögen eihtreten, fonft wird er nicht aufgenommen. 


Nach der lebten Rechnung (1830) beträgt 


der Betriebsfond bei der Amortiſationslaſe . 4, 224 ſi. 20 kr. 
Die Activreſfe der Rechnung.. . 3,131 „il, 
die Naturalvorrätbe . 0. .5976y58 5 
dag Inventarium an Säufern 55,405 fi. 45 kr. 
und Znventariumsſtucken 65,556 86 
| ‚120,962 „24 „ 
Summa 145,2948. 50 >, 
Her Ertrag der Befchäftigung bat fich bisher auf 2 bie. 
8000 fl.. jährlich belaufen. Die Dotation iſt auf 20,000: f. 
pro —* ‚ Und eben fo viel pro 1832 geſtellt, und bat gegen 
80 Pfleg⸗ und Sträflinge, die man jedoch auf 160 Köpfe von 
Seite der Regierung dotirt gewünſcht hätte. 


3) Woblthatigkeits— und Verſorgungsanſtalten. 


a) Adeliches Fraäuleinſtift. Es befindet ſich ein der⸗ 
actiges zu Pforzbeim, und iſt aus Familienfiftungen dotirt. 

b) Srrönbans zu Heidelberg. „Wen irgend außerer 
Öder innerer Beruf in die Räume geführt bat, im welchen die 
armſten unferee Brüder, bie Seren, wohnen, und Wer nicht 
- zufrieden, die Außenfeite ihres Faminers zu fehen, eindrang in 
das viel größere innete Elend der geiſtigen Zerflörung, des 
gaͤnzlichen Blödfinnes, der Berfaflenheit mit fh und den Men⸗ 
fchen » der trofllofen Verzweiflung, die den rechten Helfer nicht 
finden kann, von der furchtbarfien Naferei bie zur dumpfen, 
fiber Selbſtmord brütenden, Schwermuth herab; er dann dieſe 
Räume verließ, und in die frohen Verbindungen mit verflän« 
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*) Eiche Verhandlangen der II. Kammer pro 1831, 108 Beilagenheft. 
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digen Menſchen zurüctrat, mar deffen erſte Empfindung nicht 
die des demüthigſten Dankes gegen Den, der ibn bis jcht ge⸗ 
balten, und nicht fo tier hatte fallen laſſen? war feine zweite 
Empfindung nicht die des Dankes gegen die Menfchenfreunde, 
deren unverdroffenes Bemühen es if, das Loos diefer Unglüde 
lichen, fo weit menfchliche Kräfte reichen, zu mildern, und. 
gegen die Regierungen, welche, in. Verbindung, mit ihren Stän- 
den, bereit find, den befcheiden ausgefprochenen Wünſchen für 
ihre Mitbürger, nach gefchehener Prüfung bülfreich entgegen zu 


. Tommen?“ fo fpricht unfer Landsmann, Doctor Roll er, der ger 


mütbliche Arzt der Seren, feine Wünſche aus, für ein den Fr⸗ 
ven entfprechendes, Lokal in feiner fchönen, tief ergreifenden 


Schrift. *) In diefen wenigen Sätzen liegt der Zweck einer 


Anttalt, der uns heilig feyn muß. Im Drient gilt der Irre 
für einen Heiligen; Die Gefchgebung und der Volksglaube ſtellt 


ihn dort über. den Menfchen, der feiner Sinne Herr if, damit 


es im Schooße der Vernünftigen ihm wohl ergebe. 
Das Serenbaus, welches früher im Pforgheim war, wurde 


4826 nach Heidelberg, in das ehemalige Jeſuitenſeminarium, 


verlegt. Aber diefe Gebäude faßten bei weiten ‚nicht alle Seren, 
und fchon im Jahr 1829 mußte man 32 Pfleglinge in's Arbeitg- 
baus zu Pforzheim verfeben, mo jebt ſchon die Zahl über 100 
aͤngewachſen iſt. Dermalen befinden ſich in dem Srrenhaufe zu 
Heidelberg beiläufig 200 Pfleglinge, zu deren Beſorgung ein 
eigener Phyſikus **) und ein Aſſiſtenzarzt, mehrere Oberwärter, 
Wärter und, Wärterinnen, im Ganzen 21 Perſonen angekellt 
find. Die Deonomie und Aufficht des Hauſes leitet ein Ber 


walter mit einem Actuar. Geiflliche und Schullebrer beider 


‚ Sonfeffionen geben den Neligions- und fonfligen Unterricht, fo 


’ 


weit er bei den Geiflesfchwachen und bei Seren, deren Geifk 


wieder zurückkehrt, anwendbar iſt, und den leichten Irren wer⸗ 
den auch leichte Beſchäftigungen übertragen, 


Der Aufwand für fie if pro 1831 und 1832 jährlich auf 
59,310 fl. beſtimmt. Die vermöglichen given bezahlen ibre nö⸗ 
tbigſten Bedürfniſſe. 


e) Siechenhaus zu Pforzheim. Eine ſolche Anfalt 
beſteht in Pforzheim für unheilbare Kranke als Filial vom 
grrenbaus, und erhält ihre Dosation vom Staate, deren jähr⸗ 


Jicher Betrag anf 12,580 fl. für 1831 und 1832 beflimmt. if. 
Die Anſtalt fann 72 Köpfe fafien, und es find ſtets zwifchen 60 





und 70 Bileglinge vorhanden. v 


*8). Die are lankaiten nach all’ Ihren Beziehungen, von Dr. C. F. W. 


‚Roller, Aſſiſtenzarzt in der Serenanflalt au Heidelberg. 8 Karidrube bei. 


QDıuller. 1832. 
*+) Der berühmte ohnfifche Arzt und Schriftſteller, der edle Menſchen⸗ 


freund, Hofrath Dr. Groos, ſteht, als dirigirender Arzt, dieſer An 


ſtalt vor, 


⸗ 
J 
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d)- Wittwenkaften. 
J. Die weltliche Civildienerwittwenkaſſe. Rarl: . 


Friedrich gab am 28. Juni 1810 die weltliche Civildiener- 


wittwenordnung, vermöge welcher für die Wittwer umd 
Waiſen der weltlihen Eivildiener durch beſtimmte Pen⸗ 
ſfionsgenuͤſſe geſorgt wird. 

Vom 23. April 1810 erſcheint die geſammte angeſtellte u 
künftig anzuſtellende weltliche Hof-⸗ und Civildienerſchaft 5 
einer beftändigen allgemeinen Geſellſchaft, zur Verforgung ihrer 
Wittwen und Waifen. Der Fond diefer gefelfchaftlichen An⸗ 
ſtalt if niemals. mit den Staatskaſſen vereinigt, fondern als 
ein abgefondertes, auf Geſellſchafksrecht ſi ch gründendes, In 
fitut anzufehen. 

Es ficht nicht in der Willführ den Diener, ob fie in die 
Gefelfchaft eintreten wollen oder nicht. Das Verhältniß der 
Benfion richtet fich nad) dem jährlichen Beitrag, melchen der 
Ehemann oder Vater in den lebten. Seiten feines Lebens bes 
zahlt bat. 

Auf jeden Gulden Beitrag foll wenigſtens eilf Gulden als 
Beneſicium gereicht werden. 

Beziebt der Diener 
100 fl. Befoldung und. trägt 1. fl. 30 fr. iabrlich Sir fo eve 


hält feine Wittwe . . 6 fl. 30 fr. 
1000 „ Befoldung, Beitrag 15 fi. — . . 165 „nn 
1500 „ „ y 22 „ 30. . gar „ 30 5. 
200 4) 74: » 30, ne 330.» — m 
3000 „ 52 — y 495 , 


und fo weiter bei höheren Befoldungen, Das Witthum füng, 
nach Verfluß des Sterbequartals an. J 
In Anſehung der Kinder. tif dieſer Beneficiengenuß als ein 
Nachlaß des Vaters, den er, errungen, anzufehen, wovon 'fie 
nicht blos durch die Mutter, fondern. aus eigenem Nechte An⸗ 
tbeil nehmen. Der Antbeil der ‚Kinder fällt aber der Mutter 
zu, wenn die Kinder des Genuſſes nicht mehr fähig find. 
Wittwen und Rinder, es mögen deren .viele oder wenige, 
auch aus einer oder mehreren Ehen ſeyn, werden für eine 
Verſon gerechnet. Die Wittwe erhält und genießt das Bene⸗ 


fieium für. fich und ihre Kinder. Hat der Diener verceptiond 


fähige, Kinder aus mehreren Ehen binterlaffen, fo theilt ih das 
Benefieium in fo viele gleiche Theile, als Ehen find. | 

Diefer Unterhalt gebt zu Ende, wenn die Wittwe fich an⸗ 
derweitig verheirathet oder ſtirbt. Wenn aber in dem einen 
oder anderen Fall Kinder übrig find, alsdann bekommen die 
Söhne bis nach Vollendung des Loſten, die ufverheiratheten - 
Töchter aber bis mach vollendetem 18ten Jahr den ganzen Ge- 
halt. Sterben von ihnen einige vor ſolchem Alter, oder hei 
rathet ein Sohn oder eine Tochter vor dem Antritt des 2ıflen 
oder resp. 19ten Jahres, alsdann fält der erledigte antbeil den 
Übrigen zu. 


— m — 


Zur Aufücht und Reitung des Befhäfter if ein Verwal. 
Kungeratd ernannt. 
Der Kaſſen⸗ und Vermögenszufand war nach dem Regie 


zungsblatt folgender: 
Babl "Geldbetrag 


Von Georgi 1810 Vermogensſtatus. der Beneficien. der Penſionen. 


bie dahin 1811 - 751,570f. fell. 40,297 fl. 
1815/16 909,377 u feblt „ 61,840 „ 
1821/22 1,123,771 „ 654 „ $5;691 „ 
1826/27 1,222j046 ” 757 s ‚103,977 
1830/31 ° 17142,834 „ 816 „ 119,992 , 


Das Vermögen bat ſich demadh in 20 Habren mehr als ver 
Doppelt , während die Penſionen auf's Dreifache geſtiegen ſind. 
(Siehe auch Seite 127 unten.) 

U. Evangeliſcher Pfarrwittwenfiscus. Dieſer theils 
fh: 1) im den altbadifchen, 2) in ben neubadtfchen. 

A. Der altbadifche-Bfarrwittwenfiscus. “Über feine 

Grundlagen tft uns nichts Dfficieles befannt, nur fo viel, bag 

zu diefem Fiseus die Camerare der Diöcefen Durlach, Emmen⸗ 

dingen, Freibutg, Hornberg, vormalige Disceſe Kandern, Stadt 

ud Landdisceſe Karlsruhe, Lörrach, Mablberg, Müllheim, 

—— Rheinbiſchofsbeim, Kork, Schopfbeim und Stein 
gehören. * 

Der Vermögensftand pro 1830/31 6 . < 214,000 #, 
mit einem Bruttoertrag von W 16,000 

Auch über 

B. den neubadiſchen Barrwittenfiscus wiſſen wir 
nichts weiter, als daß die Kamerare der Discefen Adelsbeim/ 
Borberg, Bretten, Gochsheim, Ladenburg, und Weinheim (ver⸗ 
bunden mit dem Kirchenminiſterium zu Heidelberg), Mosbach, 
Neckarbiſchoffsbeim, Neckargemünd, Oberbheidelberg / (verbunden 
mit dem Kirchenminiſterium zu Mannheim) und Sinsheim dazu 
Bee, und daß der ‚Bermögensfand pro asöny3ı in 76,000 [x 
eſtan 

Sn dem Fürdentbum und der Grafſchaft Bönenfein- Wert 
beim befindet fich eine eigene Wittwenfiscigefellfchaft, zu welchen 
ſowohl die weltlichen als geifllichen Diener gehören; die Pfarre 
dee Diöcefe Wertheim ſtehen deßwegen mit dem neubadiſchen 
geiſtlichen Wittwenſiscus in keiner Verbindung. 

III. Evangelifher altbadifher Schullehrermwitt- 
wenfiscus. Dieſer erithält die Camerare der Diöcefen Dur 
Iah, Emmendingen, Freiburg, Kandern, Stadt⸗ und Lands 
diöcefe Karlsruhe; Lörrach, Mablderg, verbunden mit dem 
Stadtdefanat Lahr, Mülheim, Vforzbeim und Stein.‘ Alle 


*) Man fefe: Dreuttel, Stadtpfarrer in Heidelberg, Veſchwerden 
und Bitten der evangeliſch proteſtantiſchen Kirche md: threr Diener in Ba⸗ 
den. 3 Heidelberg bei Groos. 1827. — 
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übrigen Didcefen befinden fich nicht im Schulwitt seiner⸗ 
band, was fehr zu beklagen iſt. Aber auch bie erſten find ſebr 
tärglich ausgeſtattet, und die Bekanntmachung im Regierungs⸗ 
blatt vom 13. April 1832, Ar. 20, zeigt uns vom Sahr 1830 

folgende Hberficht: | 


Summa aller Einmabmn . 9/8817 l. 6 Ir. 


Ausgaben nn. TI m 22 5 
| bleibt in Kafa 2,697 f 44 te, 
Stand des Vermögens: | 

Alte Kapitalien und Gantgelder . 35,112f. 31 fr. 
Neu angelegte Kavitalien en 2,619 „, 30 „ 
Ausſtände . en 1,900 u In 
Kajfenvorrath . ne 2697 „An 


| Summa A42, 329 fl. A6 kr. 
Im dahr 1829 war das Vermögen .389,786 ſl. 20 kr. 


ESs hat ſich alſo vermehrt um. 0.» 2,543 fl. 26 fr. 

An Wittwen und Waiſen wurden in biefen Bahr 2102 fl. 
20 fr. nach Vorfchrift der Statuten ausgetheilt. Die Wit 
wenpenfi on beträgt dermalen Hihrlich 30 fl... 


| IV. Ratholifcher altbadifcher. Säullehrerwittwen- 
fisen 8: _ Durch eine Iandesherrliche Verordnung vom 16. Yuni 
i792 für die damaligen Lande katholiſchen Theiles, und ver | 
möge .$. 33 bes 40. Organiſationsediets vom 20. Ayril 1803 
für die katholiſchen Schuldienfie aus dem Fürſtenthum Bruch. 
fal, der Braffchaft Ddenheim, der Graffchaft Gengenbach, dem 
Fürſtenthum Ettenheim und dem Amte Schliengen, beſteht der 
ſogenannte altbadiſche Schullehrerwittwenſiscus. 
Der Beneſiciumsgenuß beſtand bei der Errichtung 1792, 
jährlich in 9 ſi., und wurde nach und nach, wie die Kräfte, des 
Fonds es erlaubten, erhöht, und beträgt dermalen 40 fl. 

Die Zahl der beitragenden Schallebrer war anm 
fänslih . 0. . 404 
im Bahr 1893. ſind dazu gekommen ee. 97 

 &üumma ' 201 

Dermalen zähle man 243 *) Contribuenten/ und 66 Witt⸗ 

wen» und Waifenparthien find die Denefsienempfänger, 
Der Stand der Fonds ik folgender: U 
Die Einnabme ſtellt ich au. 3200|... 
Die Ausgabe nf 300 





- D Bel 1400 Schuidieniten in atfo nur 1/6. immatrifufiet und 5/6 ha⸗ 
. ben Feine Anſprüche auf Wittwenbeneficien. | 
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Verwaltet werben die Fonds 
ar zu Karlsruhe, durch eine Hauptfaffe; 


2) duch Partifularfafien zu Maplderg, Oberkirch/ Bühl, 
Baden und Ettlingen. 


V. Die zu gründende katboliſche und evangeliſche 
Schullebrerwittwenkaſſe, für die noch in keinem Ver⸗ 
bande befindlichen Schuldienſte. Der Landtag von 1831 
bedachte auch die Lebrer. Der Großherzog genehmigte die An⸗ 
träge, verfügte laut Reſcript vom 18. Yuni 1332, daß pre 
18341 und 1832 30,000 fl. auf folgende Art verwendet werben: 


Es fol erhalten. | 
. 4) der evangelifche Religionstheil 10,000 fl. 
von diefem folen verwendet werden: 

. a) Bur Gründung einer Wittwenfaffe für die noch in 
feinem Tfolchen Verbande befindlichen 

. Schuldienfe . . 4,000 |. 
b) Zur Gründung eines, allen. Schuldien« 

Ken gemeinfchaftlichen, Benfionsfonds . 4,000 „ 

“ e) Bu Dienfiaushälfen, Gratifitationen u.dgl. 2,000 „ 


2) Der katboliſche Religionstheil fol erhalten 20,000 fl. 
von welchen verwendet werden: 


a) zu Gründung einer Schullehrerwittwenkaſſe für die 
noch in keinem Verbande befindlichen oo 
8,000 
b) Zur Errichtung eines, allen Schuldien, | 
fien gemeinfchaftlichen Benfionsfonds 8,000 „ 
‘c) Zu Dienflaushülfen, Gratifitationen u. dp. 4,000 „ 


es if zu wünfchen, daß diefe sroßmütbige Dotation einen 
Zond bilde, und bei fünftigen Landtagen fich vermehre, damit 
ber Lehrſtand feinem Berufe mit minderen Sorgen folgen kann. 


e) Wohlthätigkeitsanfalten im Allgemernen. Nicht 
felten werden in unferer Zeit Klagen über den Mangel au Sinn 
für gemeinnübige Einrichtungen gehört, und fie mögen auch 
wohl nicht. ohne Grund feyn. Die frühere Zeit lieferte hierin 
große Refultate, wie befonders die reichen weltlichen und geiſt⸗ 
lichen Stiftungen (fiebe die beiden Kirchenfectionen und ben 

jüdifhen Dberratb, ©. 151 f.), melde fo reichliche Fonds 
haben, beweifen. tm fo erfreulicher find aber die Erfahrungen 
jeßiger Zeit, und mit Theilnabme wird jeder Menfchenfreund die 
Kunde von Entſtehung und Gründung nüblicher Einrichtungen 
vernehmen, wo diefelden auch ind Leben getreten find. Es fey 
hier von einigen folchen Anflalten die Rede, welche in den vo⸗ 

rigen Jahrhunderten und in der neueflen Zeit gefliftet worden find. 

Bwei Sterbefaffen in Karlsruhe, nad dem Mutter der . 
fhon Tängft zu Mannheim beſtehenden eingerichtet, haben fich als 
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febe fegensreich erprobt, und oft fchon durch ihre Gaben *) 
Hülfe in der größten Noth geichafft. Eben fo bat eine Krane 
fenfaffe durch ihre Unterlübungen- in ärmeren Familien, des ' 
ren Verſorger erfranft waren, böchft mohlthätig gewirkt, exit 
fürzlich if der Grundflein zu einem Pfründbauſe in Karl 
rube: Die Leopold» und Sophientliftung, .gelegt worden. 
Es gibt faſt feine Stadt im Lande, wo nicht fchon feit früherer. 
Beit für den Kranken und Nothleidenden geſorgt ik, Gutleute 
bäufer in Menge, Spitäler in den größeren Städten, worin 
ſich Konſtanz, Überlingen, Freiburg, Offenburg, Baden, mit ſei⸗ 
nem fogenannten Armenbade; Raſtadt, Karlsruhe, Bruchfal, Heidel⸗ 
berg und Mannheim vorzüglich auszeichnen. In den zwei letzteren 
Städten befinden fich 6 bis 7 Spitäler für verfchiedene Religions⸗ 
genoffen und find größtentheilg reich. fundirt. Es würde ung zu 
weit führen, jedes Einzelne zu befchreiben, da der Raum bierzu 
für den Plan des Buches zu beengt erfcheint. Wir können 
aber einen Bruttvertrag für dergleichen Stiftungen von nahe 
4,000,000 fl. annehmen, welche, nad) dem Wunfche der Stifter, 
zur Dispofition der Unglüdlichen ſtehen. Aber außer dieſen 
Krantenpfründen befleben der wohlthätigen Anfalten noch man⸗ 
herlei, und liefern Fonds zu. Unterflübungen aller Art, für 
Rehranflalten, zur GErlernung von Gewerben und Handwerfen. 
Man fehe „auch die mit den univerſitäten verbundenen Kranfen- 

und Entbindungsanflalten. E 


1) MWohlthätigkeitsverein.  Diefer beſteht m Karls⸗ 
vuhe,/ iſt mit den ‚meiften größeren Orten des Großberzogthums 
verzweigt, und befhüßt won der Frau Großherzogin Sophie. 
Auch die Frauenvereine zu Heidelberg, Mannheim und Zreis 
burg, geleitet von Deputationen Aus Frauen des erfien Stan⸗ 
des; find, bemerfenswerthb, und haben befonders im Winter 
4829/30 und im Frühijahr 1832 vielfacher Noth und Armuth 
abgebolfen. 

2) Verein zur Belohnung von Dienſtboten. Es bat 
ſich in Karlsruhe im Jahr 1831 ein Verein gebildet, zur Be⸗ 
lobnung treuer Dienftboten, ber auch anderwaͤrts verdiente nach⸗ 
geahmt zu werden. 


Zangiährige treue Dienſte werden mit Medaillen belobnt, | 
und es iſt erfreulich, DaB bei. der erſten Preisaustheilung fi fich 
Zeute zeigten, "die fchon über 30 und fogar 40 vabre in einem 
Dienſte ſtanden. 


3) Verein für die Befferung ber Strafgefange» 
sen, und für VBerbefferung des Schidfals entlaffener 
Sträflinge. Gebeimer Rath und Brofeffor Mittermaier 
in Heidelberg bat im Jahr 1831 diefen Verein hervorgerufen, . 
er wurde unterflübt, und bie Statuten durch Reſcript des 





9 Es werden 300 fl. vaar am Eterdetas den Relicten ins Haus . 


gebracht. 
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großherzoglichen Staatsminiſterii vom 2oſten gannar 1831 ge⸗ 
nehmigt. 
Das Bedürfniß, durch bie Befferung der Strafgefangenen, 


und die Sorge für das Schickſal der entlaffenen Sträflinge, 


Ber Wiederholung der Verbrechen entgegen zu wirken, bat tor 
veranlaßt. 


4) Berforgungsanfalten für dag militait. 
Bir beſttzen 
a) Eine Invalidenanſtalt zu eiſlau- welche bejahrte oder 


Im Dienft verunglückte Krieger verſorgt. Dieienigen, weiche noch 


Dienſt thun können, beziehen die Wache des Staatsgefängniſſes; 
auch iſt ein Theil derfelben nach Ettlingen und Schwebingen 
fommanbirt, um den Garten und das Schloß bes lebteren, und 
das Militeirmontirungsmagasin des erßeren zu bewachen. (Siebe 
auch Eeite 128 und 129.) 


"Unterofficiere und Soldaten, welche im Kriege verunglüden, 


oder durch Iange Dienfizeit fich auszeichnen, werben entweder 
im Snvalidencorps eingetheilk, oder nach ihrem Grade penſionirt. 


b) Die Militairwittwen— und Waiſenkaſſe. Für 
die Militairwittwen und Waiſen beſteht eine beſondere Kaſſe/ 
Ans deren gmweiten Adtheilung auch die Wittwen und Waifen 
der Militärs in den unteren Dienkgraden Unterſtützung erbalten. 
Diefelbe wurde am Aften Zuli 1304 duch Karl Friedrich 
in's Reben gerufen unter dem Namens der Rurbadtf he Mir 


litairwittwenfiskus. 


Obige Verſorgungsanſtalt if in zwei Alaſſen abgetheilt, und 


gzwar fol: 


A. Die erſte Klaſſe alle Mitglieder bes Rriegsminiferii, 
mit Einfchluß der Subalternen, alle Oberofficiere, Auditoren⸗ 


Bas Medieinal⸗ und Adminifirationsperfonal umfaſſen. 
Es iſt bei jeder obigen Militairverſon Dienſtbedingung, eine 


treten und beitragen zu müſſen. Die Mitglieder tragen von ihren 
aus dem Kriegsfond bezogenen Beſoldungen jährlich 1/2 Ya, 
oder von 100 fl. jaͤhrlich 1 fl. 30 Fr. hei. Wird dieſelbe im 


der Befoldung verbefiert, fo muß fie das erfimonatliche Surplus 


\ 


derfelben der Wittwenkaſſe überlaffen. Ein Neuangenom⸗ 


mener muß ſich durch den vollen erſten Monatsbetrag ſeines 


Gehaltes in den Wittwenſiscus einkaufen. 


Keine Mijttairperfon Tann böber als mit einem Anſchlag 
Yo 3000 fi. immatrikulirt werden. Nur die aus dem Kriegs⸗ 
found zu beziebende Beſoldung gibt ein Necht gut Theilnahme 


an dieſer Anfialt. Ein Mitglied, das auf irgend eine Art außer 


Dienf kommt, kann, wenn es nicht in andere Kriegsdienſte 
tritt, fein Recht zur Wittwenkaffe beibehalten, wenn es die 
Beiträge richtig continuirt; bleiben aber die Beiträge € 6 Monate 
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aus, ſo iſt jede Anſprache auf den Fiscum erloſchen. Hat ein 
ſolches aus dem Militairdienſt getretenes Mitglied ſich einmal 
zur Continuation ber Beiträge erklärt, fo iſt es Icbenslänglich 
daran gebunden. Wenn hingegen ein Mitglied des Subalter- 


aenperfonals der Kriegsfanzlei, oder aus dem Mittel- oder Unter⸗ 


fiaab in Civildienſte Übertritt, fo verliert es fein Recht sum 
Militairwittwenfiscus, und feine Beiträge werden ihm erfcht. 


Das einer Wittwe zufommende VBenefcium fol von 1 fl. 
Beitrag 20 fl. betragen, welches jedoch, wenn ber Kaſſenzuſtand 
es erlaubt, im der Art erhöht werden fol, daß der Bei⸗ 
träge und die Hälfte der Kapitalzinſen als Beneſficium gelten. 


Das Benefictum fällt auf die Wittwe; wenn diefe wieder 
beimthet, fo ceffirt folches, find aber cheliche Kinder vorhanden, 
fo beziehen diefe daſſelbe, und zwar bie Töchter big zum Anteitt 


"des 18ten, und die Söhne bie zum. Antritt des Loſten Hahres. 


Wenn ein Mann eine Wittwe. und. Kinder aus verfchledenei 


Ehen :binterläßt, fo geht die Wittwe und ihre eigenen und Stiefe 


finder nach den Köpfen in gleiche Theile. Stirbt eines, oder ' 
tritt. es aus ben -perceptionsfählgen Sahren aus, fo fällt fein 


| Antheil den übrigen zu, bis kein percepsionsfäßiges Kind mehr : 


borhanden iſt. 
B. Die zweite Klaffe umfaßt alle Militairperfonen, vom 


| Feldwebel abwärts, mithin auch Kriegsfanzleidiener, Rüſtmeiſter/ 


Büchſenmacher, Zeugdiener sc. Sie leitet an jährlichen Bei⸗ 
teägen Nichts. Bu. den Beneſicien qualificiven fich aber. nur 
ſolche Wittwen und Waifen, deren Ehemänner und eltern als 
Militairperſonen geflorben find. Wenn daher ein Unteroffieier 
oder Gemeiner in Civildienſte Übertritt, fo verliert feine Far 


| pie ‚jeden Anfpruch auf den Militairwittwenfiseus. Gleiche 


efchaffenheit bat es mit benienigen gemeinen Soldaten, bie 
fich nach vorher erfolgter bürgerlicher oder binterfäßiger Ans 


- nahme im Urlaub heirathen und flerben. Stirbt aber ein fol 


cher während des Krieges im Dienſt, fo haben Wittiwe und 
Kinder an der Wittwenkaſſe Theil, und geſchiebt die Vertheilung 
des Bezugs nach den gefehlichen Beflimmungen der iften Klaſſe. 
Über den Bezug der VBeneflcien find nach der Charge Tarife. be 
fimmt, die mit den Kräften des Fonds übereinfimmen müſſen. 


Dermalen find fie folgendermaaßen beflimmt: 


« 4) Feldwebel, Wachtmeiſter, Kapelmeifler, Regimentstam⸗ 
boure, Staabstroͤmpeter, Zeug· Montur⸗/ sajernen- und Laza⸗ 


retbdiener jährlich . - 66 fl. 
2) Sergeanten, Fouriere, Oefangentärtr, Sau 
boiften und Bataillonstamboure . . 34, 


3) Korpprale, Korporalfouriere und Geofofe . BR, 


4) Gefreife, Patronilienfübrer, Schuben/ Zrome 
peter und Soldaten oo. If. 
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Es gibt auch in neuerer Seit ausnabmeweife Iudividuen, 
welche Beiträge. zahlen, 3. 3. Kanzleidiener, dieſe ‚erhalten 
zu fl. vom fl. Beitrag jährlich. 

Dem Wittwenfiscus ſtebt ein Verwaltungsrath zur Seite, 
ber aus einem General, einem Kriegsrath und dem jeweiligen 
Kaffier beſteht. 

Vermöge Entfchliefung des Großherzogs, vom öten Sep⸗ 

tember 1831,. wird jährlich eine Überficht über den Vermoͤgens⸗ 
ſtand im Negierungsblatt verkündet. 

Wir, geben_bier eine Anſicht über dieſen, vom 4 dunt 1830 
bis dahin 1831. 


{ Erfie Abtbeilung. 


1) Kahl der contribuirenden Mitglieder 07 

2) Zahl der Wittwen- und Waiſen- 
parthien. 

3) Wittwen⸗ und Waiſengebalte . 32,798 fl. — kr. 

4) Vermögensſtand. oo. 818,444 5 ET *8 


-Sweite Abtheilung. 


1) Bahl der Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
partbien.. 189 


.2) Wittwen⸗ und Daifengebalte 8,789 fl. — Te 
3) Vermögensſtand .. . 611,919 „36/2 „ 


Das Totale des Vermögensfinndes beider 
Abtbeilungen Ende Mai 1831. . 1,460,364f.20 Er, - 


5) Erziehungs- und Bildungsanfalten. *) 


: Wenn Volksbildung zu dei wichtigfien Sntereffen der Staaten 
gehört, welche nur entfproßt aus der. Zugendbildung, fo find 
wohl, nächſt den NReligionsanflalten, gute Elementarfchulen die 
beite und nothwendigſte Grundlage aller Bildung und Gefittung 
in einem Staate, der allen Unterthbanen gleiche Bürgerrechte 
gewährt, Selbſt dit Bildung der höheren Volksklaſſe iſt nur 
ein: morfches Gebäude, mofern ihr die Bildung der unteren 
nicht zum Fundamente dient. Die Bildung der einen wird 
durch die der anderen bedingt und befördert. Für Alle und 
Leden iſt demnach das Gebeihen, und der Flor der Bolfsfchulen 
eine Angelegenheit von der größten Wichtigkeit. Einer. der 
" Schönften Vorzüge unferer Zeit iſt es, daß feine Snterefien für 
Bu ächte, fowohl rein menfchliche, ſittlich religiöſe als bürgerliche 
— ⸗ Brenn nicht blos die höheren, fondern alle, auch die unter» 


*) Eiche Verhandlungen der 1. und 1. Sammer 1831. Motiondbegrüns 

‚„ bung, wegen Verbefferung des Volksſchulweſens, durch den edeln Sreiheren 

v. Weſſenberg (Landtagäblatt Nr. 10); ferner wegen bee Mittelfehulen , 
‚duch ben Abgeordneten Regenauer (Landtagsblatt Ar. 130). 
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ſten Stände umfäßt. Dies hebt uns Über bie berühmteh Staa⸗ 
ten des Altertbums, es iſt eine edle Frucht des milden Chri⸗ 
fienfinnes, dei jenen fremd mar. 


Auch iſt es für den Menſchenfreund höcht erfreulich. in 
einem Lande zu leben, wo dieſes Intereſſe für allgemeine Aus⸗ 
debnung achter Bildung einen hohen Grad von Lebendigkeit er⸗ 
reicht bat, und wo das Vorurtheil von der Schädlichkeit der 
Lichtverbreitung, in den unteren Volksklaſſen der befieren Ein- 
fiht gewichen if. 


In den mehrfien Landesgebieten; aus benen das Großherzog⸗ 
thum befiebt, find vorzüglich feit 50 Kahren die Volksſchulen 
eine Angelegenheit, welcher die Negierung eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet hat, und wir dürfen uns freuen, daß, 


wenn auch Vieles noch zu wünſchen übrig Bleibt, unfere Behr 


anflalten blühend zu nennen find. 
1. Niedere Boltsfhuten und Untetrihtfangalten 
A. Elementarfchulen. | 


| Diefe find im ganzen Lande verbreitet; es if. fein Dörfchen, 
Fein. Weiler, Fein Hof, der nicht wenigſtens einer nahe gelegenen 


Schule zugetheilt wäre. Neligion, Schreiben, Lefen, Rechnen, - 


biblifche Gefchtchte, deutfche Sprache und etwas. Geographie find 
die Gegenftände, welche den Elementarunterricht ausmachen. 


Der Fatbolifche Landestheil*) hatte 1830 bei einer Volkszabl 
von 797,000 Seelen, 1400 ſelbſtſtaͤndige Lehrer, 306 Schufgebüle 
fen, überhaupt 1700 Zehrer. Die Anzahl der Schulkinder dürfte 


wohl gu 153,600 angenommen werden können, und würde dem. 


nach für ie 78 von folchen ein Lehrer vorhanden feyn.: 


Der'evangelifche Landestheil **) Hatte 1830 eine Volks» 
zabl von 382,700 Seelen, und 1823/24 mit Einfchluß der Schul- 


gehülfen 790 Lehrer. Die Zahl der Schüler im Jahr 1830 fan 
zu 60,000 gefchäßt werden, und würden ſonach auf einen Kehren 


70 Kinder fommen. 


Die Ssraeliten fuchen gleichfals ibr Schulweſen zu ver⸗ 
volfommnen. Ihre große Berfiveutbeit im Lande bemmt den 
guten Willen, und. nur mübſam haben fie im Seekreiſe A,' 
im DOberrbeinfreife 9, im Mittelrheinkreiſe 5, und im 
Unterrbeinfreife 10, im Ganzen 28 wohl eingerichtete Ele⸗ 
mentarſchulen errichtet. Ihre Volkszabl beträgt 19,000 Seelen; 
die Schulkinder mögen im Verbältniß der Chrilten betragen 3060; 


es kamen alfo auf eine Schule 109. Kinder: Es if bier aber zw 
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*) Streohmetet. Die Fatholifchen Tirchlichen Oberbebörden, Pfarreien 
and Schulen ini Großhersosthum Baden. Karlöruhe 1825. 


*«*) Se Yılaye, Statiſtik der evangeliſchen Kirchen und Schulen. Karls⸗ 
ruhe 1824. 


ur 


en, daß im Bande zerſtreute Familien ihre Kinder in bie - 


hemer! 

ehrißlichen Schulen ſchicken, und den Neltsionsunterricht theils 

bon Brivatlehrern, theils von ihren Vorſängern ertheilen Iaffen. 
Anßer dem Elementdrunterricht befteben an vielen Drten im 


| ade Induſtrie-⸗ und Sonntagsfchulen, die letzteren find 


efondets für die ältere Fugend zur Repetition befimmt. 
. uch, findet man, in mehreren Städten fogenannte Realſchu⸗ 
Ten, bie einer allgemeineren Verbreitung würdig wären. 
. Die Elementarfchulen find größtentbeils aber ziemlich gerin 
fundirt. Das ganze Dienſteinkommen der Schullehrer beträgt A 
348,274 u., oder im allgemeinen Durchfchnitt für eine Stelle 
139 fl. 40 kr. In der Wirklichkeit find 135 folcher Stellen vor⸗ 
handen, beren Einkommen nicht 100 fl. beträgt; 680 mit einem 

olchen von 100 und 150 fl.;.291 mit 150 bis 200 fi.; 417 mit 

ind 300 fl., und 334 dergleichen mit einem folchen von 

400 fl. oder auch einem größeren Eintommen, überhaupt 1897 
Bitellen, von welchen 1327 fatbolifhen, und 570 evangelifchen 
Religionstheilen angehören. Zum Behuf ihrer Verbefferung find 
in den Budgets für das Bahr 1831 55,224 fl., und rät das 
gäbe 1832 56,224 f. ausgefetzt worden. 


B. Weibliche gehranflalten. 


r Für die katholifche Augend finden ſich dergleichen in 
dei noch beſtehenden Frauenkloöſtern zu Konſtanz (Boffingen ger 


nanut)/ Villingen, Freiburg: a) Urſulinerinnen, b) Adelhau⸗ 


ſen, Breiſach, Offenburg, Raſtadt, Baden und Lichtenthal bei 

Baden, und die weiblichen Lebranſtalten zu Bruchſal, Mann⸗ 

heim, und Heidelberg. | 

| Die Luſtitute bilden ihre Rebreiinnen ſelbſt, und es vettreten 
dabei die weiblichen Kandidaten, des Elementarlehramtes die 

Stelle eines Schullehrerinnenſeminars. 

An den meiſten größeren Städten wird der ‚Untekricht für 
Snduftriegegenflände und weibliche Arbeiten von eigens beflellten 

. Behrerinnen ertheilt. 


B) Für die evangelifche weibliche Zugend befleben: 
Die Töchterſchule zu Karlsruhe, und den in größeren 


Städten beflellten Lehrerinnen, zum ‚Anterrichte in weiblichen 


Arbeiten. | 
c) Gemiſchte Brivatinfitute. 
9 Das von Graimberg'ſche zu Mannheim; welches unter 


dem befonderen Schutze der Frau Großherzogin Stephanie 
fleht, und allen Glaubensgenofien, welche auf eine höhere Bil⸗ 


dung Anſpruch machen, geöffnet if. 
2) Die Mädchen- Erziehungsinftitute in Heidelberg/ 
Welche vielfach von Ausländetinnen beſucht werden, und wovon 


*) Sietze Verhandlungen ber II. Kamumier pro 1831, etes Heft der 


Beilagen, Seite 188. 


= 
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jene der Frauen Seinge-Bartbolomai (ehemals Rudol⸗ 
phi), Gszenberger, das Pfarrer Dreuttel’fche und das 
Dapping'ſche ausgezeichnet find. - Dann bat Fräulein Erb, 


befonders für. jüngere Mädchen, eine Bildungsanſtalt esriche 


tet, welche guten Zortgang bat. . 
C. GSchullehrerfeminarien. 


a) Ratholifches zu Raſtadt. Diefes zu Bildung junger 
Pädagogen für die Landfchulen beflimmte Snftitut if im Babe 
1809 errichtet, und wurde bisher in jedem Betracht vervollkomm⸗ 


net... Die Direction über die Anflalt. führte früher der Stadt 


pfarrer; zetzt aber ſteht ſolches unter einer eigenen Direction. 
Seit 1809 bis incl. des: Schuljahres. +829/30 find 1100 Schule 


kandidaten, im Zahr 1831 (Taut Programm ):127, und im Gar 


-4832 (Iaut Programm) 137 dergleichen aufgenommen wörden. 


Den Bedarf junger Lehrer ſchaͤtzt man jährlich auf 50. 


Religionslehre, eigentliche Erziehungslehre, . beutfche und 
franzöfifche Sprache, Matbematif bis zu den Gleichungen zweite 
Grades, und bis zu den Anfangsgründen der Körperlchre und 
der ebenen Trigonometrie, practifche - Feldmeßkunſt, Hand, 


“ - 


Bau» und Blanzeichnungsichre, Gefchichte, Beographie, Na⸗ 


turgefchichte und Naturlchre, mit Rückſicht auf die aus Unkunde 
entſtehenden Volksixrthümer, populäre Technologie, und endlich 


Vokal⸗ und Inſtrumentalmuſik ſind die Gegenſtaͤnde, in welchen 
die Präparanden unterwieſen werden. 


Für faͤhige junge Leute aus allen Gegenden des Landes be⸗ 


fieben in dem Inſtitut 20 Sreipläße, die jedoch für befondere | 


Dißricte geſtiftet ſind. 

B) Evangeliſches Schullebrerfeminarium su Karle⸗ 
tube. Dieſes ZInſtitut, welches früher ſchon beſtand, 1809 aber 
wegen Mangel des Fonds einging, wurde 1823 auf Befehl des 
Großberzogs Ludwig wieder errichtet. 


Die Grgenflände des Unterrichtes find ): deutſche Sprach | 


übung mündlich und fchriftlih, Spreachlebre, Religionslehre, 


Schönfchreiben, Rechnen, Geometrie, Mechanik, vaterländifche 


Geographie, Gefchichte und Verfaſſung, das Erforderliche aus 
der allgemeinen Geographie und @efchichte, - eben fo Naturge⸗ 


ſchichte - und Naturlehre, Muſik, Geſang, Klavier» und Orgel⸗ 


fiel» Tonſedlehre, Pädagogik und Methodit, Gefundheite 
lehre und Zeichnen. Außerdem fol Gelegenbeit gegeben werden, 
fich in dem Gartenbau, der Baum» und Bienenzucht, der Feld» 


meßkunſt, der Uhren⸗ umd Orgelbehandlung, dem Violinſpiel, 


ber Vervollkommnung des Geſanges, in ber franzöſiſchen Sprache 


und in mancherlei mechanifcher Handarbeit Kenntniß und Übung 


zu gewinnen. 
Die Anſtalt bat einen Hauptlchrer, und beſonders für mecha⸗ 





” Siehe objertive Drganifation, Regicrungsblatt vom 6. Auguſt 1823, 
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Kifhe und Lunfgegenflände die erforderliche Zabl von Hülfsich- 
sern, und ſteht zunächſt unter der Direction des erfien evan⸗ 
geliſchen Stadtgeiſtlichen. | 


Die Böglinge müſſen Törperlich geſund umd ſeblerlos, mit 
guten Talenten ausgerüſtet und ſittlich tadellos ſeyn, müſſen 
das 16te Lebensjahr zurückgelegt haben; und nicht über 18 Jahr 
alt ſeyn. Das Maaß ihrer Vorkenntniffe it in der Verordnung 
vom 31. Mat 1809 angegeben. | 


Es find. der Eleyen im Durchſchnitt 20 big 25; | 


D. Das Taubſtummeninſtitut zu Pforzbeim | 


‚Großherzog Zudmig errichtete unterm 2. Auguſt 1826 diefe 
Schale. für die tanbflumme Fugend im Großberzogthum. Dies 
Znſtitut if aber vorzüglich für arme. Taubflamme beſtimmt. Die 
Zabl Aufzunehmender richtet ſich jeweils nach den Kräften des 
Arbeitshauſes zu Pforzheim, und nad) dem befonderen Fond 
des Inſtituts ſelbſt. Die Nesipienten dürfen dee Negel nach 
nicht unter. 7, und nicht über zwölf Sabre alt ſeyn. Den erfien 
Anforuch zur Aufnahme haben arme Waifen, wofür auch jene 
ju achten find, deren eltern unbekannt / und deren Unterhalt 
einer öffentlichen Kaffe oder den Gemeinden, wo fie geboren oder 
hufgesogen worben ni nd, zur Laſt fielen, dieſe können von 6.Sah⸗ 
ren bis nach einem zurückgelegten Alter von 14 Bahren aufge⸗ 
nommen. werden." Die Zeit des Unterhaltes und des unter⸗ 
richtes iſt für Knaben zu 6, für Mädchen zu 53 Jahren beſtimmt. 
Vermögliche fönnen nur gegen Bezablung aufgenommen weiden , 
und iſt bei dieſen die Aufnabme und-"Entlafung a Feind deit 
gebunden. 


Der beſondere Zweck diefer Anſtalt iſt, die aufgenommenen | 
Kinder zur Ton- und Schreibſprache zu bringen; die Zeichen⸗ 
forache darf nur für den äußerſten Nothfall zugelaffen werden. 
Der allgemeine Zweck tif, die Kinder, in Beziehung auf Religion 


and Gewerbfchäft, zu bilden, fo daß fie nach ihrer Entläffung 


erbaulich und felbfiftändig leben, oder doch bei einem Dritten 
“ Unterkunft und Nahrung finden können. Rückſichtlich der ge- 
werbfchaftlichen Bildung ſteht das Taubſtummeninſtitut mit dem 
allgemeinen Arbeitshauſe in engſter Verbindung. 


Die Taubſtummen müſſen, ſo weit es der, ihren organiſchen 
Mängeln gersidmete befondere artiſtiſche, Unterricht zuläßt, die 
Stunde des gewerbfchaftlichen Umtriebes im Arbeitshaus mit ein-⸗ 
halten, Für den Elementar- und Neligionsuntersicht, und für 
den fpeciellen fünflichen fol immer ein. Haupt und einj ins 
terlchrer angeſtellt ſeon. | 


*) Daß Geſchichtliche der Taubſiummenanſtalten in Baden ſiehe: Bas 
diſcher Merkur, 1839, Seite 85, und berichtigende Bemerkungen dar⸗ 
Aber Seite 165, 169, 182, 190 und 194. 
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Das Lokal der Anflalt fast beiläufig 50 Phleglinge und 
Schüler, doch können nur 30 derfelben auf Staatskoſten über 
semmen werden. 


E. Die Blindenanflalt zu Bruchſal. 


In dieſer, unter der Regierung des Großherzogs Ludwig 
am 23. Noveniber 1828, errichteten Anſtalt ind vorläufig 8 Freie 
pläße für arme Blinde geſtiftet. Für Dieienigen, welche weiter 
aufgenommen werden wollen, find die Koflen, ie nach den vors 
liegenden Verhältniffen, ganz oder theilmeife aus Gemeindemit« 
ten, milden Stiftungen oder aus dem Vermögen von Brivaten 
zu besahlen. Bereits hat Dies Inſtitut fchon fchöne Proben feines 
Unterrichtes *) gegeben. 

Die Lehre beficht im Neligionsunterricht, Leſeübungen, nach 
der Lautmethode, aus fühlbar geſchriebenen und gedruckten 
Schriften durch Berührung mit den Fingerſpitzen; Schreibe⸗ 


übungen mit fühlharen Buchſtaben; im Kopfrechnen, Geſchich⸗ 


ten, nach mündlichen Erzählungen, und Geographie, theils 
mündlich, theils mit Demonfirationen auf den Blaniglobien und 
anderen Eharten, auf welchen die Schrift erhöht angegeben fleht; 
Vokal⸗ und Auflrumentalmufit; endlich Übungen des Taſtſinnes 
und Gehöres, vermöge welcher die Schüler verfchiedene Frucht⸗ 
arten, Saamen- und Meblgattungen durch das Befühlen, und. 
nie meiften gangbaren Münzen durch Gefühl oder Klang erfennen 
ersten. 

Die jeht in den meiſten europifchen. Landern Statt findende 
öffentliche Fürforge für folche Unglückliche, gibt den erfreuliche 
fien Beweis fleigender HSumanität, und die in den lebten FJahr⸗ 
zehnten in Europa errichteten Erziehungs⸗ und Bildungsan- 
falten für Blinde, dürften in feiner Kulturgefchichte einen ' 
fchönen Beleg des FKortichrittes liefern. Wir theilen bier, ohne 
Anſpruch auf Vollſtändigkeit, in chronologifcher Folge ihrer 
Stiftung die wichtigflen Inflitute mit: 


1734 Paris 1309 Züri 1823 Warſchau 
1790 Liverpool 13809 Dresden" 1823. Gemünd im Würk 
1800 London 4811 Kopenhagen tembergifchen. 
1804 Wien 1817 Stockholm 1824 Linz 
1806 Berlin 1818 Breslau 1325 Yefih ' 

4807 St. Petersburg 1318 Königdb. in Pr. 1826 Sreifing i. Vaiern. 
1808 Prag 1820 Barcelona 1828 Bruchſal 
1303 Amſterdam 1822 Nenpel oo. 


I. Mitteirduten. 

Daß die Mittelfchtilen im Gebäude des Schulweſens einen 
eben fo nothmendigen als fruchtbringenden Theil ausmaden; iſt 
wohl FJedem befannt. Nach dem Lüneviller Frieden übernahm 
Karl Friedrich mit den angefallenen Landen eine Menge 
gelehrter Unterrichtsauftalten/ welche auf's Verſchiedenartigſte 





*) Belobung im. Kegierungsblgtt vom 4. Januar 1830, Nr. 1. 
Seuniſch, Geographie. 16 
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. BR — * Fine Schulen beauffichtigen, 
Es find. der € " Br unterhalten werden. 
"D Dose 2 52° msleihen Mittelfchulen: 
Großen . " 12, nämlich evangelifche gu 
Schule. fürd „= ingen, Gernsbach, Kork, Rbein ⸗ 
Bnkitut if [4 hittpeim und Schopfheim. Ger 
Baht Aufjr * katholiſche zu Philippoburg und 


Arbeitsbau gr 
des. Zngi⸗ RN 7, evangelifche zu' Pforzheim, Dur 


zit un va brrach, und Tarbolifche zu Tauberbifcofse 
Far Ay 1 m ; und Baden. 


eine Fannfien 6, ein evangelifches zu Wertbeim, ein 
Auf A su Heidelberg, und katholifche zu Brudfal, 
Pr Pi ‚‚ Sreiburg and Donauöfchingen. 


r LA goceen A, ein evangelifches zu Karlsruhe, ein ge⸗ 
us zu Mannheim, und Fatholifche zu Raſtadt und 


der Unterricht 
a) der Tateinifhen Schulen beſtebt lediglich Bari, 
m Beſuche der Gumnafien vorzubereiten, und vorzüglich in 
jen Unfangsgründen der Iateinifchen Sprache, der Mathematik, 
der Beichenkunft und der Mufif. Den Unterricht beforgen in der 
Kegel die jeweiligen Stadtpfarrer mit ihren Hülfsprieftern und 
befonderen Lehrern, 

b) Die Pädagogien. Zu diefen werden gelehrt: grie⸗ 
chiſche, lateiniſche und franzöfifhe Sprache, Arithmetit und 
Geometrie, Geographie, Gefchichte, Naturlehre, Religionslehre, 
und wo es die Fonds erlauben, Zeichnen und Mufit. 

c) Die Gymnaſien haben, je nach dem fie einer Neligions⸗ 
parthei angehören, oder gehörig fundiert And, verſchiedene Ein- 
richtungen; im Allgemeinen. wird Religion, deutfche, franzö- 
sche, Inteinifche, griechifche und bebräifche Sprache, Matber 
matik, nämlich Größenlehre bis zu den Gleichungen des 2ten 
Grades; Geometrie bis zur Conſtruction des Kreifes; Gefchichte, 


*) In Weinheim befteht ſeit einigen Jabren die Benderfdie Yrivats 
Ersiehungsanftait für Knaben, welche aus allen Gegenden der Rheinlande 
bereits swirden 30 bis 40 Zöglinge hat. Im einem befonderen Programm 
gibt Rektor Bender die nähere Einrichtung "dieier Unſtalt. 


.. 
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| Nehmen wie 12 Tateintfhe Schulen mit 12 Bög 
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Geographie, Naturgeſchichte, Naturlebre; endlich Calligraphie, 
Zeichenkunſt und Mut gelehrt; fe beſtehen ans 5 oder 6 Klaſſen. 

d) Die Lyeeen baden gewöhnlich 6 oder 8 Klaſſen; die Lehr- 
gegenftände find die der Onmnafen, nur daB fie in ihren Eurfen 
weiter Sommen, und Poeſie, Nhetorif, theoretifche und praktiſche 
BHilofophie und Phyſik als Zugabe erhalten. Die bedeutendfie 
Ausdehnung im Sache der Pbiloſophie, nach einem befonderen 
Plane des Profeffors Doctor Winnefeld, bat das Lyceum zu 
Naſtadt in den 2 oberfien Klaffen. 

Ale diefe Lebranſtalten werden bei weitem zum größten Theile 
aus eigenen Fonds unterhalten, doch gibt der Staat einen Zus 


ſchuß, der für das FJahr 1831 57,360 fl. 52 fr., und für 1832 


65,360 fl. 52 fr. beträgt. 
Die Gefammtzahl der Schüler in diefen Zebranflalten dürfte . 
mindeflens zu 2600 gefchägt werden können, wie aus folgender 
Ülderficht der größeren Lehranfialten, in einem Zeitraum von. 
9 Zahren, gu erſehen if.”) u u 
Gefammtzahl der Zöglinge in den Mittelfchulen. 
Sahrgang 1817 1818 1819 1820 1821 1828 4823 1824 1828 
Karlsruhe 383 449 448 A353 506 571 612 589 608 
Mannheim 236 253 225 244 230 280 256 277 248 
Naſtadt 194 186 176 197 200. 201 227 224 194 
Seidelberg 156 200 209 231 262 281 268 262 245 
Bruchfal 102 116 114 117 123 109 111 102 88 
Offenburg 70 73 80 70 70 79 77 83 86 
\ 1171 1277 1252 1312 4411 1521 1576 1537 1469 


Weiter finden wir in „Strobmeier’s Statitik“ 
der Kirchen und Schulen“ zu Konflany . . 293 
n Donaudfhinget . 414 


„ Freiburg ‘ . . 220 
v Baden . 02 u ‘ 30 \ 
„ Ettlingen . . 16 


Fingen an, fo rblten ir _ er 
ferner 6 Bädagogien, die im obigen Verzeihniß J 
nicht vorfommen, zu 30 Zöglingen... 180 
das Gumnaftum zu Wertheim . 00. ..140 
fo erhalten wir in Summä eine, den Wiſſen⸗ 

fchaften fih widmende, Jugend von s A:  . 2640 Köpfen, 
was für unfer Heines Land wohl zu viel ſeyn dürfte £ 


Es wäre fehr zu wünfchen, daß die lateinifchen Schulen und 
Vädagogien fih in Gewerbfchulen verwandeln könnten, fie 
würden gewiß dem Nolte mebt Heil bringen, und für ben’ 
Bögling einen größeren und praftifchen Nuten haben. 


ur 0m 





*) Babifched Archiv von Mone. de Band. Karlöruhe 1826; 
nn 1 
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—Ausladuder waren es im Jahr 1810 334 
» n 4831 858 


alfo 1331 vom Auslande mehr 534 Individuen. 
Anländer waren es im Jahr 1810 322 
”„ n 18931 737 


alſo 1831 mehr 465 *) Individuen. 
Beide Randesuniverfitäten zählten muſammen an Studenten 


im Jahr 1381210. 656 
18828..246b4465 

| - | mehr 989 
daran yarticipirt Freiburg . . . . . 359 


Heidelberg 00.0 . . 630 


Das Gedeiben unſerer Landesuniverfitäten mußte bei der 
muflerbaften Einrichtung diefee Hochichulens der freigebigen 
Unterſtützung des Staates und den ausgezeichneten Zebrern diefer 
Anftalten, deren Gelehrfamfeit und Kehrtalente ſich großentheils 
einen euroväifchen Nuhm erworben baben, erfolgen. Nur iſt zu 
beflagen, daß der Andrang der Snländer zu groß, und daber 
außer allem Verbältniß zu den Staatsikellen im Rande erfcheint. 


Bei der immer größeren VBeichränfung aller Staatsſtellen 
und Bereinfachung der Gefchäfte, dürfte berücfichtigt und durch 
die Ernennungen zum Staats» und Kirchendienit, welche in den 
Negierungsblättern jeweils erfcheinen, erwieſen werden, daß 
jährlich höchſtens 60 Theologen, (40 Eatholifche und 20 prote» 
flantifche); etwa 20 Zuriſten, 15 Mediciner und 5 bis 8 ame» 
saliften ihre Verforgung im Staatsdienfie finden Tonnen, daß 
die Studienfreibeit Feine Anfprache zur Stantsverforgung bes 
gründet, und daß regelmäfig im Examen M der Et aminirten 
durchfällt! 

Möge das Schickſal ſo vieler unverſorgten Practicanten 
(wir haben dermalen einige hundert Juriſten, Mediciner und 
Cameraliſten ohne Anſtellung) Aeltern und Studirende vor 
Reue und Schaden warnen! 

Die bei den beiden Landesuniverſttäten befindlichen Heb⸗ 
ammenfchulen und Gebäranftalten, find zugleih Lan 
des⸗, fo wie die mebdicinifchen,, chirurgifchen und augenfranten», 
Kliniken⸗, Local⸗, oder Bezirtsanfkalten, die von ben 
flädtifchen Spitälern abgefondert find, ‚und morüber in ber 
dritten Abtbeilung: Topographie oder Ortsbe⸗ 
fhreibung, meiter die Rede feyn wird. 


*) Dhne die in Berechnung fiellen zu können, welde auf auswärtigen 
Univerfitäten ſtudiren, weiches vorzüglich bei den evangeliſchen Theologen 
der Fall if. 
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Neckartbale entgegen. Zahrbunderte laug war bier einer der 
vorzüglichſten Sitze ächter deutſcher Bildung, und keines, ſelbſt 
nicht die gewaltſamſten Ereigniſſe früherer und neuerer Zeit, ver⸗ 
mochten es, der Stadt und dem Baterlande eine Bierde zu rau⸗ 
ben, die, als ein geheiligtes Vermächtniß entfchwundener Ge⸗ 
fchlechter, für die ſpäteſte Zukunft beſtimmt zu ſeyn fcheint. 
Möchte diefe treffliche Hochfchule wachfend gedeiben, und ihr 
unverändert der ſchoͤnſte Segen zu dem großen Werfe bleiben, an 
deſſen Vollendung fie mit feltener Kraft und dem glücklichſten 
Erfolge arbeitet. 


Zur Aufmunterung beſteht: 
Die Karl⸗Friedrichs⸗Stiftung, 


welche im Jahr 1807, zur Belohnung für diejenigen Studiren⸗ 
den der Univerſität Heidelberg, gefliftet morden iſt, welche 
die von den vier Facultäten ausgefehten Bretsfragen löſen. 
Die Breismedaille, 10 Ducaten Werth, iſt aus vaterländifchem 
Rheingolde gefchlagen. 


2) Univerfität Fretburg Diefe hohe Schule fliftete 
Albert VI., Erzherzog von Dflerreich, mit dem Bunamen der 
Freigebige, im Sahre 1454, 


Keiche Stiftungen wurden zu ihrem Unterhalte gefpendet, 
und noch gegenwärtig bezieht diefelbe aus ihren bedeutenden 
Gütern und Gefällen im Würtembergifchen, im Großherzogthum 
und aus ihren Kapitalien gegen 29 bis 30,000 fl. jährlicher Ein⸗ 
. Zünfte, zu welchen der Stant eine Dotation von 36,000 fl. hin⸗ 
rg wodurch ihre jährliche Einnahme ſich auf 66,000 fl. 
erhöht. 


Die Zahl der Profeſſoren beträgt: a) von der katholiſch 
theologiſchen Facultät 6; b) von der juriſtiſchen 63 c) von der 
mebicinifchen 85 d) von der philofopbifchen 8, zufammen 28 
Profeſſoren und 6 Privatdocenten. 


Es ſoll jetzt auch ein Lehrſtuhl für die Cameral⸗ und Staats⸗ 
wiſſenſchaft daſelbſt befebt werden. 


Die Zahl der Studirenden auf beiden Untverfitäten war: 


Jahrgang. Heidelberg. Sreiburg. Jahrgang. Heidelberg. Sreiburg. 
Eumma " Summa 

Gommer 1810 388 265 Gommer 1828 7857 600 
Winter 1514/15 3235 274 Winter 18/29 566 667 
Hinter 181920 578 384 Sommer 1329 602 627 
Eommer 1825 626 613 Winter 182/30 752 647. 
Winter 1825/26 675 6085 Sommer 1830 820: - 593 
Sommer 1826 6855 590 Winter 1880/31 887 586 
Winter 1826/27 720 630 Gommer 1831 923 559 
Sommer 1827 21 395 Winter 1s3l/32 1018 627 - 
Winter 1827728 727 628 


s‘ 
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Das Gedeiben unferer Landesuniverfitäten mußte bei der 
mufterhaften Einrichtung diefee Hochſchulen, der freigebigen 
Unterſtützung des Staates und den ausgezeichneten Lehrern diefer 
Anſtalten, deren Gelehrſamkeit und Lebrtalente fich großentheils 
einen europdifchen Ruhm erworben baben, erfolgen. Nur iſt zu 
beflagen, daß der Andrang der Snländer zu sroß, und daher 
außer allem Verhaältniß zu den Staatsiiellen im Rande erfcheint. 


Bei der immer größeren Beſchränkung aller Staatsſtellen 
und Vereinfachung der Gefchäfte, dürfte berüdfichtigt und durch 
die Ernennungen zum Staats» und Kirchendienſt, welche in den 
Nesierungsblättern jeweils erfcheinen, erwiefen werden, daß 
jährlich höchſtens 60 Theologen, (40 katholiſche und 20 prate» 
Rantifche); etwa 20 Zuriſten, 15 Medieiner und 5 bis 8 Came⸗ 
salifien ihre Verforgung im Staatsdieniie finden können, daß 
die Studienfreibeit Feine Anfprache zur Staatsverſorgung ber 
eründet, und dag regelmäßig im Examen M der Eraminirten 
durchfällt! 

Möge das Schickſal ſo vieler unverſorgten Practicanten 
(wir baben dermalen einige hundert Zuriſten, Medieiner und 
Cameraliſten ohne Anſtellung) Aeltern und Studirende vor 
Reue und Schaden warnen! 

Die bei ben beiden Landesuniverſitäten befindlichen Heb⸗ 
ammenfhulen und Gebäranſtalten, find zugleich Lan» 
Dese, fo wie die mebdicinifchen, chirurgifchen und augenkranken⸗, 
Kliniken⸗, Kocal-, oder Bezirtsanfkalten, die von ben 
ſtaͤdtiſchen Spitälern abgefondert find, und morüber im der 
dritten Abtbeilung: Topographie oder Ortsbe—⸗ 
ſchreibung, weiter die Rede ſeyn wird. 


*) Dhne die in Berechnung ſtellen zu können, welche auf auswärtigen 
Univerfitäten ſtudiren, weiches vorzüglich bei den evangelifchen Theologen 
der Ball if. 
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IV. Beſondere Lehrers und Bildungsanfkalten. 


a) Polytechniſche Schule zu Karlsrube. 


Der Budietsbericht der II. Sammer pro 1831 ſpricht ſich über 
biefen Gegenfland fo umfaffend und zeitgemäß aus, daß wir es 
für zweckmäßig halten, hiervon einen Auszug Ju geben. 

„Die vorangefchrittene Bildung der fogenannten gelehrten 
„und höheren Stände, für welche der Staat fo große Sum⸗ 
„men verwendet, fordert gebieterifch, im Namen der Gerechtig- 
„teit, ia im Intereſſe der Freiheit und der Verfaffung, daf 
„auch der bürgerliche Stand eine Bildung erhalte, die mit der 
nerfleren fortfchreitet; denn nimmer kann Freiheit und Acht 
„eonflitutioheles Leben in Wahrheit beleben, mo die Bildung 
„und das Willen nur das Eigentbum einzelner Klafien if.“ 


„Nothwendig müffen fich diefe über das ganze Wolf verbreiten, 
„wenn der Staat in feinen Inilitutionen diejenige Feſtigkeit ex⸗ 
„halten foll, deren er bedarf. Denn fie und die Verfaſſung find 
„für ein gebildetes Volk berechnet, fähig, ihren Werth und bie. 
„bohen Nechte des freien Bürgers gu würdigen.“ 


»Das Volk ift mit zur Gefeßgebung berufen, es wird mit zu 
„Gericht fiten; es muß deßwegen fchon, aus höheren Staats⸗ 
„rückſichten, auf einen nndgedehnten Unterricht des Bürger⸗ 
„Aandes gefehen werden, auf einen Unterricht, der nicht allein 
„die technifchen Kenntniffe umfaßt, fondern fich auch über die 
„allgemeine Bildung zum öffentlichen Leben ausbreitet.* 


„Badens Bürgern muß die Gelegenheit gegeben ſeyn, mik 
„den Gefeben des Landes, ſowohl dem Grundgeſetze der Ver⸗ 
„faffung, als den bürgerlihen, den Handels- und den 
„Strafgefeben, nah Inhalt und Geiſt befannt zu merden. 
„Sie müfen, fol ein rein vaterländifcher Sinn erzogen und 
„erflärft werden, durch erflärenden Unterricht erlernen können, 
„welche Nechte das Grundgefeb dem Bürger, welchen Schuß eg 
„feinem Eigenthbum gibt, welche Bflichten es ihm auflegt, und 
„wie er feine Handlungen und Gefchäfte, nach den Geſetzen der 
„bürgerlichen Geſellſchaft, zu ordnen habe. Aber auch in Hin⸗ 
„ſicht auf Künſte und Gewerbe, welche in allen Staaten ſo große 
„Fortſchritte machen, und worin wir deßhalb nicht zurückbleiben 
„dürfen, muß der Unterricht die möglichiie Ausdehnung erhal⸗ 
„ten, denn alle Klaffen des Bürgerfiandes — und er ill ja dach) 

„die Seele und das Leben des Staates — haben gleiche Ans 
„fprüche auf denfelben, und tragen zu den Koften bei. Mit 
„einem Worte: Es iſt, will man gerecht gegen das Volk und 
„feine Söhne feyn, eine bürgerliche Hochichule im vollen Um⸗ 
„fange des Wortes nöthig geworden. “ 

Unſere volytechnifche Schule, welche 1825 unter der Regie⸗ 
rung des höchſtſeeligen Groberzogs Ludwig zu Karlsruhe ge 
gründet wurde, hat, da für dirſes Inſtitut nicht hinreichende 
Bonds vorhanden waren, auf die Empfehlung.der Landſtande 
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Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe erhalten, und dadurch wurde es 
möglich, ihr eine größere Ausdehnung zu geben. 

A. Organiſation der polytechniſchen Schule. 

Dieſelbe beſteht aus zwei allgemein mathematiſchen Klaſſen, 
und fünf befonderen Fachſchulen. 

B. Berfonalbeftand. 

Derfelbe befkeht aus: 1 Dizektor, 19 Brofefforen und 
6 XKehrern für: a) Mathematik, b) Naturwifienfchaften, 
e) bürgerliche Baukunſt, d) Wafler- und Straßenbau, e) Ma- 
fhinenfunde, 5) Foriiwiffenfhaft, 8) Sandelswiffenfchaft, 
h) Technologie, i) allgemein bildende Curſe, k) Bildhauer, 
1) Beichenlehrer, m) Galligraphie, n) Modelleure. 

€. Unterrihtsgegenfiände 

1. Mathematik. a) Arithmetik, Algebra, Analyſis; b) Geo» 
metrie und Trigonometriez; c) Mechanifche Wiffenfchaften. 
U. Grapbifhe Curſe. Dorfiehende Geometrie; Unterricht 
im geometrifchen Zeichnen; Perfpeftive. IT. Braftifche Geo⸗ 
metrie. IV. Naturwifienfchaften: a) Naturgefchichte; b) Phyſik; 
c) Chemie; d) phyſiſche und mathematifche Geographie. V. Bür⸗ 
gerlihe Baufund. VI Wafler- und Straßenbau. VI. Mar 
fhinenfunde und Mafchinenbau. VII. Korfimiffenfchaft. IX. Han⸗ 
delswiſſenſchaft. X. Technologie. XI. Allgemein bildende Curſe. 

D. Die einzelnen Fachſchulen. 

1. Erſte allgemeine mathematiſche Klaſſe. II. Zweite allge 
meine mathematiſche Klaſſe. IT, Ingenieurſchule. IV. Baur 
ſchule. V. Forſtſchule. VI. Höhere Gewerbſchule. VII. Han⸗ 
delsſchule. 

E. Praktiſche Übungen. 

1) Im hemifchen Zaboratorium; 2) in der mechaniſchen 

Werkſtaͤtte; 3) in den Modellirmerffiätten; 4) die Beobach⸗ 

- tungen und Arbeiten in den Foriibaumfchulen; 5) die Tarations⸗ 

Übungen in den nahe gelegenen Waldungen; 6) die Benutzung 

ber forfibotanifchen und forſtwiſſenſchaftlichen Sammlungen; 

7) die forfimännifchen, geognoftifchen, mafchiniftifchen und by⸗ 

drotechnifchen Fleineren und größeren Excurſionen und Reifen, 

welche die betreffenden Profefforen mit ihren Böglingen unters 
nehmen, 

F, Su benußende Sammlungen und Anflalten, 


41) Das großherzoglich phyſtkaliſche Kabinet; 2) die groß- 
berzogliche Naturalienſammlung; 3) die Gemäldegallerie; 4) der 
botanifche Garten; 5) der Sthloßgarten; 6) die Hofbibliothek; 
7) die Bibliothek der polytechnifchen Schule; 3) die Bibliothek 
Des phyſikaliſchen Kabinets; 9) die Bibliothefen der Direktionen 
der technifchen Behörden; 10).die Werkſtätten und Fabriken der 
Stadt und Umgegend, zu welchen ein Berein von Gewerbsmän« 
nern.den Schülern den: Zutritt gehatteh.. 
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G. Hondrare, Aufnabmstage 
- Die Honorare der beiden allgemeinen mathematifchen Klafien 
und der HSandelsfchule find auf jährliche A. 44 fefigefeht. Die 
Honorare der übrigen Fachfchulen aber auf fl. 66 beſtimmt. Hos⸗ 
pitanten bonoriren die Borlefungen über die einzelnen Willens 
fchaften mit fl. 11, wenn die Zahl derfelben zwei nicht über 
ſteigt. Beſuchen fie mehr als zwei Vorlefungen, fo entrichten 
fie das ganze Honorar mit fl. 66. 
H. Befondere Beſtimmungen. 

1) Wer als Schüler oder Hospitant auf ber polytechnifchen 
Schule feine Studien machen will, muß fih in eine der beiden 
allgemeinen mathematifchen Klaſſen, oder in eine Fachichule, ein⸗ 
fchreiben laſſen, und fich über die, zum Beſuche derfelben, erfor. 
derlichen Vorkenntniſſe ausweiſen, in fo ferne er nicht, in Folge 
ber allgemeinen Sahresprüfunig, in eine höhere Klaſſe oder in 
eine Fachſchule fortrückt. Berfonen, welche fich in feine Klafien 
oder Fachſchulen einfchreiben laſſen, erhalten von der Direktion 
befondere Erlaubniß zum Befuche einzelner Vorlefungen. ' 

2) Die Vorprüfungen find den 2. und 3. November. 

3) Es fieht jedem Zöglinge frei, jeboch nur mit Genehmi⸗ 
gung des Vorſtandes feiner Fachfchule, auch andere Vorträge 
zu bören, welche nicht in dem Lehrplane der letzteren enthal⸗ 
ten find. . 

4) Die Vorflände der mathematifhen Klafien und Fach 
ſchulen haben die ſpecielle Aufficht über die Zöglinge, und geben 
ben Neltern und Vormündern, nöthigenfals durch die Schyl« 
sonferenz, die geeigneten Mittheilungen. 

Auch befiebt noch eine Borfchule und eine niedere Ges 
werbfchule für die fogenannten Baugewerbe, melde im We- 
fentlichen die Einrichtung der bisherigen Fachfchule für Bauge⸗ 
werbe behalten hat. ”) 


b) Beterinärfäule. 

Dieſe bisher mit dem Landesgeſtütte verbundene Schule 
wurde im September 1832 von ihr getrennt, und unter die Aufe 
ficht der Sanitätscommiffion geſtellt. Diefelbe bat ihren Stand⸗ 
punkt zu Karlsruhe. 

c) Militairſchuke. 

Seit Aufhebung des Cadettenhauſes beſteht eine hoͤbere Mi⸗ 
litairſchule, in. zwei Abtheilungen. Die erſte Abtheilung 
bildet ſich aus Dfficieren, welche für den Generalſtaab beſtimmt 
find. Die zweite Abtheilung aber aus Unterofficieren, die ſich 
zum Dfficiergrade ausbilden wollen. Siehe auch Seite 212: 
„Ergänzung des Officiercorps “. 
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") Kegierungsblatt vom 17. Detober 2825, Nr. 23, und Programm 
der polytechniſchen Schule su Karlöruhe für 1332 u. 33. 4. Karlsruhe. 
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d) Seminarium zur Bildung katboliſcher Geiftlichen. 

Dies iſt eine Anſtalt, im welcher die jungen Theologen, nach 
vollendeten Univerfitätsiiudien, ein Babe lang verbleiben, um fie 
vor ihrer Weihe zum Prieſter mit dem großen Zweck ihrer Zu- 
kunft durch eim befchaufiches Xchen befannt zu machen. Die An» 
flalt war früher in Dieersburg, jetzt aber if fie in die Erzbiſchöf⸗ 
liche Reſidenz Freiburg verſetzt worden. 


6) Allgemeine wiffenfhaftlihe und befondere 
Anſtalten. 
a. Sffenttliche Bibliotheken. 


4) Bu Karlsrube, die großherzogliche Hofbibliothek mit 


70,000 Bänden. 

2) Bu Heidelberg, die Univerfitätshibligs 

thek, an . 100,000 „ 
3) Zu Freiburg, deßgleichen von . 100,000 ,„ 
4) Zu Mannheim, die Dberhofgerichts« 

bibliothek, ehemals dem Fürfibifchof von 

Speier gehörig, und die berühmte Debil⸗ 

Ion’fhe Bibliothek, welche dem Lyeeum über 


laffen ifi, beide etwa . . . 25,00 , 
5) Su Donausfchingen, die fürſtlich Für 
fienbergifche Bibliothet an. . . 30,00 „ 


Sufammen 317,000 Bände. 


B. Wiſſenſchaftliche Gefellfhaften. 

Es befindet ſich: a) zu Heidelberg eine Geſellſchaft für Natur⸗ 
wiſſenſchaft und Heilkunde; b) zu Freiburg eine für Beförde⸗ 
rung der Naturwiſſenſchaft, und eine für die Geſchichtskunde. 

C. Zeitungen, wiſſenſchaftliche⸗, Kunf und Unterbals 
tungsblätter. 

Zeitungen erfcheinen, zum Theil feit längerer Zeit, zu Kon⸗ 
fang, Freiburg, Karlsruhe, und die Mannheimer zu Heidel- 
berg. Hm neuerer Zeit find entflanden: 1) der Freifinnige 
und 2) der Wächter am Rhein, melde beide Blätter durch 
den Bundestag verboten murden; der Beobachter, dag 
badifhe Volksblatt, der Schwarzwälder, ber Achte 
Schwarzwälder, der Beitgeill, der badifhe Merkur, 
defien Tendenz rein vaterländifch mar Chätte, der Gediegenheit 


feiner Auffäße wegen, nicht aufhören folen), und das Lande - 


tagsblatt (Cerfcheint nur periodiſch). An andern Blättern 
befiten wir: das Kunſt- und Snduftrieblatt (iſt nicht fort» 
gefeht worden); Anzeiges und Sntelligenzblätter: in den 
A Kreiſen; Rocalblätter: in den Hauptſtädten Karlsruhe, 
Mannheim, Heidelberg und Freiburg; dann it Wertheim, 
Bruchfal, Raſtadt, Donausfchingen, Stockach/ Konflanz, Baden 
und Offenburg; Unterbaltungsblätter: gu den vorzüglichtien 
gehören das Freiburger, Karlsruher (mit angemeflenen Litho⸗ 
araphien) und Mannheimer Velten in Karlsrube Tiefert auch 
Zunfiblatt mit hiſtoriſchen Lithographien. 
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D. Sternwarte. 

Eine zu Mannheim, mit vorzüglichen, tbeils engliſchen, 
theils Münchner Sufirumenten. *) ä 
E. Kunſt⸗ und botanifhe Bärten. 

Ausgezeichnet wegen ihrer Schönheit und reichen Fülle von 
fremden Gewächſen find die Gärten zu Karlsruhe, Heidelberg 
und Schwetzingen; fodann jene zu Baden, Freiburg und Um⸗ 
ticch, leßterer der Frau Großberzogin Stephanie gehörig. 

F. Gemäldegallerien und Kabinette 
GC. Kunfk: und Indufrieverein. 

Zu Karlsruhe und Mannheim. Ein pbyfilalifhes, Münze. 
und Naturalienkfabinet und eine Modellfammer '*); 
auch finden fich zu Heidelberg und Freiburg dergleichen Kabinette 
und Sammlungen bei den Inflituten der Univerfitäten. 

Eine Gefellfchaft von Kunſt⸗ und Gewerbsfreunden gründete 
im Sabre 1319 einen Verein, welcher den Zwed hatte, die 
Kunft und Induſtrie zu unterſtützen und aufzumuntern. 

Ber den befchränften Mitteln Fonnte bisher jedoch nur das 
Nöthigſte gefcheben; aber ber Verein hat jebt ein freies Locale, 
fo wie die Dedung der Koſten für die vaterländifchen öffent» 
lichen Ausftellungen erhalten. 

Auf diefe Art if der erneuerte Runftverein in dem 
Stand gefeht, den größten Theil feiner Mittel zum Ankauf von 
Kunſtwerken zu verwenden, und diefelben durch Verlooſung an 
die Geldbeiträge liefernden Mitglicder zu verbreiten, in dem 
Locale des Vereins eine immermährende Kunſtausſtellung für 
feine Mitglieder zu halten, und jedes Jahr ein vorgügliches 
Runfitäd durch Kupferfiich oder Lithographie vervielfältigen, 
und davon ein Exemplar jedem Mitgliede frei zufichen zu laffen. 

Außer diefem Verein -hat ſich im Yahr 1832 in Karlsruhe 
noch ein befonderer Gewerbeverein gebildet, welcher das 
Aufblüben der Gewerb: bezweden fol. 


7) Anflalten und Vereine, für Beförderung der 
Landwirtbfchaft und des Bergbaues. 


Su diefer Klaſſe von Inſtituten gehören: 
A. Der landwirthſchaftliche Verein. 

Vervollkommnung der Landwirthſchaft des Großherzogthums, 
und der damit in nächfler Verbindung ſtehenden Gewerbe, if 
der Zweck des Vereins. Sein Wirken tft rein praftifh. Der 
tbeoretifche Theil der Lundwirtöfchaftslehre it ihm nur ein Mit» 
tel, jenes praftifche Wirken zu erleichtern, zu befördern, und 
gang in das Leben einzuführen. 


Die Vereinsthätigkeit äußert fich im zweifacher Hinficht: 





*) Ktüber, die Sternwarte zu Mannheim. 4811. 
ee) Die Arrillerie⸗Modetikainmer zu Gottsau iR befonders ſehenswerth. 


. ’ 
. 
LU 7 XR 


a) in der Auffaſſung fremder Erfabrungen und Theorien 
im Aderbau, in ibree Prüfung und Sichtung, mit befiändiger 
Nückſicht auf das Großherzogthum Baden, und 

b) in der DVerbefierung des Miangelbaften, und Einführung 
Des bewährt Gefundenen, durch alle jene Mittel, die dem 
Verein im Ganzen, oder den. einzelnen Mitgliedern, auf er⸗ 
laubtem Wege, zu Gebot fliehen. 

Dieſer Verein, als Staatsanftalt, aus dem im Bahr 1819 
zu Ettlingen geflifteten Brivatvereine von 9 Mitglicdern ber- 
vorgegangen, bat jetzt feinen HSauptfiß in Karlsruhe, unter dem 
Bräfidium Sr. Hoheit des Markgrafen Wilhelm, und der Die 
reetion des Freiherrn v. Ellrichshaufen, und if ber Een- 
tralrunkt fämmtlicher Kreisvereine, unter welchen fich neuerlich 
die Unterrheinkreisabtheilung durch vorzügliche Wirkfamfeit ausge⸗ 
zeichnet bat. Landwirthfchaftliche Blätter find die zweckmäßigſten 
Mittel, zur Verbreitung Iandwirtbfchaftlicher Erfahrungen. ”) 

Außer den Beiträgen der Mitglieder, erfreut fich in neuerer 
Beit diefe Anſtalt eines Zufchuffes aus der Staatskaſſe. 


B. Das allgemeine Landesgefütt. 


Nach dem Negierungsblatt vom 18. Juli 1832, Nr. 39, 
wurde, nach Auflöfung der feit 1820 beſtandenen allgemei⸗ 
nen Landesgehüttsdirection, eine RFandesgeſtüttseom⸗ 
miffion, errichtet, welche dem Minilkerium des Innern unter 
geordnet, und für die Veredlung der Landesracen und Aufe 
blühen der Pferdezucht zu forgen bat. Die Geflütte find der- 
malen zu Rarlsrube und Bruchfal. Ihre Einrihtung if noch 
nicht genau befannt, nur fo viel, daß das Geffütt 160 Hengfle 
und 72 Fohlen enthalten fol, welche zur Befchälzgeit im Lande 
verfchit werden, und mit 56,000 fl. jährlich dotirt worden tft 
(iene der Univerfitätsreitfchule zu Seidelberg werden ebenfalls 
bierzu benutzt, jedoch nicht auf's Land gegeben). 

C. Schäfereiadminiſtration (fiete Seite 81). 
D- Sür ben Bergbau audgefegte Etantiprämien. 

Das Bergbaugefeb vom 14. Mat 1828 befliimmt eine jähr- 
Iihe Summe von 9000 fl. zu Prämien, für Beförderung des 
Bergbaues. Sie wurde auf 25 0%, des wirklichen Sufchuffes 
der Gewerke in den Betriebskaſſen, nach Abzug des Betrages, 
der nicht unmittelbar auf den Gruben- und Hüttenbetrieb ver- 
wendet worden if, feligefebt. 

Außer obigen 9000 fl. werden weiter 1000 fl. jährlich ver⸗ 
wendet, um geognoftifche Reifen und Schurfverfuche, nach dem 
2umieiien und den Anordnungen der Regierung, veranflalten zu 

nnen. 


*) Siehe: die Verhandlungen des landwirhſchaftlichen Vereins, 28 
Hefte; die Blätter der Untercheintreidahgheilung, fo wie die Blätter 
der dirigirenden Abtheilung zu Karläiube, (feit 1833 gratis). 


3). Drben und Verdienfſt medaillen. 


a) Hausorden der Treue (de la fdalird), Diefer Orden 
iſt am 17. Sunt 41715 von Markgraf Wilhelm zu Baden» 
Durlach, bei Regung des Grundſteins zum Schloß, in der 
Nefidenziiadt Karlsruhe, gefliftet, und am Sten Mat 1803, bei 
Erlangung der Kurwürde, von Großherzog Karl Friedrich 
erneuert worden. 

Drdenszeichen. Ein goldenes, achtfpibiges, roch emails 
firtes Kreuz mit runden Knöpfen auf den Spiben, in deſſen 
Mitte eine weiß emaillirte Zirfelfläche zu ſehen ıfl, auf welcher 
einige Felſen mit dem doppelten C befindlich find, mit ber 
Überfchrift: „Fidelitas.* Auf der anderen Seite, im weiß 
emaillirten Mittelfchilde, das badifche Wappen, ein rotber 
Schrägbalfen im goldenen Felde. ber dem Kreuz ruhet ein 
rother Fürſtenhut mit Sermeltinausfchlag. In den vier Wine . 
feln des Kreuzes jedesmal zwei im einander gefchlungene C. 

Ordensband. Ein zwei Finger breites, orangefarbenes, 
gewäflertes Band mit filberner Einfailung, um den Hals ge» 
tragen, die Großkreuze an einem breiteren Bande, von der 
rechten Schulter nach ber linken Hüfte zu. 

Drdenskern. Auf der Tinten Seite ein achtfirabliger 
geflidter Stern von Silber, deſſen vier Mitteliirahlen länger 
find, als die Eckſtrahlen. Im fildernen Mittelfchilde iſt der 
— goldene Buchſtabe C. zu ſehen, welcher mit einem 

ürſtenbute bedeckt iſt. Umber auf einem rothen Zirkel mit. 
goldenen Buchſtaben: Fideliter et sincere. 

Drdensdevife: Fidelitas. 


Drdensgroßmeifier: der regierende Großherzog. Groß⸗ 
kreuz, Kommandenre. Die Prinzen bes Hauſes find ges 
borene Großkreuze. Secretair und Kämmerer. (Der Di 
den wurde wohl 50 Sabre hindurch "nicht vertheilt. ) 

Ordensſtatuten. Die Ritter follen ſeyn alten abelichen 
Herkommens und guten Wandels, . und geloben Aufrichtigkeit 
und Mäßigfeit. ' 


b) Der Militair- Karl» Friedrichs - Verbienflorden, 
im Sabre 1807. von Karl Friedrich zur Aufmunterung und 
Belohnung der Tapferkeit und Treue, für vorzüglich verdiente, 
befonders für die im Kriege befindlichen Generale und Dfficiere, 
gefliftet.. ' » 

Das Drdenszeihen beficht in einem goldenen, weiß 
emaillirten Kreuz von vier Stangen. In ber Mitte deſſelben 
id von. einem dunkelblauen Eirfel umgeben der Name C. F. 
verfchlungen in Gold zu fehen. Auf der anderen Geite des 
Kreuzes befindet fich ein filberner Greif, in ber rechten Klaue 
ein Schwert, in der Iinfen das badifche Wappen baltend. Der 
Greif ruht im goldenen Felde. Sn dem bdunfelblauen Cirkel, 
- welcher das goldene Feld umgibt, ſtehet: „Für Badens 
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Ehre.“ Über dem Ordenskreuz rubet eine Krene, und ein Kranz 
yon Lorbeerzweigen umſchlinget die Steablen ‚des Kreuges. ' 

Das Drdensband. Ein geflreiftes, in der Mitte gelbes, 
an beiden Seiten mit rotben und weißen Rändern verfchenes 
Band, von ben Nittern im Kuopfloche getragen. Die Kom⸗ 
mandeute tragen es um den Hals, die Großkreuze über ber 
Iinfen Schulter, nach der rechten Hüfte zu. 

Der Drdenskern. Wenn die Großfreuse und Komman⸗ 
deure Generale find, tragen fie auf der linken Seite einen 
ſilbernen Stern, deſſen vier Hauptſtrahlen größer find, als die 
vier Nebenfirahlen. In der Mitte des Sterns flieht das Or⸗ 
benszeichen mit feiner Kehrſeite. . 

er Drdensgroßmeifter if der Großherzog. Es gibt 
Großfreuge, Rommandeure und Nitter. Die Altelen Mit 
glieder erhalten eine Benfion, die Rommandeurs von 400 fl., 
Fe Mitter von 100 ſl. Der Erbgroßbersog iſt Kanzler bes 
rdens. - 

Die Drdenszeichen dürfen auch getragen werben, wenn man 
aus dem Militair- in ben Eivildienii tritt. Mer ohne Erlaubs 
niß in fremde Dienfle gebt, verliert nicht nur den Orden, fon» 
dern auch die Drdenspenfion. Der Drbdenstag if der 20. Nov. 

c) Der Drden vom -Zäbringer Löwen if eine Stif⸗ 
fung des Großberzogs Karl Budwig Friedrich, am Namens 
tage der Frau Großherzogin Stepbante, im December 1812, 

Das Drdenszeichen ift ein goldenes, roth emaillirtes Kreug 
mit dem Sähringer Wappen-Löwen und den Ruinen von Bährin« 

: gen, dem ehemaligen Stanmſitze der badifchen Abuherren (dev 
Herzöge von Zähringen). 

Das Großfreus kann ausfchließlich nur für eine gewonnene 
entfcheidende Schlacht, für Eroberung einer bedeutenden Fe⸗ 
fung, oder für die anhaltende Vertheidigung einer Feſtung / 

ı die nicht in feindliche Hände fällt, gewonnen werben. 

— Das Drdensband beſteht in einem grünen Bande, mit 
srangefarbener Einfaffung; bei den Großkreuzen von der rechten 
Schulter zur linfen Seite bängend, getragen, von dem Kome 
mandeur um den Hals, und von den Nittern im Knopfloche. 

Der Ordensſtern if ein filberner Stern von acht Strah⸗ 
fen, auf der Tinten Seite der Bruf, und. wird war von bem 
Großkreuzen getragen, Ordensgroßmeiſter if dee Großherzog. 
Es gibt Großkreuze, Kommandeure und Nitter. Die. beiden 
leßteren dienen vorzüglich auch zur Auszeichnung ber Hof⸗ und 
Civilbeamten. | . 

da) Das Militair- Dienflaussgeihnungsfreus für 
DÖfficiere, Großherzog Leopold fliftete unterm 13. Februar 
1831 für im Militaie dem Vaterlande lang und treu gelciitete 
Dieuſte obige Dienſtauszeichnung. Sie beflcht aus einem klei⸗ 
nen goldenen Kreuz mit rotbem Bande, gelben Streifen unb 
weißer Einfaſſung; in der Mitte des Kreuzes das Wappenfchild 
des badifihen Haufes, rechts demfelben die Buchſtaben L. G. 
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Dies Dienſtauszeichnungskreuz kann nur nach 25 jährigem 
Dienfe in der Linie als Dfficier erlangt werden, wobei in« 
defien die als Unterofficier oder Soldat gedienten Zahre gleich 
falls zählen. 

Bet Zählung der, zur Auszeichnung berechtigenden, Dienſt⸗ 
jahre werden die Kriegsjahre, d. h. die. wirklich mitgemachten 
Feldzüge, doppelt gezaͤhlt. 

e) Klaſſenweiſe Dienſtauszeichnung der Unterof⸗ 
fieiere und Soldaten. Die Statuten dieſer Stiftung und 
bie Stiftungszeit find dieſelben, wie die des Militair- Dienit« 
auszeichnungstreuzes der Dfficdere, nar daß die Auszeichnung 
Rlaffenweife Statt findet. Sie beſteht and einer Schnalle mit 
rothem Bande, gelben Streifen und weißer Einfaffung, welche 
auf der linken Bruſt getragen werden. 


Die dritte Klaſſe, welche nach 12 in der Linie zurück⸗ 
gelegten Dienſtjahren ertheilt wird, hat eine Schnalle von Eiſen 
mit ſilberner Einfaſſung, in der Mitte das Wappenſchild bes 
badefchen Hauſes, vechts demfelben die Buchſtaben L. G., Iints 


bie Zahl XU. 


Die zweite Klaffe, welche nach 18 in der Linie gedienten 
Zahren ertheilt wird, beflebt in einer ſilbernen Schnalle, Ber 
jierung wie oben mit der Sabl XVIII. 

Die erſte Klaffe, welche nach 25 Dienfliahren erworben 
wirb, Bat eine vergoldete Schnalle von gleicher Form, Größe 
und Verzierung wie die beiden obigen, mit ber Zahl XXV 

Wenn die Schnalle auf dem Nock befefligt iR, fo muß die 
Länge des Bandes zweimal die Breite ber Schnalle betragen. 

In feinem Tal darf das Band allein ohne Schnäße ge⸗ 
tragen werden. 

f) Außer obigen Stiftungen beſtehen goldene und fil- 
berne Civil- und Militair Berdieniimednillen, für 
ausgezeichnete gemeinnübige Verdienſte um den Staat. Se 
nach ihrer Wichtigkeit werben: goldene oder ſikberne ausgegeben. 


9) Anfialten zur Bequemlichkeit, zum Bergnägen 
und zur Geſundheit. 

A. Poſtanſtalt. 

Diele dem Stante gehörige Anflalt befindet r u in einem 
vortrefflichen Zuſtande.“) Die Drganifation und Adminiſtration 
fiebe „Minitterium der auswärtigen Angelegenheitens 
Dberpofidirection" (Seite 1475, und Finanzverwal⸗ 
tung: F. Poſtadminiſtration (Seite 186). Wir glauben, 
zur Belehrung des Publikums, bier nur noch ein Verzeichniß 
der Poſtbehorden und das Bol» Diftanzenregulativ geben zu 


müſſen. 


*) Wir müfen hier bie großen Bemühungen des Herrn Oberpoſtdirek⸗ 
for& Sreinerin von Sahnenberg um die Bervollkommnung dieſer An⸗ 
ſtalt dankbar erwähnen. 
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I. Boftbehörden. 

a) Das Oberpoſtamt Karlsruhe mit der Poſtwagen⸗ 
expedition und Bofihalterei dafelbfl. 

b) Bofämter und Poſthaltereien: Mannheim, Heidel- 
berg, Raſtadt, Kehl, Dffenburg, Freiburg, Stodah, Kon⸗ 
ſtanz, LTauberbifchofsbeim, mit den Boflmagenerpeditionen 
Mannheim und Heidelberg. 

e) Bofverwaltungen: Lörrach, Waldshut, Willingen, 
Donaudfchingen, Radolfzell, Überlingen, Meersburg, Bforg 
beim, Bruchfel, Weinheim. 

d) Boferpedbitionen: Nenchen, Lahr, Kippenheim, 
Schopfheim, Schönau, St. Blafien, Philippsburg, Gengen⸗ 
bach, Saslah, Durlach, Adelsheim. 

e) Poſthaltereien. 

4) Bafeler und Straßburger Route. a) Bon Karls 
ruhe nach Ettlingen, Raſtadt, Stollhofen, Biſchofsheim am 
Steeg, Kehl; Ichenbeim, Dinglingen, Kenzingen, Emmen⸗ 
dingen, Freiburg, Altbreiſach, Krotzingen, Müllheim, Kalten⸗ 
herberg, Lörrach. db) Bon Naflade nah Baden, Bühl, 
Adern, Offenburg, Dinglingen. u 

2) Schwarzwälder Route. a) Von Lörrach nach DBeug- 
gen, Sacingen, Waldshut, Dber-Lauchingen, Rbeinbeim. 
b) Bon Freiburg nach Steig, Neuſtadt, Unadingen, Donaus- 
fchingen, Lenzkirch, Bonndorf, Stühlingen. 

3) Kinzigtbaler Route. Don Dffenburg nad) Biberach, 
Hausach, Hornberg, Krumm ⸗Schiltach, Villingen, Donaus⸗ 
ſchingen, Blomberg. 

4) Nellenburger Route. Von Donauöſchingen nach 
eifingen, Engen, a Hilzingen, Gingen, Radolfzell, 
berlingen, Salem, Meersburg, Konſtanz, Etadel, Mößkirch, 

Pfullendorf. ” 
— 5) Pforzheimer Route. Don Karlsrube nach Wilfer- 
dingen, Pforzheim, Bretten, Eppingen. " 

6) Franffurter Route Don Karlsruhe nah Bruchfal, 
Wiesloch, Heidelberg, Weinheim. 

7) Ddenwälder Route. Bon Heidelberg nach Wieſen⸗ 
bach, Sinsbeim, Aglafierhaufen, Mosbach, Dberfcheffleng, Bu 
hen, Hardheim, Zauberbifchofspeim, Wertheim, Hundheim, 
Borberg, Oſterburken. 

8) Mannheimer Noute. Von Karlsruhe nach Graben, 
Waghaͤuſel, Schmesingen, Manndeim. 

f) Relais: Uplingen, Gerchsheim. 

Eine trefflihe Efiafetten-, Ertrapoſt⸗, fahrende Poſt⸗ 
und Briefpofiordnung fchübt das Publiftum gegen Ein- 
mifchungen unberufener Berfonen in feine DVBerhältniffe, und 
forget für fchnele Förderung aller der Poſt vertrauten Gegen⸗ 
finde und Berfonen. . 
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u. poſtdiſtanzregulativ. ) 


Poſt. 


Poſt. Voſt. 


Von achern nad Blomberg (Zollhaus). Kenzingen. ; 41/4 


Biſchofsh. a / St. 
Bühl . . 
Seil. . . . 
Offenburg . . 
Aglaſterhauſen. 
Mosbach..1 
Sinsheim . . 1 
Wieſenbach. . A 
Altbreifad. 
Sreiburg . . 12 
Kenzingen . . 13/4 
Kolmar . . 1M Bifchofsheim . 
Krobingen . « 1 Mergentheim. 
Baden. Dfierburfen . 


Bühl ... 
Rafladt. . . Zya Vrucfal . 

Stondofeh. . alyı Erpingen. . 
Slingen - « 


34 Enger. . » 
11/2 Schaffhanfen. 
sis Stühlingen . 
Unadingen 


Lenzkirch . 
Stüßlingen . 
fihlingen . 
Unadingen 


Beuggen P). 
Karlsrube.. 
Fr rc A gforzbeim 
örrach... 
Säckingen.1 8 Bruchſal. 
retten .. 
Biberach. Germersheim. 
Hausach . . Karlsruhe. 
Rıbt. . . Sinsheim. 


Dffenburg u. Aja Waghaͤuſel 
Bifhofsheimayst. Wieslod . . 
Ahen . . . af 


Kchl. . .. 
ii Härdheim . 
Sean 2 © 199 Dateien 


Biſchoksbeim AIR. 5, Bühl. 
Botbag . . 12 Boten. . 


Hardheim . ; Alfa —8 .. 
Hundheim . . aA 8 
Mergentheim : Stollbofen 

Wertheim . . 13/4 | 
Würzburg . 194 Ichenbeim 





2) Regierunssblatt von 1830, Ar. 10. 
4) Regierungsbiatt von 1832, Nr. 57. 


*v») Megierungäblatt von 18327. Nr. 38. 


Seuniſch, Geographie. 


sisa Donauöfchingen 1 


Bonnborf. 


Borberg. 


4 Bretten. 


Buchen. 


Dinglingen. 


Dffendurg, . 11y 
172 Donansfihingen. 
* Altingen. 11/2 
Hyd Blomberg. . 1 
Y Beifingen. 2 
Unadingen . A 
ı PBilingen. - 4 
1 Emmendingen. 
1 iyi Freiburg . . 1 
Klnzingen. . A 
Engen. 
11/2 Yloinberg. . 
JA Geifingen. . 
14 Sifzingen, . 1 
Radolfzell. „. 112 
Singen . YA 
2 Stodah . . 114 
in Zuttlingen . 11/2 
* Eppingen. 
194 Bretten.. 112 
Heilbronn. . 13/4 
4 Sinsheim. .„ 1 
192 Ettlingen. 
11/2 garlsrube. 1A 
* Raſtadt . alfa 
Afthreisah . 11/2 


Emmendingen 1 
1 Srobingen 4a 


1 GHteig . . af 
Beifingen. 

M Donauöfchingen a 

1 Engen. 


1ly1 Tuttlingen . N: 
1 Gerchsheim. ***) 


Tauberbifchofsh. 1 
ja Würzburg . 1 


» Dedgl. von 1831, Yrı 6; 
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—  — 
. york. Por. Poſt. 
Graben. nugen 3 —5 — P— in 
- .. eindeim . 4 
ee. za Wilferdingen. 4 rsburg. 
agbäufel . . A Friedrichshafen 1 
Wiesich - . 11/2 Kehl. Etdel . . 1 
Hardheim. Achern. . . 112 Salmannsweiler YA 
Bifhorsg A 1104 Biſchofsh. St. 1 Mberlingen -. ” 
ne SI gqhenbeim . Al Mosb 
Wertheim . . 13 Dfienburg . 1,f „sch 
. 1/4 Straßbur 3,, Aglafterhaufen 1 
g Fi 
Oberſchefflenz 1 


Hausad,. Kenzingen 
Biberach .. 4 aun 8 — Möskirch. 
Homberg .» » A Dinglingen . Alyı Ehingen . . AfA 
Heidelberg. Emmendingen 3A moftermald . Af2 
Dianndeim . - 1, br a iomaringen : 
Shwehingen . Konſtanz. Stockach . Ai 
Ventan AU gadolfzell. AA Tuttlingen — 
Biel A Std... 2 Mältkeim 
Silzingen. Krotzingen.  altenherberg 1 
Engen . pl Alt breiſach .4 Krotzingen . 1 
Schafgaufen 1 Betz Neuſtadt. 
Hornberg. .. Steig ...1 
Krumſchiltach. Unadingen 11/4 


Sush .. A 
Krummſchiltach 1 Horndberg. . 1 Dberlauchringen. 
Ecdhramberg . 1 Schramberg . 11/2 Bru tif 
hr 99 2 
Hundbeim. Villingen.. alfa ra . Fk 
Biſchofeb. gg. 1a Lenzkirch. tüblingen . 1/1 
Miltenberg. : & Bonndorf. . 1 ahnen. * 
Wertheim . . 354 Steig.. 1 m gen ut. 
Y s 3 aldshut. . NL‘ 
gchenheim. UÜblingen. 13/4 vo 
Dinglingen . 3 Lörrad. erfeftlens. 
Schle 0. AU Bafel up Duden . . 1 
kart... ..% afel . » JE Most . 2 
Kaltenherberg 1 Oſterburken . 1 
Kaltenberberg. Nbeinfelden . 1 | 
Bafel 2. . apa Beuggen-. « 4 Dffenburg. 
Lörrach: . . 1 Adern. . . 11/2 
Müfhelm . . 4 seiten Bibend . . 1A 
eidelberg . 4 Bifchofsh. a / St. 18 
Karlsruhe. Hochdorf . . 1 Dinglingen Hin 
Bretten -. . 19/4 Oggersbeim . Yarchl . . . alfa 
Bruhfal - - 11/2 Schwetzingen. 4 Rıht . . » ıiya 
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") Regierungsblatt von 1832, Nr. 57: 


Salsa. . . 


—  — 
| von. yon. | J 
Oſterburken. Brugg. . . 1324 Stäbliigen 
Borberg . . ala Waldsput. . A122 Bomberg. . 1 
Oberſchefflenz. 1 Beuggen 114 Bonndorf. ur | 
Bforzbeim. Schwebingen. Oberlauchringen 11/4 
Bretten.tſ Heidelberg . 304 Rbeinbeim 11/2 
Singen . . ılya Manndeim „ 1 Schaffhauſen. 11/4 
Wilferdingen . Ya Wäsbäufee . 1 Uüblingen . 1 
Pfullendorf. Wiesloch ..1 Zurzach .. 43/A 
Altshaufen. . 11ya Singen. Uberlingen. 
324 Meersburg „4 


Klofterwad. . Ay2 Enge. . . 
Mengen. . . 1° Madolfien. 344 Pfullendorf . 192 


Salmannsweiler 1173 Schaffhauſen. 1114 Salmannsweiler 2A 
Sigmaringen. life Stofadh „ . 114 Stocach .. 1A 
Sarg! 2 Yalafterbau onndorf. 1/4 
Überlingen. . 11/2 Be De iſen 194 Sengtich - er 
Radolfzell. Eppingen.. Oberlauchringen 1 
Engen . 11 Fürfeld 740 Rbeinbeim. 11% 
eſanz. . 11a Wieſenbach . 1 Stüblingen . 11 
Sinon. . . 4 Wiesloch. . 1 Waldshut. 11a 
Sud . . 1 Stadel. Unadingen. 
Raſtadt. Friedrichsbafen 34 Blomberg. 11 
Baden.A Neersburg. 1 Bonndorf.. 444 
Bühl41 Ravensburg. 1 Donausſchingen 3/4 
Ettlingen . . 1 Salmannsweiler: Neufladt . „ 114 
Karlsruhe . . alfa Tettnang. . 1 Billingen 
Stollhofen. . 1 Stei J 
33 g. Altingen.. al 
Rheinheim. Freiburg 21144 Donandfchingen 3f2 J 
Brugg 1 Lenzkirch. 1 Krumſchiltach aid 
Dberlauchringen If2 Neuſtadt.. 2 Mottweil. . 1 
Schafbaufen . 134 Stolad 
Stüblingen 12 Engen u Wagbänfel, 
ihlineen „. » 12 men Bruhfal . . 4 
Maldshut . . 1 —— — in Sraben : . 
Salmannsmeiler. Madolfgel. . 1 Schmebingen en 
Arsbaufen. + 4% Galmannsweileritz rer, - . YA 
Briebrichöhnfen af Sinn . En Wish . . 1 
eersburg . . A Zuttlingen . 1112 | 
Brullendorf . 11/4 Überlingen 4124 Valdsbut. 
Sad. 15Sielibofen. Dpelandeingen 3% 
Soda . . 12 op F Oberlauchringen 
Überlingen. . IA geirhurskeim. 1118 Rheinbeim , 1 
| Ä iſchofsbein. 1 Sädingen . ıla 
Sacingen. Bühl... 2 Üblingenv . 1A 
Yarauı . : : 2A Raadt 1 Buch . . 1 
17% 
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Por... Vor. Pot. 

‚Weinheim. Miltenberg . 1%4 Graben . . 112 
Heidelderg . . 11 Nobbrunn. . 11/2 Schwetzingen. 1 
Heppenheim . 1 Wieſenbach. Einshbeim. . 1 

Mannheim. . 11/4 Yolafierhaufen 1 Spwer . . 112 
Wertheim. Heidelberg . 1 Waghäuſel . 1 
Bifchofsheim . 13a Sinsheim. 1 Wilferdingen. 


Tſſelbach WBies loch. Karlsrube. . 1, 
Hardbeim . . 134 Bruchfal . : 112 Pforgbim . 3 
HSunddeim . . A Heidelberg 4 


B. Hofs und Nativnalthedäter. 

1) Zu Karlsruhe befindet fih ein Hoftheater, welches 
feine Bufchüfle aus der Hoffafle bezieht; es hat ein zahlreiches 
Opern⸗ und Schaufpielverfonale, mit ausgezeichneten Künftlern 
befeßt, unter denen vorzüglich das Künftlerpaar Haizinger 
glänzt. Ein vortreffliches Orchefler, unter der Leitung des 
ausgezeichneten Kapelmeiſters Strauß, und ein fchönes Bal⸗ 
Let find damit verbunden. 

Das Banze ſteht unter der Intendanre des Herrn Grafen 
von Leiningen, der bisher Beweiſe von Gachfenntnif, mit 
reinem Kunſtgeſchmack verbunden, gegeben hat, und es bärfte 
diefe Bühne unter den erfien Süddeutfchlands mit Recht ihre 
Stelle einnehmen. 

2) Zu Mannheim beficht ein HSof- und National— 
theater, welches vormals die erſten deutfchen Dichter und Künſtler: 
‚ Schiller *) Sffland, Rennſchüb, Böckh, Beil, Koch, 
Bed, Eßlair u. ſ. w. befaß, dermalen aber unter der kenntniß⸗ 
vollen Antendance bes Herrn Grafen von Lugburg, mit nur ' 
geringen Diitteln Ausgezeichnetes Teiftet. 

Dbgleich diefe berühmte Pflanzſchule der deutichen Schau. 
fpielfunft gegenwärtig darauf versichten muß, Künftler wie vor- 
mals zu befiben, fo ift das Talent doch ſtets in Mannheim 
geehrt und belohnt worden, und das gegenwärtige Perſonale beſteht 
zum Theil aus ausgezeichneten Künftlern, welche in dem freund« 
lichen und Funfigebtldeten Mannheim gerne wohnen. . 

Die Unterflübung der Bühne beſteht in etwa 12,000 fl. vom 
Staate. Der Kuniifinn der Bewohner Mannheims botirt das 
Theater aber noch aus dem Ertrage einer befonderen Stadtanflage, 
welche.an 30,000 fl. betragen fol, wodurch die Sntendance in den 
Stand geſetzt wird, Ausgegeichnetes zu leiſten, und mit der Hofe 
bühne in Karlsruhe zu wetteifern, ja ſie in manchen Darſtellungen 
noch zu übertreffen. 

Auch zu Freiburg befindet ſich eine Bühne, welche von 
einer Acttengefellfchaft unterhalten wird, im Sommer aber ges 
woͤbnlich wandert. 

*) Schiller war in Mannheim von 1783. bis 1785 Theaterdichter. 
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Kleinere wandernde Theater findet man auch im klei⸗ 
geren Städten des Landes, befonders hat die Stadt Baden rine 
nette Bühne, welche im Sommer Stoff zur Unterhaltung darbietet. 


c. Bäder nnd Gefundbrunnenanftalten. *) 
I. Die Bäder am Bodenfee. 

4) Überlingen, fchon früb im Mittelalter befannt, 
murde 1551 von Jacob Theodor von Berggabern ("Tabernae 
montanus) als Salzwaſſer befchrieben. Dr. von Tſcheppe in 
Gtodad gibt den Gehalt diefer Mineralquele an: 

8 Pfund zu 16 Unzen diefes Mineralwaffers enthalten: 


feeie Kohlenſäure. . . . 18,9  vheinifche Eubifzon 

Tohlenfaueren Kalk . . . . 9,72 Gran‘ 

kohlenſauere VBittererde . .. 720 
/ kohlen ſaueres Eiſenoxydul .. 4,90 » 

Natron . . . 0,66 u 

falsfauere Salze . . . . 0,96 „u 

fdhwefelfauere Salze . u. 1,34 „ 

Ertractivfiof - ,- . . . 1,04 » 

Kiefelerde - . 2,10 


Es zeigt fich daraus, daß dieſe Quelle, welche ſich zum in⸗ 
neren Gebrauch ſowohl, als zum Bade eignet, berühmten Stabl- 
waſſern an Eifengehalt nicht nachſteht. 

2) Radolfzell. Dad Hier ein Bad vorbanden war, 
fast Iacob Theodor. Er nannte es ein Grdpech- oder 
Schwefelfreidenwaffer. Weitere Nachrichten fehlen. 

3) Marbach. Derfelde Jacob Theodor führte das 
Narbacher Bad am Bodenſee an, mo fih bis zu Ende des 
vorigen Sahrbunderts ein Schwefelbad erhalten, wie Rolb’s | 
Rericon anführt, das auch eine zweite Schwefelquelle bei dem 
Dorfe Wangen am See bemerkt. 


U. Die Bäder im Schwarzwald. 

4) Sädingen. Schon 1453 als Bad bekannt, wurde 
1824 vortheilhafter gefaßt, wodurch die natürliche Temperatur 
des Waſſers auf, F 180 N. erhöht worden ſeyn ſoll. 

—Dr. Kölreuter ſetzt dies Bad unter die Kalkthermen. 





*) Wir verweiſen auf folgende Schriften, aus welchen wir hier einen 

Auszug liefern: Kölrenter, die Mineralquellen im Großherzogthuum Bar 

den. 3 Hefte. 8. Karlsruhe 1820 u. 22. 

Alüber, Beſchreibung von Baden bei Raſtadt. 2 Thle. 8. Tüb. 1810. 
Mone, Badiſches Wrbiv, Ar u. 2r Band. 3. Karlsruhe 1326 u. 27. ° 
A. Schreiber, Gemälde von Baden (8, Heidelberg 1818) und H. 

%. Schreiber, neuer Führer für Keifende und Kurgäſte in und um Bas 

. ben. 8. Karlsruhe. 1831. 

Rehmann, W. A., Rivvoldsau und feine Heilquellen. 8. Donausſcin· 

sen 1830. 

Aug, Dr, dad Analienbad su Langenbrüden ıc. 8. Mannheim 1826. 
Zentner, dad Kenchthal und feine Bäder. 8. Freiburg 1327. 
Böckmann, Beſchreibung der Gefundbrunnen und Bäder zu Griesbach, 

Kippoldsau, Petersthal und Antogaſt. 8. Karlöruge 1810. 
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Marmegrad 30 + Fahrenheit. CMurlatifch -falinifch Waller na 
Hoffmann) enthält nah Dr. Keller in 1 Bfund gu 16 Ungens 
4) an firen Beilandtheilen: 


‘ 


koblenſauere Katkerbe ⸗ .. 0,01 Grau 
Salsfauere Bittererde . . . . . 0,027 „ 

» Kalterde . . . . . . 0,01 %„ 
falsfaueres Natron > . vo . . 0,21 „ 


0,257 etwas 
mehr ale 1/4 Gran; 

2) An flüchtigen Beſtandtbeilen: kohlenſaures Gas, eine 
unbeſtimmte Menge. 

5) Maulburg im Wieſenthale. Dieſe Quelle ſoll nach 
Kolb ſchon im 13. Zahrhundert befanut, und mehrere Sahr- 
hunderte durch ſtark befucht worden feya. In neuerer Zeit iſt 
der Befuch der Eoncurrenz von Hauingen und Fifchingen wegen 
gering. Das Badwaſſer entfpringt aus einem Berge, nicht 
weit vom Badhauſe; die Temperatur ber Duelle if 99 Reaum. 
(am Brunnen im Babhaufe aber 100). 12 Bfund dieſes Wafe 
fers enthalten eine ganz geringe Menge Koblenfäure, 

25 Gran ſchwefel ſauere Thoncrdez 
12 5 Tohlenfauere Kalkerde, 
27 » Thweleliauere Kalkerde, 
8 Thonerde. 


6) Hauingen an der Wieſe. Seine Geſchichte, weland⸗ 
theile und Wirkungen find unbekannt. 


7) Fifhingen, im Amte Lörrach, id ein Geſundheits 
bad, im übrigen aber unbekannt. 


8) Riedlingen, gleichfalls im Amte Lörrach, mit einer 
Heilquelle, die nicht näher befannt if. 


9) Badenweiler. Das römifhe Bab, welches man in 
dieſem Dorfe entdedte, bie Auffindung einer reichen Quche, 
it die lirfache des neuen Nömerbades. 

Die Zahl dev Badegäſte ſteigt zmwifchen 2 und 300. Nebſt 
der Heilquelle zieht die Rage des Drts an, ber befonders von 
Bafelern befucht wird. 

Die Quelle gebärt zu den lauen Kalktbermen (alkaliſch⸗ 
falinifche Wafler nach Hoffmann), der Wärmegrad 21 bis 
220 Neaumur oder 800 Kahrenbeit, alfb wärmer als die mitt- 
tere Temperatur der Erde CAlkalität 20), Kölreuter gibt 
folgende Analyſen: 

4 Pfund zu 16 Unzen, an firen Beſtandtbeilen: 

Fohlenfauere baſiſch reagirende Kalterde 0,7 Gran 


fcbwefelfauere Kalferde . 0,38 » 
felsfauere Bittererde . . . . 0,33 » 

„ Kalkerde. 0,08 „ 
Srtractivfiog . . . . . 0,016 „ 


- " 1,506 gleich 17 Bran. 


\ 
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abweichungen hiervon nach Saljzer, Dr. Flachslaud, Dr. Schmidt. 


Warmegrad. 216. 22 Gr. R., 216 22Gr. R., 22Gr. R., nad 
n. Fht. 80 Gr. n. Fht. 80 Gr. n. Fht. 80 Gr. 
ſalzſaueres Natron . 0,47 ran. — Gran. — Gran, 
falsfauere Kalk⸗. . — 2 0,417  » 0,22 » 


‚ und Bittererde . . 012 5 005 u —.y 
ſchwefelſauere Kalkerde 059 » 050 m 0,52 4 
kohlen ſauere 0,23 » 0,81 u 096 u 
shonerde -. .» * — , 0,003 , — 

1,41 Gr. 1,533 = 1M0 Gr. 1,70 ©. 
falsfauere® Gas . 0,27. Cubikzoll — in unbeftinnter Menge, 
10) Müllheim fol. unbedeutend feyn, und if eine Ana⸗ 

Infe nicht befannt. 

11) Hennebach, im Amte Müllheim, iſt eine im Übelgen 
unbekannte Heilquelle, 

12) Sulzburg. Obgleich ein altes Bad, if feine Quelle, 
die eine Stunde hinter Sulzburg liegt, "noch nicht analifirt. 
Die Temperatur if F 120 R. Die Badeanſtalt iſt mit Be— 
quemlichkeiten eingerichtet. Vor einigen Sahren wurde ein neues 


Gaſthaus dabei aufgeführt. Das Phyſikat gab der Heilquelle das 


Zeugniß vorzüglicher Wirkſamkeit in arthritiſchen Krankheiten, 
gegen Hypochondrie, Hyſterie und Haͤmorroidalbeſchwerden, ſo 
wie bei Verwundungen und Quetſchungen. 

13) Srunern, im Amte Staufen; von feinem Bade ift 
gefchichtlich und medicinifch Nichts befannt. 


14) Leutersberg am Leimilollen führt Schreiber an, ohne _ 


weitere Nachricht, als daß es zw den neuen Badeanflalten gehöre. 

415). Kibbad bei Kappel, von der Kibburg fo genannt. 
Seine Heilkräfte wurden gerühmt, war im 16. Jabrbundert im 
Gehrauch. 

16) St. Ottilien, eine Wallfahrtskapelle bei Freiburg, 
unter. welcher eine Quelle beruorforudelt, die für leldende Augen 
beilfräftig wirkt. Von einer Analyſe if nichts befannt. 

17) Herdern. Das ehemalige Bad diefes Dorfes. bei 
Freiburg erwähnt Schreiber aus Urkunden. 

18) Glottertbal. Auch das Glotterbad war im 16ten 
Sahrhundert befannt, und Theodor nennt es zuerſt Salveter- 


waſſer, fodann Kupferwaffer. Es wird ſtark beſucht, und feine j 
Heilfräfte über die Bäder von. Badenweiler gefebt. Die Zahl. 


der Bälle flieg 1324 auf 1871 Berfonen. 

19) Sudenthal, nicht weit vom Glottertbal, war cher 
mals auch ein Bad; gegenwärtig it die Badeeinrichtung erwei⸗ 
tert und mit einem guten Gaſthofe verfeben, woſelbſt die Bee 
mwohner von Freiburg, Emmendingen und Waldkirch fih an 
Sonn» und Feſttagen fehr zahlreich einfinden. 


20) Weiber, Schlöfchen bei Emmendingen, iſt nur. dem. 


Namen nach befannt. 


21) Malterdingen, auch davon haben wir feine nähere 
Kunde. 


22) Kirnbalden, im Amte Fenzingen, ſchon im 1sten 


— 
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Zahrhundert als Wallfahrt und Wunderbad befannt. Soll nad) 
chemifchen Unterfuchungen jenem von Bfeffer's fehr nahe fichen. 

23) Federißbrunn, im Breisgau bei Federif, wird von 
Theodor unter den Alaunmaflern aufgeführt, wo der Drt zu 
Anden. it, willen wir nicht. 

24) Neubrunn, im Schwarzwald, wird von Theodor 
unter ben Eifenbädern aufgeführt, aber der Ort ſelbſt iſt nicht 
- weiter befannt. 

25) St. Landelin, im Amte Ettenheim. Ebenfalls ein Wall» 
fahrtsort oder Wunderbrunnen, deſſen Analyfe nicht befannt ifl. 

26) Selbach, im Schutterthal, bereits zu Anfang bes 
17. Zahrbunderts im Elfaß und Straßburg befannt. 

27) Prinzbach, in der Graffchaft Hohengeroldsed. Tbeo⸗ 
dor führt es unter den Kupferwaſſern auf. Iſt eingegangen. 

25) Zell am Harmersbach. Das ſogenannte Kleebad bat 
eine neue Einrichtung erbalten, und wird mir Zufriedenheit befucht. 

29) Dürrbeim, Dorf und Saline bei Villingen. Dieſes 
rei baltige Salzwaffer murde durch den Oberbergrath Selb er⸗ 
bohrt. Er gehört zu dem Fochfalzigen, eifenbaktigen , neutralen 
Mineraltonfeen, und enthält in 1 Pfund voh 16 Unzen nach 


Kö [reuter: 
falsfauered Natron (noafah) . . . 8 Loth 53 Gran. 
kohlenſauere Kalferde . .. .17 
kohlenſaueres Eiſen ee. AAO, 
ihroefelfauere Kalterde . . . . . . 41 » 
falyfauere . 47700 
Bitiererre. 6z428; 
ſalzſaueres Kali. .. >. . 0. 
Extractivſtoff ⸗ 3/10 „ 


8 Loth, 1 Quint. u. 20 Braun. 
30) Rippoldsau. Ein fehr berühmtes, und wegen feiner 
Heilkraft ſehr befuchtes Bad. BA ſchon frühe bekannt, und 
Batte 1579 fchon zwei große Badgebäude. Es iſt in neuerer 
Beit fehr fchön und bequem eingerichtet worden, und feine 
Frequenz fleigt auf 1200 Gülle in einem Sommer. 
Die Quelle gehört zu deh eifenhaltigen Kalffäuer- 
lingen (falinifch Stahlwaffer nad) Hoffmann): 
Nach Klaproth. Nach Salger. 
Wärnegrad. 8 Sr. Reaum. 8 Gr, Reaum. 
Es enthält in 1 Pfund zu 16 Unzen 
1) an firen Beftandtbeilen: 


Sohlenfauere KRallerde - . . . #0 Gran. 8,3 Gran. 
» Talterde . « . . 4‘ — 
koblenſaueres Natron - + + - WU — u. 
ſchwefel aueres ..5—— 4138 » 10 u 
falsfaueres n . . . . 8 „u 03 5 
Elinow . . 00. . . U m 0,3 ,„ 
Kieſelerrdee. An — 
ſchwefelſaueren A oO m 97% 


231/4 Sr. 20,1 ®r. 


2) An flüchtigen Befiandtbeifen 
fohtenfauereb Und. . 41 M Chi. 227/10 Ebt. 
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Nach Kolreuter iſt der Wärmegrad 30 Fahrenheit, Fühler 
als die mittlere Temperatur der Erde, die Neidität 230, feige 
bei 230 Neaum. 56 Linien im Brunnengasmeiler, und enthält 
in 1 Pfund zu 16 Ungen: 

An firen und flüchtigen Beſtandtheilen, als nach einem mehr 
hemifch verbundenen Ganzen beurtheilt: 

acide Eohlenfauere Kalterde. . 17 Gran (5 12 Sr. Klkhydr.) 
acides kohlenſaueres Eifen 1 Pr 
fcöwefelfauered Natron 9 » \ 


ichweielfauere Kalkerde . 2B „ 
falzfauered Natron . “ . U u 
SKieirlerde . . . . . 6 m 
ı 281/6 Gran. 
Nah Nehmann, Seite 104 und 108, find in 4 Pfund 
Waſſer der Soſephsquelle, Wenzelsq. 


1) An feſten Beſtandtheilen: 
kohlenſauere Kalkerde 9,48 Gran. 5,30 Gran. 


kohlenſaueres CEifenorydul . . . 0976 „ 0,43 . 
„ Manganııydul — . 0,57 u» 0,332 » 
- Sohleniauere Magneſie . . 0,16 9, 0,09  » 
fhwefelfauered Natron ( Glauberſalz) 15,60 u» 887 
fchwerelfauere Kullerde . . 0,43 u 0,26 „u 
phosphorſaueres Natron. 0,24 2 014 u 
phosphorfauere Thon» m. Bittererbe .: 048 „» 0,211 5 
Fiefelfauere Thonerde . 1,09 „u 0,67 „u: 
falziaueres Natron mit Sp. falsf. Ratvı 012 » 0,08 
falzfauere Magnefie . . 0,24 5 014 u 
bitumin. Ertractivft., flußſ. Kalferdefpuren 0,12 » 0,09 „u 


39,04 Sran. 16,53 Gran. 
wobei die Salze in Ernflallifirtem Suflande berechnet And. 

2) Koblenfäuregas, Barifer Cubikzoll 32,4, 23,6 

Koblenfäure, Barifer Cubikzoll 25,58, 28,2 

31) Beterstbal. Der Gauerbrunnen hieß St. Peters 
breunnen, und wurde anfangs nur als Trinfwafler, fpäter aber 
als Bad benußt, und in neuerer Zeit ſehr Hark befucht. Es 
find zwei Quellen vorhanden, die Zrinfquelle und die La⸗ 
tierquelle. 

Die Trinkquelle if ein eifenbaltiger Ralfnatronfäuerling 
Calkalifch erdiges Stablmaffer nah Hoffmann). Enthält nach 
Bödmann und Salzer in 1 Pfund zu 16 Ungen 

1) an firen Bellandtheilen: 


tohlenfauered Natron . 0. a 3/10 Gran. 
Eohlenfaueren Kalt . oo. . . . 91/5 ”. 
ſchwefelſaueres Karen . 325 
falsfaueres FE GE 1/50 » 
Eijenoryd . . . . . . . 4 „ 


1323/25 Gran. 

2) Flüchtige Beſtandtbeile: 

kohlenſaures Gas 25 Cubikzoll. 

Kslreuter gibt an: Wärmegrad um 30 Fahrenheit 
Fühler als die mittlere Temperatur der Erde. Acidität 220, 
fleigt bei 280 9. 49 Linien im Brunnengasmeſſer. Entbält 
in 1 Pfund zu 16 Unzen an firen und flüchtigen Beſtandtheilen 


x 
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in chemifcher Vereinigung, als ein mehr zufammenbängenbes 

Ganzes beurthbeilt; 
acide Fohlenfauere Kallrde . 17T Gran (510/25 Gr. Klkhydr.) 
acides foblenfauered Natron . 10 u 


» Eifen . 2ifz „ 
fwerelfauere) Natron . .» 315 „ 
ſalzſaueres » . . 150 „ 


2313/25 Gran. 
Die Larirguelle if gleichfalls ein eifenhaltiger Kalkna⸗ 
“tronfäuerling , der Wärmegrad 80 N. enthält, nach Böckmann 
und Salzer in 1 Pfund zu 16 Ungen 


1) an firen Beſtandtheilen: ’ 
kohlen ſauere Kalkerde re 0.0. 404/10 Gran. 


Kohienfauere Dan 2m * 
ſcwefelſauerss. c 5“ 
ſalzſauereß W , . ‚4/50 » 
Eiſened 00—0—. Sm 
Kiefelerde » . » eo. . . 4fL » 


17 3/25 Gran. 
2) An Mächtigen Beſtandtheilen: Koblenſauregas 24 Cubikzoll. 
Von Dr. Kölreuter haben wir zwei verſchiedene Proben: 
afte Probe. 2te Probe. 
Märmegrad 30 Fahrenh. 29 Fahrenb. 
Fühler als die mittlere ‚Temperatur der Exde, 
' Aeiditäte. 210 490 
Steigt bei 280 9. im Brunnen 
gas meſſer 42 Linien. 38 Linien, 
Enthaͤlt in 1 Bund zu 16 unzen 
an firen u. ftüchtigen Beſtandtheilen, 
als nach einem mehr chemifch verbun⸗ 


denen Ganzen beurtbeilt: Gran. Gran. 

acide kohtenſauere Kalkerde . 18(6Raltk.) 6(1 * KRalth.). 
acides Fohlenfauered Natron .  . 12/5 14 

„ Ein . . 119 4 17 
fürwefcktnhfenfaneres Natron - . s35 - 21% 
falsfaucres —R 1f10 fa 
Sieielerde .. M 1fA 
bydrothionaueres Natron 0. .— 1fl 


271/50 Gran. 12 Gran. 
32) Grieshad, Diele Quelle iſt längſt als Sauerquelle 
bekannt, und in neuerer Zeit bat man ſchöne Badeanflalten er 
richtet, die fehr häufig befucht werden. Das Mineralwaſſer ger 
bört unter die ſtark eifenhaltigen Kalkfäuerlinge (falinifch Stahle 
wafier nah Hoffmann), der Wärmegrad iſt SI N., und ent⸗ 
hält in 1 Pfund zu 16 Unzen nah Bockmann und Salzer 
4) an fiten Beftandtheilen: 


Iohlenfauere Kalferbe . 10 9/10 Gran. 


Schwetelfauered Natron . , j . . 6 17 ” 
ſchweielſauere Rallre. » 2 020 1B » 
- Eifenoryb en . 97/100 u 


& 
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2) An flüchtigen Beflandtbeilen > 
Toblenfaueres Bas 227/10 Cubik;oll. 

Nach Dr. Kölreuter iſt der Wärmegrad 309 Fabr. Fühler als 
die mittlere Temperatur der Erde; Acidität 240; ſteigt bei 280 
Mt. im Brunnengasmeſſer 50 Linien, und entbäft an fiten und 
Büchtigen Beſtandtheilen, als nach einem mehr chemifch verbun. 
denen Ganzen beurtbeilt: 

acide ſchwefelſauere Ralterde - 19 Gran (6 Gr. Klkhidr.) 

acided kohlenſaueres Eifen ⸗ 3 

ſchrwefelſaueres Ratten . — 61fA » 


28 E77" Gran. 


33) Freiersbach. Hm Renchthale iR eine neue Auſtalt 
fett 1824, mit hinreichenden Gebäuden und Einrichtungen ver⸗ 


ſehen. Es iſt eine Schwefelquelle, deren Temperatur 20 Frht. 


wärmer als die mittlere Temperatur der Erde if. Nach Koöl⸗ 
reuter ift die Acidirät 150, und in 1 Pfund zu 16 Ungen Waſſer 
findet derfelbe an firen und flüchtigen Beſtandtheilen zuſammen 
berechnet: 


acide kohlenſauere Ralterde . . . . . 6 Gras. 
acides Eohlenfauered Natron - 2. 0. en HH m 
n Giien . . . W 11 u 
Gudrotbion/aneres Natron .. . . . ft » 
ſchwerelſaueres » . . .00. . . 2 1f2 ” 
falsfaueres . >» . 646 fa no 
Kiefelerde ee fi» 


‚12 Gran. 

34) Nordwaffer, im Nenchtbal, if in neuerer Zeit ent« 
det, gefaft und mit einem Badgebände verfehben. Das Waſſer 
if noch nicht analyfirt. 

35). Sulzbach, ebenfalls im Nenchthale, iſt eine laue 
Therme, und fcheint erfi gegen das Ende des vorigen Yahre 
Bunderts befannt geworden zu ſeyn. 

36) Antogaſt, der ältefle Gefundbrunnen mit Bad in 
biefer Gegend ; ift ein eifenhaltiger Kalfnatronfänerling, mit 
einer Wärme von 70 R., und enthält nach Bödmanı und 
- Saljer in 1 Bfund zu 16 Unzen 
4) an fiten Bellandtheilen: 

foblenfauered Natron « . . W 3,351 Gran. 
toblenfaueren Kalt . . . . . . 5,917.» 
Eohlenfaueres Eifen . . oo. . .:.0489 
fhmefelfaueres Natron . s . . . 0,649 9» 
ſalzſaueres W 0,620 5 
Kieſeleerde.. 0. 1057 m 


2) An flüchtigen Beſtandtheilen: 

fohlenfaueres Gas 22 3/10 Cubikzoll. 

Nah Kölreuter if der Wärmegrad 60 Fahr. Fühler ale 
Die mittlere Temperatur der Erde; Acidität 240; fieigt bei 
280 9. im VBrunnengasmefler 49 Linien, und "enthält in 
1 Pfund gu 16 Unzen an firen und flüchtigen Beftandtheilen, in che« 
mifcher Vereinigung als ein zufammenbängendes Ganzes beurtheilt: 


12,083 Gran. 





" N 


aeide kohlenſauere Kalkerde | 9 Gran (3 Gr. Kalktodra 
acides kohlenſaueres Natron. s1/2 „ 
Eiien . 11/2 „ 
ſchwefelſaueres Matıon . . . 1 v 
ſalzſaueres . RL 
Kiefelerde . . . . . 1 » 


 213/4 Gran. 

37) Erlenbad, bei Sasbach, im’ Amte Achern, if eine 
Kalktherme, mit einem Wärmegrad von 1709. Herr Salger 
gibt an, daß diefe Quelle in 100 Cubikzoll 50 Gran Kochſalz, 
1,75 Gran falzfauere Kalk» und Talferde, 24 Gran Selenit und 
kohlenſauere Kalkerde enthalten. Nach einer neueren Anterfuchung 
deffeiben vom Bahr 1821 enchält Diefes Dafler in 100 Cubikzoll: 


Kochſalz⸗ ⸗ 49,91 Gran. 
Sup + s ⸗ s 19,56 ' » 
kohlenſaueren Kalt » s s ⸗ 450 » 
falsfaueren » * D ⸗ 0,81 v 
ſalzſauere Bitterede⸗ ⸗ 0,285 » 
75 Gran. 


38). Sub. Diefes befannte Bad, im Amte Bühl, war 
ſchon im Zahr 1475 vorhanden, und Theodor ſetzt es unter 


bie Alaunwaſſer. Herrliche Badgebäude in einer der freundlichften 


Gegenden, follte ihm eine größere Aufnahme verfchaffen.. Das 
Mineralmafler gebört zu den lauen Kalfthbermen, Wärmegrad 
230 9. oder 830 Fht., enthält nah Salzer in 4 Pfund zu 
16 Unzen 1) an fiten Beſtandtbeilen 


falsiauered Natron + ‘ N . 13,4 Gran. 
ſalzſquere Kallerte + s ⸗ ⸗ 0,28 v 

* Talferde > ‘ ‘ ‘ 0,17 Pe 
Kiefelerde ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 017 „ 
schwefelfauene Kalterde . . ⸗ 4,05 » 
kohlen ſauer „ ! s . s 2,06 „ 


20,13 Gran, 
2) An flüchtigen Behandtheilen: | 
foblenfaueres Gas 3,23 Cubikzoll. 

- Nah Kölreuter iſt der Wärmegrad 300 Fhrt. wärmer 
als die mittlere Temperatur der Erde. Alfalität 3 Grad, und 
enthält in 1 Pfund zu 16 Unzen an fiten Beflandtheilen: “ 


baſiſch ſchweſelkohlenſauere Kalkerde ⸗ ⸗ 6 Gran, 
falgfaueres Natron « 1— 
Kalkerde ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 4ßB u 
y Talkerde .. , ⸗ 16 
Kiefelerde ⸗ 
bafiſch rohlenſaueres Sie, Ertvaction of . 1fi6 v 


1833/43 Gran. 


39) Baden (Baden), das Alteffe, den Römern Schon be⸗ 
fannte und beſuchteſte Bad im Lande, defien Badegäſte und 
Fremde jährlid, nahe an 14,000 Individuen ausmachen. 

Dan findet bier alle Nationen Europa’s und anderer Welt« 
theile im bunten Gemifche unter einander. Herrliche Anlagen . 
und fchöne und bequeme Bade» und Brunnenanflalten zeichnen 
dies Bad vor allen anderen des Landes aus. Das Waſſer ge⸗ 


J \ 


hört zu den heißen Kalkthermen Cmuriatifh ſaliniſchen Stahl 
waſſern nach Hoffmann). Nach Kölreuter bat das Waſſer 
des Urſprungs oder die Hauptquelle einen Wärmegrad vol 
1000 Fhrt. wärmer als die mittlere Temperatur der Erde, 
Die Alfalität iſt 50. Die Analyſe bei 1 Pfd. zu 16 Unjen if 

4) an firen Beſtandtheilen: 


baſiſch ſchwefelkohlenſauere Kalkerde ⸗ 5 Gran. 
falsfaueres Natron ⸗ ⸗ . s 16 ”_ 
falsfauere Kalkerde ‘ ur . N 13. u 
„ Vittererde 8 3 , 1fa - 
Kiefelerde ' ‚ if » » 
baſiſch kohlenſaueres Eiſen mit Ertraetivſtof ⸗ —— 


232/5 Gran. 


2) An flüchtigen Beſtandtheilen: Kohlenbydrogenhaltiger ! 


eBaferdunf entwicelt ſich befländig von felbit, fo lange das 


Waſſer heiß il. Baden hat über 14 verfchiedene Quellen. 


Das Mineralwaffer wurde oft analifi tt, ihr. Ergebniß wollen 
wir bier zuſammenſtellen. 


Nach Nah HNach Nach 
Dr. Haug u. Otto u. Kaſtner. Saljet. 
Krapf. Wolf. 


Märmegrad . | . . 54R. 1535. 1535. 54 R. 153 F. 
Beſtandtheile 1) fefle: 
25 20 171f2 173/ Gran. 


falzfauered Natron ⸗ 
ſalzſaure Kalkerde ⸗ ⸗ 3/5 129 12 15 
Bittererde ⸗ ⸗ Hıfis iu % 7 u 
kohlenſaueres Ein 0 — —.149 PB» 
fhwerelfauere Kalkere 498 19 2 235 » 
kohlen ſauere Fa er —.. — — Erz 
ichwereliauered Natron 4 9 — — v 
ſalzſauerer Kalke⸗ ⸗ ſ — — “3 — — ⸗ 
Kieſelere — 2119 — — „ 


| 3411fı6 28 1/9 2213f36 23 8/9 Gran. 
2) Flüchtige 
aatmosphäriſche Luft 1 CEbkzoll. — — — 
kohlenſaueres Gas8 — ICh Cbk;. 


— 


Auch beſteht hier die wichtige Einrichtung, dem biefigen Mio 


neralmaffer, durch Beigebung verfchiedener mineralifcher Stoffe, 
Diefelben Beflandtheile und Wirkungen, wie das Rarlsbader 


Mineralmafter folche beiibt, zu verfchaffen, welche wir den We - 


mühungen des verdienten Chemikers Kölreuter verbanfen. 

40) Lichtenthal. Die Heilquele des Ludwigsbades 
wurde im Jahr 1820 entdedt und gu einem Bade eingerichtet. 
Die Frequenz iſt durch feine fchöne Lage und durch die Nähe 
von Baden bedingt. 130 bis 140 Gäſte bewohnen das freundliche 
Thal. Die Duelle iſt ein neutrales Fohlenfaueres Eifenwafler (Erbe 
fthichtenwafler, nach Hoffmann erdiges Stahlwaſſer) und ent» 
hält nach Kölreuters unterſuchung an fen Beftandtheilen: 


Eohlenfauere Kalterde . . . 2fi6 Gran. 
„ Bittererde . . . . . 16 » 
Fohlenfauered Eifen . .‘ . .. — 


falzfauere eiſenhaltige Witte er nn 


— m — 


41) Beiertheim (Stephanienbad). in zahlreich be 
fuchtes, gewöhnliches Albwaſſerbad. Zugleich aber iſt nach dem 
Wunſche des Badliebhabers durch Dr. Kölreuter die Einriche 
tung getroffen, ein künſtliches Mineralbad (Stahl⸗ und Schwe⸗ 
felbäder, auch Dampfbäder) nehmen zu können. 

42) Alleehaus bei Karlsruhe. Erft im Zabt 1830 wurde 
bier ein Mineralwafler erichurft, gefaßt und 1831 etne Bade⸗ 
anflalt errichtet. Die Quelle gebört zu den erbigten Stahl⸗ 
waflern oder eifenbaltigen Kalkfäuerlingen, nur ift fic arm an 
freier Roblenfäure. Die Temperatur iſt 81/20 M., die Analyfe 
gibt Kölreuter folgendermaßen. In einem bürgerlichen Bfund 


Des Mineralwaflers find enthalten: 
Chlorkalium (falsfauered Kali) mit Spuren Chloraatriums 0,54 Brass 
Chiorkalcium (falsfauerer Kalt, mit Epuren Chlor 


magniums ) faucre Bittererde . 045 9. 
Sohlenfauered Eiſenorydul (weifach tohienſaueres). 053 » 
Manganosydul . . . 0,08 3 

tkoblen auere Kalkerde (1 Gran Kaltöydrat) . ° 445 -» 
v Bittererde 0 0,36 » 
Hefelinuere und humusſauere Thonerde 0,20 9% 
erdharziger Ertractivftof . . . » 7 0,30 5» 


sYıo Stan. 

Todlenfauere® Gas mit einee Heinen Menge Schwefelwaſſerſtoffgaß 
17/10 Eubitson. 

— > Durlach (Amalienbad), defien chemifche Beflandthetle 

find uns nicht bekannt, es ſoll aber ähnlich dem des Alleehauſes ſeyn. 

44) Rarlsrube erhält fein Röbrbrunnenwaſſer von Dur 

Ich. Das Waſſer der Hauptquelle oder bes Bäderbrunnens enthält 


kohlenſauere Kallerde . . . 13/4 Gran. 
falsiauere » » . » ee r „ 
2 Grat, 


Das Karlsruher gegrabene Brunnenwaſſer iſt ein fogenanntes 
hartes Waſſer, enthält außer fohlenfauerer und falsfauerer Kalk 
erde auch den der Gefundheit nicht fürderlichen Gyps und in 
einigen Gegenden der Stadt auch Fohlenfaueres Eifen. In ber 
Umgegend von Karlsruhe, dem Augarten, murde 1832 ein 
Dineralwafler entdedt, wovon wir aber noch feine Analyſe haben. 

45) Langenſteinbach, im Dberamt Durlah. Das Bad 
iſt ungefähr feit 100 Yahren im Gebrauch, aber nicht ſehr bes 
ſucht. Die Duelle ik ein Thonfäuerling, der Wärmegrad 20 
hr. Fühler als die mittlere Temperatur der Erde. Acidität 
20, enthält in 1’Bfund zu 16 Unzen an fiech und flüchtigen 
Beflandeheilen nah Kölreuter: 


falsfauere Thonerde mit freier Kohlenfäure . - af20 Gran. 
erdharriger Ertractionof, mit einer Spur von Schwefel 3/20 „ 
20 Scan. 


m. Die Bäder an Kaiferkubl. 
46) Achtarren, mit einem Erdpechwaſſer, iſt aber längf 
eingegangen. 
47) Dberfhaffhaufen. Das Bad fol ziemlich befucht 
ſeyn, obgleich die Analyſe diefes Waſſers fehle (ſiebe Kolb). 
45) Bogtsburg ſoll feine Badcanſtalt mehr haben. 


* 
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49) Bahlingen. Maler bemerft biefen Ort als ein 
Bad, weiter if darüber nichts befannt. 
IV. Die Bäder im Brubrein. 
50) Bruchſal hatte früher Bäder, fie find aber eingegangen. 
Es befindet fih in der Nähe, zu Ubſtadt, ein kochſalziges, 
neutrales Mineralmaffer, und enthielt auf der eingegangenen 
Saline in 1 Pfund zu 16 Unzen an ſiren Beſtandtheilen: 


kohlenſauere Kalkerde 1,56 Stan. 
falzfauered Natron - » . “ 40,6 5. 
ſalzſauere Kalkerde W 2,06 59 
„ Bittererde . . . Pa 0,4‘ 
ihwerelfauere Kalterde . . . . 5,5 4 


50,12 Gran. 
Diefes Salzfoolenwafler wurde theils blos erwärmt, theils auch 
vorher durch Abdampfen reichhaltiger gemacht/ und als Soolen⸗ 
bad angewendet. 

51) Langenbrücken, im Oberamte Bruchſal, an der Haupt⸗ 
ſtraße von Frankfurt nach Würtemberg und der Schweiz, eines 
der vorzüglichſten Schwefelbäder für Hautkrankheiten und arthri⸗ 
tiſche Leiden, welches ſchon längſt bekannt, und ſeit 1824 durch 
Erbauung eines bedeutenden Badegaſthauſes und Erweiterung 
des Badhauſes felbit, ſehr emporgekommen iſt, fo daß man die 
- Babl der eigentlichen Kurgäſte zu einigen Hunderten anfchlagen 
kann; Dieienigen aber, welche an Sonn⸗ und Felltagen aus 
den benachbarten Drten, den Städten Karlsruhe, Bruchfal, 
Speier, Pforzbeim, Durlah, Mannheim und Heidelberg ze. das 
hin Eommen, kann man auf 6: bie 800 anfchlagen. Außer 
dem Badegaftbaufe des Eigenthümers Herren Siegel find noch 
zwei andere gute Gaſthäuſer mit-gebörigem Raum und: vorzüc» 
‚licher Bedienung daſelbſt. Das Waſſer wird getrunfen und dient 
zu Bädern; feine Temperatur it 9,30 big 9,50 R., und ed ent 
hält in 1 Pfund nach den Unterfuchungen von Brofefior Dr. 


Beiger in Heidelberg: D.Trinfg. Nr. 1, die Quelle Nr. 2 
hydrothionſaueres SE... 0,25 Chfioll. . 0,22 CEbtzoll. 
fohlenfauered Gas . .: 32 » 3 n 
Stidgas . 20 5 05 » 

. fchwefelfauered Yatron . . 0,48 Gras. (0,525 Gran. 
Natron, zum Theil Fohlenfausre und ER 
an Ertractivftof gebunden . ° 0,99 » 0,4105 „ 
ſchwefelſaueres Set . » . 003 » . 09,036 ,„ 

Magnefia . 0,017 » 0,034 n 

ſalzſauere Magneſia, mit etwas Aoch⸗ 
ſalz vermiſcht. 0,03 » 0,04 - 
kohlenſauere Magnecha . | 0647° » 0758 „ 

„ Kalk . a 2,26 » 2,93 ” 
fbweielfaueren Kal  . YET Ben Br E77 a 
Kiefelerde s 0,17 ” 0,26 ” 
Eiſenoxyd, als koblenſaueres Eitens 

orndul vorhanden . . 0,0533 „ 0,0444 „u 
ſchwefelhaltiges Has - 0,055. „5 0,11 * 
Extractivſtoff, welcher Sitberlolution 

ſchwärzt .. oo. 0,26 „» 024 » 


Manganoxyd⸗ u. Alaunerde⸗ ſpuren (puren 
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‚_ Die Badequelle und übrigen bis jetzt aufgefundeten Quellen 
kimmen in ihren Bellandtheilen mit den bier angeführten fo übers 
ein, daß eine weitere Detaillirte Angabe derfelben überflüffig erfcheint. 
. 52) Mingolsbeim if fein Bad, fondern ein Gefundbrun- 
nen, weil fein Waſſer zu Bädern nicht hinreicht. Nach Salzer 
iſt die Analyſe in 1 Pfund kalkſalzigem neutralen Schwefel⸗ 
waſſer gleich 23,8 Cubikzoll 1) as Mächtigen Beſtandtheilen: 


Schweielwaſſerſtoffgas. 5,25 Cubikzoll. 
kohlen ſaueres Gas. 3,50 
2) An ſtren Stoffen: 

Natron 1,29 Gran. 
Btauberfah -  ". . . . 1,99 » 
Kochialz. 0,77 » 
Sohlenfauere Vitterde 0,16 » 

”„  Rallerde . . . . 0,06 » 
Schwefelhatz. 0,19 
bon j . . . . . 0,84 ” 


5,92 Gran. 
53) Zaiſenhauſen, ein früber ſehr befuchtes, nun einges 
gangenes Bad. Seine nun verfhüttete Quelle gehört zu dem 
Taltfalzigen neutralen Schwefelwaſſern, und enthält in 1 Pfund 
ju 16 Ungen nah Flachsland, Gmelin und Salzer: 


kohlenſauere Kalkerde 6,9 Gran. 
„ Kittererde _ . ; . a0 » 
ſchwefelſauere Kalferde . . . . 13,0 5 
ſalzſaueres Natron . . . . 2,0 9» 
Schwefelwaſſerſtoff J 0,4 9. 
24,3 Istän. 


Wird der Ichtere Beſtandtheil als budrothionfaures Gas betrach- 
tet, fo beträgt dies einen Cubikzoll. 

54) Wiesloch, deſſen Quelle ebenfalls zu den Falffalzigen 
neutralen Schmefelmäffern gebört , bat gleichfalls Ahnlichkeit 
mit Mingolsheim und Langenbrücken *). 

V. Die Bäder im OÖdenwalde. 

Es find bier zu bemerken: 55) der Linfenbrunnen ar 
Gutleuthofe zwifchen Heidelberg und Nedargemünd iſt eingegan⸗ 
gen. Deßgleichen 56) Neunkirchen, im Amte Neckargemünd. 

57) Nappenau (Saline), mit einem Salzſoolenbade. Die 
Analyſe des Waſſers iſt der von Dürrheim ähnlich. 

53) Weinheim. Die in det Ebene unfern der Stadt bes 
findfihe Quelle wurde 1826 entdedt. Nach Geiger’s Unter 
fuchung gebört fie zu den ſehr ſtark eifenhaltigen kohlenſaueren 
Etahlmaffern, und fie kann, binfichtlich ihres Eifengebaltes, 
den ſtärkſten dieſer Art an die Eeite gefeht werden. Das Wafler 
dient zum Trinken und Baden, für welch letzteren Zweck an 
der Duelle felbit die nötbigen Baulichfeiten aufgeführt wurden: 

Wir merden wohl wenig Länder finden, die fo gefegnet an 
trefflihen Mineral» Waffern wie unfer Großherzogthum find und fo 
viele und wohl eingerichtete Bade⸗Anſtalten wie bafielbe beſitzen. 


”) Siehe die Beſchreibung von Wiesloch in den Verhaudlungen des 
landwirthichaftlichen Vereins. 








Dritte Abtheilung. 
Topographie oder Ortsbeſchreibung. 


I Der Seekreis. 
Sitz der Kreisregierung: Conſtanz; 


und 
Die Hofgerichtsprovinz am See. 
Sitz des Hofgerichts: Meersburg, 


Dr Seekreis enthält: 55 TI Meilen und nach der Bählung von 
183/31: 30,526 $amilien und 171,238 Einwohner, worunter 
6,097 Evangelifche, 163,766 Katholiken, 115 Menoniten, 1,260 
Juden, 82,709 männlichen und 88,529 weiblichen Gefchlechts. 
Es wohnen 3,113 Menfchen auf einer TI Meile. 





1) Bezirksamt Blumenfeld. 


Daſſelbe enthält: 1,647 F. und 8,529 E., 4 Evangl., 
8,525 Kathol., 4,209 männl. und 4,320 weibl. Geſchlechts. 

Blumenfeld, Städtchen und Amtsfib mit einem Schloſſe, 
40 F. und 227 E., welche fich hauptſächlich von Aderbau, 
Viebzucht, Wein- und Obfibau nähren. Das Städtchen und 
bie Herrſchaft Blumenfeld gehörten früher dem deutfchen Orden. 

Beuren, D., 29 F. und 1ı8BE 

Biethingen, im Hegau, Pf. D., 80 F. und 398 E. 
Grundherr: Frhr. von Hornſtein. | 

Binningen, Pf. D., nebſt Starzlen, H.; Sofwieſen, W.; 
Hobenfoffeln, H. oder Stofflerhof, wobei 3 alte Vergfchlöffer 
ebemals zu den 3 Stoffeln, 76 F. und 423 E. Grundher: 
Frhr. von Hornſtein. / Ä 

Bißlingen, Bf. D., 100 F. und 528 E. 

Duchtlingen, Bf. D., nebſt Hohenkräben, verfallenes Schloß 
und H./ 64 F. und 380 &, Grundberr: Frhr. von Reiſchach. 

Ebringen, D., 31 F. und 176 E. Standesherrfchaft: 
Rangenfiein. 

Hilzingen, nebſt dem Kohlhof, Narktflecken an der Straße 
von Engen nach Schaffhaufen, 235 F. und 1,097 E., welde 
fh von Felde, Wein- und Obſtbau nähren. Es if bier eine 
Poſthalterei. - Standesherrfchaft: Langenſtein. - 


Heuniſch, Geograpbie. 1838 
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Sinterburg, auch Thengen-Hinterburg, D., 20 F. und 116 E. 

Kommingen, Bf. D., 35 $. und 209 €. 

Leipferdingen, Pf. D., 99 $. und 602 €. 

Mühlbauſen, bei Singen, Bf. D., nebſt Mägdberg, altes 
Schloß und H.; Haſenmühle; Maierhöfe; Ziegelbütte, H., 116 
8. und 571 E. Grundberr: Graf von Enzenberg. 

Nordhalden, D., 30 $. und 167 €. 

Niedheim, Bf. D., nebſt Dietlishbof, W.; Kabenthal, H.; 
Kiedern, H.; Schoren, H., und Staufen, 9, 71 F. und 
380 E. GStandesherrfchaft: gangenfein. 

Zhalbeim, D., 26 $. und 149 ©. ° 
Thengen, Bf. D.; Thengen, nebff dem Berghof, Kleines 
Städtchen auf einem Felfen mit den Ruinen eines Schloſſes, 
124 F. und 678 E., die ſich größtentheils von Handwerken nähren. 

Uttenhofen, D., 24 F. und 175 €. 

MWarterdingen, Pf. D., 130 $. und 697 €. 

Meil, D., 36 $. und 230 €. 

MWeiterdingen, Pf. D. an der Strafe ron Engen nad 
Schaffbaufen, am Fuße des Berges Hohenfloffeln gelegen. Es 
bat ein Schloß, Feld-, Dbfl- und etwas Weinbau; nebfl der 
heiligen Grabcapelle, oder Capellehof; Homboll, altes Schloß u 
H.; Pfaffenwieſen, W.; Sennhof, H.; Sennmeilerr, W.; Loch⸗ 
Mühle, und Dietfurter⸗:MMühle; 198 F. und 768 E. Grundherr: 
Frhr. von Hornſtein. 

Wier, Pf. D.; Haslachhof; Bittenhardt, H.; Schlauch, 
H., und Siegelhütte; 83 $. und 393 ©. 


2) Bezirksamt Bonndorf. 


Daffelde enthält: 1,777 F. und 11,622 E., 32 Evangl. 
41,590 Kathol., 5,617 männl. und 6,005 weibl. Geſchlechts. 


Bonndorf, Marktfleden und Amtsſitz, mit einem Scloffe 
und einer Poſthalterei. Die Einwohner befchäftigen fih auch 
mit Mouſſelinſtickeret; nebt den H. Dttiswald, Steinamühl, 
Eteinafäge und Summeran; 163 F. und 1,060 €. 

Adorf, Pf. D., 31 $. und 221 ©. 

Aichen, Bf. D., nebft den Allments⸗ oder Almuthhöfen, 
37 F. und 227 ©. 

Afelfingen, D., 18 $. und 110 €. 

Berau, Pf. D., nebſt den 3 v. Leinegg, Lochmühle und 
Witznau, 55 F. und 392 E. 

. Bettmaringen, Bf. D., mit den H. Alp und Illmüble/, 
64 F. und 4412 ©. 

Birkendorf, Bf. D., an der Strafe von Neufladt nach 
Thiengen, mit einer anfehnlichen Tabacksfabrik der Gebrüder 
Ganter; nebit den H. Dobel, Horben, Sgelfchlatt, Igelſchlat⸗ 
ter Mühle und Säge, Nombach, Bogelfang und der Erlen- 


müble; 81 F. und 522 €. 


Blumegg, D., mit fchönen Alabafter« und Gypsbrüchen; 
Blumeggweiler, H.; 41 F. und 288 E. 
Boll, D., 30 F. und 186 E. 
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Breitenfelt, D.; Badhof; Oberhalden, H.; Thanegg, H.; 
20 F. und 141 ©. 

Brenden, Bf. D., nebſt den H. Unterbrenden, Griesgra⸗ 
ben und Muckenloch, 26 F. und 221 ©. 

Brunnadern, D., 26 F. und 185 E., welche hefonders 
Mouffelin für Schwrizerfabrifen ſticken. 

Buggenried, D., nebſt Geigenloch, H.; 21 F. und 131 €. 

Bulgenbadh, D., nebſt den H. Heiden und Klaufenmühle, 
10 8: und 70 ©. 

Debelen, D.y nebſt den H. Rehhalden und Thierberg, 
30 8. und 193 ©. 

Dillendorf, Pf. D., 51 F. und 296 ©. 

Ebnet, D., nebft den H. Hornberg, Kohlhalden, Nohr; 
Saubach und Tobel, 24 F. und 175 €. 

Evpfenhofen, D., 27 F. und 203 €. 

Eſchach, Pf. D., mit Eifenfleingruben, 23 F. und 136 E. 

Emwattingen, Pf. D., wobei vorzügliche Gypsgruben und 
eine Menge BVerfleinerungen von Schalthieren find; nebft Übera⸗ 
hen, D. und Bruderhaus, 124 F. und 729 E. | 

Faulenfürf, D., nebſt Seebruck, einem herrſchaftlichen 
Wirthshaufe, 19 F. und 112 €. | 

Füben, Bf. D., mit fhönen Alabafter- und Marmorbrüchen. 
Befonders bricht man bier einen fchönen ſchwarzen Mufchelmarmor ; 
nebſt Eichhof, Nanden, W., und Thalerbof; 102 F. und 739 €. 

Grafenhauſen, Bf. D., nebſt Balshaufen, D.; Bann⸗ 
holzee Säge, Bleiche, Ebersbah, H.; Dürrbühl, H.; Amerts⸗ 
feld und Nothhaus, W.; Signau, W.; Sangenfurth und 
Brünnlefpah, W.; Schaffhaufer- Säge, Strick und Rinden⸗ 
mühle und Malte; 187 F. und 907 ©. 

Grimmetshofen, D., 45 $. und 301 €. 

Gündelwangen, PF. 2. ‚ net Eſpan, W.; SHolsfchlag; 
W.; Glashütte, W., mit ber Ubrenmühle, Säge und Siegel» 
hütte: 66 F. und 408 ©, 

Gutenburg, D., 8 F. und 64 ©. 

Hürrlingen, D., nebſt Oberſchelchen, 39 F. und 275 ©, 

Kränfingen, Pf. D., mit den Sagnauböfen, 34 F. u. 273 E. 

Zausheim, Bf. D., 45 $. und 327 €. 

Mettenberg, D., mit den H. Geroldshofſtetten, Laßlet/ 
Mippoldsried und Röthenberg, 36 F. und 277 €. 

Münchingen, D., 35 F. und 264 E. 

Opferdingen, D., 17 F. und 97 ©. 

Schönenbach, D., nebſt Schliehtmühle, 13 $. u. 108 E. 

Schwarzhalden, D., 19 F. und 124 E. 

Seewangen, D., nebſt Krummholzerſäge, 10 F. u. 103 E. 

Staufen, Berg und Dorf, 15 F. und 112 €. 

Üblingen, Boftflation, und Wigbalden, 2 D.; 93 $. u. 685 E. 

MWellendingen, D., 60 F. und 344 ©. 

Wittlekofen, D., nebft den 9. Tobel, Öhrlemühle, Ohr: 
lefäge, Noggenbach und Welſchberg/ 27 F. und 174 ©: 

18% 
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3) Staabsamt Bräunlingen. 


Dafielbe enthält: 410 F. und 2,219 ©, 2 Evangl., 2,217 
Kathol., 1,030 männl. und 1,189 weibl. Befchlechts. 

Bräunlingen, Städtchen und Amtsſitz, an der Bregach 
auf der Baar, 284 F. und 1,477 ©. 

Bubenbach, Bf. D., mit einer Glashütte, 37 F. u. 243 €, 

Hubertsbofen, Pf. D., 411 $. und 241 €. 

Sherbränd, D., nebſt Spismwald, 30 F. und 149 ©, 

Unterbränd, D., 18 $. und 109 ©. 


4) Bezirfsamt Conſtanz. 


Doffelbe enthält: 2,280 F. und 11,900 &., 409 Evangl., 
411,478 Kathol., 13 Men., 5,873 männl. und 6,026 weibl. 
Geſchlechts. 

Conſtanz, Stadt am Bodenſee, wo ſich aus demſelben der 
Nhein in den Unterſee ergießt. She Umfang beträgt mit den 
drei DVorfädten, jedoch die ehemaligen Wälle und Stadtgräben 
nicht mitgerechnet, 400 geometrifche Ruthen. Sie iſt der Gib ber 
Kreisregierung, eines Bezirfsamts, eines Pollamts und mehrerer 
Sameral-Behörden; bat ein Znceum, ein Dominifaner Nonnenklofter, 
das den Unterricht der weiblichen Sugend beforgt. Conſtanz zählt 924 
Häufer, 1,067 F. und 5,584 E. Sehenswürdigkeiten find: die Dom⸗ 
firhe, mit einem prächtigen Hochaltar, fihönen Moſaiks und 
mehreren Gemälden, und. die. St. Stephansfirche; das ehema⸗ 
lige Minoriten- oder FSranzisfanerklofter mit dem Thurm, worin 
Sohannes Huf gefangen faß; das alte, 1358 erbaute Kaufhaus, 
worin fich der Saal befindet, in dem das Concilium von 1413 
bis 1418 drei Bäbfle abfehte und Johannes Huß, fo wie Hiero⸗ 
nymus von Prag zum Scheiterhaufen verdammte; das ehemalige 
Dominifanerflofter auf der Genferinfel, in der fih das Grab 
und Epitaphium des berühmten Griechen Emanuel Chryfolo- 
ras befindet u. f. m. Die Hauptnahrungsquellen der Einwohner 
find Obſt- und Gemüfebau, Feld» und Weinbau, Braucrei, 
Sandwerfe und Künſte, Handel und Schifffahrt, auf dem Bo⸗ 
denfee fowohl, als auf dem bein. Auch befinden fich bier 
Fabriken von Uhren, Baummollenwaaren, Türkiſch-Garn⸗Fär⸗ 
berei, und Weberei. 

Die Stadt if nach alter Art befefligt, hat eine hohe mit 
Thürmen befebte Mauer, und einem 18 Ruthen breiten ausges 
manerten Graben. Auf der Weftfeite find einige Baſtionen ans 
gelegt, und von der Seite des Bodenfees und des Rheins find 
Bfähle in das Wafler gefchlagen, um das Eindringen ber Schiffe 
zu verhindern. Die Vorſtadt Kreuzlingen iſt von der Stadt 
durch einen Graben abgefondert, und wird durch zwei Baſtionen 
vertheidigt. Die Vorfindt Betershaufen liegt auf dem rechten 
uifer des Rheins oder eigentlich der Seeenge, welche den Bodene 
fee mit dem Unterfee verbindet, und hängt mit der Stadt durch 
eine bölgerne Brüde zufammen, auf der ſich Mahl⸗, Säg- und 

> GSchleifmühlen befinden. Petershauſen, ein Theil der Großher⸗ 
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zoglichen und Markgräflichen Standesherrichaft, enthält das chema- 
lige Benediktiner-Neichsftift, jetzt Schloß Betershaufen, und 
war mit 4 Baſtionen und einem 20 Ruthen breiten Graben umgeben, 
die mun größtentheils in Gärten verwandelt find. Die dritte Vor⸗ 
ſtadt, das Paradies genannt, iſt ein ganz offener Ort, und der 
eigentliche Obfl- und Gemüfegarten von Conſtanz. An Militär⸗ 
gebäuden find in Conſtanz zwei Caſernen und ein Pulverthurm. 

Allensbach, Bf. D. und ehemalige Stadt am untern Bo« 
denfee, 110 $. und 624 E., welche fi von Wein- und Obſt⸗ 
bau, Viehzucht, Fiſcherei und Schifffahrt auf dem Bodenſee, näbren.. 

Allmannsdorf, Pf. D., auf einer Anhöhe am Bodenfee. 
Nebſt der Anfel Mainau in diefem See, von 125 Sauchart, mit 
einem fchönen Schloffe, einer Kirche und mehreren Häufern. Der 
Beſitzer der Inſel Mainau ift der Fürſt von Eſterhazy. Dann 
den W. Eng und Stand, und den 9. Armenhaus, Egelfee, Hardt; 
Hinterhaufen, Sirenmoos, Sonnenbühl und der St. Loretto« 
cayelle; 168 F. und 683 €, 

Dettingen, Bf. D,, nebſt Wallhaufen, W., und den H. 
Burg, Mühlhalden, Nohnbaufen, St. Katharina Hinter der 
Burg, ehemal. Probſtei; Weierhof und Ziegelhof; 83 F. u. 439 €. 

Dingelsdorf, Pf, D., nebſt dem W. Oberndorf, 58 F. 
und 319 €, 

Freudenthal, W., 32 $. und 193 E. Grundherr: Frhr. 
von Bodmann zu Bodmann. 

Güttingen, Bf. D., 36 F. und 244 E. Grundherr: 
Frhr. von Bodmann, 

Hegne, D., 21 F. und 110 ©. 

Kaltbronn, D., nebft den H. Gemeinmark und Shürrien, 
und dem Fifcherhbaus, 21 $. und 137 E. 

Langenrain, Pf, D., nebft den H. Düren, Häfen, Stö⸗ 
den und Storchen, 33 $. und 206 E. Grundherr: Frhr. von 
ulm⸗Marbach. | 

Ligseringen, Pf, D., nebſt den Kanlhöfen, dem Hirten⸗ 
bof, Mülleräberg und Nöhrnang; 64 F. und 371 E. Grund- 
herr: Frhr. von Bodmann zu Bodmanı. 

Lübelfletten, Bf. D., 32 $. und 188 €, 

Markelfingen, Bf. D., 61 $. und 318 ©. 

Mödingen, Bf. D., 41 $. und 241 E. Grundberr: 
Srhr. von Bodmann gu Möcingen. 

eichenau, eine Snfel und ehemalige Benediftinerabtei am 
unterfee welche ungefähr S/A Stunden lang und eine halbe 
Stunde breit ift, und drei Pfarreien: Dberzel, Mittelzell oder 
St. VSobann mit der Münſterkirche, und Untergell, mit 300 F. 
und 1,456 E. enthält. Sie ift fehr fruchtbar, die Weinberge 
und Acer find wie Gärten eingefaßt, und zerfireut liegen die 
Wohnungen der Bürger in denfelben. Die Nahrungszweige der 
Einwohner find Aderbau, Viehzucht, MWein- und Obſtbau und 
die Fifcherei. Der Wein, welcher bier wächst, iſt einer der 
befien am Bodenfee, und wird zum Theil nach Schwaben und 
in bie Schweiz ausgeführt. 
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Wollmatingen, Bf. D., an der Straße von Conſtanz 
nach Stockach; nebfl den H. St. Adelheit, aufgchobenes Kloſter; 
Bettenberg; St. Katharina im Weſterwald, aufgehobenes Klo⸗ 
fer; Delislegut, Lohnerhof, Bofensädwirtbshaus, und Ziegel 
bütte; 153 F. und 787 €. 


5) Bezirksamt Engen. 


Daſſelbe enthält: 1,225 F. und 6,426 E., 5 Evangl., 6,417 
Kathol., 4 DMen., 3,071 männt. und 3,355 weibl. Geſchlechts. 
(Standetherrlich, Fürſtlich Fürſtenbergiſch). 

Engen, Städtchen und Amtsſitz, nebſt dem H. Schopfloch. 
Es bat eine Poſthalterei, 220 Haͤuſer, 293 F. und 1,274 E./ 
deren Nabrungsquellen bauptfächlich Ader-, Wein. und Obfibau, 
Handwerke, Mouffelinffiden und einiger Handel find. Den 3. 
Mat 1300 fiel bier zwifchen den Deflerreichern und Franzoſen 
eine Schlacht vor, welche General Moreau gegen General Kray 
gewonnen bat. | 

Altdorf, D., 78 $. und 346 ©. 

Anfelfingen, D., nebſt den H. Haufen, am Ballenberg , 
Sömwen, Höwened, und den Nuinen des ESchloffes Hohenhö⸗ 
wen; Tbalmüble und GSteigmühle; 53 F. und 370 E. 

Bargen, D., 29 $. und 181 €. 

Biefendorf, nebfi dem W. Kriegertbal, Bf. D., auf dem 
Gebirge, 2 St. von Engen, 52 $. und 190 E. Es find bier 
Eifenfleingruben und zu Kriegertbal eine Eifenhütte, welche das 
erzeugte Roheiſen auf das Hammerwerk zu Sammereifenbach lic» 
fert. Nebſt dem Eifenfchmelzwerke befindet fich zu Kriegerthal 
auch eine Huffchmiede, 

Bittelbrunn, nebſt dem Heegnerbof, D., 4 Stunden 
von Engen, mit Eiſenerzgruben; 49 F. und 264 E. | 
Ecardsbrunn, W., mit dem Hägelenshof, 17 F. u. 95 €. 

Ebingen, Bf. D., nebfl der Riedmühle, 98 F. und 517 €, 

Emmingen, ab Ef, ein großes Bf. D. auf dem rauben 
Gebirge, wobei Eifenfleingruben find; nebil der Wallfahrtskirche 
Schenkenberg, Schlatterhbof, Winklerhof und dem W. Zeiler; 
168 &. und 948 €. 

Hattingen, Bf. D., mit Eifenfleingruben, 84 F. u. 404 €, 
Sonfletten, Bf. D., mit Eifenfleingruben, 76 F. u. 407 €. 
Neuhauſen, oder Neuhäußle, D.; Schmelze, W.; 49 7, 

und 279€ 
Schlatt, am Randen, D., 54 $. und 271 ©. 

Stetten, D., dabei die Ruinen der Burg Neuböwen; 47 $. 
und 240 E. | | 
Welſchingen, Pf. D., 93 F. und 457 €. 

Zimmerbolz, D., 48 F. um 22€ 
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6) Bezirfsamt Heiligenberg. 


Daſſelbe enthält: 1,445 F. und 8,767 ©, 3 Evangl., 
8,764 Karchol., 4,249 männl. und 4,518 weibl. Gefchlechts. 
( Standesherrlich, Fürſtlich Fürſtenbergiſch). 


Heiligenberg, mit einem Bergſchloſſe und ſchönem Park, 
Sommerreſidenz S. D. des Fürſten von Fürſtenberg und 
Amtsſitz, wovon die Grafſchaft Heiligenberg den Namen führt; 
nebſt dem W. Geißberg und den H. Bauſtadel, Buchbrunn, 
Ebrenfurther Tobel, Ellenfurth und Thiergarten; 91 F. u. 556 €. 

Don dieſem, in der Mitte des 16ten Jahrhunderts durch den 
Grafen ZSoachim von Fürflenberg wieder neu erbauten Berg⸗ 
fchloffe der uralten Grafen von Werdenberg« Heiligenberg, hät 
man eine der herrlichſten Ausfichten auf die weite Ebene unter 
bald dem Berge nach Salem, Meersburg, Conſtanz dem Boden⸗ 
fee und den Schweizer⸗Alpen. ©. D. der Fürft von Fürfien- 
berg haben diefe Sommerrefidenz auf das Kofibarfie einrichten 
laſſen, und geflatten den Neifenden den Beſuch des Schloffes 
und der fchönen Anlagen. Ä 

Aach, D., 12 F. und 37 ©. 

Bächen, W., 7 F. und 37 ©. 

Beuren und Altenbeuren, 2 D., nebſt den 6. Eck und 
Trillenbüchel; 92 $. und 492 ©. 

Burfweiler, Bf. D.; Dichtenhaufen, D., Mettenbuh, D., 
Dchfenbach, D.; nebſt den W. Freudenberg, Hahnenneft, Zötzneck, 
und den H. Rothenbühl, GStührenberg und 2 Höfen Ulzhau⸗ 
fen; 55 $. und 351 €. 

Desgenbaufen, Bf. D.; Hberfidingen, D.; nebl den ©. 
Krauchen, Leben, Stumpendobel oder Zobel; 63 F. und 364 €. 

Sridingen, Bf. D., nebft Brudfelden, W., und ben 9. 
Uchhäußle, Bergbof, Birkenweiler, Golpenweiler, Hinterfleigen, 
Lampach, Pferendorf, Rickenwieſen oder Rickesweiler, Rücken⸗ 
bach, Steinhof; 147 F. und 909 E. 

Homberg, Ober⸗ und Unter⸗, nebſt Limpach, Pf. D., und 
den H. Ackenbach, Azenweiler, Benistobel, Braitenbach, Burg, 
Fabrenhalden oder Falkenhalden, Fuchstobel, Heidbremen, 
Hochſt, Bonistobel, Kittistobel, Mogetsweiler, Görenberg, Obere 
böge, Oberweiler, Robacker, Rothreis, Sandacker, Schönenmühl, 
Schwende, Sieſſen, Untergöhrenberg, Unterhege, Wahlweiler, 
Wattenberg, Weiſſenbach, Winterſtauden, Wippetsweiler und 
Zinne; 107 F. und 671 €, 


Sllwangen, Glashütte, Höhenreuthe, Niederweiler, AD.5 


nebſt den W. Höchſten, Tafern, und den H. Au, Birfhof, Kohle 
löffel, Mariahof; 164 F. und 1,085 €. | 
Smmenftaad, Pf. D., am Bobdenfee, mit dem 9. Helms- 
dorf; 142 F. und 084 E., welche fih von Wein- und Obſtbau, 
Viehzucht und der Schifffahrt auf dem Bodenfee näbren. 
Kluftern, Bf. D., und Efrizweiler, D.; 76 F. u. 436 @. 
Seufletten, D., 41 F. und 229 €. | 
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Miedheim, D.; Stadel, Dörfchen an der Grenze von Wür⸗ 
temberg und an der Straße von Meersburg nach Ravensburg, 
mit einer Poſthalterei; Heppach, D., Leimbach oder Leinbach, 
W., Lippach, W.; Bangenmeiler, 9., Lebe, H.; 111 F. u. 633 €, 

Nuſchweiler, Brunnbaufen, Egelreuthe und Neubrunn, 
4 D., mit den H. Gampenhof, Budentenberg und Bolzen; 53 
F. und 353 ©. 

Shmwäblishaufen, D., 20 $. und 109 €.. 

NUnterfidingen, Bf. D., nebſt Grünwangen, W., und 
den H. Aichflen, Auerhof, Baien, Braubalden, Dürrenbach, 
Engelshof, Gruben, Hohenſtein, Langenhaag, Lobbühel, Dfchle, 
Niedeſtweiler, Waldhatt, Wangenbach; 55 F. und 476 €. 

Unteruhldingen, D., Schiggendorf, D.; 47 F. u. 253 €. 

Wangen, D., 20 $. und 134 €. 

MWinterfulgen, D., Bettendbronn, Bf. D., Nöhrenbad, 
Bf. D., Echbeck, D.; nebft den W. Dberrehna, Nidertsreurhe, 
Sennberg, und den 9. Bühlen, Oberboßhaſel, Dberbaslach, 


Steinbrunn, Unterboßhafel, Unterrehna und Unterbaslach; 115 


F. und 676 E. 

Wittenbofen, D., mit den W. Harresheim, Lellwangen, 
Meinwangen, Wendlingen, und den H. Allerheiligen, Allmanns⸗ 
haufen, Autenweiler, &Egenmeiler, Sornilein, Dberlachen, Nim⸗ 
pertsweiler, Schoren, Sinneberg, Soden, Thannen, Unterlachen, 
Kloſter Weppach, Wilenmeiler; 106 $. und 641 €. 


7) Bezirksamt Hüfingen. 


Daſſelbe enthält: 2,624 F. und 16,395 E., 65 Evangl., 
16,312 Kathol., 18 Auden, 7,785 männl. und 8,610 weibl. 


Geſchlechts. 
(Standesherrlich, Fürſtlich Fürſtenbergiſch). 
Hüfingen, Stadt und Amtsſitz, auf der Baar an der Bre⸗ 
gach, mit einem Schloſſe und einem Gorrectionshaufe, 190 
Säufern, 289 $. und 1,481 ©. 
Donauöſchingen, Stadt, mit einem fchönen Nefidenzichloffe 


und engliſchen Garten S. D. des Fürſten von Fürſtenberg, am 


Zuſammenfluſſe der 3 Donauquellen, von welchen die Brig und 
die Brege am ſtaͤrkſten ſind; die dritte und kleinſte Quelle ent⸗ 
ſpringt zu Donauöſchingen im Fürſtlichen Schloßbhofe; wo fie 
mit einer Mauer umgeben iſt. Hier nimmt der Fluß den Namen 
Donau an. Dieſe Stadt liegt in einer freien Gegend; ſie zählt 
an 400 Häuſer mit 533 F. und 3,023 E., und iſt der Sitz der 
Standesherrlih , Fürſtlich Fürfienbergifchen Domainenfanzlei. 
Die Fürſtliche Hofbibliothek il an 50,000 Bände flarf; die 
Pfarrkirche, dag Archiv, die Domainenkanzlei, das Hoftheater 
und der Marftall find ſchöne Gebäude, welche ihrem Baumeiſter 


- Ehre machen; auch befindet fich bier ein Gymnafium, eine Bofls 


verwaltung und eine Buchdrucerei, wofelbſt das Anzeigeblatt für 
den Seekreis berausgegeben wird. Sehenswerth if das Fuͤrſtliche 
Brauhaus, eines der größten und vorzüglich eingerichteten im 
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ſudlichen Deutſchland, woſelbſt täglich an 10,000 Maaß Bier 
gebraut werden; der dazu noͤthige jährliche Bedarf an Hopfen 
iR ungefähr 300 Centner und an Gerſte 10,000 Malter. Die 
Brauerei beficht aus 22 Feuerwerken für Bier, Branntwein und 
Malzdörren. Das Bier wird nach baierifcher Art gebraut und in 
der nmgegend bis nach Freiburg im Breisgau abgeſetzt. 

Aaſen, D., 84 F. und 614 E. 

Allmendsbofen, D., 75 F. und 455 €. 

Aufen, D., 37 $. und 223 ©. 

Bachheim, oder Baden, Pf. D., 42 $. und 265 ©. 

Bchla, D., 35 F. und 287 E. Sit der Geburtsort des 
Verfaffers der Baukunſt nach den Brundfäben der Alten, 
des Herrn AL. Hirt. 

Blonberg, oder Blumberg, Städtchen, Dorf und Schloß, 
wovon die Herrſchaft Blomberg den Namen führt, nabe dabei 
iſt ein Zollhaus und eine Poflhalterei; nebſt Randen, W.; Step 
pach, H.; Dttilien, 9.5 110 F. und 598 €. 

Bruggen, D.; Mifelbrunn, W.; Dellingen, H., und 
Waldhaufen, 9.; 34 $. und 228 €. 

Döggingen, Pf. D., 105 F. und 635 ©. 

Sürtenberg, Pf. Städtchen, auf einem Berge, nebſt dem 
Zagdſchloß Länge; 47 F. und 317 €. 

Haufen, vor dem Wald, Pf. D., 36 F. und 243 ©. 

Heidenbofen, Pf. D., 17 F. und 116 €. 

Herzogenmweiler, D., mit einer bedeutenden Glashütte; 
16 $. und 137 ©. 

Hoch⸗Emmingen, Pf. D., 67 $. und 459 €. 

Hondingen, Bf. D., 82 F. und 432 €. 

Kirchdorf, Bf. D., 31 $. und 318 ©. 

Mundelfingen, Pf. D., wobei Gypegruben find; 99 F. 
und 634 E. 

Neidingen, D., 116 F. und 754 E. 

Neuenburg, Kameralgut und eine Erblebenmühle; 11F. 
und 75 €. 

Bfohren, Bf. D., an der Donan, mit einem Schloſſe; 
107 F. und 862 ©, 

Kiedböhringen, Pf. D., Heiligfreughof und untere Mühle; 
4134 F. und 824 €, 

Niedöfhingen, Bf. D., mit dem Scabelhof; 123 F. 
und 765 E 

Eumpfoßren, Bf. D., 34 F. und 213 ©. 

Suntbaufen, 1/3 Großherzoglich und 2/3 Fürftenbergifch, 
PB. D.; 41 F. und 306 €. 

Zbannbeim, oder Thanna, Pf. D.; 96 $. und 679 ©. 

Unadingen, nebſt den H. Kirnbach, Krahenbach und Stall 
egger, und der Eulenmüble; Bf. D., auf einer Anhöhe, an ber 
Straße von Köffingen nach Donauöfchingen, mit einer Poſthal⸗ 
Serei, einem Gypsſtein⸗ und GSteinfohlenbruch; 106 F. u. 633 ©. 

MWolterdingen, Bf. D., 99 $. und 666 ©, - 

Sindelßein, D., und Schwarzenbubenhof; 18 $. u. 95 €, 


8) Bezirksamt Meersburg. 


Dailelbe enthält: 1,055 $. und 5,037 E., 2 Evangl., 
5,018 Kathol., 17 Men., 2,416 männl. und 2,621 weibl. 
Geſchlechts. 


Meersburg, Stadt, nebſt dem Haltnaubof, am Bodenſee, 
mit einem ſchönen Schloffe *), welches den ehemaligen Biſchöffen 
von Sonflanz zur Nefidenz diente, und fchöner Ausficht auf dem 
Bodenfee und in die Schweiz. Sie ift mit Dlauern umgeben, 
hat 5 Thore, 437 Gebäude, worunter fich das Rathhaus, bie 
Poſtverwaltung, das ebemalige Seminarium und das Gaftbaus 
zum Schiff auszeichnen, 348 $. und 1,320 E., deren vorzüge 
lichſte Nabrungsquellen Wein, Obſt⸗ und Aderbau, Brauerei, 
Fiſcherei und Schifffahrt auf dem Bodenſee, Handwerke und 
Sandel find, befonders mit Getreide, Obſt und Cider. Hier iſt 
ber Sit des Hofgerichts der Seeproving, welches fih in dem 
ältern Schloffe befindet, des Bezirfsamts und einer Poſtverwal⸗ 
tung. Von Lebrinflituten beileben in Meersburg eine lateinifche 
Schule, eine Normalfchule und eine Mädchenfchule. Auch für 
die Armen iſt durch ein Spital und die Armen» und Spendpflege 
reichlich geforgt. 

Ahauſen, D., 41 8. und 266 ©. 

Baitenbaufen, D.; Dittenhaufen, H.z NRiebetsweiler, W.; 
16 F. und 78 ©. 

Berkheim, Bf. D.; Oberfifchbah, 2 H.; 13 8. u. 67 €. 

Daifendorf, D., 22 F. und 132 ©. 

Fitzenweiler, Höfe, 6 F. und 34 ©. 

Göhrenberg, W., 4 F. und 23 €. 

Hagnau, Pf. D., 114 F. und 590 €. 

Zttendorf, Bf. D., nebii den W. Neuthe und Wirrenfegel, 
und den H. Oberbraitenbah, dem Spital zu Conflanz gehörig, 
Bürgberg, Felben, Haslah, Hundmweiler, Leimiefen, Niedern 
und Steblisweiler; 57 $. und 330 ©. 

sivvenbaufen, Bf. D.; Frenkenbach, W.; Herberg; 42 F. 
und 194 

Markdorf, mit einem Schloffe und den Vorflädten Obere 
und Unterdorf und der Auen; nebſt Mögenweiler, W., und 
Schweppenen, H.; Allerheiligen, eine Wallfahrtskirche, mit einem 
Hägerbaus; Städtchen am Fuſſe eines Gebirges und 2 Stunden 
vom Bodenfee entfernt, mit Diauern umgeben; 302 F. und 1,535 
E., deren Nahrungszweige Handwerfsbetrieb, die zahlreich befuche 
ten FJahr⸗ und Wochenmärkte, Weinbau u. f. mw. find. 

Dberraderah, D.; Waggershaufen, $.; 18 F. u. 77 €. 

Nogsenbeuren, Bf. D., mit dem Spießhof; 17 F. u. 95 €. 


2) Der letzte Biſchof von Conſtanz, welcher dieſes ſchöne Schloß ber 
wohnte, war der berühmte Karl Theodor, Freiherr von Dalberg, 
ehemaliger Kurfürſt von Mainz, nachheriger Fürſt Primas von Deutſchland 
und Großhersos von Srantfurt. Er farb als Erzbiſchof von Regensburs, 
10. Februar 1817. . 
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Stetten, D., nebſt dem Unterbraitenbacher Hofe, dem Spi⸗ 
tal zu Meersburg gehörig; Kutzenhauſen, H.; Harlachen, Müblez 
52 F. und 266 €, 

Wangen, D.; Wermetsweiler, H.; Nieder, 8.; 15 $. 
und 54 €. 


9) Bezirksamt Möhringen. 


Daſſelbe enthält: 1,105 $. und 6,439 E,, 52 Evangl., 
6,387 Rathol., 3,027 männl. und 3,412 weibl. Geſchlechts. 
(Standesperriih, Fürſtlich Fürſtenbergiſch). 
Möhringen, Städtchen und Amtsſitz, am linken Ufer ber 
Donau, auf der fogenannten Baar; 241 F. und 1,137 E., 
welche fich von Handwerken nähren. 

Amtenbaufen, W., Pfarrei und Kloflerz nebſt dem Thal 
hof; 7 F. und 66 E. 

Aulfingen, Pf. D., 69 $. und 419 €. 

Bahzimmern, W., nebft Jagdſchloß; 19 F. und 102 €. 

Eßlingen, Bf. D., 36 F. und 230 E. 

Geyſingen, Städtchen an der Donau, über welche bier im 
Zahr 1811 eine ſchöne bölgerne Brüde gebaut worden if. Es 
hat eine Pofthalterei, 189 F. und 1,030 ©. | 

Guttmadingen, Pf. D., 53 F. und 344 €. 

Haufen, D., und Kirchen, Pf. D.; nebſt Hauſerhof; 84 F. 
und 420 E. 

Hintſchingen, D., an der Donau, mit Gypsgruben; 21 
F. und 134 ©, 

Ammendingen, Bf. D., an der Donau; nebſt dem Gun« 
delbof; 104 F. und 636 E., melche befonders eine treffliche Vieb⸗ 
zucht haben und für die Schweizer⸗Mouſſelinfabriken ſticken. 
- Srundderr: Frhr. von Reiſchach. | 

Spningen, Pf. D., 62 F. und 330 ©. 

Mauenbeim, Bf. D., 60 $. und 325 ©. 

Unterbaldingen, Bf. D., auf der Baar, mit 57 F. und 
423 €., einem Sagdfchloffe und dem Unterhölger Thiergarten. 

Wartenberg, W. und Schloß; 13 $. und 84 ©. 

Simmern, Bf, D., 45 F. und 275€ | 


10) Bezirksamt Mößkirch. 


Daſſelbe entbält: 1,056 F. und 6,254 E., ſämmtlich Kathol./ 
3,049 männl. und 3,205 weibl. Geſchlechts. 
Standesherrlich, Fürſtlich Fürſtenbergiſch). 
Mößkirch, Stadt und Amtsſitz, wovon die Herrſchaft Möß⸗ 
kirch den Namen führt, an der Ablach und Straße von Stockach 
nach Ulm; hier find ein fchönes Schloß, eine Poſtverwaltung, 
205 Häufer, 309 $. und 1,182 G., welche fih von Ackerbau, 
Viehzucht und Handwerken nähren. Am 5. Mai 1800 fiegte 
Beneral Moreau bier über den Deflerreichifchen General Kray. 
Btetingen, Bf. D., nebſt Hölzle, W., und dem Gröbel⸗ 
mayerhof, Haßlerhof und Kohlbetterhof; 37 F. und 307 €. 
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Boll, Bf. D., nebſt den H. Grünfleden, Hudelbof, Ilgen⸗ 
thal, 2 Höfe; Kohllöffel, Riedhof und untere Mühle; 59 F. u. 369 €. 

Gallmannsmweil, Bf. D., 29 $. und 236 ©. 

Böggingen, Pf. D., 94 $. und 658 €. 

Heubdorf, Pf. D., mit Eifenfleingruben; 51 $. u. 365 E. 

Kreenbeinfletten, Bf. D., nebſt dem alten Schloffe Zal- 
kenſtein, Geburtsort des befannten Abraham a St. Clara; 76 &. 
und 555 ©. 

Krumbach, Bf. D., nebſt den H. Aabenmayer und Sollen⸗ 
mayer; 47 $. und 299 ©. 

Langenbronn, W., 17 $. und 99 ©. 

RZangenhard, D., nebſt Thiergarten, deſſen Theil auf dem 
rechten Donauufer, beficeht aus einer Mühle und 2 Bauernhöfen ; 
jener auf dem linfen Ufer aber, welcher unter Hohenzollern 
Gigmaringifcher Hoheit if, beſteht aus einer Eifenfchmelze mit 
2 Defen und einer Mühle. Die Erze von Engelswies, Heudorf 
und Langenhard werden hier gefchmolgen. Ferner das Schloß 
und chemalige Feſtung auf einem Felfen in der Donau, nun 
mehriges KRammergut WMdenflein; 29 F. und 164 . 

Leibertingen, Bf. D., mit Lengenfeld, W.; 80 F. u. 618 €, 

Leitishofen, D., 9 F. und 96 ©. 

Menningen, Pf. D., 47 F. und 280 €. 

Dberbichtlingen, D., 12 F. und 99 ©. 

Reuthe, D., 19 $. und 103 ©. 

Rohrdorf, D., sı $. und 526 ©. 

Schnerfingen, D, 30 $. und 123 €. 

Sentenhbard, D., 34 $. und 229 €. 

Unterbihtlingen, D., 14 F. und 85 ©. 

Wackershofen, D., 16 $. und 90 €. 


11) Bezirfsamt Neuſtadt. 


Dafielbe enthält: 2,301 F. und 13,945 ©, 7 Evangl., 

43,938 Kathol., 6,672 männl. und 7,273 weibl. Gefchlechts. 
(Standesherrlih, Fürſtlich Fürſtenbergiſch). 

Neuſtadt, nebſt dem Ebenbof und Scheuernbof, Stadt und 
Amtsſitz, auf dem Schwarzwalde, an der Gutach, welche nach 
der Aufnahme von der Haßlach, Wutach genannt wird, und an 
der Heerſtraße von Freiburg nach Donausſchingen liest. Sie bat 
169 meiſtens nengebaute Häufer, 224 $. und 1,435 E., deren 
Hauptnahrungszweig die Verfertigung der Ubren if, fo wie Neu⸗ 
ſtadt nebfi Furtwangen, auch der Mittelpunkt des Schwarzwälder 
Ubrenhandels find, der ſich durch ganz Europa, bis nach Amerika, 
nach der Türfei und ins aflatifche Nußland ausbreitet. Zudem vers 
fertigt man auch Strohgeflechte und treibt einen Strobhuthandel, 
der fich von Stalien durch die Schweiz nach Franfreich und nach 
ganz Deutfchland erfiredt. In Neuſtadt iſt eine Poſthalterei. 

Altglashütte, ober Altrothmwafler-Slasbütte, Pf. D. und 
Bürgermeilterei. Die Glashütte iſt nach Neurothwaſſer verlegts 
44 F. und 202 €. 
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Bärentbal, D. und Bürgermeiſterei; 35 F. und 170 ©. 

Bregenbah, W., 24 $. und 139 €. ‘ 

Dittishaufen, D., nebft den H. Kirnberg, Weiler und 
der Gauchenmüble; 70 F. und 389 &., welche fih größtentheils 
von Holzhauen nähren. ' 

Edbac und GSindelbach, eine Bürgermeiflerei von 2 This 
lern; 13 $. und 93 ©. 

Eifenbadh, eine Thalgemeinde; 95 $. und 652 E., welche 
ſich hauptſächlich von der Viehzucht und Uhrmacherei nähren. 
Auch befindet ſich bier eine Braunfleingrube. 

Falkau, D., 56 F. und 257 ©. 

Fiſchbach, D. und Thal, oberhalb Schluchfen; nebſt den 
H. Hinterhäufern, Neutersmies und Schwendi; 51 F. u. 386 €, 

Friedenweiler, Pf. D., 38 F. und 175 ©. 

Göfchweiler, nebſt Stallegg, H., der Ruine Näuberfchlößle, 
und der Schattenmühle, D. an der Wutach; 65 F. und 402 €. 

HSammereifenbach, eine Thalgemeinde, mit 42 F. und 
213 E., und einem Eifenbammerwerfe, das aus A Groß. und 
2 Kleinhämmern beflebt und die Mafieln von Kriegerthal bezicht. 

Kappel, Pf. D., und Grünwald, W.; 91 F. und 589 E., 
welche befonders eine berühmte Kälberzucht haben, da man hier 
Säugkälber von 150 und mehr Pfund zieht, und theils nach 
Schaffhaufen, theils nach Freiburg verfauft. 

Langenbach, eine Thalgemeinde aus zerfireuten Höfen und 
Taglöhner- Wohnungen beſtehend; 50 $. und 383 E. 

Rangenordnah, D., A2 $. und 255 ©. 

Lina, eine Thalgemeinde aus zeritreuten Höfen und Tag⸗ 
Iöhner-Wohnungen beftehend; 46 F. und 275 E. 

Löffingen, nebii den 9. Bleiche, Krähenbach, Hafner⸗ und 
Biegelhbütte, Städtchen auf dem Schwarzwalde, an der Heerfiraße 
von Freiburg nach Donauöfchingen, mit 188 F. und 948 E., 
welche von Aderbau, Viehzucht, Handwerken, Strohflechten 
und Mouſſelinſticken Ieben. _ . 

Neuglashütte, oder Neurothwaſſer⸗Glashütte, D.; 2A F. 
und 87 €. 

Oberlenzkirch, Marktfleden auf dem Schwargwalde, an der 
Haßlach, welche fich unter Kappel in die Wutach ergießt, fo wie 
an der Straße von Freiburg nach Schaffbaufen, mit einer Poſt⸗ 
balterei, 94 F. und 647 &,, deren Hauptnahrungsguellen Dich» 
sucht, Aderbau, Uhrenmacherei und Glashandel ift. Hier fo wie 
in Neufladt iſt der Hauptort der Strohhutfabrifation und des 
Handels mit Florentiner Strohhüten, welcher befonders durch die 
Gebrüder Faller in Deutfchland und dem Ausland eine- fehr 
große Ausdehnung 'erbalten hat. 

‚Die Pflanzung, Bereitung und das Flechten des Gtrohes 
wird hier fo fein und ſchön als irgendwo in Ztalien verfianden, 
nur if die deutfche Fabrifation der feinen Hüte erſt im Werden. 

ah eufing en, Bf. D.; nebſt den 2 Höfen Dietfurt; 54 F. 
un ) E. 


Keitbenbuch und Keithenberg, eine Gemeinde von 2 Thä- 
leen; nebft Windgefäl, einem Menereigute; 40 F. und 277 €. 
Nötenbah, D., und Rötenbacherböbe, H.; 93 $. u. 663 ©. 

NRudenberg, D.; Reichenbach, W.; 46 $. und 286 €. 

Saig, Pf. D., und Mühlingen, D.; 52 $. und 317 E. 

Schollach, D., 72 F. und 493 E. 

Schönenbach, Pf. D., 74 F. und 351 €. 

Schwarzenbach, D., 64 F. und 384 E. 

Seppenbofen, D., nebſt der obern und untern Mühle; 
70 F. und 423 E. 

Unterlenzkirch, nebſt Olpenbütte, D. an der Haßlach und 
GStraße von Freiburg nah Schaffhauſen; 58 F. und 398 E., 
deren Nahrungszweige Ackerbau, Viehzucht, Glashandel, Töpfe⸗ 
rei und Verfertigung der Bleizüge für Glaſer ſind. Die letztern 
werden wegen ihrer beſondern Härtung durch ganz Europa geſucht. 

Urach, Bf. D., 89 F. und 550 E. 

Bierthäler, eine Bürgermeiſterei, beſtehend aus Altenweg⸗ 
thal, Josſthal, Schildwendithal und Springelsbachthal; nebſt 
dem Schwarzenbärenhof; 142 F. und 867 E. 

Vöbrenbach, nebſt den H. Fuchsloch, Gefällhof, Ober⸗, 
Mittel- und Unterſchwanenbach, Ober⸗ und Unterursbach, Städt⸗ 
chen auf dem Schwarzwalde, an der Breg und an der Straße von 
Villingen nach Freiburg; 155 F. und 875 E., welche ſich vor⸗ 
züglich von Ackerbau, Viehzucht, Handwerken, Verfertigung fei⸗ 
ner Strohhüte und Handel mit Brettern und andern Holzwaaren, 
dann Wein, Mineralmäffern, Glas, Schmalz und Schweinen 
näbren. Im Bahr 1819 if diefes Städtchen abgebrannt, und 
jetzt mit neuen fchönen Häufern verfehen. 


12) Bezirksamt Pfullendorf. 


Dafielbe enthält: 350 F. und 5,730 E., 8 Evangl., 5,722 
Kathol., 2,827 männl. und 2,903 weibl. Geſchlechts. 


(Die mit * bezeichneten Hrte gehören zur Standesherrſchaft Sr. Königl. 
Hoheit bed Großhersogß und der Herren Markgrafen von Baden). 


Bfullendorf, nebſt Schönborn, W., und dem Bairweiler⸗ 
hof; Amtsfih und ehemalige Reichsſtadt an dem Abbange einer 
Anhöhe und mit Graben umgeben; fie zählt 280 HAufer, 368 
F. und 1,739 E., deren Hauptnahrungszmeige Ackerbau, Vieh⸗ 
zucht und Handwerke find. Außer einer Knaben- und Mädchen. 
ſchule finder fich bier auch eine Feichnungs⸗ und Sonntagsfchule. 
Auch befibt Bfullendorf viele wohlthätige Anſtalten zur Unter 
ſtützung der Armen und eine Poſthalterei. 

* Albermweiler, W., 10 $. und 83 €. oo 

Denkingen, Bf. D.; Langgaſſen, D.; Straß, D. und 
Mühle; nebit Andelsbach, W.; Hilpensberg, W., und Kreen⸗ 
rid, H.; 48 $. und 386 ©. 

Eheratsweiler, D., 13 $. und 100 €. 

»Herdwangen, Bf. D., 56 F. und 538 ©, 
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Allmenfee, Bf. D., und Arumbah, D.; nebſt den W. 
Alt⸗ und Neulichteneck; 34 $. und 243 E. 

eLauterbach, W., 7 $. und 39 ©. 

Linz, PR D., 47 F. und 374 ©. 
Ä "Müblbaufen, 3 8., von welchen einer nah Gigmarin- 

gen gehört. Diefer iſt jedoch unter Großherzogl. Landeshohbeit; 
—3F. um 22 ©. 

*Raſt, Bf. D., 48 F. und 381 E. 

"och, W., 11 F. und 112 ©. 

»Sahlenbach, VB, 11 F. und sı € 

» Sauldorf, Pf. D., 50 F. und 421 ©. 

Schwende, ®., 12 $. und 67 ©. 

Sohl, D.; Groß- und Kleinfhönah, Pf. D.; Aftbolder- 
berg, Pfarrſitz und W.; Adriatsweiler; nebſt ben 9. Eos, Reuthe/, 
Hebenmühle/, Hutbmühl und Tobelbof; 43 $. und 470 €. 

Stadelhofen, Groß- und Klein; Sylvenſtahl und Wat⸗ 
tenreute, A D.; nebft dem Furthof und Miple; ; 438. u. 3830 €. 

Waldbeuren, D., 17 $. und 114 €. 

“Waldhof, W., 14 F. und 61 ©. 

Bell, am Andelsbach, Pf. D., 14 F..und 119 €. 


13) Bezirksamt Radolphzell. 


Daſſelbe enthält: 2,927 F. und 12,537 E., 607 Evangl., 
10,663 Kathol., 29 Men., 1,235 Zuden, 6,079 männl. und . 
6,158 weibl. Gefchlechts. 


Radolphzell, mit dem Hof Mattenau, Städtchen und 
Amtsfib am Unterfee, an der Straße von Conſtanz nach Stofach 
und Schuffbaufen, mit 227 Häufern, 291 F. und 1,140 €, 
welche fih von Wein⸗, Obſt⸗, Gemüfe- und Ackerbau, Vieb⸗ 
zucht, Handwerken und Handel, beſonders mit Getreide nach der 
Schweiz, ernäbren. Der Getreidehandel nach der Schweiz wird 
hauptſachlich durch die Wochenmärkte befördert. Wein wird viel 
gebaut, der aber von ſehr geringer Qualität iſt, und auch Obſt 
und Gemüfe werden hier in Menge gewonnen. Sn Radolphzell 
ift eine Poſthalterei. 

Arlen, D.; nebſt Dietfurth, 8.5 61 8. und 295 €. Grunde 
berr: Graf von Enzenberg. 

Bankholzen, Bf. ‚D- ‚58 F. und 249 ©. 

Bettnang, W., 7 F. und 44€. 

Biefingen, D., 146 $. und 589 €. Grundherr: Sehr. 
von Zmhof. 

Vöhringen, Pf. D., nebſt den 3 9. Haldenſtetten, Neutbe 
und Nidelshaufen; letzterer gehört dem Frhr. von Senger; 82 
F. und 368 ©. 

Bohlingen, Bf. D.; Hittisheim/ 9; 162 F. u. 744 E. 

Friedingen, Pf. v* nebſt den Bergböfen, bem Harthof 
und Leproſenhaus; 101 F. und 438 ©. 

Gaienbofen, D., mit Zorfgruben; Seinsbeim; 8; 5 
F. und 220 €, 


Bailingen, Pf. D., nebſt dem H. Dbersailingen und der 


Schleiffenbacher Mühle; 269 F. und 1,333 E. Ötandesherre ” 


fchaft: Langenflein. | 

Gottmadingen, nebft dem H. Heilsberg, Bf. D., mit 
einem neuen Schloſſe, an der Straße nach Schaffhauſen gelegen. 
Es wird hier einer der beſten Weine dieſer Gegend gebaut; 180 
F. und 723 E. GStandesherrfchaft: Langenfein. 

Gundolzen, D., 31 $. und 172 ©. 

Saufen, an der Ach, Bf. D.; nebſt dee Dornermühle; 57 
F. und 245 ©. 

Hemmenbhofen, Pf. D. am Rhein; 59 F. und 268 ©. 

Horn, Pf. D., mit den H. Balispeim , Sonisheim und 
Grünenberg; 53 $. und 232 €. 

JZznang, D., 65 F. und 261 ©. | 

Marbach, ẽci. mit 3 F. und 22 E. Grundherr: Frhr. 
von Ulm- Marbach. 

Moos, D., 49 $. und 237 €. 

Dehningen, nebli den H. Aſpen, Elmen, Kattenhorn, 


Lübelshaufen, Niedern, Kreſſenberg, Sittern, und dem 3. Gtie 


gen, dem Schloß Dberfiaad und dem Nebgut Stuttgardt, Pf. D. 
am Nhein, mit einem aufgelösten Auguftinerflofter, 256 F. und 
954 E. Hier befindet fih am Schinerberg ber berühmte Oehnin⸗ 
ger Steinbruch, welcher 500 Fuß über dem fer des Unter 
fees erhaben il, und Überreſte von Skeletten verfchiedener 
inländifcher Säugtbiere, Vögel, Fiſche u. f. w.; auch Abdrüde 
in Stinffchiefer von verfchtedenen Pflanzen, Inſekten, Schneden, 
Früchten u. dgl. enthält. Eine ähnliche Steingrube befindet fi ch 


in dieſem Amte bei dem Dorfe Wangen. 


Nandegg, Bf. D., mit einen Salfie; nebſt den Karpen- 
böfen, Kaltenbah, 9., und Murrbach, D .3 181 $. und 770 €. 
Es befindet fich bei erſterem ein Mineralwafler, defien Hauptbes 
Bandtbeile Eifen und Schwefel find. Orundbr.: Frhr. von Deuring. 

Rielafingen, Bf. D.; Robeneck oder Roſeneckbof; 84 $. 
und 421 €, 

Schienen, Bf. D., wobei die H. Dber- und Unterbühl und 
Bühlarz, Langenmoos und Schroßburg, ein Cameralbof; 62 $. 
und 314 ©. 

Singen, nebſt bem Nemishof und der Sennerei in Nieder» 
bofen, Marftfleden am Fuße der zerfiörten Bergfeſtung Hohentwiel, 
an der Ach und an der Straße von Schaffhaufen nah Stockach, 
mit 275 $. und 1,047 E., einer Tabacksfabrik, einer Zeinmand« 
bleiche und einer Boflbalterei. Grundherr: Graf von Enzenberg. 

Deberlingen, am Ried, Pf. D., 65 $. und 269 ©. 

‚Wangen, Bf. D., 131 F. und 600 &. Grundherr: Frhr. 


von Ulm: Marbach. 


Weiler, Pf. D., 47 F. und 187 E. Geburtsort des bes 
rühmten Magnetifeur Dr. Mesmer, welcher am 23. Mai 1733 
bier geboren wurde, und nach vielen Schickſalen und Reifen am 
5. März 1815 in dem Alter von 82 Yahren in Meersburg farb. 

Worblingen, Pf. D., 94 F. und 395 €. 
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14) Bezirksamt Salem. 


Daffelbe enehält: 808 F. und 4,868 &., 3 Evangl., 4,826 
Kathol., 35 Men., A Suden, 2,373 männl. und 2,490 weibl. 
Befhlehts. 

(Standeöherrlih, Großherzoglich und Marfgräfttch Badiſch). 

Salem, oder Salmansweiler, ein im Jahr 1802 aufgelös⸗ 
tes Reichsſtift, Eiftergienfer-Drdens, Schloß und Weiler in einem 
fruchtbaren und fchönen Thale an der Aach, wo die Amtsbehör⸗ 
den ihren Sitz haben; 52 $. und 272 E.; die bürgerlichen ©. 
gehören in die Gemeinde Stephansfeld. Nebſt einer Poſthalterei, 
und einer prächtigen Kirche, im 14ten Sabrhundert in altdeute 
fhem Geſchmack erbaut, mit Altären von Alabafter und einer 
vorzüglich fchönen Orgel. Diefe berühmte und reiche ehemalige 
Abtei hatte den Rang vor allen Keichsabteien in Schwaben, und 
der Abt mar Direktor des Eollegiums der fehndäbifchen Reichs⸗ 
prälaten; ihre Stiftung fallt in das FJabr 1133. Die Päbſte 
und die Kaifer verfahen fie mit großen Privilegien. Hm dag 
Fahr 1209 erhielt fie von Kaifer Dtto IV. die Keichsunmittele 
barkeit; fie Hand nicht unter dem Bifchoffe fondern als ein Con⸗ 
fitorialftift unter dem römifchen Conſiſtorium (Cardinalcollegium), 
welches zu vielen Streitigfeiten mit dem Bißthum Gonflanz An⸗ 
laß gab. Die meiſten Abte waren Generalvicarii des Ciſterzien⸗ 
ferordens in Dberdeutfchland; auch die Eifterztenfer-Frauenabteien 
in Dberfchwaben fanden unter dem Abt. — Eine treffliche 
Bibliothek von 60,000 Bänden befaß diefes Stift, welche unter 
der Negierung des Großberzogs Ludwig an die Univerfität 
Heidelberg übergieng. Gegenwärtig wird das Schloß und die 
Anlagen fehr ‚verfchönert. Schloß, Kirche, Wohnungen der 
Beamten und Dfonomieaebäude find mit einer fleinernen Dauer 
umgeben und mit 3 Thoren verfehen. 

Adelsreute, D., 10 $. und 51 © 

Bärenmweiler, 9, 3 A und 17 ©. 

Bermatingen, Pf. D., an der Gtraße von Siodach nach 
Navens burg, mit dem Schlofe Kirchberg; 90 F. und 520 ©, 
welche Wein⸗ und Aderban treiben. Bei dem Schlofie wird 
einer der beiten Seeweine gebaut. 

Buggenfegel, D.; Bophouſen, H.; 27 F. und 171 ©. 

Gailhöfe, 5 F. und 3 

Grasbeuren, D., 17 * m 94 E. 

Mimmenhauſen, Pf. D., nebſt den H. Banzenreuthe und 
Killenberg; 101 F. und 518 €. 

Mittelſtenweiler, D., nebſt Unterſtenweiler, W.; 26 F. 
und 161 E. 

Mühlbofen, D., nebſt Gebhardsweiler, W.; Sallendorf, 
H., und Oberrieden, H.; 39 F. und 198 ©. 

Neufrah, D.; geutlirh, Bf. und W.; Birkenweiler, 93 
Habertsweiler, Se Wespach, H.; 5 79 F. und 521 E. 

Nußdorf, D., 36 F. und 181 E. 
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Dberfienweiler, D., 24 F. und 125 E. 

Dberupldingen, D.; Seefelden, Bf. und W.; Büruau, 
Schloß und H.; Maurach, Schloß; Dberhof; 75 $. u. 378 €, 

Dwingen, oder Bfaffenbofen, Bf. D.; Hedertsweiler, W.; 
Unterbah, W.; Wälde, W.; Lügen, 9; Haſelhof; 91 F. 
und 626 ©. 

Stepbansfeld, D., mit ben 8. End, Kichberg, Mal⸗ 
layen und Schwandorf; 35 F. und 165 

Tepfenhart, D., 8 F. und 63 
. Küfingen, D., nebſt Baufnang, 83 .3 Bergbof; Mendlis⸗ 
hauſen, H., und Ratzhof; 39 F. und 260 €. 

Urnau, Bf. D., 25 F. und 208 5 

Weildorf, Bf. D., nebſt dem Fiſcherhaus und der Auflern 
Biegelhütte; 65 F. und 324 €. 


15) Bezirksamt Gtetten. 


Dafielbe enthält: 749 F. und 4,450 E., fämmtlih Kathol., 
2,220 männl. und 2,230 weibl. Geſchlechts. 

(Standedherriih, Grofhersogiih und Markgräflich Badiſch, mit 

Ausnahme der Srundherrlicdden Orte). 

Stetten, am Falten Markt, Marktflecken, Schloß und 
Amtsfib, auf der Hart, einer hohen gebirgigen Gegend; 154 F. 
und 902 E., welche von Feldbau und Viehzucht Ichen. Hier if 
gleichfalls ſtarker Kleebau. Der Drt gehörte dem Kloſter Salem. 

Altheim, D., 32 F. und 201 ©. Grundherr: Graf 
Shen? von Kaſtell zu Gutenfein. 

Engelswieg, Pr. D., 69 $. und 365 E. Grundberr: 
Graf Schenk von Kaftell zu Gutenfein. Es find bier 
&ifenfeingruben. 

Ontenflein, Bf. D., 62 $. und 420 E. Grundher: 
Graf Schenk von Kaſtell zu Gutenſtein. 

Hardtheim, Pf. D., 80 F. und 405 E. Grundderr: Frhr. 
von Ulm-Werrenwaag. 

Haufen, im Thal, gr. D., nebſt dem Hofgut Schloßhau⸗ 
fen; 37 F. und 215 €, 

Heinfketten, Bf. D., 75 $. und 405 E. Grundherr: 
Frhr. von Ulm-MWerrenwang. 

Neidingen, D., 16 $. und 118 €. 

Nusplingen, D., 21 F. und 169 ©. 

Dberglasbütte, D., 23 F. und 152 ©, 

Schwenningen, auf ber Hardt, Bf. D., 147 F. und 910 
E., welche flarfen Kleebau haben. Grundherr: Frhr. von Ulm⸗ 
Werrenwaag. Übrigens if dieſes Dorf nicht mit Schwennin⸗ 
gen, im Königreiche Würtemberg, wo der Nedar entſpringt, 
zu verwechfeln. 

Unterglasbütte, D., 12 $. und 96 @. 

Werrenwaag, ein Schloßgut und D., mit Kallenberg, W., 
und Langenbrunn, W.; 21 F. und 92 E. Grundherr: Frhr. 
von Hlm-Werrenmwang- 
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16) Bezirksamt Stodad. 


Daſſelbe enthält: 3,167 F. und 17,167 E., 29 Evangl., 
17,138 Kathol., 8,341 männl. und 8,826 weibl. Gefchlechts. 


Stodadh, Stadt, Amtsfik und Hauptort der Landgraffchaft 
Nellenburg, eine Stunde vom Bodenfee gelegen. ; Sie bat mit 
der Vorfladt Aachen und dem Hofe Riſtorf 207 Häufer, 288 $. 
und 1,478 E., welche von Feldbau, Viehzucht, Obſtibau und 
SHandmerken Ieben. Am Sahr. 1799, am 25: März fiel bier die 
berühmte Schlacht zwifchen dem Erzherzog Karl und dem fran« 
zöſiſchen General Sourdan‘vor, in welcher der letztere geſchla⸗ 
gen wurde. Bei diefer Schlacht ‚blieben Se. D. der Feldmar 
ſchall Lieutenant Fürft von Kürftenberg, Vater ©. D.- bes 
‚jebt regierenden Fürſten und der Oberſt Bring von Anbalt 
Bernburg, welche auf dem Kirchbofe zu Stockach beerdigt find 
und lebterer ein fchönes Denkmal bat. Noch iſt merkwürdig, 
daß dabier his zu Ende des 18ten Jahrhunderts eine Narren 
Zunft egiflirte, welche. ihre eigenen Privilegien - hatte. In 
Stodah vereinigen fih 9 Hauptſtraßen. Die Stadt bar vier 
Babrmärkte und monatlich einen Viehmarkt. Es. befindet ſich 
ein Poſtamt daſelbſt. 

Aach, Städtchen und Dorf an der Boflfirafe von Stockach 
nech Engen, erſteres iſt auf einem ſteilen Berge gelegen und mit 
Mauern umgeben; 158 $. und 777 E., welche fich von Acker⸗ 
und Weinbau, Viehzucht und Handwerken nähren. Hier entfpringt 
daß Flüßchen Aach, das gleich. bei feinem Urfprung die große 
Bapiermüßle des Herrn Brielmayer, und mehrere Mühlen 
treibt 

Beuren, an der Aach, Bf. D., 56 8. und 811 €. Stan- 
desherrſchaft: Langenftein. 


Bodmann, nebfi Weiler am See, den H. Bodenwald, 
Sranenberg , Kargegg, Mooshof, Spittelberg, H.; Rembof,.Bf. 


. am Bodenfee, von dem auch diefer den Namen trägt. MiE 
3. Ru onen ines Schloffes, 133 $. und 843 E. - Grundherr: 
—* odmann zu Bodmann. 


Sucbeim, PM. D., 768. .und.585 €. Grundherr: Frhr. 
von Enzberg. 

Eigeltingen, Bf. D., nebſt Dauenberg, verfallenes Kite | 
terichloß und Hof; Probſthof, Wafferburgerbof; ; 157 F. u. 850 &. 
Gtandesherrfchaft: Rangenfein. 


Espafingen, Bf. D., wobei ein Schloß iſt ; 160 F. und 
342 E. Grundherr: Frhr. von Bodmann zu Bodmann. 


Kecheln, W.; Buß, H.; Neuſchoren, Rebhalden, Stengeln, 
unterſchweingruden, H.; uͤntericheren H.; 21 F. und 146E. 
Heudorf, Pf. D., nebſt der Pelzmüble und Eiſenſteingru⸗ 
ben, welche gutes und reichliches Erz liefen; 74 F. u. 399 ©. 
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Hindelwangen, BF. D., Berlingen, Braunenberg, 2 Hofe; 
Burgtbal, W.; Lohn, H.; 48 $. und 275 ©. 
Soppetenzell, Br. D. » Bärenberg, 2 Höfe; Hörtle, H.; 
Wolfbolz/ H.; 61 F. und 359 ©. 

gangenkein, Schlof und Hof nebft ſchönen Gartenanlagen, 
Dänifchek Hof, Portugieſer Hof, Sardiniſcher Hof, Stockſtäder 
Hof, 12 F. und 98 E. Standesberrſchaft: Langenſtein. 

Lidptingen“ Bf. D., nebft den: H. Edenſtetten, Schäfer 
Hof, Waldhof, Wehellerten der Bühlmühle; 170 F. u. 970 E. 
Bei Lipptingen find reiche Eiſenſteingruben. 

Ludwigshafen, vormals Sernatingen, nebft Airach, W.; 
Bannwarehs-Häufle; Blumhof ni Büblhof; Laubegg, W.; Regents⸗ 
weiler, 9.5 Weierhof, Pf. D. am Bodenſee, mit 151 F. und 
820. E., welche ſich von Wein⸗, Obſt⸗ und Ackerbau, Viehzucht 
- und der Schifffahrt auf dem Vodenſee nähren. Über das 25 
jährige Privilegium der Dampffchifffagrt auf demfelben, wofür 
Zudwigshafen ein Stapelplatz if, fehe man das Negierungsblatt 
1832, Nro. XVIII. 

— Bf. D., 36 F. 238 ©. 

Meinwangen, Pf. D. u. Höfe, nebſt Madachhof; Notzenberg, 
Hof und Reismübl, 36 F. und 240 E. Standesherrſchaft: 
Rangenfein. 

Müblingen, Bf. D., nebſt Efchenreute, H.; Haldenhof; 
Sammersfchmidte, W.; Hotterloch, H.; Reihlingebng, 9.5 
64 F. und 410 E. Grundberr: Herr v. Buol. 

Münchhaf, Schloß und W., nebfi Brielbolz, H.; Dörns⸗ 
berg, 2 Höfe und Zägerhaus; Gründelbuch, 2 Höfe; Sirfchlan- 
ben, 8.5; Hemberg oder. Homberg , D.; Schweingruben, 2 9.3 
Stobren, 39.5; 45 F. u. 345 €. Standesherefch. Langenfein. 

Nellenburg, verfallenes Schloß und H.; 12 $. und. 67 €. 
Hiervon führte die vormalige Landaraffchaft Nellenburg den 
Namen; fie enthielt die Städte Stockach, Radolphzell und Aach, 
nebſt 35 Bfarrdörfern u. ſ. w 
- Menzingen, Bf. D., und Zollbrück, 9.5 Häuferle Hof oder 
Häuferlebenbof; ; 130 $.u. 722€. 

Oberſchwandorf, Bf. D.. nebſt Holzach, W., mit der 
\ Satiienmisl oder Hüttenmühle; Ilgenthalerbof; Volckersweiler, 

W.; Scafbäutle, H.; 149 F. und. 826 E., welche fih von 
Ackerbau, Viebzucht, Koblenbrennen und Handel mit Getreide, 
Schweinen, Honig. und Bottafche nähren. 

Drfingen, Bf. D., nebſt dem Rebhaus; 72 F. und 429 E. 
Etandesherrfchaft: &angenfleim. 

Naitbaßlach, Bf. D.; 42 F. und 242 €, 

Neutbe, bei Norgenmieh, D., 53 $. und 250 €. 

Rorgenwieß, oder Wiefen, Pf. D., nebſt Glashütte, W.; 
Quggenbaufen, 2 H., und: ber Geittermühle; 48 F. u. 260 €. 

Schlatt unter Krähen, D., nebft Schloßhof; 34 F. und 
181 E. Grundherr: Freiherr v. Reiſchach. 

Sawagenreuthe BD, 7.8. und 42 €. 
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Stabringen, Bf. D., nebſt Roßbergerhof; Untere Höfe; 
Weilerhof, 2 H.; 80 F. und 440 €. 
Sein gen, nebſt den 2 Maierhöfen und der Sartmüble, 
Bf. D. an der Straße von Stockach nach Schaffhaufen, mit 
einem Schlofie, 272 F. und 1,088 E., welche Aderbau, Vieh⸗ 
zucht, auh Wein⸗ und Obfibau treiben. Es befinden’ fich bier 
zwei fifchreiche Seen, welche befonders Krebfe von ungewöhnli- 
cher Größe liefern. Grundberr: Frhr. von Stotzing. 
— Unterſchwandorf, D.; Semminger H.; 37 F. u. 231 €. 
’ Volckertshauſen, Pf. D., 57 $. und 318 E., mit einem 
een hanımer und einer PBapiermühle. Standesherrfchaft: Kane 
genſtein 
Wablwieß, Pf. D., 79 F. und 516 €. Grundherr: Frhr. 
von Bodmann zu Bodmann. 
Wier, oder Wiechs, W., 21 F. und 177 €. 
Winterſpühren, Bf. D., nebſt Hungerhof, Kräbenhof, 
Setmeiler, W.; Malezreuthe, W.; Hengelau, W.; Urſaul, W.; 
Ziegelhütte, H., und der Kretelsmühle; 50 F. und 409 E. 
Worndorf, Pf. D., mit den H. Pfeiffenmacher, NRößler, 
Strecker und Tannenbronn; 50 F. und 373 E. Grundherr:. 
Frbr. von Freiberg. 
Zitzenhauſen, nebf den W. Blaichen, Heidenbühl, und 
den 9. Alt» und Neuſegge, Stampfiiefen, Windesg; Bf. D. 
an der Strafe von Stodah nah Zuttlingen, mit 274 $. und 
990 E., und einem Großherzogl. Eifenbergwerfe, Eiſenſchmelze 
und Hammerwerk. 
Zoznegg, D., 31 F. und 222 E. 


17) Bezirfsamt Stühlingen. 


Dafielbe enthält: 952 $. und 6,123 E., 7 Evangl., 6,099 
Sathol., 17 Men., 2,917 männl. und 3,206 weibl. Geſchlechts. 


(Standesherrlih, Fürſtlich Fürſtenbergiſch). 


Stüblingen, altes Städtchen, von dem die Landgrafſchaft 
Stühlingen den Namen führte, und Amtsfib, an der Wutach, 
3 Stunden von Schaffhaufen; nebſt dem Dorf Stühlingen, den . 
2 Cameralböfen Weiler und dem bemohnbaren Schloffe Hohen⸗ 
Iupfen; mit 169 Häuſern, 209 $. und 1,032 &. Nach man« 
cherlei Schickſalen fam Stadt und Herrfchaft an das Haus Für 

ſtenberg, von welchem fich eine der drei Linien von’ Fürflenberg. 
Stühlingen nannte; nämlich die jebt noch regierende. Aber nach 
dem Ausſterben der Heiligenberger » und Mößkircher Linien 
(1716, 1744) börte aud mit dem Interfchiede der unter 
fheidende Name auf, In Stühlingen iſt eine Poſthalterei. 

Eberfingen, D., s59 F. und 556€ 

Endermettingen, auch Hofwies genannt, D.; nebi den 
H. Muren und Scheuren; 33 F. und 224 €. : . 

Sorbeim, D., 71 F. und 543. €. 
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Zembach, Bf. D., 47 $. und 315 E. Geburtsort des 
berühmten Suriften Dr. Duttlinger in Freiburg. 

Löbningen und Raßbach, 2 D., nebſt dem Thalhof; 18 
$. und 137 €. 

Mauchen, D., nebft der untern Alp, einem Hofe; 76 $. 
und 573 ©. 

Dbereagingen, Bf. D., 38 F. und 254 €. 

Dbermettingm, D., nebſt der Mettinger Aly,” einem 
Sofe; 28 $. und 223 €. 

Dfteringen, D. an der Wutach. Hier befindet fich eine 
Stattbhalterei von dem Gotteshaufe Nheinau in der Schweiz; 
nebit der Rauenthaler Mühle und dem Vogelhältlerhof; 19 F. 
und 170 €. 

NKiedern, Pf. D., 60 F. und 333 €. 

Schmwaningen, Pf. D., 69 $. und 420 ©. 

Untereggingen, D., 57 $. und 433 €. 

_ Untermettingen, Bf. D.; Unterarsberg, 9.3 38 8. 
und 271 ©. 

Wangen, Ober⸗ und Unter», 2 D.; nebft der obern Alp 
und Sparrenberg, 2 H.; 51 F. und 391 ©. 

Weitzen, Pf. D., nebft dem H. Zollbäusle; 79 F. u. 448 €. 


18) Bezirksamt lxcherlingen. 


Daflelbe enthält: 1,270 $. und 7,262 E., 6 Evangl., 
7,256 Kathol., 3,503 männl. und 3,759 weibl. Gefchlechte. 


Weberlingen, ehemalige Keichstladt und Amtsſitz an einem 
Bufen des Bodenfees, welcher Weberlingerfee genannt wird, in 
einer der fchönften Gegenden am Gee, mit vielen Gärten, Obſt⸗ 
bäumen und Weinbergen umgeben. Sie hat mit Aufkirch und 
Goldbach, 2 Dörfchen, dem Gute Burgberg und Altbürnau, 
einem Wirtbshaufe, 503 Häufer, 551 $. und 2,625 E., welche 
fih von Ader-, Wein- und Dbfibau, Viehzucht, Handwerfen 
und Handel nähren. Lebterer wird von einigen Häufern auch 
ins Große betrichen, befonders mit Käfe, Getreide und eintgen 
andern Produften. Auch giebt es bier 4 Delmüblen, 2 Säg⸗ 
müblen, 1 Tabadsmühle, 1 Bleiche und 1 Gefundbrunnen. 
Unter den Gebäuden if befonders die Münfter- Bfarr- und 
Collegiatkirche zu St. Nicolaus im gotbifchen Styl fehbenswürdig. 
Sie beſteht aus 5 hohen Gewölben, die auf 28 Säulen und 81 
Pfeilern ruhen. In Ueberlingen iſt eine Poſthalterei und eine 
Mineralguele (ein Salzwaſſer), die mit hefonders glüdlichem 
Erfolge alle Geſchwüre, Gichtfranfheiten, Stein und Gries⸗ 
ſchmerzen, fopbilitifcher und Klechten- Ausfchläge lindert und 
heilt. (Siehe auch bei Bäder ©. 261). 
 Altpeim, Bf. D., nebit Banngeiler, 9.5 Bernweiler, 8.; 
Seimetemdier, H. z ‚Neigen, 8., and Rüdeetsweile; 57 8. 
und 344 €, - PR 
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Andelshofen, Bf. D., nebſt den H. Hagenweiler, Negols⸗ 
hauſen; 2 Reutehöfe und Schönbuch; 35 F. und 253€ . 

Bambergen und Ernatsreusbe, 2 D., nebſt Reuthemübl, 
H. und M.; 30 F. und 219 €, 

Biliafingen, D., nebſt dem Beurenhof und Naſſenhof; 
37 F. und 338 E. Grundherr: Frhr. von Schreckenſtein. 

Bonndorf, Bf. D., nebſt dem W. Lanbegg und den H. 
Buehof, Eggenweiler, Halden, Helchenhof, Negelhof und Wal 
pertsweiler oder Walprechtsweiler, und den 3. Breitenöhrle, 
Hoͤllſteig und Hüdelbah; 52 F. und 378 €, 

Daifersdorf, oder Taiſersdorf, D., 26 $. und 141 €. 

Deifendorf, D., nebfi dem H. Schrainbuch; 34 F. u. 190 ©. 

Heiligenholz, D., 19 F. und 131 €, 

Hödingen, Bf. D., nebit dem Hohlindenhof, dem H. und 
Wirthshaus Spechzard, und dem Söldnershaus: Zwingenburg; 
53 F. und 377 E. 

Hohenbodmann, D., nebſt den H. Bergböf, Happenmühl, 
Häuſern, Höllwangen, Homberg, Niederweiler, Rengoldshauſen, 
Neuthe ob den Bergen, Stein, wobei eine Wallfahrtskirche, 
Ungenreuthe und die Beutemühl; 80 F. und 227 ©, 

Kirnbach, D., und Namsberg, D.; nebil den W. Hatten 
weiler, Rabenfleig, und den H. Fürth, SHermannsberg, Moos, 
Neuweiler, Bföhrendorf, Steig; 27 F. und 202 ©. 

Zippertsreute, Bf. D., mit dem H. Hippmannsfeld und 
der Brucdfelder Mühle; 36 $. und 239 €, 

Mahlfpühren, D., nebit Einöde, 8; 31 $. und 214 E. 

Neffelmangen, Bf. D., nebſt dem H. Reuthe; 26 F. 
und 179 ©. 

Rückenbach, D., nebfi dem Riedhof; 30 F. und 168 ©. 

Seelfingen, D.; Fridenweiler, Pfarrſitz und W.; nebſt 
dem W. SHildegrund und den 9. Dehmeide und Sonnenberg; 
23 F. und 167 ©. 

Eipplingen, nebſt den Schieß⸗ oder Siefmühlen (Seifen 
mühl und SHohbenfelfen), Pf. D. am Bodenfee, 173 F. und 
862 E., welche größtentheils von Wein- und Obfibau leben. 
Befonders werden hier viel Nüffe gewonnen, und davon, fo wie 
von dem Obſte überhaupt für 3000 fl. ins Ausland verſendet. 


19) Bezirksamt Villingen. 


Daſſelbe enthält: 2,8758 F. und 15,568 €., 4,856 Evangl., 
10,712 Kathol., 7,445 männl. und 8,123 weibl. Gefchlechts. 


Billingen, nebſt den H. Bubenholz, Einfietten und Nord» 
fetten, alte berühmte und chemals befeſtigte Stadt und Amts- 
fit auf dem Schwargwalde und au der Brigach, mit 613 Häw 
fern, 896 F. und 3,628 &., welche ſich vorzüglich von Aderbau, 
Viehzucht, Handwerken und Handel. nähren. Herzog Bertold 
UI. von Zähringen. erhob bas Dorf Billingen zur Stadt (999) 
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und Bertold IV. vollendete fie (1119). Echon im 10ten Jahr⸗ 
hundert hatte Villingen die Münggerechtigkeit und andere Muni- 
eipalrechte, und eine DVerfafiung wie Cöln am Rhein. Das 
Studtgeriht beſtand aus einem Schultheiß und 24 Nichtern. 
Die alte Burg fand am nordwelllichen Ende der Stadt, auf 
dem KHäferberge, wo nachber eine Glodengießerei angelegt 
wurde, Die Stadt bat eine fchöne Lage und große mit Thürmen 


verfehene Thore mit 4 breiten Hauptilraßen, if ziemlich groß⸗ 


artig gebaut und bat fchöne Häufer und ein gang neu gebauteg 
Nathhaus mit einer Fruchtballe und 70 fchönen Springbrunnen, 
mit Bächen durch alle Straßen, fo wie eine Müntterpfarrficche im 
gotbifchen Styl, welche wieder hergeſtellt worden ill. Hier war eine 
Malthefer-Commthurei und eine Benebiktiner-Abtei mit noch 5 
Klöllern. In früherer Zeit hatte Dillingen bedeutende Tuch» 
manufafturen und 2 Mefien, gegenwärtig if es der Stapelplak 
für den Fruchtbandel auf dem Schwarzwalde und nach der 


Schweiz, — Pillingen if der Geburtsort des Matthäus. 


Hummel, erfien Rectors der Univerſität Freiburg; des Philos 
Iogen Arztes und Naturforfchers Georg Pietorius; der beiden 
Canoniſten Hiegger, und des berühmten Abts und Gefchichtsfor« 
fhers Neugart zu St. Blafien zc. Während der zweimaligen 
Bet in den Jahren 1535 und 1553 flüchtete die Univerfität 
Freiburg fh nach Willingen und hielt ihre Vorlefungen in 


dem Minoritenkloſter. Im 3Zojdhrigen Kriege wurde Villingen - 


von den Schweden und Wirtembergern dreimal belagert aber 
nicht eingenommen, da der tapfere Marfgraf Ludwig Wilhelm 
von Baden fie vertbeidigte.. Sm fpanifchen GSucceffionstriege 
wurde es 1702 und 1704 von den frangöfifhden Marfchällen 
Villars und Zallard vergeblich belagert und befchoffen, und 
die Frangofen mußten durch die treffliche Vertheidigung der 
Bürger, Weiber, und Studenten, und bei Annäherung deg 
Prinzen Eugen, mit 1,500 Todten und 40 Wagen Verwune 
deten wieder nach Straßburg abzieben. Im Jahre 1744 wurde 
es für Baiern von dem franzöfifhen Marfchal Belle-Bele 
ohne Widerfland befebt, welcher der Stadt ihre eigenthümliche 
Artillerie und Kriegsmaterialien aller Art auf 142 Wagen nad) 
Frankreich abführen lieh. 

inter den Profeffioniften giebt es befonders viele Leinweber, 
Tuch⸗, Zeug⸗ und Strumpfwirker, Hutmacher, Seiler, Noth- 
gerber, Weifgerber, Brauereien, die gutes Bier brauen, das 
weit hin verfandt wird. Auch find hier 2 Eifenhbämmer, 2 Säg- 
müblen, eine Walfe, eine Stück⸗ und Glodengießerei und eine 


hemifche Fabrik der Hrn. Salzer und Eomp. Bon Lebrindie 


tuten bat Villingen ein Pädagogium, eine weibliche und eine 
vortrefflich eingeriäätete Normalfchule, und für die Armen iſt 
durch ein reiches Spital und andere milde Stiftungen geforgt. 
In Villingen befindet fich eine Poſthalterei und Pofiverwaltung. 
Biefingen, D., 89 $. und 447 €. 
Dauchingen, Bf. D., 118 8. und 832 E. 
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Dürrheim, Bf. D., in einer der fruchtbarſten Gegenden 
der Baar, mit der vor etwa 10 Sahren neu erbauten Ludwigs⸗ 
faline, worüber &. 86 ff., 182 und 264 das Weitere zu erſeben; 
nebft Hochſtraß, ein Zollhaus gegen Würtemberg; 106 F. u. 787 €, 

Fiſchbach, a. D., nebſt Sinkingen, D., und PBfaffenberg, 
H.; 64 $. und 409 ©. 

Grüningen, Pf. D., 36 $. und 221€ 

Kappel, D., nebft Grünwald, W.; 61 F. und 453 ©, 

Klengen, D., nebſt den 2 9. Bedhofen; 63 F. und 479 ©. 

Königsfeld, eine Herenhuter-Colonie, 19 $. und 216 E., 
welche hier eine Kirche und ein weibliches Erziehungsinflitut haben. 
Die Hauptnahrung beſteht in verfchtedenen Dianufakturen und Bar 
briten; ebedem war es ber Hörnlishof, auch wurde es Stellwald 
genannt. 

Marbach, D., 40 &. und 292 €. 

Mönchweiler, Bf. D. u. Bürgermeifterei, 155 $. u. 751 €. 

Neubaufen, Bf. D., eine halbe Stunde von PBillingen, 
mit 69 F. und 437 E., welche fih von Aderbau, Viehzucht 


‚und Verfertigung bölgerner Uhren nähbren. 


Niederefhah, Pf. D., 121 $. und 717 €. 

Dberbaldingen, D., 170 F. und 763 ©. 

Dberefhah, D., nebft den 8. Sommershbaufen; 89 F. 
und 590 ©. 

Oberkürnach, Bürgermeifterei und D., 61 F. und 379 €. 
Hier ift bedeutende Uhrenfabrikation. 

Defingen, Bf. D., in der höchſten Gegend der Baar, welche 
alle Gattungen von Getreide, Oelpflanzen, Hanf,. Klee, Hülfen« 
früchte und vortreffliches Obſt erzeugt. Auch wird hier Eifenerg 
gegraben und Leinwand gereht, die meiſtens nach der Schweiz 
verfauft wird; 171 $. und 843 ©. 

Bfaffenmweiler, D., 38 $. und 282 €. 

Niedbeim, D., 34 $. und 213 ©. 

Schabenhaufen, einzelne Höfe, melde eine Bürgermeis 
ferei bilden; 53 F. und 275 €. 

Stockburg, D., und Schoren, W.; 24 F. und 145 €. 

Suntbaufen, D., 23 $. und 152 €. 

ueberachen, D., 31 $. und 253 €. 

Unterfürnad, Pfarrei und Bürgermeiſterei, aus mebrern 
einzelnen in Zinken abgetheilten Höfen beſtehend; 129 F. u. 769 E. 

Weiler, Pf. D., und Erdmannsweiler, D., nebſt dem W. 
Burgberg, eine Bürgermeiſterei; 151 F. und 813 E. 

Weilersbach, Bf. D., mit 67 F. und 422 E., und be 
traͤchtlichem Obſtbau. 
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II. Der Oberrheintreis. 
Sitz der Kreisregierung: Freiburg; 


und 


Die Hofgerichtsprovinz am DOberrbein. 
Sit des Hofgerichts: Freiburg. 


Der Oberrheintreis enthält: 78 I Meilen und nach der 
Bählung von 183/31: 60,166 Familien und 321,209 Ein« 
wohner, worunter 88,448 Covangelifhe, 229,457 Katholiken, 
165 Menoniten, 3,139 Suden; 158,039 männlichen und 
163,170 weiblihen Gefhlehts. Es wohnen 4,118 Menſchen 
auf einer I Meile. 


1) Bezirksamt Breiſach. 


Daffelbe enthält: 4,348 F. und 21,164 E., 4,105 Evangl., 
16,321 Kathol., 9 Men., 729 Zuden; 10,274 männl. und 
410,890 meibl. Gefchlechts. 


Breifach, oder Alt-Breifach, alte Stadt und Amtsfik 
am Rhein, 5 St. von Freiburg, und einſt eine der fchönflen und 
wichtigſten Feſtungen Deutfchlands. Altbreifach war des deut- 
fchen Reiches Bollwerk am Oberrhein und wurde des Neiches 
Kiffen und der Schlüffel nach Deutfchland genannt. Schon vor 
Chriſti Geburt war Breiſach ein feiler Plab, und man fchreibt 
feinen Urfprung dem römifchen Feldheren Druſus zu. Das 
Schloß wurde von Bertold V., Herzog von Bähringen erbaut. 
Hm 30jährigen Kriege wurde heftig um Breiſach gefämpft und 
die Schweden, melde 1634 unter Nheingraf Otto daffelbe ber 
Iagerten, fiegten über den Faiferlichen Feldberen Montecuculi, 
Der zweite Sieg der Schweden unter Herzog Bernhard von 
Weimar war 1638 noch glängender, und es find auf beide 
Giege ſehr fchöne Denkmünzen geprägt. Sm weliphälifchen 
Srieden (1648) wurde diefe Fellung an Franfreich abgetreten, 
aber durch den Nieswirer Frieden (1697) wieder an das Haus 


- Defterreich zurückgegeben; 17038 wurde es abermals von den 


Frangofen durch den Marfhal Vauban und den Herzog von 
Burgund berennt und ohne MWiderfiand von den Faiferlichen 
Generolen Grafen Arco und Marfigli übergeben, melde 
darauf der Verrätberei befchuldigt und erflerer zu Bregenz durch 


das Schwert hingerichtet, Ichterer aber feiner Ehren und Wür⸗ 


den beraubt und auf ewige Zeiten aus dem Reiche und den 
öfterreichifchen Staaten verbannt wurde. Bei dem Nafladter 
Frieden (1715) wurde Breifach wieder an Oeſterreich abgetreten, 
und Raifer Karl VI. vermehrte in der Folge die Feſtungswerke 
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"durch Anlegung einer Citadelle auf dem Eckardtsberge. Die 
Kriegsereigniffe von 1743/44 brachten es wieder in die Hände 
der Franzoſen; fie zerflörten abermals die Stadt und Feſtungs⸗ 
werfe, fo wie auch den durch fein Altertbum berühmten Schloß. 
thurm, und zogen bierauf wieder nach Franfreich ab. Sm fran« 
zöfifchen Nevolutionskriege (1793) wurde es abermals zerſtört; 
1796 zogen die Frangofen unter General Moreau aus Schwaben 
zurüd, und febten ebenfalls bet Breifach und Hüningen über 
den Rhein, behielten aber Breifach, wo es im Winter 1799/1800 
ein ganzes Jahr vergeblich von den Defterreichern blofirt ward, 
big es nach vielen harten Drangfalen im FJahr 1806 mit dem 
- Breisgau an das Haus Baden fam. — Die Münſterkirche zum 
St. Stephan iſt eine Sauptmerfmürdigfeit, weil fie ungeachtet 
der vielen Berflörungen der Stadt und Feſtung, wie eine Felfe 
im Meere erhalten wurde; fie iſt im altdeatfchen Styl erbaut, 
und enthält merfwürdige Grabiteine bier gefallener berühmter 
Feldderren und anderer Berfonen. Der Hochaltar hat treffliche 
in Holz gefchnigte Bildwerfe.. Im Hahre 1162 ließ Kaifer 
Friedrich I. die Gebeine der heiligen Gervaß und Brotaß hier- 
ber beifeben. | 

Die Etadt Bat mit der einverleibten Gemeinde Hochſtetten 
fammt den Höfen Banwartenhäusle, Babenhäusle, Faulwaag, 
Hägerhof, KRupferfarl und der Krebsmühle, der Neumühle und 
Biegelhütte, 396 Hdufer, 644 F. und 3,195 E., welde fi 
größtentheilg von Handwerken, der Rheinſchifffahrt und dem 
Handel nähren. - Auch befindet fih Hier eine Tabad'sfabrif, 
welche jährlich über 600 Centner robe Tabadsblätter verarbeitet, 
eine Poſthalterei und eine Iateinifche Schule. - 

Achkarn, Pf. D., 1 St. vom Rhein, in einem fehr frucht« 
baren Thale des Kaiſersſtuhls, welches einen vorzüglichen Wein 
erzeugt; 114 F. und 535 ©. 

Bickenſohl, nebft dem alten Schloß Höhningen, D. am 
bintern Ratferfiubl; 84 $. und 410 ©. Der Wein dafelbft, fo 
wie das Obſt find das Vorzüglichiie am Kaiferfiuhlgebirge. 

Bifhoffingen, D. unweit des Nheins, am bintern Kai⸗ 
ſerſtuhl, 96 F. und 488 E., mit vorzüglichem Wein» u. Obfibau. 

Burgbeim, aud Burkheim, Städtchen am Ahein, nebil 
dem Kreuzwirthshaus, 2 St. von Breifach, 146 F. und 730 E., 
welche von Aderbau, Handwerfen und Schifffahrt leben. Grund» 
berr der Herrfchaft Burgheim: Frhr. von Fahnenbers. 


Gottenheim, Pf. D., 259 $. und 1,174 E. Grundberren: 
Srhrm. von Wittenbach und von Seldened, ungefäbr 1/9 ift 
Großperzoglich. 

Grezhauſen, ®., 12 F. und 124 ©. 

Bündlingen, Pf. D., 146 F. und 709 €. 

Hartheim, D., 1448. und 779€, ° 

Haufen. an der Möblin, D., 75 F. und 479 ©. Grund. 
bee: Sehe. von Falkenſtein. 


Zechtengen, oder Schtingen, Bf. D., nahe am Rhein ge⸗ 
legen, in defien Nähe eine Harfe Rheinüberfahrt if; 151 F. und 
846 E. Grundherr: Frhr. von Fahnenberg. 

Hhringen, ſchönes Bf. D. am bintern Kaiferfiubl, 1 St. 
von Breifach, nebſt dem Kimmelburger Hof, dem Mühletbal, 
Gaumafen, H.; 442 $. und 2,009 E., welche fehr vorzüglichen 
Wein⸗ und Obſtbau haben. 

Kihlingsbergen, Bf. D. am Kaiferdußl, 178 F. und 
41.013 &., ehemals eine Brobllei, in deren Bebäuben jetzt eine 
Großberzogl. Domainen-Berwaltung fih befindet. 

Königsſchafhauſen, D., 176 F. und 904 E., weldhe bes 
fonders gutes Obſt und Wein bauen. 

Keifelbeim, D. in einer fehr fruchtbaren Gegend; 65 F. 
und 366 ©. 

Mördbingen, 2/3 unmittelbar Großherzogl., Bf. D., 310 
$. und 1.635 &., welche vorzüglihen Wein erzeugen. Grund« 
bere von 1/3: Grafevon Kageneck. 

Niederrimfingen, Bf. D., 122 F. und 625 €. 

Dberrimfingen, Bf. D., nebſt Rothbaus, H.; 112 $. 
und 619 E. Grundherr: Frhr. von Falfenfein. 

- Dberbergen, nebſt dem W. Vogtsburg, Pf. D., 173 $. 
und 889 E. Grundherr: Frhr. von Fahnenberg. 

Rothweil, Dber-, Bf. D., und Nieder⸗, D., am Kaiſer⸗ 
ffuhl, mit einem Edhloffe, 312 $. und 1,462 &. Es bat vor« 
ztiglichen Obſt-⸗ u. Weinbau. Grundherr: Frhr. v. Fabnenberg. 

Sasbach, nebft den alten Schlöffern Limburg und Lübelburg,, 
Bf. D. mit einer lebhaften Rheinüberfahrt, wobei ein Wirths⸗ 
haus; nebſt der Wallfahrtsfirche Zübelberg; 380 $, u. 1,069 ©. 
Grundherr: Frhr. von Girarbi. 

Schelingen, Bf. D., 74 $. und 388 E., mit dem fchlechte- 
fin Wein und dem vorzüglichfien Heuwachs am Kaiſerſtubl. 

Sponed, altes Schloß und H., mit 11 E., woſelbſt eine 
Mheinüberfahrt iſt. 

Wafenweiler, ohne die MWipvertstircherhöfe im Landamt 
Freiburg, Bf. D., nebſt Neufich, H., mo einer der lieblichkien 
Weine des Kaiferfiubls wächst. Es bat 133 $. und 700 ©. 


2) Oberamt Emmendingen. 


Daffelbe enthält: 4,900 F. und 23,474 E./ 19,922 Evangl., 
3,013 Kathol., 32 Men., 507 Zudenz 11,573 männl. und 11,901 
weibl. Geſchlechts. 


Emmendingen, fammt dem Weierfchlößlein, Stadt und 
Amtsſitz, Hauptort der ehemaligen Marfgraffchaft Hochberg, in 
einer der fruchtbarfien und fchönften Gegenden an der El; und 
der Bretten, an den Randiiraßen von Frankfurt nach Bafel und 
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von Breifah nad Waldkirch. Sie beficht aus der. eigentlichen 
Stadt und zwei neuangelegten Vorſtädten, welche letztern regel⸗ 
mäßig gebaut und mit fchönen Häufern verfehen find, mworunter 
die Landvogtei,  chemalige Nefidenz des Großherzogs Karl 
Sriedrih, das Rathhaus, dag Oberamts⸗Gebäude mit dem 
Arreiihaufe, die Kirche, das Dekanats:Gebäude, die Gafihöfe 
zur Boft und zum Adler fish auszeichnen. Merfwürdig für Nei⸗ 
fende ift der Beſuch der 1 Stunde von bier entlegenen alten 
Burg HSochberg, auch Hachberg, welche zur Seit Karls des 
Großen von Hacho erbaut wurde. Diefes alte berühmte Schloß 
tft nach Heidelberg eine der größten und fchönften Burgen des 
Sandes. Über dem Hauptthore war fonft die Statue des 2ten 
Erbauers Markgrafen Karl IL, welche jetzt in die Kirche zu 
Emmendingen verfebt ifl. 

Emmendingen zäblt 280 Häufer, 329 $. und 1,849 €, 
welche von Handel, Brauerei, Aderbau, Viehzucht, Handwerfen 
und Straßengewerbe leben. Schon in alter Zeit war bier eine 
gute lateinifche Schule, welche 1580 der große Aſtronom Kepp⸗ 
Ver befuchte. 1556 führte Markgraf Jakob im ganzen Lande 
das Iutherifche Glaubenshefenntniß ein, wodurch Emmendingen 
flets in der Aufflärung mit allen Städten im Lande wetteiferte. 
Der Gefchichtfchreiber Schöpflin und der Philoſoph Schloffer 
verlebten bier mehrere Jahre; Ichterer als Dberamtmann und 
edler Menfchenfreund! Das biefige Dberamt wurde von ber 
Regierung von je her mit den ausgezeichnetiien und geſchickteſten 
Beamten befekt. Auch befindet fich bier die älteſte Lefegefells 
fchaft im Dberlande, ein Pädagogium, eine Papiermühle, Lein⸗ 
mwandbleichen und bei Weyer ein Mineralbad, fo wie eine Bofle 
balteret. 

Bahlingen, großes Pf. D., am Fuße des Kaiſerſtuhls; 
447 F. und 1,750 €. 

Bözingen, großes Bf. D., und Dberfchafhaufen, D. u. 
Bad (S. 270), 459 F. u. 2,026 E.; 2/3 Landesherrl., 6 Grund» 
berel.: Fehr. v. Seldened, und 6: Fıbr. v. Wittenbach. 

Sollmarsreute, D., 56 $. und 273 ©. 

Denzlingen, oder Langen- Denzlingen, Pf. D., nebſt dem 
Manracher- und Steckenhof; 251 F. und 1,125 €. 

Eichſtetten, Marftfleden, 2 St. von Emmendingen, an 
der Dreifam und am vordern Kaiſerſtuhl; 517 F. und 2,422 
E., welche fih von Ackerbau, Viehzucht und Weinbau nähren. 

Freiamt, ein Thal, wozu folgende Dörfer, Zinfen, Weis 
ler und Höfe gebören: VBreitebnet, 57 E.; Allmendsberg, Muße 
bad, D., 651 E.; Brettenthal, 350 E.; Bechbofen, Glashaus 
fen (Glaſig), Gefcheit, Keppenbach, Pf. D., 323 E.; Reichen- 
bad, D., Dürrenwaid, Dürrbof, 495 E.; Schillingerberg, 
Borbof. Am Banzen 348 F. und 1,884 ©. 

Heimbach, Pf. D., 120 F. und 655 ©. 

Holzhauſen, Pf. D., 111 $. und 604 ©. Grundberr: 
Frhr. von Harſch. 
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Köndringen, Pf. D., mit dem Filial u. der Ruine Lande, 
4 Gt. von Emmendingen, 215 F. u. 1,169 €., die beſondeks viel 
Sanf bauen und damit einen einträglichen Handel treiben. 

Male, D., nebſt dem H. Zeismatt, 40 F. und 224 ©. 

Malterdingen, Maritfleden, mit einem Bade und dem 
Echlüpfingerbof, 339 F. und 1,367 E., welche befonders viel 
Hanf bauen. Br 

Mundingen, Bf. D., mit Amfenhof, Huttenhof, Mönch 
bof, Schorenbof, Wöplinsberg, H., und der Mundinger Mühle; 
1/2 &t. von Emmendingen, 160 $. und 773 E., welche befon- 
ders viel Hanf und Kohl bauen und damit Handel treiben. 

Niederemmendingen, D. und Filial von Emmendingen, 
it an Emmendingen angebaut; 107 F. und 5441 ©. 

Nimburg, Pf. D., ſammt Kloſter oder Dber-Nimburg und 
Bottingen, D., 206 $. und 381 E., mit gutem Aderbau. 


Drtofchwanden, Pfarrei und Waldgemeinde, aus einzel 


‚sen Höfen befiehbend, 195 $. und 1,116 E., welche Harfe Vieh⸗ 


sucht treiben und viel ſchönen Hanf bauen. 
Neutbe, Dber- und Nieder-, Bf. D., 135 F. und 669 €. 


Grundberr: Srbr. von Harſch. 


Serau, Vorder⸗ und Ober⸗, Bfarrei und Thalgemeinde, 
11/2 St. von Emmendingen. Es if hier ein Silberbergmerf 
und eine Silberfchmelze. Hierzu gehören noch die 3. Ebberbach, 


Gerlifperg, SHolzmühle, Langenthal, Lörh, D., Lützelwald, 
Müplendbah, Neudenheim, D., Neichenbächlein, Staudenheim, 


Studenferau, Schloß und Hof Hochberg; 213 $. und 1,106 E. 

Theningen, grofies fchönes Pf. D.. YA Et. von Emmen . 
Dingen, 300 F. und 1,331 E., welche fehr viel und ſchönen 
Hanf bauen und damit einen einträglichen Handel treiben. Auch 
if bier eine HSammerfchmiede und Mühle. 

Thennenbad, ein aufgehobenes Klofter und Pfarrfib, nebfl 
dem LZaberhof, 25 F. und 117 ©. | 

Vörfietten, Pf. D., nel Schupfholz, D., 166 $. 
und 685 ©. 

Waffer, D. und Filial von Emmendingen, nebſt dem Drei- 
hof, 46 F. und 220 €. 

Windenreuthe, D. und Filtal von Emmendingen, mit 


den H. Dber- und Nieder-Grombach, 115 F. und 484 €. 


3) Bezirfsamt Ettenheim. 


Daffelbe enthält: 3,581 F. und 19,194 E., 2,183 Evangl., 
16,001 Kathol., 1,010 Suden; 9,218 männl. und 9,9706 weibl. 
Geſchlechts. 


Ettenheim, Stadt und Amtsſitz, unfern der Landſtraße 
von Frankfurt nach Baſel, nebſt dem Pf. D. Ettenheimweiler, 
in einer ſchönen fruchtbaren Gegend, tbeils in der Ebene, an 
der Undiz, theils auf dem nahen Berge gelegen. Sie hat 460 
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Häufer, 602 F. und 3,123 E., welche eine fruchtbare Gemar⸗ 
fung und einen ſtarken Handel mit Hanf und Garn haben, auch 
viele Handwerke treiben. Am ſtärkſten iſt Die Leinenweberei, wo⸗ 
mit ſich über 50 Meiſter beſchäftigen. UÜberdieß werden viele 
Hecheln und Hechelsähne verfertiget und ausgeführt. Die Stadt 
bat den Namen von ihrem Erbauer Biſchof Etto. Wo deſſen 
Schloß geitanden, ſteht jetzt eine ſchöne Kirche, welche der Car⸗ 
dinal Fürſt Rohan, letzter Bifchof von Straßburg, erbauen 
ließ. Hier war von 1790 — 1803 die Nefidenz diefes Bringen, 
und feine Gebeine Iiegen in ber Pfarrfirche begraben. Auch 
lieh Kaiſer Napoleon von Straßburg aus, in der Nacht vom 
4A, auf den 15. März. 1504, durch den General Drdoner mit 
3 — 400 Gensd'armen und Soldaten-den Herzog von Enghien, 
welcher bier wohnte, gefangen nehmen, nad) Paris führen, 
und vor ein Kriegsgericht fielen, wofelbit der unfchuldige Here 
309 erſchoſſen wurde, nn 

Altdorf, großes Bf. D. an ber Landfirafe von Frankfurt 
nach Bafel, 240 F. und 1,279 E. Grundhere: Frhr. von 
Dürkheim, melcer bier ein fchönes Schloß mit einem botani« 
fhen Garten befikt, der befonders an ausländifchen Gewächſen 
fehr reichhaltig ift. _ 

Dörlinbach, D., nebſt den 3. und 9. Brinzbächle, Dobel 
und (Durenbah, Grundherrl., Fürſtl. Leyifh); 63 F. u. 556 &, 

Grafenbaufen, fchönes Pf. D., 1 St. von Ettenheim, 
mit 243 $. und 1,327 E., welche einen ergiebigen Aderbau 
baden und fchöne Waldungen befiben. 


Kappel am Abein, ſchönes Pf. D. am Ausfluffe der El; 
in den Rhein, mit 223 F. und 1,156 E., welche befonders 
Hanf und Taback bauen und einen ergiebigen Lachsfang anf der. 
El; und dem Rheine haben. Es iſt bier eine flarfe Rheinüber⸗ 
fahrt nach der Stadt Nheinau. | nn 

Kippenbeim, Marftfleden, 389 F. und 2,009 E., welde: 
einen fehr ergiebigen Getreides, Hanfe, Reps⸗, Obfi- und 
Weinbau, auch gute Viehzucht haben, da der Drt viele Wiefen 
befist und dabei noch viel Klee baut. Hier iſt Herr Stultz, in 
Hieres, geboren, der fi von einem armen Schneider zu einem 
Millionär erhoben und feinem Waterlande viele Wohlthaten durch 
Etiftungen und baare Geldfendungen erwiefen bat und als einer 
der edellien Menfchen 1832 farb. 

Kivppenheimweiler, Pf. D., 99 $. und A470 ©. 

Mahlberg, Städtchen mit einem Schloſſe, einer Tateini« 
fen Schule, 213 $. und 1,123 E., welche fich größtentheils 
vom Feldbau und Handwerfen nähren. 

Münchweyer, oder Mönchweier, Bf. D., YA St. von 
Ettenheim, 165 $. und 856 E., welche befonders viel und 
guten Wein bauen. _ . 

Münſterthal, D., mit Ettenheimmünfter, ehemaliges Klo⸗ 
fer und Pfarrfib; St. Rundolin, Bad; VBirkendergen, 2 Höfe; 
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Gieſenbof/ Kecherbof und Sennbof; 89 F. und 758 &., welche 
befonders ſtarke Bienenzucht treiben. 

Drfchweyer, D., 130 $. und 687 E. Grundberr: Sehr. 
von Türkheim. 

Ringsbeim, fchönes großes Bf. D. an ber Landfirafe von 
Frankfurt nach Baſel, 1 St. von Ettenbeim, 2389 $, und 
1,30 E., welche ſtarken Handel mit Getreide, Hanf und Neps 
treiben. 

Auf, fchöner Marktflecken am Nhein, 338 F. und 1,734 
&., welche befonders viel Hanf und Tabad bauen. Grundberr: 
Frhr. von Böcklin, welcher bier ein Schloß, die Balthaſers⸗ 
burg genannt, bat. | . 

Schmicheim, Pf. D., mit 241 $. und 967 E. und einem 
Steinbruch, der vorzügliche rothe Steine liefert. Grundberren: 
Graf von Waldner 6, Frhr. von Berfiett 2/6, Frhr. von 
Montbriffon 1/6. u 

Schweigbauſen, Bf. D., nebſt den H. Vorber- und Hin⸗ 
tergeisberg, Halle, Harmersbach, Heffenburg, DVorder- und Hin⸗ 
terlobe, Staig, Steinweg und Gtrittberg; 132 $. u. 1,048 ©. 

Waldburg, oder Wallburg, D. in einer fruchtbaren Gegend, 
mit guten Steinbrüchen; 96 F. und 543 €, 

MWittelbah, D., 29 $. und 208 ©. 


1) Stadtamt Freiburg. 


Daſſelbe enthält: 3,716 F. und 18,529 &., 1,396 Evangl., 
417,113 Kathol., 20 Suden; 9,919 männl. und 8,610 weibl. 
Geſchlechts. 

Freiburg, ehemalige Hauptſtadt des Breisgau's, mit den 
Dörfern Herdern und Wiehre, oder Adelhauſen, deren Bewob⸗ 
ner Bürger in Freiburg ſind, am Fuße des Schwarzwaldes und 
an der Dreiſam gelegen, 31 St. von Karlsruhe und 16 St. 
von Baſel entfernt. Sie iſt der Sitz der Regierung und des 
Hofgerichts des Oberrheinkreiſes, des Erzbißthums, eines Forſt⸗ 
amts, eines Poſtamts, eines Stadt⸗ und Landamts und einer 
Univerſität. Die Bevölkerung beträgt mit den Dörfern Herdern 
und Wiehre nebſt der Univerſität und den Studenten 2,667 F. 
und 14,115 E. Die vorzüglichſten Nabrungsquellen der Einw. 
find Wein⸗, Garten» und Ackerbau, Viehzucht, Handwerke und 
verfchiedene andere Gewerbe, einige Manufafturen und Handel, 
Freiburg enthält 920 Häufer. Die fehr fruchtbare Gemarfung 
ber Stadt beſteht aus 1,925 Kauchert Aderfeld, 1,506 Bauchert 
Wiefen, 481 Jauchert Weinbergen, 116 Saucdert Gärten, 95 
Sauchert Almenden und 9,000 Sauchert Waldungen. Der Aders> 
bau liefert nicht nur alle Gattungen Getreide, fondern auch Hanf, 
Keys und Tabad. Man erzeugt vorzügliches Obſt, und unter 
den Weinen wird befonders der rotbe Schloßberger gefchäßt. 
Die Wiefen, welche mit großem Fleiße gepflegt und gewäflert 
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werden, geben vortreffliches Kutter, weßwegen auch die Vieh⸗ 
zucht bfübend if. Unter den Gewerben find bemerfenswerth: die 
BichorieneKaffeefabrif, die chemifche Fabrik, die 2 Papiermühlen, 
die Buchhandlungen und Buchdrudereien, worunter die Univer⸗ 
fitäts-Buchhandlung und Buchdruderei der Gebrüder Groos 
und die Herderfche Kunſtanſtalt und Lythographie ſich auge 
zeichnen, die Sandlungen von Gebrüder Kapferer, Sautier, 
Kuenzer und Comp., Gebrüder Gäß, Gebrüder Meb, Hum—⸗ 
mel, Andre, Nino, Herzog, Montfort, Krebs, Schloſ⸗ 
fer, Stuß, Kaifer, Wänder und Roth, Bannoti, Weiß, 
Bader, Bartenflein, Stoder, welcher vorzügliche Schroote 
für Sagdliebhaber fabricirt, und die Pelzwanren- Handlung von 
Heisler u. f. w., die Buder- und Stärfefabrif, der Eifenhams 
mer, die Schönfärberei, die Leinwandbleiche , die Noth« und 
MWeißigerbereien, die Potafchenfiedereien, die Bleisugmacher, die 
mufifalifchen Inſtrumentenmacher, der Nniverfitätd- Mechanifug 
Lind, welcher vorzügliche Feuerfpriken aller Größen verfertigt, 
die Univerfitäts-Inftrumentenmacdher Sausmann und Hölzlin, 
welche vorzügliche chirurgifche Snflrumente ‚verfertigen, der Ju⸗ 
mwelier und Goldarbeiter Stadler, welcher die fchönften getrie⸗ 
benen Arbeiten verfertigt. Unter den Gaſthöfen zeichnen fich aus: 
1) der Zähringer Hof, 2) der Engel, 3) dag Lamm, 4) das 
Schwerdt, 5) der römtfche Kaifer, 6) der Wildmann, 7) der 
Storchen, 8) der Hirſch, 9) der Schneden, 10) die Stadt 
Wien, 11) das Caffeehaus zum Kopf, welches unflreitig an 
fihöner großartiger Einrichtung das vorzüglichfie im Großherzog⸗ 
thum if, und 12) der Pfauen, mit der Badeanflalt und dem 
fchönen Garten, woſelbſt auch das Sommer⸗Caſſino und Die 
Zanzbelufiigungen der Gebildeten gehalten werden, u. f. w. 
Bon Landesproduften werden befonders Wein, Hanf, Sämereien 
u. dgl. ausgeführt, und der Handel wird überhaupt lebhaft getrieben. 
Die Stadt bat 4 Thore, wovon das Zähringer Thor abge 
brochen iſt, 52 größere und Fleinere Plätze, Straßen und Gaſſen; 
die Kaiferfiraße ift breit und mit fchönen Gebäuden verfehen, fo 
wie die Salzgaſſe, Pfaffengafie und Sefuitengafle mehrere vor⸗ 
zügliche und fchöne Gebäude und Pläbe haben. Inter den letztern 
find der Münfter » und Franzisfaner-Plab die vorzüglichern, und 
von Gebäuden verdienen befonders bemerkt zu werden: 1) der Mün⸗ 
fer, einer der Tchönften und erhabenften Tempel Deutfchlands. Er 
ift von altgothifcher Bauart und erhielt erfi nach 160 Fahren feine 
Dollendung. Der Thurm bat nach den barometrifchen Meſſun⸗ 
gen des geheimen Hofratbs Wild eine Höhe von 356 Barifer 
Fußen vom Bflafter vor dem Portal an gerechnet, ift von durch 
‚brochener Arbeit, und flreitet mit dem Thurm des Straßburger 
Münfers um den Rang. Das Altarblatt, welches die Himmel» 
fahrt Maria vorſtellt, if ein Meiſterſtück von Holbein, und an 
ben Fenflern des Münfters find mehrere fchöne Glasmalereien, 
‚unter andern das öflerreichifche und badifche Wappen vortrefflicdh 
‚gemalt. 2) Das ehemalige Randfchaftshnus, mo gegenwärtig _ 
20 


Heuniſch, Gergraphle 


— 


J 


die Erzbiſchoͤfliche Reſidenz if, nebfk dem neuen Seminariums⸗ 
gebäude und Kirche. 3) Die neue evangelifche Kirche, welche zu 
bauen begonnen, aber jeßt unterbrochen til. 4) Das Großherzogl. 
Palais. 5) Das Großherzogliche Negierungsgebäude. 6) Das 
Großhergogliche Hofgerihts« und Poſtgebäude. 7) Das alte 
Univerſitätsgebäude. 3) Die neue Univerfität, ehemaliges Feſui⸗ 
ten-Collegium, mit dem Bibliothefsgebäude und der Univerſitäts⸗ 
firhe. 9) Das fädtifche Rathhaus. 10) Das flädtifche Kauf- 
haus. 11) Das Mufeumsgebäude. 12) Das ehemalige Franzies 
fanerflofter, nunmehr die zweite Stadtpfarrei zum heil. Martin, 
13) Das Kornbaus. 14) Das Komödienhaus. 15) Das Correk⸗ 
tionshaus mit der Strafarbeitsanitalt. 16) Die neuen Gebäude 
in der Katferflraße vor dem Zähringer Thor, u. f. w. Bemer⸗ 
fenswertb ift ferner die auf dem Fifchmarft befindliche Statue 
Bertholds II., welche im Sahr 1807 errichtet wurde. Sie 
fiebt auf dem dortigen Brunnen und hat eine Höhe von 7 Schuh. 
Der Stifter Freiburgs ift bier in der Rüſtung feines Jahrhun⸗ 
derts abgebildet. 
Außer der Univerfität, von ber fchon pag. 245 gefprochen 
wurde, bat Freiburg noch folgende Lehrinſtitute: 1) Ein Gym⸗ 
nafftum mit 7 Lehrern und einem Bräfeften. Es bat feinen 
eigenen Fond. 2) Die Normalfchule mit 5 Lehrern, nebſt 
einem Katecheten. 3) Die Knabenfchule mit 4 Lehrern und 
einem Katecheten. A) Die Mädchenfchule in dem Nonnenklofter 
des Prediger-Drdens Adelbaufen, mit 6 Lehrerinnen und einem 


Katecheten. 5) Die Mädchenfchule in dem Kloſter der Urfuline- 


rinnen, mit 5 Lehrerinnen und einem SKHdtecheten. 6) Die 
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Ritzmann'ſche Privat- Erziehungsanflalt für Knaben. 7) Die 
Sonn» und Feiertagsfchulen, in welchen den Handwerksgeſellen 
und andern, der Schule entwachfenen Berfonen im Leſen, 
Schreiben und Nechnen, mit Anwendung auf das gemeine Leben 
Unterricht ertheilt wird. Und eben fo beſteht eine Sonntags. 
fchule für erwachſene Mädchen, fo wie mehrere Privatanfialten 
für die Bildung junger Frauensimmer. 8) Die Stiftungen von 
Sautier und Merian zur Ausbildung und Ausflattung dürftiger 
Sünglinge und Mädchen. 9) Der Induflrie-Barten, welcher die 
Verbreitung der Landes» und vorzüglich die Obſt⸗Kultur zum 
Zwecke bat, und in welchem Unterricht in Pflanzung und War- 
tung der Baum- und Obfigucht ertbeilt wird. Der Tandwirthe 
fchaftliche Verein für den Oberrbeinkreis, die naturmifienfchaft- 
liche» und die bifkorifche Gefenfchaft und der Kunftverein. 

Bu den Antlalten Freiburgs für die leidende. Menfchheit ge- 
hören: 1) Das Bürgerfpital. 2) Das neue afademifhe Krane 
kenfpital, welches unter der Aufficht der Profeſſoren der medi⸗ 
eintfchen, der chirurgifchen- und Augenfranten- und der geburts⸗ 
hülflichen Klinik ſteht. 3) Das Findelhaus und Waiſenhaus. 
An Milttärgebäuden bat Freiburg zwei große Infanterie⸗Caſer⸗ 
nen, das neue Commandantenbaus, die Kavallerieiiallungen, 
das Militär-Hofpital und den Bulverthurm. 
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Das Siſtoriſche der Stadt Freiburg wollen wir. nur kurz 
andeuten, ba über diefe Stadt befondere vortreffliche Werke eri⸗ 
firen *). Im Bahr 1118 wurde die Stadt von Berthold II. 
von Zähringen erbaut, und mit großen Freibeiten verſehen. Nach 
dem Erlöfchen des Zähringer Mannsflammes mit Berthold V. 
fam Freiburg an den Gemahl feiner Schweiler, Graf Egon. 
von Urach, von welchem die Grafen von Freiburg, fo wie bie 
von Fürſtenberg auszweigten. Sene Harben aus mit dem Grafen 
Johann im Bahr 1457. Die Stadt Freiburg hatte fich aber 
bereits im Jahr 1368 nach einem langen Kriege von ihrer Hetr- 
fchaft Iosgefauft und unter den Schuß der Herzoge von Defters 
reich begeben. Hinter dem glorreichen ötlerreichifchen Haufe wurde 
Freiburg immer blühender, da bier die Regierung und das Appel⸗ 
Intionsgericht der vorderöflerreichifchen Staaten in Schwaben, 
Sahrhunderte ihren Sit Hatten. Im Vahr 1454 wurde von 
Albrecht VI. die Univerſität geſtiftet. (Siehe Seite 245). 
Pabſt Calirt II. und Albrechts Bruder, Kaifer Friedrich IIL 
beftätigten folhe. Won ihrem Stifter nahm diefe Pflanzſchule 
der Wiftenfchaften den Namen Albertina an und die Stiftungs- 
Urfunde wurde am 24. Augufl 1456 ausgefertigt. Albrecht über- 
ließ an die hobe Schule die ihm und dem Haufe Oeſterreich zus 
fländigen PBatronatrechte Über mehrere Pfarreien und Pfründen 
im Elfoß, in der Schweis im Breisgau und vorzüglich in öſter⸗ 
reichifch Schwaben; bierdurch wurde der Hniverfität ein bleiben« 
des Einkommen gefichert. Eben fo bereitwillig fanden fich die 
geifilichen Obrigkeiten. Heinrich, Bifchof von Conſtanz, dem 
der Vollzug diefer Stiftung von Pabſt Calirt II: übertragen 
war, ließ die erfle Einrichtung der Univerfität am 3. September 
1456 durch erlaffene Patente verfündigen. Heinrichs Nachfolger, 
Burkhard und Herrmann MI. genehmigten die gefchebene 
Einverleibung der Kirchengüter auf ewige Zeiten. Später und 
zwar 1477, beilätigte Pabſt Sixtus IV. die Genehmigung die 
fer Bifchöffe. Matthäus Hummel von Dillingen, der freien 
Künfte, der Arznei und des geifilichen Rechts Doktor und 
Herzoglicher Rath, war erfier Rektor diefee Hochſchule und mit 
deren Einrichtung beauftragt. Ein Sahr fpäter verlieh der 
Stifter dee Iniverfität 2/3 des Dillinger Zebentens der Univer⸗ 
ſität, mit der Bedingung, dad 70 fl. rheinifch von befagtem 

Bebenten dem gedachten Hummel als erfien Nektors und Anfän⸗ 
ger der Univerſität foflten bezahle werden. Inter den erſten 
Schülern befanden ſich der berühmte Domprediger gu Straßburg, 
Gailer von SKaifersberg, der nach wenigen Sahren fchon 


) Schreiber, Heinrih, Geſchichte und Beſchreibung des Münſters 
zu Freiburg im Breisgau. 12. 1820. 

Deſſen Beſchreibung von Freiburg, aus den Quellen bearbeitet. 8. 1823. 

Freiburger Adreßkalender; viele Jahrgänge, worin vortreffliche Aufiäge 
Über die Schickſale der Stadt von Herrn Geiſtl. Rath Schreiber ſich befinden. 
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Lehrer und Nektor wurde, Johannes à Lapide, der im Fahr 
4463 bier promovirte und einige Sabre darauf in der Sorbonne 
“zu Baris die erſte Buchdruderg in ganz Franfreich errichten 
balf. Sn den folgenden Dezennien diefes Jahrhunderts wuchs 
der Ruhm der hohen Schule fo fehr, daB aus ber Nähe und 
"Ferne die anfehnlichiien Schüler berbeiflrömten: Zwei Fürflen 
aus Königl, Geblüte und Pfalsgrafen (1465 und 1466); ein 
"Graf von Hohenzolleen (1465); Markgraf Karl von Baden 
(1496); Markgraf Chriſtoph von Baden (1497). 

Das 16te Yahrbundert war das glänzendfle der hohen Schule 
"von Freiburg; bei einer Eugen Selbfiverwaltung ihrer Einkünfte 
fonnte fie nicht nur die nöthigen Ausgaben beflreiten, fondern 
noch manches Kapital anlegen. Männer, die noch jetzt in ber 
"Riteratur glänzen, lehrten damals in allen Facultäten auf der 
Albertina, wie der große deutfche Nechtslehrer Zaſius, die 
Sstaliener Benfuntto und de Kitadinis, Mynfinger, dem 
in Folge, als Kanzler des Herzogs von Braunfchweig, die Uni« 
verſität Helmitädt ihr Dafeyn verdanfte. Lorihius, Nenner, 
Kanzler der Univerſität Löwen, Neubek, nachher Füribifchof 
"von Wien, Erasmug von Notterdam, u. f. wm. Die erflie 
Eneyelopädie des menfchlichen Wiſſens verdanft einem Freiburger, 
Georg RNeiſch ihr Dafenn. Diefe bobe Schule war für die 
Nandesfürſten die Bilanzfchule ihrer Kanzler, Räthe, Kammer- 
gerichtsviſitatoren; fie gab dem Hochflift Augsburg 2 Fuürftbifchöffe 
und andern Hochfliftern mehrere Weihbifchöffe; Wien felbit erbielt 
in diefem Jahrhundert 3 Freiburger Theologen als Fürfibifchöffe 
und die Wiener Univerfität einen Kanzler. Dies gefchah zu einer 
Zeit wo die Reformation ganz Deutfchland beunrubigte, mo der 
Peſt wegen die Univerfität viermal nach Villingen, Conflanz, 
Mengen und Nadolphzell auszumandern gezwungen war; aber das 
Benehmen der Väter der hoben Schule war auch in diefem Drange 
Hug, und mehr noch ald man es von der damaligen Zeit erwarten 
folte liberal und human: Während daß mehrere Profefforen 
mit Luther, Zwingli und Calvin in freundfchaftlichem Briefe 
wechfel fanden, berief ſich Luther felbit auf das Urtheil der 
Freiburger Univerfität. 

Die Univerfität, deren Lehrer und Schüler im Bauernfriege 
bewaffnet auf den Wällen von Freiburg fanden, wurde von den 
verfammelten Bätern der Kirche zu dem Concilium von Piſa 
und zu dem von Trient vom Pabſt Pius IV. eingeladen; tbr 
räumten, mit Einwilligung Rom's, die Bifchöffe von Conſtanz 
nach) den Malthefer- und deutfch Ordens-Rittern den Nang ein. 

Das Domftift Bafel, welches 1536 bei der Neformation vere 
trieben wurde, nahm nach Freiburg feine Zuflucht und blieb big 
1676 dafelbil. Gerne bewilligte die Mniveriität daß felbes im 
der ihre zuſtehenden Pfarr⸗ und Münfterfirche feinen Gottesdienft 
halten durfte, aber ſtandbaft widerſetzte fie fih dem Anfinnen 
auf ihre Gerechtfame an diefer Pfarrkirche gu verzichten, 
welche man zu einem Collegiatilift erheben wollte. 


- Die Stadt blieb dem Haufe Deilerreich immer getren und 
mar eine wichtige Feftung, die viele Belagerungen im Bauern⸗ 
friege, breißtgiährigen Kriege, fpanifchen Crbfolgefriege und 
dem baterifch-öfterreichifchen Erbfolgefriege auszuhalten hatte. Als 
fie fih 1363 von dem Grafen Egon ron Freiburg für 15,000- 
Mark Silber Iosfaufte und fich für eine Abaabe von fl. 52,000 
den Hergogen Albert II. und Leopold II. von Oeſterreich 
unterwarf, verordnete lebterer 1370 den Dlarfgrafen Rudolph 
von Baden züm erflen Landvogt im Breisgau. 1385 theilte 
Herzog Albert die Länder mit. feinem Bruder, behielt für fich 
Defterreih und überließ Ergau, Schwaben, Breisgau und 
Sundgau am Leopold. Herzog Leopold nahm hierauf die Huldi« . 
gung ein. Er ward fogleich von den Schweizern befriegt und 
im Treffen von Sempach 1386 erfchlagen. 

Seopold IV. folgte ihm. Die Buben mußten 1401 die 
Stadt räumen, welches Kaifer Sigismund 1424 beflätigt batz 
unter Leopold IV. mar das große Turnier 1399 zu Freiburg, 
wobei 350 Helme erfchlenen find. Er flarb 1411. 

Friedrich IV. trat bierauf die Negierung an, murde aber - 
wegen Unterflübung des flüchtigen Ex-Pabſtes Johann XXIII., 
der fih mehrere Wochen bei ihm zu Freiburg aufbielt, zu Con⸗ 
ſtanz in die Neichsacht erklärt und aller feiner Staaten beraubt, 
1415, Kaiſer Sigismund febte den Markgrafen Bernhard L 
von Baden zum Landvogt über das Breisgau, aber 1429 fvricht 
er die Stadt wieder Ios und ermahnt fie, ihrem vorigen Herrn 
wieder zu huldigen. Während diefer Zwiſchenzeit machte Freie 
burg, als eine Freilladt des Reichs, 1422 ein Bündniß mit 
Straßburg, Bafel, Colmar, Breifah u. a. m., und 309 gegen 
den Zandvogt Bernhard. Sie verbrannten Kaftade mit vielen 
Dörfern, bis endlich der Erzbifchof von Cölln, der Biſchof von 
Würzburg u. a. den Streit fchlichteten. 

Die Peſt wüthete in diefer Stadt und in dem Breisgau in 
den Jahren 1349, 1474, 1480, 1492, 1501, 1526, 1530, 
1535, 18540, 1551, 1576, 1583, 1594 und 1610 fürdhterlich. 
Herzog Albert VI, Stifter der Univerfität, gab auch 1455 der 
Gtadt eine neue Verfaſſung und trat 1458 die Negierung an 
Herzog Sigismund, Sohn Friedrichs IV. ab. Nach geendig> 
tem GSchweizerfriege verpfändete Sigismund die DBorlande um 
fl. 80,000 an den mächtigen Herzog Carl von Burgund. Deſ— 
fen Landvogt Peter von Hagenbach erlaubte fich aber fo viele 
Bedrückungen und Ungerechtigfeiten, daß ſich das Volk gegen 
ihn empörte und denfelben zu Breifach in einem allgemeinen 
Aufflande entbauptete. Dem Herzog Sigismund murde hierauf 
aufs neue gehuldigt und er ließ von nun an feine Lande nicht 
mehr durch Landvögte, fondern durch eine ordentliche Negierung 
verwalten, welche ihren Sitz zu Enfishbeim im Elſaß batte. 
1477 wurde Marimilian I. bei feiner Vermählung mit Maria 
von Burgund von feinem Vater, Kaiſer Friedrich IV. zum Erje 
berzog ernannt, und 1493 wurde berfelbe Marimiltan I. fchon 
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zum Saifer erhoben und eröffnete 4498 zu Breiburg auf dem 
Natbhaufe einen Neichstag zur Einleitung des Schweizerfriedens, 
welchem die Geſandten des Babfles und der Königin, 3 Kurfürs 
fin von Mainz, Trier und Cölln, 3 Herzoge von Baiern, 


Sachſen und Medlenburg, der Markgraf von Baden, 8 geiflliche 


Kürfibifchöffe, die Gefandten von 6 Erzbifchöffen, Biſchöffen und 
dem Deutfchmeifter, 8 weltlihen Fürſten, 6 Neichsgrafen, 10 
Neichsprälaten, 8 Freiltädten und 3 Reichsſtädten beimohnten. 
4513 machten benachbarte Dörfer zu Leben ein gefährliches 
Bündnif, dee Bundfchuh genannt, welhes der Magiſtrat zu 
Sreiburg am 1. Detober durch 200 bewaffnete, während der 
Mitternacht, angreifen, tbeils gefangen nehmen und theils zer⸗ 
freuen ließ. Einer der Rebellen wurde geviertheilt, der andere 
enthauptet. 

Kaifer Marimilian flarb 15195 Karl V., Enkel Magimilians, 
fam darauf als Kaiſer zur Negterung. 1520 gab der Profeſſor 
Zaſius die Freiburger Stadtrechte heraus. 1525 wurde Preis 
burg von den rebellifchen Bauern unter Anführung des Valen⸗ 
tins Biller von Küchlinsbergen vergebens belagert. Karl V. trat 
die Negierung der Vorlande 1540 an Kaifer Ferdinand I, 
feinen Bruder, ab. 1562 hielt derfelbe mit den vorderöfterreicht- 
ſchen Ständen einen Landtag, woher das erfle Inndesperrliche 
Umgeld entfiand, welches von icdem Saum Wein einen halben 
Gulden und einen Nappen betrug. Derfelbe flarb 1564. 

Ferdinand, Erzherzog, 2ter Sohn des vorigen Kaifers 
Serdinand I., kam zu Ende 1567 nach Freiburg und nahm die 
Huldigung ein, Die Stände vom Breisgau bemwilligten ibm 
400,000 $. in zehn Babren zablbar und 1573 wieder eine große 
Summe mit ben Ständen vom Elfaß zu Enfisheim. Zur güt« 
ſichen Veilegung von Streitigkeiten zwifchen Nitterfchaft und 
Untertbanen erlaubte er beiden Theilen fich an den ganzen Rit⸗ 
terfiand gu wenden, ehe man an die vorderöfterreichifche Regie⸗ 
zung gieng, welches das Briminftang- Gericht hieß und bis 
1782 befiand. 1568 309 Dr. Paul Schnenf, Syndikus ber 
Stadt Freiburg, nach Emmendingen, wurde Marfgräflicher Hof⸗ 
rath, bekannte fich zum Iutberifchen Glauben und behielt feine 
Stelle in Freiburg bei. 1577 hielt Erzherzog Andreas von 
Defterreich, Cardinal und Bifchof von Conſtanz, Statthalter in 
Tyrol und Vorberöflerreich, einen Landtag, wozu ihm zu dem Um- 
geld auch noch für jede Maß Wein ein Heller bewilligt worden iſt. 
Dbiger Andreas bekam geiſtliche Pfründen, auch die Statthalter⸗ 
ſchaft in den Niederlanden, und farb zu Rom 1600. — 
Rudolph IL, Kaifer, Enfel Ferdinands I., bebielt bie wirk⸗ 
liche Regierung der Erblande; Freiburg huldigte ibm in die 
Hände feines Statthalters Michael von Ambringen. 1602 über⸗ 
gab Schon Rudolph die Verwaltung der Vorlande feinem Bruder, 
Erzherzog Marimilian, und farb 1612. Maximilian wird nun 
Kaifer, flarb aber auch 1618. Ferdinand IL, Kalfer, Entel 
Ferdinands I, übergiebt die Verwaltung Tyrols und Vorder⸗ 
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Defterreichs feinem Bruder Leopold V., Bifchof von Straß⸗ 
burg; er führte 1620 die Sefuiten zu Freiburg ein, wodurd 
der Glanz der Albertina fehr verdunfelt wurde; 1526 trat ihm 
der Kaifer Tyrol, die Vorlande, Elſaß und Sundgau ab. Ders 
felbe holte in Nom die päbſtliche Dispens und vermählte fich 
mit der Brinzeffin von Toskana, Claudia Felicitas, Wittwe deg 
Herzogs von, Urbino, und ließ fich von feinen Landen huldigen; 
er flarb zu Inſpruck 1632. \ 

Claudia Felicitas, Wittwe Leopolds V., im Namen 
ihrer Prinzen Negentin, unter der Dbervormundfchaft der Kai⸗ 
fer Ferdinand II. und III, hatte nun im 3ojährigen Kriege viel 
zu erdulden. 

Der ſchwediſche Marfhal Horn jagte den Faiferlichen Ger 
neral Montecuculi bei Philippsburg über den Rhein und ber 
feßte nach Vereinigung mit Markgraf Friedrich von Baden 
das ganze Breisgau, Nachdem die Schweden das Elfaß verheer- 
ten, kam eine fchwedifche Armeenabtbeilung bei Endingen über 
den Rhein, fchlug die Faiferliche Neiterei und rüdte bis in das 
Moos vor Freiburg; deffen Befabung von 200 Musfetieren wurde 
nach Breifach beordert, aber verrathen und eine Kalbe Stunde 
außerhalb der Stadt gefangen genommen. Die Stadt Freiburg 
war fih nun ſelbſt überlaffen und vertheidigte fich bartnädig, 
wobet ein Brofeffor der Mathematik die Stüde richtete; als 
aber die Lunte von einer Zündruthe in den Pulverthurm fiel, 
und dadurch große Verheerungen angerichtet wurden, fam es 
zur Kapitulation, nach welcher fih die Stadt den Schweden, 
unter Oberſt Schafalizgi ergab und für fl. 30,000 Schuß und, 
Schirm erbalten follte, welches aber fo fchlecht gehalten wurde, 
daß die Stadt durch Steblen, Verheeren, Sengen und Brennen 
in großen Schaden und Sammer gerietb. Bald bernach verlie 
fen die Schweden die Stadt und die Kaiferlichen befebten fie 
1633 wieder, worauf eine ſchregliche Seuche erfolgte, an wel⸗ 
cher 6000 Einwohner ſtarben. Im folgenden Jahre eroberte ſie 
aufs neue der ſchwediſche General, Rheingraf Otto mit Sturm 
und nach einer kurzen Gegenwehr bekam er auch durch Kapitula⸗ 
tion das Schloß Burghalden, (fo hieß die Eitadelle oder der 
Schloßberg). 

Auf die große Niederlage der Schweden bei Nördlingen, unter 
General Hornund Herzog Bernhard von Sachſen Weimar, wobei 
Horn in die Gefangenfchaft der Kaiferlichen gerieth, erfolgte 
eine zweite Diederlage der Schweden bei Straßburg, unter 
Rheingraf Otto, worauf die Schweden Freiburg und das ganze 
Breisgau räumten. 1635, nach einem neuen Kriege mit Franf- 
reich, z0g der Sieger von Nördlingen, Erzherzog Ferdinand, 
König von Ungarn, mit einem Heere an den Rhein, und ver- 
fab Sreiburg mit einer Beſatzung. 1638 fam Herzog Bern 
bard im Namen Schwedens und Franfreichs, nachdem er die 
Kaiferlihen zwifhen Grenzach und. Weil gefchlagen und 
Rheinfelden eroberte, am 20. März vor Freiburg. Der 
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Commandant und die Bürger thaten tapferen Wiederſtand und 
ergaben ſich erſt dann, als die Schweden bereits drei Vorſtädte 
genommen, die Stadtmauern mit Kanonen beſchoſſen und die 
Minen mit Erfolg ſprengten. Die Beſatzung zog frei nach Brei⸗ 
ſach, mußte aber daſelbſt nach überſtandener Hungersnoth, und 
nach vergeblichen Entſatz⸗Verſuchen, dem Schickſal Freiburgs 
folgen. Herzog Bernhard hatte von König Ludwig XII. 
das Verfprechen , Elfaß, Breisgau, Drtenau und Schwarzwald 
für fih und feine Nachlommen zu behalten; allein der Tod 
mahte am 3. Suni 1633 zu Neuenburg, bei Müllheim, dem 
Biel der Hoffnungen diefes Helden ein Ende, indem er, auf Der 
anlafung des Cardinals Nichelten, vergiftet worden if. Nun 
fprach jene Linder Frankreich an. Freiburg blieb daher in den 
Händen feiner Aliirten, der Schweden; 1641 verfuchte zwar 
das bayerifch-fatferliche Heer die Stadt zu überfallen, allein der 
Schwediſche Kommandant Kanofski vereitelte durch tapferen 
‚ Biderfland das Unternehmen. 1644 rüdte plötzlich der Dfler- 
reichifch-bayerifhe General Werth mit 15,000 Dann vor $rei- 
burg, nahm dag Ate mal ſtürmend die Neuenburger VBorfladt ein, 
aber wagte vergeblih einen 3Imaligen Sturm auf die_ Stadt 
ſelbſt. Als nun ein heftiger Brand darin entfland und 2 Mi» 
nen in die Zuft flogen, verfuchte er den Äten Sturm, jedoch 
vergeblich! Da eilte Marfchall Türenne mit 15,000 Mann 
aus dem Elfaß herbei, und griff das verfchangte Bayeriſch⸗öſter⸗ 
reichifche Lager an, indeß der Schmedifche Stadt⸗Commandant 
Kanofski die heftigſten Ausfälle that. Weide murden von 
General Werth zurücgetrieben und Kanofski mußte an Lebe 
tern die Stadt übergeben und befam mit 600 Mann den Abzug 
nach Breifach. Zu fpät Fam nun der Herzog von Enghien mit 
7000 Mann, um TZürenne zu verflärfen. Beide griffen aber- 
mals die Bayerifch-Kaiferliche Armee an, eroberten nach einem 
Sftündigen Gefecht 2 Schanzen, aber nichts deilo weniger blieb 
General Werth Sieger und die Franzofen zogen mit Verlauf 
von: 4,000 Todten und Verwundeten über den Rhein zurüd, 
und Freiburg blieb vor weiteren Kriegen lange befreit, aber 
nicht vor Anfprüchen auf dem MWefipbälifchen Friedens-Eongreß. 
Markgraf Friedrich V. von VBaden-Durlach forderte alle Breise 
gauiſchen Befikungen der Grafen von Freiburg, und biermit 
auch die Stadt, als ihr rechtmäfiger Erbe, zurück. Vor Ende 
Diefes Krieges 1646 gab Klaudia Felicitas die Regierung 
ihrem Sohne, Ferdinand Karl; diefer vermählte fih mit 

Anna von Medicis desfelben Jahres. Die Huldigung geſchah 
erfi 1651. Nach achtiährigen Unterbandlungen zu Osnabrüd 
und Münfter erfolgte endlich der Weftpbältfche Friede 
1648. Diefem zufolge erhielt Ferdinand Karl die Ortenau, 
das Breisgau, den Schwarzwald und die 4 Waldflätte zurüd, 
überläßt hingegen an Frankreich die Stadt Breifach fammt 
ihren A Dorffchaften, das Sundgau und das Elfaß gegen Er⸗ 
ſatz von 3 Millionen Livres. Erzherzog Ferdinand Karl 
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Harb ohne männliche Leibeserben 1662, und die Regierung kam 
an feinen Bruder, Sigismund Franz, Biſchof zu Augsburg 
u. f. w. Derfelbe verläßt den geiſtlichen Stand, flirbt aber, 
mis der Prinzeffin Maria Hedwig von Bayern» Sulzbach bereits 
angetraut, 1665 plößlich. — Hierdurch famen. die Vorderöſter⸗ 
reichifchen Lande und Tyrol an Kaifer Leopold I. 1672-79 
wurde derfelbe mit Franfreih, megen der fpantfchen Nieder 
Sande, in neuen Krieg verwickelt. Sudwig XIV. fandte ein Hcer 
unter Marfchall Crequi beit Saspach ü den Rhein und ber 
rennte Freiburg. Die Eaiferlihe Befakung, die Bürger und 
Studenten, diefe unter Anführung des Brofeffors Bed, ver⸗ 
tbeidigten fih hartnäckig, allein 8 Zage nach der Belagerung 
ſteckte man die weiße Fahne auf und ergab fih an den Mar⸗ 
ſchall. Die Stadt Freiburg blich nun feit ihrer Übergabe vom 
16. Novbr. 1677 bis zum Ryswicker Frieden (1697) alfo 
20 Sahre unter frangöfifcher Botmäßigkeit. 


% 


Die Franzofen machten fett diefer Zeit Freiburg und den Schloße 


berg zu einer flarken Feſtung und fchleiften, auſſer der Schen- 
ken⸗Vorſtadt, alle anderen Vorſtädte. Die Profefioren zogen 
nach Conſtanz. Man hatte nun zwei Univerfitäten , eine Kaiſer⸗ 
liche zu Conſtanz und eine Königliche zu Freiburg. Den fran⸗ 
zöfifchen Profeſſoren mußte die Stadt jährlich 3000 Livres Be⸗ 
foldung auszahlen und nach Conflang verrechnen. Ludwig XIV. 
nahm felbft, nachdem er am 3. Sept. 1651 Straßburg mit Lift 
befommen, die neue Feſtung Freiburg in Augenfchein und reife 
von da nach Breifah. Man nannte diefe Ekotifpielige Befeſti⸗ 
gung der Stadt und des Schloffes ; le derniere Folie de Louis XIV! 
weil er doch dieſelbe, nach dem Nimmeger Frieden, nicht bee 
halten zu wollen fchien und auch nicht behielt: denn 1697, im 
Ryswicker Frieden, überlich er dem Kaifer wieder für Straßburg u, 
10 Neihsitädte im Elſaß, die Stadt und das Schloß Freiburg, 
mit der St. Peters und Sternfchange und das feit 1638 vom 
Keich abgeriffene Breiſach. 

Kaifer Leopold I. nahm nun wieder von der Stadt Frei» 
burg und ganz Breisgau Bells. 1700 bricht abermals wegen 
der ſpaniſchen Thronfolge ein neuer Krieg aus, und mit ihm 
erneuern fich die Beſorgniſſe Freiburgs und des Breisgau’s. 
Leopold I. farb 1705, und die Negierung kommt an Kaifer 
Foſeph I. 1708 machte Hauptmann Wenz von Bafel dem 
Marfhall Villars Hoffnung, Freiburg durch einen Fähndrich 
Frey in die Hände zu fpielen. Allein der Fähndrich entdedt 
diefe Schurferei feinem Major von Pillier; beide reifen nun 
über Bafel zum Marfchal und verabreden um fl. 100,000 und 
bohe Kriegsftellen die Wache zu beraufchen und 1000 franzöfifche 
Feuermwerfer bei Nacht in die Stadt zu laffen. Nach ihrer Rück⸗ 
fche machen fie diefe Verabredung dem Fellungsfommandant von 
Harſch befannt, der dann in der Stille die Gegenanflalten fo« 
wohl traf, daß die Franzofen bei Annäherung gegen die Stadt 
ſich betrogen ‚fanden und fo gut empfangen wurden, daß Fe 
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eitends ihren Rüdmarfh nach Breiſach und Hüningen einſchla⸗ 
gen mußten. Maior von Tillier und Fähndrich Frey wurden 
fogleich befördert und erflerer farb als Kommandant zu Freiburg 
1742. Kaiſer Bofeph I. farb 1711 und nun folgte fein Bruder 
Kaifer Karl VI. in der Regierung fämmtlicher Staaten. 1713, 
1. November, zieht Marſchall Billars um fich zu rächen vor 
Freiburg und greift bei Herdern den Schloßberg und beim Brediger- 
tbor die Stadt an. Der Commandant von Harfch ließ mit 
Erfolg zwei Minen fliegen und durch eine neue Erfindung feu⸗ 
rige Bomben durch Bandle in die feindlichen Zaufgräben von 
den Schlöſſern berabrollen, welche fürchterlihe Verheerungen 
anrichteten. Zuletzt läßt er aber doch die Stadt und alle Bleſ⸗ 
firten darin im Gtiche und zieht fih in die feſten Schlöffer 
zurück. Schon fand der Feind vor der Brefche um zu flürmen, 
da ergreift Stadtfchreiber, Franz Ferdinand Mayer, nochmals 
Freiherr von Fabnenberg, eine weiße Fahne und Het fie auf 
den Wal, wodurch die Stadt vor Sturm und Plünderung er 
rettet worden iſt. Die Vbergabe der Schlöffer erfolgte den 17. 
Nov. Die Univerfität war nach Conflanz geflüchtet, aber 1714 
brachte der Friede zu Raſtadt und Baden, Stadt und Uni⸗ 
verfität wieder dem öflerreichifchen Haufe zurüd. 

Sm polnifhen Thronfolgefriege 1733, wo die Franzofen Kebl 
wegnahmen, flüchtete die Regierung mit dem Archiv nach Bafel, 
und Kaiſer Karl VL Hirbt als der lebte männliche Bweig des 
Saufes Habsburg 1740, 

Maria Therefia, Kaiferin Königin, Tochter Karls VI. 
und vermählt mit Herzog Franz I. von Lothringen, Großherzog 
von Toskana, übernahm nun die Negierung der Erblande. Frei⸗ 
burg buldigte ihr 1741 und bald darauf deſſelben Zahres feierte 
es die Geburt FJoſephs II., Erzherzog und Thronfolger. Am 17. 
September 1744 feßten 56,000 Mann Franzofen bei Breifach 
über den Rhein und fchloffen Freiburg auf allen Seiten ein, 
Ludwig XV. hutte felbit eine Zeitlang der Belagerung vom 
Korettoberge aus mit beigewohnt; 6. Nouember übergab der 
Kommandant Dammib die Stadt und in der folgenden Woche 
die Schlöffer, und Freiburg follte nun Baiern huldigen, in 
defien Namen Zranfreich focht. Allein nach dem Tode Kaifer 
Karls VII, 2. Sanuar 1745, und dem mit Baiern geſchloſſe⸗ 
nen Frieden zu Füßen, rüdte das öfterreichifche Heer wieder im 
Schwaben vor, und die Franzgofen verliehen am 1. Mai, nad 
Schleifung der Feſtungswerke und Schlöffer, Freiburg und bie 
Umgegend. Der Aachner Friede 1748 und noch mehr die Alllanz 
mie Franfreich 1756, ſtellte die Ruhe wieder ber. 

Kaiſer Joſeph UI. (ſchon Kaifer feit 1765), übernahm nach 
dem Tode feiner Mutter, Maria Therefin, am 30. November 
1780 die Negierung und vereinigte das Staatsruder des römi⸗ 
ſchen Reichs mit jenem aller öflerreichifchen Erblande. 1773 
wurden die Jeſuiten aufgeboben und 1777 kam Voſepb IL. auf 
feiner Rückreiſe aus Frankreich und der Schweiz bierber und 
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wohnte 4 Tage in dem Gaſthofe zum Storchen, der hierauf den 
Namen zum römifchen Kaifer annahm. Voſeph II. flarb dem 20. 
Februar 1790 und fein Bruder Leopold I. ward Kaifer. 
Raum hatte er fih die Kronen der Deutfchen, Böhmen und 
Ungarn auffeßen laſſen und durch den Frieden zu Pillnib die 
änßere Nuhe gefichert, fo verfchied er plötzlich, 1. Märg 1792, 
und fein Sohn und Thrortfolger Franz UI. folgte ihm in ber 
Regierung aller feiner- Staaten. - 

Darauf brach der Feanzönfche Revolutionsfrieg aus und die 
Stadt Freiburg errichtete zur Vertheidigung des eigenen Heer⸗ 
Des ein Bürgercorps von 600 Mann und gab dadurch allen vor» 
deröfterreichifchen Zanden ein anfenerndes Beifpiel. Diefes Corps 
bat das K. 8. Militär bald in der Stadtwache abgelöst, bald 
auf der fo gefährlichen Rheinwache verftärkt, endlich nach dem 
Überfall der Franzofen vom 23. Juni 1796 bei Wagenſtadt 
und Dutſchfelden mit demſelben vereinigt, und mit Auszeich⸗ 
nung, gefochten, wobei einer (Galluri) getödter, drei verwundet 
und mehrere gefangen wurden. 

Der Friede von Campo⸗Farmio, 17. Oktober 1797, zog 
eine neue Epoche für Freiburg herbei und daſſelbe fiel mit ganz 
Breisgau an den Herzog von Modena, als Entfchädigung für 
feine von Napoleon Bonaparte eroberten italienifchen Staaten, 
die der Friede von Lüncville 1801 beflätigte. Da aber diefer 
“mit feiner Entfhädigung nicht zufrieden war, fo dauerten die 
Unterbandlungen bis 1803, wo von Seiten Mobena’s das Land 
übernommen wurde. Allein am 14. Dftober deſſelben Fabres 
flarb der Herzog von Modena und fein Erbe zu Trevifo, 
und Ersberzog Ferdinand, Oheim des Kaifers Franz IL, 
wurde nun wirklicher Zandesfürft des Breisgau's. 

Durch den Frieden zu Bresburg, Ende 1805, kam das 
ganze Breisgau an das Haus Baden. Was der edle Reſtaurator 
Großherzog Karl Friedrih für die Stadt und Univerfität 
getban bat, it in dankbarem Andenfen. Großherzog Ludwig 
verwendete nicht minder feine befondere Fürforge auf diefe bobe 
Schule, vermehrte in Übereinſtimmung mit den Landfländen ihre 
Dotation um fl. 15,000, und errichtete den Erzbifcböflichen Stuhl 
zu der uralten Metroyolitan-Münflerfirche, verbunden mit 
einem geiftlihen Seminartum im Jahr 1827, welchem der Pabſt 
feine Betätigung ertheilte. Die Univerfität nennt fich daher 
auch aus Dankbarkeit die Albert-Ludmigs Hochſchule. 

.. Im verhängnißvollen Sabre 1832, unter der Regierung des 
Großbersogs Leopold, wurde die Iniverfität auf Veranlaflung 
Des deutfchen Bundestags gefchloffen (6. September), aber ſchon 
23. September wieder neu organifirt. Das alte ehrmürdige Con« 
ſiſtorium wurde aufgehoben und an defien Stelle ein mit zeitge- 
mäßen Einrichtungen verfebener akademifher Senat und 
eine Plenar⸗Verſammlung fämmtlicher ordentlicher Profef- 
- foren gefeßt. Der Hofrath und Profeſſor primarius der Medicin, 

Bel, wurde bis zu Dftern 1834 zum Prorektor ernannt. 
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Den fchönften Standpunkt zur Überficht der Stadt und ihrer 
Umgebung bat man von dem Schloßberge, auf welchem ehemals 
die Sitadelle geflanden, und von bem eine DViertelfiunde von der 
Stadt gelegenen St. Xorettoberge. Die vorzüglichflen Spazier- 
sänge find: 1) Nah Güntbersthal. 2) Nach der Kartbhaufe. 
Sie liegt eine Fleine Stunde von Freiburg, in einer wilden 
Gegend, und es befinden fich dabei ein Meierhof, ein Wirths- 
baus und zwei Mühlen. 3) Nah St. Georgen, eine Stunde 
von Freiburg. 4) Nach dem Schönberge bei Ebringen, und 
nach dem nabe dabei an der Landfirnfe gelegenen Gaſt⸗ und 
Badehauſe: zum Leimenfiolen, wo man eine großartige Ausficht 
nach Breifach, den Kaiferiiubl und den Bogefen bat. 5) Nach 
&t. Barbara , einer Einfiedelei mit einer Kirche. 6) Nach dem 
- Detilienderg, mit der Felfenböhle, worin fi Dttilie vor ihren 
Berfolgern verbargz dabei if eine Waſſerquelle, welche vor» 
züglich bei Augen beilfam wirfet. 7) Auf den St. Sohannis⸗ 
berg, der eine romantifche Lage Bat. 8) Nach Ebnet, wo 
Schloß und Garten fehenswerth find. 9) Nach den Nuinen 
der alten Burg Bähringen, eine Stunde von Freiburg, beim 
Dorfe Zähringen u. f. w, 

Betzenhauſen, D., 57 F. und 298 E. Grundherr: Frhr. 
von Morey. 

Güntersthal, Bf. D., 88 F. und 503 E., ein ehemaliges 
adeliges Nonnenklofter, eine Stunde von Freiburg, welches als 
Baummollenfabrif abgebrannt, nun aber zu einer Bierbrauerei 
eingerichtet iſt, wofelbft ein gutes Bier nach baierifcher Art ge 
braut wird. Nahe dabei, auf einem Fels, find die Ruinen der 
Burg, melde Güntber, der Erbauer des Kloflers, bewohnte. 

Haßlach, Pf. D., 60 F. und 288 €. 

Leben, Pf. D. an der Dreifam, 1 St. von Freiburg, mit 
91 F. und 432 E., welche fih von Aderbau, Viehzucht und 
etwas Weinbau nähren. Hier war im deutfchen Bauernfriege 
1513 unter Sans Enderlins Anführung der Hauptfib der Ne⸗ 
bellen, genannt der Bundſchuh zu Lehen, weil ihr Feldzeichen 
ein Bundfchub mar. 

St. Georgen, Pf. D., 40 F. und 243 ©. 

uffbaufen, D., 141 5. und 705 ©. 

Wendlingen, D., 116 F. und 569 €. 

Die drei lebtern Dörfer bilden eine Gemeinde. Es wächst 
bier viel und guter Wein. 

Wildthal, D. in der Nähe der alten Burg Zäbringen; 
53 $. und 399 E. Grundherr: Graf von Kagened. 

Bäbringen, Pf. D. an der Strafe nah Emmendingen, 
4 St. von Freiburg, mit den Ruinen der alten Burg Zährin« 
gen, dem Stammfchloffe der Herzoge von ZÄhringen oder des 
Großherzoglichen Haufes; 114 F. und 673 E. 
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5) Landamt Freiburs. 


Daſfelbe enthält: 4,105 F. und 24,672 E., 4,386 Evangl., 
20,338 Kathol,/ 8 Men.; 12,210 männl. und 12,462 weibl. 
Geſchlechts. 


Au, D., 48 F. und 301 E. Grundherr: Frhr. v. Baden. 
Breitenau, Pf. D., mit den W. Alpersbach, Bruckbach, 
Bruckbacherthal, Diezendobel, Vorder⸗ und Hinter⸗-Dörfle, 
Einſiedeln, Freilhof, Winterhalden, und zwei Häuſer im Höllen⸗ 
thal vor dem hohen Felſen bis an den Rank, und mit 102 F. 
und 609 E., welche fich befonders von Verfertigung hölzerner 
Uhren und den Malereien. auf Uhrenſchilde nähren. 


x Buchenbach, Ober⸗ und Unter⸗, 2 D. und Pfarrei, mit 
den W. Grießdobel und Neflebah, 70 F. und 372 E. Grund» 
berren: Frhrn. zu Dber-Buchenbah von Hinterfad 1/2, von 

Wittenbach 1/4, von Sleichenitein 1/8, von Ballbach 1/5; 
zu Unter-Buchenbach von Wittenbach und von Seldened. 

_ Buchheim, D., 134 $. und 651 ©. Grundherr: Frhr. 
von Morey. 

Burg und Brand, eine Bürgermeiſterei, nebſt den $. Him⸗ 
melreich, Höfen, Schlempekfeld; 62 F. und 476 €. 

Dietenbach, W., nebſt dem Nainhof, 12 F. und 83 €. 
Grundhberr: Frhr. von Nerven. 

Ebnet, Pf. D. an der Bofiftraße von Freiburg nad) Donau⸗ 
öſchingen, nebft Welchenthal, W., 74 F. und 500 E., mit einem 
ſchoͤnen Schloſſe und einem großen Garten, dem Freiherrn von 
Gayling gehörig. 

„gearingen, Bf. D., nebſt Schönberg, 9.5 Thalhauſen, W.; 

4 F. und 1,037 E., welche befonders. guten Wein bauen. 
Diefes fchöne Dorf mit dem Stift gehörte ehemals zu St. Gals 
len in der Schweiz, -fam aber 1896 an das Haus Baden. . 

Eſchbach, Pf. und Bürgermeilterei, Mooshof, Rechtenbacher 
Sof; 86 F. und 607 ©. 

Salfenfleig, W. ‚ 36 ®. und 210 E. Grundherr: Sehr. 
von Pfürdt. 

Gundelfingen, Pf. ®. ‚ nebit den :Höfen Raitenbach, 101 
F. und 654 E., welche guten Waizen, Reps und Sanfbau: haben. 

Hinterfiraß, eine Bürgermetiterei, 56 F. und 430 ©. 

Hinterzarten, Pf. D., nebſt den W. und H. Birfenreute, 
H. und Schloß Bruderhalten, Büſten, Dorned, Erlebruck, 
Feldberg, Führſatz, Hinterdorf, Rinken oder Ninfingen, Roth⸗ 
waſſer, Silberberg, Windel und Winterhalten; 120 $. und 
825 E., welche fi) von Viehzucht, Holz, Hölgernen ihren und 
Zöffelfchneiden zc. ernähren. 

Hochdorf, Pf. D., Benzhauſen, D., 128 F. und 638 ©. 
Grundherr : Frhr. von zrch 

Hofsgrund, Pf. D.; Halden, 9.5 51 F. und 336 ©. 
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Daſſelbe enthält: 2,313 F. und 11,357 E., 10,454 Evangl., 
903 Kathol., 5,507 männl. und 5,850 weibl. Befchlechts. g 

Hornberg, Stadt und Amtsfig in dem Schwarzwalde, am 
der Gutach, fam 1810 von Würtemberg an das Haus Baden, 
in einem engen romantifchen Thale. ber dem Städtchen liegen 
auf einem fleilen Felſen das vormals befefligte Bergſchloß Horn⸗ 
berg; in den 1770ger Jabren murden auf demifelben 2 neue 
Häufer erbaut; fie dienten einer Prinzeffin von Würtemberg 12 
Hahre zum Exil, und find gegenwärtig von Privaten bewohnt; 
286 $. und 1,076 &., welche fih von Aderbau und Handwer⸗ 
fen nähren. Hier if eine Poſthalterei. 

Brigad und Sommerau *), eine Bürgermeifterei, 55 &. und 
312 &., welche fih vorzüglich von Viehzucht nähren. 

Buchenberg, eine Bürgermeillerei, worin die 9. Brogau, 
Glasholden, Dartinsweiler, Mönchbof, Mübllehen, Negelfee, 
Siebdichfür; 121 F. und 675 €. 

St. Georgen, neh Stockwald, W., und Bruderbaus 

unterm Berg, Bf. D. an der mwürtembergifchen Grenze; 194 
F. und 916 E. Auf den Nuinen der chemals berühmten, im 
Sabre 1054 gegründeten Benediftinerabtei, welche bei der Ne 
formation auf Befehl des Herzogs Ulrich von Würtemberg nie 
dergebrannt wurde (und zulebt im Jahre 163.1 abermals, wäh- 
gend der Belagerung der Stadt Villingen, um dem Feinde fei- 
nen Aufenthaltsort gu verderben), Heben die Gebäude des vor⸗ 
maligen würtembergifchen Klofleramts, worin nun die Grofberz. 
Domainenverwaltung und Pfarrwohnung find; fie find mit einer 
Mauer umgeben. Bon der Kirche find nur noch einige Ruinen 
vorhanden. Mit Zurechnung früherer Ereigniſſe brannte diefe 
Abtei 5 Mal ab. 
. Gutadh, Pf. D. und Thalgemeinde an der Gutach **); 332 
F. und 1,802 E., Welche fich hauptfächlich von Aderbau, Obſt⸗ 
‚bau und Viehzucht nähren. Das Gutacher-Thal if eines der 
fchönften und fruchtbarfien des Schwarzwaldes, und befonders 
‚mit Obſtbäumen ſtark befeßt. Durch die ganze Länge deffelben 
giebt fich die fchöne Straße, welche von Direnburg durd) das 
Rinzig-Thal gebt, ienfeits Hornberg, 11/2 St. lang das bobe 
Gebirg binanfteigt, und dann über Villingen und Donauöfchingen 
nad Schaffhaufen und dem Bodenfee hinführt. 


*) Yuf der Sommerau, einem Gebirgdafte ded Schwarzwaldes, der 
De Unter Hornberg und Tryberg trennt, entforingt die Brigadı, die 
eigentlihe Quelle der Donau. (Siehe Seite 30, Nro. 26). 

**) Die Gutach entfpringt in dem Bezirksamte Tryberg, fließt an 
Hornberg vorbei und fällt oberhalb Hauſſach in die Kinzig. Diefer Fluß 
bildet oberhalb Tryberg einen merkwürdigen Waſſerfall, indem fi das 
Waſſer in acht verichiedenen Fällen über einen hoben Berg in das tiefe 
Thal herabſtürzt. (Man fiebe dad Weitere bei Tryberg). . 
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Hobenweg, D., 39 $. und 214 €. 

Kirnbach, Bürgermeiſterei und Kirchfptelr 209 F. und 
928 E., welche Aderbau und Viehzucht treiben. 

Srummen-Shiltah, Thal am Flüßchen Schiltach, mit 
einem Poſthauſe und mehreren zerſtreut liegenden Höfen; einige 
derfelben gehören zu Langen-Schiltach, die Bor nebit den übri⸗ 
gen zu Evangl. Thennenbronn. | 

Langen-Schiltadh, eine Bürgermeifterei, 82 F. und 460 

E., welche fich bauptfächlich von der Viehzucht nähren. | 

Beterzell, D. und Bürgermeiſterei, 49 F. und 216 ©. 

Reichenbach, eine weit ausgedehnte Bürgermeiſterei, 219 
F. und 973 E., welche fih von Aderbau und Viehzucht nähren. 

Shiltah, GStädthen am Einfluß der Schiltah in bie- 
Kinzig, 3238 F. und 1,499 E., welche fich befonders von Sande 
werfen und dem Floßhandel auf der Kinzig ernähren; durch den 
letztern kommen die zum Schiffbau beffimmten Bauſtämme auf 
dem Rhein bis nach Holland. 

Shiltacher Lebengericht, welches zur Stadt Schiltach 
‚gehört, 160 F. und 790 €. 

Thennenbronn (Evangl.), Pf. und Bürgermeiflerei, 113 
F. und 700 €. 

Thennenbronn (Rathol.), Pf. und Bürgermeilerei, 124 
F. u. 796 E. Grundberr: Graf v. Biffingen-Nippenburg. 


7) Staabsamt Jeſtetten. 


Daſſelbe enthält: 1,241 F. und 7,234 E., 16 Evangl., 
7,207 Kathol., 11 Men., 3,495 männl. und 3,739 weibl. 
Geſchlechts. 

Sefletten, nebſt dem —— Gunzenrieder, H.; Locher 
und Reute, H., Amtsſitz und Pf. D. an der Landſtraße von 
Schaffhaufen nah Zürich; iſt wahrfcheinlic römifchen Urſprungs 
und fommt ſchon in einer Urkunde vom Jahre 870 vor. Vom 
Schloſſe der im Kleggau regierenden Landgrafen von Sulz ſteht 
noch der Haupttheil, das jetzige Amthaus, das 1774 in einem 
andern Theil defielben errichtete Frauenklöſterlein fleht wegen 
Mittellofigfeit leer, und das übrige diefes Schloffes if gänzlich 
zerfallen. Es wächst bier ein ſehr geſchätzter Wein; 148 F. 
und 775 €. 

Altenburg, Pf. D., nebft dem Abenbof, 62 2 u. 374 E. 

Baltersweil, Bf. D., Kappelhof, 39 F. und 207 €. | 

Bergöfhingen, D., nebfi den Neute» und Meilerhöfen, 
63 F. und 305 ©, | 

Bermangen, D., 37 $. und 192 €. 

Bühl, Pf. D., nebſt Eihberg, W.; Haͤuſerbof, Mittelbof 
und Oberhof; 74 F. und 419 

Dettigbofen, D., nebſt San Saufemer Höfen, oder San. 
fen, W.; 55 F. und 237 €. | 

Ersingen, Bf. D., 123 F. und 134 E. 


Heunifd, Geographie, 2 


! 


Geißlingen, D, nebſt dem 9. Heidegg, 85 F. u. 515 €. 

Grießen, Bf. D.; Bersfcheuer, W., und Hegelerhof; 168 
F. und 960 ®. 

Günsgen, oder Gynzken, ®., 17 $. und 107 €. 

Herdern, D., 21 $. und 125 ©. 

Hobenthengen, Pf. D. und Vürgermeilkerei, in welche 
auch Herdern gehört; 70 F. und 407 €. 

Lotfietten, Bf. D,., und Balm, D., nebſt Dietenberg, 
W.; Nack, D., und der Olſtampfe Volkenbach; 121 F. u. 822 €. 
Nechberg, D., nebſt Thannenhäusle, 43 F. und 271 €. 

Riedern im Rand, Dber- und Nicder-, D., 36 F. 
und 210 ©. 
Stetten, D., 42 F. und 252 €. | 
Meisweil, D., nebſt dem W. Albführen, 47 F. u. 272 €. 


8) Bezirksamt Kenzingen. 


Daſſelbe enthält: 4,538 F. und 22,190 E., 2,828. Evangl., 
49,362 Kathol.; 10,839 männl. und 11,351 weibl. Gefchlechte. 


Kenzingen, fammt dem Sägerbaus Au im Gebirg, dem 
vormaligen Kloflee Wonnethal, Hothwald H., der Muggenthaler 
Mühle und der 1 Stunde entfernten Ruine Kürnberg, wovon 
die Herrfchaft Kürnberg den Namen führt, Stadt und Amtsfik 
an der Elz, mit 495 Häufern, 492 F. und 2,537 E., welche 
ſich von Ader- und Weinbau nähren. Beſonders wird hier viel 
Hanf erzeugt. Bemerkenswerth iſt das im Banne der Stadt 
liegende Mineralbad Kirnbalden,(S. 263) dem Grafen v. Kageneck 
sebörend; fo wie die große fleinerne Brüde, melche über die 
El; erbaut iſt. Kengingen iſt eine uralte Stadt und gehörte 
zur Serrfchaft Kürnberg; 1249 wurde fie von Rudolph von 
Uſenberg befefigt. Bm 8. 1422 verfehte Herzog Ernſt dem 
Konrad von Weinfperg die Stadt Kenzingen; 1424 wurde die 
Brandfchaft an die Stadt Straßburg Übertragen, Fam aber nach⸗ 
ber wieder an das Haus Deflerceich. Im 30jährigen Kriege wurde 
Kenzingen bis auf einige Gebäude in Afche gelegt. Im Bahr 
1637 wurbe es von Herzog Bernhard von Weimar vergeblich 
belagert. Auch in den franzöfifchen Kriegen bat die Stadt viel 
Ungemad erlitten. Hier ift auch eine Poſthalterei. 
Amoltern, Bf. D., 87 F. und 412 E. Grundherren: 
‚ Sehen. von Baden und von Wittenbach. 
Bleichheim, Bf. D.; Rollburg, H.; GStrittberg, H.; 137 
$. und 679 E. Grundherr: Graf von Kageneck. 

Bombach, Bf. D., 115 F. und 720 €. 

Broggingen, Pf. D., 142 F. und 604 €. 

Endingen, Stadt, 626 F. und 3,097 E. Sie liegt uns 
weit des Rheins. Die vorsüglichiien Ermerbsquellen find Acker⸗ 
bau und Handwerke, am flärkiien wird die Zeinenmeherei betrie- 

“ben, fo wie ber Handel fich befonders mit Wein und Getreide 
befchäftigt. Es werden hier große Kornmärkte gehalten. 


— 
⸗ 
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Forchheim, großes Pf. D., 353 F. und 1,708 E., welche 


viele Ochſen maͤſten und damit ſtarken Handel treiben. 

Heklingen, Bf. D., 143 $. und 736 €. Grundberr: 
Graf von Hennin. 

verbolzbeim/ ſammt Göffehof und Müble, fhönes Staͤdt⸗ 
chen, 422 F. und 2,017 E., deren Nahrungsquellen Acker⸗ und 
Weinbau, Handwerke und Handel, bauptfächlich mit Hanf, Zein» 
mand und Taback, find. Man baut befonders viel Hanf. Cs 
find hier viele Zeinenweber. 

Niederbanfen, D. am Rhein, 221 $. und 1,163 6, 

welche befonders viel Hanf bauen und fi ch auch von der Rhein⸗ 

ſchifffahrt nähren. 

Nordweil, D., 162 F. und 761 €. 

Dberbaufen, großes Pf. D. am Rhein, 357 $. und 
4,801 E., deren Hauptnahrungsquelen Ader- und Hanfbau, 


Kifcherei, Garnſpinnerei und Handel mit Hanf, Fiſchen und 


Garn find. 

Riegel, Marftfleden, 355 9, und 1,852 E. in einer 
fruchtbaren Gegend an der Elz. 

Zutfchfelden, Bf. D., 74 F. und 365 €. 


Wagenſtadt, Bf. D., mit 138 F. und 676 E. und far- 


fem Hanfbau. 

Weißweil, fammt dem Filial Hardern, großes und fchönes 
Bf. D. am Nhein, 346 F. und 1,619 E., welche befonders 
einen ſtarken Hanfbau und Pferdezucht haben. Auch mit denfel- 
ben einen einträglichen Handel treiben. 

Wiehl, großes Bf. D. unweit des Nheins; Wöllingen, 9.3 
333 $. und 1,393 €. u | 


9) Bezirksamt Lörrach, 


Daffelbe enthält: 4,620 F. u. 24,117 E., 18,120 Evangl. 5,723 
Kathol. 40 Men., 234 Suden, 12,099 männl., 12,018 weibl. Ge⸗ 
fchlechts. 


LZörrach, Gtadt-und Amtsfib an der Wieſe, (Hauptort der 
ebemaligen Herrfchaft NRötteln und der Landgraffchaft Saufen» 
berg), die fih 2 Stunden davon in den Rhein ergießt, am Aus⸗ 
Hange desromant, Wiefenthales. Es liegt 2 Stunden von Bafel, bat 
ein Bädagogium, eine Poſtverwaltung und 489 H., morunter 
mehrere fchöne Gebäude find, 426 $. und 2,320 E., welche 
vorzüglich von Handwerfen, Fabriken und Handel leben. Auch 
tft hier die dem SHandlungsbaufe Köchlin von Baſel gehörige 
Bib « nnd Kattunfabrif, welche fchon feit 1753 befteht und fchöne 
Gebäude und Gärten befikt. Eine Tabafsfabrif, einige Seiden⸗ 
weber , fowie mehrere gute HSandlungshäufer befinden fich eben 


falls bier. Eine Viertelſtunde von Lörrach, an der Wieſe, lie⸗ 


gen die Auinen der alten Burg Rötteln. Imiiten Sahrbundert 

gehörte Lörrach fchonden Herren von Rötteln, von welchen einer 

398 dem Turnier zu Magdeburg beimopnte. Marfgraf Rudolph J. 
21? 


“ 
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von Hochberg « Kaufenberg hatte eine Dynaſtin von Nätteln zur 
Gemahlin; als nun Walther von Rötteln im Kahre 1311 flarb, 
fo fam die Herrichaft an die Markgrafen von Hochberg-Saufen« 
derg, welche ihre Wohnſitze nach Nötteln verlegten. Als diefe 
Linie ausſtarb, fiel diefe Herrfchaft an Marfgraf Chriftopb I. 
von Baden, der das Schloß noch mehr verfchönerte und befefligte. 
- Mach der Theilung der Badiſchen Länder 1535 fiel Rötteln an 
die süngere Linie Baden» Durlach, und mehrere Markgrafen, 
befonders Georg Friedrich, wohnten auf dem Schloffe. Daffelbe 
wurde öfters belagert und eingenommen. Im Wauernfriege bat 
es viel gelitten. Im 30jährigen Kriege wurde es von Herzog 
Bernhard von Sahfen-Weimar im Sahre 1638 erobert. Im 
Habre 1678 eroberten es die Franzoſen und zerflörten es. Lör⸗ 
rach iſt der Geburtsort des berühmten Zuriſten Hugo. Das 
hieſige Bezirksamt iſt ebenfalls eines von jenen 3 Mufterämtern 
des alten Dberlandes, welches flets durch ausgezeichnete Beamte“ 
verwaltet worden ill. 

Bingen, fchöner Marktflecken an der Straße von Kandern nach 
Bafel, 182 F. und 899 ©, 

Blanfingen, Pf. D., nebſt der Felsmühle 748. und 379 €,, 
guten Wein und Getreidtbau. 

Brombach, Pf. D., im Wiefenchal, 124 $. und 602 €. 

Degerfelden, D., wobei ber Hagenbacherhof und eine Säg⸗ 
Del» und Neibmühle, 101 F. und 600 €. 

Efringen, Pf. D., unweitdes Kbeins, 73 F. und 410 E./ 
welche von Ader- und Weinbau, dann Vichzucht leben. Der hiefige 
Mein ift fehr gut. Auch wird bier Marmor gebrochen. 

. Egringen, Pf. D., ohnfern der Straße von Freiburg 
nad) Baſel, 117 F. und 658 E., mit Frucht» und Weinban. 

Eimeldingen, fchönes Pf. D., eine St. von Bafel, an 
der Straße ron Freiburg dabin gelegen, 73 $., und 425 €. 
Sitz eines Hauptzolamtes, bier ift eine bedeutende Speditions⸗ 
Sandlung. | 

Sifhingen, D., (guter Mineralbrunnen), 67 F. u. 327 €, 

Haagen, D. an der Wieſen, Haſenloch H., 55 F. u, 323 €, 

Hägelberg, D.,42 $. und 233 ©. Ä 

HSaltingen, fchönes Pf. D., 1 St. von Bafel, 127 8. 
und 734 E., welche ſtarken Getreidtbau, guten Weinbau und 
vortreffliche Obfizucht haben. 

HSauningen, Pf. D., nebft Rechberg H., und einem Mis 
neralbade, 83 F. und 530 ©, 

Hertben, Pf. D., wobei der Markhof und eine Bipsgrube 
am Ahein, 121 F. und 658 ©. 

Hertingen, Pf. D., 80 $. u. 414 E. u. gutem Fruchtban. 

Höllſtein, D., 445. und 277 ©. 

Holzer, Bf. D., 83 F. und 473 ©. 

Hüfingen, D., 448. und 289 €. 

Huttingen, D. ohnfern des Rheins; 52 F. und 237 €, 


u 
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Snylingen, Pf. D., nebſt dem Waidhof, 76 8. und 
1058 E. Grundherr: Freih. von Reichenſtein. 

Sfein, Bf. D., 102 F. und 455 E. Grundh. Freih. von 
Kreifiedt. Siteiner Klotz, ein hoher Felfen am Nhein. 

Kaltenberberg, Poſt- und Wirthshaus an der Straßevon 
Freiburg nach Bafel, gehört zu Tannenkirch. 

Kandern, Städtchen am Kanderbah, in einem Thale, 
mit Platz H., 229 $. und 1,320 €. Es ift bier der Sitz eines 
Forflamtes und befindet jich oberbalb der Stadt ein Großherzogl. 
Eifenwerf , (f. Seite 88 e), eine Seidenbandfabrif, eine bedeu⸗ 
tende PBapiermühle und: Gipsgruben. 1 Stunde von Kandern 
liegt die Ruine des Schloſſes Saufenberg, welches den Her- 
zogen von Zähringen gehörte, und an die Markgrafen von 
Hocdberg ſchon vor 1100 überging. 1678 wurde das Schloß von 
“den Frangofen nebſt den Schlöfern Rötteln und Badenwei⸗ 
ler, zerfiört. In den alten Urkunden kommt Kandern fchon im 
sten Sahrhundert vor. 

Kirchen, fhönes Pf. D., 182 F. und 815 ©. 

Kleinentems, Pf. D., 35 F. und 169 ©. 

Krenzach, oder Grenzach, nebft dem Hörnle oder Hornbof, 
Bf. D. am Rhein, an der Landſtraße von Bafel nadı Schaffbau- 
fen, 1 Stunde von Bafel, 127 $. und 718 ©, welche beſon⸗ 
ders einen vortrefflichen rothen Wein erzeugen, und einen gro⸗ 
Ben Lachsfang baben, auch giebt es bier Gipsgruben und meh. 
rere Handwerke. 

Märkt, D. ohnweit des Rheins, 38 F. und 200€, ° 

Mappach, Bf. D., wobei das Dörfchen Maugenhart, 69 F. 
und 413 ©. und gutem Fruchtbau. 

Detlingen, Pf. D, 93 F. und 516 &,, mit vielem Frucht⸗ 
und Weinbau. 

‚ Niedlingen, D., nebfl einem Bade, 55 $. und 303 E. 
Yümmingen, D. ‚48 $. und 233 ©. | 
Shallbah, Pf. D., 76 $. und 356 ©. 

Steinen, Pf. D. nebfi Erlenhaus, H., 77 F. und 549 E. 

Stetten, Pf. D., 141 F. und 634 & | 

Tammenfirch, wobei Eifengrubenbetrieb, nebſt den Dörfchen 
Utnach, Gupf, Ettingen, Pf. D., 3 Stunden von Lörrach, 
122 F. und 662 E., welche vorzügliche Landwirthfchaft treiben. 

Thumringen, nebſt Nöttler- Kirch (Eu Pf), Müple, 
Schloß⸗ und Weiler, D.,-85 $. und 389 ©. 

Tüllingen, Ob⸗ und Nieder, Pf. D., 80 $. und 305 
E., melche guten Weinbau baben. 

Warmbah, Bf. D., 45 $. und 283 E. 

Meil, wohlgebautes Bf. D., 1 St. von Lörrach und eben 
fo weit von Bafel, 211. u. 1,046 E., welche einen der befien Weine 
im Großberzogthume Baden haben, der, wie das vortreff⸗ 
liche Obſt, befonders die Kirfchen, vorzüglich in Baſel flarfen 
Abfat; finden, auch giebt es hier mehrere Schöne, den Baſelern 
oeboͤrige Landhäuſer. 


— 306 — 


Welmlingen, D., 63 $. und 338 €. 

Wiblen, Pf. D., nebit den Höfen Aumühle und Gemwört, 
W. Nührberg und 1 Siegelhütte, 2397 F. und 1,087 €. 

Wintersweiler, D., 63 $. und 288 €. 

MWirtlingen, Bf. D., 66 F. und 308 ©. 

Wollbach, Pf. D., nebii den D. Egerten, Egisholz, Ham⸗ 
merflcin, Ncbenau und Neutehof 167 8. und 879 E. 


10) Bezirfsamt Müllheim. 


Daffelbe enthält 3,899 $. und 19,576 €. , 12,862 Evangl,, 
6,191 Kathol., 19 Men., 404 Suden, 9676 männl., 9,900 weibl. 
Geſchlechts. 

Müllheim, Stadt und Amtsſitz, am Fuße des hohen Blauens, 
in einem fchönen fruchtbaren Thale, bat 548 Häufer, worun⸗ 
tee mehrere fchöne Gebäude, breite Straßen, eine Bofthalteret, 
eine Jateinifche und deutfhe Schule, 404 F. und 2,347 ©. 
Die Hauptnahrungsquellen find Ader- und Weinbau, Handwerke 
und Handel. Der biefige Wein, befonders der im Rebenhag 
wählt, if der König der Markgräfler Weine Müllbeim if ein. 
uralter Ort, ber ſchon im 7ten Sabrhundert vorfommt. Auch 
wohnte bier bis zu feinem Tode, der um das Badifhe Maß⸗ und 
Gewichtſyſtem verdiente Geheimehofrath Wild. Das biefige Amt 
iſt ebenfalls eines "von jenen 3 Muflerämtern des alten Ober- 
lands, deſſen Verwaltung die Negierung in die Hände von aus» 
gezeichneten Beamten gelegt bat. 

Auggen, nebſt dem Dörfhen Sach und dem W. Zizingen, 
Bf. D. mit 228 F. nnd 1,232 E. Der biefige Wein gebört 
zu den vorzüglichſten Markgräfler Weinen und der Betreidebau 
ift ſehr ſtark. 

Badenweiler, 311 E., wobei die D. und W. Lippurg, 
180 E., Bergweiler, Niederweiler, 512 E., Dberweiler, 
461 E., Schweighof, 224 E., Schringen, 49 E., Zunzingen, 
200 E., der Karlsſtollen, 18 E., Vogelbach, 35 E., Haus⸗ 
baden, 24 E., GSirnitzhöfe, 37 E., im Ganzen 405 F. und 
2051 E. Bf. D., am Fuße des bohen Blauen, mit einem 
alten Schloſſe, welches im Sabre 1633 von den Kaiferlichen er- 
obert , im Fahre 1678 aber durch die Franzofen unter Anführung 
Des Marfchalls Condé zerilört wurde. Berühmt find die hieſigen 
warmen Bäder. Sie waren fchon den Römern befannt, - deren 
Badgebdude im Sabre 1784 entdedt wurden. Das berausgegra« 
bene römifche Bad bat eine Länge von 222, und eine Breite 
von 81 Schub; das Mauerwerk iſt gut und feſt, mit abge 
fhliffenem und meift rotb bemaltem Kitt überzogen. Der Ge 
mächer find 50, der Wartpläbe 50. Der Altar und das Bad 
waren der Diana Abnoba gewidmet, wie die römifche Auf- 
ſchrift: Dianae Abnob im fleinernen Geſtell des Altares zeigt. 
Die jetzigen Badwirthshäuſer liegen im Dorfe und haben alle 
eine vortreffliche Enge, mit den ſchoͤnſten Ausfichten. Sie wer⸗ 
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den auch bauft beſucht. Vor einigen vahren ſind bie Anlagen 
von Badenweiler ſehr erweitert und durch eine große Bad⸗ und 
Gaftwirthſchaft, zum Römerbad, mit einem ſchönen Park ver 
mehrt worden. Des Sonntags iſt ſehr ſtarke Geſellſchaft von 
Kreiburg, Baſel, Mühlhauſen u. ſ. w. zutreffen. Die chemiſchen Unter⸗ 
fuch. des hieſ. Waſſers ſtehen S. 262 u. 263. Bei Oberweiler befindet 
ſich ein Großherzogl. Eiſenwerk, welches ein vortreffliches Eiſen er⸗ 
zeugt ſ. ©. 89. e). 

Bamlach, Pf, D., 132F. und 606 E. „Grundherr: Frhr. 
von Rottberg. 

Bellingen, Bf. D., bat guten Weinbau, 119 $. und 
627 E. Grundberr: Grafo. Andlaw⸗Homburg. 

Britzingen, Pf. D., 562 E., eine Stunde von Muͤllbeim, 
an dem Gebirg —2 Es ſind hier Gipsgruben, auch wird 
Ocker und gelbe Erde gefunden -und viel Wein erbauet, dazu ge⸗ 
hören die Dörfer Dattingen oder Dottingen, 315 &., Güttichen 
oder Güttigheim, 50 E., Muggard oder Muggenhard,; 115 &, 
im Ganzen 227 F. und 1,042 €. 

Buggingen, Pf. D., 792 E., nebfl Vettberg, Pf, D. 
93 E., mit vielem aber geringem Weinbau, im Ganzen 171 
F. und 885 €. 

Seldberg, Pf. D., 566 E., nebſt Gennenbah, D.- 55 E. 
und dem W. Nheinthal, 21 E., im Ganzen 121 F. und 642E. 

Feuerbach, Pf. D., mit vorzüglichem rotben Wein, 768. 
und 341 E. 

Hügelheim, Pf. D., 12 St. von Mälheim. Der bie⸗ | 
fi ige Wein wird dem Müllheimer an die Seite gefekt. 112. 
und 576 ©. 

Laufen, 4246., nebſt dem Dörfchen St. Illgen, 124€. Pf. D 
192 St. von Müllheim, ım Ganzen 108 F. und 548 ©. Sier 
wächſt vieler und vorzüglicher Wein, und der Laufener behauptet 
unter den Darfgräfler Weinen den eriten Rang. 

Ziel, Br. D., 113 F. und 669 E., bier find Eiſenſtein⸗ 
gruben, Grundh. Frhr. v. Baden. 

Malsburg, 182€, und Bürgermeiflerei, (worin das Pf. D. 
Vogelbach mitPdenbach und Tantenmühl, 176 €.) aus fols 
genden Dörfern und Höfen beflehend: Höfen oder LZausbuhl 94 ©., 
Kaͤßacker, 49 E., Kaltenbach, 170 E., Lütſchenbach, 150 E., 
Sauſenberger Schloß, eine Ruine, im G. 154 F. und 821 ©, 

Marzell, D. und Filtal v. Vogelbah. 77 $. und 397 ©. 

Mauchen, D. u. Filial v. Schliengen. 112 F. und 445 €, 

" Neuenburg, Städtchen am Rhein, 213 $. und 1,024 €. 
Sier farb im 80jährigen Kriege Herzog Bernhard von Sach—⸗ 
fen» Weimar, wie man glaubt, durch Veranlaſſung des Car⸗ 
Dina! Richelieu vergiftet. 

 Niedereggenen, Pf. D., nebſt der Kukmühle, 88 F. u. 133 E. 

Obereggenen, Bf. D., 494 E., mit der ehemal. Brobftei, 
nunmebrigen Bf. und H. Bürgeln, 12 &., Schalffngen, D., 55 &. 
Zippersbacher Hof, 11 €., Sitzenkirch, D., 223 E., und Waſſer⸗ 





(ebof, i. G. 148 F. und 795 ©. mit ſtarkem Dbfl- und Go 
treidebau. 

Rheinweiler, D., 66 F. und 367 E. Grundberr: Frei⸗ 
herr von Rottberg. 

Schliengen, Marktflecken an dem Schlingenerberge, durch 
welchen die Straße von Frankfurt nach Baſel führt, 303 F. 
und 1,089 E./ welche ergiebigen Getreide- und Weinbau haben, 
auch giebt es bier treflliche Eifenfleingruben und fchönen Jaspis. 
Den 24. Dftober 1796 fiel bier zwifchen dem Erzherzog Kar! und 
dem General Moreau eine Schlacht vor , in melcher der Er 
berzog Sieger blieb, umd worauf die Rückkehr der franzöfifchen 
Armee über den Rhein erfolgte. 

Seefelden, D., 116 $. u. 521€, mit gutem Fruchtbau. 

Steinenſtadt, Bf. D., unweit des Rheins, 115 F. und 
673 &., welche befouders einen trefflichen Markgräfler Wein er 
jeugen, 

SGulzburg, wobei der Seegelbergerbof, Städtchen, (worin ein 
v. Markgraf Ernft erbautes Schloß, in dem er ſelbſt refidirte, u. 


nachher mehrere Markgräfliche Wittwen,) in einem waldigen Thale, - 


156 $. und 963 E., welche fich befonders von ber Bicbzucht, 
den großen Waldungen und Handwerfen näbren. Auch giebt es 
in den zur Stadt gehörigen Thälern und Gebirgen 15 Erzgruben, 
welche filberhaltige Bleierze, Kupfer, Kobald und Arſenik enthal« 
ten, überdieß find Gipsgruben aufgetban und eine Gipsmüble er 
baut. Gulzburg bat bedeutende Weinhandiungen mit Marfgräfler 
Weinen; auch if für Gefchichtfreunde wichtig , daß bier ber be⸗ 
rühmte Hiſtoriograpb Schöpflim geboren wurde. Hier befindet 
Gch auch ein Bad, welches S. 263 näher befchrieben ifl. 
Vögisheim, D., IM &t. von Müllheim, mit guten Ei» 
fenfleingruben, 63 $. und 352 €. 
» Bienten, D., 34 $.und 171 €. 


11)7Bezirksamt Sädingen. 
Daſſelbe enthält: 3,207 F., 18,648 E.; 187 Evangl. 18,464 

Kathol., 9,098 männl. , 9,550 weibl. Gefchlechts. 
Sädingen, Städtchen und Amtsfib am Nhein, mit dem 
aufgelöften Domſtift Sädingen. Es enthält 217 H., 247 8. 
und 1,413 &., welche fich vorzüglich von Handwerfen und an« 
deren Bewerben näbren. GSädingen ift eine der 4 Waldſtädte; 
bier ift eine Poſthalterei. Der Ort iſt Haffifch für die Gefchichte 
det Dberrheins. Im Anfange des fechlien Yahrbunderts fam 
Sridofin, ein edler Serländer, an den Rhein, um das Chriften- 
thum zu predigen. Kine allemannifche Kamilie, die bier auf 
einer Infel wohnte, nahm ihn gafifreundlich auf. Gädingen 
wurde fpäter die Inſel genannt. Fridolin baute die Hilarius« 
Kirche und ein Klofier, vieleicht das erſte in ganz Deutfchland. 
Bwei Brüder, Urfus u. Landolt, fchenkten ibm das Land Gla⸗ 
rus, welches fie befaßen und das ſich erfi im viergehnten Jahr⸗ 
hundert v.dem Frauenſtift Sädingen loskaufte. Allmaͤhlig erhoh ich 
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um das Klofler ein Städtchen, und von diefer Inſel aus ging die 
erfie Kultur in dem oberen Albgau und Breisgau. Ein Tbeil 
von Fridolins Gebeinen ruht in einem ſchönen Sarkophage in 
der Hilariuskirche, und auſſerhalb der Stadt zeigt man noch ei⸗ 
gen ſteinernen Altar und anderes Denkwürdige von ihm. Bei 
der gedachten Kirche befland bier ein Sollegiatilift von 11 Chor 
berren, und auiler dem fürfllichen Frauenſtift noch ein anderes 
Frauenkloſter mit Franziskanern, das im Sabre 1340 geſtiftet 
worden, 

Altenfhwand und Glashütten 2D.; 131 F.und 765€. 

Bergalingen, D., 59 $. und 398 ©, 

Beusggen, Pf. D., Schloß und Pofihalterei in der Bür⸗ 
germeifterei Karfau, 

Binzgen, D., nebft dem W. Geißbühl und dem Ober 
bofer Eifenwerf, 68 $. und 382 €. 
Sarpolingen, D., 64 $. und 410 ©. 

Hauer oder Hänner, Bf. D., 120 $. und 677 E. 

Serrifchried, Bf. D.,; Herrifchrieder Rütte, D. u. 
Herrifhrieder Säge, D.; 129 F. und 938 €. 

Herrifhwand, nebfl Lindauer Lehenhof, D., und Schellen⸗ 
berg, W., 46 F. und 309 E. 

Hogſchür, D., nebſt dem W. Lochmatt, 81F. und 441 E. 

GHGornberg, D., Atdorf oder Altdorf, D., Obergebiſchbach, 

Hottingen, D., 67 8. und 4155 ©. 

Hütten, D., 113 F. und 662 ©. 

Karſau, D., nebſt den 9. Kohlplatz, Biegelbütte, Fühlen- 
platz, Hollwangen, Niedmatt, 134 F. und 824 E 

Klein-Laufenburg, Städtchen am Rbein, der Schweizer 
Stadt Groß-Laufenburg gegenüber gelegen, mit der es vor der 
Abtretung des Frikthales an die Schweiz, nur eine Stadt bile 
dete. Der Ort ward erft 1808 zur Stadt erhoben, und die 
fhon oft abgebrannte Brüde um diefe Zeit wieder bergefellt. 
Es bat 61 F. und 309 E., deren Hauptnahrungsquellen der 
Salmenfang , die Rheinſchifffahrt, die HSolzflößerei und der Hands» 
werfsbetrieb find. Auch befindet fih bier ein Eiſenhammerwerk, 
eine Baptermühle, 2 Deblmühlen, eine Bleiche. Nahe bei der 
Etadt ſtürzt fih der Nhein mit lautem Gebraus über Felsblöde 
hinab, und donnernd brechen fich die fchäumenden Wellen an 
den Granitmaſſen. Einen herrlichen Anblick gewäbrt diefer Waſ⸗ 
ſerfall, wenn fich die Sonnenftrablen in den wirbelnden Fluthen 
brechen, und in dem umberfprikenden Waſſerſtaub einen ſchim⸗ 
mernden Regenbogen bilden. Bei ruhigem, heiterem Wetter 
bört man das Donnern des Falles fchon eine Stunde weit. - 
Diefer Rheinfall wird gewöhnlich Laufen genannt. Alle mit 
Waaren beladenen Schiffe müflen diefes Falles wegen oberhalb " 
des Städtchens ausgeladen, und an flarfen Seilen längs am 
Ufer hinunter gelaffen werben. Zur Seite des Kalles, am rechten 
Ufer, erheben fich ßeile Felſenmaſſen, auf welchen man noch we⸗ 
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nige Spuren ber Burg Dfftering bemerft. Laufenburg bat feinen 
Namen von der naben alten Burg der Habsburger und war che» 
mals eine freie Reichsſtadt. 

Murg, Bf. D., nebſt Rhina, D., Neinfverg, H., Noth⸗ 


haus, W., und Rüttehof bi Murg, 186 F. und 1,006 E 


ae abc: D., 49 $. und 330 ©. 

Niederbof, D., nebſt Schmelgofen, Dieggeringen, D., 
nebft Dieggeringer Mühle und Zechenwihl, D., 105 F. und 
515 E 

Mieberfhmwörkadt;, D., 58 $. und 366 €. 


Nollingen, Pf. D., wobei die H. Höllbaden, Sennhaus oder 


Sennbof, die Wiehsmühle und ein Wirthshaus an der Straße 
nach Degerfelden, 111 F. und 704 €. 

Oberhof, D., Thimoos, H., 114 F. und 616 €. 

Dberfädingen, Pf. D., 71$. und 398 €. 

Oberſchwörſtadt, Bf. D., Niederdoſſenbach, D., Eichbühl, 
H., Schloßhof, H., 81 F. und 563 €. 

Deflingen, Pf. D., Ginnenbah oder Grinnenbah, W., 
Brenner, 9., 181 $. und 933 ©. 

nidenbad, oder Riggenbach, Pf. D., Hennematt, W., 
55 F. und 401 E. 

Rippolingen, D., Katzenmoos, H., 57 F. und 317 €. 

NRütte oder Rüttehof, D., 48 F. und 277 ©. 

Wallbach, D., 62 F. und 408 E. 

Wehr, nebſt Enkendorf, D., Flienfen, D., Kloſterhof, W., 
Rachen, W., Mettlen, H., Niederwehren, Oberwehren, W., 
Steinegg, H. und Weilerthal Thal, Marktflecken und Bürger⸗ 
meiſterei 422 F. und 1965 ©. Es find bier Gipsgruben, dann 
eine Eifenfchmelze und ein Eifenbammerwerf, worüber Seite 85 
e) nachzuſeben. Grundh. Frhr. v. Schönau. 

Wehrhalden, Girsbah, Kleinberrifchwand, Lochhäufer, 
AD, 104 F. und 539 ©. 

MWillaringen, Egg, Junghof oder Sungholz, Schweig⸗ 
hof, MWeifartsmühle, Wieladingen, ſechs D., Burgmatthof, 
CiBietabinger Lehenhof, Grundherr: Sehr. v. Sweyer), 131 $. 
und 94 


12) Bezirksamt St. Blafien. 


Daffelbe enthält: 1,858 $., 11,466 ©., 72 Evangl. 11,391 
Kathol., 3 Men., 5,733 männl. , 5,733 weibl. Geſchlechts. 

St. Blaſien, eine ehemals berühmte und reiche, gefürſtete 
Benedictiner- Abtei im Schwarzwalde, in einer wild romantifchen 
Gegend, 5 Stunden von Waldshut, und 6 Stunden von Neu« 
fladt, an der Alb gelegen, welche bei Albbrugg fich in den Rhein 


ergießt, — Hier ift der Sitz eines Bezirfsamtes, eines Forte. 


amtes, einer: Dbereinnehmeret und einer Domainenverwaltung. 


St. Blafien bat 179 E. und 683 zu ben Fabriken des Herren 


von Eichthal gehörige Arbeiter. Zur Bürgermeiſterei Et. 


\ 
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Blaſien oehören die Höfe: Heuberg, 3 E., Glashof, 13 E., 
Molfsbpden, 10 E., Bacherhäusle, 4 E., Windberg, 12 Er 
Hüttenhof, 11 E., Neufcheuer, 7 E. und Hammerwerk Kuttero 
au, 21 E., im Ganzen 88 F. und 948 E. — Diefe Abtei 
wurde fchon im Sten Hahrhundert errichtet. Fintan, ein brit- 
tifher Bilgrim brachte von Nom die Bebeine des heil. Blaſius. 
Sm Hahre 945 ging Reginbert von Seldenbüren, nachdem 
er im Kriege feinen rechten Arın verloren, in diefes Klofter und 
vermachte demfelben feine ganze Habe. Sm Vabre 983 beitätigte 
Kaifer Otto I. die Gründung deijelben, und verlieh ihm ausge» 
zeichnete Privilegien und Rechte. Hierauf wählten fi die 
Mönche flatt eines Priors einen Abt. Nach und nad kam dag 
Klofter in großen Wohlſtand und viele Söhne aus den edeliten 
Gefchlechtern legten hier ihre Selübde ab. Frühe fchon blühte 
daſelbſt eine treffliche Schule, und die Wiffenfchaften wurden 
eifrig betrieben. Der Abt Johann Duttlinger II., geboren 
zu Schaffhaufen, wohnte dem Concilium zu Conſtanz 1414 bei, 
mußte aber 1415 wegen Bedrängnifien feines Klofters fchnell zur 
rück dahin eilen; 1417 Tam er wieder nach PBetershaufen, und: 
bewog dafelbit 1418 den Pabſt Martin V. und den Kaifer 
Sigismund zur Ausfertigung einer Confirmation der alten 
Privilegien des Kloſters, welches von dem benachbarten Adel und 
den Hauenfleinern hart bedrängt war. Einer der größten Feinde 
war Hans von Krenfingen, genannt von Wiefenburg, 
wider den das Goncilium zu Baſel 1435 alle Kurfüriten , Her- 
zoge, Markgrafen, und befonders die von Baden, die Grafen 
von Zupfen und von Fürftenberg, um Hülfe riefen. Wernerv. 
Staufen zerbrach die Feſte Wiefendurg und die Dienfimannen von. 
St, Blafien zerflörten fie 1438. 


Abt Georg Eberhard von Horb wurde während des Schwei— 
zerfrieges 1499 fehr bedrängt. Er fchloß Verträge mit Marfgraf 
Philipp von Baden 1500 , errichtete eine zahlreiche Bibliothek, 
und einer feiner Mönche verfertigte dag Chronicon Ducum Wür- 
tembergiae, welches Schannat in feinen Vindemiis literariis 
Collect. II. herausgab. Ä 


Die Gelehrfamfeit der Mönche von St. Blaſien war fo be- 
rühmt, daß der Erzbifchof von Salzburg 1617 von dem Abt für 
feine nen errichtete Univerſität mehrere Lehrer verlangte. 

Abt Blafius Bender III, geboren zu Gengenbach, übte 
fih in den Staatsgefchäften, als Befandter am Raiferl. Hofe, 
u. Ersfaplan unter den KaifernLeopoldL, Foſeph J. u. KarlI IV. 
Er wurde gefchäßt wegen wichtiger Dienſte fürs Vaterland, 
mar feit 1725 Bothfchafter des Dfterreichifchen Hauſes bei der 
Helvetifchen Eidgenoffenfchaft und fchloß mit dieſer Republik den 
Marländer Vertrag. - Er war ein VBeförderer der Literatur, ber 
reicherte die Bibliothek feines Stiftes zur Mufnahme der Wilfen- 
f&haften und fandte einen feiner Mönche, den verdienfivollen Ges 
fehichtsfchreiber Marquard Herrgott von Freiburg im Breisgan 
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nach Frankreich, um fich nach. der Congregation des h. Mauritius 
zu bilden. Ex flarb 1727. — 

Abt Franz II. bauete während des Krieges von 1728-1747 
das Klofter neu auf, und hatte dabei noch die rebellifchen Hauen⸗ 
feiner, die ibm den Eid der Treue weigerten, zu befämpfen. 
Er fandte den aus Frankreich zurückgekehrten P. Herrgott in 
Angelegenheiten der Vorderöfterreichifchen Stände nach Wien, der 
in der Folge jenes unſchätzbare Gefchichtswerf: Genealogia diplo- 
matica Augustae Gentis Habsburgicae herausgab und dadurch vom 
Kaifer Karl VI. den Charakter eines Kaiferlichen Hatbs und Hi⸗ 
foriographen erhielt: Derfelbe febte feine gelehrten Arbeiten fort 
und beleuchtete die Gefchichte des Haufes Habsburg in den Monu- 
mentis Austriacis II. Voll. und Pinacotheca II. Voll. noch gründ« 
licher, bis er Alters halber nicht mehr fonnte, und 1765 ſtarb, 

ohne jedoch die Topographia Austriaca zu Ende zu bringen. 
| Bet der Krönung von Maria Therefia und Franz I. 
machte der Abt beiden in Ilm feine Nufmartung und wurde darauf 
1746 in den Reichs⸗Fürſtenſtand erhoben, mit Ertheilung 
son 4 Erbämtern und Erweiterung feines Wappens. Er flarb 
1747. 4764 kam Martin Gerbert zu Hornau von Horb, als 
Abt zur Regierung. Viele ausgezeichnete Gelehrte lebten in dem 
Klofter als Mönche und befchäftigten fich mit den Künſten und 
Wiffenfchaften. Die Abtei hatte ihre eigene Buchdruderei, 
welcher wir jene bereits erwähnten und noch andere ausgezeichnete 
Gefhichtswerfe ‚verdanfen. Diefe Buchdbruderei, nebſt der 
Bibliothek und dem St. Blafifchen Verlage ſchenkte der höchſt⸗ 
felige Großherzog Karl Friedrich 1806 der iiniverfität Freiburg. 

Als im Bahre 1768 Klofter und Kirche abermals abbrannten, 
Tief der Abt Gerbert dafjelbe mit ungebeueren Koſten neu auf⸗ 
führen. Die Kirche wurde nach dem Muſter jener der Maria della 
Rotonda zu Mom erbaut, Der Chor und die Altäre waren van 
Marmor, die Drgel(iebt an der katholifchen Kirche zu Karlsruhe) 
ein Meifterwerf v. Silbermann in Straßburg. Das Bloden- 
fpiel war in Villingen verfertigt von dem Zunftmeifter Beniamin 
Grüninger Das Gitterwerk wurde von einem Künſtler v. Zur - 
temburg verfertiat. Diefer berühmte Abt fammelte auf feinen 
Neiſen durch Deutſchland, Frankreich und Italien viele Alterthü- 
mer und die gelehrte Welt und die Academien der Wiffenfchaften 
fhäbten ihn fo febr, daß die Academien zu London, Mannheim, 
Berlin, München und Roveredo ihn zum Mitglied ernannten. 
Er farb 1793, Der nachfolgende Abt Berthold Nottler 
flüchtete nach Diterreich und wurde mit feinen Mönchen von der 
Diterveichifchen Regierung beflens aufgenommen und als Abt des 
Kloſters St. Paul in Rärnthen ernannt, weil er dem Wiener Hof 
im Sahre 1805 ein beträchtliches Anlehen machte. 

Die verlaffenen Kloſtergebäude verkaufte die badifche Negierung 
an den Herrn von Eichthal, welcher durch großartige Fabrik⸗ 
Anlagen Nabrung in die arme Gegend bringt. In demfelben 
werden Spinnmafchinen, Feuergewehre und Mafchinen von. Mies 
tall und Holz aller Art ganz vorzüglich verfertigt. S. auch ©. 91, 8. 
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Aeule, eine Bürgermeiſterei, in der fich eine bedeutende 
Glashütte befindet, die von mehreren Meiflern gemeinſchaftliq 
betrieben wird, 13 F. und 93 ©. 

Amrisfhmwand, 165 &., Atlisberg, 116 E., Ellmeneag, 
130 E., Segalen, 113 €. und Strittberg, 254 €, 5 D. Im 
Ganzen 117 $. und 778 ©; 

Bernau, D., und Bernau H. nebſt den D.: Gaß, Hof, 
Snuerlehen, Kaiſershaus, Oberlehen,  Unterleben , Weyerle, 
Bipfel und den H.: Altenronde, Brühl, Goldbach, Rickenbach, 
Schindelnhof, Schmubise Jüppe, Schwendele. Pfarrei und 
Bürgermeifteret, 315 $. und 1,550 ©, Ä 

Blafimald enthält Altehütte, Sabsmoos, Loch, Duchenland, 
Straß, 259 E., Eifendbreche, auch Untereifenbreche, eine Ge⸗ 
ſchwornei, worin Draiberg, Eiſenbreche, Jägerhaus am See und 
Wüſtengraben, 96 E. Sm Ganzen 48 F. und 355 ©. 

Häufern, D. und Gefchwornei, 78 F. und 419 ©. 

Höhenfhwand, Pf. D., wobei das einzelne Haus: Draier⸗ 
bäusle, 61 F. und 406 E. Höchſtes Dorf auf dem Schwarz 
walde, der Boden der Kirche liegt 3188 Barifer Fuß über dem 
Spiegel des mitteländifchen Meeres. 


JIbach⸗Ober, nebii den H.: Golden, Muttersichen , Ritter 
wies, Nona, Weyerhäusle, 45 F. und 355 E. 


Sbah-Unter, Bf. D., Lindau, 9.7, 23 F. und 184 €. 


Smmeneich, Ober⸗ und Unter, an der Alb, 2 D., 3518. 
und 246 ©. 


Kutteran, Dbru. unt. s, mit Eiſen⸗ u. Hammerwerken, nebſt 
Lehenwies, kkommt unter St. Blaſien, Schlagaten u. Urberg vor. 

Menzenfhwand, Hinter-, Pf. D., 276 &,, und Border, 
D., 254 E., im Ganzen 118 $. und 530. € 

Schlagaten oder Schlageten, D., 150 E. mit den H.: 
Ballenberg, 5 H. und 80 E., Unterbildſtein, 2 H. 11. E. 
Ekardſchwand, H. und 16 E./ Unter⸗Kutterau, H. und 100 E. 
Rebenwies, H., 7 E., Luchle, 3 H., 35 E., Niedingen, 2 Hu 
16 € Im Ganzen 71-F. und 415 €. 

Schluchfee, 202 ©, Drefelbach oder Trefielbach 104 E./ 
Unter⸗Fiſchbach, 78 & ; 3 D. mitden H.: Oberaba, 123, Unteraha, 
und Srummen, 85 E., Ober⸗Krummen, 13 E. Im Ganzeng98 F. 
und 605 &.; bier iſt der ©. 33 befchriebene Schluchfee. 

Tiefenhäufern, 134 E., Frohnfchwand, 142 E., Hep⸗ 
penſchwand, 135 E., Oberweichnegg, 107 E, Unterweichnegg, 114€, 
eo mit dem W. Neumühle, 14 E., im Ganzen 88 F. und 

19 ©. 

—Todtmoos, Vorder⸗, Pf. D., 376 €., Hinter« Todte 
moos, D., nebſt D., W. und 9: Höfle, Lehen, D., Mättle, 
Breiienberg , Reute oder Nütte und GStrid , 536 & Yu, D., 
mit einer Vitriol⸗ und Alaunfiederei, wozu die Erze theils in 
Diefer Bürgermeifteret, theils in Gerfpach erbaut werden, 118 E./ 
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Glashütte, D.,96 E., Schwarzenbach, D., 130 E., Weg, 
D., 436 E., im Ganzen 311 $. und 1684. €. 

Urberg, Aufler- oder Vorder- und Inner« oder Hinter », 
Pf. D.; zu dem erfleren gehören die H. Höll u. f. w. Oberbildfiein, 
Schmalenberg, 8 H., Urberger Säge, Lehenhof, 246 E. u. zu lebterem 
Dberfutterau, Schwand, 271 E., tim Ganzen 88 F. und 517 ©. 

Wilfingen, 156 €, Sappingen, 217 E., Hierbach, 191€,, 
Vogelbach, 114 E., 4 D., wobei Niedermüble, 7 9., 110 E. 
Eine Bürgermeiſterei, im Ganzen 129 $. und 788 €. 

Wittenfhwand, D., 234 E., Arnoldsloch, H., 12 ©, 
Horbach, 3 H., 99 E., Laitehof, 7 E., Ruchenfhwand, 6 9., 
92 E., im Ganzen 66 F. und 444 €. 

MWolpadingen, 211 €, Finfterlingen, 166 &., Frömd oder 
Fröhnd, 73 E., Hterholg, 138 E., eine Bürgermeifterei, 67$. 
und 558 E. 


13) Bezirksamt Schönau. 

Daſſelbe enthält: 2,545 F., 13,289 E., 13 Evangl., 
13,276 Kathol., 6,609 männl., 6,680 "weibl. Geſchlechts. 
Schönau, nebſt dem Wallfahrtsort Schönenbach oder 
Schönenbuchen, Städtchen und Amtsſitz auf dem Schwarzwalde 
‚an der Wieſe, von 121 Häuſern, 202 F. und 1,010 E. Dieſes 
uralte Städtchen nebſt dem Schönauer Thale gehörte den edeln 
Männern Selinger von Granichun, von Holiſtein, Adilgo 
von Werra, Wernherr von Waldeck und Eberhardt von 
Eiffatt, welche den Schönauer Wald erblich beſaßen und in 4 
Theile theilten. Walicho von Walded, der Sohn des Bruders 
obigen Wernberr, fchenfte 1113 feinen Theil dem heiligen Blaſius 
und die anderen gaben 1122 ebenfalls ihren Theil demfelben, - 
- and fo Fam Schönau größtentheils an das Klofler St. Blaſien, 
welcher hier die Kirche erbaute, die 1164 der Bifchof DOrtlich 
von Baſel einmeihete. Seit Kahrbunderten blieb diefe Gegend 
unter der Herrfchaft von St. Blafien, bis ſolche 1806 an das 
Haus Baden fam. Die biefige Stadt wird von vielen Bürfien- 
bindern bewohnt, welche mit ihren Wanren ganz Süddeutfchland 
durchzieben. 

Afterfieg u. Hasbach oder Haslach, 2 D., 58 F. u. 310 ©, 

Altern, Holzinshaus, Ober⸗ und Unter-Multen, Rolfpach, 
4 D., 80 F. und 386 €. 

Böllen, Dber- u. N., 2D., Haidflüh, 46.,54 F. u. 290 €. 

Brandenberg und Fahl, 2 D., 91 F. und 433 ©. 

Frönd, D. und Bürgermeiſterei, worin die Dörfchen Hof, 
Holz, Vorder⸗ und Hinter; Ittenſchwand, Kaſtell, Künaberg, 
Oberhepſchingen oder Oberbabſching, Niederhepſchingen und Stutz, 
86 F. und 561 €. 

Geſchwänd, D., 42 $. und 239 ©. 

Muggenbrung, D., 54 F. und 319 €. 

Bräg und’ Herrenſchwand, 2 D., 85 $. und 447 ©. 

Schlechtnau, D., Kreſſel, W., 44 F. und 223 E. 
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Schönenberg, Entenfhwand,Wildböllen, 3D. 760F. u. 421€. 

Shunau, D., Biſchmatt, D., Michaels Reute oder Nütte, 
4 W., 51 F. und 250 ©. 

Todtnan, Städtchen auf dem Schwarzwalde an der Wieſe, 
306 $. und 1,473 E., welche fich meift von Handwerfen und 

Handel mit Holzwaaren, Schwefel, Bunder und anderen Artikeln 
der Schwarzwälder Induſtrie nähren , die fie ins flache Land 
herabführen und dagegen Wein, Getreide und andere Bedürf—⸗ 
niffe zurückbringen. Auch fertigt man bier Strobgeflechte und treibt 
wie in Neuſtadt und Lenzficch einen Handel mit Strohhüten. Hier 
befindet fich die Papierfabrif des Herrn Thoma. Bei Todtnau wird 
auch ein Bergwerk auf Blei und Silber in 2 Stollen betrichen. 
Unweit des Städtchens iſt ein fchöner Wafferfall. Eine ber 3 
Duellen der Wiefe ſtürzt fich in. 2 Armen mit lautem Gebraus 
200 Fuß hoc, über aufeinander gethürmte Granitblöde herab. In 
der Nähe liest der 4650 Parifer Buß bohe Feldberg, der höchſte 
Berg des Großherzogtbums. 

Sodtnauerberg, Pf. D., Hangloch, W., 560 E., Todt · 
nauerbergrütte oder bloß die Bürgermeiſterei NRütte, D., 332 
E., im Ganzen 156 F. und 892 €. 

Uzenfeld, D., Königshütten, D., 72 $. und 365 €, 

Wembach, D., Schindeln, D., 33 $. und 211. €. 

Wieden, Dber-. Pf. D., Umgend-, oder Unterwieden, D., 
nebfi den D. Graben, Laitenbach, Nitte und den W: Ed, Hip⸗ 
pach, Lailehäufer oder Lailehäute 6 W., Neßlerhäufer, Nies 
dermatt, Sägen, Schweine, Warbach u. Widmatt, 112 F. u. 551 €. 

Bell, im Amte Schönau oder im Wiefenthale beficht aus 
2 Bf. und Bürgermeiftereien: -1) Zell, Stadt, 1,241 €, 
Adelsberg, D., 305 €. , Ayenbah, D., 416 E., Mamba, D. 
405 ©. , PBfaffenberg, D., 369 E., Niedihen, D., 265 E., 
wobei die W. und H. Blauen, Treigraben, Freiazenbach, Gais 
bühl, Grüned, Henfchenberg , Käfern oder Keſſern, Silbersau. 
2) Häg, Bf. D., 1,145. E., Ehrsberg, 765 E., wobei die 
W. und 9, Altenſtein, Korfihof Fuchsbühl, Happach und 
Schürberg, Hütten, Meblihau oder Mülfchau, Rohmatt mit 
Wölflisbrunn⸗ Nohrberg,  Sonnenmatt, Stadel, Wallmatt, or, 
Kaldmart, Wiebre oder Wühre, Zell⸗Herrenſchwand, im Ganzen 
943 F. und A911 E.; Grundherr: Sehr, von Schönau 


14) Bezirfsamt Schopfheim, 


Daflelbe enthält: 2,624 F., 13,570 E., 10,948 Ev., 2,610 
Katbol., 12 Men., 6,839 männl., 6,731 weiblichen Gefchlechts. 

Schopfbeim mit Hammer, 1,244 €. , nebſt Ehnerfahrnau, 
24 E., Höfen, 19 E., Gündenhauſen, D., 83 E., im Ganzeit 
267 5. und 1,370 E., Städtchen und Amts ſitz an der Wieſe, in 
ginem ſchönen Thale, mit einer anfehnlichen Vorſtadt, 374 9. 
und. fonttigen Gebäuden. Die Einwohner snähren fih von Acker⸗ 
bau, Viehzucht, verfchiedenen Handwerfen und Gewerben und 
dent Handel nach der nahen Stadt. Baſel. Un Fabriken find bier: 
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— a — . 


nach Frankreich, um fich nach. der Kongregation des b. Mauritius 
zu bilden. Er flarb 1727. — 

Abt Franz II. bauete während des Krieges von 1723—1747 
bas Klofter neu auf, und batte dabei noch die rebellifchen Hauen⸗ 
feiner, die ibm den Eid der Treue weigerten, zu befämpfen. 
Er fandte den aus Frankreich zurüdgelebrten P. HSerrgott in 
Angelegenheiten der Vorderöfterreihifhen Stände nah Wien, der 
in der Folge jenes unſchätzbare Gefchichtswerf: Genealogia diplo- 
matica Augustae Gentis Habsburgicae herausgab und dadurch vom 
Kaifer Karl VI. den Charakter eines Kaiferlichen Raths und Hi«- 


floriographen erhielt. Derſelbe febte feine gelehrten Arbeiten fort 


und beleuchtete die Gefchichte des Haufes Habsburg in den Monu- 
mentis Austriacis II. Voll. und Pinacotheca II. Voll. noch gründ« 
licher , bis er Alters halber nicht mehr fonnte, und 1765 flach, 
ohne jedoch die Topographia Austriaca zu Enbe zu bringen. 

Bet der Krönung von Maria Therefin und Franz I. 
machte der Abt beiden in Ulm feine Aufwartung und wurde darauf 
1746 in den Reichs⸗Fürſtenſtand erhoben, mit Ertbeilung 
yon 4 Erbämtern und Erweiterung feines Wappens. Er flarb 
1747. 4764 fam Martin Gerbert zu Hornau von Horb, als 
Abt zur Regierung. Viele ausgegeichnete Gelehrte lebten in dem 
Klofter als Mönche und befchäftigten fich mit den Künfien und 
Wiffenfchaften. Die Abtei hatte ihre eigene Buchdruderei, 
welcher wir jene bereits erwähnten und noch andere ausgezeichnete 
Gefchichtswerke verdanfen. Diefe Buchdruderei, nebſt der 
Bibliothek und dem St. Blafifchen Verlage fchenfte der höchſt⸗ 
felige Großherzog Karl Friedrich 1806 der iniverfität Freiburg. 


Als im Jahre 1768 Klofter und Kirche abermals abbrannten, 


ließ der Abt Gerbert dafielbe mit ungebeueren Koflen nen aufe 
führen. Die Kirche wurde nach dem Muſter jener der Maria della 
Rotonda zu Nom erbaut, Der Chor und die Altäre waren von 
Marmor, die Drgel(iebt an der katholiſchen Kirche zu Karlsruhe) 
ein Meifterwerf v. Silbermann in Straßburg. Das Gloden- 
fpiel war in Villingen verfertigt von dem Zunftmeiſter Benjamin 


Grüninger. Das Bitterwerf wurde von einem Künfller v. Zur 


temburg verfertiat. Diefer berühmte Abt fammelte auf feinen 
Keifen durch Deutfchland , Frankreich und Stalien viele Alterthü- 
mer und die gelehrte Welt und die Academien der Wiſſenſchaften 
fhäbten ihn fo fehr, daß die Academien zu Londan, Mannheim, 
Berlin, Münden und Noveredo ihn zum Mitglied ernannten. 
Er farb 1793, Der nachfolgende Abt Berthold Rottler 
flüchtete nach Diterreich und wurde mit feinen Mönchen von der 
Diterveichifchen Regierung beftens aufgenommen und als Abt des 
Klofters St. Paul in Kärnthen ernannt, weil er dem Wiener Hof 
im Jahre 1805 ein beträchtliches Anlehen machte. 

Die verlaffenen Kloftergebäude verfaufte die badifche Negierung 
an den Herrn von Eichthal, welcher durch großartige Fabrik⸗ 
Anlagen Nabrung in die arme Gegend bringt. Sn demfelben 
werden Spinnmaſchinen, Feuergewehre und Mafchinen von. Mes 
tall und Holz aller Art ganz vorzüglich verfertigt. S. auch ©. 91, 8. 
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Aeule, eine Bürgermeiflerei, in ber fich eine bedeutende 
Glashütte befindet, die von mehreren Meiſtern gemeinſchaftlich 
betrieben wird, 13 F. und 93 E. 

Amrisfchwand, 165 E., Atlisberg, 116 E., Ellmeneag, 
130 E., Segalen, 113 €. und Strittberg, 254 E., 5 D. Im 
Ganzen 117 F. und 778 E. 


Bernau, D., und Bernau H. nebſt den D.: Gaß, Hof, 
ZInnerlehen, Kaiſershaus, Oberleben, Unterleben , Weyerle, 
Zipfel und den H.: Altenronde, Brühl, Goldbach, Rickenbach, 
Schindelnhof, Schmubige Jüppe, Schwendele. Pfarrei und 
Bürgermeifterei, 315 F. und 1,550 ©, 

Blafimald enthält Altehütte, Habsmoos, Loch, Nuchenland, 
Straf, 259 E., Eifenbreche, auch Untereifenbreche, eine Ges 
fhwornei, worin Draiberg, Eifenbreche, Jägerhaus am See und 
Müftengraben, 96 E. Sm Ganzen 48 F. und 355 ©. | 

Häufern, D. und Gefchwornei, 78 F. und 419 ©. 

Höchenſchwand, Pf. D., wobei das einzelne Haus: Draier⸗ 
bäusfe, 61 F. und 406 E. Höchſtes Dorf auf dem Schwarp 
walde, der Boden der Kirche liegt 3188 Barifer Fuß über dem 
Spiegel des mitteländifchen Meeres. 

Shbach-Dber, nebſt den H.: Golden, Muttersichen , Kitte 
wies, Rona, MWeyerhäusle, 45 F. und 355 ©. 


Ibach- Unter, Bf. D., Lindau, 9.7 23 F. und 184 €, 


Smmeneih, Ober⸗ und Unter, an der Alb, 2 D.,34F. 
und 246 E. 


Kutteran, Deu. Unt.s, mit Eiſen⸗ u. Sammerwerfen, nebſt 
Lehenwies, kommt unter St. Blaſien, Schlagaten u. Urberg vor. 

Menzenſchwand, Hinter⸗, Pf. D., 276 E,, und Vorder⸗/ 
D., 254 E., im Ganzen 118 F. und 530. € 

Schlagaten oder Schlageten, D., 150 E., mit den H.: 

Ballenberg, 5 H. und 80 E., Unterbildſtein, 2 H. 11. 6. 
Efardichwand, H. und 16 &., Unter » Kutterau, 9. und 100 ©. 
Rebenwies, H., 7 E., Rudhle, 3 H., 35 &., Niedingen, 2 Hu 
16€ Im Ganzen 71 F. und 415 €. 

Schluchſee, 202 E., Dreſelbach oder Treffelbach 104 €., 
Unter⸗Fiſchbach, 738 E.; 3 D. mitden H.: Dberaba, 123, Unteraha, 
und Krummen, 55 E., Dber-frummen, 13 & Am Ganzen98 F. 
und 605 E.; bier if der ©. 33 befchriebene Schluchfee. 

Ziefenhbäufern, 134 E., Frohnſchwand, 142 E., Hep⸗ 
penſchwand, 135 E./Oberweſchnegg, 107E,. Unterweſchnegg, 114 E./ 
re mit dem W. Neumühle, 14 €, im Ganzen 88 $. und 

19 €. 

Todtmoos, Border», Pf. D., 376 E., Hinter Todte 
moos, D., nebſt D., W. und H.; Höfle, Lchen, D., Mättle, 
Breiienberg , Reute oder Rütte und GStrid , 536 & Au, D., 
mit einer Vitriol⸗ und Nlaunfiederei, wozu die Erze theils in 
dieſer Bürgermeifterei, theils in Gerfpach erbaut werden, 113€, 


J 


® 
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Glasbütte, D., 96 E., Schwarzenbach, D., 130 E., Weg, 
D., 436 E., im Banzen 311 $. und 1684. ©. 

Urberg, Auffer- oder Vorder- und Inner« oder Hinter +, 
Pf. D.; zu dem erfleren gehören die H. Höll u. f. w. Oberbildſtein, 
Schmalenberg, 8 H., Ürberger Säge, Lehenhof, 246 €. u. zu lebterem 
Dberfutterau, Schwand, 271 E., im Ganzen 88 F. und 517 €. 

MWilfingen, 156 E., Sappingen, 217 E., Hierbach, 191E., 
Vogelbach, 114 E., 4 D., wobei Niedermühle, 7 H., 110 ©, 
Eine Bürgermeilterei, im Ganzen 129 $. und 788 ©. 

Wittenſchwand, D., 234 E., Arnoldsloh, 9. , 12 E., 
Horbah, 3 9., 99 €, Raitebof, 7 E., Ruchenfhwand, 6 H., 
92 E., im Ganzen 66 $. und 444 ©. 

Molpadingen, 211 €, Finfterlingen, 166 E., Frömd oder 
Fröbnd, E., Hierholz, 138 E., eine Bürgermeiſterei, 67 F. 
und 558 ©. 


13) Bezirksamt Schönau. 

Daſſelbe enthält: 2,545 F., 13,289 ©, 13 Evangl., 
13,276 Kathol., 6,609 männl., 6,680 weibl. Geſchlechts. 
. Schönau, nebſt dem Wallfahrtsort Schönenbach oder 
Schönenbuchen, Städtchen und Amtsfig auf dem Schwargwalde 
‚an der Wiefe, von 121 Häufern, 202 F. und 1,010 E. Diefeg 
uralte Städtchen nebft dem Schönauer Thale gehörte den edeln 
Männern Selinger von Granichun, von Holiflein, Adilgo 
von Werra, Wernherr von Walde und Eberhardt von 
Eiftatt, welche den Schönauer Wald erblich befaßen und in 4 
Theile theilten. Walicho von Walded, der Sohn des Bruders 
obigen Wernherr, fchenfte 1113 feinen Theil dem heiligen Blaſius 
und die anderen gaben 1122 ebenfalls ihren Theil demfelben, - 
- und fo Fam Schönau größtentheils an das Klofter St. Blafien, 
welcher hier die Kirche erbaute, die 1164 der Bifchof Drtlich 
von Bafel einmweihete. Seit Hahrbunderten blieb diefe Gegend 
unter der Herrfchaft von St. Blaften, bis folche 1806 an das 
Haus Baden fam. Die biefige Stadt wird von vielen Bürfien- 
bindern bewohnt, welche mit ihren Waaren ganz Süddeutfchland 
durchziehen. 

Afterfleg u.Hasbach oder Haslach, 2 D., 58 F. u. 310 E. 

Aitern, Holzinshbaus, Ober⸗ und UnterMulten, Rollfpach, 
4 D., 80 $. und 386 €, 

Böllen, Dber- u. N., 2D., Haidflüh,/ 49., 54 Kay 290€. 

Brandenberg und Fahl, 2 D., 91 $. und 433 €. 

Frönd, D. und Bürgermeifterei, worin die Dörfchen Hof, 
Holz, Vorder » und Hinter; Ittenſchwand, Kaſtell, Künnberg, 
Dberhepfchingen oder Oberhabfching, Niederbepfchingen und Stuß, 
86 F. und 561 ©. 

Gefhwänd, D., 42 $. und 239 ©. 

Muggenbrung, D., 5A F. und 319 ©. 

Bräg und’ Herrenfhwand , 2 D., 85 $. und 147 €. 

Schlechtnau, D., Kreſſel, W., 448. und 223 E. 
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Schönenberg, Entenihmand,Wildböllen, 3D.,76$. u. 421€. 
Zhunau, D., Bifchmatt, D., Michaels Reute oder Nütte, 
4 W., 51 $. und 250 ©. 
DoOodtnaun, Städtchen auf dem Schwarzwalde an der Wiefe, 
306 $. und 1,473 E., welche fich meift von Handwerken und 
Handel mit Holzwaaren, Schwefel, Bunder und anderen Artikeln 
der Schwarzwälder Induſtrie nähren , die fie ins flache Land 
herabführen und dagegen Wein, Getreide und andere Bedürf—⸗ 
niffe zurückbringen. Auch fertigt man bier Strobgeflechte und treibt 
wie in Neuſtadt und Lenzkirch einen Handel mit Strohbüten. Hier 
befindet fich die Bapierfabrif des Herrn Thoma. Bet Todtnau wird 
auch ein Bergwerk auf Blei und Silber in 2 Stollen betrieben. 
Unmweit des Städtchens iſt ein fchöner Wafferfall.. Eine der 3 
Quellen der Wiefe Kürze fih in. 2 Armen mit lautem Gebraus 
200 Fuß hoch über aufeinander gethürmte Sranitblöde herab. Sn 
der Nähe liegt der 4650 Barifer Fuß hohe Feldberg, der höchſte 
Berg des Großherzogthums. u | 
Todtnauerberg, Pf. D., Hangloch, W., 560 E., Todt⸗ 
nauerbergrütte oder bloß die Bürgermeiſterei Nütte, D., 332 
E., im Ganzen 156 F. und 892 €, | 
Uzenfeld, D., Königsbütten, D., 72 F. und 365 ©, 
Wembach, D., Schindeln, D., 33 F. und 211 €. 
Wieden, Dber-. Pf. D., Umgend-, oder linterwieden, D., 
nebſt den D. Graben, Laitenbach, Nitte und den W: El, Hip- 
yach, Lailehäufer oder Lailehäute 6 W., Neßlerhäufer, Nies 
dermatt, Sägen, Schweine, Warbach u. Widmatt, 112 F. u. 551 E. 
Bell, im Amte Schönau oder im MWiefenthale beſteht aus 
2 Bf. und Bürgermeiltereien: -1) Zell, Stadt, 1,241 €, 
Adelsberg, D., 305 €. , Azenbach, D., 416 E., Mamba, D. 
405 E., Pfaffenberg, D., 369 ©, Niedichen, D., 265 E., 
wobei die W. und H. Blauen, Freigraben, Freiazenbach, Gais- 
bühl, Grüned, Henſchenberg, Käfern oder Keſſern, Silbersam. 
2) Häg, Pf. D., 1,145. €, Ebrsberg, 765 E., wobei die 
W. und 9, Altenflein, Forſthof, Fuchsbühl, Happach und 
Schürberg, Hütten, Mehlihau oder Mülfhau, Rohmatt mit 
Wölfisbrunn, Robrberg, Sonnenmatt, Stadel, Wallmatt, or. 
Waldmatt, Wichre oder Wübre, Zell-Herrenfhmwand, im Ganzen 
943 F. und 4911 E.; Grundherr: Frhr, von Schönau 


44) Bezirksamt Schopfheim. 

Dafielbe enthält: 2,624 $., 13,570 &., 10,948 &y., 2,610 
Kathol., 12 Dien., 6,839 männl., 6,731 weiblichen Gefchlechts. 

Schopfheim mit Hammer, 1,244 E., nebft Ehnerfahrnau, 
24 &., Höfen, 19 E., Gündenbaufen, D., 83 E., im Ganzeit 
267 5. und 1,370 E., Städtchen und Amtsſitz an der Wieſe, in 
ginem fchönen Thale, mit’ einer anfebnlichen Vorſtadt, 374 9. 
und. fonitigen Gebäuden. Die Einmohnersnähren fich von Acker⸗ 
bau, Viehzucht, verfchiedenen Handwerken und Gemwerben und 
dem Handel nach der nahen Stadt. Baſel. Un Fabriken find bier: - 
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eine Cifendratbfabrif , ein Eifenhammer, eine Bapterfabrif, wel⸗ 
che Heren Kolb gehört, und eine Leinwandbleiche. Der Gotfchafe 
Eifche Dratbzug fabrizirt Eifendrath von allen Gattungen, wozu 
er das Eifenvon dem Eiſenbammerwerk zu Haufen bezieht. Von 
den Brofeflioniften verdienen befonders die 10 Ketten- und Rinken⸗ 
fchmtede genannt zu werden, welche eine eigene Zunft bilden. 
Auch giebt es hier 3 GSägemühlen, 2 HSanfreiben, 1 Delmühle, 
2 Rohmühlen, 4 Walkmühlen, worunter 3 für Färber, 41 Tabafge 
müble. Schopfheim ift eine alte Stadt, welche fhon im ten Sabre 
hundert vorfommt, 1179 gehörte es unter die Beſitzungen der Be⸗ 
nedictiner Abtei Et. Georgen bei Villingen, 100 Sabre. fpäter 
beſaßen es die Herren von Kienberg; 1260 verkauften diefe 
Schopfheim an die Abtei. St. Blafien und nicht Tange darnach 
kam e6 an die Herren von Rötteln, von weldhenes aufdie Marks 
grafen von Baden überging. Das altsadelige Geſchlecht der Frei« 
herren von Roggenbach batte hier feinen Ritterütz, nachdem 
ihre Stammburg Roggenbach 1438 von den Kaiferlichen Trup⸗ 
pen und den St. Blafifchen Bauern zerfiört wurde, 

Adelbaufen, D. und Filial von Eichfel auf einem Berge, 
. 832 E., Dttwangen, ®., 38 E. und NRapperfchweyer, D., 237 
E., im Ganzen 111 F. und 607 E., welche befonders einen treffe 
Iichen Dinkel erzeugen , der an Güte vor allen umliegenden Orten 
den Vorzug hat. Auch werden in Adelbaufen aus einem bald» 
durchſichtigen, ſehr harten Calcedon, Feuerſteine gemacht, fo 
wie man i ugleichen Caleedon in dieſem Bezirksamte auch zu 
Eichſel und Eichen findet. 

Bürhau, D., 57 $. und 274 €. 

Doffenbah, D., 69 F. und 3834 ©. 

Eichen, D., unweit Schopfheim, 79 F. und 398 E. und 
dem Eichner See, welcher 1,467 Fuß über dem mitrelländifchen 
Meere liest. [S. au ©. 32. 4]. 

Eichſel, Db.r, Bf. D./ 177 E. u. Nied.⸗ D., 320 E., wobel bie 
5. Feflenau, 13 €., Gölkenhof oder Glöcklehof, 14 E. u. Hagenbach 
nebft einer Siegelhütte, im. Ganzen 92 F. und 524 ©, 

Elbenfhwand, D., 153 E., Langenfee, 65 ©, Hol, 
70 E., bei. Tegernau, im Ganzen 50 $. und 288 E. 

Endenburg, 25 F. und 128 €. 

Entenflein, D., 29 $. und 152 €. 

Fahrnau, D., an der Wiefe, mit 44 F., 227 E. und et⸗ 
lichen Eiſenſchmieden. 

Gerspach, 584 E., Fetzenbach, 7 E., Lochmühle, 19 E./ 
Neuhaus, 22 E., Stegmühle, 15 E., im Ganzen 170 $. und 
647 E. Pfarrdorf in einer der ſchönſten und reichſten Gegenden 
des Schwarswaldes, 3 St. v. Schopfheim; die Einwohner leben 
meiſtens von ber Viehzucht, dem Kartoffelbau und dem Holz> und 
Kohlenbandel. Bei diefem Drte befinden fich fehr ergiebige Schwe⸗ 
felfiesgruben, deren Erze in dem 1 Stunde entfernten Dörfchen 
Yu, im Bezirksamte St. Blafien, zu Vitriol und Alaun verar⸗ 
beitet werden. 
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Brefgen, D., bei Tegernau, 59 F. und 339 ©, = 
Haſel, Pf. D., Glashütte, D., 109 F. und 550€ Sn 
ber Nähe if die berühmte Tropfſteinhöhle, mit. 3 Fuß breitem - 
und 8 Fuß hobem Eingange, die Erdmannshöhle genannt, 
wvelhe der Baumannshöhle Cim Harzgebirge) an Merkmürs. 

digfeiten wenig nachfleht. | | J 
Haufen, oder Haufen im D., Pf., 1 St. von Schopfheim 
an ber Wiefe, mit Bergwerkhaufen; einem bedeutenden Großherzogl. 
Eifenwerfe, 107 F. und 552 E.; megen des Eiſenwerks f. ©. 
88... d). Das biefige vortrefflihe Eifen geht meiſtens in bie 
Schweiz und auf den Drathzug nach Schopfheim. Die Etze 
werden von Kandern auf kleinen Pferden, in Säcken, über den - 
Mayenberg bierher gebracht. Hier iſt der ‚Geburtsort des ber 
rühmten allemannifchen Dichters Sehe... .:. 
Heubronn oder Haindronn, Vorder⸗, Mittel» und Hinterr, 
drei W. bei Neuenweg; 34 $. und 165 ©. 
Kirchhauſen, D., 21 F. und 100 €, 
Zangenau, D., 46 8. und 232 © 
Lehenader, D., 26 F. und 129 ©, | 
Maulburg, Pf. D., 136 F. und 765 E. 6 
Minſeln, Rieder oder Unter⸗, Pf., Ober⸗, Mittel-, 3 D. 
133 F. und 770 E. = a 
Neuenweg, Pf. D., nebfi dem H. Belhen, 6A Fund 
327 E., welche fih von Ackerbau, Viehzucht und Verfertigung 
bölzerner Gefchtrre nährem: . | 0 
Nordſchwaben, D. u. Filial von Minſeln; 41 F. u. 240 & 
Raich, 94 E.z Ober⸗Haäuſer, 82 E.; Hoheneck, 106 €; 
3 D., bei Ober⸗Tegernau; im Ganzen 50 F. und 282 E. | 
Raitbach, D., mit Schlehtbah, H., 170 E.; Kehrengra⸗ 
ben, 19 E.3 Kürnberg, D., 169: E.; Sattelhof, 62: ©; 
Scheuermatt, 24 E.; Schweigmatt, 47 E.; GSteinegghof und. 
Blumberg, 36 & Im Ganzen 103 F. und STE . 
Nied, D. bei Nieder-Tegernau, 21. F. und 116 ©. u 
Salned und Emwigen, 2 D. bei Ober⸗Tegernau, 45 F. 
Schlechthaus, nebſt Hofen, 2 D.; Heuberg, H.; 72 F. 
und 355 ©. | Be 
Tegernau, Ober, Pf., 290 E., n.-Nieder- od. Unter, 110€, 
nebſt Schwand, 122 E.3 3 D. Im Ganzen 94 F. und 522 €, 
Weitenau, Pf. D., nebft den H. Fahrnbuck Summelbeig, 
Kloſterhof und Kloſter Weitenau; Strohmühle oder Schrohmäßle; 
61 8. und 298 €. | — 
Wiechs, D., 39 F. und 448 E. 
Wies, Bf D., 512 E.; Stockmatt, D., 108 E.;z Deine 
berg, D., 135 E.; Fiſchenberg oder Fiſchenbach, D., 113 E.; 
Kühlenbronn, D., 75 E.z Wambach, D., 101 E. Bm Ganzen 
214 F. und 1,044 E. | Eu 
Wiesleth, Bf. D., 263 E.; Eichbolz, 90 E.; Henſchen⸗ 
berg, 19 E.; Schillinghof, 60 €. Im Ganzen 848. u. 4326. 
Heuniſch, Geographie. 22. 


15) Bezirksamt Staufen. 


Dafielbe enthält: 3,593 F. unb 19,520 E., 251 Evangl., 
19,269 Katbol.; 9,270 männl. und 10,250 weibl. Geſchlechts. 

Staufen, mit den Nuinen der Burg Staufen und den 9. 
Boͤtzen, Gotthard, Kohannesberg, Rothhof und Sergen, Stadt 
und Amtsfis in einer der fchönften Gegenden des Breisgau's, 
4 St. von Freiburg gelegen. Sie bat A Kirchen, 1 Katb- und 
Kornbaus,.1 Hofpttal, 1 Eremitage, 293 Häuſer, 379 F. und. 
1,809 E., weldhe von Ader- und Weinbau, Handwerken und 
dein ſtark befuchten MWochenmärften leben. Durch die letztern 
wird der Verkehr gwifchen den Schwarzwäldern und den Bewoh⸗ 
nern des flachen Landes unterhalten. Auf ber Mittagsfeite des 
‚Schloßberges wächst der fogenannte Burghalder, einer der befien 
Meine des Oberlandes, fo wie überhaupt der eigentlihe Mark⸗ 
gräfler bier feinen: Anfang nimmt. Unter den Brofeffionifen 
find befonders die Gerber, deren man bier viele Roth⸗ und Weiße 
gerber zäblt, und die Tuchmacher zu bemerfen. Die Herren von 
Staufen waren ein Nebenzweig ber Herzoge von Zähringen, und 
ihr Geſchlecht erlofch 1602. Oberhalb Staufen im Gebirge Tiegt 
der berühmte Kebhügel: Kaftelberg, wabrfcheinlich von einem 
Roͤmerkaſtell ſo genannt, von dem noch Ruinen zu fehen find. 
Der. Wein, welcher hier gewonnen wird, gilt für den Vorzüglich 
fien des Großherzogthums. 

Ballrehten, D., fammt Kaflelbef, 76 F. und 433 €. 
Hier werden Blei» und Eifengruben betrieben, auch findet man 
Ocker⸗ und Siegelerde und guten Weinbau, 

Biengen, Pf. D.; Dottighofen, 9.5 149 F. und 881 €. 
Grundberr: Frhr. von Pfürdt. 

Bollfhweil, Pf. D., wobei die H. Aubach, Elighofen u. 
Zeimbach, dann ein Theil von Güttighofen, W. bei Kirchhofen; 
116 $. und 678 E. Grundberr: Frhr. von Bollfchweil. 

BVremgarten, Pf. D., fammt Weinftetten, H., und eine 
Biegelhütte; 85 $. und 549 ©. 

Dottingen, Dber- und Nieder⸗, D. und Filial von Ball. 
rechten; 51 F. und 253 ©. 

Dunfel oder Thunfel, Pf. D.; Schmidthöfen, D.; 123 8. 
und 723 E. 

Ehrenſtetten, Städtchen, 254 F. und 1,461 €. 

Eſchbach, Pf. D., 157 $. und 831 €. 

Feldkirch, Bf. D., 65 $. und 414 E. Grundberr: Frhr. 
von-Weffenberg. 

Gallenweiler, D., 41 $. und 185 €. 

Geyersneſt, D., 27 F. und 162 €. ü 

Griesheim, Bf. D., 185 F. und 1,001 E., welche ſich 
von Ackerbau und Zifcherei im Rheine nähren. 

Grunern, Pf. D., wobei die 9. und W. Ebenbach, Grop⸗ 
bach, Mebenbah, Salenbach, Schleifſteinhof und Schoͤnego: 
88 F. und 523 E. 
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Beitersheim, Stadt am Fuße bes Schwarzwaldes, mit 
einem fchönen Schloffe, 309 F. und 1,499 €., welche fich von 
Ackerbau und Handwerfen nähren. Es befindet fich bier eine 
Baumfchule von 30,000 Stämmen. Das. hiefige Schloß war 
die Reſidenz des Fürſtl. Johannitermeiſters oder Großpriors und: 
die Stadt der Hauptort des dem Kohannitergrden zugehörigen 
Fürſtenthums SHeitersheim, welches bier. feine Regierung hatte. 
und durch einen Kanzler und mehrere Käthe die Kangleigefchäfte 
beforgen Tief. Der lebte Fürſt⸗Großmeiſter war der Freiberr 
von Rind zu Baldenſtein, und das. Fürſtenthum fam 1806 
an Baden; gegenwärtig if bier eine Domainenverwaltung. - 


Kirchhofen, Bf. D.; Ambringen, Ober» und Unter-, D.; 
Güttighofen, WB; mit zeriireuten Wohnungen, an der Melin; 
243 F. und 1,238 ©. 


Krotzingen, Dber- und unter⸗, nebſt den 8. Kems und 
Sinken; Marktflecken an der Landſtraße von Freiburg nach Baſel, 
mit einer Poſthalterei, 219 F. und 1,253 E., welche beſonders 
viel Gemüſe und vorzügliches Obſt erzeugen. Die ehemalige 
Probſtei iſt mit einer Mauer umgeben. | 
Norſingen, D., 87 F. u. 467 E., mit gutem rothen Wein. | 
Obermünſterthal, eine Thalgemeinde, worin die Pf. in 
dem aufgehoberien Kloſter St. Trutpert und die W., 3. und H.: 
Armen» oder Hintergaffe, Breitnau, Bihl, Elends- vder- Bor 
dergaſſe, Glashöfe, Gipf, Giffibel, Gromatten, Kebenwald, 
Krumlinden, LZaitfchbach, Lehnen, Neubof; Sambalden, Sattel 
grund, das Schloß Scharfenfiiin, Sonnhalden, Sorbaum , 
Spielweg, Stampf, Stollbah, Storren, Trepbah, Vogelſang, 
Willnau und Wolfsgarten; 203 $. und 1,175 E. An diefem 
Thale, das fich zwifchen Hohen Bergwänden des Schwarzwaldes 
3 Stunden lang hinzieht, iſt bei dem aufgehobenen Kloſter St. 
Erutpertein Bergwerk auf Silber und Blei, mit einer Schmelz 
bütte, in Thaͤtigkeit. 
Dffnadingen, D., 43 F. und 195 €. Ä 
Bfaffenweiler, af. D.; Deblinsweiler, D.; 231 & 
und 1,104 
Schlatt, Bf. D., 76 F. und 3029 €. 
St. Ulrid, Pf. D., 20 $. und 115 €. 
Untermünfterthal, eine Thalgemeinde, in der fich mehrere 
Borafchfiedereien und Galciniröfen befinden, nebil den W. u. 9. 
Diezelbach, Fifchmatten, Gufenbach, Haaſengrund, Hof, Kalt 
waffer, Krinen, Laisader, Landersberg, Münſter, Münfterhale 
den, Multen, Neubäufer, Neumühle, Namisbach, Notbenbud, 
Eufenbronn, Wafen und Biegelplaß; 305 F. und 1,754 €. 
Wettelbrunn, Pf. D., 70 F. und 363 €, 





22° 


— 0 — 
16) Bezirfsamt Tryberg. 
Dofelbe enthält: 1,853 F. und 10,244 E., 21 Evangl., 


10,223 Kathol.; 4,586. männl. und 5,558 weibl. Gefchlechts. 


Eryberg, Gtädthen und Amtsfib in dem Schwarzwalde 
am Fallbach, Gutach genannt, in einer engen faum 100 Mor⸗ 
gen meſſenden Bergſchlucht. Es bat mit den umliegenden Höfen 


"153 F. und 816 E., welche meiſt von Handwerken, Strohge⸗ 


Hecht, Uhrmacherei, Rrämerei und Handel Ichen. Das Gtädt- 
hen wurde 1326 ein Naub der Flammen und es blieben 
nur das ifolirt und hoch liegende Amtbaus und einige 
in den Bergen liegende Häuſer fichen. Es if jetzt Wie- 
der mit fchönen Häuſern aufgebaut, bat gute Gaftbäufer, wo⸗ 


runter dev Löwe, bei Herrn Faller, als das vorzüglichite und 


größte Gaſthaus auf dem ganzen Schwarzwalde ſich auszeichnet. 
Der Weg längs dem Laufe der Gutach, von Tryberg big 
Sornberg, if einer der wild-romantifchfien im sangen Schwarz⸗ 
walde und fiebt dem fo berühmten Höllenthale an pittoresken 
Bartbieen nicht nach. Ungefähr 300 Fuß über dem Städtchen, 
welches nach den Meſſungen von Wild vor dem Löwen 2,117 
Barifer Fuß über der Meeresfläche liegt, erheben fich drei Berg⸗ 
rüden. Mebrere Bäche ergießen fich in den Keſſel einer diefer 
Bacher die Fallbach (jetzt Gutach genannt), welche Tryberg 
duch dieſen großartigen Waſſerfall zu einer der interefianteften 
Barthieen des Landes macht. Derfelbe beträgt in feiner fchiefen 
Höhe 5421/2 Zuß, und die einzelnen 7. Waflerfäle betragen: 


41) Der untere 60 1/2 Zuß, fällt 52 Zuß, fenkrecht gemeſſen, 
2) — 2te 62 — — Hd — — — 
3) — te 566 — — so — — — 
4) — At 31 — — 25 — — — 
HH — 33 — — — 
6) — 6te WM — — 39 — — — 
7) — Mt 9. — — 17 — — — 


hoch herab. Ueber aufgethürmte Granitblöcke und Steinmaſſen 


Bürzt dieſer Waſſerfall ſich mit lautem Gebrauſe von Fels zu 
Fels und fprikt weit bin den zifchenden Schaum. Mlüchtige 
Selsmaffen, düflere Tannen und malerifche Hütten mit anmuthie 


gen Sluren, die von Hirten mit ihren Heerden belebt werden, 


erhöhen den Neiz diefer Gegend. 


Die Gefchichte fagt uns daß Tryberg febr alt fen. Von der 
alten Burg Tryberg if Feine Spur mebr zu fehen und fchrift 


liche Dokumente von den alten Herren diefer Herrfchaft fcheinen 
durch die vielen flattgehabten Feuersbrünſte zerilört worden zu 


feyn. In einer Urkunde von 1191 gefchiebt Meldung von einem 
Nitter Arnold von Althbornberg. Durch Dotationsurkunde 


von 1325 vergabte Burkhard von Tryberg feine Güter und 


Gefälle dem Kloiter Et. Georgen; bon da kam Tryberg an die 


Gräfin Anna von Ufenberg, vermählt mit Markgraf Hein 
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eich IV. von Hochberg; Graf Albert von Hochberg, Biſchof 
zu Sreifingen, verkaufte diefe Herrfhaft 1355 an Herzog Albert 
den Lahmen von Oeſterreich um fl. 20,500. Nach mehreren 
 Beräußerungen kam folche 1535 an Dr. oh. Nlrih Zafins, 
Sohn des berühnten Nechtslehrers zu Freiburg. Nach deſſen 
Tode gieng Tryberg an den Groberer von Gotha, und Sieger 
hei St. Quintin und Grävelingen, ben berühmten Eaiferlichen 
General, Lazarus von Schwendi, Freiherrn von Hohen» 
Landsberg, um die Summe von fl, 13,167 über. Dieſer 
Feldherr war Krieger, Schriftfieler und Venfchenfreund, und 
befchloß feine Tage auf feinen Gütern im Breisgau. "Dusch 
Heirath feiner Tochter mit dem Landgrafen Fakob von Fürſſt en⸗ 
berg fam die Herrfchaft an diefes Fürflliche Haus, blieb aber 
sticht lange dabei, da die Unterthanen fich loskauften und ducch 
einen förmlichen Vertrag 1654 dem Haufe Defterreiih unterwar⸗ 
fen. Am Sabre 1306 Fam diefe Herrfchaft mit ganz Breisgau 
an das Haus Baden. 

Furtwangen, Marftflelen und Buͤrgermeiſterei, 397 8 
und 1,961 E.,welche ſich vorzüglich von Uhrmachen, Strob⸗ 
flechten und Handel nähren. Beſonders giebt es hier mehrere 
Kunſt⸗ und Spieluhrenmacher, worunter der Mechaniker Bleſ⸗ 
fing, der Erfinder des großartigen Orgelwerks: Drchefrion, 
fich als Künftler auszeichnet. Diefes außerordentlich Funftreiche 
Werk iſt für die Summe von fl. 15,000 an Herrn Schweißer 
aus Durlach verfauft worden, und übertrifft alles, was man 
bisher von folchen Kunfiwerfen fannte. Alle Opern⸗ Dupvertüs 
ren und größer Muſikſtücke Finnen darauf mit außerordentli- 
chem Effekt gefpielt werden. 

Gremelsbach, eine Pf. und Bürgermeifferei aus zerfireuten 
Höfen beflebend, 99 F. und 567 E., welche von der Landwirtb⸗ 
ſchaft und dem Strohgeflechte leben. 

Güttenbach, eine aus zerſtreuten Höfen beſtehende Pf. und 
Bürgermeiflerei, 196 F. und 1,048 E., wovon fich fait alle 
Familien mit der Uhrmacherei befchäftigen, und worunter fich 
Herr Bantber auszeichnet. Auch giebt es bier viele Uhren⸗ 
händler, welche die Fabrifate ing Ausland verführen. 


Neukirch, eine Bf. und VBürgermeifterei, 160 F. und 960 
&., welche fich ebenfalls meiſt von der Uhrenfabrifation nähren, 
Es find bier viele Hhrenfabrifanten und. Uhrenhändler. Man 
verfertiget bier befonders Ubren in Stahl, nach Art der engli« 
ſchen Stoduhren, die im Auslande für englifhe Fabrikate ver 
Tauft werden. Auch befikt diefe Bürgermeiterei einen vorzügli⸗ 
chen Glockengießer. 

Niederwaſſer, Pf. und Bürgermeiſterei, 93 F. und 459 
E., welche ſich hauptſächlich von Holzhandel, Verfertigung und 
Verſchleiß bes Kirſchenwaſſers und der Bienenzucht nahren. Auch 
wird bier Porzellanerde gegraben und nach Ludwigsburg im. die 
dortige Porzellanfabrik geführt, 


I 
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Nußbach, eine ans zerfireuten Höfen und vaglöbnerhäufern 


befßehende Bf. und VBürgermeifterei, 183 5. und 941 €. 


Rohrbach, eine Bf. umd Bürgermeilterei aus einzelnen 
Höfen und Taglöhnerhäufern beflehend, 93 F. und 531 €. 

Rohrhardsberg, eine Bürgermeiſterei, ebenfalls aus ein⸗ 
zelnen Höfen beſtehend, mit den Nembsberger Höfen, 56 F. 
und 295 €, 

Schönenwald, eine aus zerfireuten Höfen befichende BF. 
und Bürgermeiflerei, 235 F. und 1,598 E., und der Sauptfig 


der Strohfleht-Manufaktur, welche bier nicht nur ihren Anfang 


nabın; fondern ſich auch am meiſten ausbildete, indem jebt von 


den Echönenwälderinnen die feinſten und fchönfien Sorten des 


Strohgeflechts, befonders Frauenzimmerhüte aller Arten verfer- 
tiget werden. Die vorzüglichite Appretur erhalten die bier ver« 
fertigten Strobgeflechte in ber Fabrik bes Zakob Weiffer, 
Auch it Schönenmwald eine der erfien Gemeinden, wo die Holz« 
ubrenfabritation begann und noch fortdauert. Selbſt hölzerne 
Sackuhren werden bier verfertiget, da fie aber 2 — 3 Louisd'or 
toften, fo iſt wenig Nachfrage darnach. Endlich macht man hier 
auch Löffel von Eifenblech. 

Schonach, eine aus: zerfireuten Höfen befichende Bf. und 
Bürgermeiflerei, 188 $. und 1,068 E., welche von Viehzucht, 
Solzverfchleiß, Strobflechten und Löffelmachen leben. Vorzüglich 
zeichnet ſich die Fabrikation der Löffel von verzinntem Eifenhien 
aus, welche bier am beiten verfertiget werden. 


17) Bezirksamt Waldkirch, 


Daſſelbe enthält: 3,271 F. und 19,495 E., 320 Evangl., 
19,175 Kathol.; 9,292 männl. und 10,203 weibl. Gefchlechts. 

Waldkirch, Stade und Amtsfik an der Ely, am Fuße des 
Schmarzwaldes, ummauert mit den Gebäuden des aufgelösten 
Chorberenflifts gleichen Namens, worin die Baummollenfabrif 
der Gebrüder Rapferer, die 100 Stühle hat und an 200 Ar 
beiter befchäftigt; Sie hat 447 Häufer, 545 F. und 2,533 E., 
welche fih meilt von Handwerfen und Handel nähren. Ebedem 


- war bier die Fabrikation der böhmifchen Granaten, die fich von 


Freiburg bierber pflanzte, in einem blühenden Zuſtande, gegen- 
wärtig aber iſt diefer Induſtriezweig tief herabgefunfen. Die 
Anzahl der Schleifen beträgt noch 10, in melden 44 Steine in 
Thätigkeit ind, und die Zahl der Granatfabrifanten 94, melde 
160 Arbeiter befchäftigen. Es werden jährlich über 9 Millionen 


Stück Granaten und Bergkryſtalle gefchliffen und yolirt, wovon 
4 Million im Snlande und 5 Millionen im Auslande abgefebt 


“ 


werden. Üübrigens giebt es hier auch GSilberarbeiter, Uhrmacher 
and eine Bapiermühle, fo wie. bedeutende Gerbereien und Lein⸗ 
wandwebereien. Das adelige Margarethenſtift ward im 10tem 
Sahrhundert von Burfhard J., Herzog in Allemannien, für 
feine Tochter Gifela, die die erfie Äbtifſin defielben war, getgif· 
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tet. Sm 183ten Zabrhundert gerieth das Klofter fo in Verfall, 
daß nur noch eine einzige Nonne, Agatha von Hfenberg, Abrig 
war. Hierauf wurde daffelbe in ein Stift weltlicher Chorberen 
verwandelt. Auf dem nahen Kaftelberg ſtehen die Nuinen eines 
Schlofies, des Stammfibes der Edeln von Malterer, welche 
im 15ten Babrhundert noch blühten und wovon Margaretha 
von Dialterer die Gemahlin Markgrafs Heinrich VIII. von 
Hochberg war. Am Bauernkriege und im dreißigiäbrigen Kriege 
wurde die Stadt zweimal eingeäfchert und bie Archive wurden 
ein Raub der Flammen. 

Biederbach, Ober⸗, Pf./ und Unter, 2 D., nebſt dem 
H. Friſchnau, Hallersberg, Reichenbach, GSelbig, Weinersberg, 
und Antheil an mehreren zerfireuten Höfen: Stenberg; 411 F. 
und 1,923 ©. 

Bleibach, Bf D.; eicxauaq 5 H. zwiſchen Bleibach und 
Simonswald; 96 F. und 423 
Buchholz, Pf. D., 95 F. “nd 635 E. Grundberr: Frhr. 
von Kleinbrod. 

Elzach, nebſt dem Eichbof und den Höfen Nrißlerberg, Stadt 
an der Elzach; 234 F. und 983 €, Grundberr: Frhr. von 
Wittenbach. 

Föhrentbal, D., 47 F. und 435 ©. Grundherr: Schr. 
von Weffenberg. 

Glotterthal, Dber-, 610 E., und Unter», 517 €, 22. 


und Pf.; Ahlensbach, 9. Am Ganzen 140 F. und 1,127 €. - 


Ueber das Biene Bad ſteht S. 263 das Weitere. 
Gutach, D.; Dttenfleeg, H., und Niedern, 95.55 F. 
und 357 E. 0 . 
Heumeiler, Bf. D., 56 $. und 407 ©. 
Sach, DOber- und Unter-, 2 D. und Pf., 138 F. u. 924 E. 


Katzenmoos, D., mit dem Großderzogl. Antheil an ben 


Höfen Illenberg, nebft Nieder» oder Unterſpitzenbach, wobei 
Friedlinsbach, einzelne Höfe; 72 F. und 436 €. 

Kollnau, D., fammt den H. Arch, Harnifhwald, Kobien- 
bach, 124 F. und 652 ©., und einem Großherzogl. Eiſenwerke, 
worüber Seite 89. g) nachzuſehen. 

Miederwinden, Bf. D., nebfl den $. Dürrenberg, villers 
berg und Schwangen; 74 F. und 433 €. 

Oberwinden, Bf. D., fammt den H. Brunnhöfe, Enſen⸗ 


berg, Erzenbach, Halten Lehen, Näfcpenberg , Nittersbach/ 


Stauden; 133 F. und 1,045 €. 
Ohrensbach, D., 36 F. und 285 ©. 


Brehthal, Ober⸗, Pf., und Unter», eine aus einzelnez 


Häufern beſtebende Bürgermeifterei, 409 5. und 2,378 E., im 
einem Thale des Schwargwaldes, von 21/2 Stunden Länge. 
Der Farholifche Theil oder Unter⸗Prechthaͤl iſt Standesherrlich, 
Fürſtlich Fürſtenbergiſch. 


Siegelau, Alt⸗ und Neu⸗, Bf. D., ſammt den H. Eckel⸗ | 


berg, Mußbach u. der Pf. Gemeinde Oberſpinentach⸗ 112 F. u. 200 € 
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Stensbach, D., 46 F. und 330 ©. 

Simonswald, Alt-, D., 1,184 E.; Dber«, Bf. D., 443 
E.; linter-, Bf. D., 734 &; Haßlach, D., 385 E.; famme 
den W. und 9. Blatten, Ettersbach, Geisbach, Grün, Hohen⸗ 
ſteig, Deich, Kandel, Kofigefäl, Martinskapelle, Nonnenbacdh , 
Schindelberg und Wolfsbah oder Woblsbahd. Im Ganzen 
372 F. und 2,746 €. 

Stahlbof oder Stallhof, D., mit den W. und H. Alberts« 
bach, Dettenbach, Efchbach, Heime, Schwarkenberg, Todten⸗ 
berg und Vogelbach; 28 F. und 239 €, 

Suggenthal, auh Sukenthal, D., 21 F. und 119 ©. 
Wegen dem biefigen Wade ſiebe &. 263. 

Wildgutach, D.; Zwerrenbach, H.; 27 $. und 176 &. 


18) Bezirksamt Waldshut. 


Daſſelbe enthält: 3,954 F. und 23,470 E., 424 Evangl., 
22,880 Kathol., 31 Men., 135 Juden; 11,502 männl. und 
11,968 weibl. Gefchlechts. 

Waldshut, mit Wiblen, Städt. u. Amtsfik am Nhein, von 
207 Behäuden, worunter 2 Kirchen und 1 Kapuzinerkloſter, mit 254 
$. und 1,268 €. ’ welche fich größtentheils von Handwerken 
näbren. Es iſt bier eine PVoſtverwaltung. Diefe Stadt war urfprünge 
lich ein kaiſerliches Jagdbaus, welches fich nach und nach zu einem 
Dorfe bildete. Der Habsburgifche Graf Albert IV. fieng die 
Stadt zu bauen an’ und fie wurde 1249 vollendet; folche fol 
in ben frähern Zeiten viel größer als dermalen geweſen ſeyn. 
Im Schweizerfriege 1468 hielt fie eine heftige Belagerung von 
16,000 Schweizern aus, ohne fih zu ergeben. Eine große Feuers. 
beunf und die Bertlörungen im Bauernkriege haben fie um ihren 
Flor gebracht. 1637 wurde fie von Herzog Bernhard von 
Sachfen-Weimar erobert, und abermals 1744 von den Fran⸗ 
ofen. Die Negierung von Freiburg flüchtete 17:5 bierber, 
wurde aber auch von den rebellifchen KHauenfleinern bedroht. 
Anfangs des Aöten Sahrbunderts veranlafte der Brofeffor Bal⸗ 
thafar Hubmener aus Friedberg durch feine Neformationsfucht 
unrubige Auftritte; er taufte auf öffentlichem Markte 300 Män« 
ner und Weiber, mar mit Zwingli und Thomas Münzer 
befreunder, und der Sekte der Wicdertäufer zugetban. 1525 
aber nahm der römiſche König Ferdinand die Stadt während 
der Nacht ein, und Hubmeyer entflob nach Zürich, wo er gefan⸗ 
gen murde, dutch Hülfe Swingli’s entfam er zwar, wurde 
aber wieder eingezogen, nach Wien geſchleppt und 1528 öffent« 
Jich verbrannt. 

Aiſpel, W., 16 F. und 93 E. 

Aiſperg, W., 7 F. und 45 €. 

Alb, D., 29 F. und 172 €, 

Albbruck, Großberzogl. Eiſenwerk, Dratbzug und Pfaunen⸗ 
ſchmiede 3 worüber Seite 88. a) das Weitere vorkommt. Auch 
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werden bier Ketten geichmiebet, und fogenaunte Basifer Stifte 
oder Nägel fabrizirt. Die Fabrifate werden größtentpeils in bie 
Schweiz verfandt. AS F. und 260 €. 

Albert, D., 61 F. und 345 ©. 

Ay, D., 31 $. und 190 ©. 

Bannbolz, D., 35 $. und 203 €. 

Bechterspohl, D., Eichbolden, D./ auſcabauechel 
36 F. und 206 E. | 

Bierbronn, D., 49 F. und 286 E. | 

Birfingen, D., 62 $. und 325 €, 

Birndorf, Pf. D., Scabenbienborf, W., 443 8. u. 590 E. 

Bolland, W., 11 F. und 65 €. 

Brunnadern,/ D., 41%. und 235 €, E 

Buch, Auffer- und Inner⸗, am „fosenannten Kobiweg 
der nach Albbrugg führt, 49 F. und 285 €, 

Bürgeln, D,, 12 F. und 78 & 

Burg, D., 22 $. und 186 €. 

Dangfletten, D., 95$. und 536 E. 

Degernau, Pf. D. ,RNeuenthal, W., Vogelherd/ 8, 
40 $. und 253 ©. 
Dietlingen, D., 97 F. und 219 €, 

Dogern, Bf. D., 137 $. und 770 €. 

Engelfhwand, D., 2 $. und 359 €. 

Eſchbach oder Espach, D., 63 $. und 325 E. 

Etzwiel, D., 34 F. und 216 €. 

Gais, D., 33 F. und 209 €. 


Borxwibl, großes Pf. Dorf, airchſpielwald, m 8. und. 
E. 


Grünbolz, D., 49 F. und 269 €. 

Burtweil, Pf. D., 56 F. und 45 

Haite, W., 12 F. und 93 €. | 

Hartfhmwand, D., 35 F. und 251 E. 

Hauenſtein, 54 $. und 3008 

Hechwiel oder Hochwiel und Steinbach, 2 W., ⸗ ®. 
und 53 E. 

Heubach, W., 12 $. und 96 ©. 

Hochſal, Pf. D., 67 F. und 488 €. 

Indlighofen, D., 33 F. und 206 ©, 

Kadelburg, Pf. D., neh dem Ettigerbof, 131 F. 
und 679 €, 

Kiefenbad, 2 ‚43 $. und 236 ©. 

Kuchelbach, D., 26 $.und 156 ©. 
Küßnach, nebl dem Bergerhof oder Küſſenberg, 6., 49 F. 
und 246 E. 

Zienbeim, Pf. D., nebſt dem Dürrneubof und Endet, 
908. und 511 E. 

Zuttingen, Bf. D. ‚875. und 442 €, 

Nicderwihl, web ber M. Schildbach, 73 F. und 443 €. 


1202 


\ 
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mösgenfhwiehl, D., nebſt den W. Fobrenbach und 
Leinegg, 54 F. und 
Oberalpfen, 2, / ve 5, und 340 ©. 
4 Dserlaudringen, Bf D. und Forkation 19 F. und 
1 
Oberwihl, D., 96 F. und 610 E. 
Reckingen, D., 19 F. und 112 €, 
Remetſchwiel oder Rametſchwiel, D., A6 F. und 335 €. 
Kheinheim, Bf. D. und Poſtſtation, 31 F. und 209 €. 
Hohe, D., 27 F. und 19 © 
- Mosbel, D., 106 $. und 721 r. 
—Notzingen, D., 50 F. und 336 €, 
ee such Nißwihl, D., nebt der Rochmähle, 65%. 
415 
Schachen, 69 &. und 442 €. 
Schwertzen, Wilmendingen, 3 D. nebſt dem Schweitbof, 
'82 F. und 514 €. 
Segeten, nebit ber Heblenmähle, D., 69 $. und 430 €. 
Stadenhbaufen, D., 29 F. und 155 E. 
GStrittmatt, D., 88 F. und 563 ©, 
Thiengen, Städtchen, Haſenhof, Homburg, W.2Lo1 F. 
und 951 ©. 
Siefenflein, D., 27 F. und 174 €, 
Unteraipfen, Pf. D.. 149 F. und 993 €. Grundherr 
Frhr. v. Zweier. 
unterlauchringen, nebſt der Laufenmühle, D., 38 F. 
und 227 €. 
nee or Bf. D., und Schmitzingen, D., 63 F. und 


Weilbeim Pf D. und Bürgermeifferei, nebft der M. 
Safelbah, 48 F. und 321 E., welche hauptfächlich von 
Viehzucht. und Holzhandel leben. Früher wurde bier die Baum⸗ 
mwollenfpinneret Fark betrieben. Zwiſchen Weilheim und Nög⸗ 
genſchwihl findet man viele Feuerkeine. 

Wutoſchingen, D., 61 F. und 321 E. 


Il. Der Mittelrhein⸗Kreis. 
Gitz der Kreisregierung: Rafadt 


und 
Die Hofgericht sprovinz am Mittelrhein. | 
Sig des Hofgerichtss Raſtadt. 


Der Mittelrheintreis enthält 77 CI Meilen und nadı dee Zah⸗ 
lung von 1830/31, 76,521 Familien and 403,044 Einwohner, 
morunter 145,193 Eyangelifche, 251,962 Katholiten, 290 Me⸗ 
noniten, 5,599 Auden; 197,636 männlichen und 205,408 mei» 
lichen Gefchl. Es wohnen 5,234 Menfchen auf einen I Meile - 





11) Bezirksamt Achern. 


Daffelbe enthält: 3,181 $. und 17,612 E. 20 Evangel., 
417,592 Kathol., 8,642 männl. und 8,970 weibl. Gefchlechts. 

Achern, Stadt und Amtsſitz an der Acer und an des 
Bergſtraße von Ratladt nach Offenburg, mit 328 SHäufern, 316 
F. und 1,713 ©, in einer herrlichen Ebene, welche eine der 
fruchtbarften im Großherzogthume it. Der Aderbau liefert nicht 
nur alle Arten Getreide, fondern auch Hanf, Neps und ‚Tabak. 
Ueberdies wird Mein, Obſt und Hopfen gebaut. Der Handel 
mit diefen Produkten und mit Eifen iſt bedeutend. Achern if 
eine alte Stadt and fchon im Sabre 1399 wurde es von -dem 
Biſchof von Straßburg an Markgraf Bernbard I. von Baden 
verfeßt. In der bier befindlichen Nikolaus» Kapelle ruhen die 
Eingewelde des im Jabre 16075 bei Sasbach gefallenen Mar⸗ 
ſchalls Türenne. 


gnt bach, Bf. D., eine halbe Stunde von Achern, 148 F.. 
und 847 E. 


5 urthenbaß, Bf. D., Günsberg, $., Sommereck, 9, 
AT F. und 279€ 

—— wobei Lützloch, W., Michelbuch, W. und 
Ziegelhof, Pf. D., in einer ſumpfigen aber fruchtbaren Gegend, 
274 8. und 1,701 E., welche befonders ſtarken Hanfbau treiben. 
Groſchweyer oder Großweyer, Pf. Dr, mit Heſſelburſt, 
136 F. und 744 €, 

Kappel unter Node, Flecken in einer fruchtbaren Gegend, 
mit den Ruinen des Schlofjes Rodeck. Hier wächſt befonders ein 
vorzüglicher rother Wein, auch trifft man viele Kaftanienbäume 
an. Bu ‘dem Gerichte Kappel unter Nodeck gehört ein 3 Stunden 
langes Thal. Das ganze Gericht Kappel unter Rodeck zählt mit 
Einfhluß des Fleckens 506 F. und 2,327 €. und enthält: 


\ 


N 
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Ambach, D. und Muttert, 8., Bernbardsbhofen, D., Grim⸗ 
merswald, D., nebſt den 8. Buſterbach, Lägelsau und Mark⸗ 
tench, Hagenbruck, D., nebſt den Höfen Bromberg, Edelfrauen⸗ 
loch, Falkenbach, Gottſchläg, Holderbrünnle, Trayersbach und 
der Nuine und Hof Boſenſtein, Haidenbof, Ganſeck, Ladſtatt, 
Tiefenbach, Venedig. 

Ober⸗Achern, nebſt Illenbach, 3 H.,/ Bf. D. an ber Acher, 
183 F. und 1,297 E. und 2 Papiermühlen der Herren Gebrü⸗ 
Sauter, welche.vorzügliches Bapier liefern. 

Oberſasbach, Bf. D., mit ben Sinfen und Höfen: Blume 
berg, Erlenbaad, befien chemifche Unterfuchung fiehbt ©. 268, 
Seunishof oder Seyersboff, Kammersbrunn, Klepperbof⸗ Dos 
gelsberg, Winterbach, Biegelhof, 99 F. und 604 €, 

Debnsbad, großes Bf. D. an ber Straße von Frankfurt 
nach Bafel, in einer fruchtbaren Gegend, 288 F. und 3,321 €. 

Ottenböfen, Sitz der Pfarrei Kapplerthal, nebſt Blau⸗ 
bronn, 8., Lauenbach, Z., Riegelbach, D., Simmersbach, D., 
Steinenbach, D., Hagenberg, 83., Ottenberg, 8., Wolfersberg, 
H./ Oberg, H., 252 F. und 1,209 €. 

‚Roded, Schloß zu Koppel gehörig, Grundb. Freib. von 
Neuenflein. 

S ech ch, nebſt den 2 Wirthsbäufern Dreifaltigkeit, ſob⸗ 
nes Bf. D., 224 F. und 1,197 E., welche einen ergiebigen 
Feld⸗ und Weinbau baben⸗ Hier fiel der berühmte Marſchall 
Türenne, durch eine Kanonenkugel getödtet, in der Schlacht 


von 1675. Nahe bei der Landfiraße bezeichnet ein großartiges 


Denkmal aus Granit, ein Obelisk, die Stelle, 
Sasbachried, oder blos Ried, D.; zeit den 8. Malghuril, 
Ottenweyer und Weegſcheid, 87 F. und 414 €. 
Sasbahmalden, ein 2 St. Ianges Thal, nebft den 8. 
und H.: Bifchenberg, 2 H., Brandmatt, Büchelbach und Sande 
weg/ Eh, Hagenberg Höfe, Hörchenberg , Kirfchenberg, Lie⸗ 


renbach, Murberg, Ober⸗ und Unter-Längert, 5 H., Schön. 


buch, Straubenhof, Winterbach, mit 190 $. und 1,196 €. und 
einem vorzüglich guten Obſtwachs. 

Seebad, D. und Filial von Httenhöfen , Unterwaſſer, 
D., Didtenh, 9., Grieſenhof, H., Hübfchberg, H., Klauge 
bach, S., Mauerhof, H., Azelbach, B., Haidenbach, 3., Züp⸗ 
penſchlitz, Z., Soblberg, 8., Wolfersbach oder Wolfersberg/ 
8., 105 F. und 726 ©. 


Wagsburk, Bf. D., nebſt den H.: Brunnhurft, Schol- 


Ienbof oder Stollenhof und Holzhof, 224 F. und 1,138 E. 

Waldulm, eine Thalgemeinde und Pf., Ober⸗ und Unter⸗ 
Ebers, 2 H., Schwend, 8., Winterbürg, H., ſinſet, H 102 
F. und 899 €, 


— 


uam. 
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2) Bezirksſamt Baden. 


Daffelbe enthält; 2,300 F. und 12,732 E., 252. Edangel. 


Ä 42,479 Katbol., 1 I Suben, 6,179. männl. und 6,553 weibl. 
Geſchlechts. 


| Baden, Stadt, Amtsſitz, Ponflation und berühmter Bode 
ort von 580 Häufern, nebſt Badenſcheuern, D., den 8.: 
Dörfel, Fremersberg, ein Kloſter mit mehreren H., Gunzenbach, 
den H.: Dollen, Falkenſteeg, Glasfeld, Griepenhof, Grobach, 
Hahnhof, Herrengut, Heslich, Hungersberg, Karlshof, Kris 
benbof, Kungenbütt, Neubaus, Quettich, Rebbof, Nubepläßel, 


Sauersberg, Selig, St. Wolfgang, Thiergarten,. Untere 


plettich und der Burgruine Baden. 795 8. u. ‚1,519 Eu 
deren. vorzüglichſte Nahrungsquellen Aderbau, Viehzucht, Weite 
und Opfibau, Handwerfe und die Kurgälle-find.: Die Wichtige 


ſten Gewerbe. find die Seiler, Gerber und Töpfer; das Badener 


Zöpfergefchirr iſt feiner Dauerbaftigfeit wegen allgemein ber 
fannt. Der größte Neichtbum Badens find. iedoch die warmen 
Badequellen. Man zählt deren 13, welche aber an Wärme und 
Schalt fehr verfchieden find. Die Hauptquelle ift der Urſ prung, 
welche eine Wärme von 54 Grad nach Reaumur bat. Aus eis 
nem geborfieuen Felfen quillt diefer Brunnen fo reichlich, daß 
er in vierundzwanzig Stunden 7,345,440 Kubikzoll Waffer ‚gibt. 
Nicht viel weniger ergiebig iſt die Klofterqueile, welche 51 Grad 


bot. Die übrigen Quellen haben 53, 52, 50, 49, 43,40 und- 
‚37 Grad. Es find bier 8 öffentliche Badehäuſer, namentlich 


der Badiſche Hof, zum Baldreith, zum Barifer Hof, zum Hirſch/ 


zum Salmen, zur Sonne, zum rothen. Löwen, zum Bähringer ' 


Sof und dag Armenbad. Für die Bequemlichkeit und das Ver⸗ 
gnügen der Kurgäſte iſt reichlich geforgt, und die Anflalten dazu 
werden täglich noch erweitert und verfchönert. Die pbyſikaliſch⸗ 
shbemifchen Unterfuchungen des hiefigen Waffers ſiehe ©. 268. 
Einer befonderen Erwähnung verdienen. das prachtvolle Conver⸗ 
fations-Haus nebſt dem Theater-Gebäude, Zu den Merkwürdig- 
feiten Badens gehören auch das Schloß und die Antiquitäten. 
balle. Erſteres Liegt auf einem Hügel und gewährt eine herr 
liche Ausficht über die Stadt und die umliegende Gegend. Ger 
benswertb if in demfelben befonders das GSputerrain, wahr- 
fcheinlid) römifchen Urfprunges und im Mittelalter der: Sitz 
eines Freie oder Vehmgerihts. Die. Antiquitätenballe wurde 
im Jahre 1803 an der Hauptquelle oder dem fogenannten Ur⸗ 
ſprung, in Form eines antiken Tempels nach altdorifcher Ord⸗ 
‚nung erbauet, um die in und um Baden gefundenen tömifchen 
Alterthlimer darin aufzubewahren. Sie hat die Aufichrift: Mu- 
seum palaeotechnicum, und enthält von römischen Monumenten : 


eine Inferiptstafel v. 3. 197 oder 198, einen Meilenzeiger vom 


Bahr 213, einen Neptun auf einem viereckigen Stein ſtebend, 


zwei. Srabgeine, drei antike Köpfe, einen Altarſtein und 3 
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Sereufeg.Mtäre. An dev Tinten Geite des Antikenſaales befin-- 


det fich das Brunnengewölbe des fogenannten Nrfprunges, wel⸗ 
ches zur Zeit der Römer sum Dampfbad diente und jcht ein 
Wafferbebälter it. Wände, Bänke und Fußboden find mit dem 
fchönften carrarifchen Marmor befleidet. 


In einem ber reisendften Seitenthäler des Schwarzwaldes, 


2 Stunden von Nafladt und 7 Stunden von Karlsruhe, liegt 
Baden, an der Dos oder. dem. Delbache, welcher in den Seiten 
des Mittelalters das rheinifche Franzien von Allemannien -fchied, 
und dem Dos» oder Ufgan den Namen gab. Später machte die 
fer Bach die Grenze der Bisthümer Straßburg und Gpeier. 

Die Römer nannten den Drt civitas aurelia aquensis, die 
Teutſchen Badin oder .Baden, und in einer Urkunde vom 
Sabre: 676 erfcheint der Ort zum erfienmal unter diefen Na» 
men. Er ii zwei Stunden vom Rhein entfernt, eine Feine 
Stunde von der fruchtbaren Bergſtraße, die von Frankfurt nach 
der Schweiz zieht, und bei dem Dorfe Dos örtlich in das Thal 
einbiegt. Ein gut unterbaltener Straßendamm zicht von Dos 
aus durch das kiebliche Thal — links fröhliche Weinhügel, bin⸗ 


ter denen dunkle Tannenberge mit gewaltigen Felsmaſſen und . 


den düſteren Ruinen des alten badifchen Stammhauſes ſich er⸗ 
heben; rechts üppig grünende Felder und Wieſen, Berge im 
wechfelnden Grün der Eichen und Buchen, friedliche Zandfibe 
und Meiercien zerfireut am Buße des mächtigen Fremersberg, im 


Mittelgrunde Baden mit feinem Schloße und feinen Thürmen, 


und in der dunfeln Ferne des Hintergrundes bie blauen Firften 
des Hochgebirges. Am berrlichken iſt das Thal im röthlichen 
Schimmer der untergebenden Abendfonne, wenn der Bach zwi⸗ 
Then Wieſen feine zitternden Olutben dahin rollt, und ein gol« 
dener Duft über dem immer frifchen Grün des Nafens und der 
Gebüſche ſchwebt, und die nach Welten gekehrten Fenſter der 
Quellſtadt im fehten Schimmer bes fcheidenden Tages erglän« 
zen. Drei Weiler: Scheuern , Nabfcheuern und die Dolle, lies 
gen unter Obfibäumen zum Theil verfledt am Wege und zu bei» 
ben Seiten defielben. Milde Lüfte weben dem Kranken entge 
gen, ber ben heiligen Quellen ſich nabt, und fehmellen fein 
Her; mit frober Ahnung. Das Thal ermeitert fich bei der 
Stadt und if von der mannisfaltisken Schönheit. Es mögen 
wohl wenig Gegenden in unferem fchönen Zeutfchlande ſeyn, 


die fo viele und To abmwechfelnde reisende Parthieen aufweiſen 


können, als unſere Quellenſtadt. 
Sie zieht zum Theile am Fuße des Sügels bin, der ſich 
terafienförmig erhebt, der größere Theil nimmt ben Hügel felbit 


ein, auf deſſen Spite das Schloß ſtebt; doch Tiegen die mei⸗ 


fen und fchönften Gebäude nicht innerhalb der Stadt und haben 
orößtentheils Die Ausficht ing Freie. Die Berge fchließen wie 
ein Kranz die Stadt ein, umd.öffnen fih nur gegen Wellen; 
gleich. den übrigen Bergen des Schwarzmaldes find fie größten- 
theils mit Nadelholz bemachfen , und die Vorhügel prangen mit 


- 
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Eichen und Buchen Auch grünt und reift bier die Kaſtanie, 
und das belle Grün der flüſternden Birken, der dunkle Glanz 
der immergrünenden Stechyalme fo wie pittoresfe Gruppen des 
an ein rauberes Klima erinnernden Wachholderſtrauchs, gewähr 
ren dem Auge eine heitere Abwechſelung. Ä 
Dieſe Badeſtadt if eine der berühmtefien in Europa und 
an Schönheit und Wohlfeilbeit unter allen - Ländern Teutſch⸗ 
lands. die ausgezeichnetfie. Die jährliche Zabl der Badegäſte if 
nen 10 und 11 Taufend.- Wer frobe, und. in Jändlicher herr⸗ 
icher Natur glüdlich ſeyn will, befuche Baden! — Eine halbe 
Stunde von Baden, im Thale, find das Kloſter Lichtenthat 
und der Waſſerfall bei Gerolds au ſehenswerth. 

—Balg, D., 1 Stunde von Baden, 107 F. und 564 E;; 
welche ‚befonders Viehzucht und Weinbau: treiben. Merkwürdig 
find bier die treflichen Gruben, von weißer. und ſchwarzer 
Pfeifenerde, Die veſonders zu Baden und Rothenfels verarbei⸗ 
tet wird. 

Beuren, Untere, gf. D., Dbers, D., eine Bürgermei- 
fierei. In diefem Thale. wächſt auf dem Schafberge ein vom 
züglicher Wein. Auch werden bei: Geroldsau Achate ges 
funden, die zu Rarlerube verarbeitet werden. Zu diefem Staabe 
gehören folgende Binfen und Höfe: Ed, Geisbach, Thal Ge⸗ 
roldsau, Mablspach, Müllenbach, Schafberg, Schmalbach, See 
lach .und fo wie. das noch beflebende Frauenkloſter Lichtenthal, 
Giftercienfer « Ordens, über deſſen Heilquelle ſebe man Seite 
269. — 292 F. und 1,963 E. 

Eberfleinburg, Pf. D., auf einem. Berge, mit den Rui⸗ 
nen des Bergſchloſſes Eberſtein, bei weichen man eine vortreff⸗ 
fiche Ausſicht genießt, die fih über den Rbein bis an Die Vo⸗ 


geſen erfiredt. 72 F. und 384. 


Hauen⸗Eberſtein, Bf. D:, 1 Stunde von Baden, 172 
F. und 938 E - 

Oos, Pf. D., mit Dosfchenern, 3., Aderhof, Schloſſelbofe, 
Schweigrother Mühle und Sagdhaus, an der Straße von Grant. 
furt nach Bafel, 135 $. und 825 ©. . 

Sandweyer, Pf. D., an der Straße von Frankfurt, nach 
Baſel, 153 F. und 812 E. 

Sinsbeim, Pf. D. und Burgermeifterei, zu der die D., 
H. und 3. Altenberg, Buchtung, Burgerhof, Duttenburſt/ Ebe⸗ 
mung, Halberitung, Kartung, Liedelshof, Litzlung, Mühlbofen, 
Schiftung, Tiefenau, Vormberg und Winden gehören. 561F. 
und 2,927 E. 


3) Bezirks amt Bretten. 


Duff enthält: E520 F. und 20,732 ©., 15,869 Cvangl.; 
4,016 Kathol., 80 Men. 767 Auden,. -10,021. männl, umd. 
10,711 meibl.. Geſchlechts. 

Bretten, nebſt Ranbersbch, 9. ‚ alte Stadt und Amtsſitz 
an der Salzbach und an der Straße von Bruchfal nach Stutt⸗ 
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gart, mit einer Vofthalterei/ 373 bauſern/ 661 8. u. 2,887 E., 
welche von Ackerbau, Viehzucht, Weinbau und Handwetken Te 


ben. Bier wurde der berühmte Melanchton geborem. 


Bahnbrüden, D., 72 F. und 299 €. 

Bauerbah, Bf. D., mit Schmarz-Erbhof und Neuerbau, 
der Dersmähle, Delmüßle und bem Nebbütte, & 153 $. 
un 
. Büdig, Pf. D., 117 &. und 553 €. 

Diedelsheim, Bf. D., eine halbe Stunde von Bretten, 
196 8. und 938 ©. 

Dürrenbüchig, D., 44 F. und: 225 ©. 

-. $lebingen, Bf. D. im Kraichgau, 251 F. und 1,107 E. 
Srundb. Graf von Metternich Grat. ‚ Hier iſt eine Bapiere 
mühle 
Gohshelm, Städtchen im Kraichgau, nebſt dem Althof, 
330 F. und 1,438 E., derem Hauptnahrungszweig im Acker⸗ 
bau und Handwerken beſteht. 

Golſshauſen, Pf. D., eine viertel Stunde von Bretten, 
7147 $. und 655 €. 

Gondelshbeim, Marktflecken mit den Söfen Erdbeerhof 
und Bonartshauſen, zur Standesherrſchaft Langenſtein ge⸗ 
hörig, 259 F. und 1,316 E., welche von Acker⸗ und Weinbau, 
dann Viehzucht Ichen. 

Heimbronn, H., bei Stein. Zur Standesherrfchaft Lan 
genſtein gehörig. . 

Kirnbach, Bf. D., gemeinfchaftlih mit Heſſen⸗Darmſtadt. 
Der Badifhe Antheil enthält 99 F. und 496 € 

Menzingen, Pf. D., im Kraichgau, 305° 8. und 1,279. 
®., Grundb. Srbr. von Menzingen. 

Münzesheim, fchöner Flecken an der Kraich, 2 Stunden 
von Bretten, 233 $: und 1,122 €. 

Neibsheim; Pf. D., 2 Stunden von Bruchſal, 249 F. 
und 1,115 E. 

Nußbaum, Pf. D. /. 139 F. and 8570 E. 

Oberacker, BF. D., 1053 F. und 445 €. 

Ninklingen, Bf. D., eine balbe Stunde von Bretten, 
125 F. 333 €, 

Ruit, Pf. D. und Notbenderger Hof, an der Würtember⸗ 
giſchen Grenze, 101 $. und 617 €. 

Sickingen, Pf. D., und Schloß im. Kraichgau, 89 F. 
und 421 E. Grundb. Graf yon Dberndorf. 

Spranthal, D., 47 F. und 205 €. 

Stein, nef Schaltenberg, 9:, Martifleden , vier Etun- 
den öfllih von Karlsruhe, mit: 172 Häufern, 280 F. und 
1,336 ©. , welche Landwirthbfchaft und Handwerke ‘treiben. Un 
ter den letzteren find viele Leinenweber. BR: des Nähe. die 
Ruine Stein. 


Wöſſingen, Ober⸗ und Hunters, zwei Voͤrfer, welche 


eine Gemeinde und Pf. bilden, nebſt dem H. Remchingen, 288 F. 
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and 1,452.&., welche eine. ſtarke Riebzucht haben. and ſehr 
viel Vieh verkaufe. 

Zaißenhaußen, Bf. D., mit. einem eingegangenen Bade 
(f. Seite 278), 234 F. und 949 €. 


4) Oberamt Bruchfal. 


Daſſelbe enthält: 5,850. und 30,752 E., 5,142 Evang,‘ 


Beſchlechts. | 
Bruchfal, nebſt den Rohrbacher Höfen, 2 H., Stadt und 


24,450 Rathol., 630 Inden; 14,915 männl, und 15,657 weibl. 


- Dberamtsfib, ehemals Reſidenz der Fürkbifchäffe von Speyer, an der 


Salzbach, 5 Stunden von Karlsruhe und 10 Stunden von Mann⸗ 
heim entlegen. Sie bat 2 Bortläbte, ein ſchönes Schloß mit einem 
angenehmen Garten, eine große Kaſerne mie Stallungen, vier 
Pfarr⸗ und drei Nebentirchen, wovon die St. Peterskirche nach 
einem hohen Style erbaut ifk, ein Bollamt, ein Gymnaſium, ein 
Militärhofpital, ein fehr zweckmaͤßig eingerichtetes Hoſpital der 
Barmbersigen Brüder, und eine Brovinzials&trafanflalt; 810 Häu⸗ 
fer, 1,274 F. und 7,129 E., welche ſich befonders von Weinbau, 
Dandwerken und dem Straßekgemerbe nüßren: Auffer der Stadt, 
gegen den Rein befand fich Die Saline/ deren Brunnen zu Ubſtabt 
war, welche 
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im Hahre 1748 errichtet wurde and drei Gradierbäufer ' 


hatte, aber won Feiner guofien Bedeutung way, da des Jahres nicht 


mehr ald 7000 Zentner Salz erzeugt wurden. Sie if feit einigen 
Hahren wegen den neu errichteten Salinen Rappenau und Dürte 
beim eingegangen; auch: bier warden Bohrverſuche auf reichbaltte 
geres Salzwaſſer, aber ohne Erfolg, gemacht, man fehe auch ©. 271. 

Bruchſal iſt eine alte Stadt und war im unten Rraichgau 
und im Brubrhein die Hauptfiadt. Inter dem Namen Beurole 
Sommen aus den Bahren 937 bis 996 Urkunden vor, Weide zur 
Beit der Kaiſer Drto I. und IM. aus Bruchſal datirt find. 
Die Stadt ſelbſt kam unter Kaiſer Conrad II. 1084 unter 
die Bifchöffe von Speyer und 1803 an das Haus Baden, 


Bühenan, Bf. D., eine Stunde von Bruchſal, 146 5, 


und 810 ©. | 
Dettenheim, fiche Karlsdotf hier unten, und Graben. 


Forſt, Bf. D., eine halbe Stunde von Bruchlal, 281 F. 


Sambrüden, Bf. D., 160 F. und 846 ©. 
Heidelsheim, nebſt dem Stedlenbrunnerhof, einer Mühle 
und einer Biegelptte, Städtchen, 1 Gt. vun Bruchfal, mit 122 &, 
und 2,231 ©, welche Tändliche und flädtifche Gewerbe treiben. 
Helmsbeim, Pf. D., 10 St. von Bruchfal, mit 181 
$. und 877 ©. BE \ Ä 6 
Karlsdorf, dormals Fürſtliches Landſchleß und Oekono⸗ 
miehof Altenbürg, eine neue Dorfanlage und Pf. aus den das 


. Wit’ gejogenen Bewohnern ber Mheingemeinde Deottenheim, 
23 


Heuniſch, Beograybig. 
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welches durch die Rheinuüberſchwemmungen zernichtet worden IM. 
137 F. und 650 €, 

Rangenbsäden, großes Bf. D., ander Straße nach Hei⸗ 
delberg, 212 Stunden von Bruchfal, 236 F. und 1,234 ©. 
Wegen dem in neuerer Zeit wieder in Aufnahme gekommenen 
Bade und Trinkbrunnen ſtebt S. 271 u. 272 das Ausführliche, 

Mingolsbeim, Marktflecken an der Strafe von Heidel- 
berg nah Bruchfal, 383 $. und 4,807 E., wo im dreißigiäße 
rigen Kriege der kühne Mansfelb den General Tilly flug. 
Wegen dem biehgen Mineralmafler &. 272 das Weitere. Sm 
der Mähe if das landesherrliche Schloß Kißlau, wofeluf die 
Sinvaliden des Broßberzoglihen Militärs und Die Staatsze⸗ 
fangenen fich befinden. 

Neuenbürg, D., 81 $. und 351 €, 

Neuthardt, Bf. D., 1 &t. von Brucdfal, 109 $. u. 583 ©, 

Obergrombach, Bf. D., mit den Ruinen einer Burg 
nad der St. Michaelskirche auf dem Gebirge; 123 F. und 769 €. 

Dber-Dewisbeim, Bf. D., 222 F. und 962 €. 

Ddenbeim, Marktfleden gwifchen zwei hoben Bergen, 3 
Getunden von Brudfal, 231 $. und 1,701 €. Hier war cher 
mals eine berühmte Benedifriner-Abtey, aus der ein weltliche 
Nitterſtift entſtand, welches nach Bruchſal verlegt wurde, nun 
aber aufgelöst worden if. 

Defkringen, großes Pf. D., 451 $ uns 2,111 €, 
welche flarten Weinbau treiben. 

Stettfeld, Bf. D., 11/2 Stunden von Bruchfal, auf 
Der Straße nach Heidelberg, 141 F. und 885 €. 

Ubſtatt, BY. D., 1 Etunde von Bruchfal, an der Straße 
unch Heidelberg, 213 8. und 1,113 E. Hier war ber Brum- 
nen für die eingegangene Bruchſaler Saline. Die chemifche 
Nuterfadhung diefes Salzwaſſers ficht ©. 271. 

Untergeombach, Bf. D., eine Stunde von Bruchfel, an 


der Straße nach Karlseube, 279 F. und 1,415 E., weldhe fick | 


von Feld» und Weinbau näbren und befonders viel Hanf erzeugen. 
Unteröwisheim, Pf. D., eine Stunde von Bruchſal, 

334 $. und 1,920 €. ‚ welche einen guten Wein erzeugen. 
Weiber, BF. D., 11/2 St. von Bruchfal, 153 $.u.739 €. 
Beutern, fhönes Bf. D., 288 $. und 1,263 €. 


5) Bezirksamt Bühl. 


Daſſelbe enthält: 4, 488 F. und 25,282 E., 101 Evangl, 
24,939 Katbol., 242 duden; 12,517 männl. und 12,765 weibl. 
Geſchlechts. 

Bühl, großer Marktfleden und Amtsſitz an der Straße von 
Frankfurt nach Bafel, zwiſchen Rafladt und Offenburg, mit 300 
Häufern, 489 F. und 2,694 E., welche. fich größtentbeild von 
Handwerken und den flark befuchten Wochenmärkten näbren, Da 
der Ort eine kleine Gemarkung bat, Unter ben Bewerben if 
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beſonders die Roth⸗ und Weißgerberei von Vedent 3 fo wie 
eine Gaffianfabrik. Hier iſt eine Bofibalterei und eine Synagoge. 

Affentbal, Dörfchen, in die Bfarrei Cifentbei gehörig, 
wo der rothe Burgunder Wein am vorzüglichſten waͤchſt. Das 
Dorf mit den umliegenden Höfen und Zinken gebört zur Stein 
bacher Bürgermeiſterei. 

Altſchwever, D., nebſt Krautenbach, 8, eine viertel 
Stunde von Bühl, 156 F. und 1,017 E., welche ſich haupt⸗ 
fählih von Weinbau nähren. Der. bier erzeugte rothe Wein 
gibe dem bekannten Affentbaler wenig nach. 

Balzhofen, D., Henkhurſt, 8., 68 $. und 407 E.“ 

Büuͤhlerthal, ein 2 Stunden . langes, Tchönes Thal, D. 
und Pf., nebſt den 3. und 9. Blättich, Büchelbach, Dennis 
bof, dem vorm. berefchaftl. Eifenwerf, Hägberg, Hüngerberg, 
Klobberg , Längenberg, Liehenbach, Schönbuch, Steckenhalt, 
427 $. und 2,552 E., deren Hauptnabrungsquellen Weinbau 
and Viehzucht , befonders von Ochſen, if. Auch befindet ſich 
bier ein Eiſenbammerwerk; die Eiſenſchmelze if aber wegen 
Mangel an Erzen eingegangen. 

Eifentbal, Pf. D., Müplenbah, ©. und Buürgermeiſterei, 
Eshofen, 8., Ballenbach, 3.,/ Horrenbach , 9., fämmtlich zur 
Bürgermeißterei Steinbach gehörend, 223 $. und 1,175 €. 

Greffern, D., 126 $. und 612 €, 

Hatzenweyer, das ſogenannte altbadiihe, D., 27 8. 
und 157 €. 

Herrenwies, Bf. D. und Waldkolonie, 27 F. und 165 €, 

Sild mannsfeld, 39 $. und 186 €, 

HKHundsbach, D. und Waldkolonie, nebſt den 3. Hundseck, 
Raumenz / Viebiager, 52 F. und 490 ©. 

Kappel unter Windel, nebſt den 3. Einfiedel, Eifelbof, 
Guden ı Sl, ee Kittersbach, Winde, vetfallenes Schloß, 
und 8., Pf. D., 215 F. und 1,287 E., welche ſtarken Weine 
und Obfibau haben, 

Rauf, Bi. D., mit den 8.: Aeckerle, Au, Aubach meb⸗ 
rere H., Altglashütte, Hornenberg, Lautenbaͤchel, Matenböfe, 
Niederhöfen, W. u. Is, Aspich u. Krafteneck; 299 $. u. 1,719 E. 

Reiberfiung, D., nebſt Eyachthal, 59 $. und 360€ .. 

et, mit dem Warmersbrucherhof, Bf. D., 96 $. und’ 
ö + 

Neuſatz, nebſt den 8. Ed, Gebersberg und Walditeg, 
Pf. D., 249 F. und 1,158 &., Melde Äder-, Obſt⸗ und 
Weinbau treiben. Beſonders wird bier ein vorzügliches Kir 
ſchenwaſſer bereitet. Auch gibt es viele Kaſtanien hier. 

Meumeier, D., Schneckenbach, W., und Herhacherhofr 


. 228 F. und 1,209 E., Grundh.: Frhr. von Knebel. 


Dberbrud, D., Rünzhurf, 3., 49 F. und 289 €. . 
Dbermwaffer, D. und Filial von Unghurk, Breitpurfk, 8, 
62 F. und 345 ©. 
Dbermeier, 2,36 5. und 214 € 
23+r 
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son Dem 8. Saft, dem ſogenaunten Orte⸗ 
orte Hub Wadort, dad Weitere feht Seite 


gr Hanf; Flachs und Obt erzeugt. Auch befand 
66 Bier bis in den Sommer 1823 eine weibliche Erziehungs⸗ 
Inkatr, melde bie Moarkgräftn Maria Bictoris von Badenön- 
Sen geniftet, ben Kloferfrauen zum heiligen Krenz anvertrauet 
Hatte umb bie nun nach Offenburg vetlegt if. Es find datin 
mebrere Freiplätze für arme Beamtenkinder, melde theils Der 


Zandecberr, theils der Biſchof zu vergeben hat. Dieſes Frauen⸗ 


tloſter zum heiligen Kreuze iſt bet der Aufhebung ber übrigen 
öfter in Baden für ſtandig erklärt, und Ber Erziebungs⸗In⸗ 
Aitute eine dem Zeitgeiſte angemeffene Einrichtung gegeben wor⸗ 
den. Da auch Penſtonairs aufgenymmen werben, fo befand ſtch 
in diefem Inſtitute bis zu feier Verlegung immer eine große 
Anzahl ſowobl In» als Auslänberinnen. 
—Schwarzach, ein ſchöner Narktflecken, nicht weit won 
Rhein, mit 223 $. und 1,239 E. und dem ehemaligen Kloſter 
Schwarzach. 

Steinbach, Stadt an der Bergſtraße, in eifter Tchönen 
und fruchtbaren Gegend. Ammes, Dörfchen, umd Burgruine 
Oberg, 372 $. und 2,143 E., welche ſich hauptſaͤchlich von 
Weinbau und Handiverten naͤhren. Es wächſt hier und in ter 
Umgegend ein fehr gefchäßter rothber Wein, welcher unter bem 
Kamen des Affentbalers allgemein bekannt if. Bei Umweg 
befindet ſich auch ein ergiebiges Steinkohlenbergwerk, das Inndes-, 
bertlich if. | oo 

ulm, Bf. D., 124 F. und 682€ 

Ungburk, Bf. D., 92 F. und 592 €. er 

Varnhalt, D. and Filial von Steinbach, Ottenhofen, $., 
degelsfürſt, 9. , 166 F. und 835 ©, 

Bimbuch, PD, 61 F. und 365€ ‘| 

Waldmatt, D., nebſt Hennegraben, 3., und Schuchs⸗ 
hof, 36 F. und 189 €. 

Weitenung, D. und Filial von Steinbach. Witfchtung, 
8, 01 F. und 59989 E. 

Bell, D., 38 F. und 385 E. 


6) Oberamt Durlach. 


Daſſelbe enthält: 4,979 F. und 23,747 E., 18,129 Evangl., 
5,105 Kathol,, 25 Mem, 488 Zuden; 11,519 männl. und 
48,228 weibl, Gefchlechte. | 

Durlad, alte Stadt and Amtsort an der Pfinz, nebfl 
dem Alleehaus, dem Amalienbad, dem Lamprechtsbof, Nittnert⸗ 
hof und Thomashäuslein, W., eine Etunde von Karlstube ent- 
fernt, wohin eine fchöne, aus ttalienifchen Bappeln beflehende 
Allee in einer vollkommen geraden Rinie führt.‘ Diefe Stadt, 
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mehr is der älteren, als neneren Gefchichte merfwürbig, hat 500 - 
Hänfer, 954 F. u. 4,480 E., uud war einſt der Hauptort des Baden⸗ 

Durlachiſchen Landes, To wie die Reſidenz der Markgrafen aus 
Diefer Linie, von Karl XI. an, welcher Pforzheim verließ, bis 
Karl Wilhelm die Nefidenziladt Karlsruhe erbaute. Schens- 
werth And in Durlach die vortrefflihe Orgel In der Stadtkirche 
der Großherzogliche Hofteler durch - feine, Auspehnung, Größe 
und Schönheit der Fäſſer berübmit, das Schloß und die römj- 
Shen Denkmäler , welche in dem Garten deflelben aufbewahret 
werden. Sie befiehen aus vier Heinernen Wegſäulen, welde 
anter den Kaiſern Caracalla, Eliogabalus und Alegander 
Severusauf der durch die Defumaten yichenden Heerſtraße gefeht 
worden waren, einem Serfules-Altar und einigen anderen Steinen 
nit Snicheiften. Auch. befinden fih in Durlach eine Kaſerne, 
ein Militär-Hofpital und ein Reithäus mit Cavallerie⸗Stallun⸗ 


. gen. Auf einem nahen Eleinen Berge erhebt ſich das fogenanjite 
Schlößchen, ein. gemeinfchaftlier. Vergnügungsprt der Durla⸗ 


her und Karlsruher. Beſonders merkwürdig. aber. HR der an 


Durlach grenzende Thurmberg, deffen Höhe von der Ziegde- 


bütte an, bis zum Luſthäuschen faft in gerader Linie gegen 
‚1,200 und won da bis zum böchiien Punkte 8a Schritte beträgt, 


Auf diefem Berge, der durchaus, mit Ausnahme eines Leinen 
Blatzes oben am Thurme, kultivirt iſt und mit Getreidefelbern, 


Obſt⸗ und Weingärten prangt, befand fich Thon unter den Rö⸗ 
mern ein achtediges Kaſtell, und noch jetzt erblidt man auf 
Des Berges Spige einen alten, ſebr folid gebauten vieredigen 
Shurm. Ob er von den Römern abflamme , ader zu der ural⸗ 
sen feſten Burg Brechingen gebörte, if zwar nicht gang ber 
Sinımt entfchichen; duch bat’ .lebere Meinung vor wrärxrer mit 


MMecht den Vorzug. Eine fchmale Wendalereppe führt durch eim 


Bingehäude neuerer Bauart bis zu der aͤuſſerſten Höhe des Thurms, 
ws mean eine herrliche Ausſicht genießt. Merkmürdig if hier 
Das Koönigsgäßchen, in welchem Herzog Conrad: von Bd) ir 
ben, als er gegen Berthold V. von Sähringen zu Felde 
zog, erſchlagen wurde. Sn 


Die vorzüglichſten Nahrungsquellen Durlache find Sande, 
Acker⸗ Obſt⸗ und Weinbau, und der. Betrieb der Haudwerke. 
Die Stabt ‚bat 2,943 Morgen Meder, 2,143 Morgen Wieſen, 
550 Morgen Weinberge und 3000 Morgen Wald, Auſſer dem 
Getreide und anderen Seldfrächten wird befonbers viel Krapp 
erzeugt und verarbeitet. Auch die Obſtkultur iſt hier fehr weit 
gedichen; Falk die ganze Gemarkung if mit Obſtbaͤumen ber 
vflanzt, welche eine Drenge des edelſten Obſtes hervorbringen. 
ber der Wein, weicher . bier ebenfaßs in Menge erzeugt wird, 


‚id von feiner befonderen Güte. Der hiefige Getreidemarkt iſt 


einer der beträchtlichien im Großberzogthume. Auch bat Dur- 
lach eine Fayencefabrit, welche 50 bis 60 Arbeiter befchäftiger 


und Seren Benkißer gehört. , Hier war der berühmte Mecha⸗ 
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nifer Ritter von Neichendach geboren, welcher den 2. Mat 
1826 im 54. Lebensiabre in München flarb. 

zug D. und Filial in der Nähe von Durlach, mit dem 
Hofe Killensfeld, oder Killisfeld, 104 F. und 504 €, 

f Aerbach, D. und Filial von Zangenfleinbach, 77 F. und 
53 

Bergbauſen, Bf. D., 1 Stunde von Durlach, an ber 
Etraße nach Pforzheim, 237 $. und 971 ©. 
Grötzingen, Marktflecken, eine viertel Stunde von Dur 
lach, an ber Bing. 454 F. und 1858 E.; bier wird ftarker 
Kravp⸗ und Weinbau getrieben; gegen Berghauſen liegt die 

— Krappfabrik; auch befindet ſich hier eine Metallkubpf⸗ 
abr 

Grünwettershach, Bf. D., 1 Stunde von Durlach auf 
der Höbe des Gebirge, welches das Albehal vom Pfinzthal fcheie 
det, 208 F. und 948 ©, j 

Hobenwettersbach, ehemals Dürrentwettersbach, D. und 
Schloß ZA Stunde von Durlach, nebſt dem Batzenhof. Grundh.; 
Freih. Schilling von Canſtatt, 118 F. und 635 €. Ein Shell 
der Einwohner naͤhrt fih von Verfertigung der Beſen und 
Sahnprelhälger, welche flark in die umliegende Gegend abge 
feßt merden, 

Söhlingen, großes Bf. D.. mi: Mariabilf« Kape und 
der Graͤtziſchen Mühle, 374 F. und 2,182 E. 

- Kleinenkeinbah, D., an ber Straße von Durlach nad 
Apforibeim, 88 F. und 41 ©. 

Königsbach, mit Fohannisthalerbof u. Trais, Höfe, fchöuer 
Martifieden in einem fruchtbaren Thale, eine balbe. Stunde 
son Stein, wit einem Schlofe und fchänen Gärten der Frei⸗ 
bereu von &t. Undrä. 332 8. und 1,708 E., welche. von 
Arkerbau und Handwerken leben; unter den letzteren befinden 


ch dicke Leinenweber. Won biefem Orte find 5/12 unmittelbar 


Sandesherrlich, die übrigen 12 Geundberr : Freiberr vos 
Et. Andrä. 
Zangenſteinbach, Bf. D. , zwifchen Brorgbeim und Ett⸗ 
ngen, mit 224 &. und 1,117 ©., einem Bade, deſſen heil 
fame Dnellen ſchon in den älteften Seiten befannt waren. Das 
biefige landesfürſtliche Badehaus beſteht aus 40 Simmern, 2 
Speiſefallen und 2 Tanzſalen. Es if bier fowohl für die Be 
“quemlichfeit, als für das Vergnügen der Kurgaſte gut geſorgt. 
Das Weitere fieht ©. 570. 
Mutfſchelbach, Unter⸗/ D., 73 F. und 311 E. 
Palmbach, Bf. D., 56 F. und 260 €. Es wurde von. 
* Auswanderern erbaut, und if 11/3 Stunden von 
urlach entfernt, 
Singen, Pf. D, 7 an der Straße von Durlach nah Bforz- 
Anne 111 F. ynd 566 €. 
Soͤllingeü, af. D. » an der Binz, 1u2 Stunden von 


‘ 
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Aurlach, 264 F. und:1,012 E. Nabe dabei find. eine Ziegel⸗ 
hütte und ein Eiſenhammerwerk. Dieſer Ort bat 4uten Weinbau, 
Spielberg, D. u. Filial von Laugenſteinbach, 149 F. u. 577 E. 
Stupferich, Bf. D., 1 St. von Durlach, 170 F. und 785 €, 
Weingarten, großer Marktflecken auf ber von Frankfurg 
sach Baſel führenden Bergſtraße, 2 Stunden von Durlach und 
ebenfoweit von Bruchſal. 547 F. und 3,035 &. Hier iſt Bam 
fer Krapp⸗ und Weinben. \ 
WVilferdingen, Bf. D., an der Strafe von Karlsrube 
, Bad Stutigardt, mit 170 F. und 815 E., welche ſtarken Hanf 
bau baden. Der erzeugte Hanf wird größtentbeile nach Würe 
-  temberg verkauft. In Wilferdingen iſt eine Poſthalterei. 
MWolfartsweyer, D. u. Filial von Durlach, 74 F. u. 348 6. 
Wöſchbach, Bf. D., 3 Stunden von Bruchfal, mis 1 
F. und 751 €, 


7) Bezirktamt Eppingen. 


Daſſelbe enthält: 3,400 F. und 16,323 E., 10,714 Evangl., 
4,559 Kathol., 149 Men., 901 Zuden; 7,976 männl. und 
8,357 weibl. Geſchlechts. (6,103 E. find Landesherrlich, 3,843 
Standesherrlich fürttlih Leiningifch und 6,377 Grundherrlich). 


Eppingen, Stadt und Amtsfiy an der Elfenz, unweit ber 
würtembergifchen Grenze, an der. Strafe von Bruchfal nad 
Heilbronn. Sie bat 378 Häuſer, 591 F. und 2,869 &, welche, 
Bauptfächlich von Ackerbau und Handwerken leben. Unter den 
leßteren if die Leineweberet am bedeutendfien. Gppingen bat 
eine Poſthalterei und war im Anfange des 18ten Zahrhunderts 
Reichskammergut, wurde aber 1227 an den Markgrafen von 
Baden, ſammt Siuspeim und Laufen, verpfändet, nachher aber 
1373 yfälzifch, bie es 1303 wieder an das Haus Baden kam, 

Adelshofen, Bf. D., Dammhof, H./ 126 F. und 580 E. 

 Brundd.: Graf von Neipvers. — | 

Berwangen, Bf. D., 188 $. und 868 E. Grundh. 
Sehr. von Berlichingen 5A, Graf von Wiefer 1/8, Erbe. 
‚von Semmingen- Semmingen 1. W 

Eichelberg, D., Stifterhof, H., 1 Stunde von Oden⸗ 

heim, 49 F. und 277 €. 

Elfenz, D., am Urſprunge der Elſenzbach, 192 F. und, 
926 E. Standesherrl. fürſtl. Leiningiſch. J 

Gemmingen, Pf. D., 272 F. und 1,177 E. Grundb.: 
Fror. v. Gemmingen-Gemmingen M, Graf v. Neipperg AsS. 

Hilsbach, Städtchen im Eiſenzgau, und Sungbof, 264 F. 

„und 1276 E., deren Hauptnabrungsquellen Ackerbau und Hand⸗ 
werte find. Gtandesberrlich fürflih Reiningifc. 

Kttlingen, Bf. D., in einer getreidreihen Gegend, 274 
F. und 1,195 E. Grundh.: Erb. v. Gemmingen⸗Gemmin⸗ 

‚gen 12, Sehr. von Gemmingen«Hornberg 1/2. 

Bandeibaufen, Pf, D., 148 $. und 763 €. 





Mäbibach, MH. 2. 4* *. einem! ſchenen Lhale, 4 Et. won 
Oypingen , 186 @. und 60 

Riehen, Bf. D., an vr Tiſembach, 140 F. und 757 €., 
weil . fanden guten Hanuf bauen. Gtanbesderrtich furſtlich 

e Agi 

Nohrb ach am Biehtakc, Pf. D. / as der Elfengbac, mit einer 
Bug, 142 $, und 316 

Schludtern, Bf. * ‚08 der Straͤße von Bretten nad 
Beilhrnn, 185 F. und 917 E., welche Rich beſonders vom 
Vriubau nahren, dieſes Dorf iR von Würtembergifchen Beh 
sängen eingefchloffen. Staudesherrl. färfl. Beiningife, 

Steppach, Bf. D., mit ber Burg und dem H. Streichen 
betg, 133 F. und 734 €: SGrundbeyr: Graf von Degen» 
fen - hamburg: 

Sulzfeld, Bf. D., im Kraichgau, mit einem Schloſſe⸗ 
Ravensburg, Burgen und Höfe, Amalienbof, &., 391 $. und 
1,740 €. Grundb.: Fthr. Yon Gbler zu Ravelsburg. Es wird 
biee Gips gewonnen. . 

Tiefenbach, PM. D., 149 F. und 776 E. und Weinbau. 


8) Besirtfsamt Ettlingen. 


Daſſelb⸗ enthält: 8,166 F. und 44,107 6, 178 Evangl., 
23,764 Kathol., 165 Aubenz 6,828 männl. unb 7,279 weibl. 
Delchtechtd. 


, Ettlingen, Stadt an bet Ald, 2 Stunden bon Rarlsenbe 
mb 3 Stunden don Raſtadt, an der dahin führenden Straße, 
mit einem Schloffe , das mit fehönen Gärten umsehen il. Es 
bot 412 Hänfer, 706 F. und 3,374 größtentheils fatbolifche 


. Einwohner, weiche fi bon Gatten⸗, Feld», Obſt⸗ und Wein- 
bau, Handwerken und einigen Fabriken nähten. Unter ben letz⸗ 


tern find eine Baunmsllen- Mafchinenfpinnerei, eine Pulver⸗ 


fabrik und zwei bedeutende Bapierfahrifen der Herren Gebrüder‘ 


Bubl. Don der ehemaligen römiſchen Miederläffung in diefer 
Besen find Reh einige Manumerte vorhänden, wie die dem 
Meptun gemidmete Tafel auf ber Brücke, das im Hohe 1802 
berausgegrabene alte roͤmiſche Gebäude und die Reſte deu alten 
Biömerfitaße, welche von Baden nach Bforgbeint führte Be 
Ettlingen it eine Voſthalteret. Hm ber Nähe der Stadt befin- 
det fich das den Freiheren von FA ven Rußfchlo 
Watbalden, mit beertichen, Gartenans oo 
Bruchhaufen, 8., und 843 

‚Bursag, mit —Rw —* fr. Dr, 90 8. 


Bufenben, Vf. D.; ı Stunde von Ettlingen, 185 ®. 
Errtieseniveyet, Pf. D., 50. und 489 E. 


Etzenroth/ D., 33 &. und 202 E. 
gorgbeim/ D., unweit des Rbeins/, 124 F. und 684 €. 


und 4 
und 6 


Null, Muehleden, 11/2 Etraen von Bitlingen entfernt. 
mit Neumalſch, einer neuen Dorfanbage, 486 Bu. 2,675 Eur 
welche von Aderbau, Viehzucht , einbau und Handwerken le⸗ 
ben. Es befindet ſich bier ein Lchrinflitus für Mädchen. “ns 
wird daſelbſt eine vorzügliche Pfeiffenerde gegraben. | 

Mörſch, mit dem Hardthof, Bf. D, am Shen, 2 
Stunden von Ettlingen, 247 $. und 1,146 E./ welche gute 
Pferdegucht haben. | 

Neuburgweyer, D., 47 $. und 259 E. 

Dbermever, D., 57 F. und 2178 @ u 

Pfaffenroth, D. und Filial von DVöltersbach, Gertruden⸗ 
hof, $., 128 $. und 632 €. 

Reichenbach, D., 111 F. und 591 €. 

Schillberg, D., mit der ehemaligen Frauenabtei Krane n⸗ 
alb, in einer rauhen Gebirgsgegend, Martzel, W., Schlo⸗ 
derhof, Schloß und H., Gteinhäusichof; 76 F. und 379 E. 

Schluttenbach, D., 80 F. und 156 E. 

Sqholldronn- mit Rimmelsbacherbof, Bf. D., 416 6. 
and 605 ©, 

Speſſart, Bf. D., im Banarad, 75 F. und 434 €, 

Suljbadı D., 48 $% 264 ©. 

Völkersbach, a. > Ai Ki Some, mit Weinmare⸗ 


mühle, 124 F. und 688 


Fe 


9) Berietsamt Gengenbach. 


Daſſelbe thält: 2,195 F. und 14,923 E., %0 Evangl., 
14,883 Kathol,, 7,213 männl, und 7,710 weibl. Gefchlechte. 

Gengenbach, Stadt und Umtsort an der Kinzig, die im 
Zahr 1803 ihre Reichsunmittelbarkeit verlor uhd unter Bapdifche 
Hoheit fam: Sie ik miit Mauern und einem: breiten Graben 
umgeben, bat 2 Thore und 3 vor benfelben liegende WVerfkädte, 


‚welche Leutkirch, Bruckenhäuſer und Oberhorf heißen. Hierzu 


sebören noch folgende Höfe: Abtsberger Rebbof, Dreber am 
Bald, Einkch; Hub und Maättenbansenbof. 270 Hänſer, 334 F. u. 
2,208 E. Auch befindet ſich bier eine Papiermühle. Sebens⸗ 
werth iſt das in der Stadt fiebende Gebäude ber ehemaligen 
zeichsunmittelbaren Wenebiftiner-Abtet Gengenbach, in welchem 
ſich die Bezirfsbehötden befinden, und befonders bie febr fehöne 


Kirche derſelben mit einer großen Drgel und einem neuen - 


Schönen Thurm. 

Gengenbach ih eine uralte Stadt, we ſchon die Römer fh 
niebergelaffen hatten und eine Feſtung anlegten, von welcher 
noch Spuren vorhanden find. ‚Der Ichte Abt von Gengenbadh 
war der gelehrte um bie Wiſſenſchaften ſehr verdiente Bernhard 
Schwörer. Auch if diefe Stadt der Geburtsort der berühmten 
öferreichifchen Generale von Bender und von Mayer. | 

Berghbaupten, Bf. D., mit einem Schloffe und deu HG. 
Bermersbach, Wottenbach, heilige Ritti Angerbach, Neubsuſen/ 


i 


- amd die H. Alda, Didnet, Diersgraben, 2 9.5; Ed, Herenbolg 


. 
. ‚ 
unen En 


Vorder⸗ und Sinterr&tengellens; 141 F. und 998 ©. Es ik 
bier eine Steinfohlengrube. Grundberr: Frbr. von Schleif. 

Bermersbach, Fußbach, Strobbach, Wingerbach, A D.; 
DBremben, H.; Gehren, 2 H.; Strobbauerhof, Windel, H.; 
eine Thalgemeinde; 108 F. und 817 €. 

Biberach, Bf. D., Bürgermeillerei und Poſiſtation, an ber 
Landſtraße gelegen, mit den 9. Bruch, Ersbach, Froͤſchbach, 
Nebhöfe und Zollhaus am Saumerswege; 197 F. und 1,207 €. 

Entersbah, Ober⸗ und Unter, eine Thalgemeinde unweit 
Bel, auf der Straße von Straßburg und Offenburg durch das 
Kinzigthbal nah Würtemberg gelegen. Mit folgenden Höfen: 
Buchen, Eckerhof, Efchbah, Gräbern, Ladhof, Mährenbacher- 
böfe, Vorder⸗ und Hinter; Spikmühl, und Striden, Border» 
und Hinter-, und dem ehemaligen Poſthauſe Stöden; 94 
$. und 694 €. u u 

Sarmersbah, Dber-, Bf. D., und Unter, D., ein 2 
St. langes, chemals freies Reichſsthal, welches 12 Sägmühlen, 18 
Granatfchleifen, mehrere Loh⸗ und Delmühlen, Sanfreiben, 
Sammerfchmieden m. f. w. bat, und einen bedeutenden Holzhan⸗ 
del treibt. Zu Dber-Harmersbach gehören Dorf, D.; Rierspach, 
W.; Hagenbach und Holdersbach, 3., und die H. Bihlensberg, 
Brunngafß, beim Durben, Engelberg, Fridienberg, Fußbübl, Gorge 
infenberg, Gromet, Sarg, Hermersberg, 3 H.; Holzback, Hub, 
Zettersbach, Krochty, Langhard, Keimrein, Köcherberg, Roßbach, 
Maldhäufer, Bumald; 283 F. u. 1,993 E. Zu UntereHarmersbach 
gebören: Hambach, Border- und Hinter-, D., die 3. Buchen⸗ 
wald, Byrach, Funkenſtadt, Grün, Hipperspach, Kürnbach, 


Klingelgehe oder Wälderloch, Knopfholz, Lehengrund, Rahnhal⸗ 
ben, Mode, 2 H.; Gchreulegrund und Eteinräden; 230 F. 
und 1,673 €. 

Nordrach, Pf. D. und Bürgermeiſterei; 274 $. und 1,709 
E., welche befonders einen flarten Holzhandel nach Offenburg 
und Straßburg treiben. Auch befindet fich bier eine Tandesherte 
liche Glashütte, melche verpachtet if. Hierzu gehören Lindach, 
D.; Fabrick, D.; Bergach, W.; Ernſpach, Vorder» und Hin⸗ 
tere, W.; und die H. Aaſenberg, Allmend oder Faukenſtadt, 
Am Wald, Baͤrbag, Baäumlinsberg, A H.; Bechtenbach, Bihn⸗ 
halt, 3 H.; Buchwald, Dörrenbacher alte Glacbütte, Flacken, 
2 8.3 Grafenherg/ Heiligenbühl, Hilseck, Klauſenbach, Kobl⸗ 
berg, Lichterſpill, Michelbach, Mitteleck, Mosbach, Mübldein, 
Neutſch, Schafersfeld, Schanzbach, Schönwald, Schottenhöfe, 
6 H.; Stollenberg, Weyer, 2 H. 

Oblsbach, Dber- und Untere, oder Hinter⸗ und Vorder⸗, 
D., nebſt den W. Büchen, Ebersweyer, Schluch, und den 9. 


Meifengeund und Schindelhof; 147 F. und 837 E. Hier iſt 


Weinbau, auch giebt es viel und gutes Obfl. 


Reichenbach, D., nebſt den H. Binzmatt, Höll, Moos, 
’ ° - 


“ 


2% 


2 8.3 und Schnaitberg, und den Tbalern Haigerach, Mittelbach, 


Pfaffenbach, Schwarzenbach und Sondersbach; 104 F. u. 953 E. 
Schwaibach, eine nach Gengenbach eingepfarrte Thalge⸗ 
meinde, mit den H. und W. Bergach, Dantersbach, Einach 
Hüttersbach, Schönberg; 90 F. und 478 E. I 
Zell, am. Harmersbach, ehemalige Neichsſt. im Kinzigthal, 
mit einer doppelten Mauer und einem breiten tiefen Graben 
umgeben, bat 3 Thore; Neubauſen, D., und das Lindacher 
Wirthshaus; 198 F. und 1,356 ©, welche hauptſächlich von 
Feldbau, Biehzucht und Handwerken leben. Auch wird hier eine 
Steingutfabrik und ein Eiſenhammerwerk betrieben. Nicht weit 
von der Stadt iſt ein Mineralbad, das Kleebad genannt, wel⸗ 
ches häufig beſucht wird. Br on 


10) Bezirksamt Gernsbach. 


Daſſelbe enthält: 2,511 5 und 13,008 E., 2,452 Evangl., 


10,446 Kathol., 110 Juden; 6,361 männl. und 6,647 weibl. 


Beichlechts. En 


Gernsbach, mit Wahlbeim, H., und Meine, 5 Stadt, 


Amtshb und Forſtamt, an der Murg, 2 Stunden von Baden 
und 4 Stunden von Kafladt, mit 261 fehönen gang neuen Häu⸗ 
fern, da es durch die Feuershrünfle von 1757. und 1798 viele 
Gebäude verloren bat. Sie zählt 250 Säufer, 426 $. u. 2,166E., 


welche fih von Aderbau, Obſtbau, Handwerksbetrieb und. Handel 


näbren. Am michtigiten ifk der :Holshandel, weicher von der ſoge⸗ 


nannten Schiffergefellfchaft getrieben wird. Diefe Handelscompagnie 
befigt beträchtliche eigene Waldungen, fowoht im’ badiſchen als 


würtembergifchen Gebiete, ımd 9 eigene Saͤgmühlen, mit 22 
Gängen, auf welchen jährlich über 360,000 Stück Borde ober: 
Bretter gefägt werden. Die Stämme von Tannen und Eichen 
werden zu fleinen Flöſſen verbunden, in den Rhein gebracht, 
und dort zu größern Flöſſen zufammengefügt. Durch Holzhau⸗ 
dei werden jährlich an 200,000 $. in Umlauf gefebt. Auch treibt 
‚Gernsbach einen ziemlich bedeutenden Handel mit jungen Obſt⸗ 
bdumen, Lohe, Del und Gerfie, daher es auch.auf der Murg 
und den umliegenden Bächen viele Del», Gerſten⸗ und Loge 
mühlen giebt. ' = on . 

Gernsbach iſt der Hauptort der Grafſchaft Eberſtkin; feit 
1285 bis 1676 beſaß es Baden allein, von da an bis 1303 
gemeinfchaftlich mit dem Bißthum Speyer, bis es 1803 wieder 
mit den diefjeits des Rbeins gelegenen Neften diefes Bißtbums 
on das Haus Baden gelangte. Km 3Zojährigen Kriege wurde 
es mit Baden von Herzog Bernhard von Weimar zerflört. 
Sier war 1791 bis 1795 ber berühmte Gefchichtfchreiber Dr. 
Ernſt Ludwig Boffelt, Beamter, und ſchloß mit dem’ berühm- 
ten Moreau bie innigfie Freundſchaft. 


R* 
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Ku, D. an ber Nurg,/ 42 F. und 223 E. 


Bermersbach⸗/ D. im Schwarzwald, auf einem. Boden 


Berge gelegen, 83 F. und 508 €. 


Korbach, BE. D. am der Murg im Schwarzwalde, und an 


ber Grenze von Würtemberg, Es bat mit ben dazu gehörigen 


Waldkolonien: Erbersbronn, Frobnbronnen, Kirfchbaumsmmafen, 


Maumünzach, Rohmbach, Schindelbronn, Trabronn 227 F. und 
4,303 E., welche größtentheils vom Walde leben. Auch giebt 
es bier einige Waffenfchmiche und eine Weidendrcherei zum Be⸗ 
huf der Floͤße. 

Freiolsheim, D., 11 St. von Gernsbach; Mookbronn, 
Sf. und W.; 76 F. und 485 €. 

Gausbach, D. an der Murg und auf der Straße von 
Gernsbach nach Würtemberg, 89 $. und 429 G. Merkwürdig 
find die nicht weit davon befindlichen natürlichen Granitfäulen. 

Hilvertsan, D. an der Murg, Aber welche bier eine 
Brücke führt; 60 F. und 329 €. 

Hörden, D. an der Murg, unweit Gernsbach, 170 F. und 
344 E., welche größtentheils Flößer End. Auch giebt es hier 
3 GSägmühlen. 

Rangenbrand, D. an ber Murg und an der Straße nach 
Gernshach, 70 F. und. 346 E. 

Lautenbach, D. im Schwarzwalde, 74 $. und 378 €. 

Michelbach, BE. D., mit Mittelberg, im Schwarzwalde, 
3 St. won Gernsbach; 133 F. und 390 €. 

Hberzroth, nebſt den Waldfolonien: Brodenau und Dürr⸗ 
ciach; D. au der Murg und ber Straße nach Gernsbach. Das 
bei liegt das neue Schloß Eberſtein, fo wie die Ruinen des 
alten Schloſſes Eberſtein. Von beiden genießt man die herr⸗ 
dichſte Ausſicht. 97 F. und 477 €. 


Diteuau, Bf. D. an der Straße von Gernsbach nad 


Sufladt, 202 F. und 1,096 ©. 

Keihentbal, D. im Schwarzwalde, mit einer Botafchfic- 
Berdi; uch Kaltenbrann; 102 F. und 547 €. 

Scheuren, D., Y2 Gt. von Gernsbach, 68 F. und 366 €. 

Selbach, BE. D. an der Murg, A Et. von Gernsbach, 
97 F. und 459 €, 

Gtaufenberg, D., Y2 St. von Gernsbah, 149 8. 
und 755 ©, 

Sulzbach, 155 F. und 747 €, 

Weifenbach, Bf. D. auf der rechten Seite der Murg, 
140 &. und 661 &., welche Ader- und Weinhau freiben. 
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TI) Betittzamt Hußlach. 
Daſſelbe enthält: 1,607. &. und 9,459 7 8 Evangl., 
9,464 Kathol., 4,512 männl, und. 4,947 weibl: Geſchlechts. 
GStandesherrlich, Futſtlich Surſtenbergiſch) 
Haßlach, Städtchen an der Kinzig, in einer fruchtbaren 


Begend, mit einer doppelten Mauer und Thürmen, umgeben, 


&s bat. 203 Häufer, 308 F. und 1,687 E., welche vorn Ader, 
Mein: und Obſtbau, Handwerken und andern Gewerben Teben: 
Befonders wird bier vortreffliches Obſt und fchöner Hanf erzeugt. 
Auch wird auf den 5 Sahrmärkten Diefer Stadt ein beträchte 
licher ‚Handel mit Hornvieb, Hanf, Garn und Leinwand ges 
trieben, fo wie mit Getreide, womit ich viele Fruchthändler be  _ 
fchäftigen. In der Nähe find 2 Hammerſchmieden nit einer 
Schleife. Hier if eine Poſterpedition ohne Station, und der. 
Ort ſehr alt, indem er fchon zu den Zeiten dee Roͤmer vorhan⸗ 
den war, wie ein aufgefundener römifcher Opferaltar beweist. ' 
Bollenbach, D.; Welſchbollenbach, W.; 80 F. u. 442 €, 
Fiſcherbach, Pf. D.; Waldſtein, D.; 159 F. u. 928 €. 
Sauſach, Städtchen an der Kinzig; Braitenbach, Hagen⸗ 
buch, Happach, Hauſach, 4 D., Burdruine Hauſach, und St. 
Martinsbof; 199 F. und 1,075 ©, Die vorzüglichſten Mab⸗ 
rungsquellen find Ackerbau, Schweinzucht, Obſtbau, Handwerke 
und Holzhandel. Auch iſt bier ein Eiſenhammer, worüber Seite 91 
das Weitere, und eine Poſthalterei, fo mie 3 bedeutende Jahrmarkte. 
Hoffletten, D., 127 $. und 853€, 
Mühlenbach, eine Thalgemeinde und Bf., 270 8. 
und 1,717 E. ' | u on 
Schnellingen, D., 44 F. und 278 €. | 
Steinach, Pf. D. und Thalgemeinde, 267 F. u. 1,331 ©, 
Sulzbach, eine Shalgemeinde, mit Thal Arnesbach; 14 8. 
and 110 ©. . u u 
Welſchſteinach, eine zerfireute Thalgemeinde und Pf. R 
139 F. und 988 E., welche befonders mit gebranntem Waffer, 
Bich, Holz und Leinwand einen anfehnlichen Handel treiben. - 


12) Stadtamt Karlsruhe 


Daſſelbe enthält, mit Zubegriff des Hofes und des Militars, 
3,646 F. und 19,872 E., 12,869 Evangl., 5,968 Kathol,, 
1,035 Juden; 10,136 männl. und 9,736 weibl. Geſchlechts. 

Karlsruhe, Haupt- und: Refidenzſtadt des Großherzogtbums/ 
is dem Schloß Gottsau. Diefe, ber Negierung des Mittel» 
‚rbeinfreifes untergeordnete Haupt « und "Sefidensfiadt liegt 
anderthalb Stunden vom Khein, und fünf Stunden von bem 
Anfange bed Schwarzwaldgebirges. An ber nördlichen und weſt⸗ 
fen Sette der Stadt zieht fich der Hartwatd bin, der mit 
Eichen, Buchen und Forlen bewachſen in; anf ber andern Seite 
IB Karlsruhe mit Gärten, Aeckern und Wicfen umgeben. Der 
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Flacheninbalt der Stadt umfaßt 300 Morgen, umd der Boden/ 
auf dem fie ſtebt, iſt chen, und erhebt ih 50 Fuß über den Khein. 

Die Stadt Hl zum Theil ofen, zum Theil mir einer Mauer, 
und anf einer Geite noch mit einen bolzernen Barriere umgeben, 
Sie bat fichen Tore, das Rüppurrer, Müblburger, Ludwigs, 
Durlacher, Ettlingei, Karls und'das eiferne Thor, 33 Straßen, 62 
Duadrate, und noch vicle zwiſchen den Häufern liegende Baupläpe, 
Die Straßen find alle fehr breit und zum Beſten der Fußgänger auf 
beiden Seiten der Häufer mit Steinplatten belegt. Die lange 
Straße fcheibet die Stadt in den nördlichen und füdlichen Theil. 
Sie wird wieder durch die Schloßſtraße durchfchnitten, und fu 
entficben die vier Biertheile der Reſtdenzſtadt. ' 

Karlsruhe bat neun öffentlihe Pläthe, nämli 1) den 
Schloßplatz, 2) den Marktplatz, 3) den Spitalplatz, L) den 
Platz an der Tatbolifchen Kirche, 5) den Zubmwigsplab, 6) und 
7) die beiden Kafernenpläße, 8) das Nondel, und 9) den’ Pla 
an dem Akademie⸗Gebaͤude. Die beiden Seiten des Schloß⸗ 
platzes begrenzen vierfache Allcen, welche fortlaufend zwei läng« 
liche Vierecke bilden, deren innern freien Raum zwei Baſſins 
zieren. Wo der Schloßplab endet, fängt dem Schloſſe gegen« 
über die zirfelfürmige lange Reibe faß gleichförmig gebauter 
Säufer von drei Stockwerken an, welche der große Zirkel ge⸗ 
nannt wird; in einem Theile diefer Birkfelgebäude befinden ſich 
die Großberzoglichen Minifterien und das Balais Gr. 9. des 
Herrn Markgrafen Martmilian. Am unterfien Stockwerke find. 
geräumige Arkaden angebracht, bie mit großen Steinplatten be⸗ 
legt find, und ſelbſt bei der ſchlimmſten Witterung zu einem 
angenehmen Spasiergange dienen. 

Der Marktplatz bildet cin großes Viereck, deſſen Länge 
etwa 180, und defien Breite theils 50, theils 70 Schritte bes 
trägt, mit hoben ganz neuen vierfiödigen Häufern umgeben. . 
Das untere Geſchoß derfelben ruhet auf Bögen, innerhalb wel⸗ 
der die untern Fenſter und jene des darüber liegenden Halbge⸗ 
fchofles einen Fuß rückwärts angebracht find. NAltane zieren die 
Häufer des PBlabes in der Belle⸗Etage. Man blidt von dem _ 
‚Mittelpuntte des fometrifch geordneten Marktplatzes auf dem - 
MNefidenzpla und den binter dem Schloffe vorragenden Thurm, 
während die Ausficht auf der entgegengefeßten Seite durch das 7 
Ettlinger Thor und die den Hintergrund bildenden malerifchen 
Umgebungen mit dem in der Entfernung zu febenden Schwarze 
wald begrenzt wird. Auf.dem Platze ift eine fleinerne Byramide, 
unter welcher die Ueberreſte des Erbauers der Stadt ruben und 
welche der höchfifelige Großberzog Ludwig demfelben zu Ehren 
mit folgender Inſchrift errichten ließ: Hier, wo Markgraf 
Kan einst im Schatten des Hartwaldes Ruhe suchte, und 
die Stadt sich erbaute, die seinen Namen bewahrt; auf der - 
Stätte, wo er die letzte Ruhe fand, weiht ihm dieses Denk- 
mal, das seine Asche verschliesst, in dankbarer Erinnerung 
Lupwis WILHELM August. | 
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- Markseube zeichnet fich durch Negelmaͤßigkeit ber Anlage vor 
vielen andern Städten Deutſchlands ſehr vortheilbaft aus, und 
die Gebäude find theils im bollaͤndiſchen, theils im franzöfifchen 
und tbeils im .griechifch-römifchen Geſchmacke aufgeführt; der 


Ichtere iſt gegenwärtig der berrfchende. Su den vorzüglichſten 


Gebäuden Karlsruhe's gehören: 

1) Das Refidenz-Schloß im altfranzöffchen Styl erbaut. 
Sein Aeufieres gewährt einen fchönen Anblick, Tein Inneres if 
vrachtvoll eingerichtet. Das Centrum des Gebäudes zeichnet dee 
achtedige fogenannte Bleithurm *) aus, welcher ganz anf der 
" Pinteren Seite deſſelben angebracht if und einen achteckigen 
Saal und mehrere kleine Zellen enthält. Cine große breite 
Treppe führt zu dem mittleren dreiſtöckigen Corps be Logis, 
Hunter mehrern fchönen und ſehr geſchmackvoll ausgesierten, Bine 


mern zeichnet fich nebft dem Spiegel-Saal, befenders der als 


Aunfiproduft merkwürdige Marmor-Saal aus, in melden der 


berühmte frangöfifche Alronom Gaffini den Meridian 09. Die - 


beiden Flügel des Schlofies, in welchen die Großherzoglichen 
Mohn und Staatssimmer und die Hofkirche fich befinden, ver» 
einigen fih in einem Portale, das fih in dem an der bintern 
Seite angrenzenden Schloßgarten eröffnet. Mit dem Schloffe 
ehen auf beiden Seiten zwei fih gang ähnliche maffive drei⸗ 


födige Gebäude in Verbindung, nämlich die. Soffüche und die 


Hofapotheke; über der letztern befinden fich die koſtbaren Schätze 
der Hofbibliotbef und des Naturalienfobinets. Parallel mit den 
Flügelgesäuden. des Schlofies ſtehen auf der GSüdweflfeite die 


Orangerie und das Hoftheatergebäude, auf der Südoffeite aber - 


die Gebäude für den Marfall, Reitſchule, Wagenremife u. f. m. 

2) Die neue evangelifhe Kirche, zu welcher der Grunde 
fein den 3. Juni 1807 gelegt wurde. Sie iſt nach dem Blane 
des berühmten Oberbaudirektors Weinbrenner in bem aͤcht 
römiſchen Style zu Auguſt's Zeiten aufgeführt, und bat ein 
großes, auf 6 prächtigen, einige fünfzig Fuß boden korintbiſchen 
Säulen, rubendes Fronten. Dan fchreitet auf mehrern Stufen 
durch einen Bortifus zu der Vorballe zwiſchen andern: Heinen 
Säulen, welche über ihrem Gelimfe ein großes, halb zirkelför⸗ 
miges Fenſter tragen. Hinter der Säulenhalle tritt man durch 
den Haupteingang in den hoben maiehatifchen Tempel felbf ein. 
Bu beiden Geiten der Vorhalle gelangt man auf einer runden 
Treppe zu den Empor⸗Bühnen, welche zwifchen 12 Torinthifchen 


Säulen angebracht find, die in gleicher Höhe und Form mit 





*) Der: Thurm erhielt diefen Namen von dem bleiernen Boden, weh 
dien er. unter feiner ehemaligen Kuppel hatte. Er war mit dem ebemalf 
Gölzernen Schloſſe zu gleicher Zeit von Stein erbaut, und daher bei Aufe 
flprung des jeßigen Schloſſes beibchalten worden. Nur deſſen obere leucht⸗ 
thurmartige Geſtalt veränderte man im Sahr 1782 durch Abtragung der 
Kö von undeführ 60 Fuß vi um Selvedere. Auch Bab man ihm eine 
imlieniſche Bedachuns. ae 
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den Anfern Lorzefpanbiren. Ueber dem BSaupteingange if dic 
Drgel und biefer gegenüber der Altar und bie Kanzel. Rechts 
und links davon ſteben 2 ſchöne Statuen ver Ohnmacht. 

Das Altarklatt: die Himmelfapet Ehrifi, if von Sagemannz 
Die Gelder der Geiten-Ballericen find von Feod or und enthalten 
die Hauptmomente aus dem Leben Zeſu. Dem Fronton dienen 
gleichfalls Habe ſteinerne Saͤulen zur Unterfühung. Am Ende ber 
Kirche Keigt ber Tburm bis zur Höhe bes Daches breiter empor, und 
bifdet vorerũ eine Heine Blatteform, bie zugleich als Sternwarte 
dienen fol. Von da erhebt ich der Thurm bis zu feiner Spike 
fmälen, aber geräumig genug für die Uhr und des Beldute. 
Fin bebedt ein nicht ſehr bobes Dach, auf welchem ein Engel 
des Zriedens feine Balme empor bebt. Unter dem Thurme ſinb 
gemölbte lange GSouterraind, welche die neue Fürficngruft bilden, 
ie weicher Großberꝛog Ludwig zuerſt beigefeßt wurde. - 


7,9) Die neue Fatbolifhe Kirche, welche in einem von 
den Baufiyle der fo ehem befchrichenen evangeliſchen Kirche ganz 
derfchiedenem Geſchmacke nach Weinbrenners Plan aufgeführt 
if. Der Tempel ſtellt gleichſam ein kleines Kreuz dar, in deſ⸗ 
en Bentrum>die eigentliche Kirche mit einer 100 Fuß weiten 
und eben fo hoben Rotunda erfcheint. Die Seiten des Kreuzes 

machen beträchtliche Borgebäude, welche im: Innern zu drei 

Emvor-Bühnen dienen. Dem Hanpteingange gegenüber ift der 
ſchöne hohe Thurm errichtet, und das fchön proportionirte 
Dach rubet auf rings um baffelbe laufenden Conſolen. An dem 
Saupteingange bilden 8 bobe jonifhe Säulen, geziert mit 
Gefimſen und einer eigenen Verdachung, einen Portikus, wel⸗ 
cher einige Schritte über die Fronton⸗Mauer bervorficht. Auf 
mehreren mit eleganten Candelabern gefchmüdten Stufen fleigt 
man zu ihm binan. Gleichlaufend mit der Wand des Eingangs 
giebt ſich rechte und links eine auf borifhen Säulen vubende 

e. Der innere Raum der Kirche iſt rund, und erleuchtet 
wird Be, gleich dem Pantheon oder der Notunda in Rom, durch 
das Harfe von oben einfallende Kicht. Das Schenswertbefte tr 
diefer Kirche iſt das vortreffliche Altarblatt von Fräulein Ellen⸗ 
rieder aus: Confiang: der Tod des heiligen Stephanus, des 
Schutzpatrons dieſer Kirche. 

A) Die Garniſonskirche in der langen Straße an der 
Kreu gaſſe; fie iſt in dem franzöſiſchen Styl des vorigen Jabr⸗ 
hunderts vom Baudirektor Müller erbaut, und gehörte ehemals 
der reformirten Gemeinde. 

5) Die Synagoge im morgenländifchen Stule, ebenfalls 
nach Weindbrenner erbaut. gwiſchen zwei Thürmen, verbun⸗ 
den durch einen von drei hoben Fenſtern erfeuchteten Gang, 
gewährt das hohe Wogen-Bortal einen trefflichen perſpectiviſchen 
Blick in dag Innere des Vorbofes. Ueber etliche Stufen kommt 
mon in den Vereblichungshof, welcher ein länglichen Viored 
bildet, und mit 18 frei ſtehenden dorifchen Saͤulen umgeben. if. 


. 
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neber demfelben zieht ſich eir Gang um den ganzen Boß berum, 
der zur Weiberfchule *) führt. Dem Haupteingangẽ gegenüber 
öffnen fich die ‚Pforten der Synagoge. In tbrem Innern er⸗ 


blickt man eine bohe gewoͤlbte Deike, morgenlänbifche Geſimfe, 


ein: fich herumgichendes fhönes Gurt⸗Beßms, das Allerbeiligſte 
und die in der Mitte des Tempels beſindlichen Stühle der Vor⸗ 
fänger mit dem Almemor. Sn der obern Etage ‚find von drei 
Seiten die Bogen der Frauen angebracht, unter ihnen die Unter 
richtsfchulen der. Knaben, und im Souterrain die, erigiöfen 
Bäder für die israelitiſchen Frauen. 


6 Das Palais Sr. 9. des Herrn Markgrafen Wilb elm, 
deſſen vordere Facade im edelſten Geſchmack, unter Weinbren⸗ 
ners Leitung aufgeführt if. Das Corps de Lonis tritt: etwas 
gegen die Flügelgebäude vor, und beſteht aus zwei hohen Etagen. 
Auf 6 großen Säulen, mit korintbiſchen. Eapitälern, Welle ſich 
der geſchmackvoll verzierte Fronton. vor dem Gebäude dar. Er 
bildet einen geräumigen Bortifus, zu welchen man auf. beffen 
beiden Seiten auf freien Stufen ‚empor. fleigt. . Deren. Anfang. 
fchmüden drei weibliche Figuren in der Form eines Gandelabers, 
die Beleuchtung in die Höhe haltend. Zwiſchen den Säulen 
Öffnen drei große Thüren den Haupteingang in das Palais. 
Zünf sum Boden reichende Fenfler beleuchten in der Belle-Etage 
einen geräumigen Geſellſchafts—Saal, an deffen Seiten mehrere 
fchöne Zimmer angebraht find. Die Flügelgebäude beitchen, . 
nebft den Entrefols aus drei Etagen. Gie haben auf jeder 
Seite eine Einfahrt und über derfelben eine Altane. An fie 
ſchließt fih ein geräumiger vierediger Hof an, der mit breiten 
Bogengängen, ber welchen fich mehrere Wohnungen befinden, 
umgeben iſt. Bor dem Haupteingang bes Palais tft ein Rondel 
angebracht, und hinter dem Palais ein fhöner Garten angelegt. 


7) Das Hofthentergebäude, in den Sahren 1807 und 
1808, ganz im Styl der alten römischen Theater duch Wein: 
brenner aufgeführt. Der Eintritt in daffelbe Führt ber einige . 
Stufen zu einer Vorhalle, von der man in geraber Richtung 
auf das Barterre, rechts und links aber auf die drei Reihen 
Xogen und Gaflerieen auf eben fo vielen Stiegen gelangt. Im 
Innern des Theaters iſt ein großer Halbzirkel in die untern und 
obern Logen abgetheilt. Weber den untern zieht ſich nach dem 
Muſter der römiſchen und griechiſchen Theater eine offene Galle⸗ 
rie mit Siben für die Zuſchauer. Gleiche Gallerieen befinden ſtch 
vor den ybern Logen. Die Vrufigeländer der drei Gallerieen 
ſind mit bronzenen Arabesten, die der zwei oberfien Logen mit’ 
bervorbängenden grünen, mit Gold gewirkten, Draperien gemalt. 





% Bekanntlich and die Ibraelirinnen wahrend d des Gottrodiendiet von 
dem männlichen Geſchlechte getrennt, damit kein uugerwer Blick den einen 
oder andern Theil der Undäctigen are 


Heunifär Geographie. Ä y 


zweitauſend Bufchauer finden in dem Auditorium, welches an 


der obern Dede in dem Durchmeſſer 85 Schuh breit, und vos 
dem Nücken deffelben, bis vornen an das Proscenium 60 Schuh 
tief ift, beauem. Blab. Das Broscenium, in deſſen Mitte cine 
Uhr nach italiendfcher Sitte angebracht iſt, bat eine Weite von 
48 Fuß. Die.nordere Façade diefes Theatergebäudes fehlt noch. 


8) Das Narbhaus, ein prachtvolles Gchäude von Weitt- 
brenner‘ Erfindung. Es enthält die Hauptwache, die Woh⸗ 
nungen und’ die Gefchäftsziumer und Eäle für das Stadtamt, 
das Stadtamts-Neviforat, das Bolizeiamt und den Gemeinde» 
rath, dann im Hintergebäude das Zagerbaus mit der Rädtifchen 
Wage und den Gefängniffen. Der Befängnißtburm Hat eine 
f&höne- Form und man bat von der Gallerie ein berrliches Bano- 
rama der Efadt und ihrer fernen Umgebungen. Diefes großar⸗ 
tige Gebäude wurde unter der Regierung des böchfifel. Großher⸗ 
30986 Zubwig, 30. April 1821 gegründet und am 7. Mai d. 8. 
der Grundfiein mit großen Selerlichkeiten geleat, nachdem bie 
@tadt 106. Jahre erbaut wer. 


9) Das Standehaus, zunächft der Fatholifchen Kirche in 


der Nittergafle, wurde nah Weinbrenners Plan mit Abän⸗ 


derungen von dem, den Bau ausführenden Militärbaudireftor 
Arnold im Herbii 1820 begonnen, und im Sahr 1821 beendigt. 
Diefes ſchöne, drei Stockwerk bobe Gebäude iſt volltommen 
zweckmäßig eingerichtet; die beiden Saͤle für die zwei Kammern 
der Stände, nebfl den Wohnungen für dem jeweiligen Bräfiden- 
ten der II. Sammer, find geräumig und gefchmadvoll, und hin. 
längliher Raum für die Commiflions-Abtheilungen, die Kane 
leien und Archive der Kammern, fo wie für das Kanzlei- und 
SHausperfonale gewonnen worden. 


Bon den übrigen Gebäuden, welche fich durch eine geſchmack⸗ 
volle Bauart, oder in irgend einer andern Hinficht auszeichnen , 
verdienen genannt gu werden: die Balais der höchſtſel. Frauen 
Markgräſinnen Amalie und Friedrich, und der höchſtſeligen 
Königin von Schweden; das Palais des Fürſten von Fürſten⸗ 
berg, des Grafen von Bismark; das Mufeum; bie Gebäude 
der verfchiedenen Minifterien; die Münzſtätte; die Baudirektion; 
das Aiademiegebäude, worin fich die Gemäldefammlung befindet; 
das Acchivgebäude; das Beugbaus; das Stück⸗ und Gießhaus 


für die Verfertigung der Geſchütze *), nebſt den dazu ge» 


börigen technifchen Werfliätten; die Militärfchule; die yoly- 


techniſche Schule; die UInfanterie» und Gavallerie- Eafernen; 





*) Zu bemerken ift, daß wegen der, dur ben Hberfiitentenant Frei⸗ 
herrn von Fiſcher bewirkten, größtentheils neuen und vorsüglichen Ein⸗ 
richtung diefed Etabliſſements, die Gefchüge für die Buandesfehungen Main; 


und Luxemburg und für daB neu organifirte Herrogl. Naſfauiſche 
- Wrtilferiecorps in demfelben gegoffen voorden find. j 


tr 
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der Pulverthurm *); die Ober⸗Poſtdirektion; das Lyeeum; das 
Commandantenhaus u. f. w. Die vielen fchönen. Brivatgebände 
verbietet uns der Raum hier zu benennen. 


Die Gaftböfe zum Kreuz, Erbpringen, englifchen Hof, badi⸗ 
fchen Hof, Bähringer Hof, zum Ochſen, römifchen Kaifer, Kaie 
fer Alerander, König von Preußen, König von England, Darm- 
Hädter Hof, das rothe Haus u. f. w. 


Am Ganzen bat Karlsrube über 1,200 Gebäude, worunter 
ſich 90 öffentliche, dann 14 Palais und über 1,100 Privat⸗Wohn⸗ 
häuſer befinden. Ein beträchtlicher Theil der Wohnbaͤuſer if 
mit Blibableitern verfehen; der erſte if im Jahr 1782 in Baden 
errichtet worden **). 


Karlsruhe iſt der Sitz ber ſammtlichen hochften und 
Central⸗Staats⸗Verwaltungs⸗Bebörden, nämlich: 1) bes Staats⸗ 


minifieriums und 2) ber Departements-Minifterien; . 


nämlich: a) des Großherzoglichen Hauſes und der aus. 
wärtigen Angelegenheiten, b) der Sufliz, c) des In⸗ 
nern, d) ber Finanzen und e) des Kriegsminiſteriums; 
fodann der unter diefen Minißerien lebenden befondern Centrale 
Webörden, als: 1) ber Ober⸗Poſtdirektion, 2) der beiden Kir 
hen-Seftionen, 3) der Sanitätscommiffion, 4) der Waffer- und: 
Gtraßenbaudirektion, 5) der Eivilbaudirektion, 6) der Hpfdomaie 
-nenfammer, 7) der Steuerdireftion, 8) der. Direktion der Forſte 
und Bergwerke, 9) der Direktion der Amortifationsfaffe, 10) der 
Dberrechnungsfammer, 11) der Direktion bes vandgeftütes und 
-42) des Ober⸗Cenſur⸗Collegiums. 

(Die Cholera⸗Commiſſton, welche vom 8. Sept. 1831 is 
29. Mai 1833 erifirte, if aufgehoben). 


Die Bevölkerung von Karlsruhe war im Bade 1828, mit 
Einfchluß des Militärs und der Fremden, 19,7 18 Seelen nd 
3,640 Familien, und zwar: 


4) Der Religion nad: = u 
Maännliche. Weibliche. Gumme, - 


a) Evangelifhe . 6151. 6,755. 12,906. 
b) Katholiſche . 3,510. 2,293. ‚3,803, 
c) Suden . . 474, 535, 1,009, 


Geſammt⸗Summe 10,135. 9,583. 19,718, 





*) Der Pulverthurm, deſſen Aeußeres einen maleriſchen Aublick ad 
währt, iſt größtentgeild von Holz ‚und ſo aufgeführt, daß er bei einer 
Erplofion, ohne gewaltfame Sprengung in fich feldft aufammenftürst, alfo 
ber Stadt durchaus nicht ſchädlich werden kann. 


*5) Der Erfinder der Blitzableiter iſt der berühmte Dr. Srantlin. J 


In Deutſchland wurde 1769 der erke Blitzableiter auf dem Thurme der 
Jacobikirche au u Hamburs errichtet. * 
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2) Den Ständen nad: 
Männliche, MDeibliche Summe. 


a) Staatsbiener . 02 4,246. . 2,338. 
b) Militär . . 2,452. 705, - 3,157. 
c) Hofdiner. .» 851. 1,146. 1,997. 
d) Bürger . . 3,325. . 3,866. 7,191. 
e) Fremde . . 825, 331, 656. 
f) Dienſtleute 2,090. 2,389. 4,479. 

Gefammt-Summe 10,135. 9,583, 19,718. 


Die vorzüglichfien Mabrungsquellen der Einwohner Karls 
ruhe's find Handwerke, flädtifche Gewerbe, einige Fabriken und 
Manufafturen, Sandel, der Hof, die Staatsbehörden und das 
Militär. Die Randmwirtbfchaft if nur Nebengefchäft, da die 
Stadt eine unbedeutende Gemarkung bat, welche nur aus 2,977 
Morgen beſteht, mworunter 754 Morgen Aecker, 410 Morgen 
. Diefen, 178 Morgen Gärten und 131 Morgen Lufgärten ind. 
Und ſelbſt an biefem urbaren Lande gebören 413 Morgen Heder, 
410 Morgen Wiefen und 33 Morgen Gärten dem Staate. 
Nebenfiöde zieren nur die Gärten; die Hauptprodufte And Ge⸗ 
treide, Erdäpfel, Hanf, Gemüſe und Hbfl. 

Die Zahl der Gewerbetreibenden beträgt im Ganzen über 1000. 
. Darunter befanden fi im Sabre 1830/31 : 

a2 Fabriken, nämlih: 1) die chemifhe Fabrik vor 
Galjer *); 2) die Bijonteriefabrik von Delenbeing; 3) bie 
Chaiſenfabrik von Reiß; 4) die Tapetenfabriten: a) von 
Bruder, b) von Helm, und c) von Eytb; 5) die Schirm- 
fabrit von Aloße; 6) die Tabacksfabriken von Griesbach 
und Marfels; 7) die Sentfabrit von Samsreater, ‚und 8) die 
Sartenfabrit von Wespin. 

5 Buhbandlungen. 

3 Sunfibandlungen. 

17 Buchdruckereien. 

3 Steindrudereien. 

1 Aupferbruderei. 
330 Handelsleute aller Net. 
100 Gaſt⸗, Schent- und Kaffeewirtbe aller Art. 
600 Profeſſtioniſten. 

43 Lohnkutſcher und Fubrleute. 

60 verſchiedene Künſtler. 

Un Gewerbsgehülfen und Taglöhnern kann man über 2000 
annehmen. 

Der Handel Karlsrubes bat ſich bedeutend gehoben und 
wird durch die Errichtung des Hafens zu Schröckh Cicht Lco- 
poldsbafen) fehr vermehrt, da die vom Niederrbein big 
dabin gebende Dampfichifffahrt, und die befördernden Einrich- 
tungen der Regierung, folchen nur noch blühender machen werden. 





*) Iſt eingesanden und nah Wiltinyen verlegt worden. 
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BBWechſelgeſchäfte treiben die Sandlungshäufer: v 
v. Eichtbal, v. Haber und Kuſel. 

Speditions- und Waarenhandel, die Handlungshäufer : 
Haldenwang, Klofe, ‚Vierordt, Nofenfeld, Schmie«- 
der, Wieland, Dürr, Boffelt, Notbfhtld, mehrere 
Geeligmänner, Hoffmann, Wernlein, Mallebrein, 
Neinbardt, Vogel, Haas, Lang, Ettlinger, Reutlin⸗ 
ger und Levis, fobann noch circa 100 chriſtliche und 100 
jüdiſche Handelsleute im Kleinen. 

An Buchhandlungen und Buchdruckereien find Bier 
diejenigen von Braun, Groos, Macklot und Müller, und 
die Marr'ſche -Buchhandlugg und Leibbibliothef , dann bie 
Buchdruckereien von Herder, Hasper und Velten. . 

—An Runfbandlungen find jene von Buffa, Creuz⸗ 
- bauer und Velten; mit den zwei Iebtern Etabliſſements find 
ebenfalls Kupfer⸗ and Steindrudereien verbunden. Auch 
find die Steindrudereien von Wagner und der Müller 
then Sofbuchhandlung, fo wie dag Anilitut des Herrn Gallerie 
Direftor Frommel für Kupfer und Stablſtechkunſt vor⸗ 
zügliche Anſtalten. 

Eine Waſſerleitung von Durlach bis Karlsruhe, mittel 
eiſerner Röhren unter der Erbe bemerffieliigt, giebt ber Stadt 
ein: gutes Waſſer, an welchem folche früher großen Mangel 
hatte. Auf allen Plätzen und in allen Straßen befinden fich 
schöne Brunnen, welche, nach Angabe Weinbrenners, erbaut 
wurden, und wobei der Mafchinenbaumeifter Haberfiroh, bei 
der technifchen Ausführung, große Kenntniffe und Geſchicklichkeit 
an den Tag gelegt bat. Auf der Mitte des NRondellplabes 
lebt ein Röhrbrunnen, über welchem bie Sonffitutionsfäule 
‚zubt, Diele ti ein, aus einem Steine gebauener Obelisk, 
welcher gegen Süden folgende Snfchrift hat: Dem Gründer der 
Verfassung, die dankbare Stadt Karlsruhe. 

Gegen Norden ift das Bildniß des höchfifel. Großherings 
Karl in Bronze mit der Anfchrift: 

Kıarı , Grossherzog zu Baden. 

Gegen Dften und Welten find zwei ſchoͤne im Steine ausge⸗ 
hauene Greifen. 

An ſchönen Gärten find bier: 1) der Schloßgarten, 
welcher vorzüglich reich an ausländifchen Bflanzen und Geflräuchen 
it, und den Anordnungen des fel. Garten» Direktors Hartweg 
und des jchigen Hofgärtners Held feine geſchmackvollen Anlagen 
verdankt. Er ift 70 Morgen groß, 2) Der Fafanengarten, 
welcher 360 Morgen groß iſt, und worin jährlich einige 100. 
Gold» und Gilderfafanen durch welfhe Hühner ausgebrütet 
werden, 3) Der botanifche Garten, welcher unter ben 
großen Pflanzengärten in Deutfchland den 3ten Nang eitte 
nimmt, und 1,600 Genera von Phlanzen und über 10,000 
Spocies derſelben enthält. A) Der Garten der böchfifchigen 
Frau Marfgräin Amalie, welcher uf beiden Geiten der. 
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wöchentlich vier Stunden ganz unentgelblich flatt hat. 3) Die 


böbere Zeichnen, Maler- und Kupferſtecherſchule, 
eigentlich eine Privatanſtalt des Großherzoglichen Gallerie Direk- 
tors Frommel. 4) Das architektoniſche Büreau des Dber- 
bau-Rathbs Hübſch, in dem die Baukunſt ganz wiſſenſchaftlich 
tbeoretifch und praftifch gelehrt wird. 5) Die Sheaterfchule, 
in welcher Maͤdchen und Knaben, welche geiflige und Förperliche 
Kalente haben, um fich der Schaufptellunft mit Erfolg zur wib⸗ 


‘men, in ben erfien Elementen ber Dramaturgie, der franzäfifchen 


and itallenifhen Sprache, dem Zechten, Tanzen und der Muſik 
unentgeldlichen Hinterricht erbalten. Die Ausgaben werden aus 
der Theaterkaſſe beflritten. 6) Die Mufiffchule, in der nicht 
nur umentgelblicher Unterricht ertbeilt: wird, fondern auch bie 
erforderlichen SInfrumente und Muſikalien angefchafft werden. 
T) Die Reitſchule, weldhe zmar eigentlich für ben Sof und 
Adel beflimme ill, aber auch jedem andern, der die Reitkunſt 
erlernen will, gegen ein befimmtes Honorar für die Lehrer, der 
Zutritt frei ſteht. Die übrigen wiffenfchaftlichen und Kunſtbil⸗ 
dungsanflalten Karlsruhe's haben wir ſchon oben angeführt. 


- Zu den Bergnügungspläßen ber Karlsruber gebören außer 
mehreren Kaffeehänfern und Gärten im Bezirke dee Stadt. *), 
befonders die englifche Anlage vor dem Ettlinger Thore und 
das Promenadehaus. Erſtere zieht ſich bis an das Velert« 
beimer Bad bin, und bietet überall Ruhepunkte dar. Zu 
Beiertheim if in dem ſchön angelegten Bade⸗Wirthſchaftsgebäude 
Sonntags und Mittmohs Tanzmufif; auch wird bier Sonntags 
Gefellfchaftstafel gegeben. Nicht minder wird das Gaſthaus zum 
Hirſcheſtark beſucht. Eine Viertelſtunde von Beiertheim liegt 
das Jagdſchloß und Meyerei Scheibenhard in eine fillen 
angenehmen Gegend. 

Das fogenannte Bromenadebaus,' zu dem vom Ettlinger 


Dhore aus eine Allee, und dann ein zu beiden Seiten mit hoben 
Eichen und niedern Gebüfchen bewachfener Weg führt, beflcht 


. ans. einem Wirthfchaftsgebäude und einem großen Zanzfaal. 


Die entfernteren Beluſtigungsorte der Karlsruher find dag eine 
balde Stunde entfernte Landfiädtchen Dühlburg, mohin man 
längs und durch den fühlen Hartwald fommt, dann Rüppurr, 
Gottsau und Alleehaus. Lehteres, ein geſchmackvolles 
Wirthshausgebaͤude, liegt in der Mitte der von Karlsrube nach 
Durlach führenden Allee, und es wird dafelbit Sonntags Tanz- 
mufit gehalten. Hier wurde im Sahre 1830 ein Mineralwaſ⸗ 
fer erfchurft, worüber Seite 270 das Nähere vorfommt, und 
gegenwärtig iſt eine Badeeinrichtung von Stahlwaſſer errichtet. 





. 
\ 


*) Das Tafreehaus und der ſchöne Garten des Herrn Frey ſind wegen 


ijterer eleganten Einrichtung und vorzüglichen Bedienung ſehr zu empieblen. 
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mer von Bold, Elfenbein u. |. m. 3) "Das vboſttaliſche 
Kabinet, welches in dem Gebäude des Lydeums, und zwar in 
Dier geräumigen Bimmern, und zum Thal in einer Gallerie 


»anfgefiellt ik, und die vorzüglichſten Apparate zum vollſtandigen 


Vortrage der Experimentalphyſik, fo wie zum mechanifchen, 
sptifchen. und aftronomifchen Theile der angewandten Mathemanit 


‚enthält. Die Infirumente ſind von den beſten deutſchen, engli« 


ſchen und franzöſiſchen Meiſtern verfertigt. 4) Das Uintnra« 


Itentabinet, welches fich in dem Seitengebäube des Schloſſes 


unter der Hofbibliothek befindet. :5) Die Gemaldegallerte 
und Kupferkihfammlung in dem Akademiegebaͤude. Sie 
enthält eine Menge Meiſterüücke von Lucas Cranach, Hobil⸗ 
bein, Rembrand, Rubens, .Eorregio, NR: Mengs, 
A. Dürer, van der Werf, Neticher, Votter, Tenies; 
fo wie die Werke vaterländifcher Künftler, namentlich der Fräu⸗ 
lein Ellenrieder, der Herren Kunzy "Water und Sohn, 
Frommel, Fries, Dittenberger u. f. wi; eine ſehr zafl- 
reiche und koſtbare Kupferitichfammlung, und eine Sammlung 
guter Abgüſſe der vorzüglichfien Antiten. ' 6) Die! Modellkam« 
mer, banptfächlich zum Unterrichte der Eleven in der üffentfie 
chen architektonifchen Beichenfchule "befimimt. - 7) Die Modell⸗ 
Sammlung für den Generalſtab und die Artillerie, fo wie 
für die Zöglinge dee Milttärfhule, welche in Gottsau 
aufgeſtellt if. 8) Die Bibliotheken des Lyceums, der poly⸗ 
tehnifhen Schule und der Direktionen ber tehnifchen 


‚Gentralbehörben, 


Su den öffentlichen geil - und Wohlthätigfeits- Infituten 
Karlsruhe's gebören: 1) das bürgerliche Hofpital, welches 
einen Fond von 20,000 fl. befibt, und jährlich im Durchfchnitt 
gegen 800 Kranke, theils unentgeldlich, theils für ein mäßiges 
Koſtgeld aufnimmt. 2) Das Militär-Hofpital, defien Aus⸗ 
gaben aus der Kriegskafle beffritten werden. 3) Das Kranfen« 


 Dienfiboten-Inttitut, nach welchem für mäßtge Beiträge, 


welche die Dienſtherrſchaften leiften, ihre erfranfenden Dienfibo- 
ten in das bürgerliche Hofpital aufgenommen werden. 4) Das 
Huden-Hofyital für arme inländifche ſowohl, als auch fremde 
arme Auden beflimmt, beffen Fond die Beiträge der Karlsruher 
Audengemeinde bilden. 5) Die Karl Friederichs⸗, Leo» 
polds- und Sophien- Stiftung Ein Pfründnerhaus, 
welches feit der Negierung des durchlauchtigften Großherzogs 
Keopold, im Jabre 1830, ing Leben getreten if. Ein Karle- 
ruber patriotifcher Bürger und Kaufmann fliftete ein kleines 
Capital" von einigen tauſend Gulden und die Grundzüge des 
Blanes zu diefer Antlalt. Erſt mit dem Nenierungs-Antritte des 
Großberzogs wurden aus Kädtifchen Mitteln S000 fl. zugefügt 
und durch Sammlungen ‚edler Menfchenfreunde das Capital auf 
16,000 Fl. vermehrt, dem Sr. fünigl. Hoheit der Randesvater 
und feine erbabene Gemahlin eine Geldfpende von weitern 5000 .. 


N 
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zuzufagen bie Suld und Milde hatten. Ein fehs geräumiger | 
Bauplatz am Mahlburger Chore von großem Werthe wurde van 


‚dem menfchenfreunhiichen Megenten ferner diefer Anſtalt zum 
Geſchenke gemacht, wozu auch nach die milden Gaben der 


Herren Markgrafen Wilbeim und Marimilian gezählt 
"erden müflen, mit welchen das ganze Kapital fich auf. ben 
Werth von 36,000 fl. vermehrte. Diefer Fond wurde durch 
einen edlen hadifchen Bürger *),. den die Worfehung it frenben 
Zandern zuit Naichthümern geiegnet hatte, hei Gelegenheit ber 


- Gäcularfeter, des böchkfel. Großberzogs und Landes vaters Karl 
Seiedrich mit 22,000 fl. abermals vermehrt, fo, daß ſich der 
gsan zꝛe Fond um nabe an 60,000 fl. heläuft. 


- Der Bun und die Einrichtung biefer Anſtalt find bereit 


vollendet und entfprechen ihrem wohlthätigen Zwecke. 


Die. Polts⸗ und allgemeinen wiſſenſchaftlichen Bildungs 
Anſtalten Rarlsruheis find: 1) die allgemeinen Anaben« 
f&hulen-für dje evangelifche und katholiſche Sugend, in welchen 
Keligion „ Äritbmetit, Geometrie, Naturgefchichte, Geographie, 
beutiche, befonders vaterländiſche Gefchichte, deutfche Sprache, 
Schreiben und Gingen gelehrt wird. Die Eltern bezahlen für 
den Unterricht eines Kindes im ganzen Jahre nicht mehr, als 
einen ‚Gulden. 2) Die allgemeine Mädchenfhule, in 
welcher die Töchter. der Einwohner aller Klaffen vom fechsten 
bis zum dveisehnten Sabre den. ihrem -Sefchlechte und ihrer 
fünftigen' Behimmung angemefienen Unterricht empfangen. Er 
dehnt fich über das Lefen, Schreiben, Rechnen, die deutfche 
Sprache, Naturfebre, Naturgefchichte, Geographie, Neligion und 


Geſang aus. Das Schulgeld beträgt in der Negel vierteliährlich 


von einem Kinde 24 fr. 3) Die Klein⸗Karlsruher⸗ und 


‚Garnifonsfchule; in der letztern wird der Unterricht unents 


geldlich ertheilt. 4) Die Sonntageſchulen, in welchen die 
erwachſene Jugend im Nechnen und in Aufſätzen für die Haus⸗ 
haltung geübt wird; auch werden die Grundfäße der Geometrie 
und der vorzüglichfien Gewerbe gelehrt.. Einheimifchen if deu 
Befuch derfelben bis zum achtzehnten Sabre zur Pflicht gemacht. 
5) Das Lyceum, welhes zwar feiner Berfaflung nach rein 
evangelifch if, aber Schüler aller Confeflionen aufnimmt, Es 
iſt gegenwärtig in zehn Klafien getheilt, wovon die erſte oder 
nberfie ausſchließlich die Vorbereitung zu dem gelehrten Berufe 
giebt; bat einen Direktor, 9 ordentliche Profeſſoren und 





*) Dieſer große Bürger war der verſtorbene Herr Stultz m Hieres, 
weicher bereit kurz vor feinem Tode von Gr. konigl. Habeitr unferns edien 
Großpersog Leopold, den Zähringer Löwenorden und dag Adelsdiplom 


erhielt. GSanft ruhe die Afche diefed Edefn, weicher feit mehreren Jahren 


feinem Geburtdorte Kippenheim (fiehe Selte 303) und dem badiſchen 
Waterlande, zu gemeinnügigen Antainen⸗ über 200,000 Franken geſchenkt 
hat! — | 
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40 verſchiedene Rebrer.. Die Lehrgegenflände finds reine Logik, 
Ohetorik, Inteinifche, griechiſche, deutſche und franzöſiſche *) 
Sprache, Mathematik, Phyſik, Naturgeſchichte, alte Geſchichte, 
Staatengeſchichte, allgemeine Weltgeſchichte, Geographie und 
Meligion. Auch if jetzt mit dieſem Lyceum eine größere Sing⸗ 
Anſtalt und eine Healfchule verbunden... Letztere iſt im 
Babre 1812 für diejenigen Schüler errichtet worden, welche, 
nicht zum Studieren beflimmt, zu ben böbern Klaſſen des Ly⸗ 
ceonms, worin lateinifche und geiechifche Sprache einen Hauptbe _ 
ftandtheil des Unterrichts ausmachen, nicht aufficigen wollen. 
Sie ergänzt fich aus ber. Sten und Hten Klafle des Lyceums., 
und ‚die Lehrgegenſtände in dieſer Realllaſſe find: Gefchichte, 
Geographie, Rechnen, Geometrie, Naturgefchichte, Phyſik, Zeche 
nologte und Kalligraphie. Achtzehn Lehrer find in dem Lyceum 
mit dem Unterrichte befchäftiget ; eilf davon gehören dieſer 
Bildungsanſtalt ausschließlich an, und die übrigen ſind in an⸗ 
dern Aemtern angeftelit und ertbeilen nur in einzelnen Lektionen 
und Stunden Unterricht. Für den ganzen Interricht zahlen 
die Schüler jährlich von A bis 16 fl. Der größte Theil deu 
Schüler gebt aus der 2ten Klaſſe zur fogenannten &chreiberei, 
oder aus diefer umd der Realklaſſe zur Raufmannfchaft und zw 
den Künften über. Auch angebende Wundärste, Lbierärzte, 
rchiteften, Gärtner u. f. mw. können unter vorausgefehter Be⸗ 
fäbigung die Vorleſungen über Naturgefchichte, Phyſik u. f. w. 
befachen. 6) Die polytechniſche Schule; diefes Inſtitut if 
im Sabre 1825 gegründet und im Jahre 1832 erweitert worden. 
Die Einrichtung deffelben iſt Seite 247 bis 249 näher begeichnet. 
T1)- Die Bildungs-Anftalt für Wundärzte; es werden 
‚nämlich für ſolche Unterwundärzte, welche nicht des akademiſchen 
Anterrichted im ganzen Umfange bedürfen, in dem bürgerlichen 
Hofpitale Vorlefungen Aber Anatomie, Chirurgie, Entbindungs- 
Zunft und fo weiter gebalten, während die Schüler in dem 
Lyceum zugleich den Vorlefungen über Pbyſik, Mineralogie, 
Botanit und Chemie beimohnen fönnen. 8) Das evangeliſche 
Schullehrer-Seminarium, welches unter der Direktion des 
verdienfivollen Kirchenraths und Stadtdekans Katz ſteht, und 
welchem der ausgezeichnete Pädagoge, Profeſſor Stern, ein 
Ehüler Peſtalozzi's, als erſter Lehrer beigegeben id. Die 
Einrichtung diefer Anſtalt ii Seite 239 bemerft. 


Bon Kunfibildungsanflalten beſitzt Karlsruhe: 1) eine öffent- 
liche allgemeine Beihnenfhule für die männlihe und 
weibliche Jugend aller Stände und jeden Alters. Der Lehrer an 
diefer Beichnenichule wird vom Staate befoidet. 2) Die land⸗ 
Ichaftliche Zeichnenſchule, in welcher der Unterricht. von - 


:*) Die feanjöfifche Sprache wird in einem voliſtaͤndigen Curſus von 
per dünsten Klage an auſwärtt durch alle Ubtgeilungen gelehrt. 
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möchentli vier Stunden ganz unentgelblich ilatt bat. 3) Die 
böbere Zeichnen,, Maler- und Kupferſtecherſchule, 
eigentlich eine Privatanflalt des Großherzoglichen Gallerie-Diref- 
tors Frommel. 4) Das arhiteltonifihe Büreau des Ober⸗ 
bau-Raths Hübſch, in dem die Baukunſt gang wiſſenſchaftlich 
theoretifch und praßtifch gelehrt wird. 5) Die Sheaterfhule, 
in welcher Mädchen und Knaben, welche geiflige und körperliche 
Zalente baben, um fich der Schaufpielfunft mit Erfolg zu wid- 
men, in den erfien Elementen ber Dramaturgie, der franzöſiſchen 
amd italtienifhen Sprache, dem Fechten, Tanzen und der Mußt 
unentgeldlichen Unterricht erhalten. Die Ausgaben werden aus 
der Theaterkaſſe defiritten. 6) Die Mufiffchule, in der nicht 
nur unentgelblicher Unterricht ertbeilt wird, fondern auch die 
erforderlichen Snfrumente und Muſikalien angefchafft werben. 
MD Die Reitſchule, welhe zmar eigentlich für den Hof und 
Abel beſtimmt iſt, aber auch jedem andern, ber die Reitkunſt 
erlernen will, gegen ein beflimmtes Honorar für die Lehrer, der 
Butritt frei Rebe. Die übrigen wifienfchaftlichen und Kunſtbil⸗ 
dungsanfalten Karlsruhe's haben wir fchon oben angeführt. 


- Bu den Bergnügungspläben ber Karlsruher gebören außer 
mehreren Kaffechänfern und Gärten im Bezirke der Stadt *), 
befonders die englifche Anlage vor dem Ettlinger Thore und 
das Bromenadebaus. Erſtere zieht fich bis an das Veiert« 
beimer Bad bin, und bietet überall Ruhepunkte dar. Zu 
Beiertheim id in dem fchön angelegten Bade-Wirtbfchaftsgebäude 
Sonntags und Mittmohs Tanzmuſik; auch wird bier Sonntags 
Gefelfchaftstafel gegeben. Nicht minder wird das Gaſthaus zum 
Hirſch ſtark befucht. Eine Viertelſtunde von Beiertheim liege 
das Zagdfchloß und Meyerei Scheibenbard is einer ſtillen 
angenehmen Gegend. 


Das fogenannte Promenadebaus, zu dem vom Ettlinger 
Thore aus eine Allee, und dann ein zn beiden Seiten mit hoben 
Eichen und niedern Gebüfchen bewachfener Weg führt, beſteht 
aus einem Wirthfchaftsgebäude und einem großen Tanzſaal. 
Die entfernteren Beluſtigungsorte der Karlsruher find das eine 
halbe Stunde entfernte Landſtaͤdtchen Mühlburg, wohin man 
längs und durch ben fühlen Hartwald kommt, dann Nüppurr, 
Gottsau und Allechaus. Lebteres, ein gefchmadvolles 
Wirthshausgebaͤude, liegt in der Mitte der von Karlseube nad) 
Durlach führenden Allee, und es wird dafelbit Sonntags Tanz⸗ 
muſik gehalten. Hier wurde im Sahre 1830 ein Mineralmaf- 
fer erfchurft, worüber Seite 270 das Nähere vorfommt, und 
gegenwärtig if eine Badeeinrichtung von Stahlwaſſer errichtet. 
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. *) Das "Tafeebaus und der ſchöne Garten des Herrn Grey find wesen 
rer eleganten Einrichtung und vorzäglicden Bedienung ſehr zu empfeblen. 
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Bottsau, ein ehemaliges Benediktinerkloſter und nachheri⸗ 
ges Kammergut, von einem Grafen von Henneberg im eilften 
JFahrbundert errichtet, liegt eine Biertellunde von Karlsrube 
und war bis zum Sabre 1318 als Dekongmic-Anflalt berühmt. 
getzt iſt diefes Schloß eine-Savalleric»-. und Artillerie 
Gaferne, nebſt den dazu gehörigen Schmiede-Werkätten für 
diefe Waffengattungen und für den Train dee Großherzoglichen 
armeckorps. 


13) Landamt Karlsruhe. 
(Amtsſitz Karlsruhe). 


.  Baffelbe enthaͤlt: 4,367 F. und 20,055 E., 16,990-Evangl., 
2,982 Kathol., 25 Men., 58 Juden; 9,737 männl. und 19,318 
weiblichen Gefchlechts. | Ä 


Beiertheim, D., an der Alb, eine halbe Stunde von 
Karlsruhe, 118 F. und 583 E. KXängs der Alb find bier am 
30 Badefabinete angebracht, in welchen nach Belieben kaltes 
oder warmes Flußwaſſer, oder auch Fünfklich bereitete Wäſſer 
die Wannen füllen. Das hieſige fchöne Badehaus, deſſen 
fhon oben ermähnt murde, iſt nah Weinbrenners Plan 
erbaut. Bor dem Haufe befindet fih ein geſchwackvoll ame 
gelegter Garten. Dieſes Gaſthaus, mit feinen fehönen Umge⸗ 
bungen , wird beſonders Mittwochs und Sonntags don den 
Rarlsruhern ſtark befucht, da öffentliche Tanzbeluſtigungen „State 
‚finden: Auch der Hirſch gehört zu den befuchten Gaſthäuſern. 

Blankenloch, Bf. D,, an der Bfinz und am Hartwald; - 
Schloß Stuttenfee, mit einer landesherrlichen Stuterei. 
241 F. und 1,217 €. . ' | 

Büdhig, D., 35 $. und 201 E. u | 

Bulach, Bf. D., 1 St. von Karlsruhe, mit dem Großber 
goglichen Sagdfchloffe Scheibenbardt, wo fich eine herrſchaftliche 
Meierei befindet, 444 $. und 699 €. Ä 

Darlanden, Bf. D. am RNbein, mb der Abts- oder 
Appenmühle, 301 &. und 1,201 E., welche befonders gute 
Pferde zieden. Hier iſt eine ſtark benutzte Rheinüberfahrt. 

Eggenſtein/ Bf. D., an der Straße nach Mannheim, — 
Stunden nach Karlsruhe, 237 F. und 1,157 €. . 

Friedrihsthal, ein Marktfleden, welcher im Jahre 1699 
unter dem Markgraf Sriedrih Magnus von den reformirten 
frangöfifchen. Emigranten erbaut wurde... 152 $. und 827 ©, 
welche befunders viel Tabak bauen. 

Graben, dabei Dettenheim, H., ein schöner Marktileden, 
der. chemals ein feſtes Schloß und ein eigenes Amt hatte. Der 
Drt liegt an der Mannheimer Strafe, 4 Stunden von Karld- 
ruhe, und iſt gut gebaut. 375 F. und 4,4162 E. Hier iſt eine 
Poſt und eine Apotheke. F | ZZ 
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Graänenwinkel, D., mit einer Eigfiederei und Starke⸗ 


fabrik, in defien Gemarkung iſt das größere Pulvermagazin für 
die Karlsruher Garnifon. 71 F. und 323 ©, 

Hagsfelden, Bf. D, am Anfange des SHartwaldes, 1 
Stunde von Karlsruhe, 153 F. und 679 E. 

Hochſtetten, Bf. D., nabe am Rhein/ 31/2 6 Stunde von 
Karlsruhe, 114 F. und 462 ©. 

Knielingen, Bf. D., am Rhein, ıalyz Stunde von 
Karlsruhe und einer fehr frequenten Abeinüberfahrt auf bayeri- 
fcher Seite mit Niederheck, H., auf einer Aheininfel. 244 F. 
und 1,410 €. 

Liedolshetm, großes Pf. D., 4 Stunden von Karlsrube, 
3873 &. und 1,526 €. 

Zinkenheim, Bf. D., an ber Straße nah Mannheim, 
233 $. und 1,105 ©, 

Mühlburg, Gtädtchen am der Straße nach Naflabt und 
4 Stunden von Karlsrube, Wohin eine aus Platanen und 
Vappeln befichende Allee führt, 231 F. und 918 E. Diefer Dit 
welcher mehrere gut eingerichtete Gaſthoͤfe bat, wird vorzüglich 
an Sonntagen von den Karlsrubern Heißig beſucht. Es find 
bier viele Weber, welche befonders Leinendamafl verfertigen , und 
eine Gicherienfabrit, Kerner. eine ſebr bedeutende Bierbraueret 
und Eſſigfabrik, welche der fFreiberriich von Seltened« 
ſchen Familie gehört und ſtarken Abfab bat. Durch Mühle 
burg Richt der flößbare Landgraben, welcher bei Rüppurr aus 
der Alb geleitet iſt, durch Karlsruhe gebt, und ſich unterhalb 
Müblburg wieder mit der Alb vereiniget. 

Rintbeim, D., eine halbe Stunde von Durlach, mit ei⸗ 
sem Entenfange, 109 $, und 517 €. 

Rüppurr, Bf. D., an der Alb, eine Feine Stunde von 


Karlsruhe entlegen, mit der Großberzoglichen Materei Klein- 


Nüppurr. 199 $. und 1,059 E. Hier befindet fich eine wobl⸗ 
eingerichtete Xederfabrit und eine Wafcherei der ſpaniſchen Wolle, 
weiche das Großberzogliche Schäferei-Inflitur liefert. 

Rusheim, Bf. D., A2 Stundeh von Karlsruhe und 1 
Stunde von Pbilippsburg. Es werden hier vorzüglich fchöne 
Bferde gesogen, 232 F. und 917 €, 

Schröck, icht Leopoldshafen, D. am Khein, 2 Stun⸗ 
den von Karlsruhe entfernt, mit 105 F. und 563 E., einem 
guteingerichteten Hafen, einer ſtark benußten Aheinüberfabrt, 
- und mehreren Speditionshandlungen. Die meiften Güter, weldye 
man aus Holland im die Schweiz, einen Theil‘ von Stalien, 
und das obere Schwaben verfendet, werben bier ausgeladen und 
von da zu Land fpedirt. Die Dampfſchifffahrt vom Niederrbein 
wird bis bierber betrieben und if für das Aufblühen des Han⸗ 
dels ſehr wichtig. 


Spöck, Pf. D. ‚an der Pfinz, 233 F. und 963 E., welche 


einen vorzüglichen Flachsbau haben, 


nd "7 
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Staffot, D. und Filial von Spoͤck, 141 8. und 665 E. 
Zeutich-Neureuth, Bf. D., an der Straße nach Mann 
beim, 1lf2 Stunden von Karlsruhe, 217 F. und 969 €. 
Welſch⸗Reureuth, Pf. D., von franzöfifchen Flüchtlingen 
erbaut, hatt ı an Teutſch⸗ Nenreuth gelegen, 109 F. und 602 _ 


14) Bezirksamt Kork. 


Daffelbe enthält: 2,306 &. und 10,447 &., 9,894 Evangl., 
553 Kathol.; 5,178 männl. und 5,269 weibl. Geſchlechts. 


Kork, Schönes Bf. D. und Amtsſiz an der Straße von 
Kchl nad Offenburg, in einer fruchtbaren Gegend, ‚bat 160 
Häuſer, 232 F. und 1,134 ©. und fehr: ergiebigen Feldbau, 
welcher nebſt allen Arten von Getreide, nuch Hanf und Neps 
Viefert. Zudem befikt der Ort eine gute Bienenzucht und einen 
Rupferbammer. 

Kork if ein uralter Det, kommt fchon im Tten gahrhundert 
vor, und gehörte ehemals zur Heſſen⸗Darmſtädtiſchen 
Graffchaft Hanau-Lichtenhberg, melde 1803 an Baden ab» 
getreten wurde. - 


Auenbeim, Bf. D., am Rhein, 183 F. und 823 [72 


“welche eine beträchtliche Mheinfifcherei haben. 


Elartsweyer, Pf. D., 126 8. und 585 €. 

Heſſelburſt, Pf. D., 103 $. und 435 €. 

Hobnhurſt, D.,.44 F. und 194 ©. \ 

Kehl, Stadt und ehemalige Feſtung am Rhein, Straßburg 
gegenüber, welche feit Napoleons Sturz wieder badifch iſt und 
fih aus ihren Ruinen zu erheben anfängt. Sie hatte vor dem 
Ausbruche des frangöfifchen Nevolntionskriegs über 1,200 E. 
(nun bat fie 170 F. und 867 E.), viele ergiebige Nahrungs⸗ 
quellen und befonders einen blühenden Syeditionshandel. Die 
Feſtungswerke find zwar von den Franzofen im FJahre 1802 gang _ 
zerfiört, aber im Fahre 1809 von ihnen wieder erbaut worden s 


nach Napoleons Sturg bat fie die badiſche Regierung abermals 


zerſtören laſſen. Hier befindet fich ein Badifches Poſtamt. Frür 
ber führte bier eine fehr ſchöne Pfahlbrücke über den Rhein, 
nun eine Schiffbrücke. Der Handel und die Spedition ſind 
hier bedeutend. Nahe bei der Stadt iſt auch das Pf. D. 
Kehl, wobei Sundheim, D. von 535 E. Es liegt am Zuſam⸗ 
menfluſſe der Kinzig und Schutter, beide zuſammen haben 445 
F. und 1,790 E., welche beſonders von dem Holzhandel auf 
der Kinzig, von den durchziebenden Straßen nach Baſel und 
Offenburg, und von dem taͤglichen Verkehr mit Straßburg ſehr 
gute Nahrung haben. 

Legelshurft, Bf D., mit Bolzhurſt, D., 295 F. und 
1,414 E., in einer fehr fruchtbaren Gegend, welche vorzüglich 
einen ‚fchweren Malen und einen guten, langen, fogenannten 
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Schleißhanf für Seiler bervorbringt. Au. bat der Ort eine... 
blühende Viehzucht und treibt einen bedeutenden Vichbandel. 

Neumühl, D., an der Kinzig, 125 F. und 554 €, 
welche mit Holz und Dielen einen anfehnlichen Handel treiben, 

Ddelshofen, D., an ber Straße von Kehl nach Offenburg, 
so F. und 371 €. 

Querbach, D., unweit Kork, 23 F. nnd 154 €, 

Sand, Bf. D., mit Neufand, D., an der Strafe von 
Offenburg nah Straßburg, 175 F. und 686 G., welche befon« 
ders vielen und guten Hanf erzeugen. 

Willſtett, Marktfleden an der Straße von Kehl nah Dfe 
fenburg, 291 F. und 1,440 &., welche einen bebentenden Kan 
del mit Echleißhanf, Holz und Vieh treiben. 


15) Oberamt Lahr. 


Daſſelbe enthält: 5,057 F. und 26,794 E., 14,838 Evangl., 
41,768 Kathol., 10 Men., 175 Juden; 13,085- männl. und 
13,709 weibl. Geſchlechts. 


Zabr, nebſt WBurgheim, Stadt und Amtsch an der Schut- 
ter, eine balbe Stunde von der von Frankfurt nach Baſel führe 
renden Poſtikraße entfernt, mit vielen fchönen Gärten und Pros 
menaden umgeben. Gie bat ein Pädagugium. mit A Profefioren 
und 600 SHäufer, 1,176 F. und 6,013 E., deren Hauptnah⸗ 
rungsquellen Fabeifen und Manufakturen, Handwerke und Han⸗ 
bei find. Zwar bat die Stadt auch viele Felder und Weinberge, 
bie Beſttzer bderfelbeu laften fie aber von den benachbarten Dör⸗ 
ſern bauen. Dex ausgebseitetfie Fabrikationszweig ind die Leinen⸗ 
und Baummellenmanufafturen, welche über 300 Stühle befchäfe 
tigen und theils Leinwand und Bwilch, theils Barchet und Sia⸗ 
moiſen verfertigen. An Fabriken befinden fih in Lahr 5. 
Sabadsfabriten, 3 Gichorienfabsifen, 3 Cffigfabrifen, 1 Leim 
fabrik, 41 Baummollenweberei, 1 Fabrik non bänfenen waſſerdich⸗ 
ten GSchläuden, 2 Garsonagefabriten, 1 Geidenbandfabrif, 1 
Zabadsdofenfabrif, 1 Bleiſchrotfabrik, 4 Spielfartenfabrif und 
6 Weinbandlungen. Unter den übrigen Gewerben iſt befonders 
die Gerberei von Wichtigkeit, da man bier viele Roth⸗ und 
Meißgerber zählt. Handelsleute bat Labe über 50, worunter 
viele ihre Waaren von den erſten Haudelsplägen in Europa be⸗ 
‚ziehen, und fie im Großen verkaufen, fo wie eine Buch- und 
Steindeuderei. Auch bat die Stadt große Frucht- und Wochene 
märfte, und if eine ber bedeutendſten Handels- und Gewerbs⸗ 
Hädte des Großberzogthums. 

Zahr if eine alte Stadt und gehörte ehemals zu der. Herr⸗ 
ſchaft Hobengeroldseck, dann zu der Herrihaft Mablberg 
und fpäterhin von 1659 zu dem Fürfientbum Naſſau⸗Uuſin- 
gen; fam aber 1803 an das Haus Baden. 

Allmannsmweyer, Pf. D., eine halbe Stunde vom Rhein, 
140 5 und 652 €. , welche beſonders viel Waizen und daut, 
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auch Eichorien und Tabak erzeugen. GOrundberren: Frhr. von 
Zranfentein, 1/4; Frbr. von Montbriffon, Ay; Sehr. 
von Bödlin, 18; Fehr. von Berfbeim, 1%. 
Dinglingen, wobei die Hurſter Höfe, Bf. D. und Bofle 
flation an der Schutter und Straße von Frankfurt nach Bafel, 
eine halbe Stunde von Kahr, in einer fruchtbasen Gegend, 
197 $. und 1,024 ©. 
Dundenheim, D., an der Straße von Labr nach Kehl, 
unweit des Mbeins“ 153 $. und 817 ©., welche gleichfalls 
farfen Getreide⸗,, Hanf⸗, Tabak⸗ und Lichorienban treiben. “ 
Auch iſt bier die Viehzucht. und der Viehhandel fehr bedeutend. 


Triefenbeim, ein fchönes wohlbabendes Pf. D. an der 
Straße von’ Frankfurt nach Baſel, 1 Stunde von Lahr, 380 F. 
und 1,946 E., welche einen ſehr ergiebigen Wein⸗ und Acker⸗ 
bau haben. 

Heiligenzell, D., 162 F. und 544 €. 

Hugsweyer, Pf. D., an ber Straße ua Straßburg in 
einer fruchtbaren Gegend, 131 F. und 783 

Kchenhbeim, ſchönes großes Bf. D. und Boftfiation an 
der Straße von Lahr nach Kehl, in einer fehr fruchtbaren Ge⸗ 
gend, 270 F. und 1,253 ©. ' 

Kürzell, -[hönes Pf. D., an der Straße nach Straßburg, 
1 Stunden von Zahr, 203 $. und 865 ©. 

Zangenwinfel, D., 43 $. und 199 E. 

Meiſſenheim, Bf. D., am Nbein, 192 F. und 857 E., 
welche befonders vielen Hanf und Tabak bauen. Auch wird bier 
aus dem Rheinſande Gold gemafchen. 

Mietersbeim, D,, 19 F. und 394 ©. Grundh.: Frhr. 
von Wurmfer. 

Nonnenmweyer, D., am Rheik, 198 F. und 851 E, 


‚welche befonders mit Docht und Garn einen ſtarken Handel 


treiben. Grundh. Frh. von Ratbſambauſen, Ub, v. Böde 
lin, 2/8, von Oberkirch, IB. 

Dderfhopfbeim, Bf. Dr an der Strafe nach Dffen- 
burg , 231 F. und 1,233 ©. 

Dberweyer, Bf. D., 138 &. und 715 E., welche far 
fen Weinbau treiben. 

Ottenbeim, fchönes Bf. D. und Nheinhafen, in einer 
fruchtbaren Gegend, die aber den Ueberſchwemmungen bes Rheins 


‚ Sehr ausgeſetzt if. Es bat 278 F. und 1,335, mei wohl⸗ 


babende &., die ebenfalls ſtarken Handel mit Docht und Garn 
nad Lahr und Straßburg treiben. Auch wird aus der Here 
ſchaft Geroldseck viel Brennholz auf der Achte bieher geführt, 
und dann zu Schiff nach Straßburg gebracht. 
Ottenweierer, oder Dtteweier, Hof, zur Gemeinde Schen- 
beim gebörig. Grundherr: Frhr. von Lotzbeck. 

Schuttern, Pf. D., an der Schutter, bei bem ehemaligen 


Kloſter Schuttern gelegen, 145 8 und 834 E., welche ergiebi⸗ 
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Aackerba em. Das ebemalige reichsfreie Benediktiner 
—* —— das aͤlteſte in der Ortenau/ und iſt im 
Fabre 603 von Offo, einem koͤnigl. Prinzen von England, 
gefliftet und im Zabre 1502 fäfularifirt umd aufgelöst worden. 

Schatterzell⸗ D. a. Filial von Kürzell, 85 Eu 452€. 

Sulz, Bf. D., (nebſt den Kangenbarter Höfen, 134 E.), 
in einer fruchtbaren Gegend, 1 Stunde von Labr; im Ganzen 
176 &. uud 1,035 ©. Ä \ 

Wittelbach, Seite 304, gehört nun ins Oberamt Lahr. 

Dittenwever, Pf. D., 93 F. und 471 E. Grundherr: 
gehe. von Berkheim fı2, von Srantenfiein 1A, von 
Bidlin M. 


Hoben⸗Geroldseck. 


Dieſe Fürſtlich von Ley en'ſche Standesberrſchaft wurde durch 
Gtaatsvertrag vom 10. Zuli 1819 dem Großherzogtbume ein⸗ 
verleibt und dem Oberamte Labr zugetbeilt. (Regierungsblatt 
1831 No. II.). Sie enthält: 647 F. und 4,523 €. 

Seelbach, an der Schutter, Marktflecken und Hauptort 
der Standesberrfchaft Hohen⸗Geroldseck. Er ifi der Gib des Stan⸗ 
desherrlichen For» , Berg« und Nentamts und bat 103, zum 


"Theil gang nen und fchön gebauete Häufer, und etwa 650 E. 


Su der Bürgermeitterei Seelbach gehören Dautenflein, D., mit 
den Ruinen eines Schloſſes, Haghof, H., Kubbach, D. und 
Thal, bei Labr, Lenzlesbers, H., Schloß Lichtenthal, Ruine 
Litelbardt und Treitenbah, 8., 1,196 ©. 

Durenbach, (Höfe, im Amt Ettenbeim. Gemeinde Dörlinbacdh). 

Hoben⸗Geroldseck, ein vetfallenes Schloß auf einem bo- 
ben, fleilen Felſen, in der Vogtei Schönberg, wobei 2 Meier 
böfe, die Wohnung des Nevierjägers und 3 Brivathäufer. 

Lütſchenthal, eine Bürgermeifterei, 206 ©. 1J 

Prinzbach, wobei das Silber- und Bleibergwerk Marianne, 
im Thale Emmersbach, das aber nicht mehr betrieben wird, 
eine Sammerfchmiede und eine Heilquelle, eine Bf. und Thal 
gemeinde, 530 €, 

Reichenbach, D., nebfi den Thälern Gereutb oder Kreuth, 
Gießen, 2 H., einem Hammerwerk und Waffenfchmiede an der 
Schutter, 6 Säg⸗ und 4 Mablmühlen, 821 ©. 

Schönberg, Bürgermeikerei mit dem Pf. Sitz Weiler 
und vorfiebendem Hohen⸗Geroldseck, 444 &. 

Schutterthal, Bf. und Thalgemeinde, Bürgermeifſerei, 
zu welcher folgende Nebenthäler gehören: Kambach, Michelbronn, 
NRezelsbach, das verfallene Schloß Mollentopf und die H.: Lau« 
lisgraben , Neubäufern, Zohren, Höfen, Kabenmciler , die fe 
genannte Königsſtube, der Schmetter⸗ und GStrotbof. Kerner 
mebrere Saͤg⸗ und Mablmüblen, 3 Hammer» und Waffenſchmie⸗ 
den , endlich ein Silber⸗ und Bleibergwerk, mit derben Erzen, 
das wieder aufs Neue betrichen wird. 1-041 ©. 

Steinbach, D., in der Bürgermeilerci Seelbach, 285 €. 
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16) Bezirksamt Oberkirch. 
Daſſelbe if aus den ehemaligen A Gerichten, Oberkirch, Op⸗ 


— penau, Renchen und Ulm zufammengefekt, und befleht gegen. 


waͤrtig aus foldenden 25 Bürgermeiſtereien, in denen 3,633 F. 


und 20,215 E., 73 Evangl., 20,142 Kathol.; 9,879 männl, 


und: 10,336 weibl. Gefchlechts *). 

Oberkirch, Stadt und Amtsſitz an der Nench, am Fuße 
bes Kniebisberges, und an der Straße bon Straßburg nach Freu⸗ 
denfladt, in einer äuſſerſt fruchtbaren Gegend, mit der Vorſtadt 
Rob, Laimen und Oberdorf, D., und den W. und 5. Fernach 


(Dberkiccher Anteil), 300 H., 344 F. und 1,883 E., welche 


Ackerbau, _befonders ſtarken Obſt⸗ und Weinbau, , (wohin 
der Berühmte Klingelberger gehört), und SHändwerfe treiben. 
Auch befindet ſich Bier eine Papierfadrif und : ein ſtark beſuchter 


Wochenmarkt. Zu Dberkicch gehört noch der Stab Wolfhach, 


eine 1/a Stunde entfernte Thalgemeinde 

Dberfirch ift eine alte Stadt, wahrfcheinlich eömifchen uUrſprungs. 
uUnfern der Städt liegen die Trümmer der Schauen burg; auf der 
andern Seite der Rench jene des Schlöffes Fürſt en eck. Eine 
dritte Nuine if das Schloß Ullenburg. Ale diefe Schlöffer 
wurden im Orleaniſchen Gucceffionsfriege 1689 von den Frans 
zufen zerſtört. 

Butſchbach, D., nebii den W. u. H. Bellenſtein, Diederd- 
bach, Etenberg, Fürſteneck, Köbelesberg, Rödelsthal „Schlatten, 
Heſelbach, 65 F. und 469 E. 

Dökttelbach, D., nebit W. u. 8. Breitenberg, Griesbach, 
ein enges, bewohntes Thal, mit einem berühmten Sauerbrunnen. 
Die Quelle fließt ſehr reichlich aus einem Granitfelſen, und das 


Waſſer wird ſowohl zum Baden als Trinken gebraucht, auch 


häufig ausgeführt, Die chemiſche Unterfuchnng n. f. w. kommt 


Seite .266 und 267 vor. — NRench, Rohrenbach und Wüſte⸗ 


He, 112 Fund 759 €. 
Erlach, D., 123 F. und 612 E. 
Fernach, D., 5ı 5. und 248 €. 
Baisbach, D., nebii'den H. Hülfen, Hungerberg, 72 8. 


und 437 €. Dabei die Burgruine Schauenburg, Grundhert: 


Freiherr von Schauenburg. 
Haaslach, D., 80 F. und 399 €. 


HSerzthal, D., nebſt den W. u. H. Vachtelbef, Bottenau/ 


ein Thal mit vorzüglich gutem Weinbau, gehört zum Theil zu 
Durbach im Ober⸗AmtOffenburg. Froſchbof⸗ Kernenhof, Rohre 
berg, Maiſenbühl, und ortvach/ 63 F. und 346 E. 

Shah, D., nebſt dern W. u. H. Bollenbach, Ehrlen, Hal⸗ 


lekle, Herrlisries, Hohbrück, Suͤlenleis r Btaunberg. und 


Röcherbeig; 103 Fl. und 724 E. 


*) Zentnet, Dr. and HofgerichtsAdvorat in Freiburg, daB Renchthal 
und feine Bäder Griesbach, Petersthhal, Autogaſt, Greieribach und Sulzbach. 
8. Freiburs 1827. 


Heuniſch, Geosrapbie: | | 23 
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Zautenbah, Bf. D., ein befannter Walfahrsort mit einer 
Auſſerſt intereſſanten Kirche, worin ſich der fehr merkwürdige 
mit alttentfchen Holzgemaͤblden geſchmückte Hochaltar befindet. 
Zu Lautenbach gehören die Thalgemeinden Sendelbach, Rüſten⸗ 
bach, Sulzbach (ſiehe auch S. 267), und Winterbach, ſammt 
den Höfen Altfchmatt, Hohrein, Hölle, Langengrund, Sohlberg 


und Spikenberg, 169 5. und 1,149. € 


Zierbach, D. nebſt Allerheiligen, einem ehemaligen 
Brämonfratenfer « Klofiet in einer rauhen und milden, von. 
allen Seiten mit hoben Bergen umgebenen Gegend bei 
Dberkich, das im Habe 1803 aufgehoben wurde, und. vom 


Brliße getroffen, mit Ausnahme der Kirche abbrannte und jetzt 


eine Meierei und Förſterei if; und den W. u. 9. Efenfels, . 
Solnia —— Nunersbach und Rothenbach, 62 8. 
und . 

Maiſach, D., nebft Antog aſt, einem Sauerbrunnen. Die 


Sauptbefigndtbeile des Waſſers ſind kohlenſaures Gas und kohlen⸗ 


ſaurer Kalk. Er wird weniger beſucht, als die von Petersthal 
und Griesbach, aber das Waſſer wird weit und breit verführt: 
Die Umgegend if wild und groß. Das Weitere Seite 268. 
und den W. u. H. Bechtholdsbach, Breitmatt und Ganterlige 
grund, 56 F. und 402 €. ! 

Mösbach, D., 167 F. und 922 € 

Neſſelried, Unter, D. und Fiuͤal von Nußbach, 414g, 
und 192 ©, 

Nußbach, Pf. D., 1 Stunde Von Oberkirch, in einer fruchts 
baren Gegend, nebſt Müllen, W., 130 $. und 633 €. 
MOedsbach, D., nebſt den W. u. H. Gnad, Grimmersbach,. 
Hanſelbach, Hengſtbach, Heuberg, Laibach, Sieferſpring, Un⸗ 
a, Giedensbach D., Braunbach, Wälden , 116 F. und 
803 

Oppenau, mit den W. u. 9. Altmatt, Anfäge, Bokberg, 
Ebenböf, Karren, Gukinsdorf, Nordwaſſer (ſiehe auh ©. 267), 
Ditersberg und Bettelmatt, 364 $. und 1,885 E., welche 
vorzüglich von Viehzucht, Handwerfen, Gtraßengewerbe und 
Handel mit Kirfchen- und Swetfchenmwaffer, Wachs, Holz, Harz leben, 
die bieſ. Wochenmärfte werben von den benachbarten Würtembergertt 
ſtark befucht. Diefes Städtchen Tiegt in einem engen und raus 
ben Thale, am Fuße des Kniebis, über welchen die Hauptſtraße 
nach Würtemberg ‚führt. Diefe Straße zieht fi von dem. Fuße 
des Kniebis 3 Stunden um den Berg herum, bis zur Höhe und 
Ebene, wo ſich das Würtembergifhe Zolamt befindet. Auf der 
Mitte des Werges liegt der Steighof, wo die Fubrleute/ nö⸗ 


thigen Falls Vorſpann erhalten. 


Peterstbal, eine Bf. und Thalgemeinde am Fuße des 


Aniebis und an der Nench, mit einem Gauerbrunnen, der 


gleichfalls zum Trinken und Baden benntt wird, worüber Seite 
265 und 266 das Weitere vorkommt. Nebſt deu W. und 9. 
Baͤſtenbach, Mauren und Milben, Sreiersbach, die chemiſche 


— 
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2248. und 1,398 E. Das Badegebäude beſtebt ans zwei durch 


eine Gallerie verbundenen; dreiſtoͤcklgen Häuſern, mit ohngefähr 
30 Badekammern. In den drei Sotrimermanaten wird dieſer 
Brunnen bäufig befucht , befonders von Straßburg und der dor 
tigen Gegend and. Betersthal iſt nur drei Viertelſtunden von 
Griesbach entfernt. 
—Ramsbach, D., nebſt den W. u. 9, Barenbach, Boͤrskrit, 
Ehrenbiihel y Haltenhof , Rubbadh ; Otſchenfeld/ Suſchert, 778. 
und 527 
Nenchen, Marktflecken an der Rench und an der Haupt⸗ 
Beate von Frankfurt nach Baſel, in einer ſchönen, fruchtbaren 
Gegend, 543 F. und 2,652 €. , welche beſonders Handwerke 
und einen ſtarken Handel mit Hanf treiben, Hier if eine Poſt⸗ 
erpedition obne Station. 

Kingelbach, Gemeinde im Kapplerthale, 39 F. n. 256 €. 

Stadelhofen, D., an der men 134 $. und 675 €. 

Thiergarten, D., nel den W. m. 9. Tanzberg und 
Micberlchen, 94 F. und 454 

>» Bf. D., nebſt den 8. u. H. Armenbof, Reyersbach 

und —S und der Ruine Allenberg, in einer fruchtbaren 
Gegend gelegen, 274 F. und 1,338 €. 

Sufenhofen, D. ; nebft den W. u. $. Schnedenmuhl und 


Bollerhöf, 124 F. und 592 €, 


47) Dberamt Offenburg, 


Daßelbe enthält: 5,175 F. und 29,339 E., 2,751 Evangl., 
26,546 Kathol., 242 Suden; 14,730 männl, u, 34,609 weibl. 
Geſchlechts. 

Dffenburg, nebſt dem Götteswälderhof, Spitalhof und 
Ziegelhof, ebemalige freie Reichsſtadt an der Kinzig, am Fuße 
des Schwarzwaldes und an dem Eingange des Kinigthales, in 
einer der gefegnetiien Wein» und Getreidegegenden Badens. 


Eie iſt der Sit des Dberamtes, hät ein Poſtamt, ein Gymna⸗ 


ßum, ein weibliches Erziehungs⸗guſtitut, welches früher in 


Ottersweiher war, fett 1823 aber hierher verlegt wurde, 


300 Säufer, 631 F. und 3,825 E. 

Dffenburg iſt eine alte Stadt und ehemalige Feuͤung/ welche 
ſchon im 7ten Sahrhundert durch Offo, einen brittiſchen Prin⸗ 
zen, dem Stifter der Abtei Schuͤttern bewohnt war, Mehrere 
bündert Sabre nach Offo's Tode (1120) kam die Stadt und 
Gegend an Herzog Berthold IN. von Zähringen. Sein Nach 
folger, Herzog Conrad von Zähringen, Feng an fie mit 
Mauern; Thürmen und Navelins zu befeſtigen. Ihre reichsſtän⸗ 


diſche Verfaſſung erwarb die Stadt zur Zeit des Abſterbens Her⸗ 


zog Berthold V. von Zäbringen (1218) und hat in bei 
Bauernkriege, Sojahrigen Kriege, ben frangöfiich-fpanifchen. Erb: 
folgekriegen ſo wie den neueſten Revolutionskriegen wegen der 
34 von Straßburg immer viel gelitten. *. nrich Don 
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Stableck, Biſchof von Straßburg, eroberte fie 1246, Bon 
den Schweden wurde fie nach 4wöchentlicher Belagerung 1633 \ 
eingenommen, aber 1635 von ben Kaiferlichen wieder erobert. 
1689 murde fe von den Frangofen eingenommen, ‚geplündert 
und zerſtoͤrt, fo, daB nur noch das Kapuzinerklofler und ein 
dadel ſtehendes Haus Heben blichen. Der Verluf, welchen die 
Stadt Dffenburg dadurch erlitten, wurde auf 41,170,000 fl, ge⸗ 
rechnet! Durch den Küneviller Frieden und den Neichstagsbe» 
fchluß kam die Stadt 1803 an das Haus Baden. Das bis 1832 
Dabier beffandene Kreisdirektorium bes Kinzigkreiſes wurde aufe 


. gehoben und mit der Kreistegierung des Mistelcheinfreifes im 


Naſtadt vereinigt. — Der Handel hier iſt bedeutend und wird 


durch die Rage der Stadt und die Nähe von Straßburg fchr 


haben. 


befördert. 
Altenheim, großes Pf. D., unweit des Rbeins, an der 
Straße von Kehl nach Lahr, 345 F. und 1665 E., welche ei⸗ 
nen fehr ergiebigen Getreide, Hanf⸗, Tabak⸗ und Cichorienbau 
Appenweyer, Markifleten an dee Straße von Frankfurt 
nach Bafel, 2 Stunden von Offenburg; Neffelricd, W.; 2508. 
1,345 E., welche fih vorzüglich von Feldbau nähren, und 
nicht nur viel Waiten, fondern auch Hanf, Reps und Mohn 
erzeugen. Weberdieß hat der Drt gute Viehzucht, befonders ſtarke 
Schweinzucht. 
Bohlsbah, Bf. D., 120 F. und 774 €. 
Bühl, BE D., an der Kinig, 62 F. und 294 €. 
Beburtsort des berühmten Naturforfchers und Bbyfiologen Den. 
Diersburg, Bf, D., in der ebemaligen Ortenau, 159 $. 
and 1,010 E., die Getreide-, Obſt⸗ und Weinbau treiben. 
@rundberr: Frhr. von Röder. 
Durbach, Pf. D. und Bürgermeiſterei, 419 F. und 2,515 
E., welche beſonders ſtarken Obſt⸗ und Weinbau haben. Unter 
den biefigen Weinen iſt befonders der Klingelberger berühmt. 
Auch wird in diefer Bürgermeifteret viel Kirfchenwafler gemacht 
und abgefeht. Hierzu gebören Staufenberg, Burgruine u. H., 
nebk den W. Brandel, Brendel, Bottenau, (f. Seite 385) 
Ergersbah, Heimbach, Hilspach, Hobberg, Hohrain, Illentbal, 
Koblſtadt, Krebſenbach, Lautenbach, Oberneſſelried, Dberweiler, 
Sendelbach, Stöcken, Stürzelbach, Unterweiler, Vollmersbach, 
Wiedergrün, und den H. Bechlisberg, Dingberg, Duppelsberg/ 
Gaisberg, Hatſpach, Hermeswald, Hölzelsberg, Kaſſelberg, Lei⸗ 
denplatz, Mahlengrund, Nachtwaid, Neuweeg, Rittereberg, Rit⸗ 
tergut, Spring, Spring im Gebirg, und Wolfskapelle. 
Ebersweyer, Pf. D., 99 F. und 573 E. 
Elgersweyer, Bf. D., 98 F. und 626 E. . 
Feſenbach, D., mit dem Niespof und Albersbach/ H.; 
94 F. und 551 €. 
Boldfchener, D., nicht weit vom Rhein, mit 361 5 
und 1,805 E., worunter piele Goldwaſcher find, die Bold aus 
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dem heinfande waſchen. Auch wird bier viel eiſenhaltiger 
Schreibſand aus dem Rheine gewaſchen und ausgeführt. Zu 
dieſer Pf. gehören auch noch die D. Kittersburg und Marlen. 
- Griesheim, Bf. D., 161 $. und 876 €. 

Hespengrund, W., zu Durbach gehörig, 151 E. Grunde 
ber; Sehr. von‘ Ritz. 

 Hofweyer, mohlgebautes Bi. D. an der Straße von 
Frankfurt nach Bafel, 1 St. von Offenburg. 216 F. und 
1,137 E., welche Getreide, Hanf, Reps, Mohn und Dein 
bauen. Grundherr: Frhr. von Frankenſtein. 

Mühlenbeim, oder Mällen, Bf. D.; Nobrbaf, si 24 F. 
und 163 E. 

Miederfſchopfbeim, großes Bf. D. am Gebirge, 292 8, 
und 1,340 E., welche einen flarfen Beinban haben. Auch, ift 
bier eine Steinfohlengrube. Grundherr: Frhr. v. Frantenflein, 

Drtenberg, Bf. D., mit Burgruine Drtenberg und den 
W. Büblweg, Fröſchlach, Käfersberg und Steingrub; 206 F. 
und 1,240 E. 

Nammersweyer, Ober ⸗ und Unter-, D.; Oberriedle, 9.5 
166 F. und 882 €. 

KHohrburgerbof, zur Gemeinde Altenheim gehörig, 35 €. 
Grundherr: Frhr. von Türkheim. 

Schutterwald, Pf. D., welches mit den W. und H. 


| Mebrburg, Höfen und Langhurſt 329 $. und 1,869 ©, hat, 


und befonders viel Hanf baut, auch damit flarfen Handel treibt. 


Grundherr von M: Fehr. von Frankenſtein; etwas weniges 


it Fürſtlich Leyiſch. 
Urloffen, eine ganze Stunde langes Pf. D. in einer frucht⸗ 


baren Gegend, mit Zimmern, D., und dem Kernenbof, 359 8, 


und 2,204 ©. 

Waltersweyer, Bf. D., 85 F. und 440 €. 

Weingarten, Bf. Wohnung, Kirche und Schule der Ge 
meinde 8%. 

Wene.,; Pf. D., 75 8. und 392 ©, 

Windſchläg, Bf. D., 141 8, und 865 E. Grundberr: 
Frhr. von Neven. 

gell, D., Niedlein, D., nebfl Unterriedle, H., Fritſcheneck 
H., Wehenach D., mit Haſengrund, W., und Abtshof, 9. 
252 F. und 1,541 E. Weil Beh und Weyerbach ſehr nahe bei⸗ 
einander liegen, werden ſie auch Zellweyerbach genannt. 

Zunsweyer, Pf. D., mit dem Ritterhof und Kohlwerk; 
231 F. und 1,406 E. 


18) Oberamt Pforzheim. 


Daſſelbe enthält: 5,885 $. und 23,813 E., 22,729 Evangl. 
5,975 Kathol., 1 Men., 108 Zuden; 14,065 männl. und 14,748 


“ weibl. Gefchlechts. 


°: Bforzhbeim, Stadt und Oberamtsſitz, mit einer Boffver- 
maltung, am nördlichen Eingange des Schmarzwaldes, wo fich 





die Mageld und Würm mit ber Guz vereinigen, im einem Thales 
das ſich von Wehen nach Diten sicht. Sie hat drei Vordädtes 
wovon die Brökinger Borßadt am weillichen Ende der Stadt, 
bie Aue jenfeits der Enz, und die Altſtadt vor dem öfllichen 
Ihorc, im einer Entfernung von 520 Gchrüten, liegt. Die 
Ichtere war ‚vor deu franzöfifchen Berbeerungen im 1Tten Sabre 
bundert mit der Stadt verbunden. Nebſt dem H. Buckenberg 
oder Sriedrichsberg, und dem Großherzogl. Bagdhaus: Gechaus 
im Hagenſchieß. 

Straßen bat Pforzheim 25 und Gebäude über 800, worun⸗ 
ter au 700 Wohnbaͤuſer find. Schöne öffentliche Gebäude giebt 
es in Pforzheim nicht, und außer dem Marftplake, auch feine 
öffenzlihen Bläbe. Die ſchöne Stadtkirche wurde im Sabre 
1789 eis Raub der Flammen. Sn der nach gothifcher Art ge» 
‚ bauten Schloßkirche befindet ſich die ältere Großherzogl. Fami⸗ 
liengruft. Der letztverſtorbene Großherzog Ludwig wurde aber 
nicht mehr nach Bforzheim gebracht, fondern in der nen erriche 
teten Gruft in der evangelifhen Stadtfirche in Karlsruhe bei⸗ 
gefeht, woſelbit auch die. ihm folgenden Glieder der Großherzogl. 
Zamilie ihre Rubeflätte erhalten. 

Bforzheim hat 1,172 $. und 6,284 6, deren bauptſaͤch⸗ 
lichſte Nahrungsauellen Gewerbe und Handel find. Am merke 
würdigfien find die Biiouteriefabrifen, deren cs an 20 giebt, 
nnd mworunter die der Hrn. F. Bohnenberger, Gebrüder 
Kiehnle, Karl Gülich und Comp. / Gebrüder Bechtler, 
Gottfried Siegele und Comp., Gfchmind und Lämpf, 
Dennig und Eomp., Benfifer und Comp., Dittler und 
Comp. , die bedeutendfien find, und auch die Hauptmefien 
Dentfchlands beziehen. Abre Goldfabrikate dürfen nicht unter 
14 Karat halten, wozu eine eigene Großherzogl. Kontrolle auf⸗ 
geſtellt iſt. Dan kann den Werth der verkauften Waaren im 
den. Ichten Zeiten jährlich auf 1 Million Gulden anfchlagen, 
mährend die Zahl ber Arbeiter in diefen Fabriten auf 900 big 
1000 Köpfe ſteigt. 

Die übrigen, Fabriken Pforzbeim's find: 1) die Tuchfabrik 
von Finkenſtein und Comp., welche fich einem hoben Grade. 
der Vollkommenbeit nähert und bloß feine Tücher und Caſtmire 
verfertigt; 2) die im Fahre 1806 errichtete Saffian⸗ und Leder⸗ 
fabrif von Gruner und Comp., welche mit ihren Waaren auch 
die Frankfurter und andere Meſſen bezieht; 3) eine im Sabre 
1804 errichtete chemifche Fabrik; 4) Bas Aupferbammerwerf, 
welches mit vier Hämmern arbeitet; 5) das Eifenhammermwerf 
von Gebrüder Benfiefer, worüber Seite 91 f. das Weitere 
vordommt. Auch bat Pforzheim viele Rothgerbereien, und an 
der Nagold und Würm iſt eine Leinmändbleiche, auf der Jährlich 
‚gegen 100,000 (Ellen Leinentuch gebleicht werden. 

Der Handel von Pforzheim wird befonders durch die Bere 
einigung der Flüfe Enz, Nagold und Würm, fo wie durch die 
Strade, welche aus Frankreich in das Tüdliche Dentichland führt, 


. 
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b caundigt. Am bedentendſten if der. Holzbandel, welcher yon 
mehreren Geſellſchaften betrieben wird. Die älteſte, der Floß⸗ 
verein, iſt aufgeboben. Die zweite. Holzeompagnie unter der 
Firma: Kroll und Comp., und die dritte unter ber Firma: 
Maver und Dennig, beſtehen noch. Ste liefern großes Tan⸗ 
nen⸗ und Eichenholz unmittelbar nach Holland. Der Bond der 
zweiten Solscompagnie beträgt 1 Million Gulden und ift in 250 


Actien getbeilt.e Auch hat Pforsbeim 4 Sägmühlen, welche 


einen bedeutenden Handel nach Holland. führen. Ein zweiter 
anfebnlicher Handelszweig Pforzheim's iſt der Verkehr mit Del, 
Das auf 5 Delmübdlen bereitet wird. Auch der Weinhandel if 
nicht unbeträchtlich, und der Getreide» und Viehbandel wird 
durch die Frucht: und Viehmärkte befördert. Ben Epeceret- 
und Ellenwaarenbandel betreiben 20 offene Läden. Endlich iſt 


| Der monatliche Roßmarkt fehr bedeutend. 


Die Lebranſtalten Pforzbeim's beſtehen: 1) aus einer Knaben⸗ 
und einer Mädchenfchule, deren jede einen eigenen Lehrer mit 
einem Gebülfen bat; 2) aus einem Pädagogium, in welchem 
von brei Lehrern, Religion, Geographie, Gefchichte, Naturge⸗ 
fehichte, Kalligranbie, deutfche Sprache, Arithmetit, Geometrie, 
Zatein and Gricchifch gelehrt wird. . 

An wohlthätigen Anfialten und andern Stiftungen befibt die 
Stade folgende: 1) der Stipendienfond für Studierende, wel⸗ 
cher im Sabre 1810 die Summe von. 17,300 fl. betrug; 2) die 
im Sabre 1792 errichtete Bürger⸗Wittwenkaſſe; 3) die Flößer⸗ 
Wittwenkaſſe zur Unterfügung der Wittwen und Waifen der 
Slößer *). Der Fond derfelben beteug in den letztern Jahren 
24,000 fl.; 4) das adeliche Fraͤuleinſtift, welches bei der Media⸗ 
tiſtrung der dentfchen SMeichsritterfchaft unter den befondern 
Schub von Baden kam; 5) das Siechenhaus und das Filial⸗ 
Srrenhaus. Die Landes-Brrenankalt wurde 1826 nad) Heidel⸗ 
berg verſetzt. Dagegen wurde in ihrem Lorale ein allgemeines 
Arbeitshaus für verarmte arbeitsfchene Menfchen, denen feine 
ergeben zu Laſt liegen, errichtet; 6) ein Zaubflummen-Snftitut, 
wovon das Nähere Seite 240 „P erfehen if. Auch wurde bier 
der berühmte Reuchlin geboren 

In bifiorifcher Hinſicht knüpfen fih an Pforzheim großartige 
Erinnerungen, die nicht bios dem Pforzheimer, fondern jedem 
Badener, in deſſen Bruf die Liebe zum Vaterlande fchlägt, 
heilig find. Zu der Römer Zeiten war Pforzheim fchon bekannt 
und bieß Porta-Herciniae **). Im Sabre 1257 gehörte bie 


*) Man zählt in Pforzheim an 400 Flößer. 


**) Nach ben uUnterſuchungen des Herrn Gebeimen Raths Creuzer 
gehören die bei Pforzheim, im Hagenſchießwalde, durch den Herrn Gorfa 
beanten Arnſperger veranfalteten Ausgrabungen römiſcher Alterthümer, 
dem 2ten und 3ten‘ Sahrhundert, alſo derſelben Zeit an, wie die übrigen 
rämifchen tioberrefte in Baden, Badenweiler, Ettlingen, Ladens 
burg und Schriesheim. — Man fehe das Weitere in der Schrift: 
» Aue Geſchichte altrömiiher Cultur am Oberrhein. und Near von 
Dr, Friedrich Creuser* gr. 8. Darmſtadt 1833. 


’ 
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Stadt mit zu ben Rändern des Markgrafen Rudolob I. von 
Baden, und diefer hatte hier und in Baden abwechfelnd feine 
Neſidenz. Bm NHabre 1300 wählte fie Markgraf Rudolph IV, 
wieder zu feinen Reſidenz, welche fie auch bis 1565 blich. Marfe 
graf Ernf, der Stammvater der Durlachifchen Linie, batte 
alfo beſtimmt feine Reſidenz noch in Pforzheim, und man ber 
bauptet, daß die Bildfäule auf dem Marftbrunnen ihn darſtelle. 
Auch fein Sohn Karl II. mar Anfangs in Pforzheim, verlegte 
aber 1565 feine Reſidenz nah Durlach, nachdem eu die evange 
Lifch-Tutherifche Religion bier eingeführt hatte. Diefe Stadt 
geichnete fich immer durch treue Anhänglichkeit an ihre Regenten 
ans. Das ſtärkſte Veifpiel gaben tene 400 Pforzheimer Helden, 
welche mit fpartanifchem Mutbe für ihren tapfern aber unglüde 
lichen Fürſten ben Markgrafen Georg Friedrich, in dee 
Schlacht bei Wimpfen am 7. Mat 1622 (gegen die überlegene 
Zabl der Kaiferlichen unter Tilly) den Heldentod farben, und 
dadurch ihren Fürſten und die Breibeit des proteſtantiſchen 
Glaubens retteten *). 

Die Folgen diefer unglädlichen Schlacht drüdten das badi⸗ 
ſche Fürſtenbaus hart, und ſchon 1624 rüsten die Heerſchaaren 
von der Ligue vor die Stadt, und bemächtigten fich derfelben, 
nachdem fie die Einmohner abermals fehr bedrängten. . 

Der Schluß des 17ten Sahrbunderts machte das Maaß ihren 
Leiden vol. Im Drleantfchen Erbfolgekriege (1689) verbeerte 
. der Mordbrenner Melac, nachdem er bereits bie Bfalz verbeern . 
hatte, auch Pforzheim. Hundert Fahre fpäter (1789) wurden 
durch Brandunglück 85 Häufer in der Stadt mit ber ſchoͤnen 
Hauptkirche ein Raub der Flammen! — 

Bauſchlott, Bf. D. an ber ‚Würtembergifchen Grenze; 
159 F. und 785 €. 

Bilfingen, D., 117 F. und 607 ©. 

Bröbingen, Pf. D., eine balbe Stande von Brorzbeim, 
mit einer vorgüglichen Trippel-Gruhe, 303 $. und 1,282 €. 

 Badenbronn, D., 1 St. von Pforzheim; 167 F. u. 657 €, 

Darmsbach, D., 19 $. und 92 ©. 

Dietenhaufen, D D. 29 F. und 162 ©. 

Dietlingen, Pf. D. an der Strafe von Pforzheim nad 
Ettlingen. Hier wird ein ſebr guter Wein erzeugt, fo wie 
fchönee bunter Marmor gebrochen. 237 $. und 1,298 ©. 
—Dillſtein, D. und Filial von Ppforzheim und Weiſenſtein, 
D.; 155 F. und 643 E. 

Düren, Bf. D., 2 St. von Vforibeim Karlshauſen/ 9.5 
189 F. und 869 €, 

Eifingen, Bf. D., in einem angenehmen Thal, U2 St. 
von Stein, mit vortrefflihem Weinbau; 144 F. und 700 E. 


*) Jene Heldenſchaar der 400 Pfortheimer Bürger. die die Leibwache 
deg Markgrafen unter ihrem Vürgermeiter Deimling bildeten, vettete 
dadurch ihren Fürſten von ber Gefangenſchaft/ daß ſie ſfämmtlich zum 
unterpfand ihrer Creue den Heldentod Rarbent — 5000 Todte/ von 
15,000 wantgralligen Streitern, blieben auf er Wapıkädt! 
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Eimendingen, Merktileden; 2 St. von Bforweim gelegen. 
2141 F. und 914 E.˖‘ Es wird die befonders vicd und vorzüg⸗ 
lich guter Wein gebaut. 


Erfingen, Pf. D., mit guten Weinbau Sichdiatir oder 
Sporlingshof; 276 F. und 1,222 E. 


Eutingen, Pf. D. an der Enz, 1 St. von Bondeim; . 


150 $, und 325 ©. 
Göbrichen, Pf. D., mitd. $. Ratharinenthaf; 1518, u. 166€. 
Huchenfeld, Pf. D,, in einer rauhen Gchirgsgegend, eine 
St. von Pforzheim; 107 F. und 551 €. 
. SHfpringen, Bf. D., 1 St. von Pforzheim; 200 F. 
und »11 €. 
+ gtterfpach, Bf. D., 312 St. von Pforzbeim, -mit der 
Schleemüble; 137 $. und 762 & 
Kiefelbronn, Bf. D., 170 3. und 873 E. Grundherr: 
Frbr. von Göler. 
Sangenalb, Pf. D. an der Alb und der MWürtembergifchen 


Grenze, mit ben 9. Bergſchmiedte und Meiſenmühle; 95 F. 


und 542 E. 

Niefern, fhönes Pf. D. an der Enz, 11/2 St. von Pforje 
heim, mit 257 F. und 1,228 &, und einer PBapiermühle Auch 
wächst. bier einer der vorzüglichfien Weine. 

. Nöttingen, Bf. D., 2 St. von Pforzheim; 125 F. 
und 617 ©. 
See D., 57 F. und 328 ©, 

Defhelbronn, Pf. D. an der Würtembergifchen Grenze; 
251 $. und 1,003 E. 

Weller, Bf. D., 3 St. von Pforzheim; 111 $. u. 530 €. 

Würm, D., am Bade Würm, mit dem Schloffe Lie 
bene, und dem H. Haibach; 131 8 und 563 ©. Grundherr: 
Sehr. von Leutrum. 


Nachſtehende Drte gehören dem Grundheren Freiherrn von 
Bemmiggen-Steinegg. 


-Hamberg, D., 31 F. und 449 ©. 
Hohenwarth, D., 63 F. und 330 ©. 
Lehningen, D®., 65 F. und 320 ©. Ä 
Müblbaufen, Pf. D., 111 F. und 510 E. Diefes Dorf 
ben vor etlichen Jahren von der fatholifchen zur evangelifchen 
icche über, wodurch die Bredigtfammlung bes Herrn Hofpredigers 
Bimmermann in Darmfigdt zum Beflen des Kirchenbaues veran⸗ 
laßt wurde. 
Neuhanfen, Pf. D.. 142 F. und 732 E. 
Schöllbronn, Pf. D., Thalbütten, H.; 73 F. u. 370 ©. 
Steinegg, D., mit Schloß, Thier⸗ oder Wolfsgarten, 56 F. 
u. 309 E., des Freiheren von Gemmingen-Steinegg gehörig. 
- Ziefenbronn, Bf. D., 171 F. und 849 €. Geburtsort 
bes berühmten Poufotpgen und Anatomen Dr. Gall. 


19) Oberamt Rakadı Ä 
Daſſelbe enthält: 5,161 F. und 27,450 E., 486 Evaungl., 


26,694 Kathol., 270 Juden; 13,444 mannl. und 14,006 weibl, 


Geſchlechts. 


Raſtadt, mit Rheinau, Dörfchen; Stadt am der wurg/ = 


“ woron ein Heiner Theil auf dem linken Ufer biefes Fluffes 


liegt, über welchen drei auf fleinernen Bfeilern rubende Brücken 


gebaut find. Das Terrain um Raſtadt iſt eben und wird bie 
Nafladter Heide genannt. Inter den Gebäuden der Stadt if 
befonders das ehemalige Nefidenzfchloß *) merkwürdig, welches 
auf einer kleinen Unböhe liegt, von der man die Stadt und 
einen großen Theil des Murgtbales bis an den Rhein tiberficht. 
Es iſt in einem edlen Styl erbaut, bat ein Corps de Logis von 
A Stodwerfen, mit einem fchönen Portale, und zwei is rechten 
Winkeln daran floßende Flügel, deren jeder 3 Stockwerke und 
in der Mitte gleichfalls ein Portal enthält. Das Dach bat eine 
Gallerie, und in der Mitte eine hohe Kuppel, auf der die kup⸗ 
ferne im Feuer vergoldete Statue des AZupiters ſteht. Auch die 
Stadtkirche iſt ein vorzüglich ſchönes Gebäude, und die andern 
ſich ausgeichnenden öffentlichen Gebäude find: Die Hofgerichtsfange 
lei, das Oberamthaus, Oberforſthaus, Nathhaus, die große Ka⸗ 
ferne, das Rathhaus mit den Etallungen und das Militär 
Hoſpital. nn 
Raſtadt ift regelmäßig gebaut, bat breite Straßen und if 
Der Sitz der Regierung und des Hofgerichts des Mittelrheinkreis 
fes, eines Oberforkamtes, eines Dberamtes, eines Poſtamtes, 
eines Lyceums und Fatholifhen Schullehrer- Seminariumg, 
und einer Erziehungsanſtalt für die weibliche Jugend. Der Ort 


[ 


zählt 600 Haͤuſer, 346 F. und 5,630 E., deren Hauptnahrungs⸗⸗ 


quellen Ader- und Gartenbau, Vichzucht, Handwerfe, Fabriken 
und Handel find. Beſonders hat Nafladt einen bedeutenden 
Spebitionshandel. Die früher bier beflandene Chaifen- und 
Stablfabrit der Gehrüder Schlaff if feit mehreren Sahren 
eingegangen, und wurde zum Theilnah Offenbach a. Main verlegt. 

Eine nennenswerthe Andufrie-Anflalt dieſer Stadt iſt bie 
Zabadsdofenfabrif von Frid und Hermann, deren Dofen aus 
Papiermaché verfertigt, fich durch fchöne Formen und einen vor⸗ 
: züglichen und dauerhaften Lad auszeichnen. Auch bat Naflade 
eine Cichorien-Kaffeefabrit und eine Spinnanflalt. Die. Gemar⸗ 
fung der Stadt enthält 1,251 Morgen Acker, 697 Morgen 
Wieſen und 88 Morgen Gärten. Unmeit ber Brüde und 
Straße nah Baden iſt eine Mineralguelle mit einem aus 17 
Simmern beſtehenden Badehaus. Die Umgebungen der Stadt 
find mit Gärten und Alleen geziert, worunter die, welche neben 


*) Dieſes Schloß iſt gegen Ende des 17tem Jahrhunderts von dem 
berühntten ˖ Feldherrn Marfsrafen Ludwig Wilhelm erbaut, beifen tür⸗ 
Hide Trophäen hier noch aufbewahrt werden. Seit der Zrit war Raſtadt 
die Refidenz der Markgrafen von Baden-Baden, welche biöher in Baden 
reſidirt hatten und blieb ed bis zur Erlöfhung der Einie im Jahre 1771. 





\ - 





Du ED 


zz 


1 J * 
J 
nd 25 — " 
\ ’ 


der Murg nad Sheinmancen führt, die yorgüglichere if. . Con 
römifchen. Alterthümern fiebt man. in Nafladt ‚eine Ara, welche. 


unweit des Rathhauſes aufgeſtellt if; von den vier Gottheiten, 
welchen fie gewidmet wär, iſt der Merfur am kenntlichſten. 
Markgraf Ludwig Wilhelm, der Türkenbefieger, der fich durch 


"feine. Seldenthaten unfierblihen Ruhm erivgrben hat, erhob das 


ehemalige Dorf Raftadt, welches ſowohl von Kurfürſt Ludwig 
von der Pfalz und feinen Verbündeten im Sabre 1424, als 
auch von dem Franzofen unter General Duras bei der allge 


"meinen Verheerung des Landes im Jahre 1689 verbrannt wor⸗ 
- den war, zu Ende des 1Tten FJahrhunderts zu einer Stadt und 


erbaute dag prächtige Reſidenzſchloß daſelbſt. In der Gefchichte 


iſt Raſtadt berübmt, beſonders wegen des Friedenskongreſſes von 


1797 bis 1799, fo wie durch die Friedensunterhandlungen/ 
welche bier im Sabre 1714 zwiſchen dem Prinzen Eugen und 
bem franzöfifchen Marichall Bilfars genflogen worden, und 
worauf der Badener Friedensfhluß folgte. 

Au am Rhein, Pf. D., 2 St. von Naſtadt; 232 $. 


und 1,003 ©, 


Bietigheim, Bf. D., —0 St. von Naſtadt, an dee 
Straße nad Carlsruhe; 249 F. und 1,209 &,, welche befon- 


ders viel Hanf bauen und einen beträchtlichen Handel damit - 


treiben. 
Bifhmener, D. und ZFilial- von Notbenfels; 109 8. 
und 594 ©, 


-Durmershbeim, Bf. D. an der Strafe nach Karlsruhe, 


mit dem H. und Wallfahrtsficche Bickesbeim; 320 F. u. 1,490 ©. 
Elhesheim, Pf. D., 2 St. von Rafladt gelegen; 113 B. 

und 573 E. 

Gaggenan, D. an beiden Selten der Murg/ zifa ei. 

von Naftadt, mit dem H. Amalienberg, 208 F. und 1,145 &., 

einem Eifenhnmmerwerfe, das mit A Feuern arbeiter, und einer 


bedeutenden Glashütte, welche vorzüglich fchönes weißes Glas 


liefert, Man verfertigt auf dieſem Werke auch geſchliffene Gläfer. 
Hügelsbeim, Pf. D.: 112 F. und 630 €. 


Iffetzbeim, Bf. D., 2 St von Nafladt ; 240 F. 


und 1,252 E. 
Singen, D., 59 F. und 342 E. 

Kuppenbeim, Städtchen an der Murg und an der Berg⸗ 
ſtraße, mit hoben Mauern und Wällen umgeben, 1 St. von 
Naftadt und 2 St. von Baden. Auf den Willen und in den 
Gräben find jet Gärten angelegt, Ehedem war diefer Ort eine 


bedeutende Feſtung. 302 F. und 1.598 &., welche ſich von 


Ackerbau, Viehzucht, Handwerken, Holzhandel und andern Ge- 
werben näbren, indem fich bier auch mehrere Del- und Säg- 


mühlen, Hanfreiben, eine große Tabacksmüble, Kalkbrennereien 
und. Ziegelhütten beſinden. Ueber die vorbeifließende Murg iſt 
eine große, auf 6 ſteinernen Pfeilern ruhende Brücke gebaut. 


Sehenswerth iſt auch die nene ſchöne Kirche, wozu am 4. Sept. 


— 
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1810 der Großb. Earl Friedrich eigenbänbig den Grundſtein 


legte, fo wie das eine Btertelfiunde entlegene Schloß Favorite. 
Muggenfkurm, großes Pf. D., 2 St. von Raſtadt; 267 
F. und 1,422 €. 


Riederbübl, Bf. D. an der Murg, ir Et. von Raſtadt, 


mit dem Großherzogl. Schlofe Favorite und dem D. Förch⸗ | 


168 $. und 852 €, 
Dberndorf, D., 65 $. und 319 ©. 


Dberweyer, Bf. D., amichelberg, und Niederweyer, 9. . 


135 F. und 720 €. 

Detigbeim, großes Bf. D., 1 St. von Rafladt, 304 g. 
und 1,536 €. 

Deteredorf, Pf. D. am Rbein, 2 St. von Raftadt, 129 
F. und 546 €. 

Blittersporf, Bf. D. am Rhein, eine Et. von Nafladt, 
154 F. und 807 E. Der’ öflerreichifche General Prinz Walded 
iſt im FJabr 1793 bier über den Nhein gegangen, 

Nauenthal, D., 56 $. und 303 €, 

Rothenfels, großes Pf. D, an der Murg, nicht weit von 
Gaggenau, 249 $. und 1,298 ©. Mit einer im Jahr 1801 
errichteten Steingefhirre und Schmelztiegel-Fabrif, welche die 
vortreffliche weiße und ſchwarze Pfeifenerde von Balg und 
Malſch verarbeitet. Die biefigen Schmelztiegel Teilen dlles, 
was Chemiker und Laboranten erwarten dürfen. uch’ das 

GSteingefchire diefer Fabrik zeichnet ſich ſowohl durch feine Güte 
“und Dauerhaftigkeit, als durch feine Scönbeit fehr vortbeilhaft 
aus. Ueberdieß befindet fich. hier eine fehr gute Sägmühle mit 
3 Gängen, welche landesherrlich if und ale Gattungen von 
Bau⸗ und Nubholz liefert. 

Sellingen, oder Söllingen, Pf. DI Kefleldorf, D., und 
Schwarzwaſſer, D.; 84 F. und 425 €. 

: Steinmauern, Pf. D., 1 St. von Nafladt, wohin eine 
fchöne mit Bäumen befebte Straße führt, an der Murg, welche 
1/2 St. davon in den Rbein file. 274 F. und 1,337 €. 
GSteinmauern il der Sammelplab aller Bord» und Solländer- 
Höfe, welche die Murg berab kommen und bier zu größeren oder 
Rheinflöſſen zufammengefegt werden. 

Stollpofen, Bf. D. an dev Straße von Nafadt nach 
Straßburg, mit einer Poſthalterei, 183 F. und 935 E. Im 
Daher 1703 war bier eine Vertbeidigungslinte gegen die Fran- 
zofen gezogen, welche vom Rhein bis Bühl und dem Schwarz⸗ 


walde reichte. Der Bach von Stollbofen diente dabei zu einem. 


Graben, in welchen benachbarte Wäffer geleites waren. Ducch 


mehrere Schleußen konnte die ganze Gegend unter Waffer sefeht 


werden, fo daß der Feind nicht dagegen anrücken konnte. 
Waldprechtsweyer, D., 100 $..und 594 €. - 
Winkel, H. bei Nothenfels. Er. Hobeit dem verrn Mark 
grafen Wilhelm von Baden gebörend. 
Wintersdorf, Pf. D. am Nhein, 159 F. und 610 €. 
Würmershbeim, D., 57 F. und 280 €. 
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2) Bezirksamt Rhein⸗-Biſchoffsheim. 


Daſſelbe enthält: 2,377 F. und 12,144 &, 11,331 Evangl., 
459 Katbol., 354 Yuden; 6,150 männl. und 5,994 weibl. Go 
ſchlechts. 

Biſchoffsbeim, gewöbhnlich Biſchen am boben Steg, 
oder auch Rbein⸗Biſchoffsbeim, Marktfleden, Amtsfig und Poſt⸗ 
Kation, 1/4 Stunde vom Rhein, an der Straße von Naflade. 
nach Strafiburg gelegen. Er bat (mit Hausgerent 121 €.) 
200 Häuſer, 328: F. und 1,744 E., weldhe befondes viel Hanf 
bauen und damit Handel treiben. 

Diefer Ort mar ebemals ein Hauptort der Grafſchaft 
Hanau⸗SZichtenberg und es reſidirten verſchiedene Grafen 
von Hanau bier, bis dieſe Linie ausſtarb, wo dann dieſer 
Landestheil an Leſſen⸗Darmſtadt und 1803 an das Haus 
Baden fam. 

Alt⸗Freiſtett, großes Pf. D., welches ſich Yänas dem - 
Rhein auf eine halbe Stunde binzieht, 327 $. und 1,586 €,, 
deren Nabrungsquellen Hanf⸗ und Getreidebau, Zifcherei und 
die Schifffahrr auf dem, Rheine find, welche befonders durch 
den daßgen Hafen fehr befördert wird. Es find bier mehrere 
Schiffer, welche nach Frankfurt- und Mainz ab⸗ und zufahren.. 
Hierzu gehört noch der von Ritziſche Hof. 

Boderswever, Bf. D. an der Straße von Raſtadt nach 
Straßburg, 217 $. und 1,102 E., welche vorzüglich viel Hanf 
bauen, der tbeils als Schleiß, theils als Spinnhanf nad. Hol 
land, Frankreich u. f. Ei verführt wird. 

Diersbeim, Pf. D. am Rhein, 143 $. und 842 €. 

Grauelsbaum, D., 33 $. und 149 E. 

. Selmlingen,. D.,. 95 $. und 462 €. 

Honau, BP. D. am Rhein, 63 F. und 329 E., welche 
befonders guten Hanf bauen, 

HSolzgbaufen, D. und Fils! von- Bifhoffsheim, mit Tho⸗ 
maswald; 77 F. und 389 A 

Leutersbeim, Pf. D. am Rhein, 143 F. und 805 Eu 
welche gleichfalls viel Hanf bauen. 

Lichtenau, „Städtchen an der Straße von Frankfurt nach 
Straßburg, 240 $. u. 1,246 &. , welche ſich von Aderbau, Vieb⸗ 
zucht u. Handwerken näbren. Beſonders wird bier vielHanf gebaut. 

Ling, Pf. D. an der Straße von Raſtadt nach Straßburg, 
nebſt Hochbühn, oder Hobbühn, H.; 185 F. und 872 E., 
"welche befonders viel Hanf bauen. 
Memprechtshofen, Pf. D., 131 8 und 639 ©, 

Mudenfhorf, D., 65 $. und 324 €. 

Neu⸗Freiſtett, Städtchen, das erſt in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts auf der Gemarkung von Alt⸗Freiftett er» 
baut wurde, 119 F. und 533 E., welche beſonders Pech⸗ und 
Harzhandel treiben. Auch beſindet ſich hier eine Starkefabrit. 
Scherzheim, Bf. D., 137,F. und 735 E. 

Bieraledofen, >. 71 F. und 337 E. 
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21) Bezirksamt Wolfach. 


Daßfelbe enthält: 1,417 6. und 9418 E., 27 Evangi., 
9,391 Kathol., 4,559 männl. und 4,859 weibl. Geſchlechts. 


(Standesherrlich, Fuͤrſtlich Fürſtenbergiſch). 


Wolfach, Stadt an der. Kinzig, Schiltersbach, H., und 
GStraßburgerbof, mit 200 Häufern, 298 F. und 1,616 E./ 
welche fich bauptfächlich von Feld« und Gartenbau, Vieh⸗ und 
Holzhandel und von dem umliegenden Bergbau nähren. Auch 
find hier 7 Sägmühlen. Am beträchtlichfien if der Handel mie 
fogenanntem Hollaͤnderholz, welcher von ber Schiffergeſellſchaft 
betrieben wird. Zudem ift Wolfach der Sitz ber Direktion über 
die Fürftenpergifchen Bergwerke, welche theils in der Umgegend, 
tbeils gegen Saufach liegen. Es ſtehen im Ganzen 12 Gruben 
im Bau, wovon aber gegenwärtig nur die St. Bernbards-; 
Sophie⸗, Friedrich Ehrikians-, St. Wenzels⸗ und die Güte 
Gpttesgrube bei Wittichen mit Erzanbrüchen gefegner find. Sie 
entbalten ſilberbaltige Bleiglanze, gediegen Gilber, Oilberko⸗ 
bolte, wißmutbiges Silbererz, Spiesglanz-Silber, Graugültig- 
erje, Kupferfiefe und Spiesfobolt. — Hierber flüchtete fich im 
‚Sabre 1030 der unter Saifer Konrad IL. geächtete unglückliche 
Herzog von Allemannien,. mit feinem treuen Freunde Graf 
Werner von Kyburg, wo fich dann beide in der Burg Fal⸗ 
kenſtein bei Schramberg, an der mürtembergiichen Grenze, 
verbargen. — Im Reformationskriege (1633) wurde Wolfach 
von den Schweden, und im Drlennifchen Kriege (1703) von 
den Erangofen erobert und zgerflört, 

Berssell, D.; 69 $. und 429 €. on 

Einbach, D. und VBürgermeifterei, mit den 8. und 9: 
Braitenbach, Frohnan, Gechbach, Hauferbach, Oberneuenbach, 
Oſterbach, Unterneuenbach und Vorberfperg; 100 F. u. 680€ 
| Kaltbrunn, Pf. D. und Bürgermeifterei, mit den 8. und 

H. Klofter Wittihen, Pf., Gallenbach, Hevbach, Neilinsberg; 
Aintenbach, Noßberg, Silberberg, Vormthal; 83 F. und 590 
©. Bei Wittichen befindet ſich ein Blaufarbenwerk, welches bie 
bafelbit gewonnenen Kobolte verarbeitek, oo 

Kingigertbal, D. und Bürgermeiſterei, mit ben 8. und 
H. St. Roman, Pf.; Ertlespach, auf ber Grub, auf den Hor⸗ 
ben, Sppichen, Langenbach; 160 F. und 1,184 ßñE. 

Kniebis, eine Bürgermeilterei, 42 F. und 23E 

Dberwolfach, Pf. D. und Thal, eine Bäürgermeiſterei, 
mit den 3. und 9. Zrobnbach, Gelbach, Happach, Kurzenbach, 
Mergenbach, Nankach, Schwarzenbruch, Tiefenbach, bei der 
Wall; 293 F. und. 2,021 ©. | 

Nippoltsau, Bf. und Sauerbrunnen, der getrunken und 
auch zum Wade gebraucht wird. Für bie Kurgäſte find viele 
bequeme und geräumige Gebäude vorhanden. Auch wird das 
Mineralwaſſer in Flaſchen gefänt und verſchickt. Ueberdieß wird 
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Daraus in einer Fabrik ein ſehr gutes Mittelſalz bereitet, das 
unter dem Samen Niepoltsauer Brunnenfalz verkauft wird. 
Die Fabrik enthält ein Gradierhaus und eine Siedhütte. Die 
chemifche Unterfuchung des Waſſers feht’ Seite 264 und 265, 
Zu Nippoltsau gebören noch bie 8. und 9. In der Bech, Blase 
wald, Holderfpach, Holzwald, Reichenbach. 96 F. und 708 ©, 
Schapbach, Bf. D. und Thal, Bürgermeiflerei, 207 F. 
und 1,537 E., welche mei yon Viehzucht, Holz» und Harzhan⸗ 
dei leben. Hierzu gehören die 8. und 9. Baddorf, Burbach, 
auf dem Schwarzenbruch, Seebach in der Sulz, Ober⸗ und 
Border-Tiefenbah, Wildſchapbach. 
Schenkenzell, Marktflecken, Thal und Bürgermeiſterei, 
mit den 3. und H. Buͤhlberg, Dachsloch, Eſelbach, Farbmuͤhl, 
auf dem. Fräulinberg, Grubersgrund, Heybach, Holzebene, Kai⸗ 
bach, Kubbach, auf dem Kubhherg, Müllerswald, an der Staig, 
Zannengrund beim Zollhaus; 69 F. und 436 E., deren Vorzüge 
lichſte Mahrungsquellen Kartofelban und bie Waldungen find. 


IV. Der Unterrheintreis. 
Gig der Kreisregierung: Mannheim; 


u | und | Ä Ä 
Die Hofgerichtöproning am Unterrhein. 
| Sig des Hofgerichts*): Mannheim 

Der Unterrbeinfreis enthält: 62 TI Meilen und nach der 

Säblung von 1830/31: 62,642 Familien und 305,690 Ein« 


wohner, mworunter 143,161 Evangeliſche, 152,498 Katboliken, 
844 Mennoniten, 9,187 Huden; 149,438 männlichen und 


156,258 weiblichen Gefchlechts. Es mohnen ‚4,929 Menſchen 


auf cine I Meile 





1) Bezirksamt Adelöheim. | 
Daſſelbe enthält: 2,711 F. und 12,374 E., 4,614 Evangl., 


1,092: Katbol,, 5 Men., 663 Zuden; 6,107 männl. unb 6,267 


weidl. Gefchlechts. .. | 
Adelsheim, nebſt den H. Damberg, Hergenfiabt, Seebaus⸗ 
bof bei Adelsheim und Wemmershof; Gtädtihen und Amtsſis, 


- 


an der Heerſtraße von. Heidelberg nach Mergentheim; 283 8. 





‚*) Wegen dem Dberhofgericht für die 4 Kreife, das ebenfalls feinen 
Sitß in Mannheim bat, fche man Geite 167 und 168. 
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und 1,583 E., welche Aderbau, Viehzucht und Haudwerke krei⸗ 

ben. Es gehört der Kamilie von Adelsheim, welche fih im 

brei Rinien tbeilt, wovon jede ihr eigenes Schloß bier Hat. 

Bier ift eine Poſterpedition obne Station. 

| Das Städtchen if alt und im 18ten Sahrhundert (1298) 
erbaute Nitter Poppo von Dürn das alte Schloß Adelsheim 
und nannte fih von jener Seit an von Adelsheim. 

Kaiſer Karl IV. ertbeilte dem Ritter Götz von Adels» 
beim 1374 das Stadtrecht nebſt andern Privilegien für das 
Etädtchen. Im Berlaufe der Zeiten waren die Herren von 
Adelsbeim KXebenträger von Würzburg, Kurmainz und 
von dem Haufe Baden. — Grundberren: Frhr. von Adels⸗ 
hbeim-Sennfeld 5/5, und von Adelsheim-Oberfchloß 1. 

Bofsheim, Pf. D., 74 F. und 343 E. GStanbesperrlich 
Fürſil. Söwenflein-Wertbeim-Nofenbersifh. 

Bronnader, nebii dem Dörrhof und Neuhof; W.; 40 $. 
und 170 E. Standesherrlich Fürfil. Löwenſtein⸗VWertbeim⸗ 
NRoſenbergiſch. oo 

Eberſtadt, Pf. D., 139 $. und 608 ©. Grundberr: 
Sehr. Rüde von Eollenberg-Eberfiadt. ' \ 

Hemsbach, bei DOfterburden, D., 24 F. und 146 E. 
Standesherrlih Fürſtl. Leiningifch. 
Säüngheim, Bf. D., 121 $. und 520 E. Grundherr: 
Sehr. von Berlichingen. ' 

Laibenfadt, Pf. D., 121 $. und 559 E. Grundherren: 
Sehr. von Bemmingen-Babfkadt und von Gemmingeh- 
Hormberg. 

Merchingen, nebft dem Dörnishof, großes Pf. D. mit 
einem Schloffe, 336 F. und 929 E. Es wohnen bier viele 
Zuden, welche befonders einen ausgebreiteten Wollhandel treiben, 
Grundherr: Frhr. von Berlichingen. u . 

Dfterburfen, Gtädtchen und Boflflation, 235 5. und 
41,149 &., welche fih von ländlichen und flädtifchen erwerben 
nahren. Standesherrlich Fürkl. Leininsgifih | 

Kofenberg, Marktflecken mit einem Schloſſe, 210 8. und 
889 E. Standesherrlich Fürſtl. Löwenſtein⸗Wertheim⸗ 
Roſenbergiſch. | on | 
Nuchſen, Pf. Dr, 63 F. und 307 E. Standesherrlich 
Fürfl; Leiningiſch. = 

Schlierſtadt, nebſt dem Gelgentbaler. Hof; Bf. D.; 204 
F. und 85€. Standesherrlich Furſti. Seiningiſch. 
Seſckach, nebſt dem Waidachſsbofez Pf. D.; 135 ©; und 
724 ©. Standesberrlich Fürfil. Reiningtfih. 

Sennfeld, Bf. D. und Schloß, eine Stunde von 
Aelsheim, 176 F. und 990 E.,. wovon die. cheiflichen 
vom Landbau, und die jüdifchen vom Handel leben. Auch be... 


) 
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ůndet ſich bier ein Eiſenbammerwerk. Grundberren: Frhr. von 

Adelshbeim-Sennfeld Y2, und Rüdt von Collenberg⸗ 
Bödighbeim 12. 

Sindolsheim, Bf. D., 1568. und 635 E., welche guten 
Oetreibeban baben. Grundberr: Frhr. Rüdt von Collenberg⸗ 
Eberſtadt. Schloß Sindolsbeim. Grundhberr: Graf von 
Waldkirch. 

Zoltunnshof, H., 440 F. und 196 €. Grundherren: 
Frhr. von Gemmingen⸗Babſtadt und von Gemmingen⸗ 
Hornberg. 

Volkshauſen, H., 10 F. und 55 €. Grundherren: 
Frhr. von Adelsbeim⸗Sennfeld 1/2, und Rüdt von Col⸗ 
lenberg⸗Bödigheim 1/2. 

Wemmersbach, D., 11 F, und 58 E.; gehört zu Adels⸗ 
heim. Grundherren: Frhr. von Adelsbeim-Sennfeld 5f6, 
und von Adelsbeim⸗Oberſchloß %%6, u 

Widdern, neb dem Schuftershof, den Seebaus und der 
Biegelbütte; Städtchen an der Yart, mit 2 Schlöffern, und 
Condominat mit Würtemberg, worüber in dem großh. badifchen 
Negierungsblatte von 1831 XI und 1832 LIT, LIX und. LXVIL 
das Weitere und Neuche vorkommt. Wadifcher Antbeil 23/32, 
275 F. und 1,309 E.; Würtembergifcher 32. Grundherren 
des badifchen Theile: "Fürk von Löwenfein-Wertheime 
Nofenberg /16, Frbhr. von Gemmingen-Bräfiened /ı6, 
Schr. von Zillenhardt 3/16. 

Simmern, bei Oſterburcken, D., 62 F. und 322 8 

Standesberrlich Fürfl. Reiningif ch. 


2) Bezirksamt Borberg }). 


Daſſelbe enthält: 2,720 F. und 12,559 E., 7,619 Evangl., 
2,685 Kathol., 10 Men., 239 Juden; 6,101 männl. und 6,438: 
weibl. Gefchlechts. 


(Die mir * Gezeichueten Orte find Standeiberriih Fürſti. Leiningiſch.) 


* Borberg, nebſt dem D. * Wölchingen, Stadt, Amtsfig 
und Poſtſtation/ an der Straße von Mosbach nach Mergentheim, 
"mit einem Schloffe, 200 Häufers, 261 F. und 1,212 €, 
welche fich von Acker⸗ un) Weinbau/ Viebzucht und Handwerke⸗ 
betrieb naͤhren. 

Die Stadt liegt 20 Stunden von Mannbeim und if ſebr 
alt. Schon im 1iten Bahrhundert war eine adelige Familie 

von Bockesberg, welche. mit. denen von Krautheim einerlei - 





7) Nah dem Abdruck der Beilage C. wurde ber, md. Unter 
Wealsadı dem Amt Gerlachsheim beisegeben (Regierungkblatt 1833 IV.) - 
Es gehen alfo 278 3. und 1,364 E. bier oben ab. 


Heunifd, Gevgrapbie. 2 


— I = 
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neforung hatte. 1318 Fam Borberg an ben deutſchen Orden⸗ 
der es an Kurmarn; verpfänbdete; welches es 1332 aber wieder ame 
gedachten Ritterorden zurüd gab. Darauf wurde es an die Her⸗ 
von von Rofenderg nm. 100 Pfund Heller verpfändet, welche 
es kange Bert veſaßen und tm Mittelalter ihre Nachbarn. und 
ſelbſt Die Pfalzzrafen unabläfig beunruhigten. — Daher verei⸗ 
nigten ſich Kurfürſt Friedrich I. von ber Bfalg, Erzbiſchof 
Adolph von Mainz und Biſchof Rudolph sda Würzburg die 
beiden Naubſchlöſſer Barberz und Schüpf im Sabre 1470 
wegzgunebmen und die 3 Brüder von Nofenberg gänzlich aus 
ibrem Beſibe zu ſetzen. Der fiegreiche Kurfürk und Pfalzgraf 
Friedrich I vereinigte die neue, durch feine Waffen eroberte 
Herrſchaft, mit den übrigen Kurlanden. Gein Nachfolger, ‚der 


Kurfürſt Philipp, aber lich, durch Vermittelung des Kurfürſten 


Albrechts von Brandenburg und des Biſchofs von Bamberg, 
fih bewegen, den Herren von Nofenberg 1477 beide Burgen 
wieder zu erflatten, mit dem Beding, dad fie folche nebſt dee 
Stadt Boxberg und ihrem Theil an Schüpf mie fie ſolches 
gehabt dem Hauſe Kurpfalz und den andern Fürften zu Reben 
tragen follten. As aber Anfelm von Rofenderg fih ſelbſt 
entleist und die übrigen Brüder und Verwandte in Rechtsſtreit 
mit dem Biſchof von Würzburg gerietben, fs wurden die Brü⸗ 
dee Georg Arnold und Friedrih von Rofenberg in die 
Reichsacht erflürt. Mein weder diefe Ahndung noch der zu 
Ende des ASten Jahrhunderts errichtete Landfriede waren im 
Stande den Näubereien diefer Nitter Einhalt zu thun, ‚welche 
‚mit Franz von Sickingen Freundſchaft theilten. Melchior 
von Nofenberg nahm nun die Burg Borberg mit Li und 
forderte die zur Beſchützung beilandene Schwäbifche Bundes⸗ 
genofien fo fehr berams, daB diefe endlich tm Jahre 1523 Stadt 
und Schloß mit Sturm eroberten, und die Herrichaft darüber 
dem Kurfürſten Lubwig V. von ber Bfalz, um 5000 fl. über 


Heer. — Dem Zobann Thomas von Nofenberg wollte 


aber diefes nicht gefällen, und er bedrohte daher im Sabre 1535 
den ſchwabiſchen Bund mit Febdebriefen. Er ſtarb aber, und 
fein Vetter Michael von Nofenberg war fein Erbe, dem 
Eh jedoch Albert von Roſenberg mit gleichen Anſprüchen 
entgegen fehte. Diefer Albert nun war bei Kalfer Karl V: 
in großem Anfeben und brachte es dabin, daß im Dahre 1547 
Die Burg Borberg abermals dur) Sturm, unter Commandd 
bes Nitters von Buren, erobert wurde. . | 

Der Aurfürſt beſchwerte ſich über dieſen Friedensbruch bei 
dem Kaiſer, allein vergeblich, und nur im Sabre 1621 wurde 
durch Vergleich der von Roſenberg vn Kurpfalz belchut 
und ale Anfprüche deffelben ihm mit‘ 27,000 fl. abgefauft, 
Im Iojährigen Kriege wurde Borberg von Tilly eingenommen 
und erft nach dem weilphälifchen Frieden wieder au Kurpfal; 
Njurückgegeben. Durch diefe Drangfaute war Kurdfalz 1691 ge⸗ 
nöthigt, Stadt und Oberamt Borberg an den Biſchof von 


an 


u 
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„Richsucht, treiben. 


waizhurs zu poepfauden/ welche pr im Hof e 1749 wieder 


eingelöst werden Fonnten. 1803 Fam dieſe Setrichaft mit. einem 
großen, Theile der rbeiniſchen Bfalz un das Haus Baden. 
Angelthurn, oder Angelthürh, D./ 72 8. und: su Ka 
Srundbar: Fror. won id, -: 


Berolsheim/Pf. Bir 18& F. und 54 © — 
* Boppladt, Af. D., 113 F. und 566 ©. RN F we. 
* Oa imbach, Bf. D., 87 3. und 4233 €. BR, 


Edelfingen; D. auf einer Anhöhe an der Zauber, unfern . 


| — an der Straße nah Fraukfurt, die Ginwohner . 


nähren f ch vorzüglich von Obſt⸗ Weine und: Gemuͤſebau⸗ dann 
von Seluweberei und. einigen’ andern Handwerlen. Beſguders 


werden bier viele Saͤmereien zum Verkauf gezogen. Vs des 
dze ſtehen unter würtembergiſcher Hobeit, Us unter Baͤdiſcher. 


Bevolkerung dieſes letztern Theils heträgt 46 F. und 224 
Grundherr deſſelben: "Frhr. von adelsbeim⸗Sonnfeld. 
* Epplingen, D., 47 F. ind 242 €;  - : 

Eubigbeim/ Anter-; Pf. D. Grunbheiten : geht: uch 


Bettendorf tf2, Rüdt von Eolienberg- BöptghbeimifR, 


Rüdt von Collenberg-Eberfiadt Y45 Hher-Eublgheim, 
W. Grundberr: Seht. von VBertendorf: . 110 8 B 8378 ®: 

"* Gräffingen, $., 9 F. und 54.6. 

‚Hirfälanden, Bf. D., 67 $.. und 348 E; Siander 
ich Furſl. Eß wennin-Wertbeim-RKoſenbergiſch 12, 
wirklich. eömentein, Wertheim Frtudenbergiſch älterer 
Rinie 1fi, desgleichen jüngerer Linie 

Hphenkast, Bi: D.- 68 F. und 200 E. Standesherrlich 
gurze Römwenkein-Wertbeim-Nofenbergikc, 

Kuprichbauſen, nebßt dem meinercrof in Aborn; 8. 


Bus 33 $: um 487 E. 


* eden ober Rengirkhein; Ö +: ‘73 F. ;. ‚838. € 
 Neldelsbad, "Di; .16 F. und.85 & Stanbes herrlich 
Fuͤrſtl. ——— 
Neuenſtetten, oder Neunſtetten/ Bf. D.,; 115: F. und 
565 ©. Grundherr:; sth, von Berlichingen: en 

Oberſchüpf, D, 147 F. und 366 E. — — | 
Bürßt: Leiningifch 1/2, Graf' von Fugger YA, Frhr. von 
Bemmingen-Bräftene® Ys, von Seifried ya. 

Sachſeuflur, D., 115 F. und 395 € Grundderren: 
Fürfl. Leiningifch Yar Gtdf von Fugger YA, Sehr. von 
Bemmingen-Bräflenet 18, von Seifrieh Us. 

* ’ Schillingkask, BED: 124 F. und 531 E. | 

+ Schwabhaufen,. D.; 95 F. und 464 ©; ee 

* Schweigern⸗ Martiheden, .Y/2 Stunde von Beckers, 

214 &. und 1,088. E., welche Mein⸗ und mean, dan 


* Geeher, ni »f 1; 8. und 84 ei 


x 
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Gtorchbof, 16 €. Grundberren: Graf von Ingel⸗ 
vein und von Sickingen. 
. Niffingen, ». D., 151 F. u. 508 €, Grundbetren: wie 
Unterſchũpf. 
unterſchäpf, Sr. D., 181 F. und 789€. Örundbereen: 
Fürfl. Reiningifch 12, Graf von Fugser IM, Frhr. von 
Semmingen-Breäfened 1%, von Setfried 1... M 
e Windiſchduch, vf. und Flecken, 100 F. und 439 & 


3) Bezirksamt Buchen. 


Daſſelbe enthält: 2,692 F. und 13,691 €., 648 Evangl., 
12;563 Kathol. 39 Men., 441 Sutenz‘ 6,685 männl. und 
7,096. weibl. Oefhlehts. \ 
; . . (&tandeögerriih, Sürafih Leiningiſch). 

Boqin, ‚gralte Stadt und Amtsſitz an der Morre/ die ſich 
bei Schneeberg mit der Mudau vereinigt, und an der Vvoſtraße 
von Mosbach nach Würzburg liegt. Sie zäblt'an 500 H., 489 F. 
und 2,336 E., deren Hauptnabrungszmeige Ackerbau, Vlebncie 
Handwerke und Handel (nd; der leßtere iſt befonderg in dem 
Händen der Buben. Unter den ‚Brofeffioniien verdienen baupte 
fächlich die vielen Rothe und Weißgerber, die Zuchmacher und 
Die. Zeinweber bemerkt zu. werden, Auch giebt es. bier 2 Delru 
2. Walk⸗ und 2 Lohmühlen. Die Stadt bat eine Poſthalterei. 
Buchen if die Hauptfladt des Baulandes nnd ein fehr alter 
Ort, der ſchon zut Zeit: Karls des Größen in den Urkunden 
vorfommt. Don 1303 bis 1803 (alfo gerade 500 Kahre) beſa 
Kurmainz denſelben nebſt der Umgegend. Engelbard von 
Ebersberg und deſſen Sohn Conrad ernannte Kurmainz im 
Fahre 1331 zu den erſten Erbburgmännern zu Buchheim; bie 
Stadt Buchen war vormals nicht allein. der Sitz vieler abeligen 
Familien; als der von Buchen, von Gabel, von Scaler, 
von Schymer, von Rüdt sc.; fondern auch der Geburtsort 
mehrerer berühmter Gelehrten, als des Sonrad Koch, ehemals 
Eanonikus zu Wimpfen und nachberiger Kanzler der Univerfität 
Reipzig, welcher als kathol. Theolog 1530,..unter dem Namen: 
Conrad Wimpina mit 'auf dem Reichstag zu Augsburg war, - 
und als Profeſſor zu Frankfurt a. d. D. 1531 flarb. Dann dei 
berühmten Abts au Gottwich, Gottfried Beffel u, A. 1308 
kam durch die Säkufarifation der geiſtl. Staaten, Buchen an 
„das fürfiliche Haus Keiningen und 1806 unter bie Souderäe 
hität des Großherzogs von Baden. 

Mltbeim, Br. D., 1,018 E., mit ben 8. Söentbat, 
Helmfdeim und Rudach, 90 &; Hm Gangen 229 Fu. 1108 €, 

Auerbach, bei Mudau, D., 195. md 1238 - 

Bodigbeim, nebit dem Faſanen⸗ ober Saufenhof, und 
—* Bf. D., mit einem Schlofe, 141 &. und 756 E. 
welche guten Ackerbau und blühende Viehzucht baden. Grund⸗ 
berr: Frhr. Rüdt von Collenberg Bodigheim. ER 
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— Dr. neba dem 5 Müblen Uenglert, 70 5. 
an 377 | "u 

Einbad, D., 19 8 und 140 E. 

Gsbingen, Bf. D., 173 F. und 777 E. 

Satnkadt, großes Bf: D., 211 F. und 1,288 E., welche 
Ackerbau, Viehzucht/ danız Holz⸗ und Koblenbandel treiben. Es 
wohnen bier viele FJuden. Grundhers der Hälfte: Erbr. nase 
von Collenberg⸗Eberſtadt. " 

Hettingen, Bf. D., 257 F. und 935 E. 

. Hollerbadh, Bi. D., 30 F. und 147 €, | 

. Rangenelj, .D.,.35 F. und 277 €. 

Laudenberg, D., 60.$. und 292 E. Grundherren: a. 
von Adelsheim-Sennfeld und Dberfchloh, -. .. 

Limbach, Bf. D,, 97 F. und 445 e [0 

: Mörfchenbard, oder Mörfchenbach, D., 23 F. m. 123 6. 

Mudan, Marktflecken am Urſprunge der Mudan, 266 Ku 
und, 4,254 E., welche Aderbau, Vichzucht und, ‚Sauhmerle 

nt 
.. Neubrumnn, D., ‚ Balbteiingen, 9, 17 8. und 90: €... 
Dberneuborf, D., 20 F. und 142° €, a EN 
Dberfgcibentbal, D., 475. und 341 €. Eu: } 

Reiſenbach, D., 59 $. und 303 €. 

Nintfhheim, oder Rinſchheim, D., 60 8. und 326 €. 

Rumpfen, D.,'10 $. und 83 €. 

Scheringen, D., 54 $. und 262 €. 

Schloſſau, D., Schöllenbach, D., und vartbau⸗/ ss & 
und 615 €. . ur 

Steinbach, D., 63 $. und 399 €. 

Sturzenbardt, oder Stürgenhard, D., 48 .» und 9 €.. 

Unterneudorf, D., 20 &. und 142 €. 

Unterfcheidentbal, D., 38 8. und 199 E. 


Waldhauſen, D., mit einer Glashütte, — genamst, 
74 $. und 386 E. Grundberr bes lebtern: Sen Radt von 
Eolienberg- Bödigbeim 


N 


4) Bezirksſamt Eberbach 


Daßſelbe enthält: 1,843 F. und 9,110 &,, 5,576 Evangl. , 
3,400 Kathol., 133 Yuden; 9,386 maͤnnl. und 5,710 weibl, 
Geſchlechts. 

Die mit * bezeichneten orte gehören zur Standezterrſchaft ihrer Loheiten 
der Herren Markgrafen Wilhelm und Maximilian von Baden; 
die mit ** bezeichneten find zu 1/3 Martgräftih Badiſch und zu 

: 2/3 Gtandebherriich: Sürftt. Leininsiſche ‚die übrigen find Standet. 
herrlich Fürſti. Leiningiſch. 


Eberbach (nebſt dem Unterdielbacherhof und Sondernach 6. y | 
Stadt und Amtsſitz am rechten Ufer des Neckars, mo er den 
Sttersbäch aufnimmt, an 710 8., 756. u. ‚3212 &., deren Haupt⸗ 


‚‘ 


' 


| aabrunus in Handwerken, Schifffahrt und Handel beſteht, ber 
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ſouders mit Brennholz aus dem Odenwald, das auf dem Ittert⸗ 
bach in den Nedar geflößt wird. Much find bei Eberbach mehrere 
Schleifmühlen, auf welchen die im diefer Stadt in großer Menge 
verfertigten Werkzeuge gefehärft werben. - Nicht weit won Eber⸗ 
bach, etma 2 Stunden, Tiegt der Katzenbuckel, der böchfie 
Berg im Dbenmwalde, 2180 Barif. Fuße über der Menbäne 
ergaben,’ mit einem etwa 56 Fuße hoben Thurme i 
Eberbach iſt eine ſehr alte Stadt, welche zu dem gsoßen. 
Bannforſte im Odenwalde gehörte, den König Dagobert im 
"Bahr 636 an das Domflift Worms ſchenkte, welche Schenkung 
von’ Karl dem Großen im Habe 795 beflätigt wurde. Die _ 
Könisl. Oberbotmäßigkeit dlieh jrdoch unter dem Namen der 
Grafſchaft und Stener, dem Reiche vorbehaͤlten. 

As das Fauſtrecht noch fatt fand, waren die Kaiſer wedacht 
— die Paͤfſe an dem Flüſſen und Strömen ficher zu Keen, 
wozu Die auf den Bergen und an ben Ufern gelegenen Kaflelle 
treffitche Bichfle leifieten. Ein ſolches altes Schloß befand EG 
auch dei Eberbach, genannt Burg Heldenberg. Zu eben bier 
fen Ziele hatte Kaiſer Friedrich I. fchon Kine Abficht auf bie 
Stadt Wimpfen, welchen BZweck Aber erſt fein Sobu/ König 
Heinrich, erreichte, indem er dem Wifchbf von Worms (einem 
Srafen von Naſſau⸗Saarbrücken) gedachte Stadt Wimpfen und 
die Burg Heldenberg um 1300 Mark Silber im Sabr 1227 
zu Reben "aufgetragen, und zur Sicherung pbiger Zahlung, 
Eubwig L., Pfalzgraf bei Abein/ Leopold, Herzog von O ſter⸗ 
reich‘, PıYılmy von Bolanden und Philipp von Hobenfels zu 
Buͤrgen erbalten bat. Damals fcheint weder Stadt noch Derf 
Eberbach beflanden, fondern nur Fifcher und Schiffer daſelbſt 
gewohnt zu baben, die unter dem Schutze der Burg mebr Kai⸗ 
ferliche Freiheiten und Nechte erlangten, welches "während dee 

roßen Bwifchenreichs gefcheben if. Als Kaifer Ludwig der 
Baier 1338 dem Konrad Schenk von Erbach bemiligte, 
fein Dorf. Burrenfelden (icht Weerfelden) mit Mauern zu um⸗ 
geben, 'ertheilte erden Einwohnern von Eberbach die nämliche 
Breibeit, welche in den Königlichen Flecken Eberbach ziehen 
wärden.‘ Bald hermadh, ‘1330, wurde von Ludwig, Eberbah 
Burg und. Stadt an feine Betten, Pfalzgrafen Rudolph und 
Nuprecht mit Neckargemünd, Moebach und Sinsheim um 
6,000 Mark: Stiber verpfändet. " Auf diefe Art Fam Eberbach am 
die Pfalz. Sm Fabr 1803 Fam es zut Entſchadigung an dag 
fürkliche Haus Leiningen, "und 1806 unter. bie Ober Hoheit de 
Großherzoglichen SHanfes Baden. 

2Balsbach / D., As & und 388 €. 

Friedrichsdorf, D. an ber Serra Grenze, 37 ®. 
und 214.E. 

ggelsbach, 8. „11 F. und 37 E 
— ne! im Amt Eberbach/ aber walbtatendach/ 9. ’ 

o$w % 
 Rindad, D. om rechten meaarufer 16 8. und 95 E. 





» Mülben, ober Mälven, D,, 40 F. und 196 ©. 

Neckargerach, Bf. D. am rechten fer bes —2* 189 

F. und 954 E., welche vorzüglich von Aderbau, Viehzucht und 
dem Sandel mit Brennholz leben. 

Neckarwimmersbach, nebſt dem. Brädendef, D., nabe 
am linken Ufer des Nedars, der Stadt Eberbach gegenüber ge⸗ 
legen; 84:8. und 423 E., welche, fh von Adcerbau und Vieb 
zucht naͤhren. 

* Ober Dielbädr D./ St. van Eberbach, 76 g. 
und 369 €. 

Ober⸗ und unter⸗Ferdinandedorf, D. und Hof an 
dee Grenze des Großberzogtbums Helen, 47. a amd 269 ©. . 

Pleutersbach, D. am linken ufer des Recera, 33 $. 
und 179 €. | 

»ꝛNRobern, D,, 54 $. und 2336. 

Rockenau, Dörfhen am Iinfen Sedarufer, 49 F. u. 2016, 

Schollbrunn, 77 $. und A423 E. 


* Strümpfelbrunn, Bf. D. im fogenannten Winter . 


. bauch, einer, rauhen Gegend des Odenwaldes, nebſt dem Ober⸗ 
bölgrund, 102 $. und 537 €, deren Vauptnabrung Acerbau 
und Viebzucht ſind. | 
9 Moagenfhmwend; D., 51. $ und. 947 = 

»Weisbach, D., 53 $. und 262 €. 
8wingenberg, D. und Schloß mit. ſonen Anlagen 
in wild romantiſcher Gegend am rechten Uſer des Nedars. 

59 5. und 362 €. "Shren Hobeiten den Mark; tafen Wilpelm 

‚und Marimilian von Baden gehörig, wofelbſt ein eigeneh 

Marksräfliches Rent⸗ und Korſtamt über die berrſchaft Singen 

‚berg fi befindet, 


5) Bezirksamt — 


Dafelbe enthält: 2,330 F. und 10,898. €. +), 10,714 
Eyangl.,. 35 Kathol.,; 146 Buben; wıs8 ‚mängl, und 37140 
weibl. Geſchlechts. 


(Standesgerriih Fuͤrſtl. Saimı Rrautbeimiih; die ni * Veen 
Drte find Standeöherrlih Sürfif. Leiningif ch I \ 


Gerlachsbeim, mit Chauſſee⸗Haus, Marktfeden, Ammtefh, 


und Reſidenz des Kürfen von Salm⸗Krautheim, mit einem 
. aufgebobenen Brämonfiratenfer-Rlofler, unfern der Tanber, 236 8. 
und 1,071 E., melde ſtarken Weinbau treiben. Auch iſt der 
hiefige Wein der befle im Taubergrunde. 1803 kam es bei ber 
Sätularifafion an das Fürflliche Haus Salm⸗Kra utbeim und 
1806 unter bie. Souveranitat von Baden. '  . 


+) Nah dem Abdruck der . Beilage C. wurde Ober⸗und Unter⸗ 


Balbach vom Amt Borberg dieſem Amte rugetbelit (Reg.⸗Blatt 1833 IV.): 
Deien Bevölkerung iſt alſo um 275 5. und 1,364 €. größer als Hier oben 
angegeben murde. 
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Beckkein, D., 95 F. und 368 E. 

Dikelönufen, BE. D., mit der Woffgngetpee, 138 
F. und 760 E. 

Brünsfesd, mit. Neumühle und Nietbmüble,. Stadtqchen, 
eine Stunde von Gerlachsbeim und Hauptort der Fürſtl. Salm⸗ 
Srautbeimifchen Herrichaft gleichen Namens. Es hat. ein 
Schloß, 306 $: und 1,227 E., welche bauptfächlich von Wein-, 
Barten« und Aderbau, dann Handwerfen und Handel mit Wein 
und Gemüfefaamen leben. Der biefige Wein wird befonderg 
von den, Frankfurter Weinbändlern Hark geſucht. 

Saußen, oder Grünsfeldhaußen, D., 38 $. und 193 €. 

BSeckfeld, Bf. D., 120 F. und 575 €. | 

Almfyan, Bf. D., 78 $. und .383 €. 

* Rönigshofen, mit der Bachmühle, Städten . an. ber 
Zauber, über welche eine fleinerne Brücke führt, 351 F. und 
1,438 &., welche fich vorzüglich von Wein- und Ackerbau nähren. 
Kreunsheim, Bf. D., 54 F. und 306 ©, 

Kützbrunn, D.) 61 F. und 288 ©, : 

” Rauda, Städtchen an der Tauber, 238 F. und 1,036 E. 
welche beſonders einen guten Wein bauen und ein vorzügliches 
Bier brauen. 

Warbach,/ D., 43 FJ. und 186 €. 

Meffelhanfen, Fr. D. 380 E.; vofftetten, W., 97 E.; ; 
Marftadt‘, H., 33 €. Im Ganzen 39 F. und.51ı0 E. Grund- 
herr: Behr. von Zobel. | 

Dberbalbad, Pf. D., 1% Landesberrl. Grundberr: Frhr. 
von Zobel 1/2; nebſt — E Grundherr: Sehr, von 
Bohel. 115 F. und 608 €. 

»Oberlauda, D., 125 $. und 598 E.. 

Oberwittighauſen, D., mit der Krenzenmühle, 34 8. 
und 203 E., welche einen vortrefflichen Getreidebay haben. 

Paimarı D., 50 $. und 227 ©. 

Poppenhauſen, BF D., 142 €; Lielacherhok/ 366; 
Mbfbergerbof, s3 €. gIm Ganzen 36 & und 231 E. | 

unterbalbach, BE D., 163 F. und 756 E. Landesbherrl. 
Etwa 30€. find Grundberrl: Frhr. von Zobel. 

;Unterwittigbaufen, Bf. D., mit „Srigmähle, Kaſpars · 
mühle und Langenmühle, 105 F. und 377 E.. | 
Väölchband, Pf. D., 58 F. und 335 €, ' u 

Simmern, bei Brimefeld/ Bf. ®. ‚8 3. und 386 €. 
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60) Oberamt Heidelberg. 


Daſfelbe enthält: 6,433 F. und 33,237 E., 21,249 Evangl. 
11,348 Kathol., 74 Men., 566 Buben; 16,332 männl, und 
16,905 weibl... Gefchlechts. 


- Heidelberg*), ehemalige alteſte Hauptſtadt der Kurpfalz am 
Mheine und über 500 Yahre lang, bis 1720, die Nefidenz ber 
Kurfürfien und Pfalsgrafen bei Rhein, mit der Thalgemeinde 
Schlierbach (wozu der Hausader, der Wolfsbrunnen , ber 
Magerebof, der Gutleuthof, die Au und der Kümmelbacher Hof 
gebdren) und mit dem auf dem Königfiuhle gelegenen Kohlbof 
oder Bufenbeonnerhof, deren Einwohner Bürger von Heibelberg 
find. Es ift 13 Stunden von Karlsruhe, 4 Stunden von Mann⸗ 


beim und 18. St. von Frankfurt am Main entfernt. . 


Weidelberg Tiegt am Iinten Ufer des Nedars, am Fuße bes 
Königſtubls der feit 1815 Raiferfiubls und Geisbergs. Die 
Stadt fängt. unterhalb dem Schloffe an und endigt fich gerade 
dort, wo bie fchöne Ebene beginnt, in deren Mitte der Rbein 
in gerader Linie gemeſſen über 60 Stunden lang. von Baſel 
längs dee Grenzen des Großherzogthums Baden, big 2 Stunden 
untscpalb Mannheim hinabſtrömt und ins Großhergogthum Heſſen 
rit 0 ” 
Unterbalb Heidelberg am Neckar, Hand das Dorf Bergbetm, 
wovon noch die Bergbeimer Müble übrig if: Dieles Dorf 
wurde im Sahr 1390 aus Anlaß des fo beträchtlich vergrößerten 
Beſuchs der Univerfität abgetragen, und die Bewohner deſſel⸗ 
ben begtündeten bie Vorſtadt von Heidelberg. Die Stadt hat 
eine zu ihrer Breite unverbältnifmäßige Länge, indem fie vier 

mal länger als in ihrer größten Ausdehnung breit if. Ibre 
zänge von dem öftlichen Karlsthore' bis zu dem wefllichen Mann 
beimerthore beträgt über eine halbe Stunde, ader 2,760 Schritte. 
Außer der Hauptfiraße,, welche fih vom Mannheimer« bis zum 
Karlsthore binzteht, hat Heidelberg noch 49 Gaſſen und Gäße 
hen, 7 öffentliche Plaͤtze, nämlich: 1) den großen Marktoplatz, 
2) den Kornmarkt, 3) den Fiſchmarkt, 4) den Heumarkt/ 





” Wundt’s Geſchichte und Beſchreibung ber Etadt- Heidelberg J. Bd. 
92. 8. 1804. — Widder’s Berchreibung der Kurpfalz am Rheine Ir. Chl. 
gr. 8. 1786, — Kolb’s Lerican von Vaden. — (Leger) Sübrer dur 
die Ruinen bes Heidelberger Schloſſes. 8. Heidelberg 1816. zweite vermehrte 
Auflage, 1819. — Lamvadius (Leichtien) Almanach der Univerfität Hei⸗ 
delberg. 8. 1813. — Univerfitätd: und Adreßkalender von Heidelberg 3. 1816. 
— Btlten, Sr, Geſchichte der Heidelberger Bücherfſammlungen. in 
Beitrag zur Literaturgeſchichte, vornehmlich bed 15. und 16. Jahrhunderts. 
8. Heidelberg 1817. — Jahresbericht über deu Zuſtand der Univerfität Hei⸗ 
deiberg 4. Zr Jabra. 4817 und 1818, welchem letztern in jedem Semeſter 
Verzeichniſſe der Studierenden gefolgt find, feit 1834 erweitert 
unter dem Titel: Adresſbuch der Ruprecht⸗Karlsuniverſität. 


40 — 


5) den Karlsplatz, 6): den Ludwigsplatz, (ebemaligen Barade- 
plas) und 7) den Bimmerplaß ; dann 6.Chare, nämlich: 1) Das 
Karlsthar oder Oberethor, 2) das Brüdenthor, 3) das Manır- 
beimerthor, 4) das Schiefthor, 55 das Klingenthor und 6) dag 
Burgthor. An. Häufern find in der Etadt 610, in der Bo 
fladt 420, und in der Bergſtadt (auf dem Schloßberg genannt) 
84, überhaupt 1,114, fobann in Schlierbach. 100 und auf denz 
Koblbof 17. Zu den fchönften Gebäuden Heidelberss gehören - 
Bas Karlsthor, das Großherzogl. Palais, das Dberamtsgebänude, 
Das Nathhaus, die Univerfität, die Iniverfitätsbibliothef, das 
Mauſeum, das Irrenhaus, das akademiſche ‚Hofpital mit dem 
Gebahrhauſe, das ehemalige Dominikaner⸗Kloſter, worin die 
Anatomie und die Naturwiſſenſchaftlichen Sufitute ; das Gymna⸗ 
fun, das chemalige Kirchenraths-KRanziei- Gebäude, die Decha- 
net, das Bofigebäude, die 3 SHofpitäler der 2 chrißlichen Con⸗ 
fefüionen , die Katholifche GStiftungsverwaltung und mehrere 
Brivathäufer,, welche fich durch ihr modernes AYußere und ihre. 
gefällige Bauart befonders auszeichnen. 


Ueber der Stadt, am untern Eheil des Kaifer- oder Königs⸗ 


ſtubls prangen die Trümmer des vormaligen Nefidenzſchloſſes der 


Kurfürken von der Pfalz, welches feit feiner erfien Gründung. bei« 
nahe von jeden neuen Aurfürken verfchönert und erweitert, aber 
im Drleanifchen Erbfolgekriege 1689 von den Franzofen größten« 
theils gefprengt wurde. Zwar lich Kurfürl Karl Bhiliny die 
Refte des Schlofles wieder in bewohnharen Stand ſetzen, aber auch 
dieſe Ueberbleibfel Hat im 3. 1764 eine durch einen Blitzſtrabl ent« 
Bandene Feuersbrunft zerflört, und nur das Dad auf dem Bau, 
in welchem fi die vormalige Schloßfapelle, die Keller, die 
Wohnungen des Garteninfpeftors und des Hoffüfers, fo mic 
die Wirtbichaft bes Gartenwirths befinden, find nad dieſem 
Brande wieder bergefielit worden. Der Schloßgarten, wel 
cher feiner ‚Zeit einer der fchönften in Deutfchland war, iſt 
zum Theil eben und durch Anlegung von Böfchungsmanern dem 
‚Gebirge abgewonnen ; ‚unter der Negierung des Großberzogs 
Karl Friedrich, ‚wurde er in eine Anlage für die forii- und 
Iandwirtöichaftliche Botanik umgeformt. In einem Graben, der 
denfelben vom Schloſſe trennt, it befonders der durch die Fran⸗ 
ofen im Fahr 1689 gefprengfe Bulvertburm merkwürdig , indem 
1/8 des Thurmes — eine ungebeuere Maſſe — ganz unuerfebrt 
im Graben flieht, ungeachtet des bedeutenden Sturzes den dieſes 
Stück machte. Eine Merfwürdigkeit in diefem Schloſſe iſt auch 
das bekannte Heidelberger große Faß, velches 236 rheiniſche 


Fuder hält, aber ſchon ſchadhaft und. unbrauchbar geworden 


if; es iſt das dritte große Faß, weiches im Schloßkeller liegt, 
und unter Kurfürſt Karl Theodor nem verfertiget worben. Es 
hat 24 Fuß im Durchmeſſer und 36 Fuß in dei Länge. Die 
nach der Stadt gefehrte Seite der Kuppe des Geisberges trägt. 
den Namen Königsſtuhl, von einer Ruhebank unter den weit 
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verbreiteten Aeften einet 1000 jaͤbrigen Eiche, die noch vor 130 
Vahren dafelbſt geſtanden hat, und auf welchen der fogenannte 
. Winterkönig (Kusfürft Friedrich V.) zuwetien feinen Sitz ge 
nommen hatte. Diefem Berge gegenüber, auf dem rechten Ufer 
des Nedars, erhebb ſich der Hetligeberg mit einigen Nuinen; 
man hält diefen Berg für den Pyrus bes Ammianus Marcel- 
linus, worauf die Römer ein Kaftell hatten, auf dem aber im 
11, Zabrhundert ein Kloſter erbaut warde/ wobin. karte Walls 
fabrten gingen. 


Heidelberg iſt der Sit eines Oberamtes eines Voſtamtes und 
mehrerer Kameral⸗ und techniſcher Bezirks⸗Vehörden, fo wie einer 
blübenden Univerfität, welche im Sabre. 1386" von Kurfürk 
Rupprecht gekifter, im Sahr.1652 von Kurfürf Karl Aube 
wig erneuert, und im. Sabre 1803 von Kurfürſt Karl Fried 
rich ihre gegenmärtige Einrichtung erhalten. Giebe das Weitere 
Seite 244. Gie iſt in 4 Fakultdteit eingetheilt und hat eine 
reichhaltige Bibliothek von nabe 100,000 Band., möbel an 3000 alte 
feltene im Bahre 1816 von Nom wieder erlangte Munuferipte, 
eine Sternwarte, zwei medizinifch- und einen öfonomifch - bota⸗ 
nifchen (Schloße) Garten, wobei in dem erfiern ein Gewächshaus 
Yon 112 Fuß Länge befindlich tft; ein anatomifches Theater mit 
einer anſebnlichen Sammlung von Präparaten, welche eine 
der ansgezeichnetfien in Deutfchland iſt und durch die "berühmten 
Anatomen Ackermann und Tiedemann hergeſtellt wurde/ eine 
Sammlung. phuftealifcher Snfrumente, ein zoologiſches Cabinet, 
ein chemiſches Laboratorium und eine ‚Sammlung von Modellen 
, Bi Bergbau, Baukunſt, Mechanik und Ackerbau; ein Mineralien 

abinet. (Auffer diefen üffentlichen Sammlungen befiten meh. 
kere Vrofeſſoren dergleichen, von welchen die der Herren Gehei⸗ 
menräthe von Leonhard und Tiedemann bie wichtigern find). 
Ein afadenitfhes Hofpitaf, welches in ein mediciniſches und 
hirurgifches Clinikum eingerichtet iſt, und eine Entbindungsan« 
alt; fodann eine Neitfchule für die Studierende. Huch befindet 
Ih in Heidelberg ein blühendes Gymnaſium, das mit 4 epangel. 
und 2 fathol. Brofefforen befebt iſt, wovon die beiden Alteiien 
jeder Sonfeffion im Direftorium jährlich abwechſeln. Seit zwei 
FVahren hat die Unterrheinfreis Abtheilung des Landwiethſchaft⸗ 
lichen Bereins, welche in Heidelberg ihren Sit hat, vor ber 
- Stadt aus den demolirten Feſtungswerken in den neuen An⸗ 
‚Tagen ein großes Stüd Land für ein Iandwirtbfchaftliches Ver⸗ 
fuchsfeld erbalten, auf welthem ein Vereins⸗Gebäude für die 
Sufammenkünfte, und bie Bewahrung der landwirtbſchaftlichen 
Erzeugniſſe und Gerätbſchaften uebſt einer Wohnung für dem 
Dieter ſich beſindet. 


Die Bexrstkerung mit Einſchluß ber Stu merenden it gegen, 
märtig — und 13,430 E., nämlich: i 





 "Minklihe. Weibliche. Gumme. 
Heidelderg Evangeliſche 3,167. 3,666. 6,198. 
Katholiſche 2,048. 2,686. 4,734. 


Subden . 130, 155, 285. 
Schlierbach Evangeliſche 139, 13757. 276. 
Katholifche 126. 135. 261. 
Buben y — — 
Kohlhof Evangeliſche33. 35, 68. . 
Katboliſche 7. 7. 44. 
Zuden — — — 
5,650, 6,789. 42,430, FB 
an Studenten im Durchſch. der letzten Jahre, nahe an 3,000. 
€ 13,430. 


Die Hanptnahrungsquellen der Einwobner find Ackerbau, 
Hopfen. , Obſt⸗, Tabad- und Weinbau, der Betrieb von Hand« 
werten und einige Fabrifen, Handel und bie Aniverfität., Die 
Gemarkung der Etadt enthält 2,492 Morgen Heer, 141 M. 
Börten, 40 M. Wiefen, 700 M. Weinberge und Kaflaniengärten, 
und 4,536 M. Waldungen. Sn Heidelberg befinden fih vier 
Buhbandlungen: Groos, Mohr, Oßwald und Winter, 
fo wie den Buchdeudereien von Groos, Gutmann, Oßwald 
und RNeichardt. Die Steindruckereien von Thieſe und Tran, 
"Zu. den vorzüglichiien Bewerben gebören die 30 Vierdraner, 
30 Bäder, über 60 Fifcher, 20 Leinweber, 15 Miethkutfcher, 18 
Roth⸗ und Weißgerber, 12 Schiffer, 9 Gold -- und GSilberarbeiter 
u. ſ. w. An Fabriken find bier eine. Srappfabrif, mehrere Tabacks⸗ 
fabrifen, eine Lederfabrik, eine Wachs. , Lichter und Seifenfabrif ; 
ſodann Sandelshäufer :.die Herren Fries, Klingel, TZraumann und 
Hirſchhorn, Gebr. Zimmern, Baffermann, Guttenberger I II, 
Simon, Mans, Thomas, Rißtzhaupt, Landfried, Loos I. IT., 
Stauch, Kohlhagen, Müller I. II. I., Stepp, Kraußmann I. II., 
Gaͤtſchenberger, Seifried J. II., Safferling, ‚Angelfinger , Zunge | 
mann, Wolf, Berner, Bodani, Hartmanıt, Wil, Meder, | 
Künzle, Gutheil, Baier, Thiele, Hödt, Reiffel und Nafig, 
Juwelier Landfried m. f. w. Seit einem Jahre find der Stadt 
die Borrechte eines Freibafens verlichen, und in dem Locale 
des Marfiäls- Gebäudes neben dem Krabnen, die Einrichtung 
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zur Niederlage der Waaren gemacht worben, 


Heidelbergs Kirchen find fehr merkwürdig. Die berübmteſten \ 
Kirchen ſind die zum heiligen Geiſt und zu St. Beter; in erflerer | 
gedört die Kirche der evangelifchen und das Chor der Fatholifchen 
Gemeinde, — Die Zefuitenfirche if die Hauptkirche ber katho⸗ 

Iifchen Gemeinde, im italiänifchen Styl von Quaderſteinen er⸗ | 
baut und ein arofer einfacher Tempel, der aber doch der Mann⸗ u 
beimer ZFeſuitenkirdhe fehr nachfieht, Die evangelifche Kirche in 
der Vorſtadt, Providenzkirche genannt, bat viele Malereien aus 
der bibliſchen Geſchichte. — Zu der Peterskirche, ber älteſten der 
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biefigen Lirchen und auf dem Kirchhofr der fie umgibt, befinden 
ſich mehrere interefjante Denkmäler. 


Su den vorzüglichern Gaſt⸗ und Wirtbsb aufſern gehören: der 
Badiſche Hof, der. Prinz Karl, der König von Portugal, zum 
Bring Mar, worin die Bürger-Bälle und Conzerte gehalten werden. 
Der Adler, der Darmflädter Hof, der Hirſch, der Baierſche Hof 
und der Nitter St. Georg, (eins der älteſten Häufer, welches 
bei der Serfiörung der Stadt im Fabr 1689 unverſehrt blieb, und 
eine Vorderſeite nach Byzantiniſcher Bauart bat). An Caffee⸗ 
bäufern find: die von Wachter, Dupre, Schäffer und das 
Lauffifche im Badhauſe. Die Bierbeauereien zum faulen Belz, 
von Landfried, Diemer, Bartbolomä, Klar, Gutmann, Speyerer, 
der weiße Schwanen und das Schiff u. f. w., fowie mehrere 
Wirthshaͤuſer, Tanzfäle und Belufiigungsdrter in den Umgebun- 
gen an ber Stadt, wovon die, befuchteften der Wolfshrunnen, 
der. Hausader , die Sattler Müllerfche, die Hiebelerfche zur 
Steigleiterei, die Hirſchgaſſe, das Waldhorn und die einzelnen 
- Bartenwirthfchaften über der Brüde, gegen Neuenbeim, und 
die Mühle bei dem Stift Neuburg find, von welchen man berrliche 
Ausſichten ins Nedarthal und auf die Ruine des Schloffes genießt. 


tieber den Near, welcher langs der Stadt vorbeiflieht; 
führt eine ſteinerne Brüde, welche von 1756 bis 1788 exbaueh' 
wurde. Sie ruht auf‘ 9 Bögen, it 702 Schub lang, 
89 Schub: breit, und bat 6 Altane, von welchen man bie ente 
zückendſte Ausficht auf die umliegende Gegend Hat. Auf der. 
Brücke ſteben auf der einen Seite die Statue des Kurfürſten Karl 
Sheobors, umgeben von den Sinnbildern bes Rbeins, der 
Donan, des Nedars und der Mofel, und auf der entgegengefehten, 
jene der Göttin Minerva in gleicher Größe. 


Durch‘ Seibelherg führen befonders zwei Sauptfiraßen. Die 
eine fommt vom linken Rheinufer über Mannheim," geht ben 
Neckarſtrom hinauf nach Nedargemünd, und theilt ſich unweit 
davon bei Wieſenbach in zwei Arme, wovon der eine über Moß⸗ 
bach nach Franken und Sachſen, und der andere über Sinsheim 
nach Heilbronn und Schwaben führt. Die andere, oder die ſy⸗ 
genannte Bergſtraße, kommt von Frankfurt und Darmfladt und 
gebt fiber Wiesloch und Bruchſal, theils nach Straßburg, theils 
nach Bafel, und von Bruchfal über Bretten nach Stuttgart, 
fodann von Offenburg durch dag Kinzigthal nach dem Bodenſee 
und der Schweiz: 


Das biſtortſche der Stadt Heidelberg wollen wir nur kurz 
anführen, da über biefelbe, und das Schloß, befondere Werke 
vorhanden find, welche wir gum Theil benutzt und auch bereits 
angeführt haben. 

Diefer Ort hatte für die Veberrſcher der Vfalz ſelbſt einki fo viele 


Reize, daß ſie ſchon in grauer Zeit eine ſtattliche Burg auf. dem 
kleinen Geißberge erbauten/ und durch viele dabrhunderre ihren· 
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Hof dafelbuũ bielten. Fruber hotten fromme Einßedler den gegenüber 
liegenden Heiligenberg angebaut; und fo mag ſich die Enge 
Behbung Heidelbergs erklären; feinen Namen erhielt es vom Heidel- 
deeren⸗Strauch, momit bie Nüden der Berge bebeckt find: 
Obgleich noch felten in den vaterländifchen Sahrbüchern genannt; 
war die Stade im XIII. Sahrhundert nichts weniger als unbe» 
traͤchtlich; dieß beflätigt Ipr Beitritt zum rbeiniſchen Stäbtebund 
(1253) und das Daſeyn zweier Brüden über den Near (1288). 
Eine Hauptquelle der Aufnahme ihres gemeinen Weſens entfprang 
aber 1386 duch die Stiftung einer Univerfität, die ihren Ruhm 
mit dem Namen der Stadt in alle Welttheile verbreitete, und 
Rehrerin Deutfchlands wurde. Die glänzendfle Beriode hatte 
wohl Heidelberg unter den Kurfürfien Friedrich dem Sieg⸗ 
reihen und Bhilipp.dem Aufrichtigen (1460 — 1508) } 
jener machte die pfälzifhen Waffen achtungsmwürdig, diefer ver» - 
fammelte die Mufen an der Univerfität und an feiner-Hofafademte. 
- Mögen nie wieder folche Unglücksfaͤle die gute Stadt treffen; 
wie vergangene Beiten vielfältig gebracht baden, als da find: 
Hungersnoth und anßeckende Krankheit (1125, 1223 — 12275 
1248, 1275, 1314, 1426, 1481 — 1483, 1502— 1503, 1539 
u.ff. 1553, 1562, 1596 — 1597, 1635 — 1638, 1666), Weber» _ 
ſchwemmungen des Nedars (1278, 1306, 1400, 1458, 1565) 
4616, 1651, 1784, 1739, 1817 und 1324), Brand (12755 
1288, 1622, 1634); der Sujährige Krieg, ber von. 1674, 1689 
und. 4693 wär befonders verbaͤngnißvoll; in letztern Babren 
gänzliche -Serfiörung durch die Morbbrenner Melat, de Korges 
und Chamilly. Sieben und zwanzig Babre bernach entzog 
der auf die Neformirten erzürnte Kurfürh Karl Bhilisp deu 
Heidelbergern bie bisher genoffenen Vortheile der Mefidenzz _ 
und mandte fie Mannheim zu. — Unvergeßlich für die Bes 
wohner Seidelbergs bleibt der franzoͤſiſche Revolutionskrieg 
und die durch denſelben erlittenen Kriegsdrangſale. Vorzügli 
aber der am 16. October 1799 Kattgehabte Brüdenturmx 
wobei die Franzoſen umtzr den Generalen Ney und Lorfet; 
7 mal von etwa 200 Mann Ungariſcher Bılfanterie, So Uhlanen, 
einee Compagnie Trierifcher Scharffhüben und 2 Kanonen’ zur 
rürfgefchlagen murden ‘uud viele Todte und Verwundete auf 
dem Blake lieſen. Nicht minder if für Heidelberg das Bahr 
4815 merkwürdig, im welchem dom 24. Mai bis 26. Hunt dag 
große HSoflager ber verbündeten Monarchen, Kaifer Frans, 
Kaifer Alerander IL, mit dem großen Hauptguarktier des 
Feldmarſchalls Färken von Schwarzenberg, mit den Geſandten 
aller gegen Napoleon verbündeten Mächte, dahier befindlidh 
war; und welches aus 964 Generalen, Staabs⸗ und Ober⸗ 
offielers und 6,109 Mann vom Weldwehel "abwärts beſtand, 
weldhe in der Stadt einquartirt waren, und wo der käglihe 
Fenrage⸗Bedatf 2,859 Rationgn betrug‘ — Unter Badens 
milden Septer, lann man mit. MWabrbeit fagen, genießt bie 


 &tab eineh feit langem nicht wekangten Wobläanden.. - - . 
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Altenbach, D., 486 E., nebſt Hinterbendach, 21%; 
Koblhof, 25 E.; Ringeshof, 21 E.; Roſchbachhof, 15.8. dm 
Ganzen 132.8. "und 568 E. 

Altneudorf, D.,-85 F. und 397 €. ' 
Brombach,/ D., 56 $. und 309 €. . vF 
Bruhbaufen,. 9. ., 32 5. und 245 ©. 
Doffenbeim, Bf. D., 1,316 E., nebſt dem Schwabenhei⸗ 
merhof, 121 E. Sm Ganzen 290 F. und 1,137 E.; unfern 
der Bergſtraße, maierifch zwifchen 2 Bergen gelegen. Hier ge - 
deihen befonders die Kaſtanien ſebr gut, nahe beim Dorfe liegen 
die Hefte der alter Schauenbutg. 

Eiterbach, D., 46 F. und 220€ 

Eppelbeim,/ Pf. D., 166 3. und 803 €, ’ mit detruchtli⸗ 
chem Tabacksbau. 

Glashütte Leine eingegangene), oder Betersthal, D., „24 
8. und 2558 

Grünshof, oder Graͤnzhof, bei Wieblingen, 27 F. u. 47 €. 


Handſ Aubsheim, mit dem Siebenmühlenthal und ber 
Nuine auf dem heiligen Berg, ein großes blühendes Pf. D. an 
der Bergiiraße, eine halbe Stunde von Heidelberg, mit einem 
Schloſſe, 391 $. und 1,855 E., die flarken Ader-, Wein« und 
Obſtbau treiben. Befonders wachen bier die meiſten und frübes 
fien Kirfchen an der ganzen Bergſtraße, welcher einzige Gegen⸗ 
ſtand in, geſegneten Jahren ſchon 15,000 fl. eingetragen bat; 
und durch die Dampfſchifffahrt bis nach England ausgeführt - 

wird. Auch bat der Dre ſtarken Gemüfebau. Am 24 Sept. 
1795 war bier ein Gefecht zwifchen den Krangofen unter 
Beneral Dufour und den Kaiferlichen unter General Quos⸗ 
taunomich, wobei die 2 rerlihen Steger blicken. 

Heddesbach, Pf. D., 53 F. und 353 €. 

 Heiligkteugfieinad, Bf. D., 573 &., nebſt dem Hate 
mälbof, Schaafhof und dee Dbergemeinde, befichend aus den 
Weilern: Bärsbah, oder Bersbach, Hobenöd, Hülſenhain, Lam- 
vpenhain, Vorderbeubach, und der Ruine Waldeck, weßwegen die 
Obergemeinde früber auch die Kellerei Waldeck genannt ‚wurde; 
330 E. Sm Ganzen 194 F. und 903 €, 

Kirchbeim, Pf. D., 1 Stunde von Heidelberg, mit der 
Bruchhäuſermühle, dem Hegenichshof und dem Pleikartsförſter— 
bof, 200 $. und 1,204 E./ welche befonders viel Taback bauen, 

Leimen, ein mit Mauern und Gräben umgebener Marfte 
flecken an ber Straße nach Wiesloch, 2 Stunden von Heidel⸗ 
berg, mit 5 Mühlen, 301 F. und 1,327 E., welche vorzüglich 
von der» und Weinbau Ichen. Hier .befland bie Seclig- 
mann’fche Tabacksfabrik, melche- aber eingegangen if. RE 

= Neuenbeim, nebſt dem Mönch- oder Münchbof, und de 
LHirſchgaſſe, morin 2 Wirtbshäufer, Dorf am Nedar, ber Vor⸗ 
Habt von Heidelberg gegenüber, mo bie berühmte Bergftraße be 
’ shant ; 3 diefelbe geht jedoch ganz eben am Fuße bes Behirgef. 
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Der Ort bat 139 E. und 751 E., und wird von ben Einwob⸗ 
nern Heidelbergs, um ſich zu vergnügen, ſtark beſucht. 


Nußloch, Marktflecken, 21/2 Stunden von Heidelberg, an 
der Straße nah Wiesloch, mit 3 Kirchen und 5 Mühlen, 384 
$. und 1,930 E., welche ſich ebenfalls meift van Ader» und 
Weinban nähren. Schon im 1iten Yabrhundert wurde ‚bier ein 
ſebr bedeutender Bergbau auf Zinf betrichen, der aber feit dem 
Zojährigen Kriege ganz darnicder Liegt; im Nußlocher Walde 
findet man mehrere Hunderte verfallener Stollen und Schachte. 
Der Gallmey liegt fogleich oben zu Tage. Seit einigen Jahren 
wird bier Eiſenſtein gegraben und auf die Schmelze nad Piotr 
heim geliefert. 


Nobrbach, nebſt dem Bierbaͤlterhof, großes Bf. D. an der 
Bergſtraße nach Wiesloch und Bruchſal, 1 Stunde von Heidel⸗ 
befg, 284 F. und 3,345 E., mit dem Landſitze der kürzlich 
verlebten Frau Markgräin Amalie von Baden. Die Nahrung 
befiebt in Ader- und Weinbau. Die bier verfertigten Müblſteine 
von rothem Sandſtein werden wegen ibrer Kärte ſehr aeſucht 
und weit verführt. 

St. Algen (St. Aegidi), nebſt dem Faſaneriehof (eine ein⸗ 
gegangene Faſanecrie), D., 77 F. und 408 E. 

Sandbauſen, D., 223 F. und 1,154 €. , mit vorgüglie 
. Gem Tabacs⸗ und Hopfenbau. 

Schlierbach/ D. am Neckar und auf der Straße von Hei⸗ 
delberg nach Nedargemfind, nebſt Bubebörungen (ſiebe S. 409.). 
Bon bier verführt man viele Pflaſterſteine von Granit in die 

Nbeingegenden; auch verfertigt man Müblſteine davon. 


Schoͤnan, nebſt dem Haſſelbacher⸗ oder Bnierländerhof, 18 E., 
und den Lindenbacher⸗ und Michelbucherhöfen, 60 E.; Städte 
chen im rauhen Odenwalde, 21/2 Stunden von Heidelberg, 
mit 3 Kirchen, A Mühlen und intereffanten Ruinen, 1,344 E., 
im Ganzen 263 $. und 1,122 ©. , deren Hauptnahrungszweig 
die Tuchmanufaktur if, da fich bier gegen: 70 Tuchmacher 


befinden. Wegen den in der Nachbarfchaft befichenden Maſchinen⸗ 


fpinnereien hätten dieſe ihr Gefchäft aufgeben müflen wenn die 
Kegierung nicht 1833 Wald zum Ausſtocken angewiefen hätte, 
worauf die nöthigen Nahrungsmittel producirt werden können. 
Auch find bier gute Leinwandbleihen, eine Baptermühle und 
ein Eiſenhammer. Das Städtchen iſt von den vertrichenen 
zeformisten Sranzofen oder Wallonen erbaut werden. 


Wieblingen, Bf. D. an dem Tinten Neckarufer, 1 ©t. 
unter Helbelberg; 226 8. und. 1,099 ©., deren vauptnabrung 
der Tabacksbau if. 

Wilbelmefeld, Di 1 Stunde. von Schönau, 124 F. 
und 618 E. 
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Siegelbanfen, nebſt bein chemaligen Stift Neuburg, dem 
Haarlaß/ einer. großen. So l« und Kalblederfabrik; dem Fürſten⸗ 
weier, der aber hun als Wieſe benutzt wird, und einem kleinen 
Eiſenhammer; Pf. D. am rechten Ufer des Neckars, 1 Stunde 
oberhalb Heidelberg, an der Straße nach Schönau, mit vielen 

Reinwandbleichen und GSteinbrüchen ,. 253 8. und 1,301 €, Zu 
Stift. Neuburg gebört auch eine Mapimüple* . . 


7) Bezirksamt Krautheim 
Haffelde enthält: 1,074 F. und 5,541 E., 15 Evangl., 
| 5,430 Kathol., 96 Juden; 2,744 männl. u. 2,797 weibl. Befchlehts, 
(Standesherrlih, Fürſtlich Salm: Krautheimiih). 


Kraut heim, Städtchen am rechten Ufer der Jart, über welche 
eine fleinerne Brüde erbaut iſt. Es hat ein altes Schloß, 150.9, 
119 F. und 812° E., welche vorzüglich von, Wein« und Ackerbau 
Ieben, Der Drt iſt alt und fchon 1165 kommt derfelbe in einer 
Sorſcher Urkunde vor. Die Bifchöfe vor Würzburg und Kur⸗ 
Mainz befaßen denfelben bis 1803, wo folder. dem Fürſtlichen 
- Saufe Salm-Reifferfheid»-Bedburg als Entſchadigung 
zuſtel und 1806 an die Landesboheit von Baden kam. 

Aſſumſtadt, oder Aſſamſtadt, Pf. D., 177 F. u; 1,110 €. 

Ballenberg, Städtchen auf einer Anhöhe, 127 F. und 
539. E. In diefem Städtchen hat im Zabr 1525 der Bauern 
krieg Seinen Anfang genommen. . 

Erlenbadh, D., 65 F. und 332 € 
. &ommersdorf, Pf, D., 600 8* "Seit, 8. 42 
xEinw. Im Ganzen 117 F. und 642 €. , 

Horrenbach, D., 148. und 101 E. 

Klevsau, Bf. D. am zechten Ufer der Bart und an ber 
Grenze von Württemberg, 1/2 St. bberhalb Krautheim, 103 F. u. 
4soB. welche den beiien Wein « und Dbfbah i im Sagtgrund haben. 

„Oberndorf, D., 25.8. und 140 €. 

Oberwittſtaht, Pf. D., 833 €. nebſt dem Sgollenbot/ 
*7 E. Im Ganzen 160 F. und 880 ẽ. 
unterwittſtadt, D.,.53.8. und 2857 E. 

Winzenhofen, Pf. D., 54 F. und 248 E. 


8) Bezirksamt Ladenbilrg: 

Daſſelbe entbält:. 2,970 $. und 13,455 E., 7,332 Evangl., 
5,633 Kathol., 28 Men., 462 Suden; 6,437 männl. und 7,018 
weibl. Gefchlechts. (In diefem Bezirk wird viel Taback gebaut.) 


‚Bade nburg,. Stadt und Amtsſitz am rechten Ufer des Nele 
Hars, 21/2 Stunde von Mannheim und eben ſo weit van Hei⸗ 


*) Der jegige Beſitzer dieſes alten aͤdeligen Frauenſtiftes, Benediktiner⸗ 
Ordend/ weſches ehemals eine Pfalraraun bei Rhein (Kunßaunde, Tochter 
dei Pfaligraſen Conrad aus dem Kaufe Hohenſtaufen) 1192 zur Liebtiſſin 
‚haste, iſt Here Schloſſer aus Srankfurt am. Main, die ſchönen Anlagen 
diefeh Kerrlichen, auf einem Hügel gelegenen Landhauſes werden Einpeimb ' 
ſchen unb Bremben bereitwillig zu beſuchen geſtattet. 


beuniſs, Geoaraphie. u’ 


no 
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detherg. Wine Fähre führt-über deu Near mach NReckarhauſen. 
Die Stadt hat, mit Einfchluß des in ber Nähe Tiegenden No» 
ſenhofes 541 F. und 2,329 E., 4 Kirchen, 250 Häufer, 3 Müb⸗ 
len und 1 Gypsmühle. Die Einwohner nähren ſich vorzäglich 
von Tabadsbau und Handwerksbetrieb. Ladenburg, die‘ ältefle 
©tadt der Pfalz, war die Hauptſtadt dei ehemaligen Lobden⸗ 
gaues (pagus Lobodun.) und blähete vor Heidelberg und Mann 
‚beim. Auſonius, Würgermeifer ig Nom, gedenkt derfelben 
in feinem Gedichte Moſella. Miele in der Stadt und berem 
Nähe ausgegrabene römische Altertblümer zeugen von einem laͤn⸗ 
geren Aufenthalte der Nömer daſelbſt. Im Zahre 638 ſchenkte 
der fränkifche König Dagobert die Stadt mit Allem, was zum 
Föniglichen Banne gebörte, der Kirche zu St. Peter in Worms, 
“und bebielt fich blos die Steuer und die Fönigliche Gerichtsbar⸗ 
keit vor. Darauf wählten die Bifchöfe von Worms Zadenburg 
zu ibrem Wohnſitze und hielten meittens in dem königlichen Bal- 
lofe, der Saal genantt, Hof. Nachber Fam die Stadt zur 
Pfalz, wurde im dreißigiaͤhrigen Sriege von Tilly eingenommen 
und fpäter mehreremale von deu Schweden, Spaniern, Franzo⸗ 
ſen und Baiern erobert. ‚Die kurze, durch den weipbälifchen 
Frieden berbaigeführte, Ruhe murbe durch ben Orleans'ſchen Suc⸗ 
eeſſionskrieg unterbrochen, und die Stadt von den Framoſen 
ausgeplündert und zur Hälfte verbrannt. Seht zeigt ſich kaum 
mehr eine Spur ibrer ehemaligen Größe; nur einige alte Ge⸗ 
bäude find merkwürdig. G 
Feudenbeim, großes Bf. D. am rechten fer des Neckars, 
mit einer Faͤhre über denſelben, 1 Stunde von Mannheim, 471 
Heddesbeim, Tchönes Pf. D., 1,288 E.; neb dem Hof 
Nudenfiurm, 60 E.; Neuzenbölserbof, 29 E., und Strasbei⸗ 
mer» oder Straßenbeimerhof , (Geburtsort bes Töniglich baher⸗ 


tfchen Miniſters, Freiberen von Bentner, bormaligen Bros 
feffors des Staatsrechts zu Heidelberg). 118 E.z im Ganzen 


Blvespeim, Bf. D. am rechten Nedarufer, 222 F. und 
4,085 E. Grundberr: Frhr. von Hundbeim, welcher bier 
ein Schlößchen bat. - Eu . 

Käferthal, großes Pf. D., eine Stunde von Mannheim, 
233 $. und 1,243 E., und dem Kandgüte des Treibern yon 
Neibeld, mit herrlichen Gartenanlagen; die chemals berühmte 
chemifche Zabrit des Herrn von Villtez iſt eingegangen. ' 

Neckarbauſen, Pf. D. am Neckar, Kadenburg gegenäber, 
154 F. und 742 E., und den fchönen Randfigen der Grafen 
von Dberndorf und von Reon, | 

: Sandhofen, Bf. D. am: Rhein, mit einer. Icherfabrt, 
11/3 Stunde unterhalb Mannheim, 966 E.; nebſt den Höfen 
Lirfchgartshaufen, 170 &.; den Herrn Markgrafeg v. Baden ge 
hörig; Sanddorf, 84 E., wo fich eine Torfgräberet befindet, 
und Schaarhof, 217 G. Bm Ganzen 234 8. und 1,437 €. 
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Schrießhbeim (mit dem Echrielbeimer Hofe), Marktueden 
an der Bergſtraße, 2 Stunden unterhalb Heidelberg, mit 3 Kim. - 
chen , 1 Synagoge, 11 Mühlen, 654 F. und 2,831 &., welche 
Sch hauptfächlich von Adler», Wein und Obſtbau nähren. Auch 
werden bier viele Kaſtanien gesogen, und das feinfte Schwing. 
mehl verfertigt. In dem Ludwigsthale am Vräunigsberg wurde 
Seit mehreren Hahrbunderten auf Vitrislkies und Schwerſpath 


‚ gebaut, und aus erſterem Kupfer- und Eiſen⸗Vitriol auch Alaun 


geforten. Erſt feit einigen Sahren ſteht das DVitriolbergwert 
aus Mangel an Betriebsfonds ſtill; Schwerſputh aber wird: jeht 
noch zu Tage gefördert. Etwas weiter das Thal hinauf bein 
den: fich 2 Bapierfabrifen, welche alle Arten von Druck⸗ und 
Schreibpapier, fo. wie auch Mafchinenpapter‘ liefern. Gerade 
Über Schrießheim liegen auf dem Kellersberge die Ruinen des 


Schloſſes Strahlenburg, von wo man eine herrliche Ausſicht in 


die Neckat⸗ und Rheinebene genießt. Am - Felde, weſtlich von 
Schrießheim, befinder fich eine römifche Grabfiätte (columbarium), . 


welche der Kurfürſt Kart Theodor mit einer Saule bezeich 


nen ließ. Diefer Ort bat wie. Labenburg und Weinheim Tchom zu 
Beiten der Nömer im 2. und 3. Zahrhundert exiſtirt. Die He 
ven v. Strablenburg verkauften 1347 die Burg und alle 
Beſttzungen an Kurpfalz. Kurfürſt Ruprecht vermachte 1403 
Solche feiner Königlichen ‚Gemahlin, einer Prinzeſſin vor eng‘ 
land, als Wittum 

2 SBaltdadt, 2 2. ‚120 $ und 481 E. 


9 Stadtamt Mannheim. 


Daſſelbe enthält: 4,910 F. und 20,554 E., 93237 Evangl., 
9,808 Kathof., 86 Men., 1,352 Suden; 9,936 männl. und 10,658 
weibl. Sefchlechts. | 

.&8 enthält diefer Amtsbezirk bios die Stadt. 

Mannheim,'nchft der Mühlan⸗Fgnſel, welche vormals die 
Saust- und Reſidenzſtadt ber Furfürftlichen Itheinpfalg war, und . 
jet. die zweite Broßberzoglich Badiſche Haupt- und Reſtben;⸗ 
ſtadt iſt. Sie liegt am Einfluſſe des Neckars in den Rhein, 
und iſt jetzt eine offene Stadt, da die Feſtungswerke, zu Folge 
des Rüneviller Friedens, geſchleift werden mußten, worauf an 
die Stelle der Waͤlle und Gräben, ſchöne Anlagen und blühende 
Gärten famen. Gie iſt eine der regelmäßigkien Städte Deutſchlands. 

Die Stadt hat eine ovalrunde Geſtalt und einen Umfang 
von ungefähr 2000 Ruthen. Das große prächtige, 750 Schub 
lange Schloß, welches in Anfehung feines Umfanges eines der 
bedeutendfien in Europa if, nimmt die ganze am Rhein gelegene 
Seite der Stadt ein. In der Mitte des fchönen Sorps be Logis 
tagt tin großer 5 Stockwerke hoher Pavillon hervor, von dem 
man das Schföß und die Stadt am befien überfeben kann: ſchade, 


daß der weſtliche Flügel dieſes herrlichen Behäudes, worin un⸗ 


ter andern das größe Dpernbaus geflanden hat, bei ber Belage⸗ 
ruig im: Sabre 1795 ein Raub der Biamncn snnden iR. Ge⸗ 


J 
\ 
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‚genwärtig‘ If. eit Cheil des Sıhlofies bie Nefidenz der verwitt⸗ 
weten Großbexrzogin Stephanie van Baden. ‚Die breite Straße, 
welche der Länge nach durch Mannheim vom, Schloſſe nach dem 
Reckarthore Läuft, und die fogenaunten Blanken, eine mit Kaſtanien⸗ 
haumen befeßte Straße, die von der Heidelberger bis zur Rheinbar⸗ 
tiere, bie Stadt. der. Breite nach durchfchneiden,. theilen Mann⸗ 
heim in vier Hauptquartiere, wovon die beiden. nach dem Schloß 
zu.gelegenen; 46, und die beiden nach dem Nedar gelegenen,- 
64 Quadrate enthalten. Ale Strafen find. fchnurgerade, rein⸗ 
- Ti, und mit fhönen Häufern beſeßt. Tbore und. Barrierem- 
befieben dermalen noch drei, wovon die Heidelberger Barriere 
Die Stadt auf der. ſüdöſtlichen, das Neckarthor auf der nordöſt⸗ 
Iichen, und bie Rbeinbarriere auf der nordweſtlichen Seite öffnet; 
das vierte Thor if das Hauptportal des Schloſſes, welches im 
‚ben Schloßgarten führt ,.aber verſchloſſen ik und nur sum Gee 
brauche des Hofs und an Sonntagen eröffnet wird. — In ber Mitte 
der Stadt, ohnweit dem Pfaͤlzerbofe kann man gu den vier Thoren 
und Barrieren hinaus feben, Die 13 öffentlichen Plaͤtze ind: a) der 
Schloßplatz; b) der Paradeplatz, welcher singgum mit. einer dappel- 
. ten Reibe von Bäumen bepflanzt if; in der Mitte. dieſes Platzes 
. Bebt die metallene, von Gabriel Grepello meiſterbaft gegofiene 
Buramide, welche auf einen Fußgeſtell von ſchwarzem und weißen 
Marmor ruht, woraus vier ſtarke, oben mit einem Gewölbe verbun⸗ 
dene Bfeiler bervorragen, die ein auf vier Seiten geöffnetes 
Gemach im innere Raum vorfießen und die Pyramide erheben, 
ſie beſteht aus den Sinnbildern des Rbeins, des Handels, der 
Gewerbe und. der: Gerechtigkeit; - e) der große, ein ganzes 
Quadrat einnehmende Speifemarkt, auf dem eine in: Stein 
«. gebauene Gruppe ficht, welche, den Merkur vorfielli, mie er 
flegend zwifchen den Nhein und Neckar das Sinnbild einer 
- Stadt niederfeht, womit auf. die glädliche Lage Mannheims an⸗ 
geſpielt wird; d) der Fruchtmarkt am Ende der Planfen, gegen 
die Mheinbarriere; ; e) der Strohmarkt am Anfange der Plauken gegen 
die Heidelberger Barriere; f). der Zeughausplab mit den Keinen 
Blanfen, einem mit Bäumen beſetzten Plabe, und den Bläben vor 
den Caſernen; g) der Comödienbausplatz ꝛe. Inter den Gchäuden 
- And außer dem Schloſſe beſonders febenswerth : 4) die überaus 
prächtige Kirche der chemaligen Sefuiten, icht die große Hofe 
‚und Stadtkirche, mit dem baranfioßenden Lyceumsgebäude; der 
: mit Säulen vom feinſten pfälzifchen Marmor gezierte Hochaltar 
ti ſehr gefchmadvol, und die in Fresco gemalte Dede eine. 
von den fchönfien in Deutſchland; 2) das Kaufhaus, : welches 
‚auf 72 fleineenen Pfeilern rubt, die 72 Schwibbögen tragen; 
vorne gegen die Nedarfeite fleht ein hoher Thurm; 3) das Zeuge 
baus, welches 72 Schub in der Höhe und 630 Schub im Um⸗ 
fange bat, und ‚nach dem Schloffe das fchänfte öffentliche Ge⸗ 
baäude in Mannheim iſt; 4) die im Bahre 1772 in Form eites 
Achtecks aufgefübrte Sternwarte, welche unter anderen. föllbaren 
‚ Yafrumenten. einen, zcholiſchen. achtſchuhigen Mauerquadranten, 
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von den berſymten Bird; welcher nur in’ ber naͤmlichen Grotze 
noch auf den Sternwarten in Greenwich und St. Petersburg: 
exiſfirt, einen zwölfſchuhigen Dollond und einen dreifchubigen 
Keiihenbachifchen Kreis’ befikt ; 5) das neue‘ Comoͤdienhaus mit 
einem Redoutenſaal, eines der größten in Deutſchland, nebſt 
einer Reſtauration, 6) die Trinitatis- und Concordien · Kirchen: 
H das Rathhaus, auf deſſen Dach das Sinnbild der Gerechtigkeit 

angebracht iſt; 8) die dabei ſtehende katholiſche girche; 9) die 
evangeltfch « proteftantifche Lehranſtalt / ein ganz nem errichtetes Ges 
bäude, mit 2 Hauptfälen und 8 Hörfälen, 10) das Harmonie“ 
Gebaude/ in welchem ſich dieſe Geſellſchaft befindet, und mo» 
mit’ eine Caffee⸗ und Neſtaurations⸗ Wirthfchaft verbunden iſt. 


— 11) Das ehemalige herzoglich Zweibrückiſche Palais, (jetzt dem 


Spiegelfabritanten Schmudert gehörig); 12) das fürfll. Bretzen⸗ 
heimifche Palais, Ciebt dem Grafen v. Waldfirch gehörig); 13) das: 
fürftl. v. Yſenburgiſche Palais; 145 das Palais der Fürfiin v. 
Naſſau⸗Saarbrücken, (jet dem Grafen Leon gehörig); 15) die Pa⸗ 
lais der Grafen von Hillesheim (ietzt den Gebrüdern Keßler gehb⸗ 
rig), von Caſtel, von Oberndorf, von Zedwitz, (jeht dem Fir 
nanzrath Koch gehörig), van MWalderdorf, von Waldkirch d, A.;' 
16) der Freiberren von Dalberg, von Venningen, von Gem⸗ 
mingen, von Sturmfeder, v. Drais, der Freifrau von Herding/ 
der Freiberren von Stengel; von. Stumm, von Villiez, von Edel, 


‚von Dawans und von Babo, — fp wie 17) die fehönen Wohn⸗ 
hauſer der Herren Artaria und Fontaine, Steinmetz, Ladenburg,‘ 


Gopenemfer, Gieffer, Biermann, Neinbardt, Baffermann, Gore 
don, Schwan und Gotz, v. Merian, Mans, Gebrüder Reiß/ 


Würzweiler u. f. w. Desgleichen 18) die Gaſthaͤuſer zum 


Pfaälzerhof, zum goldenen Bold, zu den drei Königen, gum 
Anker, zum König von Preußen, zum Mainzerbof, zum ſchwar⸗ 


- zen Bären, zum filbernen Schlüffel, zur Uhr, zum ſchwarzen 


Löwen (mofelbft' die Heidelberger und Wormſer Kutſcher einkeb⸗ 
ren), zum Weinberg, zum Durlacher Hof, zum Badner Hof, 
zum Zweibrüder Hof und zum König von Portugal 2e., nicht 


. minder die ſehr elegant eingerichteten Kaffee», Bier⸗ und 


\ 


Weinhäufer. — Der Raum ifi bier zu enge, .alle in diefer 
fihönen und freundlichen Stadt befindlichen befferen Gebäude 
und Vergnügungsorte anzugeben. Unter Ichteren müſſen iedoch 
noch das Mühlau- Schlößchen auf: einer Nheininfel, die Neckar⸗ 
Härten, die Gärten vor dem Heidelberger Thore, mit den darin ” 
befindlichen Wirthſchaften, genannt werden, mofelbfi fich die fer 
bensfrohen und gefelligen Mannheimer häufig bei Muſik und Tanz 
vergnügen. An Militärgebäuden befinden üch bier: 2 Infante 
tie«, 2 Kavalleriee, undeine Artillerie» Enferne, ein vul⸗ 
verthurm und ein Reithaus. 

. Mannheim if der Sit a) des Oberbofgerichtes (des oberen Ges 
sichtshofes im Großberzogthum, f. das Weitere &. 167 ff.), welches 
feine Säle, Ganzleien, Regiſtratur und Bibliothek in einem 
Bäge des großherzoglichen Schloſſes hat, woſelbi ſich auch noch 
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das rbeinvftlziſche Vrevinzial⸗ Aaudes⸗ Archiv befindet; b) einen 
Bofgerichte Für den Unterrbeinkreis, welches feine Sale, Canzleien 


und Regiftratur auf bem Kaufhauſe bat, woſelbſt auch, fo mie bei dem 


oberfien Gerichtsbofe, in der neueren Beit das öffentliche Gerichts⸗ 
verfahren ſtatt ſindet; 0) der Kreisregierung für den Unterrhein⸗ 
kreis/ welche in einem fchönen Gchäube, ohnweit der Sterumarte, 
ihre Ale, Canzleien und Regiſtratur bass; d) des Stadt» und 
Bolizeiamtes, welche ibren Sit in einem Theile des Kaufhauſes 
haben, und e) eines Boflamtes, einer Dbereinnahme, einer Des 


. mänenverwaltung und mehrerer technifchen Bezirksbebörden. 


Die Bevölkerung Mannheims betrug im 9. 1784 24,850, 
im 9. 1810 20,108, im'J. 1812 18,213, im $. 1818, mit 
Einfluß des Militärs, 21,525 Seelen, ohne baffelbe aber 17,341, 
Su der Bevölkerung vom 3. 1812 befanden fich 3,998 Luthera⸗ 
ner, 3,640 Reformirte, 10,239 Katboliken, 96 Mennoniten. und 
1,153 Suden. An Gebäuden hat Mannheim 48 dffentlihe und 
1,362 privative, Die Hauptnahrungsquellen ber Einwohner find. 


Barten, Wein» u. Hopfenbau, Handwerke und Künfte, einige Fabri⸗ 
len, Schifffahrt und Handel und bie dafelbi privatifirenden Frems 


ben. Beſonders wichtig if in Mannheim der Wein⸗, Tabacks⸗ 
und Ranbdesprobucten«, fo wie der bedeutende Speditions- unb 
Gommifßonshandel, da Mannheim ein Stapelplatz für bie 
Rhein» und NMeckarſchifffahrt if. Zur Welcbung des Handels 
trägt die tägliche Ankunft der rheiniſchen Dampfſchiffe und 
die Errichtung eines Freihafens ſehr viel bei. — Wechſelge⸗ 
ſchafte treiben: Die Handlungshäufer von Ballermann, Rein⸗ 
hardt, Hobenemfer, Ladenburg, Bruno. Spebitions- und Wan 
renbandelen gros: Andriano, Blind, Bruno, Diffens Reiß⸗ 


Sachs, Schott, Sievert, Tunna, Grobe, Fobr, Bodant, Eiſen⸗ 


bard, Fries. Tabacks händler en gros: Löwenthal, Mayer, 
Mofentbal; Sachs, Würzweiler. Tabacksfabrikanten: Yoly, 
Lichtenberger, Mayer I. IL, Newbonfe, Noll, Ruedin, Schatterer, 
Thorbeck, Trau, Bogt, Romand. Krappfabrikant: ZKauer, 
Puderfabrikant: Verrot. Bleizuckerfabrikauten: Altva⸗ 
ter, Mare. Chaiſenfabrikanten: Schütz J. II., Ertbal. 
Tbokoladefabrikanten: Möbdiger, Sartorius. Doſen⸗ 
fabrikant: Fiſcher. Spielkartenfabrikant: Weſpin. 
Varapluiefabrikant: Kühn, Horn und Ledderboſe. Senf⸗ 
fabrikant: Samsreitber. Spiegelfabrikanten: Schmu⸗ 
dert, Dörr; und noch mehrere Fabrikanten, welche nament« 
lich bier zu erwähnen uns der Naum verbietet. Eifenbänbd« 
ler: Baſſermann, Aberle, Dinkelfviel, Zuld, Nenner, Schwei⸗ 
zer u. a. Galanteriebändler: Nömer. Holzbändler: 


Amman, Gerbel, Kalt, Grol und Comp., Sölner, Weiner, 


Meiner, Wüſtner. Lederbändler: Eberle, Gernand, Heinze 
und Sammet, Wittemann, Moos u. a. Materialiſt: Ginlini, 


Geſell. Sperereibändler: Barth I. U. III., Bifchof, Dies. 


felfpiel I. IL. TIL. IV., Dörler, Gefel I. M., Haffinger, Kley, 
Lilian, Mais, Neſtler, Nauen, Sartori, Scharpff, Tunna u. a. 


- 


Zuchbändler:: Blerman, rentaw, Dermfäbter 1. U, IL, 
Dieifus 1..D., Ele I. IL, "Suld I. I., Groß, Hieronimus, Kley, 
Nino, Oppenheimer, Roſentbal, Riitiaee Schott, Wachenheim 
I. II. 1II., Weißenburg, Simmern. Weinbaͤndler: Diffené, 
Doderbof,; v. Wichthal, v. Frei, v. Herding, Saub, Hunzinger, 
Micherour/ Maier, Sauerbeck, Sperling, Steinmez/ v. Gten⸗ 
gl, v. Walterdorf; 3. und noch cirea 160 chriſtliche und 200 jü⸗ 
diſche Handelsleute ins Kleinen. Buch⸗ und Keunſt ha nb lu n⸗ 
gen befinden ſich bier: Die Handlungen von Artaria and Fon⸗ 
taine, Röfffer, und Schwan und Götz. Muſikalien⸗ und 
Snürumentenhandiungen:. Abelshaufer ,- Braun, Held, 
Balih, May, Overmann. Buch drucke rei enꝛ Burgerhoſpi⸗ 


talsdruckerei, Kaufmanun. Steindruckereien: die lithogra⸗ 


pbiſche Anſtalt von schlicht (weicher eine neue Art Steindruck⸗ 
preffen ‚erfunden und von. &r. Königl. Hoheit. dem Großberzog 
von Baben, ein Batent barüber erhalten bat), Lamina. Kur 
pferdruderei:. Schollenberger. — Bm Ganzen beträgt: bie’ 
Babl der Bewerbtreibenden über 1600. Darunter Ind Gaſt⸗ und 
Kaffeewirthe 420, Bierbrauer und Branntweinbrenner 36. Sans 
delsleute aller Art 544, Handwerker aller Art 900, Lohnkutſcher und 
Fubrleute 24. Zu Arbeitern und Taglöhnern werden noch viele. beu 
Bewohner aus: bar benachbarten Dörfern - Sandhefen, Feuden⸗ 


ben, Wallſtadt, Käferthal und Nedaran gebraucht. 


„Behr. und Untersrihtsanflalten: Das Roßberzogliche 
erccum mit einer. guten. Bibliothek, welche der berühmte. Phi⸗ 
Wing Debillon fliftete, und: die über 20,000 Bände entbält 
und immer noch vermehrt wird. Das katholiſche Rebrinkttus. 
Das’ evangel. proteſtantiſche Lehrinſtitut. Sine enangelifhe und 
eine Latholifche Freiſchule. Das grofißergegliche, weibliche Er⸗ 


ziehungs⸗ und Bildungsinſtitnt. Das Bildungsinfitur für junge 


Srauenzimmer non Sränlein Kreuz. ‚Kine Sonn⸗ und Selm 
tdagsſchule für Handwerker. Eine ‚Beichen- und Malerſchule im 
geoßberzoglichen Schlufie. 

Am Schloffe befinden ich mehrere Sammlungen für Wißenſchaft 
und Runft, als: Ein naturhiforifches Kabine, ein vboßtlaliſches 
Kabinet, eine Gemälde⸗ und eine Antikenſammlung. 

An Wosltbatigkeitsanſtalten beſitzt Mannheim: 1) ein 
ſtadtiſches Krankenhaus, 2) ein katboliſches Bürgerboſpital, 3) ein 
ebemals veformirtes und 4) ein ehemals Intherifches Bürgerho⸗ 
ital, 5) ein jübifches und 6) ein: Rilitärhoſpitalz ſowie eine 
mußechaft eingerichtete Armenan ſtalt für alle Eonfeffionen. 

Auch if bier eine Strafanſtalt CBuchthaus) mit: einer Kirche, 

Als Spaziergänge oder Bergnügumngsprte End außer dem Schloß⸗ 
garten und den zu Berrlichen Anlagen umgemwandelten Feſtungs⸗ 
dämmen und Gräben noch zu bemerfen: Das Möhlaufchlößchen, 
die Nedargärten, die Raifershütte und der Bachert'ſche Garten, 
fowie die nahe gelegenen Drte bes baierifchen NRbeinkreiſes. 

Ueber den Rhein, welcher dicht an der Weſtſeite ber Stadt 
vorbeifließt, führe eine Schifbrüde von „43 Pontons, fo wie 
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eine von 23 Bontons über ben NReckar, der die Nordfeite der 
Gtadt beſpült, und eine Viertelſtunde unterhalb derſelben ſich 
in den Rbein ergießt. Hier find beſonders die beträchtlichen Nie⸗ 
derlagen des hollander Floßholzes merkwürdig. 


Mannbeim gebört zu den neueren Städten Dentſchlands 
ale Dorf kommt es ſchon ſebr frübe vor. An einer Urkunde 
Des Kloſters Lorſch vom Zabr 764 heißt .cs Maninbeim. Lange 
übten die Bifchöfe von: Worms die Dberberrichaft über dich, 
zum Lobdengau gebdrige Dorf. ans, bis es, als die fogenannte- 
Graffchaft , oder das Landgericht: des Lobdengaues den Pfalzgra⸗ 
fen zu Lehen gegeben wurde, unter deren Bewalt kam. Kurfürk 
Friedrich IV. faßte den Entſchluß, Mannheim wegen feiner. 

sortheilhaften Rage an 2 Fluͤſſen zur Stadt zu erbeben, und 
Dabei eine Feſtung anzulegen. Im Zabr 1606 wurde dey Grunde 
fein zur Feſtung gelegt, welche. den Namen Friedrichgburg er⸗ 
hielt. Aber die Berbeerungen des dreißigiahrigen Krieges drob⸗ 
ten der neu anfblübenden Stadt den. Untergang; Stadt und 
Feſtung wurden bei dcr Belagerung durch Tilly 1622 in einen 
Aſchenhaufen verwandelt. Nach des weitphälifchen Frieden ſaru⸗ 
weite Kurfürſt Larl Lubwig die entflobenen Bewohner wieder 
zafammen, und die Stadt erbob fh von Neuem. Im Sabre 
4677 legte ev. ben Grundflein zu der Gonfordienkieche, melde . 
deu erhabenen Zweck hatte, die. verfchiedenen chrifllichen. Con⸗ 
feffionen zu Lichevoller Duldung oder gar zur Vereinigung, zu 
bringen. Mannheim Rand in berelihem Flor, da verbeerten 
Die Franzoſen im Drleans’fchen Succeſſionskriege v. 1689 und 93 
unter dem Mordbrenner Melae bie Stadt aufs fchrediichkez 

Die Häufer wurden niedergeriſſer ader abgebrannt, die Einwoh⸗ 
wer vertrichen. Mach beendigtem Kriege rief. der Kurfürſt Jo⸗ 
baun Wilhelm bie nertrichenen Einwohner zurück und begün⸗ 
ſtigte Me febr. Dach erſt umser der langen Regierung Carl 
Sheodors erhielt fie den Glanz, der. fie unter den Städten 
Deutſchlands auszeichnet. . Zur Zeit der franzöfifchen Revolution 
in dem Babre 1795 , wurde Mannheim belagert und ‚übergeben, 
und ein großer Theil des Schloſſes, fa wie auch viele Privatge⸗ 
baude duch das furchtbare Bombardement der Deflerreicher, in 
Afche gelegt. Durch deu Frieden van Lüneville 1802 kam Mann- 
beim am dag erlauchte fouveräne Haus Baden, van deſſen Hide» 
raler und milder Regierung es fein ferneres Aufblüben. als eine 
der fchönften Städte am herrlichen Rbeinſtrome, erwartet, und 
leicht / bei dem Emportammen des Handels, zu einer Größe von 
30,000 Einwobnern gelangen dürfte*). 
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*) widder'n Beitcrelbans der Kurpfalt , 1. Thl. Fat Lericon 
Von Baden. Sriederich, hiſtoriſch⸗politiſche Skizze Über Mannheim. 3. 
1807. Rieger, biſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreibuns von Mannheim, 8 
Mannheim. 1824. . 
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40) Bezirksamt Mosbach. i 
"x: Daſſelbe enthalt: 6,601 F. und 29,804 E., 14,035 Evangl., 
44,308 Katbol., .63 Men, 808 Buben; 14,478 männl. und 
14,826 weibl. Geſchlechtt. | . 


. (Die mit *bezeichneten Otte ſind Standettherrlich Sürkl. Leininuifä:- 
die mit »* Standeöberrlich GräfL, Leüntngen⸗Vendenauiſchz bie 


Übrigen Landes⸗ oder Grundherrlich. 


0 Mosbach mit dem Haard⸗ und Bernbronnerbof, Stadt, 

Amtsſitz und Poſtſtation an-der Straße von Heidelberg nach Würz⸗ 

burg, im Odenwalde, unweit des Elzbaches, welcher 1/2 Stunde 
"davon fih in den Neckar ergießt. Sie. bat ein altes Schloß,‘ 
3 Kirchen, worunter die eine'von Kaifer Friedrich FL erbaut 

worden ſeyn fol, in deren Chor ein ehernes Denkmal der da«. 
ſelbſt beigefehfen Gemahlin des Herzogs Otto I. fich befindetz 
1 Sonagoge,'i latein. Schule , 300 Häufer, 467 F. und 2,376 E., 
welche ſich von Wein«, Obſt⸗ und Feldban, Viehzucht und Hand⸗ 


niit er Standesherrlich Gräfl. Leiningen⸗Billigbeimiſchz bie 


werten nähren. Much ift bier 1 Fayencefabrik, 1 Bapterfabril, 5 Die 


mühlen, 3 Sägemählen, 1 Eiſenhammer ımd ‘4 Gupsmüble. 
Die im Hahre 1762 errichte Saline, welche: jährlich 4,000- Ete: 
Salz lieferte, iſt wegen der weit ergiebigeren zu. Rappenau ein⸗ 
gegangen. Zäbrlich werden hier 6 Viehmärkte, 1 Leinwandmarkt 
and. 2 Garnmärkte gehalten, da tn. dem hießgen Amte in man⸗ 
7trſeen des Winters jeden. Bauer ſich mit deinenweberei bee 
Säftisee. on on 
Z3ur Zeit der Einführung. des Chriſtenthums ſiedelten ſich 
Mönche hier an, und bildeten fchon am Ende des 10. Fabhrbun⸗ 
derts eine reiche Taiferliche Abtei, welche Kaifer Otto II. im 
Sabre 976 der Domfirche in Worms fchenkte. Um biefe Abtei 
bauten fich nach und nach Laien an, woraus die Stadt Mosbach 
ermuchs. Unter dem Kaifer Ruprecht von der Pfalz kam die 
Stadt zur Rheinpfalz. Waͤhrend des Bauernkrieges und fo 
das ganze 16. Sahrhundert hindurch genoß die Stadt fortdauertie 
der Ruhe. Wegen der ſehr gefunden Luft verlegte Kurfürſt 
Friedrich II, als im Bahre 1563 die Peſt in Heidelberg ein» 


riß, feine Hofhaltung bierher. Am dreißigiäbrigen und im ore 


feanifchen- Kriege fam die Stadt gelinder durch, als andere, 
1688 bielten die Franzoſen bier Winterquartier, und zogen im 
Frühiahre mieder ab, obne ihrer fankigen Gemwohnbeit nach die 
Stadt in Brand zu ſtecken. Im Sabre 1723 wurde bie. Stadt 
durch eine Feuersbrunft verwüſtet, wobel über. 150 Häufer in 
Slammen aufgingen.. Nach dem Lüneviller Frieden 1803 kam 
dieſe alte pfälzifche Hauptſtadt an das fürfllihe Haus Leiningen, 
and nach. der Aufhebung der Neichsverfaffung 1806 unter Ba⸗ 
dens Oberhoheit. nn u | 
Aglaſterbauſen, nebit der Weilermüble, Bf. D. an der 
Straße von Heidelberg nach Mosbach und Würzburg, mit einer 


Bolthalterei, 131 F. und 8503 ©. 


Sn ’ 
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u. Atifeld, Vf. D., mit folgenden Höfen: Aeuſſernbof, 
Haushof, oder Gaͤnslacherbof und Nittelbof, welche 3 Höfe auch 
den Namen Affulgerbof führen; dann dem Büchelbacher⸗ dem 
Geebacher⸗, dem Schopfen⸗ und Tropponeybof; - endlich dee 
Scäneidemähle bei Alfeld; 132 F. und 761 €. 

Rh ar D., unfern der Straße von meibaq an 

7 F. und 618 €. 

, ba, © .‚ 130 $. und 770 E. 

- Bılligbeim, nebſt dem Schmelzenhof und der Biegel- 
Kälte, BE. D. an der Schefflenz, Y2 Stunde yon Neudenau, 
* 5 und 875 E. Die Hauptnabrungsquelle iſt Wein⸗ und 

eldbau. 

Binau, Pf. D. am rechten Neckarufer, 2 Stunden unter⸗ 
balb Mosbach, mit einem Schloſſe, 61 F. und 350 E., welche 
Ader-, Wein- und Obſtbau treiben. Huch wird bier Reps/ 
Tabak und viel Gemüſe gebaut, Grundberr: Graf von Bald- 


irch. 

Sreitenbronn, Bf. D., 44 F. und 287 €, 

* Dallau, BE. D., nebſt der Dallauer Kabeif, 1 ‚Stunde 
von.Mosbach, 205 8, und 1,115 €. 

Dautenzell, Pf. D., 39 8. und 241 E. Grundherr; 
Frhr. von Gemmingen⸗Babſtadt. 

»Diedeeheim, nebſt dem Schreckhof, D. am Neckar, mit 
einer Schiffbrücke zum gegenüber liegenden Dorfe Dbrigheim, 
an dee Straße von Heidelberg nah Mosbach; 113 F. u. 491 E. 

+ Gabsenbach, aus Farrenbach, D. und Filial von Lahr 
bach, 149 &. und 649 
Groß⸗ ‚Eihholzbeim, Bf. D., 3 Stunden von Mosbach 
an der Straße nach Würzburg, mit einem ſchönen Schloſſe, 
165 F. und 822 E. Grundberrs Graf von Helmſtadt. 

Guttenbach, nebft dem Minueberger Hof und Burgruine, 
D. am linken Ufer dew Nedars, 3 St. unterhalb Diosbach, 53 
F. und 317 €. 

* Saßmershbeim, großes Pf. D. am linken Ufer des Ne⸗ 
ars, 2 Stunden oberhalb Mosbach; 302 $. und 1,498 E., 


worunter fich befonders viele Schiffer, oder fogenannte Hümpler 


befinden, die zur Nedarfahrt berechtigt find. Auch giebt es hier 
Gyps⸗ und Kalkileinbrüche; da dev hiefige Bobrverſuch auf Salz 
fpäter als jener zu Rappenau ein Refultat berbeiführte, fo wird 
das in einer Gypsgrube emporquellende Salzwaſſer nicht bennbt. 

Haydersbad, D., 5a F. und 300 E. Grundberr: Graf 
von Helmſtadt. 

Selnsheim, BE. D. am linken Neckarufer, 1 Stunde um 
terhalb Wimpfen, nebſt dem H. Ehrenberg, 193 F. und 870 €, 
1/3 Zandesberrlich, von 2/3 Grundherr: Frhr. von Racknib. 

»e Serbolzbeim, Bf. D. an ber Bagt, in einer weinrei⸗ 
chen und fruchtbaren Gegend, 119 F. und 610 €. _ 


+ 
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»Seähhanfen, BED, am linlen wear, 131. 8. und 
669 €. Grundherr: Graf von Helmſtadt. 

‚Kälbertspaufen, Bf. D., 33.8. und 274 €.: cirund⸗ 
herren: Graf von Helmſtadt 1/3, Fehr. vom Bemmisgen- 
‚HSornberg 153, bon Gemmingen-Bonfeld 14. 

.. 7 Katzenthal, D., 64-8, und 376 E. 

Klein⸗Eichbolzbeim, Dur ‚St 8 und 260: €. Br 
herr: Graf von Waldkirch. 

. "Krumbach, auch Grambach, D., / a $. und 232 ©. . 

*Lobrbach, Pf. D. mit einem alten Schloſſe, das it 
einem Waffergroben ‚umgeben und noch im bewohnbaren Stande 
if; 194 F. und 924 

* Mittelfhefflens, Bf. D., 122 $. und 676E. 

»Nörtelſtein, D. am linken ufer des Aeckars/ Binau 
gegenüber, 53 F, und 283 €. 

Mühlbach, Gebe Near - und Weldmählbah. . 

*»Muckenthal, D,, 50.8. und 278 E. 

* Kedarburten, mit dem enopfbot/ vf. Dr 12 Stunde 
von Mosbach, 69 F. und 404 E. 

* Medarelz, Marktflecken am rechten Ufer des Neckars, 
wo er die eig ar aufnimmt und am der Strafe von Heldelberg 
nach Würzburg, 1/2 Stunde von Mosbach, 202 F. und 905 ©. , 
weiche von Ader- and a, dann Bisbzucht leben. 

Neckar⸗Kathzenbach, D., unfen dem linken. Neckarufer 


“unterhalb Mörtelllein, 33 F. und 213 €. 


Medar-Mühlbach, Bf. D. am Iinfen fer des’ Nedars, 
21/2 Stunden oberhalb Mosbach, 42 $. und 235 &. In der 
Nahe iſt das Schluß Guttenberg. Grundberr: Frhr. von 
Gemmingen-Guttenberg. eo R 

Medarzimmern, nebſt den 9. Steinbach und Stockbrunn, 
Bf. D. am rechten Ufer des Neckars, 1 Stunde oberhalb Mog- 
Bach, am Abbange des Berges, auf dem die Ruine Hornberg 
liegt, wo Götz von. Berlichingen mit der eifernen Hand fein 
Alter durchlebte; 138 F. und 594 E., welche Wein⸗ und Felde 
bau treiben. Grundberr: Febr. von Gemmingen-Hornberg. 

** Neudenau, mit dem Buchbof und der Ziegelhütte, 


Städtchen an der Zart, über weiche eine ſteinerne Brücke führt, 


247 5. und 1,141 E.r, welche ſich von Ader-, Weinbau und 
Handwerken nähren. Auch iſt bier. ein Eiſenbammerwerk. 
* Nüſtenbach, D., 1 St. von Mosbach, 40 F. m. 255 €. 
» Oberſchefflenz, Bf. D. und Boffation an der Straße von 
Mosbach nach Würzburg, 175 F. und 811 E. 
Obrigbeim, mit dem Kirchſtetterhof und der Ruine 
Neuburg, ein betrachtliches Pf. D. am linken Ufer des Neckars, 
an der Straße von Heidelberg nach Mosbach und Würzburg, 


mit einer nach Diedesheim fübrenden Schifbruce/ 274.8. und 
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. 1346 e., welche Ach vorzüglich dem Ackerbau und Stine 
.  näÄhren. 
Neichenbuch, D., 31 F. und’ 205 ©. 

» Kined, D., 833 F. und 411 E. 

Nittersbach, 9 Dı 72 F. nd 454 €, 

” GSattelbah, D., 94 $. und 424 ©. 

Stein am Rocher, nebft dem Buchbof, Cesvenbacerbpf, 
Bräftened, Schloß, gebört dem Freiberrn von Gemmingen-' 
Braͤſteneck); Marktfleden, 1/4 Stunde vom Kocher und 1 St. 
von Neudenau, 192 F. und 964 E., welche Ader-, Wein- und 
Obſtbau, dann Viehzucht treiben, letztere, fo wie der Wicfen« 
und Dbfibau, find befonders blübend. Bon dem auf einem Fel« 
fen erbauten. Schloß genieft man eine portreffliche Ausſicht in 
die Amliegende Gegend. Grundberr: Frhr. von Dalberg. 

* Sulsbad, D., 154 $. und 952 €. 

* Zrienzg, D., 71 $. und 386 E. | 

” ünterfcheffleng, D., 165 $. und 933 e. | ' 

» Wald müblbach, Pf. D., 112 $. und 682 ©. 

Bimmer- mid. Kohlbof, 2 9. bei Heinsheim, 38 F. und 
als Randesberrlic 1/35 Orundberr von 2/3: Frhr. vom 

acknitz. i 


| 11) Bezirksamt Reckar⸗Biſchoffsheim. 


Daſſelbe enthält: 2,749 F. und 13,565 E., 9,019 Evangl., 
3,811 Kathol., 122 Men., 613 Auden; 6,657 männl. und 
6,908 weibl, Geſchlechts. 


Neckar⸗BViſchoffebeim nebſt dem Helmhof, Staͤdtchen 
und Amtsſitz mit alten Mauern umgeben, zwiſchen Sinsheim und 
Mosbach, mit 200 Haͤuſ. 346 F. und 1,682 E., welche vorzüg⸗ 
lich von Werben, Viehzucht und Leinweberei leben. Beſonders 
wird bier viel umd fchöner Hanf gebaut, woraus fehe viele Kein- 
wand zum Verkauf bereitet wird. Auch befindet fich bier eine 
Bulvermüble, und im Drte End zwei Schlöffer des Grundberrn 
Brafen von Selmſtadt. Der Drt iſt fehe alt, und gebörte 
ſchon zu Beiten des Kaiſers Otto II. dem Hochſtifte Worms. 
Zu Anfang des 14. Jahrhunderts tum er als Leben an die Fa⸗ 
milte von Helmſtadt. 

Babfadt, nebſt dem Martinshbof; D. an der Straße von 
- &insbeim nah Wimpfen, 64 $. und 362 E. Grundberr: Frhr. 
von Gemmingen⸗Babſtadt. 

—Bargen, Pf. D., mit 157%. und 754 & 

Drefchllingen oder Trefchflingen, Bf. D., an der wür⸗ 
tembergifchen Grenze, 1 &t. von Wimpfen, mit 80 F. u. 462 &. 
und einem. Schloffe. Grundherr : Greiberr v. Bemmingen- 
Drefchklingen. 

Epfenbach, nebfi der Wagen. oder Wegemühle, Bf. D., 
ılfa St. von Waibfladt, 234 F. und 1086 €. Grundberten : 
die Freih. von Wambold 3, von Bandt 2/3. 
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glinebach, BPf. D., * und 417 E. Srundherr Zreib. 
son Berlichingen. 

SOSaſſelbach, mit dem Ober⸗ und unter⸗Bügelhof, 41F. 
und 253 €; Grundherr: Graf von Degenfeld-Neuhaus. 
Gelmſtadt, Pf. D., an der Straße von’ Sinsheim had 


— Mosbach, nich dem: Ingelbeimer. Hof, Grundberr: Freiherr vog 


Berlihingen; uns dem Weilerbof, Grundberr : Graf 008 
Wieſer v. Sienelsban, 18418. und 10158, 

Hüffenbard, Bf, D., nebſt der Hüttigsmühle und dem | 
Würenbäufer Hofe. 206-8. und 924 E. Grundherren: die Frei⸗ 
deren v. Gemmingen Bonfeld 2/3, .v. Gemmingen Gut 
tenberg 1/3. 

DObergimpern, Bf. D., mit den Höfen Eulenhof oder Eu⸗ 
‚ Ienderg und Wagenbach. Grundherren: Graf von Arſch, Graf. 
von Degenfeld Neubaus und Freiherr von Degenfeld. 
216%. und 1,158: 

—Nappenau, Pf. D. und Saline an der Straße won Sie 
beim na Wimpfen, und an der Grenze von Würlemberg. 214 F. 
und 1055 &, über die Ludwigs⸗Saline ſteht das Musfährliche 
©. 86. Grundberr: Freib. v. Gemmingen Drefichllingen. ' 

Neichartshauſen, Bf. D., obnfern der Straße von Bei⸗ 
delberg nach Moßbach. 176 F. und 718 ©. Grundherr: Ereibere 
von Kettner. 

Siegelsbach, pf. D., 182. F. und s81 €. Grundberr: 
Graf von Wieſer von Siegelsbach. 
Uunutergimpern, 95 F. u. 500 E. Grundh.: Graf'v. Yrfch 

Waibiadt, Städtchen an ber Straße von Sinsheim nad 
Maoasbach, 3 Stunden vom Finfen Nedarnfer entfernt, 375 F. 
und 1,756.&.,. welche Aderbau, Viehzucht und Handwerke, auch 

Wein⸗ und Obſtbau treiben. 

Wollenherg, D-, 88 F. und 420 E. Grundberren: Frei⸗ 
Kerr v. Gemmingen Boufeld V3, v. Bemmingen. Gun 
tenberg 5. 


un 12) Bezirksamt Redaisemänd. 


- Daffelbe enthält: 2,707 F. und 13,436 E., 9,060 Evangl. 
4295 Kathol., 42 Men., 40 Zuden; 6,577 männl. und 6,859 
weibl. Geſchlechts. _ 


Neckargemünd, Etädtchen und Amtsfſitz am linken ufer des 
Betr in welchen fich bier der Eifenzbach ergießt; :2 &t. obere 
alb Heidelberg , 240 $.,4,914 €.; nebit dem gegenuͤberliegenden 
Derfe Klein⸗Gemündt, 319 €. , und der Siegelhütte ap der 
Straße nach Heldelberg, 162 &.; im Ganzen 461 $. und.2,395 &., 
. Degen vorgäglichfie Nabrungs;zweige Obſi⸗ und Weinbau ,. Hand⸗ 
werke und Handel, befonders Holzbandel, find. Nedargemünd 
bat 3 Kirchen und-6 Mühlen. nuter den Gewerben find die 
‚ Gerberet, Tönferei, Steinbauerei und Schifbauerei gm beträcht⸗ 
lichen, da man bier. Schiffe von jeder Gräße bis zu 5000 Etr. 


Ladumgsfäbigfeit baut. Die Stadt kommt ſchon tm Kabre 983 
unter dem Namen Gemünd vor; fie wurde oft nebſt der ober der 
Stadt auf einem fleilen Berge gelegenen, nun ganz zerfallenen 
Burg Reichenflein von den Kaifern an die Rheinpfalggrafen ver⸗ 
pfändet oder verkauft; Kurfürſt Ruprecht fchlug diefelbe zum 
Kurtheile, bei dem fie auch geblieben iſt. Das hier verfertigte 
Erbdengefchier if ſebr gefucht, und andy die in der Nähe beſind⸗ 
lichen Sandfteinbrüche find berühmt. Aus den Aepfeln und Bir- 
gen wird viel Obſtwein bereitet. 1802 kam bie Stadt an Baden. 

Buammentbal, Bf. D. an der Elfen, 1 Stunde von 
Neckargemuünd nebft dem Vorilädtel, 93 F. und 560 E., welche 
ſich vorzüglich von Wiefen + und Getreibebau nähren. 

Dilsberg, 437 E. nebſt dem Dilsbergerhufe, 63 E. und 
dem W. Rainbach 116. E., -chemalige Kurpfälziſche Bergfe⸗ 
lung und Flecken am linken Neckarufer, mit einem Schloſſe/ das 
früher zur Verwahrung der Staatsgefangenen diente. Im Game 
gen 130.8, und 621 €. | 

Gaiberg, Bf. D., 2 Stunden von Heidelberg am ſüdl. 
Abhauge des Koͤnigſtuhls, 107 F. und 522 €, 
| Gau⸗Angeloch oder blos Angeloch, D. bei’ Gniberg 107 F ˖ 

und. 475 ©. Grundh. Freib. von Bettendorf. | 

Haag, Pf. D., 78 $. und 309 ©. ' 
Silsbach,/ ſ. Waldhilsbach. ö 

Zangenzelllein Lchen, dem Fürfien von Wrede gehörig), 
8. und Schweizeret, an der Straße nach Mosbach, gedört zu 
Wieſenbach. 

- Bpbenfeld nebſt Kloſter Lobenfeld und den H. Bieders⸗ 
bach und Klingenthal, D., 53. F. und 384 E.; ohnfern ber 
Gtraße nach Mosbach. nn 

Mauer, BF. D. an der Elfen; und der Steaße von Heidel⸗ 
berg nach Sinsheim, 134° 8, und 730 E. Grundberr /' Frbr. 
v. Sylinhardt. ' ö u 

Metesbeim, Bf. D. an der Elfenz, 210 F. und:956 E. 

Mihelbah, Bf. D., 77 F. und 337 E. Grunbherren: 
die Freiberren v. Berlichingen 1/2, v. Schmitz⸗Auerbach 1/2. 
 Mooshronn, D., 36 $. und 183 E. Grundherr:. Graf 
v. Erbah-Fürftenau. . | —— 

- Müdenlodr D., 421 E., mit dem Neckarbaͤuſerbof, 38 E./ 
zuſammen 89 F. und 459 E. J 2. 
Münchzell, D. 105 F. und 454 E. Grundberr: Freihert 
v. uerküli⸗Gyllenband. 22 

Nedckar⸗Schwarzach, Ober 202 E., Unter 423 E.,2 D.r. 

Reunkirchen nebſt dem Lindenharterbofe, Pf. BD. auf 
dein Neckarwaldgebirge, 180 F. und 960 E., welche beſonders 
arten Obſtbau baden. — N 
Ochfenbah, Lingentbal und Maisbach⸗ 3 9 bei 

Außloch Im Oberamte Heidelberg, 58 F. und 334 ©. — 


! 
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—Reils heim/ D. an der Eiſenz, 56 F. und 345-%, 
Schondronnu, D., Allemabl, H., 101 F. und 411 E. 
Schwanheim, D., 52 F. und 220 E. 2f3 Großberzogl., 
Brundberren: Die Freiberren v. Berlichin gen Us v. Schmit⸗ 
Auerbach 6... 3 | 

.. Spehbad, Pf. D., 145 F. und 734 E. Grundberr: 
Freiberr b. Venningen. 0 
. Waldsilsbah, D., 66 F und 296 €. Hier gibt es 
vorzüglich guten grauen Toͤpferthon. En 

+ Baldwimmersbacdh, Pf. D. an der Straße von Heldele 
berg nach Mosbach, 128 F. und. 548. €, . u oo. 
i  MWiefenbad, Ober⸗ und Untere, Bi. D., 98 F. und 
*76 E.,mit einer Voſthalterei. Hier tbeilt fih die Straße 
von Heidelberg nach Würzburg und nach Heilbronn. 


413) Bezirksamt Philippſburg. 
Daſſelbe enthält 2,347 F. und i1,274 ©, 73 Evangl., 


11,183 Kathol,, 19 Zuden; 5,613 männl. und 3,661 weibl. , 
Geſchlechtt. | u 


Bhilippsburg, nehſt der Schonbornermüble, Städtchen, 
Amtsſitz, ehemals Reichsfeſtung, 2 Stunden oberhalb Speier, 
an der Salsbach, welche ſich 4 Stunde. davon in ben Rbein 
ergießt. 1 Kirche, 200 9., 305.8. u. 1,444 E., welche fich vorzüglich 
von Ackerbau, Viehzucht und Handwerken näbren, Peſonders 
wird bier viel Hanf gebaut. Hier iſt eine Poſterpedition ohne 
Station...1 . 
Bbilippeburg, dieſer durch vieles Kriegsungläd merkwürdige 
Ort, war in. früheren Zeiten ein Dorf und bieß Udenbeim, wel 
ches Gruf: Em ichr von Reiningen: 1316 von eimem. Speieger Blre 
ger, Heinrich Colin erkauſte. Biſchof Berbaund:zu Speick 
erbicht nen Kaiſer Budwig-1338 die Grlaubniß, Udenbein zur 
Stadt zu: muchen, und ſie mit Manern und Gräben zn umgeben. 
Mebrere Biſchöfe, unter andern: Philipp Chriſtopb v. She. 
gern, Kurfürk zu Trier, von welchem die Stadt den Namen 
Vghilippsburg erhielt, verwendeten große Summen auf die Befe⸗ 
ſtigung derfelben. Am dreißigiährigen Kriege kam die. Feſtung 
bald au die Franzoſen, bald an die Schweden, bis endlich durch 
den weſtphäliſchen Frieden Frankreich das Beſatzungsrecht, das 
Hochſtift Speier aber die Landesboheit und die Gefäaͤlſe erbielt. 
In dem, ſpaͤteren Kriege, in den Jabren 1676. — 88 batte die 
Stadt ebenfalls viel durch Belagerungen zu leiden, bis fie ende 
lich durch den’ Ayswidifchen Frieden dem deutſchen Reiche wie⸗ 
der eingeräumt wurde. Durch die Belagerung der Franzoſen 1734 
unter General d'Asfeld wurde. die Stadt. and Feſtung wicher 
sehe beichädigt,, und zerſtel nach, und nach. Bur Beit der fran⸗ 
söffchen Nevolutien wurden die faſt gäuplich zerfalenen Werke 
uit ſehr bedentenden Koſten wieder heigeſtellt, was aber. der 


und folgende Orte: 


a 


” 


8 — — 
C} 
“ 


Stadt zum großen Schaden. gereichte, denn im: Jahre 1799. wurbe 
fe ununterbrochen vom 6. bis 13. September durch. die Frait- 
—F unter dem Oberbefehle der: Generale Bernadotte und 
ey bombardirt, wobei die Feßung zwar wenig, die Stadt aber 
deflo mehr litt. Die fchöne St. Betersfirhe, 5 Kafernen un D 
93 Häufes brannten ab, viele Gebäude murben äußerſt beſchd⸗ 
digt, und die Einwohner verloren alle ihre Habe. Sehr edel 
benahm fich in dieſer Zeit der Notb der deutiche tapfere Feſtungs⸗ 
commandant, Rbeingraf von Salm, ber das Elchd, wo er 
Zonnte, zu mildern fuchte, und die Feflung fo Tange behauptete, 
die fie durch den allgemeinen Waffenſtillſtand zwiſchen der kaiſer⸗ 
lichen und franzöffchen Armee 1800 ben Franzofen Überlaffen 
wurde, welche fe mübſam fchleiften and zerfideren. Seht in 
das Städtchen wieder offen, und der applaniste Feſtungsraum 
wird nach und. nach verfchönert. nt 
Huttenbeim, Bf. D. am Rhein, 176 &. und 666 ©. 
mit Kartem Hanfban. ° - | 
Kirrlach, Pf. D., 2 Gt. von Pbilippeburg, an der Straße 
von Aheinhaufen nach Einsbeim, 233 $. und 1,211 €. 
KAronau (früberbin Grünau), Bf. D. an der Gtraße von 
Kheinhaufen nach Sinsheim, 208 F. und 920 ©. | 
Hendorf; BE. D. an ber Straße von Mannheim'nach Karls⸗ 


rube, 161 F. und 772 ©. 


Doerbaufen, Bf. D. am .Nheln, 197 F. und 1,04% G., 
welche beſonders ſtarken Haufbau haben. — 
Kheinhanfen, D. am Mbein, 196 3. und 556 E., mit 


einer Fähre üben den Mbein mad) Geier. 


Kheinsbeim, Bf. D. am Rhein, 191 F. und 985 ©. 
: Koth, Br. Dr 210 8. und 1,0944 &, welche Barfen 
Hauf⸗ und Hirfenban treiben. : ; Be 
— WSaret Lern, Bf. D. am Kraichbach, 266 F. and 1,201 
E., Welche gleichfalls ſtarken Hanfe und Hiefenbau treiben. - 
:  MWagbänfel, ein berrſchaftl. Schloß und Waufabrtsort am 
der Straͤße von Mannbeim audi Karlsrube, mit einer: Poſthal⸗ 
terei und einem Kapusinsrkloßer. 17 F. und 28 Gö. ..ı 
Wiefentbat, großes PM. Be, 1 Et. von; Whllippssurg, 
an der Strafe non Mannheim nach Karlsruhe, 878 8. und 
1,449 E. a EEE EEE u DEE Ze 
" EL Gun + Page I 2. " 
414) Berirfamt Schweringen. | 
.., Daffelbe enthält 2,936 F. und 14,510 E., 8,040. Evangl,, 
179 Katbol., 28 Men,, 263 Zuden; 7,029 mäntt, und 7,481 
weibl. Befhlechts, welche faͤmmtlich vorzüglich viel Taback bauen, 


Fe 
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Säwehingen,..uedk dam Sechaus Stadt, Amtsſts umd 
Bohflation am Leimbachz 4. Str. vion. hen, 2 St. won Hei⸗ 
delberg und 212 Stunde: von Nannbeim/ ou der. EArese nach 


_ Rarlörube, 220 9., 4898. und dris 1€u welche rſpraers vialen und 
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guten Tabak und Hopfen bauen; mit 4 Kirchen, 1 Mühle und 
‚einem großberzoglichen Luſtſchloſſe, deſſen Gartenanlagen zu dem 
ausgedehnteſten und berühmtgiien in Deutfchland geboren. Die 
Größe diefes Gartens beträgt 186 Morgen, wovon der Obſtgar⸗ 

ten 32, der Gemüſegarten 6 fi, die große Baumſchule 13, 
das Arboretum mit verfchiedenen ausländifchen und inländifchen 
Holzarten 6, und der Orangerie Blaf 5 Morgen enthält. Als 
les Uebrige iſt Luſtgarten, in dem fich ine Menge gefchmadvoller 
and prächtiger Kunſtanlagen befinden, worunter befonders der herr- 
liche Tempel des Anol. der Minerva, der Tempel der Botanik in 
einer Wildnif fremder im Freien ausdauernder Bäume, das Grab des 
Minus, die Mofchee mit zwei. 126 Fuß bohen Minarets, der 
große Springbrunnen, der einen 60 Fuß hohen Strahl empor. 
treibt, die künſtlichen Nuinen einer römifchen Wafferburg, und 
halb verfallenen Wafferleitung, die Bäder, der Zelfen Pan's, 
Das Seepferd u, f. mw. zu bemerfen find; fo wie -fich unter den 
"Gebäuden das Schloß felbii, das 600 Schub lange Drangerie 
Gebäude, der Speife- und Epielfaal, und das Comödienhaus 
auszeichnen. Sn früberen Beiten find. zur Unterhaltung der 
Schwetzinger Bartenanlagen iährlich 415,000: fl. verwendet wor 
den. An Pilitärgebäuden befinden ich in Schwebingen: 2 Ka⸗ 
fernen, -Stallungen und ein Neitbaus. Es läßt fich mit einiger 
Wabrſcheinlichkeit ſagen, daß Schwetzingen das ehemalige Soli⸗ 
einium geweſen ſeyn möchte, wo Kaiſer Valentinian den Al 
Iemannen eine. Schlacht geliefert hat. In den Lorfcher Urkun⸗ 
den kommt der Name Schwebingen fhon im Sabre 765 vor, 
Wahrfcheinlich war der Det fchon in der 1. Hälfte des 14, KFahr⸗ 
bunderts furpfälzifch. Das Schloß ift vor dem Jahre 1544 er⸗ 
baut, pnecuiß aber if es, von wem. Sm fchmalfalvifchen und 
im breißigiährigen Kriege wurde die Stadt mehrmals von feind⸗ 
lichen Truppen befebt und ausgeplündert. Kurfürld Karl trat 
feiner Gemablin durd eine zu. Heidelberg ausgefertigte Urkunde 
4651 das Schwehinger Schloß mit allen Nuzungen auf Lebens 
zeit zum Landſitze ab. Nach dem Drleansifchen Kriege ſtellte 
Kurfürſt Sohbann Wilhelm 1706 das Schloß wieder her und 
sergrößerte es durch die beiden’ Flügel. Sein Nachfolger Karl 
Pbilipp wies zur Anlage des Gartens monatlich 800 fl. an, 
befonders aber bat Karl Theodor, der feine Sommerrefidenz 
bieber verlegte, ſehr Vieles zur Verfchönerung des Schloffes getban”). 

Blanktſtadt oder Plankſtadt, Bf. D. ‚cine Viertelftunde 
von Schweßingen gegen Heidelberg , 210 $. und 1,123 €, 

Brühl, nebſt dem Rohrbof, D. unfern des Rheius, 105 F. 
und 528 ©. 

Edingen, fhönes Pf. D. 1/2 Stunde von Heidelberg auf 
der Straße nach Mannheim, 143 F. und 678 E. mit einem 
ſchönen Garten und Landfite des Grafen v. Öberndorf. 

Friedrichsfeld, oder Neudorf, D. von franzofifchen Flücht⸗ 


*). Man ſehe die Werke von Prok. Leger and Gartendirector Zgiher. 
Heuniſch, Geographie. 23 


lingen erbaut, unfern der Strafe von Seibelberg nach Mann⸗ 
beim, A F. und 344 E. 

Hockenbeim, nebſt dem Angel⸗ und dem Eiſinger⸗ oder 
Sinfultbeimerbofe, Pf. D., 3 St. von Heidelberg, 357 F. und 
1,862 E., welche befonders viel Weißkohl, Hirfen und Taback 
bauen. Durch diefen Ort führt die Straße von Mannheim nad 
Karlsruhe, fo wie der Weg von Heidelberg nach Speier. Die 
beiden Höfe ſind Standesherrl. Markgräfl. Badifch. 

Ketſch, Bf. D. am Rhein, mit einer Fähre über denfelden, 
über Ketſch iſt der Weg von Heidelberg nach Speier kürzer, als 
der vorige. 129 F. und 696 ©, 

. Zußbeim (Alt), Bf. D. am Rhein, 1 Stunde vom Speer, 
185 $. und 863 ©. 
LZußheim (Neu), beide find in eine Gemeinde vereinigt, 


| D. an der Straße von Mannheim nach Karlsruhe, 150. und 662 @. 


Neckarau, Bf. D. ohnfern dem Rhein, mo fich vor Zeiten 
der Neckar in den Rhein ergoffen hat. 1 Stunde oberhalb 
Mannheim, an der Strafe von Schmetingen. 352. $. und 
4,459 & Es wird: von einem- aus dem Rbein entfpringenden 
Altwaſſer umfloffen wodurch der Dre von Natur befefliget tft. 
Daber hatten auch die Franzofen im Yahre 1749 diefe Lage. des 
Drts zu einem Brückenkopf benubt, der vom Erzherzog Kart 
am 18. Sept. beffelben Jahrs mir großem Menfchenverluft erſturmt 
wurde. 

Dftersbei, nebit dem Hardhof und Fafanerichaus , D. 
unweit Schwetzingen, 201 F. und 977 E. 

Meilingen, nebſt dem Werfauerhof, Bf. D., 184 F. und 
1,083 

Seckenbeim, Hübſches Pf. D., 11/4 Stunden von, Daxnı- 


heim am linken Neckarufer, mit einer Fähre über denfelben, und 


an der Strafe nach Heidelberg, nebſt dem Relaishaus und berk 


Stengelshof an ber Straße von Schwetzingen nad Mannheim. 


390 F. und 1,749. €. Hier ifl vorzüglicher Tabacksbau. Der 


Berr Graf v. Lurbu 9 bat: bier ein Landgut mit einem ſcho⸗ 


nen Garten. 


15) Bezirksamt Sintheim. 


Daſſelbe enthält: 3,330 F. und 16,514 €, 11,619 Evangl., 
3,720 Kathol., 271 Men., 904 Juden; 8,089 männl. und 


8,425 weibl. Geſchlechts. 


(Die mit » bezeichneten Drte find Standesherel. Fürſti. Leiningiſſch.) 
» #* Sinsheim, nebſt dein Smnielhäuferhofe, Stadt und Amts⸗ 
6b an der Elſenz und’an der Straße von Heidelberg nach Heil⸗ 


bronn, mit 4. Kirchen und 4 Mühlen, 250 H., 548 $. und 2,751 €., 


deren Hauptnabrunggzweig der Handmerfsbetrieb if. Die be 
traͤchtlichſten Gewerbe find die LZeinweberei und Zuchmacherei, 
die nun mit Mafchinenfpinnerei betrieben wird, und Gerberei; 
bier iſt eine Poſiſtation. Die Stadt iſt ſehr alt; fc kommt in 
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ben Urkunden des Kloßers Lorſch aus dem s, Sahrbundert un. 
ter dem Namen Sunnisheim, auch Sunuenshetw. v0 

Ehemals fand auch eine Burg in, und ein Kloiier nahe hei der 
Stadt. Neuerlih find bei Sinsheim altdeutfche Gräber aufge 
funden worden. Man vermutbet, daß bier ein Heiligthum eines 


deutſchen Voksſtammes geweſen ſeyn möchte. 


Adersbach, Pf. D., nebſt dem Raubof, 106 F. und 538 E. 
Grundberr: Freiherr v. ‚Gemmingen-Drefhklingen. 


Bodfhaft, D., 15 F. und 80 € Dem Pforzheimer 


evangelifchen abeligen Kräuleinkift gehärig. 

Daisbach, Pf. D., mit dem. Urſenbacher⸗ oder Bleichhof, 
417 "$. und 627 E. Grundherr: Freiherr Goͤler vs. 
vensburg. 

Dären, Pf. Dr 11 8. und 826 €, Brundberr: grei⸗ 
herr v. Venningen. 


Eorfädt, Pf. ©. Grundberr: Gtaf bon Degenfelde 


Neubaus 1/3, Sreihet von. Degenfeld 3. Nebſt Eulenbof, 
Dr, Neubaus, d. Grundh. Graf von Degenfelb- Neuhaus, 
109 F. und 562 €. 

Eſchelbronn, Bf. D. am Schwarzbach, 168 F. und 877 € 
Byundherr: Freiherr v. Venningen. 

Grombach, Pf: D., eine Stunde von Sinsheim, mit 
zinem Schloffe, 165 $. und 747 E., welche Acker⸗ und Mein 
bau haben und. befonders viel Neps bauen, - Grundpert: Freie 
best v. VBenningen 

Hoffenheim Bf. D. an der Elfenz und an der Straße 
von Heidelberg nach Sinsheim) 257 F. und 1,384 E./ welche 


norzüglich von Wiefen-, Geld» und Weinbau, und Viehzucht 


leben. Beſonders wird hier viel Mohn und Meys gebaut, 


nd bier Raltgeinbrüde. Grundberren: Die Freiberren v. Gem- 


mingen-Drefchllingen und v. Öemmingen-Hornder 

. * Kirhart, Pf D. an der Strafe vor Sinsheim Pr 
Heilbronn und an der Grenze von -Würtemberg , 231 F. und 
4,130 E., welche von Ackerbau und Viehzucht lcben und beſon⸗ 
ders viel Reps bauen. 


Neidenflein, D. am Schiwarzbach, 189 Ft and 388 & 


Grundherr: Freiherr von Venningen. 
.-  "Meyben, Pf. D, an der Elfen, 235 F. ib. voss &, 


. Welche befonders ſtarken Haufbau haben. 


Robrbach (bei ‚Sinsheim) > D. an ber Elfen , eine Vier⸗ 
telflunde van Sinsheim, aun der Straße nach Heilbronn, 464 6 
and 904 ©, . Grundherrt Freiberr m Venningem 

‚. Steinsfurtb; beträchtliches Pf. D. an der Elfen; un 
1 Stunde von Ginsbeim, an der Straße nad. Heildrönn‘, 
280 F. und 1,372 ©. , welche ſich Von Ackerban und — 
Mähren und befonders viel Hauf bauen. 

Wald⸗Angeloch, Pf. D., 199 8. und 944 E. 

Ru * 
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Weile r, am Steinsberg, nebſt dem Birken⸗ und Bäüchen⸗ 


auerbof, der Ruine Steinsberg und dem Siegelhof, 188 8. und 


196 E. Grundherr: Freiberr v. Benningen. 


Zuzenhauſen, Pf. D. an der Elſenz und der Straße von 
Seidelberg nach Sinsheim, 193 F. und 1,026 E., welde viele 
Delgewächfe pflanzen. Grundberr: Freiherr von Venningen. 


16) Bezirksamt Tanber-Bifchoffsheim. | 


Daffelbe enthält: 3,490 $. und 17,455 E., 593 Evangl., 
416,167 Kathol., 695 Yuden; 8,326 männl, und 9,129 weibl, 
Gefchlehte. 

(Die mit beijeichneten Drte find Standesherrlich Fürſtlich Zöwenſtein⸗ 
Werttheimiſch, die mit * Standesberrlich Fürſtlich Salmö⸗—Kraut—⸗ 
rel H (8 die übrigen Etandesherriih Gürftlih Leiningifch oder Grunde 


Biſchoffsheim, Stadt und Amtsfib mit. einem Poſtamte, 
an der Tauber und an der Strafe nah Würzburg, 5 St. von 
Wertheim und 6 Stunden von Würzburg, mit 250 9., 406. $. 
und 2,338 &., welche vorzüglich von Wein» und Aderbau, Hand⸗ 
werfen und einigen anderen Gewerben fich näbren. Diele Stadt 
bat ibren Kamen von einem bifchöflichen Gute, welches der h. 
Bonifaz einigen aus-England gefommen Pilgerinnen zum Wohn⸗ 
fite gab, Eine derfelben, Liobe, errichtete dafelbf 725 ein Frauen⸗ 
Hofler, welches aber fpäter wieder in Verfall gerieth. An defien 
Stelle wurde zur Beit des dreißigiäbrigen Krieges ein Franzige 
Sanerflofter erbaut, Durch den Neichsdeputationsreceh 1505 Fam 
diefe Stadt, die früher dem Bisthum Mainz gehörte, an bag 
fürkliche Haus Leiningen. 

Baierthaler Hof, 7 F. und 44 E. Grundh. Fürff; " 
Salm⸗Krautheimiſch 1/2, Freih. v. Bobel If. 

"0 Wechmen, D., 80 F. und 311 & (Nofenbergifch), 

'Brunnthal, D., 40 &. und 213 €. ' 

Dienfindt, D, 81 F. und 341. €. 

‚+ Dietigbeim nebſt dem Steinbacherbufe, Bf. D. an 
der Tauber, 1/4 Stunde von Biſchoffsheim, 221 F. und 983 E. ⸗ 
welche Wein⸗ und Feldbau haben. 

Dittwar, Pf. D., 130 F. und 685 €. 

Eyersheim, Pf. D., 114 F. und 481 E. 

“. Gerhsbeim,. oder Gerichsbeim, Bf. D. und letzte 
badifche Pofifistion gegen Würzburg, 190 $. und 818. E. 

Gieſſigheim, nebſt dem Effelbrunnerhofe, Pf. D., 11/2 
Stunde von Bifhoffsbeim, 208 F. und 1,015 E., weldhe einen 
beträchflichen Mein und Aderbau haben, . auch mehrere Hand» 
werke treiben, befonders die Sieb» und Korbmacherei. Grund⸗ 
herr: Freiberr v. Bettendorf. 

Groß Rinderfeld, Narktflecken an der Stade von Bh 
ſchoffsheim nach Würzburg/ 157 F. und 4,037 
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Sohhaufeny Pf. D., 152 F. und 342 E. , 

”. Impfingen, Pf. D., 146 $. und 574 €, 

Königbeim, nebfi dem Weideriätterhof , Marktflecken⸗ 
12 St. von Biſchoffsbeim, mit einem Schloſe, 396 F. und 
2,143 ©. , welche vorzüglich von Wein- und Aderbau leben. : 


Külsheim, nebft dem Wolferftetterbofe, Städtchen, I St. | 


son Bifchoffsbeim und eben fo weit von Wertheim entfernt, 
„483 $. und 2,176 €., weiche Landwirthſchaft und vandwerte 
treiben. 

Schönfel, Bf. D., 75 F. und 440 €. 


Hiffigbeim, nebſt der Maſſenbacher Mühle, Bf. D, 147 5 ' 


und 741 ©. 
Wendhbeim, Pf. D., 155 F. und 753 E. Standesberrl. 


Fürſu. Löwenfein-Wertbheim-NRofenberg 12, F. 8. W. 


Freudenberg, ältere Linie 1/4, desgl. jüngere Linie . 
Werrbach, Bf. D. an der Tauber, 5/4 &t. von Bifchofis« 
beim, 242 &. und’ 1,196 ©. 
Werrbachhauſen, Bf. D., 60 F. und 322 ©. 


47) Bezirksamt Walldürn. 


Daffelbe enthält: 2,360 F. und 12,315 E., 391 Evangl., 
41,517 Kathol., 107 Juden; 6,076 männl. und 6,239 weibE.. 
Geſchlechts. 

(Die mit * bezeichneten Orte find Standesherrlich Fürſtlich göwenkein 


Wertheimiſch; die verfhiedenen Linien find übriaend befonderd benlerft. 
Die übrigen Fürſtlich Seiningiſch oder Grundgerrlich.) 


Walldürn, nebſt dem Mühlenhof und der Siegelbütte, 
Stadt und Amtsfib im Odenwalde, an der Straße von Heidel⸗ 
berg nach Würzburg, in einer wilden Gegend, mit einem Schloß, 
400 9.,589 F. und 2,885 &,, die ihre Nahrung von Ad’erbau, Vieb⸗ 
zucht, Handwerfen und den Wallfahrten haben, welche bäufig 

ieher gemacht werden. Inter den Gchäuden iſt die große, präch-. 
tige Pfarrkirche zu bemerfen, welche mit ſehr reichen Einkünf⸗ 
ten begabt if. Vermuthlich verdankt dieſer Dre fein Dafein 
einem vömifchen Kaflele, welches oberhalb der Stadt bei dem 
fogenannten Marsbrunnen zur —— eines Pfabtgrabens 
angelegt war, Sm Laufe der Zeit mag dies Caſtell in eine Rit⸗ 
‚ terburg verwandelt worden ſeyn, wodie Herren von Dürn ihren 

Eis Hatten. Ein religiöfes Wunder vom verfchütteten Kelche 
gab dem Drte 4330 eittige Bedeutung. Sin der erfien Hälfte 
des vorigen Zahrhunderts belief fich die Zahl der Wallfahrer jähr⸗ 
lich auf 30 — 40,000. Bon 1312 an mar. Walldürn im Beſitze 
des Ersfliftes Mainz, 1805 murde- die Stadt durch des Neichs⸗ 
beputasionsteceß dem Fürſten von Leiningen zugefchieden. 

- Brebingen, Bf. D., 144 F. und 619 €. 

- Bud am Ahorn, Pf. D. im Ddenwalde, 70.5. und 
508 €. , welche guten Feldbau und ſchöne Rindvichzucht haben, 


’ 
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auch ſtarke Schweinsmaſtung und ſtarken Sotjhanbel treiben. 
a ei 1/2, Freudenberg ältere Rinie A, jüngere 
ginie I 
Dornberg, D., 20 $. und 135 ©. J 
Erfeld, nebſt Müble, D., 68 F. und 410 €. 
Gerichtſtetten oder —— Pf. D., 127 F. 
und 659 E. Leiningifch 12; 2, nämlich: Roſenberg 1/A, 
Freudenberg ältere Linie 1/8, jüngere Linie 1. 
Geroldsbahn und Nenſaß, 2 D. 39 $. und 171 €. 
Glaſhofen, D., 30 $. und 200 ©. 
Gottertdorf, D., nebſt dem Kummershof, 44 &. und 


G. 
Hardbeim, 1,799 E., nebſt den Höfen Rüdenthal, 170 E., 
und Steinfurth/ 157 E., ein ſebr wohlhabender Marktffecken 
im Odenwalde, an der Straße nach Würzburg, mit einem Schloſſe; 
im Ganzen 368 F. und 2,126 E., welche Aderbau, Viehzucht 
und Handwerke treiben; unter den letzteren iſt die Gerberei und 
Bierbrauerei am beträchtlichen. Hier iR eine Voſtbalterei. 
Hettingenbeurgen, Pf. D. in einer rauhen Gebirgsgegend, . 
s6 F. und 253 E. "Grundherr: Freiherr v. EN 
Höyfingen, nebft dem H. Schlempertsthal, Bf. D 
anf einem Berge, 1 Gt. von Walldürn, 230 F. und 1,032 E., , 
Hornbadh, Groß- und Klein, 2 D. 27 F. und 204 €. 
Raltenbrunn, nebſt der Sprigenmühle, D., 12 F. u. 98 €. 
Bülfringen, nebſt Sirtenfeldexhof, Pf. D., 1198, 1.572 €, 
Neinbardsfahfen, D., 22 $. und 153 | 
Nipperg, nebſt der Lindenmühle, Bf. D., 50 F. und 


3 

Ruͤtſchdorf, nebſt dem 8. Breitenau, W./ 11 F. und 81 G. 
x Rofenberg. 
Schwarzenbrunn, 6. 9 F. und 55 E.* Roſenberg 
M/ Frendenberg ältere Linie M, jüngere Linie 1/4. 
Schweinberg/ nebſt den H. Sy wanbers und dobenfeld 
oder Hofeld, Bf. D., 1741 F. und 824 

Vollmersdorf, D. 8 F. und 60 8 

Waldſtetten oder Wallſtetten, Pf. D., 1 Gt. von 
Bakdirn, 146 $. ung 750 E. Grundh. Fürſtl. eeiningif $ 
Yu Freib. Rüde v. Eollenberg-Eberfiädt 1/A. 

Werters do rf (bedem Mettelsbach), D., 20 F. und 142 E. 


18) Bezirksamt Weinheim. 


Daſſelbe enthält: 3,147 F. und 13,973 E., 8,975 Evangl., 
4,616 Kathol., 352 Zuden; 7,026 männl. und 6,947 weibl. 
Befchlechls, tockche, iene im Gebirge ausgenommen, ſich vorzäg“ 
lich mit Wein» und Obſtbau ernäbren. 

Weinheim, nebſt dem Neftenbaher-, Balgenbacher-, Renn⸗ 
und Schaafhofe und der Burg Windel, einem verfallenen Schloſſe, 
Stadt, Amtsſitz und Boflflation, am ber Weſchnit und an den 


* 
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Bergſraße, ‚in einer ſehr ſchönen und fruchtbaren Gegend ‚36&t, 
unterbalb Heidelberg gelegen. . Sie zieht fich. bogenförmig um 
den Fuß des Schloßberges aus dem Gorrheimer in das Weſch⸗ 
nitz⸗Thal hinein, und. verliert fih in vielen, zum Theil ſehr 
engen und abhängigen Straßen. Hier find 5 Kirchen, worun⸗ 
ger die Petersfirche zu bemerken iſt, deren Chor von Sarl.b. 
Gr. erbaut feyn fol, 1 Schloß der Grafen v. Lehrbad, — 
| 4 Pädagogium, 1 Erziebungsanttalt für Anaben, 7 Mühlen, 
9500 .$., 1,177 F. und 5,000€. Die Nahrungsquellen derfelben find: 
Acker⸗, Wein- und Obſtbau, Handwerfe und verfchiedene andere . 
| Bewerbe. Beſonders werden hier viele Nuß⸗ und Mandelbäume 
gezogen, fo daß mancher Einwohner jäbrlich 20 bis 60 Malter . 
Hüffe gewinnt. Auch werden von Nußbaumholz Wüchfenfchäfte 
ausgearbeitet und bis nach Sachfen verführt; aus den Näffen 
. aber wird viel Del bereitet. Unter den ‚biefigen Profeſſioniſten 
find vorzüglich die Gerber bemerfenswerth, da man in Wein» 
‚beim über 20 Roth⸗ und Weißgerber zählt. Die Umgegend bie» 
"tet herrliche Partbieen zu Spaziergängen’ dar. Beſonders rei⸗ 
zend iſt das romantifche Birkenauer und Gorrheimer Thal. 

Weinheim beſtand unter dem Namen Winenbeim fehon 755, 
ehe noch das Klofter Lorfch gefliftet war. Kaiſer Heinrich IV. 
bewilligte 1065 der Stadt eine Münzikätte. als Faiſer Frie 
drich IL. im J. 1232 das Kloſter Lorſch dem Erzſtifte Nainz 
ſchenkte, die Kloſtergüter und Gerechtſame aber unter den Erz⸗ 
biſchof und den Pfalzgrafen vertheilte, entſtand Streit und Krieg. 
Im Sabre 1264 wurde durch ſchiedsrichterlichen Spruch entſchie⸗ 
den, daß der Erzbifchof dem Pfalzgrafen feine Lehen gefatten 
folle, und fo wurde alfo Weinheim freies Eigenthum der Pfalz 
grafen. Sm Anfange des 14. Zahrhunderts wurde die Stadt 
und Burg wieder an Mainz verfeht, nach etwas mehr als 20 
Lahren aber wieder ausgelöst, und feither blieb die Pfalz im 
Belle derfelben. Ehemals war hinter Weinheim eine Kupfer 
Brube. Auch hatte der deutfche Drden bier eine Kommende und 
‚eine Kapelle. Ueber das biefige. Mineralwaffer fiche ©. 272 
Die verfallene Burg Windel, glaubt man, ſey aus dem 
Trümmern eines römifchen Kaflells, Denotria, aufgeführt. Gie 

»  Bebörte dem Kloſter Lorſch. Ob das im 15. Habrbundert vor⸗ 
kommende adelige Geſchlecht v. Windel mit der Burg Gemein. 
ſchaft gehabt, if ungwie. 

- Großfachfenheim, ober: Großſachſen, ‚nebft dem Marba⸗ 
Gerbof, Bf. D. an der. Bergſtraße, 3 St. von Heidelberg, 
244 F. und 1,036 &,, deren Nabrungequellen Aderban, Vieb⸗ 
sucht und Weinbau find. 

Hemsbach, Pf. D. an det Beraftaße, 1 St. unterhalb 
Weinbeim, mit vorzüglichem Weinbau, nebſt dem Sulbacher⸗ 
und Wazenhof, 443 F. und 1,781 ©. 

Hochſachſen, oder Hobenſachſenbeim, Pf. D. am Ge 

birge feitwärts von .der Bergfiraße gelegen, 146 F. und 650 E., 
| pelche Acker⸗, Wrin⸗ und. Obſthau treiben. 
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Laudenbah, Unter, Bf. D. an ber Bergüraße und an 
der Grenze des Großherzogthums Heflen, Dber-, D., 885 8. 
und 1,724 E., welche Aderbau, Viehzucht und Weinbau treie 
ben. Das biefige Gewächs iſt das befle der Bergſträßerweine. 

Zeutersbaufen, Pf. D. am Gebirge, ohnfern der Berg⸗ 
Arafe, 2:2 St. von Heidelberg, 265 $. und 1,355 E., welche 
(dere, Weinbau und Viebzucht treiben. Grumdberr: Graf 
v. Wieſer gu Leuterebaufen, welcher bier einen fchönen Land⸗ 
fh bat. 

Lüselfahfen, oder Lübelfahfenbeim, D. bei Groß. 
fachfenheim, 160 F. und 96 ©. Grundherr: Freiherr v. 
Hundbeim. 

Oberflockenbach, nebſt den W. Steinklingen, Wünſch⸗ 
michelbach, oder Wüſtmichelbach, D. im Gebirge, 47 F. und 
und 348 E. 

Rüippenweiber, D., Rittenweiher, W. ‚und Heiligkreuz⸗ 
W., 64 F. und 322 ©. 

Nitſchweier, nebſt Kunzenbach, D. im Gebirge, 14 $. 
und 83 ©. u 

Sulzbach, D. an der Bergſtraße und Fi von Hems⸗ 
bach, mit vorzäglichem Weinbau, 141 $. und 541 E. 

Urfenbach, D. im Gebirge, 38 F. und 137 €. Gruud⸗ 
herr: Graf v. Wieſer zu Leutershauſen. 


19) Bezirksamt Wertheim. 


Daffelbe enthält: 3,312 F. und 16,089 E., 8,545 Evangl.- 
7,350 Katbol., 194 Zuden; 7,790 männl. und 8,299 weibl. 
Geſchlechts. 

"(Dte mit »bezeichneten Orte find Standesberrlih Fürſtlich Löwenſtein⸗ 
MWertbeim-Rofenberyifch; die mit ** Standesherrlich Fürſtlich Lie 
wenftein:Werthbeim-Sreudenbergifch, älterer und jüngerer Linie, 
Jeder zur Hälfte; die mit ++ ſind Standesherriih Fürſtlich Leiningifchs 
die übrigen find Standesberrlich Fürſtlich LöwenſteinWertbeimiſch 
gemeinſchaſtlich, von denen die Hälfte der Linie Rofenberg, 1/4 ber 
älteren Linie Sreudenberg und 1/4 der jüngeren Linie Freudenbers 
gebökt, und Grundherrlich. 


Wertheim, nebſt dem Haidhof, 24 E., Stadt, Amts 
und Poſtſtation, dicht am linken Ufer —* Mains und an der 
Tauber, welche, von Süden kommend, die Stadt in zwei un⸗ 
gleiche Theile. ſcheidet, und ſich nordwaͤrts derſelben in den Mai 
ergießt. An der ſüdöſtlichen Eeite von Wertheim dehnt fich ein 
Berg zwiſchen beiden Flüſſen aus, und auch ienfeits der Flüſſe 
it Die Stadt von Bergen umgeben, die aber weder hoch, noch 
ſehr Heil find. Das alte Schloß, welches auf der Mitte des au 
der Stadt hinziehenden Berges Hecht, if ein Werk altbeutfcher 
Baukunſt, von beträchtlihem Umfange und auf Felſenmaſſen 
erbaut. Es flieht größtentheils nach unzerſtört da, denn die ganze 
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Citadeſle, einige Thürme nebſt der‘ die Burg umgebenden Hauer 


“und einige andere Theile tragen wenig oder gar Feine. Spuren, 


der Verwüſtung an fich. Außer dieſem alten Bergſchloſſe . befin- 
den fih in Wertheim auch die 2 Reſidenzſchlöſſer der fürſtlichen 
nad ‚vormals gräflichen Linie. von Löwenſtein, wovon das fürſt⸗ 
Iihe am Ende der Stadt, unfern der. Tauber, das vormals 
sräfliche aber über der Stadt, auf einem Verge ſteht. 


Die Stadt if mit alten Mauern umgeben, durch welche 4 
größere und einige kleinere Thore führen. Straßen zählt fie 33, 


welche meift enge und ungleich find. Auch die meiſten Häuſer 


ſind alt und unanſehnlich. 


Wertheim bat ein Gymnaſium mit 4 Lehrern, 2 Knaben⸗ 


und Mädchenſchulen, 450 H., 830 F. und 3,709 E., welche größten⸗ 


theils evangeliſch ſind, da man nur wenige katholiſche und jü⸗ 


diſche Familien zählt. Die wichtigſten Nahrungszweige ſind der 
Weinbau, die Schifffahrt, der Handel, die Fiſcherei, die Brannt⸗ 
weinbrennerei und der Handwerksbetrieb. Der Wertheimer Wein 
wird zu den vorzüglichſten Weinen Deutſchlands gerechnet; er 
gedeiht am beſten längs dem Mayn, befonders am Hemberg und 
Wettenberg. Weit weniger wird der an der Tauber wachſende 
Mein gefchätzt. Branntweinbrennereien find in Wertheim gegen 
40, Fiſcher 70 und Schiffer 65, fo wie von den. Handwerken 


beſonders die Rothgerber und Nadelmaher genannt zu werden 


verdienen. Auch gibt es in Wertheim Eſſig iäbtnuereien, Weine 
fieinraffinerieen, eine Kattunfabrit und eine Bulvermühle. Hans 
del wird befonders mit Wein, Betreide und Holz getrieben. 
Das Getreide wird ın den fruchtbaren Gegenden Frankens, und 


das Holz (fomohl Brenn» und Bauholz, als auch Kasdauben 


und Sägmwaaren), befonders im Speflart aufgefauft .und auf 
eigentbümlichen Schiffen nach Franfurt, Mainz und andere Orte 
geführt. Am blühenditen ift der Holg- und Getreidehandel, denn 
der Weinhandel hat durch das baierifche Zollſyſtem fehr gelitten. 


Die Lage der Stadt an zwei Flüffen, eine Stelle, wie fie die 
altdeutfchen Stämme zu Niederlaffungen liebten, läßt auf einen 
ſehr frühen Urfprung fchließen. Manche alte Urkunden, Turniers 


‚ritterverzeichniffe „ berechtigen zur Annahme, daß fchon zu Anfang. 
‘des 10. Jahrhunderts ein Ort diefed Namens beitanden haben 


müfe Die Grafen von Wertheim hatten ihren Sig in dem alten 
Bergſchloſſe bis zur Zeit des 30 jährigen Krieges, wo es fehr he⸗ 


H adigt wurde. Aus biefer Zeit finden fich in einer Seitenfammer 


des Chors der Pfarrkirche die ausgetrockneten Leichname gräf- 
licher Berfonen in hölzernen Särgen. Sebenswerth ift auch das 
in. der Mitte des Chors aufgerichtete alabafterne Denkmal des 
Brafen Ludwig von Löwenſtein und feiner Gemahlin, durch 
welche Wertheim an das Lömwenfleinifche Haus gekommen # ” 
Beflenbeid, W., 49 Fund 249 € Ä 


Bettingen, Bf. D., 77 F. und 339 &. 
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e⸗ Borthal, HH. D., nebſt dem Trennbof ober , Demo 
sı $ und 410 ©. 

Bronnbach, sder Brombach, nebſt dem Kemmel⸗ oder 
Kümmelhof, Mittelbof oder Langenfelderhof, Schaafhof, Wa⸗ 
genbücherbof,, vormalige Brälatur , nunmehrige Bi., im Gan⸗ 
sen 27 $. und 137 €. 

Dertingen, Bi. D., anıder Grenze von Baiern, 207 F. 
und 846 &., welche Wein- und Aderbau, dann Viehzucht trei- 
ben, und febr wohlbabend find. 

Dietenhan, D.. 40 $. und 195 €. 

* Doaͤrrlesberg⸗ nebſt der Ebenmühle, dem Ernſtbof mit 
Nebenhaus oder Zaͤgerhaus, 53 E., dem Geishof und der Oel⸗ 
mühle, Pf. D., 89 F. und 580 €. 

» Ebenbeid, D., 34 F. und 232 ©. 

Eichel, D., 51 F. und 246 E. 

”. Freudenberg, nebſt dem Lauckenbof und Lochbrunner⸗ 
hof, Städtchen am Maik mit einem Schloß, 334 F. und 
1,609 €. , welche befonders Schifffahrt und Handel treiben. 

Gemburg, Bf. D. an der Tauber, nebſt Eulfcherbenbof 
nad Mühle, 16 E., mit 2 Schlöfern; im Ganzen 141 F. und 
712 E., welche einen befonders guten Wein erzeugen, der dem 
Wertheimer wenig nachſteht. Von Gamburg ift Grundherr: Graf 


v. Bngelbeim, von Eulfcherbenhof derfelbe yon A und das 


Buliusipital zu Würzburg von M. 

Srünenöreb, DD, 40 F. und 212 ©. 

Söhefeld, D., 101 F. und 403 €. 

“* Hundbeim nebſt dem Birkhof und Ziefentbalerhaf, 
Bf. D. an der Straße don Miltenberg nach Würzburg, mir einer 
Voſthalterei, 134 F. und 754 €. 

Kembach, Pf. D, 68 F. und 344 ©, 

Zindelbach, D., 67 $. und 312 E. Ä 

” Mondfeld, mit ber KRofenmühle, ©. om Dan, der. 
Stadt Prozelden gegenüber 78 $. und 376 

Naffis, Bf. D., 151 F. und 689 €. 

Hiflashaufen, Bf. D., 67 F. und 344 €. 

Dedengefäl, W., 77€, * Dedengefäß, 9, 20 €, 
im Ganzen 15 F. und 97 E. 

* Hauenberg, D., * Dörrhof oder Dürrkof, 23 E., 
im Ganzen 64 F. und 367 ©. 

Neiholsheim, Bf. D., 170 F. und 834 €. 

Sachſenhauſen, D., 77 $. und 381 €. 

Sonderried, W., 45 F. und 279 €. 

Steinbach, nebſt dem vordern und Bintern Neßbet⸗ beim. 
Gickelbof und dem Otterbof, W., 73 F. und 486 E 

urphar, Bf. D. am Main, 2 &t. oberbalb Wertbeim, 
74 &. und 339 E., welche Wein- und Holzbandel und Schiffe 
fahrt treiben, da bier gewöhnlich der zum Handel nach Franken 


U 


- 


— #3 —- 


beßimmte Tauberwein eingeladen, and das hr die Thdöerpegen- 
den beſtiumte Holz ausgeladen wird. 

modenentd, D., 218 ©, ** Neubof, 16 Er3 im Bun 
zen 47 F. und 234. €, 

Walde nbanfen, Pf. D., nebft dee »Theilbacher Mühle, 
52 $. und 242 ©, 

Weſſenthal, D., nebſt der Antonsmühle und der Blan⸗ 
kenmühle/ 29 F. und 168 €. | | 


20) Bezirksamt Wiesloch. 


Daſſelbe enthält: 2,960 F. und 15,806 E., 5,808 Evaugl. ‚ 
8,948 Katbol., 76 Men., 974 guden; ; .7,665 männl. und 
8 141 weibl. Geſchlechts.— 


. Wiesloch, Städtchen, Amstfib und Boftfation am Beimbach, 
3 Stunden ‚von ‚Heidelberg, an der Straße nach Bruchſal, mit 
4 Kicchen und mehreren Mühlen, 300 $., 383 F. u. 2,223jE., welche 
Getreide⸗, Tabak⸗, Wein» und DObfibau haben, und auch Hand⸗ 


‚ werke und andere Gewerbe treiben. Auch fanden bier die Schmelzen 


des bedeutenden Bergwerks zu Nußloh im Oberamt Heidelberg/, 
nahe bei der Stadt befindet ſich eine kalte Schwefelquelle (Sieb e 
S. 272). Wiesloch gehört zu dem älteſten Orten der Gegend u. 
zu den: erfien Stiftungsgütern des Kloſters Lorſch. Es bieß zur 
Seit Karls des Großen Wezzenloch. Bei der Theilung der Güter 
des sgoßers 1232 fam Wiesloch an die Pfalz, Pfalsgraf 
Rudolf. hielt bier, als dag Heidelberger Schloß abgebrannt 
war, in dem damals beflandenen Schloß öfters Hof. Im 30 jäh- 
rigen Striege fielen bier mehrere Gefechte vor, wobei die Stadt 
ſebr litt. Sie hatte fih kaum etwas erholt, fo wurde fie 1689 
wieder von den Franzoſen in Brand gefledt. An der Stelle des 
ehemaligen Schlofies iſt jetzt die Fatholifche Kirche erbaut. 

Ale Wiesloch, D., nahe bei der Stadt Wiesloch, 57 F. 
und 368 E. Grundherren: Die Freiherren v. Bettendorf if2, 
v. uexküll MB, v. Reoprshhting 1%. 

Baierthal, gder Bäuerthal nebſt dem Hobenharbterhof, 
209 F. und 988 E. Grundherren: 1/5 Randesberrlich, 2% Frei⸗ 
berel. v. Bertendorf, 4/45 Freiberrl. v. uerküll, 2/15 Freie 


herrl. v. Leoprechting. 


Balzfeld, Pf. D., 43 F. und 298 ©. 

Dielbeim, Bf. D., 202 F. und 1,028 &., welche Adere 
bau und Viehzucht treiben 

Eichtersheim, nebit dem Birkenhof, Pf. D., mit einem 


Schloſſe des Herrn v. Venningen, 172 $. und 892 E., 


welche Acker⸗ und Weinbau, Viehzucht und Handiverfe treiben. 


| Brunhberr; Freiherr v. Benningen. 


Eſchelbach, Bf. D., 174 $. und 987 ©. 
Horrenberg, D., 446 E., nebfl dem ve 102 ei 
nnd Unterhof, 66 E.; im Ganzen 79 5. und 14 


— MM — 


Malſch, Markt. in dem Gebirge, das Gch durch das Kraich⸗ 
gan ziebet, 291 F. und 1,288 E., welde hauptſaäͤchlich von 
Ackerban und Bichzucht Ichen. 

Malfchenderg, D., 77 F. und 466 €. 

Michelfeld, Bf. D. im Kraichgau, 269 F. und 1,202 E. 
Grundberr: Freiberr v. Gemmingen-Hornberg. Hier iſt 

eine Tuchfabrit mit Mafchinenfpinneret. 
Müuüblhauſen, Bf. D., 152 F. und 931 €. 

Rauenberg, bieß ehedem zum Wichersmeiler, Bf. D. in einem 
Schönen Btefenthale, mit einem Schloſſe, das vormals dem Hoch⸗ 
Rifte Speier gehörte, 164 F. und 984 €, 

Nettigheim, D., 106 F. und 503 E. 

Notbenberg, Bf. D., 48 F. und 239 ©, 


.r 


Schatthauſen, Bf. D.,94 F. und 597 E. Grumdberren : 


Die Freiberren v. Sylimbhard A, v. Roman 1. 
Dbairnubach, gewöhnlih Darmbach genannt, D., 69 F. 
und 412 E. Grumbdherr: Freiberr v. NeberbtuckRodenſtein. 
Walddorf nebit der Dornmühle, ein mit Manern unige- 
bener Marftfleden in der Ebene, 3 St. von Heidelberg (3 Kirchen 
und 1 Mühle), 371 $. und 1,776 E., welche größtentbeils von . 
Feld⸗, vorzüglich Tabadsbau leben. 


Ortsregifer. 


Die Zahl zeigt die Geite an. 
.), jener ded Amtes. 


if der cine in (. 





Kenn 2 Namen beifammen eher, fo. 
Die wenigen Nachträge konnten 


in dieſem Ortsregiſter nicht mit aufgenommen werden. 


9 


A. 


Aach, (Stockach) 294. haufen 282. 





Aslaferhaufen 125. Almuibhöfe 274. 


a 333, 


u (Heiligenberg) Ahlensbach 343. 


Aachen 29. 

Aafen 281. 

- Yafenberg 362. 

Abtsberger Rebhof 
361. - 


Abtshof 389. 
Abtsmühle 379, 
Achdorf 274, - 
Adern 347. 
Achbäusle 279. 
Achkarren 299. 
Ackenbach 279. 
Aderhof .351.- 
Helbaufen , (Frei⸗ 
burg) .304. . 
Adekhaufen, ‚anf 
beim) 336. 
Adelheit 278. 
Adelsberg 335. 
Adelsheim 399. 
Adelshofen 359. 
Adelsreute 289. 
Adersbach :435, 
Adriatswailer 287. 
Aeckerle 355, 
Yeule 333, 
Aeuſernbof 426. 
Affenthal 355. 
Afterberg oder Aft⸗ 
bolderberg 287. 
Aferscs: vot. 


Aichen 274. 


JAlbersbach 888. 


Abornhof 403. 


Aichſten 280. 
Airach 292. 
Aiſpel 344. 
Aiſperg 344. 
Aitern 334. 

Alb 344. — 
Albbruck 344. 


Albert 345. 
Albertsbach 344. 
Albermeiler 286. 
Albfuͤhren 322. 
Alda 362. 
Allecbaus 356. 
Allemübl 431. 
Allerheiligen Meers⸗ 
burg) 282. 
Merbeiligen Cheili- 
genberg) 280. 
Alerbeiligen, (Ober 
fir) 386, 


JAllfeld 426, 


Yllensbach 277. 
Allmansdorf 277. 
Allmannshaufen 280. 
Allmansweier 332, _ 
Almend 363. - 
Almendsberg 301. 
Allmendshofen „281. 
Allmentshoͤfe 274. - 


Alp Bonndorf),274. 


JAlp, die Dettinger 


294. 


JAlp, die obere 294. 
Alp, die untere 294. 


Alpersbach 317: 
Altbreifach 298. 
Altbürnau 294. 


Altdorf, (ütfenpeim) 


303. 
Altdorf,(Engen) 278. 


Altdorf/ Gacingen) 


329. 
Altehütte 333. 
Altenbach 415. 
Altenberg 351. 
Altenbeuren 279, 
Altenbürg 353. ! 
Altendurg 321. .. 
Altenheim 388. 
Altenronde 333, 


: s Altenfchwanb 329, 


Altenflein 335. 
Altenthal 319, .. 
Altenweg 236, 7 
Altglashütte, (Beh 
burg) 318, 
Attglaspäkte, Wabh 


Altolasbätke,.. New 
fladt) 284. ı. * 
Alt beim/ Guchen) 


Altheim/ (uote | 


gen) #94. 


⸗ 





_ 


Arlen 287. - 
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„witbein (Stetten) Atdorf 329. 


attbof 352. 
Altneudorf A15. 
Altrothwaſſer 234. 
Altſchmatt 386. 
Altſchweier 355. 
Altfegge 293. 
Altwiesloch 443. 
Amalienbad 356. 
Amalienberg 395. 
Amalienbof 360. 


Ambach 348. 


Ambeingen O. und 
339, 


—*—* 333, 
Amertsfeld 275. 
Amoltern 322, 
Amfenbof 302. 
Amtenhaufen 283. 
Am Wald 362. 
Andelsbach 286. 
QUnbelsunfen 295. 
Angelbof 434. : 
Angelech, f. Bau« u. 
Padwangeloch 400 


—8 408. 
Anſelſingen 278. 
Antogaft 386. 
Antonsmühfe 443. 
Aypenmühle 379. 
Appenweier 388. . 
Ach 343. 


Armenböfe 387. 
Armen« oder Hinter 
gaſſe 339. 
Kenenbans 277. 
Arnesbach 366 


Arnoldsloch 334, 


Asbach 426. 

Afelüngen 274. 

Aſpen 286. 
ih 558. 
Aſſuljerbof 426. 


Aſſumſtadt od. Aſſam⸗ Babdorf 399.. 


Bade 417. 


® 


Aubach 
338. 


Nutenweiler 880. 


Ortsregiſter. 


Badenſcheuten 849. 
Badenweiler 326. 
Badbof 275. 


Atlisberg 338. 

Attenthal 319. 

Atzenhof 321. Baͤchen 279. 

Au, (Freiburg) 317. Bachtelhof 385. 

au „,deiligenberg) Bärenbach 387. 
Bärenberg 292. 

“u, Vigerbans, (Ken! Bärentbal 285. 

singen) 322. Barenweiler 23% 
Yu, (Bübl) 355, Bärhag 362. 

Au, (St. Blafien)! Bärlacherhof 319. 

333 Bärsbah 419, 

Au, (Gernsbach) 364. Baſtenbach 386. 
An am Rhein, (Rai Bäumlinsberg 362. 

fladt) 395. Baͤuerthal 443. 
Aubach, (Ah) 355.| Bablingen 301.- 
(Staufen)| Babnbrüden 352, ° 

Baien 280: 
Aue, (Durlach) 358.| Baierländerbof 41 
Aue, (Meersburg) | Baiertbal 443. 

282 | Baierthalerhof 436. 
Auenheim 381. Bairweiler 236. 
Auerbach, (Buchen)| Baitenbaufen 3833. 

404 Balbach, O. u. U. 408. 
augtach (Mosbach) Baldenweg 319. 
‚Baldingen, O. 297% 








Auer, Durlach) u. 283, 

Balg 351. . 
Auechof 280. Balishein 958. 
Aufen 281, Betenberg (St. Bla⸗ 
Aufkirch 294. ſien) .333. 
Auggen, 326. Ballenberg/ (Krant- 
Aulſingen 283. beim) Air. 
Aumühle 326. Vallrechten 338. 
Auſſerurberg 334. | Balm 322. 


Baltersweil 381... 
Balthafersburg 304, 
Balpenbacerbof " 


Balsfeld 443. -- 
Balzhaufen 275: 
Balzbofen 355, . 
Bambergen 295, 
Bamlach 327. 
Bammentbal 430, ° 
Bankholzen 887:  . . 
1 Bannholg 345: 
Bannpaljerfäge 278, 


Ay 345. 
Azelbach 348. 
Azenbach 335. 
Azenweiler 279. 


B. 


Babſtadt 428. 
Bachheim 281. 
Bachmiühle, M. 408. 
Bachrotte, ſ. Ambach. 
Bachzimmern 233. 


Baden 388. : lan. 


Bannwarthebaͤusle 
292. u. 299 

Bannweiler 294. 

Banzenreuthe 289. 


Drtöredißen 
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| Berghof, (Heiligen. Bickenſobl 299. 


berg) 279. 
Bergmühle 352. 
Bergſcheuer 322. 


a N fiebe Bab⸗ nergöfehingen 321, 


Bargen,(Engen) 278. 
(Neckarbi⸗ 


Bargen, 
ſchofsheim) 428. 
Batzenhäusle 299. 
Bauerbach 352. 
Baufnang 290. 
Bauſchlott 392, 
Bauſtadel 279. 
Bazenhof, 358. 
Bech, in der, 399. 
Bechhofen 301. 
Bechlisberg 388, 
Bechtenbach 362. 
Bechterfpohl 345. 
Bechtholsbach 386. 
Bechtoldskirch 318. 
Beckhofen 297. 
Beckſtein A408. 
Behla 281. 
Beiertheim 379. 
Belchen 337: 
Bellenflein 385. 
Bellingen 327. 
Benistobel 279. 
Benzhauſen 317. 
Berau 274. 
Bergach 363. 
Bergach 362. 
Bergalingen 329. 
Bergbrunn 318. 


Bergſchmiedte 393. 
Bergweiler 326. 
Bergwerkhaufen 337. 
| Berggell 398. 

Berfbeim 282. 

Berlingen 292. 

Bermatingen 289. 

Bermersbah, zwei; 

(Gengenbach) 361 
und 3062. 
Bermersbadh, (Bern. 
bach) 364. 
Bernau 333, 

Bernbronn 425. 

Bernhardshöffen 348. 

Bernweiler 294. 

Berolsheim 403. 

Bersbach A415. 

Berwangen, (Eppin- 

gen) 359, - 

Berwangen (gVeſtet⸗ 

ten) 321: 

Beftenheid 441. 

Bettberg 327. 

Bettenberg 278. 

Bettenbronn 280. 

Bettingen 441. 

Bettmaringen 274. 

Bettnang 2837. 

Bebenbaufen 316. 

Beuggen 329. 


2 


| Birtenbergenerhäfe 


Bergerhof 345. Beuren, (Baben) 
Bergbaupten 361. 351, 
Berghauſen 358. Beuren, Blumen⸗ 
Bergheim, D. u. M.| feld) 273. 


Bickesbeim 395. 

Bieberach 362. 

Biederbach, O. u. U. 
343, j 


Biedersbach 430. 


Biengen 338. 
Bierbronn 343. 
Bierhäfterhof 416. 
Biefendorf 278. 


Biefingen, (Billin 
gen) 296. 

Bieingen, (Radolph⸗ 
zell) 287. 

Bietigheim 395. | 

Bietingen, (Möge 
kirch) 263. 

Bietbingen (Blu⸗ 


menfeld) 273. 
Biezighofen 319. 


Bihl 339, 


Biplensberg 362. 
Bihnhald. 362. . 
Bilfingen 392. 
Billafingen 295. 
Billigheim 426. 
Binau 426. _ 
Binningen 273. 
Bingen 324. 
Binzgen 329. 
Binzmart 362. 
Birchen 319. 
Bircher 319. 


Birfenborf 274. 
Birkenfelderhof 438. 
Birkenhof, (Sins⸗ 
heim 436. 
MWies. 


409. Beuren, (Stock Birfenbaf, 
Bergböf, (ueberlin⸗ 291. a6) loch) 443, 

gen). 295. - Beuren u. Altbeuren, Birkenreute 318, 
Berghöfe, (Radolph⸗ (Heiligenberg) Birfenweilet, i⸗ 

gel) 287. ligenberg) 279. 
Berghof, (Blumen⸗ Beurenbof 295, Birkenweiler, (Sa⸗ 

feld) 274. Beutemühl 295. lem) 288. 
Verghof/ (Salem) a u. u. u. Birkhof, (Heiligen 

290. berg) ) 27 79. 





\ . 


448 Ortgregiſter. 


Birkbof, (Wertheim) Bodenwald 291. - Braitenbach, (Wol⸗ 
442. Bodersweier 397. fach) 398. 
Birkingen 345. Bodmann 291. Braitenbach, (SHSaß⸗ 
Birndorf 345. Bödigheim 404. lach 365. 
Biſchenberg 348. Boͤhringen 287. Brand 317. 
Biſchmatt 335. Böllen, O. u. N./ Brandeck 388. 


Bifchoffingen 299 334. Brandenberg 334. 
Bifchoffsheim, Nel-| Böben 338. Brandmatt 348. 
kar⸗, 428. Böhingen 301.‘ Braubalden, H., 280. 
Biſchoffsbeim, am bo-| Bofsheim 400. 5Braunbach 386. - 
ben Steg, vbder| Bohlingen 287. Braunberg 385. 
Akein » Bifchoffs-| Boblsbach 358. Braunenberg 292. 
heim 397. Bohrer, (Freiburg/ Bregenbach 285. 
Bifchofspeim an der] (St.u.2.9.) 318. Brehmen 436. 
Zauber 436. Bokberg/ (Dberfirh)| Breifach 298. 
Wifchweier 395. 386. Breitebnet 301. 
Bißlingen 273. Bol, (Bonndorf) | Breitehof 319. 
Wittelbronn 278. 274. Breitenau, (Frei⸗ 
Wirtenbardt 274. Boll, (Möskirch) 284.. burg) 317. 
Blättih 355. Bolland 345. Breitenau, Wal 
Blaichen 293. Bollenbach, (Haß | Yin) 438. 
Biantenloh 379. lad) 265. „Breitenberg 335. 
Blantenmühle 443. Bollenbach, (Obere m cirensronn 426. 
 Blanffiatt 435. fir) 385. Breitenfeld 275. 
Blanfingem 324. Bollſchweil 338. Breitenöbrle 295. 
Blafiwald 333. , |Wolzhurft 331. Breitburfi 355. ° 
Blatten 344. Bombach 322. Breitmatt 386. 
Blaubronn 348. Bonartshaufen 352. Breitnau 339 
Blauen 335. Bonndorf, (Bonn. Bremben 362. 
Bleibach 343. dorf) 274. Bremgarten 338, 
Wleiche, (Wonndorf)| Bonndorf, (Heberline| 1. npet 388. 
u CGeuftadt) em ve Mos Brenden 275. 
Bleiche euſta oppſta . 
ee Sofenein 348 " Beenden, Untere, 
Bleichbeim 322. Bottenau u. 388. * 
Bieihbor 435. Borterbach 361. Brenner, Si 330, 
Blomberg 281. Bortingen 302. en cal 301 
Blum 292. Borberg, (Boxberg) Brebin en 437 . 
VBlupterg, Gehern) aL a4 Briclbolj 291. 
348. 0 . an 
Blamberg, CHüfn-| Bratengof 407. __|Brimbäcle MI. 
gen 281. Bränd, O, u. u. 276. enden 327 
Blumberg, (Schopf-| Bräunlingen 270. nnd .cy" 
beim) 337. Braitenbacherhof/ Bro nen 392 
Blumegg 274. (Heiligenberg) ah oo . 
Blumeggmweiler 274.| 279. on 32 
Blumenfeld 273. Braitenbah, Hof, Broggingen — 
Socfchaft 435, | (Meersburg) Db.|Brombach, (Heidel⸗ 


Bovörskrit 387. 282. Unt. 283. berg) 415. 


 Hrtdregimen ww 
Siontad, Corrach 
—* — F Wert⸗ 


heim) 4 
Bromberg 
Bronacker 400. 
Bronnbach 442. 

Bruch 362. 


Bruchhauſen, (Ett⸗ 


lingen) 360. 
Bruchhaufen (Htie 
delberg) 415. 
Benchbaufermäßle 
5 


Bruchfal 353, 
Bruckbach 317. 
Brucbacherthal 317. 
Bruckenhäuſer 361. 
Brudfelden 279. 
Bruckfeldermühl 295. 
Bruderhalten 317, 
Bruderhaus, (Bonn⸗ 
dorf) 275, 


Bruderhaus, (Horn⸗ 


berg) 320. 
Brühl, (er. Bla 


Brünnleſpach 275. 
Bruggen 281. 
Brunnadern, (Mas. 
y hut) 345, 
Brunnadern, (Bonn 

dorf) 275. 
Brunngaß 362. 
Beunnbeufen 280, 

runnböfe 343. 
Brunnhurſt 348. 
Brunnthal 436: 
Bubenbach '276. 
Bubenholz 295. 
Buch, (Auffer» und 
Inner⸗ 2 (Walds⸗ 
j. hut) 345, 

Buch am Ahorn 437. 

2 Bachbrann, Hof, 279. 
u Bucen ». (Buchen) 
R 4) . * 






Buchenwald 363. 


bla 288, 


—8 Genoen· Bürgelh, (ratheim 


—** ®. u. R. Bhrgein 7 Walde. 
317. hut) 345. 
Buchrnberg / Burger⸗ Bürnau 290.. 
meifterei, 320. Buͤſten 317. 
Buggenried Per 
Buchheim, GStocach Buggenſegel 289; 7 . 


Buggingen 897. * 
Buchheim, (Breis- | Bulah 379. 2 
A } 357. u. Burtady € 27.. 
uchhof 427 u. urbach, EEttlinge 
Buchholz 343. :- - at B a 
Burah, Wer) 


Buchtung 351. 
Buchmald 362, - 
ug; So «Eon 
fans) 877. - 









Budenberg 390, - 
Süchelbad, (Achern) 


Dice, (Bühl) Bug: (Hai 317... 
Bur eil 
Bücelbaderbef 078 ® genberg) 


(Mosbach) 426. 
Büchen 362. ° 
Büchenau 353, 
Büchenauerhof 436. 
Büchenbronn 392. 
Bühig, (Bretten) 


Burgberg; ’ (Hehe: 
fingen) 294. 
Burgberg >" Bikin 
gen) 297, nr 

Surgethof 351. 


Bünchf / Du u. vihemm (Breit) 


—* 295. Surgmattbof 330. ” 
Bühl, (Bühl) 354.| Burgtbal 292;  -' 


Buhl,(eſtetten) 321.) Burken, weder, a27. 


Dan / (Dffendurgd Dften, 

Burfineiler 5 u 

Buſenbach 366. ' - 

Bufenbronnerhof _ 
409. 


Bühlberg 399. 
Büblen 280. ä 
Bühlerthal 355. Bußhof 291. 
Bühlhof, (D. u. u, Buſterbach 348. 
Radolphzell) 288. Butfchbach 385. 
Bubibof, (Stockach)) Byrach 362. 


—* 292. C. 


Bühlweg 389. | 
Capelle, Sof, 274. 


Blirchau 336, - 
Bürgberg 282. Chauffe ehaus 407. 


— 
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Bun, Rate) | 


wich, (Rnelsrube) Burgbeim, Rabe) 


Burg m “Brand 


\ . 


Gellnmmriwente 308, 
kontan 276. 


D. 


Dachsloch 399. 
Dachswangen 319. 
Dänifcher Hof 292. 
Daimbach 403, 
Daisbach 435, 
Daifenborf 282. 
Daifersborf 295. 
wen, mit Fabrik, 


Damberg 399. . 
Dammbof 359. 
Dangfietten 345. 
Danterebash 363. 
Darmbach 444. 
Darmfpach 392. 
Dattingen 327. 
Dauchingen 296. 
Dauenberg 291. 
Dautenflein 384, 
‚Dantenzell 426. 
Daglanden 379. 
Degerfelden, 324. 
Degernan: 345. 
Deggenbaufen 279. 
- Deifendorf 295. 
Delislegut 278. 
‚Dellingen 281. 
Demberg 337. 
‚ Dentingen 286. 
Dennibof 355. 
Denzlingen 301. 
Dertingen 442, 
Dettenbach 344. 
Dettenbeim, f. Karls⸗ 
dorf 353 u. 379. 
Dettighofen 321. 
Dettingen 277. 
Debelen 275. 
Dichtenhaufen 279. 
inet ‚362. 
icktench 318. 
Diebersbach 385. 
Diedelsheim 352. 
Diedesheim 426. 
Dieggeringen 330. 


Orusregthrer. 


Siznad, O. 407. n. Dörnsberger Site 


—* 448, 
Dienfiadt 436. 
Diersburg 388, 
Diersgraben 362. 
Diersheim 397. 
Diefenbof 318. 
Dietenbah 317. 
Dietenberg 322. 
Dietenhan 442. 
Dietenbaufen 392. 


Diratbal 404. 

Dörrenbaher alte 
Glashütte 362. 

Dörchof, (Adelsheim) 


—* (Wertheim) 
Dirrlesbers 443. 


Dortelbah 385, 
Dogern 345, 


Dierfurt, (Neufiadbt)| Dollen 349. 


Donanöfehingen 280. 


Diet, adolpb⸗ Dorf, 362. 


zell 
Dietfunter Mühle 


—* 436. 


Dietlingen, (Walds⸗ 


but) 345. 


DVornberg 438, 
Dorneck 317. 
Dornermühle 288. 
Dornmühle 444. 
Doſſenbach 336. 
Doſſenheim 415, 


Dierlingen , (Pforg-| Dottighofen 338. 


beim) 392. 
Dietlishof 274. 
Diezelbach 339. 
Diegendobel 317. 
Dillendorf 275. 
Difftein 392. 
Dilsberg 430. 


Dilsbergerhof 430. 


Dingberg 388. 

Dingelsdorf 277. 
Dinglingen 3853. 
Diielbaufen 408. 


Dittenbaufen 282, 


Dittishbaufen 285. 
Dittmar 436. 


Dottingen, f. Dat- 
tingen. 

Dottingen 338. 

Draiberg 338. . 

Draierbäusle 333. 

Dratbzug bei Schopfe 
heim 336. 

Dreder, a W. 361. 

Dreifaltigkeit 348. 

Dreibof 302. 

Dreſchklingen 428. 


| Drefelbach 333. 


Duchtlingen 273. 
Diren, (Sinsheim) 
35, 


Dehel, (Freiburg) | Dürenbah, Her. f. 


Sn 
274 u. 275. 


Dürrenbach. 


GBonndorf) Dürenhof 277. 


Dürrbühl 275. 


Dekel, (Ettenheim)| Dürrelach 364. 


Dingiügen 281. 
Dörfel 349. 


Dürrendach, 9., 280. 
Dürrenberg 343. | 
Dürrenbüdig 352. 


Dörfle, (Vorder⸗ u. Dürrenmaid 301. 


Hinter⸗) 317. 
Dörlinbach 303. 


Dornishof 400. 


| Dürreniettersbach 


358. 


ı Dürrheim 297. 





Dundenbeim 383, 


DOrtsregitern 








| Dörrhof 304. Eck, GBubl) 355. 
Dürchof, f. Dörrhof.| Er, Gengenbach) 
362 


Dürn + (Bforgbeim) 
| 84, / (Seiligenberg) 


Därrneubof 345. 
Dumbach 405. Eck/ (Schönan) 335. 
Eckartsbrunn 278. 
Eckartsweier 381. 
Eckbach und Sindel⸗ 
bach, 2 Thaler, 


Dunſel 338. 
Duppelsberg 388. 
Durbach (Offenburg) 

388. 285. 


Durben bei dem 362. Eckelberg 343. 
Durenbach 303 u. 384. Eckerhof 862. 
Durlach 356. Eckertſchwand 333. 
Durmersheim 395. Eckneudorf, ſ. Em 


Duttenhurſt 351. kendorf 
‚©. Edelfingen 403 
\ Edelfrauenloch 348. 
Ebberbach, (Emmen-| Edeffletten, ober 
dingen) 302. Edenſtedden 292. 


Eben- Höfe, 386. 
Ebenheid 442. 
Ebenhof 284. 


&dingen 433, 
Efringen 324. 
Efrizweiler 279. 
Ebenmühle 442. Egelteute 280. 
Ebenung 351. Egelſee 277 
Eberartsweiler 286.| Egenmeiler 280. 
Eberbach, (Eberbach) Egerten 326. 

405. Eos, (Conſtanz) 277. 
Eberfingen 293. 


Egg/, 

Ebersbach, (Bonn⸗ 
dorf) 275. 
Eberſtadt 400. 
Eberſtein 364. 


287. 
Ess, (GSäackingen) 
330 


Eagbach, ſ. Eckbach. 
Eberfieinburg 351. Eggenſtein 379. 
Ebersweier, (Gengen⸗Eggenweiler 295. 
bach) 362. KEgisholz 326. 
Ebersweyer/ (Dffen-| Egringen 324, 
burg) 388. Ebingen 278. 
Eonet; (Bonndorf) Ehnerfabrnau 335. 


Ehrenbäcdel 3837. 
eine, , (Freiburg), 


Ehrenderg 426. 
Gereafarter Kobel 
Ebringen, (Blnmen- 


ehrenfetten 338. 


Ehringen, "(Feel Ehrle 313. 
burg) 317. ' Ehrlebruck 317 
Echbeck 280. Ehrlen 385 


Ed, (Achern) 348. 
Ed, (Baden) 351, 


Ehrlenbach 318. 
Ehrsberg 335. 





451 


Ebrfladt 485. 
Eichberg 321. 
Eichbuhl 330. 


Eichel 442. 


Eichelberg 359. 
ichen 336. 
won y GSenkter?) 


eräter (Waldlirch 


eiddiden 345. 
Eichholz 337. 
Eichholzheim, Groß⸗ 
26; Klein» 42T. 
Eichfletten 304. _ 
Eichtersheim 443. 
Eigeltingen 291. 
Eimeldingen 324. 


ein, Wolfach) 
* s (Buchen) 
Einöde 295. 


Einfiedel 355. 
Einfiedlen 317. 


(Bfullendorf)| Einketten 295. 


Eifelbof 353. 
Eiſenbach 285. 
Eifenbree 333. - 
Eiſenbühl, ſ. Mat» 
ſenbühl. 


| Eifenfhmehe, (St. 


Blaſien) f. Kut⸗ 
terau. 

Eiſenthal 355. Ze 

Eiſenwerk/ (Bühler 

Eifingen 392. 

Eifingerbof 434. 


Elbenfhmand 336. 
Elchesheim 395. 
Elends⸗ oder Vorder⸗ 
399. 


co 


Elgersweier 388.. 


Eligbofen 338. 


Ellenfurtb 2795. 


Elmenegg 333. 


Elmen, Hof, 288. 


Elmendingen 393. 
&lfen; 359. 
Elzach 343. 


Emmendingen 300. 


Emmersbah 334. 


Emmingenab&d 278. 


Endenburg 336. 


Endermettingen 293. 


Endingen 322. 
Engelberg 362. 


Engelfhwand 345. 


Engelshof 280. 
Engelswies 290. 
Engen 278. 
Enfendorf 330, 
Entenftein 336. 
Enfenberg 343. 


Entenfchwand 335. 


Entersbach 362. 
Epfenbach 428. 
Epfenbofen 275. 
Eppelheim 415. 
Enpingen 359. 
Eyplingen 403, 
Erbersbronn 364, 
Erdbeerhof 352. 


Erdmannshöble 337. 
Erbmannsweiler 297. 


Erfeld 438. 
Ergersbach 388, 
Erlach 385. 
Erlebach 318. 
Erlebruf 317. 
Erlenbaad 348, 
Erlenbach 417. 
Erlenhaus 325. 
Erlenmühle 274. 
Ernathsreutbe 295. 


Eruſpach, V. u. H. 


—* — 442. 
Erſingen 393. 


Ertleſpach 398. 


Erzbach 362. 


Erzingen 321. 





Etzwiel 345. 


ulenbof , 


Orssregiten 


Eutingen 393, 
"| Emwattingen 275. 
er RER, Ewigen 337. 

.  1&yacthal 355, 
ia, ($reiburg) Eyersbeim 436. 


Erzenbach 343. 


| 817. 
2 Woaldkirch) F. 


aded (Gengen⸗ Kabrif 362. 
bach) 362. Fabl 334. 
—*v (Staufen) Fabrenbach 426. 
Fabrenberg 319. 
era, Waldshut) Bahrenhalden 279. 


Fahrnau 336. 
Eratind 448. 


Fahrnbud 337. 
Efchelbronn 435. Falkau 285, 


. | &fchenberg 331. Zuf.| Falfenbach 345. 


Eſchenreuthe 292. | Faltenbühl 319. 
Eſelbach 399. Falkenhalden 279. 
Eſgrach, AFreiburg) Falkenſteg 349. 
Falkenſteig 317. 
ern, (Waldshut)| Falkenftein 284. 
Farbmühl 399. 
—* 275. . 1 $arren 386. 
Eſpaſingen 291. - | Farrenbadh 426. 
Efelbrunnerbof 436.| Faſanenhof 404. 
Eßlingen 283. Faſaneriehaus 434, 
&ttenheim 302, Safanerichof 416. 
Ettenbeimmünfter |Faufentladt 362. 
303. Faulenfürſt 275. 
Ettenheimmweiler 302.| Faulmang 299. 
Ettersbach 344. Saufenhof 404. 
Ettigerbof 345. Fauthenbach 347. 
Ettingen 325. Favorite 396, 


Ettlingen 360. Felben 232, 
JEttlingenweier 360.1 Feldberg, (Freiburg) 

Etzenbach 333. 317. 

Etzenroth 360. geldberg, Mülheim) 


Etzhofen 355. 

Be 338. 

Eubigbeim, D. u. U. Felsmühle, 324. 
Serdinandstorf, Ob. 


— 429. u. U. 4 
Eulenhof, (Sins⸗Fernach 47 
heim) 435. Feſenbach 388. 


CNeckar⸗Feſtenau 336. 
Biſchoffsheim 429.| Fetzenbach 336. 
Eulenmühle 281. Feudenbeim 418. 


Eulſcherbenhof 442. Feuerbach 227. 










FSinkerlingen 334. Fremersberg -349. 
Sin (Freiburg) Srenfenbach 2832. 


Freudenberg, (Heili⸗ 
— 2 (Nenfadt)| genberg) 279. 
285 Freudenberg, (Wert 

Sithbac, Bilingen) beim) ‘442. 

gif. nbach 337. 

Sifchenberg 337. | Frideggpfiler 295. 
Kridingen 279. 
Friedenweiler 285. 

flanz) 2 

Fiedrichsberg 340. 

| gifihingen 324, Seiedrichsdorf 406. 
Fifchmatten 339. Friedrichsfeld 433. 
Fitzenweiler 282, 
Flachshof 321, 
Sladen 362. Friſchnau 343. 
Flehingen 352, Fritfchened 389. 
Fliencken 330. Fritzmühle 408. 
Fliensbach 429. 
Körd) 396. 
Fohrenſchallſtadt 319. 
Föbrenthal 343, 
Fohren 384. 
Fohrenbach 346. 
Forbach 364. Frohnau 398. 
Forchheim, (Kenzin⸗Frohnbach 398. 

en) Frobhnbronnen 364. 


Frohnſchwand 333, 
Frohnwald 319. 


Freudenthal 277. 
Frickenberg 362. 
Fiſcherbach 365. 
diſchethaut (Con⸗ 
Friedingen 287. 
— 2*— "(Satem) Sriedlinsbach 343, 
Friedrichsthal 379. 
Frieſenheim 333. 


Geönd, ‚ (Schötau) 


Fröſchbach 362. 
Fröſchlach 389. 


6 o 
Sorchbeim, (Ettlin- 
en) 360. 
Forſt, (GGruchſal) 
353 | 


Forſt/ (Salem) 290. 
orfibof 335. 
Kräulinberg, auf dem 

399. 

Eranenalb 361. 

Srauenberg 291. 

Freiamt 301. 

Freiazenbach 335. 

Freiburg 304. 

Sreiersbach 386. 

Freigraben 335, 


Suchstobel 279. 
Fühlenplatz 329. 
JFübrſatz 317.  , 
Fürftenberg 281. 
Kürftened 385. 
Fürftenweier 417. 
Fürth 295. 
Rüben 275; 
Funkenſtadt 362. 

Surfchenbach 347. 
Freilho 317. Furt, Sof u. Mühle, 
Freiolsheim 364. 287. 


Freiſtett, (Alte und Furth, f. Fürth. 
Neun) 397. | Bustwangen 311, 


Ortsregiſter— 


Fußbach 308. 
Fußbühl 362. 







BGallmannsweil 
gremd (St. Blaſien) 


— | G. | 


Gänslacherhof 426. 
Gaggenau 395. 
Baiberg 430. | 
Gaienhofen 237. 
Gnilhöfe 289. 
Gailingen 288. 
Gaiß 345.. 

Gaisbach 385. 
Gaisberg 388. 
Gaisbühl 335. 
Gauendach, ans) 


Ballenbadh (Mole 
fach) 398. 
Galtenweiler 338. 
284, 
Gamburg 442. 
Gampenhof 280. 
Gamshurft 347. 
Gangenweiler 280. 
Ganſeck 348. 
Ganterlisgrund 336. 
Gaß 333, 
Bauangeloch 430. 
Gauchenmühle 285. 
Gausbach 364; 
@ebersberg 355.  . 
Gebhardsweiler 289, 
Gechbach 398. 
Gefaͤllhof 286. 
Gefällmatten 318, 
Gehren 362. 
Gehrenberg 279. 


‚| Sgigenlocdh 275, 


Geisbach, (Baden) . 


(Walde . 
kirch) 344, 
@eishof 442. 


| Geisberg, (Heiligen⸗ 


berg) 279. 
Geißberg/, (V. u. S. , 

Ettenbeim) 304. 
Geifbühl 329. 


I 


454 Ortsregiſter. 


Geißlingen 329. Glaſig 301. 1 Böhrenberg, (Meerd- 
Geißmatthof 318. | Blashaufen 301. burg) 282. 
Geiftermüble 292. | Wlashäfe, (Staufen)! Goͤlkenhof 336. 
Gelbach 398, ' 339. Goͤlsbauſen 352. 
Gemeinmarkhof 277. Glashof, z38*. Bla⸗ Goͤrenberg, (Heili⸗ 
nen (Eppin⸗ſien) 33 ae) 279. 

gen . Glasho Buchen rw 5 
Bemmingerbof, 405 * Sem) Goͤſchweiler 285, 

(Stockach) 293, |Glashofen, (Mati- | Göhingen 405. 
Genferinfel 276. dürn) 438. Goldbach, (Gt. Bla⸗ 


Gengenbach 361. Glasboiden 320. ſien) 333. 
Gennenbach 327. Glashütte, (Heill- —— ‚Bein 
Gerach, Nedar- 407. genberg) 279. gen) 2 

Gerchsbeim, oder Ge⸗ Gleshätte , (Bahn Golden 334. 


& riäebeim 136. 355 Ouibfiheuer 3ss, 
ereutb 384, Olasbütte la⸗ Golpenmweiler 279. 
Gerichtſtetten 438. fe bi 334. Sr v Gommersdorf 417. 
Gerlachsbeim 407. | Glashütte, Gacis. Gondelsbeim 342. 
Gerlisperg 302. gen) 329 Gorginſenberg, 362. 
Gernsbach 363. —88 (Frei⸗Gottenbeim 299. 
Geroldéau 351. burg) 318. Zuf. Gottersdorf 438. 
Seroldshahn 435, | Glashütte, (Schopf⸗ Qutteswälderuf 387. 
Geroldshofſtetten beim) 337. Gotthard 338. 

275. Glashütte, (Bonn⸗/Gottmadingen 2885. 
Geroldsthal 318, dorf) 275. Gott’sau 365 u. 379. 
Gerſpach 336. 1 Olashätte, (Hüfin⸗Gottſchlaͤg 348. 
Gertrudenbof 361, gen) 281. Graben, (Karlsruhe) 
Seſcheit 301. Glashütte, (Heidel-| _ 379. 
gelänänd Bad. berg) 415. Graben, (Schönau) 

ewodr *R Ins ütte, (Stoda 
333 vo ® 5 Gtodach Bräfigen Aa 

jenfingen 283. Bias ütte, (Bräun.| Sränsbof 415 
Gickelhof 442. —*— 276. ‚ Graͤtziſche Mühle 


3i8 
giefenbof 204. — 36: 
ießen 38 Grafenbaufen (Bunte 
Siefhgbein 436. Bisehätte, (Raflatt)}: dorf) 275. € 
@impern,D.u.1.,429. Grafenhaufen, (Et⸗ 
Ginnendah 330. - — * 318, tenbeim) 303. 


Bidenſpach 386, Burn, ( (Gengen⸗ 


Ginzgen 322. Glaßig, ſ. Glashau⸗ Grasbeuren 289. 
Gipf, 339. ſen. Grauelsbaum 397. 
Girsberg a8: Glaswald 399. - | Greffern 355. 
Girſpach 33 Glocklehof 336. Gremelsbach 341, 
Biffbet, Freiburg) Olotterthel, D. 8. U./ Grenzach 335. 
Greßgen 337. 
Giſſibel, (Staufen) Sn 386. Gresbaufen 299. 
339. Gochsbeim 352, Griepenhof 349. 
Giſſi gbeim 436, Göbrichen 393. Griesbach 385. 


Blasfeld 39. Göggingen 284. Brieſenbof 343. 


Ortsregiſt er. 


Griesdobel 387. 
Griesgraben 275. 
Griesheim, 
burg) 389. 
Griesheim, 
fen) 338. 
Grieſſen 322. 
Grimmersbach 386. 
Grimmerswald 343. 
Brimmetsbofen 275. 
Grinnenbach 330. 
Berac ‚ (Baden) 
49 


Gröbelmayerbof 233. 
Gröbern 362. 
- Größingen 358. 
Gromatten 339. 
Grombach/ Db. u. U., 
(Emmendingen) 


la, O. u. u. 
(Bruchſal) 354. 
Grombach, (Sins⸗ 
beim) 435, 
Gromet 362. 


Brünmwald ⸗ 
ſtadt) 285. 


gen) 297. 


(Stau| Brünmangen 280. 
Grünmwettersbach 358. 


Grumbach 427. 
Grunern 338. 
Guden 355. 
Gündelmangen 275. 
GBündenhaufen 335. 
Gündlingen 299. 
Günsberg 347. 
Güntersthal 316. 
Günzgen 322. 


Guttenbach 341. 


Güttichen 327. 


Güttighofen 338 nm. 
339 u 


Güttingen 277. 
Gufenbach 339. 
Guggenbauſen 292. 
Gufinsdorf 386. 
Gundelfingen 317. 
Gundelhof 283. 


Gropbag, (Staufen)| Gundolzen 288. 


Grofchwener 347. 
Grofrinderfeld 436. 
Großfachfenheim 439, 
Großſchönach 287. 
Großweyer 347. 
Grube, auf der, 398. 
Gruben 318. 
‚Grubenhof 280, 
Grubersgrund 399. 
Grün 344. 362. 
Grünau 432. 
Gründelbuch 292. 
Brünel 335. 
Grünenberg 288. 
Grünenmwintel 380. 
Grünenmwörtb 442. 
Grünflecken 234. 
Grünhelz 345. 
Srüningen 297. 
Briünsfeld 408. 


Grüngfeldhaufen 408.1. 
Haarlaß 417. 


Grünshof 418. 


Bungenbach 349. 

Gunzenricederhof 321. 

Gupf 325. 

Gurtweil 345. 

Grtag/ (Hornberg) 
2 


Bud, (Waldkirch) 


Gutenburg 275. 
Gutenſtein 290. 
Gutleuthof 409. 
Guttmadingen 283. 
Guttenbach 426 
Guttenberg 427. 
Gypsgrube 324. 


8. 


Haag, (Neckarge⸗ 
münd 430, 

Haagen, 
324. 


(Lörrach) 


65 


(Neue Sanferigrand (Staus 
9 
(Dfen-| Grünwald , Villin⸗ Saaslacy (Oberkirch) 


Sabertsweiler 289, 

Sabsmoos 333. 

Hach, (Müllheim) 
326. " 


Hs, (Schönau) 335. 
Hägelberg 324, 
Hägelenshof 278, - 
Hänner 329. 
Sänferbof, 321. 


Häuferlehof od. Haͤu⸗ 


ſerlehenbof 292. 
Häufern, (St. Bla 


en . Ä 
Hänfern, (Ueberlin⸗ 


gen) 295, 
Haft 356. 
Sagberg .355. 
Page I (Schopf⸗ 


Se (Gengen-. 
Hagenbacher of/ (Lör⸗ 
rach) 324, 


Sagenberg (weimal) 
348. 


Hagenbruck 348. 
Hagenbuch 365. 
Hagenweiler 295, 
Haghof 384. 
Hagnau, 


Hagnau, GBonndorf) 
275. 


Hagsfelden 380. 
Sabnenneh, 279. 
Habnhof 349, 
Haidach 393. 
Haidenbach 348. 
Haidenbof 348. 
Haidflüh 334. 
Haigerach 363. 
Hainbronn 337. 
Hainſtadt 405. 
Haite 345, 
Salberfung 351. 


7 


/ 


\ 


46 Drtsregiken 

Salben, (Freiburg) Sartgeim,(eietten)] 9 sea, (Saflach) 
os ‚ (teberlin- verdtbof, Ettlingen) | Hı$ Saft, (Waldkirch) 
— —5 vardbof/ (Mosbach) Safer Kmihie) 
—* 287. Karat; (Schwetzin⸗ —— 426. 


gen) 434. Hatſpach 388. 
Hallekle 385. Hardt 277. — 295. 
Sallendorf 289. Sarg 362. Satterlach 292. 
Sallersberg 343. Harlachen DI. 283. | Hattingen 278. 
Salten 313. SHarmersbadh , (Etten- Sabenneleer (Altba- 
Haltenhof, (Dber- | beim) 304. difh) 355. 
fir) 337. Harmersbach, O. u. U. Hatzenweier, (Ortes 
Haltingen 324. (Gengenbach) 362.| nauiſch) 356. 
Haltnau 282. Harniſchwald 343. Haueneberſtein 351. 


Hambach, Vorder⸗Harvpolingen 329. Hauenſtein 346. 
u. Hinter⸗ 362. Harresheim 280. Hauer 329. 


Hamberg 393. Hartheim, (Breiſach) Hauingen 324. 
dineucen De 299. Seumiordef — 
ammer, (Eiſen)⸗/ thof, (Kadolph⸗ Hauſach, Städtchen, 
335. —* * * adolpb und Dei 365, 
Sammereifenbach Hausader 409.. 
285. Hartmüble 293. Sansbaden 326. 


Sammerloh 319. en 334. 315. Haufemerböfe 321. 


Sammer; ihmiedte Safe, (Schoyfbeim) Haufen a. d. Ach, 288. 


(Emmendingen) Haufen, im Tal 

302. = 
re Sat, Hof, (Salem) Saufen, am Ballen 

tofach) 292. m. berg, 278. 

293. _ —* 346. Saufen, (Gerlachs⸗ 
Hammerſtein 326. a er (Dffen| " peim) 408. 
Handſchubsheim $ afengrun, (Stan Saufen, (Sefetten) 

angloch 335. en) 339 aufen an der Möh- 
Sanfelbac, 386. Be 46. (Walds- 9 lin, 299. 
So Gaßlach) Safenloh 324. 103 (Möhringen) 
Sapvacı, (Schönau)| Bafenmäßle 274. | Saufen Schopfheim) 

335: — | 3 | 
Hannah, (Wolfach)) menſe auſen, vor dem 

vbaglach/ (Schönau) ⸗ Wald, 281. 
Sapvenmißt 295, 334. Sauferbof 283. 
Sappingen 334. | Haslach, Hof, (Meers⸗ Hauferbad 398. 
vor cins/ O. u. N. burg) 282. daushof 426. 
JHaſelbach 429. Haußgereuth 397. 
Sondern 323. 1 Haffelbacherhof 416. | Sayderfpah 426. 


vardheim/(Walldurn) Saft, (Fteiburg) Hebenmühle 287. 
Hebel n 291. 


Ort sregiſte«4. 49 


Hechwiel 345. Helchenhof 295. : Serrifäiche Säge 

Heckfeld 408. Helmhof 428. 

Hecklingen 323. Helmlingen 397. | gcerifihmand 329. 
Sedertsweiler 290. | Helmsdorf 279. Herrlisrieg 385. 

Heddesbach 415. I Helmsheim, (Bruch-| Serrnholz 362. 

Hebdesheim 418. ſal) 353. Herthen 324. 

Seegnerbof 278. Helmſtadt 429. Hertingen 324. 

Heetzlisberg, ſ. Höl⸗ Helm ſtheim, (Buchen) — 381. 

zelsberg. Herzthal 385. 

Gegelerhof 322. Po 291. Heſelbach 385. 

Hegenichshof 415. Hemmenhofen 288. | Heslich 349. 

Hegne 277. Hemsbach, (Adels- | Hefvengrund 389. 

Heidbremen 279. beim) 400. veßethurt/ (Achern) 

Heidegg 322. Hemsbach, (Wein⸗ 

Heidelberg 409. heim) 439. va ham- Rd 


Heidelsheim 353. Hengelau 293. 
Heidenbühl 293. Hengſtbach 336. Sefenhurg 304. 


Heidenbofen, (Hüfin⸗Henkhurſt 355. Heßlingshof 417. 


Heidenmüble 275. Henncmatt 330. 


gen) 281. Hennegraben 356. Hettingen 405. 
| Bettingenbenren 438. 
Heidhof od. Haidhof. | Henfchenberg, (Schö-! Hehlenmühls 346. 
(Mertheim) 440. nau) 335. Heubach 345. 
Heilige Grab⸗Kapelle Senfchenberg, Heuberg, (Oberkirch) 
274. (Schopfheim) 337.| 386. 
Seiligenberg 279. GHeppach 280. Tseusero, (St. Bla 








 Heiligenbühl 362. | Heppenfchwand 333. | ſien) 3 


Heiligengolz 295. verſchingen, O. u. Guben, "Schon 
Heiligenzell 383. 334. beim) 337? 
Heilige Kitti 361. Gerbeng ‚9, 252. | Heubronn, (Border, 
Heiligfecuß, (Wein. Serbolgbeim, (Ken Mitteloe und Hin« 


heim) 440. zingen) 3 ter«, (Schopfheim) 
Heiligtreushof, (Hü- gertoljßelm;, (Moe 337. 
fingen) 251. bach) 426. Heubronnerhof,, 


(Freiburg) 318. 


Seitigfreupfteinadh Herdern, (Freiburg) 
304. beudorf/ (Möoßkirch) 
28 


Seilsheng 288. Seren, (Seftetten) . 

Heimbach, (Offen | 322. Heudorf, (Stockach) 
burg) 388. Herowangen 286.. 291. 

Heimbah, (Emmene| Serenfiahl 319. Heumweiler 343. 
Dingen) 301. Sergenftadt 399. Seubaß, Folfach 

Heimbronn 352. Hermersberg 362. 

Heimeck 344. | Sermannsberg 295. PR 318. 


Heynishof 348. 
Hierbach 334, 
Hierholz 331. 
Hildegrund 295. 
Hildmannsfeld 355. 


Heimetsweiler 294. | Sermeswald 388. 

Heinsheim, D. (Mos-| Herrengut 349. 
bach 426. + Serrenfchwmand 334. 

Heinsheim, H., (Nar| Herrenwies 355, 
dolphzell) 287. | Herrifchried 329. 


Heinſtetten 290. veztiſchricher Hütte} Hillersberg 343. 


Heitersheim 339. Hilpensherg 280. 
Heuniſch, Geographie, | 30 


458 Drtdregiter. 


Silperteau 364. Hochſtraß 297. I Hmm; f Gonau. 
Si, (Eppingen)| Hochwiel 345. Höpfingen 438. 
Hockenbeim 434. Hörchenberg 348. 
Sieh, Bald-, | Höchenfchwand 333. | Hörden 364. 
(edargemim) bochſt/ SH. 279. Hörnte 325. 


Hochſten 279. Sörnlishof 297. - 
sine 362. Höckelbach 295. Hörtichef 292. 
Hilfe, (Dfenburg)| Södingen 293. Höwen 278. 


Höfe, (Achern) 348.| Sömwened 278. 
gihinien 273. Höfe, Eben⸗ (Dber-| Hof, (Schönau) 334. 


Simmelrcih 317. fir) 386. Sof, (&t. Blaßen) 
Sindelwangen 292. | Höfen, (Conſtanz) 
Sinterburg 274. 277. Hof, , (Etunfen) 339. 


interborf, 317. Höfen, (Ettenheim) Sf, (Schopfheim) 
intergafle 339. 303, 
Hinterhäufern, (Nen-| Höfen, (Freiburg) PR 438. 
ſtadt) 2 317. Hoffenheim 435. 
Sinterkanfen, (Eon) Höfen, (Hobenge⸗Hofsgrund 317. 


Katz) 277. roldseck) tr Hoffterten, (Gerlachs⸗ 
Hinterheubach 415. Söfen, (Müllbeim) beim) 408 
Sinterfleigen 279. 327. Sofketten, Sabtach) 
Hinterſtengelenz 362, Höfen, (Offenburg) 365. 

Hinteriraß 317. Hofweier 389. 


Hinterzarten 317. Safe, (Schopfheim) vbowige Henblin— 


Hintſchingen 233, 

Hippach 335. sie, (Kenzingen) Sefnitn, (Blumen. 
Sipperfpac 362. 323. feld 

Sippmannsfetd 295. Säle, (St. Blafen) Solar 329. 


Sirfchgafle 415. Sohberg 388. 
Bieföhlanben , (Ber —5 — 442. Bobbrück 385. 
berg) 403. Höhenreutbe 279. Hohbühn 397. 


Hirſchlandenbof Höhningen 299. Hohenbodmann 295. 
(Stockach) 292. Holl, (Bübl) 355. Hobeneck 337. 


Hirtenbof 277. Hf, (St. Blaſien) Hobenfeld 438. 
Hittisbeim, 9. 287.| 334. Hobenfelfenmäble 
Hochberg 302. —— (Gengenbach) 

Hochdorf 317. ber eroldec 384. 


Hochemmingen 231. Pr oder Höllen-| Hohenbardterbof 443. 
Hocbaufen, (Moe tal), (Sreiburg)| Hohenböwen 278. 


bach) 4 319. Hobenträhen 273. 
— (Tau⸗ Hölle, (Oberkirch) Hobenlupfen 293. 
riſchofeheim) 386. Hohensb 415. 


Höllgrnnd 406. Zuſ. Hobenfahfenbeim 


grhfuäfenci 439.| Söllpad’en 330. 


Hochſal 345. Höllſteig 295. Soßenfatt 4 03. 
— (Brei Hoͤllſtein 32%. Hobenfleig 344. 
fach) 299, . Söllwangen 295. Hohenflein,. 280. 


Hochſtetten, (Rarls-| Hölgelsberg 388. Sohenkoffeln 273. 
ruhe) 330. 48ölzle 283.  1H0benthengen 322, 


Ä Sea (Wol- SHprbeim 293. 
Soll 336. ” 
Hollwangen 329... 


GSolzbof 348, 


Honau 39T. - Hüffenhard 429, 


Srtsmegiter | 58 


Hobenwarth 393: - I Sondingen 284. 
Hohenweg 321. Honisheim 288. 
do henweitersbach Honſtetten 278. Bu 
- | Sappetenzell 292. Hügelsheim, (Maftatt) 
Gehtinbenhef 295. Horbach, (St. Bla⸗ 395. 
Hohnburſt 381. fin) 334. Hülfen 385. 
Sehrain,(Ofeabuse) vortocherboß/ Gubl) Hülſenhain 415. 
Hüngbeim. 400. 
—* ¶( Oberkirch) Seren, (Freiburg) Hürrlingen 275. 
Hüfingen 324. 













Sügelheim, (Müll 
beim) 327. 


Seldabrännle 348. PR au den, Sitten, (Schönau) 


Holderſchlag 318. (Wolfach,) 398. ER 
Holderſpach, (Gen-| Horben, sr (Bonn Sütten, (Sädingen) 


genbach) 362. dorf) 274 329. 
Hüttenbof, (St. Bla⸗ 
fien) 331, 
Sättemmähle, (Stod- 
ach 


Hüttersbach 363. 


dorn Gadolybiell) 
Hollerbach 403. — * G. uf. 
438. 


Sol; 331. Sornberg „(Bonn Hüttigemühl 429. 
Holzach 292. - dorf) 2 Hugſtetten 3183. 
Holzebene 399. Sormbe "ser Sugsweier 383. 
Holen 321. berg) 320. Summelberg 337. 
Holzhack 362. ‚1 Sornberg, (Mosbach) Hundheim A42. 
Holzhaufen, (Br | 4 Hundsbach 355. 


27. 
ſchoffsbeim) 397. | Sornberg, (Sädin- 
Solzbaufen, (Emmen- gen) 329. ' Hundweilerhof 232. 
dingen) 301. Hornenberg, (Bühl) Sungerberg (Dber- 


fir) 385. 
Sungerbeg, Wubl) 


—* 293. 
dunderhers Waden) 
9. 


Surfterböfe 383. 
FAR 287. 
uttenbeim 432. 
Suttenbof, 302. 
Suttingen 321. 


Holzinshaug 334. Oornbof, (Lörrach), 
Holzmühle 302. ſ. Sörnle 325. 
Holzplatz 386. Horniggrund 318. 
Holzſchlag, „Heel Hornflein 230. j 
burg) 318. vorrendach, (Bühl) 


5 
Solsfchlag , Gonn⸗ 
dorf) 27 —— (Kraut 





417. 

Holzwald 399. Sorrenberg 443. 

Homberg, O. u. U./ Hothwald 322. 
Seligenbe) Sotterlod 292. 


Sottingen 329. . 
Somberg, (Heberlin-] Sub, (Mühl) 356. 3 

gen) 295. Hub, (Gengenbach) Jah, D. m. 1. 343. 
Somboll 274. 361 u. 362. Jagdſchloß 283. 


Kägerbaus am Bee, 
(St. -Blafien) 333. 

Zägerhaug, in der 
Kutterau, (St. 
Blaken) 333. 

30 * 


Homburg, (Walds-| Hubertshofen 276. 
but) 346. Suchenfeld 393. 

Homburg, (Stockach) Hudelhof 284. 
232. Hübſchberg 348. 


vüſingen 200. 


460 Ortsregiſter. 
degebeue/( Stocach Inſultheimerhof 434. Raltenberberg: 325. 


Inzlingen 325. 


Bigerbans , (Wert-| Böhlingen 358. 









beim) 442. Sobannesberg 338. 
gägerhaus: Wolfs-] Bohnnnesthalerhof 
boden 331. 358. 
Dägerhof 299. Sonistobel 279. 


Zogdhaus/ (Baden)Voſeniack 278. 
Sosthal 286. 
aba O. m. U.,Sppichen, 398. 

(&t. Blafien) 333.| Ipningen 283. 
bach, Oberfich)385.| Ifpringen 393. 
Ibenthal, Unt. 319.| Iein 325. 

Db. 318. gttendorf 232. 
Khich 344. 
Fchenbeim 383. 
Scchtingen, ober Ich⸗ 

tingen 300. 
Zeſtetten 321. 
Hettersbach 362. 
Stetweiler 293. 


gtterſpach 393. 
gttliugen 359. 
Subentenberg 280. 
Süppenfchlib 348. 


Fetzenwald 339. 319. 
gIffezbeim 395. Fungholz, (Sädin- 
Soelsbach 406. . gen) 330. 
ggeiſchlatt 274. Synang 288. 
Shringen 300. ri 


— ** (Möskirch) 


gloenthalerhof, 
(Std ac), 292. 
ZIllenbach/ 348. 
llenberg 343. 
llenthal 388. 
Zilingen 395. 
Sllmenſee 287. 
Sllmühle 274. 
gllwangen 279. 
Slmfpan 408. 


Kanlböfe 277. 

Kadelburg 345. 
Käfersberg 389. 
Käfertbal 418. 


Käsacker 327. 
‚Käfern 335. 
Kaibach 399. 
Kaiſershaus 933. 
Kallenberg 290. 


Httenfchwand 334. 


Yungbof 330. 359. 
Zungholz, (Breiburg)| Kargegg 291.  , 


Rälbertshaufen 427. 


Ralthronn, (Conflanz)| Kattenhorn 288. 


Kaltwaſſer 339. 

Kambach 384. 

Kammersbrunn 348. 

Kandel 344, 

andern 325. - 

Kappel, (Villingen) 
297. 

Kappel, (Freiburg) 
318. 


Kappel, (nnter Ro 
de) 347. 

Kappel, am Rhein, 
(Ettenheim) 303. 
Kapvel, (SHeuflast) - 
285. N 
Kappek, unter Wind⸗ 
ed, (Bühl) 855. 
Kappelhof 321. 
Kapplertbal 348. 


Karlsdorf 353. 

Karlshaufen 392. 

Karlshof 349. 

Karlsruhe 365. 

Rarlsrube, Landamt 
379. 

Karlsſtollen 326. 


Karpenhöfe 288. 
Karſau 329. 
Kartung 351. 


Kaſparsmühle 208. 
Kaſſelberg 388. 
Kaßelet 275. 

Kaſtell 334. 

Kaſtelhof 338. 
Katharinenthal 393. 


Sglvesheim 418. Kaben dac (Eber⸗ 
Zmmelhäuſerhof 434. Kaltbrunn, (Wolfach) bach) 406. 
Immendingen 283. 398. Katzenbach, Neckar⸗, 
Immeneich 333. Kaltenbach, (Nadolph⸗ (Mosbach) A27. 
Smmenfland 279. seh) 288. Kabenmaierhof 284. - 
Ampfingen 437. Kaltenbah, (Müll⸗ Katzenmoos, (Wald: 
Snderbach 318. beim) 327. fir) 343. 
Indlighofen 345. Raltendronn, (Gerns-| Kabenmoos, (Sackin⸗ 
‚ Sngelbeimerbof 429.| bach) 364. | gen) 330. 


Ingerbach 361. 
Innerlehen 333. 





düuürn) 438. 


Kaltenbrunn, (Wall⸗ 


Katzenſtaig, GSrey⸗ 
burg) 318. 


Drtsregifter 


Katzenſtaig, (Ueber⸗ 
lingen) 295. 


/ 


Kirnach, 
ſ. Kürnach. 


O. u. U.,Knielingen 380. 


Knopfhof 427. 


Katzenthal⸗ Blumen. se / (Bretten)| Snopfholg 362. 


feld) 274. 
Sahentbal / 
bach) 427. 


(Mos⸗ 


‚Rabenweiler 384. 


Kecherhof 304. 
Kehl, Dorf 381. 
Kehl, Stadt 381. 


Kehrengraben 337. 


Kembach 442. 
Kemmelhof 442. 
Kems 339. 
Kenzingen 322, 
Keppenbach 301. 
Kernenhof, (Obere 
kirch 385. 
Kernenbof, (Offen 
burg) 389. 


geffeldorf 396. 


Kefiern 335. 

Ketich 434. 
Kichlinsbergen 300. 
Kiefelbronn 393. 
Kieſenbach 31. 
Killenberg 259.. 


RKillisfeld 358. 


Kimmelburger Hof 
300; 

Kinzigerthal 398. 

Kippenhauſen 232. 

Kippenheim 303. 

Kippenheimweiler 
303. 

Kirchart 435. 

Kirchberg, Schloß, 
289. 

Kirchberg, Hof, 290. 

Ktechdorf 281. 

Kirchen, (Lörrach)325. 

Kirchen und Haufen, 
(Möhringen) 283. 

Kirchbaufen 337. 


Kirchheim 415. 


Kirchhofen 339. 
Kirchſpielwald 345. 
Kirchfietterhof 427. 


Kirchzarten 318. 


Rnutt, f. Gnad. 


Kirnbach, (Hornberg)| Köbelesberg 385. 
321, 


Köndringen 302. 


Rienbach, -(Heber'in-| Königbeim 437. 


gen) 295. 


Rienberg 285. 
8irnbalden 322. 
Kirrlach 432. 
Kirſch daumswaſen 


iefeienberg 348, 


if honrtshänf eebof 


eislan, Schloß, 354. 
Kittersburg 389. 
Klausbah, (Achern) 
348. | 
Klauſenbach, (Gen. 
genbach) 362. 
Klaufenmühle 275. 
Kleebad 363: 
Klein⸗Karlsruhe iſt ein 
Theil von Karlsr. 
Kleinenkems 325. 
Kleinenſteinbach 358. 
Kleingemünd 429. 
Kleinherriſchwand 
330. 
Kleinrüppur 380. 
Kleinſchönach 287. 
Klengen 297. | 
Klepperhof 348. 
Kleppfau 417. 
Klingelgehr 362. 
Klingeltbalerhof 430. 
— (Säckin⸗ 
en) 330. 
— (Schopf⸗ 
heim) 337. 
Kloſterlobenfeld 430. 


Königsbach 358. 


| Kirnbac, (Hüfingen)| Königsfeld 297. 
231. 


Königsbofen 408, 
Königehütten 335. 
Koͤnigsſchafhauſen 
300. 
Königsſtube 384. 
Kohlberg 362. 
Kohlbetterbof 283. 
Kohlenbach 343. 
Kohlhalden, (Bonn⸗ 
dorf) 275. 
Koblbof, (Blumen- 
‘ feld) 273. 
worte (Heidelberg) 


Kobtbof, (Heidelberg) 
Robthir , (Mosbach) 
"428, 


Kohllöffel, CHeiligene 
berg) 279. 
sobuötelbof, (Mös⸗ 
kirch) 284 
Kohlplatz '329. 
Koblſtatt 388. 
Kohlweg 345. 
Kohlwerk 389. 
Kohrberg 385. Zuf. 


JKollmarsreuthe ſ. C. 


Kollnau 343. 

Kommingen 274. 

Kork 381. 

Koſtgefäll 344. 

Krähenbach, (Hüſfin⸗ 
gen) 281. 

Krähenbach, (Meu⸗ 
ſtadt) 285. 


Klofterweitenau 337. kruhenhof, (Stodach) 


Klotzberg.355. 
Kluftern 279. 
Kniebis 398. 


gribente / (Baden) 


8 Drtsregifet. 


Kräbenrieh f. Ereen⸗Künzhurſt 355 Ballebänfer 335;  - - 
ried Kürnach/ O. u. d. 297.| Zaimen 385, 
Kränfingen 875. Kürnbac + (Brettem)| Raisader 339. 


Kraftened 355, Zaite 334, 
Krauchen 279. gürabac, (Gengen-| Laitenbach 335. 
Krautenbach 855. bady) 362. aitſchbach 339. 
Krautbeim 417. Kürnberg, Ruine, Lambach, (Stühlin⸗ 
Krebſenbach 388. (Kenzingen) 322.| gen), f. Lembach. 
Krebsmüble 299. Kürnberg, (Schapf-| Lampah, (Heiligen- 
Sreenbeinketzen 284, m 3 Fa berg) 279. 
Kreenried 286, rze BSamben bain 415. 
Krekelbach 343. Küſſenbergerbhof, (2 —— 356. 
Krensbeim 408. mal) 345. Lande 302. ° 
Krensach 325. Küßnach 345. Zandersberg 339, 
Krenzenmühle 408. Kützbronn 408. Randshaufen 359. 
Kreſſel 334. Kuhbach, (Habenge: Rangader 318. 
Krefienberg 288. roldseck) 3 Zangenalb 393. 
Kretelemühle 293. sub, Ober) Zangenau 337. 


Kreuth 384. , 

— zz . subtag / (Wolfe) u r4 (Heu 
reuzwirtbsbaus 299. 

riegerthal 273, Subbeis ‚auf dem |Tangendah, (Mol- 


Krinen 339. 399. fach) 398, 
Erochty 362, Kummershof Ass,  |Rangenbrand 364. 
Kronau 432. Kunzenbach 440, Zangenbronn 284. 


Srobin en, O. n. u., Rungenbütt 349. Zangenbrüden 354. 
zer/ Kupferkarl 299. Langenelz 405, 
Rrodingen, (Brob-| Kuppenheim 895. gangenfelberhof 448. 
fiel) 339. Kuprichbaufen 403. —ã—n f de 
Krems Moski Kurzenbach 398. 

ar w Kutteran, D. u. u., Langenhaagbof 280, 





Srumiad, (Mei | 333, | Langenbard, (Mög- 

bach) 427. Rugenbaufen 2s3, | firh) 284. 
Krumbach, (Pfullen⸗ Kutzmüble 327. gangenharterböfe, 

dorf) 237. (Labr) 384. 
Krumlinden 839, L. Langenmoos 238. 
Krummen, O. u. U./ Laberhof 302. Langenmüble 408. 

333, Rabertsbruns 403. | Langenordnad) 285. 
Krummbolzerſäge | Lachen 330. Zangentain 277. 

275, Rabenburg 417. Langenſchiltach 321. 
Srummenfchiltach Ladhof 362. Zangenfee 336. 
331. Ladſtatt 343. Langenſtein 292. 
Kuchelbach 346. Lägelsan 348. angenſteinbach 358. 
8 404, Ränge, Sagdfchloß,| Langenthal 302. _ 
Küblenbronn 387, 281. Zangenwinfel 383. 
Külsheim 437. Zängenberg 355. Langenzell 430. 
Kümmelbacyerbof409.| Lahr 382. Langgaflen 236. 
Kümmelhof 442. Raibadı 386. Langhard 362. 


Künaberg 334, ‚Saibenflabt 400. Langhurk 389. 





Ort sregiſter. 408. 
vanbegg, KCHeberlinef Leiberfiung 855. Ricbolsgeim 380. 










gen) 295. . \Reibettingen 284. | Lichenbach 356, 
Raubegg, (Stockach) Leidenplaß 383. Liel 327, 

292.- Leimbach/ (Heiligen⸗ Rielacherhnf 408, 
* 408. d u. berg) 280. Lienbeim ok | 

audenbach/ Di u. U./, Belmb tanfen Kierbad (Oberkir 

(Weinheim) 440.| Aa (S auf ” 
Zaudenberg 405. —* 415. — * — (Achern) 


Lauenbach 348. 
Kauf, (Bühl) 355. Leinbach 280. Biageringen 7. 
Raufen, (Müllheim) Leinegg/ (Bonndorf) eintad,, GBuchen) 


—** Klein-, king, (Waldshut) 5 300. 
Impach, „opel igen⸗ 
we n 346. geihferbingen 274. berg) 2 
Ein zo, red ei nd. 
Be a bad. Bindah, (Eberbach) 


Sausbeim 275. 
Enutenbach, Oder 
kirch) 3 
— .Dfien- 
burg) 388. ' 
kautenbas (Berns- 
bach 3 
PR (Buhl) 
355. Ä 


Kar „Pfatten- 
gantersberg. f. Reu- 


Leifelbeim 300. 

l Leitishofen 284. —* Gengen⸗ 

Leiwieſen 282. 362 

Lellwangen 280. eindaden Wirthe⸗ 

Lembach 294. Baus, Gengenbach) 

Lengenfeld 284. 

Lengerieden, oder einbau 333. | 
Lengertheim 403. | Lindauerlohenbof _ 

Lentkirch 361.Nachte.| 329. | 

eenzlich, D. 285.;| gindelbach 442. 

U. 286. . eindenbacherbof 416. 
genglesberg 384.. Unbenberg. 319, 
tersberg. Zeöpoldshafen 380. Lindenharderbof 430, 
Legelshurft 384. geprofengaus 287. |Xindenmüble 488. 

Reben, (Freiburg) Lehe 280. Lingenthal 430, 
316. Leuſtetten 279. Linkenheim 380. 
eben, y (Waldkirch) Zeutersberg 319. int 397, 
geutershaufen 440. | King 287. 
erden, (Seiligenberg) Lentersheim 397, Lippach 280, - 
Be Zeutlich, (Salem)| Lippersbacherhaf 327. 
chen; (St. 3 289, Rippertseeute 295, 
fien) 333, Lichtenau 397, \Rippurg 326. 
Bebengericht, SHil-| Lichtened, Alt» und| Linptingen 292. 
tacher, 321, eur 287, - IRittenweiler 318, 
Rebengrund 362. Lichtenthal, (Baden)| Fittistebel 279, - 
Lehenbof, (St. Bla:| 351, gittlefachfen, f. Lützel⸗ 
ſien) 334, Lichtenthal, (Gohen⸗ſachſen. | 
Rehenmwieg 333, geroldseck) 384, |Libelhard 384, 
Lehnacker 337. Bichterſpill 362. Ritelung 351. 
Rehnen 339, Liebened 393. Lobbühelhof 280. 
Lebningen 393, - Liedelshof 351: : Lobenbacherhof 428, 
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Lobenfeld, Dorf u.Lütz loch 347. 


Kloſter 430. 
Loch 333. 
Lochbrunnerhof Ade. 
Locherhof 321. 
Lochhäuſer 330. 
LZochmatt 329. 
Lochmuͤhle, (Blu⸗ 

menfeld) 274. 
Lochmühle/, San 


beim) 336. 
Lochmühle, (Bonn- 

dorf) 274. 
Lochmühle, (Walds⸗ 

hut) 346. 
Löcherberg, (Gengen⸗ 

bach) 362. 
Löcherberg/ Ober⸗ 

kirch) 388. 
Löffingen 285. 
Lohningen 294. 
Lörch 302. 

Lörrach 323. ° 
Lohe, B. u. 9., (Et⸗ 
tenbeim) 304; 

Rob, Gberkirch) 


385 
gopnerbof,(Eonfanz) 
* ‚50 (Stockach) 


Bobrbach 427. 
Lotſtetten 522. 
Zuchle 333. 
Ludwigshafen 292, 
Ludwigsfaline, (Nele 

Tarbifepofisbeim) 

2 

Zudmwigsfalike , (Bil 

iingen) 297, 
Ludwigsthal 419, 
Zügen 290. 
Lütſchenbach 327. 
Lütfchenthal 384. 
‚Zübelburg 300. 
Lützelſachſenbeim 440. 
Zübelshaufen 288. 
Lützelſtetten 277. 
Lützelwald 302. 


Zußdeim, alt und 
Neu⸗/ 4. 
Luttingen 345. 


N. 
Madachhöfe 292. 
Mägdberg 274. 
Märft 325. . 
Mättenbaurenhof 

361. 


Mättle 333. 
Magerer Hof 409. 
Mahlberg 303. - 
Mahlengrund 388. 
Malsburg 327. 
Mablſpach 351. 
Mahlſpühren, (Heber- 
lingen) 295. 


NMablſpühren/ (Stod- 


ah) 292. 


Maierhöfe, (Blumen⸗ 
feld) 274. 


.Drtsregifer 


Marbach, (Gerlachs⸗ 
beim) 408. 

Nartaherhof, (Beine 
beim) 439, 

Matigrilt/ 


—* — 279. 
Marianna 384. 
Mariazell 318. 
Markdorf 282. 
Markelfingen 277. 
Markhof 324. 
Marktench 348. 
Marlen 389. 
Marftatt 208. 
Martiusbof, (Neckar⸗ 
bifhofsheim) 428. 
Matlinsbof/aßlach) 


Startinsfapelle 34, 
Martinsweiler 320. 
Mare ‚ (Ettlin« 
en) 361. 
—* Müllheim 


Capelle, 


Materbofe, (Stockach m bacher Mühle 


Drama, Inſel, 277. 


Maisach, (Oberkirch) 
3856. 


Maisbah, H. 430. 
Maifenbühl 385. 
Male 302. 
Malezreutbe 293. 
Malghurſt 348. 
Mallaien 290. 


437. 
Mattenthal 319, 
Mattenau 287. 
Mabenhöfe 355. 
Manqen/ (Müllheim) 


—* CEStühlin⸗ 


gen) 294. on 
Mauenbeim 283. 
Mauer 430. 


Malſch, (Ettlingen) Mauerhof 348. 


Saite / 
444. 


Malſchenberg 444. 
Malterdingen 302. 
Mambach 335. 
Mannheim 419. 
Mappbach 325. 


zell) 288. 


(Wiesloch) 


Maugenbard 325. 

Maulburg 337. 

Maurah, (Salem) 
290. -* 

Mauracherhof, (Em- 
mendingen) 301. _ 

m (Stüblin- 

f. Muren. 


en) 
Marbach, (Radolph⸗ Mauren, Oberkirch) 
386. 
Marbach/ (Bilingen) Nedeißeim 430. 


Meersburg 252. 


Mettenberg 275. berg) 4 


NMettenbuch 279. Mönche men⸗ 
Mettingeralp 294. a ‚em 


Drtsregifek A 
Meblfchau 335. Mingolsheim 354: | Moos; H., (ueber⸗ 


ebrburg 389. Minnebergerhof 426. _ lingen) 295, 
einwangen, (Hei⸗ Minſeln, DD. u. O. —8 (Gerns⸗ 
ligenberg) 280. 33 | 
Meinwangen, Dorf Mifielirunn 284, —8 stehn 
und Hof, (Gtock⸗Mittelbach 363. gemünd) 430. - 
ach} 292. NMittelberg 364. Meosbof, (Freiburg) 


Meifengrund 369. Mitteleck 362, 

Meifenheim 383. Mittelhof, (Wert — * (Gtockach) 

Meiſenmuhle 393. heim) 442. 291. 

Meiſtershof 403. Mitteldof, (Zeitetten) Moebach, (Gengen⸗ 

Memprechtshofen genbach) 362. - 
397. wi en (Mosbach) Mosbach, (Mosbach) 

Mendlishauſen 290. 425. 










Mengen 318. aittelßenweiter 289. Muchenland 333. 


Menningen 284. Mittelzell 277. 
Menzenſchwand, V.Mögenweiler 282. 
u. H. 333. Möhringen 283. 


Muckenloch, (Bontte 
dorf) 2758 
Muckenſchopf 397. 


Menzingen 352. Möckingen 277. Muckenſturm, (Nas 
Merchingen 400. a (Stock⸗ Hatt), f. Muggen- 
Mergenbach 398. ah) Schl. u. W.| ſturm 3 

Mertzhauſen 318. f. —*5 292. Muͤdenſturmerbof 


(Ladenburg) 418. 
Muckenthal 427. 
Mudau 403. 
Mühlauinſel 419. 
Mückenloch 430. 
Muͤlblbach/ (Eppin⸗ 

gen) 360. 
Mublpach (Neckar⸗) 

427; (Wald⸗) 428, 
Mühlburg 380, 
| Mühlendah, (Bühl) 
. 355, 
Muhlenbach , (Em 

mendingen) 302. 


Meſſelhauſen 408. Monchho orn⸗ 
Meßbof, V. u. 9, in 9) 3 ho. s 
443. Mönchbof a CHeidel- 


Mezenbach 338.. Mares! 

— inmannecher | rn, 907 
360. 2, 1 Mörfch 361. 

Michaelsfirche 354. Mörfchenbah 406 

Michaelsreute 335, ’ 

Mörichenhard 405. 

a % 

—5* (engen burg. 


bach) ara 427, Dibtenkace (Hafie 
Ibach, (Neckar⸗ Möoſchbach⸗ f. Mös- In . 
—2* 8 r bad) 386. Mühlenheim 389, 


Müblenhof 437. 
Mühletbal 300; 
Mühlhaldenhof 277, 
Drichzfönderbef, Mondfelb 442, Mühlhaufen, GBlu⸗ 
(Heidelberg) 416. Mens , (RKadolphzelly) menfeld) 2723. 
Michelfeld 444, 288, Müblhauſen, (Pfotze 
Mietershbeim 3383. Moos, (Bühl) 355.| beim) 393, 
Nilben 386. Dioos » (Bengenbach) nrählhaufen, Hof, 
Nimmehhaufen 289. 362, - CPfullendorf) 287; 


Heuniſch, Geographie, a 


Michelbronn 384. Möskirch 283, 


Migelbuch (Achern)| Mogetsweiler 279. 
Molenfopf 384. 


— /(Wies⸗Mundingen 302. 


Munzingen 318. 


— *3 (Baden) Murberg 348. 


Muren 293. 


mathe, (Salem)| Murg 330. 


M ähileben 320. 
Muüblingen , 
Habt) 286, 


Murgerrüttchof 330. 


Murrbach 288. 
(New Mußbach, (Emmen- 


dingen) 301. 


Mühlingen, (Stock⸗ Mußbah, (Wald- 


ach) 292. 
Mübltein 362. 
Mübrenbach 362. 
Mülben 407. 


Mutfchelbach, 


firh) 343. 

D., 
393; U., 358, 

Muttersichen 333; 


ann , (Dffenburg)| Muttert 348. 


Mülen, (Oberkirch) 
386. 
Müllenbach 351. 
Müllersberg 277. 
Müllerswald 399. 
Müllbeim 326. 
Müllſchau 335. 
Mülven 407. 
Münchhofe, Schl. u. 
W. 292. 
Münchingen 275. 
Münchweier 303. 
Münchzell 430. 
Muͤnſter 339. 
Münfterbalden 339. 
Mänftertbal, (Etten- 
beim) 303. 


Mänftertbal,D.u.10.,| ? 


Staufen) 339. 
Münzesheim 352, 
Muggard 327. 
Muggenbrunn 334. 
Muggenhard, f. Mug- 

garb. 
Muggenflurm, (Ra 
flatt) 396. 
Muggenthaler Mühle 
322. 


Multen, D. u. N., 
(Schönau) 334. 
Multen,Stauf.)339. 
Mundelfingen 281. 
Mundenhofen 319. 


N. 


Nachtwaid 388. 
Nack 322, 
Nadel 319. 
Naſſenhof 295. 
Naffig 442. 
Nebenau 326. 
Nebenhaus 442. 
Neckarau 434. 
Net arbiſchoffsbeim 
28. 


Neckarburken 427. 
Neckarelz 427. 
Neckargemünd 429. 
Neckargerach 407. 
Neckarbäuſerhof(Nek⸗ 
argemünd) 

430. 


Neckarhauſen, Dorf, 
(Ladenburg) 418. 
Neckarkatzenbach 427. 
Neckarmühlbach 427. 
Neckarſchwarzach 430. 
Nelarmimmersbach 

407. 
Neckarzimmern 427. 
Negelhof 295. 
Negelfee 320. 


g 
Negelsfürſterhof 356.| Neuhäufer, 


Neibsheim 352, 
Neidelsbach 403, 
Neidenſtein 435. 


Brtsgregifer 


Neidingen, (Süfin- 
gen) 281. 


Neidingen, (Stetten) 
29. 


Nellenburg 292. 
Nenzingen 292. 
Neßlerbäufer 335. 
Neſſelbach 317. 
Neſſelried 358, 
Nelfelried, U., 356. 
Neflelmangen 295. 
Neſtenbacherhof 438. 
Meubeunn, (Buchen) 
05 


Neubrung , (Heilie 
genberg) 280. 
Nenwurs RMuine,/ 


Neuburg, Stift, 417, 
Neuburgweier 361. 
Neudenau 427. 
Neudenheim- 302, 
Neudingen, f. Nei- 


Dingen. 
Neudorf, (Schwetzin⸗ 
gen) 433. 
Neudorf, (Philipps⸗ 
burg) 432 
Neuenbürg, (Bruch 
ſal) 354. 
Neuenburg, (Müll 
beim) 327. 
Neuenburg, (Hüfin«- 
gen) 281. 
Neuenbeim 415. - 
Jteuenfletten 403. 
Neuenweg 337. 
Neuerbau 352. 
Neuershanfen 318. 
Neuershaufer Höfe 
318. 
Sreufrach 289. 
Neuglashütte 285. 
Neuhäufer, 
burg) 318. 


fen) 339. 


Neubäufern, (Hoben- 


gerofdseh 334. 


(Brei 
(Stau⸗ | 





Srtsriegifich 


| Neubaus, (Baden) Neuſegge 293. 


349. 
Neuhaus, (Schopf⸗ 
heim) 336. 


Neuſtadt 284. 
Neuthard 354. 
Neuweg 388. 


Neubaus, (Ginsheim) Neuweier 355. 


Neuweiler 295. 


sreubaufen, (Engen)| Neuzgenböfgerhof 418. 
278, 


Nidelshäuferhof 287. 


Neuhauſen, (Gengen⸗ Niclashaufen 442. 
bach) 361 u. 363.| Niederbühl 396. 


Neuhaufen, 
heim) 393. 


(Pforz⸗ Niederdoffenbach 330. 


Riedereggenen 327. 


Aeuhauſen, (Villin⸗ Aneheremmendingen 


gen) 297. 
2* (Adelsheim) 


ne (Staufen) 


Niedereſchach 297. 

Niedergebiſchbach 
330. 

Niederhauſen 323. 


—* (Wertheim)! Niederheck, H./ 380. 


Stenbäien 278. 


Niederhöfen 355. 
Niederhef 330, 


Neukirch, (Breiſach) Mienerbofen, Senne 


300. 

Reutte ı (Zienberg) 
341 

Neumalſch 361. 
Neumühl, (Kork) 


382. 
Neumühle, (Brei⸗ 
(Ger⸗ 


ſach) 299. 
Neumühle, 

lachsheim) 408. 
Neumühle, (St. Bla⸗ 

ſien) 333. 
Neumuhle, (Staufen) 


— —— 
gemünd) 430. 
Neunſtetten 403. 
Neureuth/ (Deutſch⸗ 
‚und Welſch⸗ 381. 
Neurothwaſſer 285. 
Neuſand 332. 
wre Walldürn) 


Neuſatz und Neufab- 
ed 355, 

Neufcheuer 331. 

Neufchoren 291. 


Niederlehen, 387. 
Yiedermättel 386. 
Niedermatt 335. 
Niedermühle 334. 
Niederſchopfheim 
339. 
Niederſpitzenbach 343. 
Niederſchwoörſtadt 
330. 
Niederwaſſer 341, 
Niederwehren 330. 
Niederweier 396. 
Niederweiler, (Müll⸗ 
heim) 326. 
Niederweiler, (Heili⸗ 
genberg) 279. 
Niederweiler, (Ueher⸗ 
lingen) 295. 
Niederwiel 345. 
Niederwinden 343. 
Riedingen 333. 
Niefern 393. 
Nimburg 302. 
Nöggenſchwiel 346. 
Nöttingen 393. 
Nollingen 330. 


467 


Nonnenbach 344. 
Nonnenweier 383. 
Nordhalden 274. 
Nordrach 362. 
Nordſchwaben 337. 
Nordfletten 295. 
Nordwaſſer 386. 
Nordweil 323, 
Norfingen 339. 
Nobenberg 292. 
Nüſtenbach 427. 
Ausvach/ (Oberkirch) 
386. 


Nußbach, (Eryberg) 
342. 


Nußbaum 352. 
Nußdorf 289. 
Nußloch 416. 
Nusplingen 290. 


O. 


Oberachern 348. 
Oberacker 352. 
Oberalpfen 346. 
Oberbaldingen 297. 
Oberbergen 300. 
Oberbichtlingen 284. 
Oberbildſtein 8334. 
Oberboßhaßel 280. 
Oberbruch 355. 
Oberdorf, (Meers⸗ 
burg) 282. 
Oberdorf , (Gengen- 
bach) 361. 
Dberbarfe (Oberkirch) 


Dbersberg 348. 
Obereggenen 327. 
Dbereggingen 294. 
Obereſchach 297. 
Oberfifchhach 252. 
Dberflodenbah 440. 
Dbergailingen , Sof, 


Opergebifchbadh 329. 
Dbergemeinde 415. 
Dberglashpütte 290. 
Dberhäufer 337. - 
31* 


468 Drtsregifen 
Oberbalden 275. Oberſchopfbeim 283. Delmäüßle,, - ( Wert 


Oberhaßlach 280. Oberſchüpf 403, beim) 442. 
Dberbaufen, (Rem | Dberfhwörfladt 330.| Debmeide 295. 
singen) 323. Dberfidingen 279. |Debningen 288. 
Dberbaufen, (Phbi⸗Oberſpitzenbach 343.| Oehnsbach 348. 
lippeburg) 432. Oberſtaad 288, Oehrlemühle 275. 
Dberböge 279, Oberſtenweiler 290, | Debrlchäge 275. 


Dberbof, (Sädingen) — 290. Oeſchelbronn 393. 
330, Oberwaſſer 355. Deſchlehof 280. 
Oberhof, (Salem) | Oberwehren 330. Delltingen 354. 
Dberweier, (Bühl) Detigheim 396. 


One, (Zefetten)| 355. Detlingen 325. 
Dberweier, (Ettlin⸗ Düendurg 3897. 

Dies, (Wiesloch)] gen) 361. Offtring 330. 
Oberweier, (Rabg) Ofnabingen 339. 

Döerdofer Sammer] 383. Dfteringen 294. 

329, Dberweier, am Eichel] Dftersbeim 434. 
Oberkirch 385. berg, (Rafiatt) Oblsbach, Obere und 
Oberfunzenbach, fl 396. Unter- 362, 

Kungenbach 440, | Oberweiler, Heili⸗Obrensbach 343. 
Dberkutterau 334. genberg) 279. Olpenbũtte 286. 
Dberlachen 280. Oberweiler, (Müll⸗Oos 351. 
Dberlängert 348. heim) 326. Oosſcheuren 351. 
Oberlauchringen 346.| Oberweiler, (Offen⸗Opferdingen 275. 
Oberlauda 408. burg) 388. Opfingen, (Freyburg) 
Oberlehen 333. Oberwieden 335. 318. 
Obermettingen 294.| Oberwichl 346. Oppenaun 386. 
Diendorf » (Keaut-| Dberwinden 343, Orſchweier 304, 

beim) 417. Dberwittflatt 417. | Drfingen 292. 
Oberndorf/ W., (Con⸗ Dberwolfah 398. | Drtenberg 339, 

fan) 277. Dberzroth 364. Oſterbach 398. 


Duerndorf, (Raflatt)) Dbrigheim 427. Dfterburfen 400, 
Ochfenbach, (Neckar⸗ Difchenfeld 387. 
Dtemnafelcie 388, gemünd) 430. Dttenau 364. 
Oberneudorf 405. Ochſenbach, ( Heilir| Dttenberg 348. 
Dberneuenbach 398. genberg) 279. Dttenhäfen, oder Ot⸗ 


Oberoͤwisheim 354, | Ochfentager 318. tenböffen 3-18. 
Dberradach 282, Odelshofen 352. Ottenheim 383. 
Dberrhena 230. Ddenheim 354. DOttenhofen 356. 
Oberried/ (Freiburg) Debenbac „EFrey⸗Ottenſteeg 343. 
318, burg) 319. Ottenweier 343. 
Pbeeieden, (Salem) Debendad), (Müll⸗ Ditenmeierere$. 383, 
beim) 327. Otterbof 442. - 
—* 389. Oedengeſäs 442. Ottexsberg 386. 
berſäckingen 330. Oedengeſäſerhof 442.| Dttersdorf 396. : . 
Oberſasbach 348. Dedsbach 336, Ottersweier/ Gabl) 
Oberſchafhauſen 301.| Defingen 297. 356. 


Dberfcheidenthal 405.| Deflingen 330. Dttilien 281. 
Dberfchelchen 275, Oeblinowe iler 339. Ottiswald 274. 





RPetersthal, 


FPfaffenweiler, (Stau 
fen) 339. 
Pfafenweiler, (Bil 


⸗ ⸗ 


Ortsregiſter. 
Ottoſchwanden 302, Preſtenberg 333. 


Dttoweierbof 353, 


Ottwangen 336. 


Owingen 290. 


P. 
Paimar 408. 
Palmbach 358. 
Paradies 277. 
Parkhaus 405. 
Belzmühle 291. 
Betershäufen 276. 
Petersthal, (Heidel⸗ 
berg) 415 


kirch) 386. 
Peterzell 321. 
Pfaffenbach 363. 
Pfaffenberg, (Schö⸗ 

nau) 335. 


Pfaffenberg, (Villin⸗ 


gen) 297. 
Pfaffenhofen 290. 
Pfaffenroth 361. 


lingen 297. 
Pfaffenwieſen 274. 
Pfeifenmacher 293. 
Pferendorf 279. 
Pföhrendorf 295, 
Pfobren 281. 


Pforzheim 389. 


Pfullendorf 286. 


Philippsburg 431. 


Plankſtatt 433. 

Platz 325. 

Pleikertsförſter » Hef. 
415. 


Pleutersbach 407. 
Plittersdorf 396, 
Boppenhaufen 408. 
Bortugielerhof 292. 
Bofthalde 319, 
Bräg 334. 
Vräſteneck 428. 


( Ober⸗ 






Prinzbach 334. . 
Bromenadebaus 378. 


| Brobithof 294. 


Bülfringen 438. 


De 
Querbach 382. 


‚| Quettih 349. 


R. 


Rabersbof 351, 
Radolphzell 287. 
Räſchenberg 343. 
Räuberſchlößle 285. 
Rahnhalden 362. 
Raich 337. 
Rainbach 430. 


1 Rainhof 317. 


Raitbach, (Schopf⸗ 
heim) 337. 


Raitenbach, vöfe317. 


Raithaßlach 292. 


Namisbach 339. 


| Rametfchwiel 346. 


D. 


Rammersweier, 
u. U. 389. 


Namsbach 387. 


Ramsberg 295. 

Randegg 188. 

Randen, (Hüfingen) 
231 | 


Nanden, (Bonndorf) 
275. 


Rankach 398. 
Nappenau 429. 
Napperſchweier 336. 


Raßbach 294. 
Natzhof 290. 
Nauenberg, 
beim 442, 
Rauenberg, 
loch) 444, 
Nauentbal 396. 





8 
2» 4. 


| Raubof 435. 


Raumenz 355. 
Raumünzach 369. 
Kavensburg 360. 
Rebhaus 292. 
Nebhöfe 362. 
Rebhuͤtte 352. 
Mebhof 349. 
et (Sefletten) 


wehberg, (Soörrach) 


| Rehtenbad319,md. 


Reckingen 346. 
Negentsweilerhof 292 
Negolshaufen 295. 
Rehbalden, Gonn⸗ 
dorf) 275, 
Rehhalden, (GStock⸗ 
ach) 291. 
Reichartshauſen 129. 
Reichenau 277. 
Reichenbach, (Em⸗ 
mendingen) 301. 
Reichenbech (Ettlin⸗ 
gen) 3 
IRA (Frei⸗ 
burg) 318. 
Reichenbach, (Gen⸗ 
genbach) 362. 
Reichenbach, (Hohen⸗ 
geroldsec) 384. 
Reichenbach, Gorn⸗ 
berg) 321 
Heidensach, (Wald⸗ 
kirch) 343 
Reichenbach (Neu⸗ 
ſtadt) 286. 
Reichenbach,/ (Wol⸗ 
fach) 399. 
Keichenbächleig 302. 
Reichenbuch A428, . 


(Wert⸗ Reichenthal 364. 


Reicholdsheim 442. 


(Wies⸗Reichlingshag 292. 


Neiersbach 387. 
Reigen 294. 


Prechthal, Ober⸗ u. Ranentbaley Mühle) Reiben, 435. 
294.. | 


Unter 343, 


| Reilingen 434. 


4% Ortsregiſter. 


Steilsheim 431. meutber (Bfullendorf) wich, (Blumen- 
Neilinsberg 398. 

Reinbardsſachſen 43. Rau, (Stockach) —* nistich> 
Reinsperg 330. 


Neiſelſingen 285. eu 362, — * C(EBeberlin⸗ 
Neiſenbach 405. Reyben 435. gen) 295, 
Neismähle 292. Neyersbach 387. Niedichen 335. 
Neitbenbuch 286. Neselsbach 384. Niedlein 389. 
Reithenberg 286. Kheinan 394. Riedlingen 325. 
Ntelenberg 319. Nheinbauſen 432. Niedmatt 329, 


Nelaishaus 434, Rheinheim 346. Niedmüble 278. 
Nembsberg 342. Aheinsbeim 432. Niedöfchingen 281. 
Remchingen 353. | Nheinthal 327. Riegel, (Bühl) 355. 
Remetſchwiel 346. wöeinweiler 333. Riegel, (Kenzingen) 
Nembof 291. Rhina 33 323, 
Remishof 288. ** (Et. Bfa-| Riegelbach 348, 
Rad, (Oberkirch) ſten) 3 Kielafingen 288. 


| Nierfpacdh 362. 
wenden, (Oberlirch) —** GSien Nieshof 388. ° 


Nickenwieſen 279. |tetbmüble 408. 
Menge lbsbanfen 295. — 280. Zigsenbach 330. 
Icpebet 4 wrn Rickesweiler 279. Nikertsreuthe 280. 
Dheuenthal 345, | Miechen, oder Sichen,| Mzunelötaner -Sef 
, 0, , 
Reuterswies 285. 0 | Rimpertsweiler 280. 

Nied, (Achern) 348.| m. | 
nuhäfer „CVeſtet⸗ Wied, ( Schopfheim) Rimfingen, O. UN. 
Nindenmühle 275. 


tebof, 
Meutchof (Befketten) griedkübringen 281. Kine 428. 


Meutebef, (Lörrach) yo Vlumen Bingelbac, (Achern) 
Niegelbad 378. 

Reutehoͤfe, (Heberlin- Rieden Mi Pa Ningelbach , (Dbexe 
gen) 295. 392 (Beet fir) 387. 
Keutbehof, (leberlin- ten) Ningeshof 415. 

gen) 295. Riedern, H., Meers⸗ Ningsheim 304. 
Neutbe, ob den Ber] burg 283. Ninken 317. 

gen, (ueberl.) 295.| Riedern, (Nadolph-| Ninfenbach 398. 
Neuthemuhl (Ueber⸗zell) 288. Ninkingen 317. 

lingen) 295. Niedern, Stühlin⸗ Zintlinaen 352. 
Keuthe, D.u.N.,(Em-| gem) 294. infchbeim , oder 

mendingen) 302. Niedern, (Waldkirch) ——— 405. 
Neutbe/ W., (Meers⸗343. Nintheim 380. 

burg) 282. Niedetsweiler 282. Nippenweier 440. 
Bentbe, (Hisslirch) ee erbof 280. NRippoldsau 398, 

balden 292. Nipperg 38. 

mente, Hof, (Ra⸗ Micbeim, (Heiligen NRippoldsried 275. . 

dolphjell 237. eg) 230 Nippolingen 330. 
Keutbe, (St. Bla- —* Vinin⸗ Niftorf 291. 

#en 333.) gen) 297. - Nißlerberg 343.. 


— 


Ortsregiſter. | 73 
Nitfchtweier 440. Robrdach (Sins⸗Nothbhaus, Sacin ⸗ | 


Nitte 335. beim) 435. gen) 330. 

- Nittenweiher 440. | Pobebach, (Tryberg)| Nothhof 338. 
Nittergut 388. Nothreis 279. 
Nitterbof 389. Kabtbächerhäfe, MNothwaſſer 317. 


\ 


Rittersbach— (Bühl)/ (Bruchſal) 353. |Rothweil, O. u. 9. 
Nohrberg, (Schönau)| 300. J 


Rin Doach, (Wald⸗336. Notzel 346. 

kirch) 343. Rohrburgerhof 389.Rotzingen 346. 
Nittersbach, (Ms) Nobrdorf 284. Nuchenſchwand 334. 

bach) 428, Nohrenbach 385, Nuchſen 400. 
Kittersberg 388, Nobrhardsberg 342. |Nudenberg 288. 
Nittewies 333. Rohrhof/, Schwetzin⸗ würdenbad, (Heili- 
NRittnerthof 356. gen) 433. genberg) 279. 
Kibifcher Hof 397. Reber, Offenburg) Srücenban, (ueber⸗ 
Nobacker 279. lingen) 295. 
Nobern 407. groflbung 322. Nüdertsweiler 294. 
Rockenau 407. |Nolivah 334.  |Nüdenthal Ass, 
Mode 362. | Nombach 274, Rührberg 326. 
Model 348, Rona 333. Yümmingen 325, 
Rödelsthal 385. Nor 318, Rüppurr 380. 


Röhrenbach 280. Rorgenwies 292, Rüſtenbach 386, 
Nöbrnang 277. Roſchbach, Sof 415.) Rüßwihl 346, 
Nößler 293. | Nofenberg 400. Rütte 335, zwei. 
Rötenbach 286. Nofenedhof 288, mütte, (St. Blaſien) 


Rotbenbacherhöhe- H. Roſenhof 418. 
ı 3286, 


Hofenmühle 442. Hätte oder Rütte, 


Wötbenberg 275. Roßbach 362, 


Mötlerfirh 325, Roßbers/ (Wolfach) Küttepof (Säcfingen) 
Nötlermühle 325. 
—2— 395. moftergnte, (Stock. —8* 352, 
Rötlerweiler 325. ah) 2 Rubeplätzel 349, 
Btoggenbach 275. Roßhof . Rumpfen 405, 
Noggenbeuren 282. Ma „ Pbilipneburg) Nunersbad, 386, 


Roheneckhof 288. Nüfchweiler 280. 


Robhmatt 335. * (Pfullendorf) Ruf 304. 

RKohmbach 364. Nußheim 380. 

Bohnbaufen, Hof277. Rotes 36. Nutfchdorf. 438. 
enbergerhof, 

o », (Bonndorf) (Bretten) 342. S. 


* Waldehut) ey ice Sachfenfur Ao3. 
wirt, am Och Sorhenbäpt 275. ——— 
—* /C(Seidel⸗ —ãe X Bonn|&i Einer Greiburg) 
—8 / u ( Dffen- — ———— Si 

burg) 385, * ea 


Drtsregifer. 


Sablenbach, (Pful⸗ Sastad, (Breifach)| Schenfenbeig 278. 


lendorf) 287. 
Sablenbach, (Stau⸗ Gashachrich 348. 








fen) 338. Sasbachwalden 348. 
Saig 286. Sattelbach A28. 
Salem 289. Sattelgrund 339. 
Sallneck 337. Gattelhof 337. 
Salmannsmweilee 289.| Saubach 275. 


Gambelden 339. 

St. Aegidi 416. 

St. Adelbeit 278. 

St. Blaſien 330. 

Gt. Sprgen (Frei 325 u. 327. 
burg) 3 Schabelhof 284. 

et. Georgen, (Horn-| Schabenhaufen 297. 
berg) 320 

&t. Bobann 277. berg) 415. 

Gt. Algen, ( Nüll⸗ Shaafüof, r (Bert 
beim) 327 beim ) 442. 

St. Zigen, (Heidel- Schaarhof 48, 
berg) 416. Schäferbof 292. 

St. Katharina, im We⸗Schachen 346. 
ſterwald 278. Schadenbirndorf 345. 

St. Katharina hinter! Schafberg 351. 
der Burg 277. Schafersfeld 362. 

St. Landolin 303. | Schaffhaufer - Säge 

St. Leon 432. 275. 

St Loretto Capelle Schafbautle 292. 


(Wein⸗ 

ei. Degen 318. 
St. Martinshof 365 Schaltenberg. 352, 
St. Niklaus 318. | Schallbach 325. 
&t. Beter 318. Schallitadt 319. 
St. Roman 398. | Schalfingen 327. 
St. Trutpert 339, | Schansbach 362. 
St. Ulrich 339. Schapbach 399. 
Et. Wilhelm 319. | Scharfenflein 339. 
et. Wolfgang 349, | Schattenmüble 285. 
Sand 382. Schatthauſen 414, 
Sandacker 279. Schauenburg 385. 
Sanddorf 418. Schau ins Land 318. 
Sandhaufen 416. | Schefflng, M., O. 
Sabre 448, u. U., 427 u. 428 

andiveeg 348. Scheibenhard 379. 
Sanbweier, (Vaden) Schelingen 300. 


Sardinifiher &0f292, 
Sa⸗ Fr / Achern) 


Sauersberg 349. 
Sauldorf 287. 
Sauwaſen 300. 
Sauſenberger Schloß 


kingen) 329. 





kirch) 385. 


Schellenberg, (Sät- Salate, 


Schenfenzel 399; 
engen 405. 
Scherzheim 397. 
Scherzingen 319. 
Scheuermäatt 337. 
Scheuren,. (Gerus⸗ 
bach) 3 364. 
Sqcheutenvot⸗ ( Hene 
lade) 28 
Scheuren, (Stkfline 
gen) 293. 
Schienen 288. 
Schießmühlen 295. 
Schiftung 351. 


Schaafbof/ ( Heidel⸗ Schiggemorf 280. 


Schildbach 345. 
Schildwendi 286. 
Schiliberg 361. 
Schillighof 337. 
Scillingerberg 301. 
Schillingſtadt 403. _ 
Schiltersbach 398. 
Schiltach 321. 
Schiltach⸗Keummen 

321. 
Schiltach-Langen32 1. 
Schiltacher Sehenge- 

riht 321. 
Schindelberg 344. 
Schindelbronn 364. 

Blaften) 333. 
Schindeinbef, (Gen- 

genbach) 3 
Schindlen —* 
Schlagaten, oder 

Schlageten 333. 
Schlatt unter Krä⸗ 

ben 292. - 

Salat am Randen 
78. 


| satt, (Staufen ) 

339. 
Schlatten 385. _ 
(En- 
gen) 


Schelenberg, (Dber —2**— O. u. w 


In Zu 
‘4. 4 ” 
WET Rn 


Ber 


” 





— 
——— — — — — — —. — |||. 5 
wu 


Schleemühle 383. 


ur Säleifkeinhe 3383. 


Schluchtern 360. 
- Schlüpfhof 318. 


Drtsregißen «3 
Sdlauch H. 274. Schönen, (Ettlin⸗ Schotnach 42. 
Schlechtbach 337. gen) 3 Schopfenhof 426. 
Schlechthaus 337. Shöukrenn, (Bforz) Schopfheim 335, 
Schlechtnau 334, beim) 393.. .1 Schopfloch 278, 





Schöllenbach 405. | Schoren, (Blumen⸗ 
Schleifenhacher Mühle Sqanach, or. m. AL feld) 274., 
“ Schorendof, (Emmen- 
Sinn, ( Seidel: dingen) 302. 
Schlempenfef 317. | beta) 416, - Schoren, „(Heiligen- ' 
Schlempertsthal 438. Schonau- (Schönau)| berg) 2 
Schliengen 328. Sauren, Bitingen) 
Schliechtmühle 275, Shönterg ‚ (St 
Schlierbach 416. burg) 317. Schotienböfin 362. 
Schlieritadt 400, - Schanderg. 1 (Gengen, Schrainbuch 295. 
Schloderhof, Schlos bach) 3 Schreckhof 426. - 
u. Hof 3 ——— 
— 290. geroldseck) 38 
Cain . ( Sädin- Schöntorn, „Pfutten- 
gen) 33 | dorf) 2 









Schreulegrund 362. 
Schriesheim 419. 
‚Schriesheimerhaf419. 
Schroͤck 330. 


— ———— | Schönborn, Mühle, Schrobmühle 337. - 


‚(Bbllippsburg) 431 Schrotzburg 288. 
| Schönbtonn 431. | Schuchshof 356. 
Shöndug, (Ahern); Schürberg 333. 


&chupfhol; 302. 
Shiniud;, (Heber-| Schuftershof 401. 
lingen) 295. 


Schuttern 333. 
' SaonbngenSaon—- 


Schutterthal 384. 
Schluͤpfingerhof 302. Schutterwald 389. 
Schluttenbach 361. 


Shönbud, (Bühl ) Schutterzell 384. 
Schmalhbach 351. 


—* 933. Sawabenheimer Sof 
negg 
Schmalenberg 334. Schönenbach, (Bonn- Shnibenböfen 319. 


Sälsfeigäfe 351. 
Schloſſau 405. 
Schluch 362. 
Echtuchfee 333. 


Schmelje 273. darf) 275. Schwabbauſen, (Bor⸗ 
Schmeljenhof 426. Schönendad, (Shin berg) 403. (es 
| Schmelsofen 330. au) 3 Schwackenreuthe 292. 
: Schmelsfegau 302. —8R (Neu⸗/Schwaͤblishauſen 280. 
Schmetterhof 384. ſtadt) 286. Schwaͤrzendach, (Gen⸗ 


Schmidthöfen 338. | Schoͤnenberg 335. 





genbach) 363. 


Schmieheim 304, | Schönenmühl 279. Schwärzenbach, (Heu 


Shmibingen 316. | Schönenwald, (Tey-| fadt) 286. Nadıtr, 


SchmubigeFüppe333.| perg) 342, Schwaibach 363. 


Schnaitberg 363. Schönfeld 437. Schwand, (St. Bla⸗ 


Schneckenbach 355. Sumwald 
Schneckenbuckel, oder en es Gengen fien) 334. 


} Schwand, S 
Kümmelbacherh.409 — 986. peim) 33 — Go 


Schneckenmühl 387. | Scholbrunn 407. Gaͤmwandorf 290. 
Schneeberg 318. Sanlenbof, (Ahern) Schwandorf, Ober 
Schneidmühle 426, 292, Unter 393. 


‚Schnellingen 365. —*— weint: Schwanendach,‚D.,M. | 


Schnerkingen 234, heim) 4 u. 1. 9. 286. 
Heuniſch, Geographie, 32 
x n \ ’ 


P 





= 


a4 Drtoregiken 


Sowaugen 343. | Schwekingen 432. Senuweiler 2742 
Schwanheim 431. Seckach 4 Sentenbart 354. 


Schwaningen 294. Sefenheim "i3a, Seppenhofen 286. 
Schwarzah, (Bühl)| Seebad, (Achern )| Sergen 338. 

: 356, 318. Öernatingen 292. 
Schwarzach, O. u. U. Seebach, (Wolfach) Sexau, V. u. 9.,302. 


(Nedlargem.) 430.| 399 Gidingen, Ober 279. 
Schmargendad, (St. Sechacherbof ‚ oder) Stdingen 352. 

Blafien) 334. Seelbacherh. (Mos-| Siefereing 356. 
Schwarzenbären «Hof bach) 4126. Öiedelbach 235. 

286. Seebruck 275. Öitebenmühlentbal 

Echmargenbers 344. | Seefelden, (Salem) 415. 

Schwarzenbruch beil 290. Öiegelau, Alt und 

Dberwolfach 398. Seefelden, (Müll⸗ Neu 343. 
Schwarzenbruch Geil beim) 328. Öiegelsbach 429. 


Schapbach 399. | Geegelbergerbof 328.| Sichdichfür, (Gorn⸗ 


Schwarzenbrunn 438. Seehaus, (Schwetzin⸗berg) 320. 


Schwarzenbuben 251.| gen) 432. Sieniafie, (Wolfe 
Schwarzhalden 275. Seas (PBforzbeim)| ach) 3 
Schwarzerdbof 352. | 390. Siensb bach "aa. 
Schwarzwaſſer 396. Seehausbof 399, 401.| Sieſſen 279. 
Schweigbronnen 318.| Seehof 403. Sießmühlen 295. 
Schweigern 403. Seelach 351. Signau 275. 
Schweighauſen 304, Seelbach 334. Öilberberg , ( Frei» 
Ehmweinböfe, (Frei⸗Seelfingen 295. burg) 317. 

burg) 318. Seelgut 318. Silberberg , (Wolfe 
Schweigbof, (Nüll⸗/Seewangen 275. ah) 398. 

beim) 326. Segalen 333. Öilbersau 335. 
Echweigbof, D.(Eäf-| Öegeten 346. Silberſchmelz 302. 

fingen) 330. Seggehof 4.u.0.293.| Simonswald , Alte, 
Schweigmatt 337. | Öehringen 326. O. u. U. 344, 


Schmeigrotber Mühle Seifenmäßl 295, Gimmersbach 348. 
Geltady 364. » Sindolsheim 401. 

Sameittef 346. Selbig 343, Sindolsheim, Schloß 

Schweinberg 438. | Gelig 349. 401 

Schweingruben 292. Seigentöalerhof 400. Singen, Rabolpb- 

Schweine 335. Sellingen 396, gell) 283 


Samen, (Achern) ar (Ober⸗ Singen, (Durlach) 
358 


Schwende/ (Heiligen⸗ —— Sinkingen 297. 


berg) 279. Sinneberg 280. 
Schwende, (Pfullen⸗ en 280. Sinsbeim ı Sing 
dorf) 287. Sennfeld 400. heim) 4 


Schwendele, (St. | Sennhaus 30. | Sinzbeim, (Baden) 


Blafien) 333. Sennbof,, „(Sidin 351. 


Scamendi, (Nentadt)| gen) 33 WGirpplingen 295. 
ennbof, (Blumen Öirenmoos 277. 
Samenningen 290. feld) 274. Sirnitzhöfe 320. 


Schweppenen 282. |Gennhof, ( Etten-| Gittern 258. ’ 
Samerun 346. beim) 304. Stbentirch 327. > 


Brunei ME 
Soden 230. | Statet, (Schömau)| Stein am Kocher 423. 
Sölden 319. Stein, (Heberlingen) 
Sälingen, (Durlach) Stel, ‚(Heiligen 295, , 
berg) 2 Stein, (Bretten ) 
Sötingen, (NRaſtadt) Stabeibofen, (Dber-| 352. 
396. I fie) 387. Steinach 365. 

Sohl 287. Stadelhofen, Groß-| Steinamühle 274. 
Soblberg , (Achern) und Klein-, (Bful- Öteinafäge 274, . 
0 | a BT, ae Steinbach, (Buihen? 

tadenhaufen 346, 05, 
Sobloerg, Oberkirch) Stafforth 331. | Steinbach, Stadt, 
se Stahlhof 344, (Bühl) 356. 


Sollenmayer 284. | Stahringen 298. | Steinbach» (Gohen⸗ 


Sollerhöfe 387. Staig, an der, (Wolf⸗geroldseck) 884. 
) 399. 


Sommerau 320. | ach Steinbach, Mosbach) 
Sommereck 347. Stain, (Ettenheim) 
Gommershaufen 297. Sreiniaß, Langen» 
Sonderried 442. Stakeggerbire Hü-| (Durlach). 358. 
Sondersbach 363. fingen) 2st. Steinbach, Kleinem 
Sonnenberg 295. Stallegg, (Neufladt)| (Durlach) 358. 
Sondernachbof 405. Öteinbach, (Walbs⸗ 
Sonnenbübl 277. —*8 344. hut) 345, 
Sonnenmatt 335. | Stärlen 273. Steinbah, (Werd 
Sonnpalden 339. Stampf 339. heim) 442. 
Sorbaum 339. Stampfwiefen 293. | Steinbacherhof (Tau⸗ 
Sparrenber . Stauden 343, berbifchoffsh.) 436, 
Spechbach Staudenheim 302. Steinbrunn 280. 


Spechzard 295. Staufen, (Staufen) Hr ER (Pforz⸗ 


Sperlingshof, ſiehe 335. 
Spörlingshof 343. Staufen, (Bonndorf)| Steinege, Ceitin 


Speſſart 361. gen) 330, 
- Spielberg 359. Staufenberg, (Dffen- Steinegabof 337. 
Spielweg 339. burg 388. Steinen 325. 


Spießhof 232. —— — Steinenbach,CHdern) 


Spirzen 318. 
Spitalhöfe 387. | Staufen, (Blumen, Stemenfadt 328, 


Spittelsberg 291. feld) 274. Steinfuetb, (Wahr 


| Spibenberg 386. Steckenbrunnerhof dürn) 438. 


Spitzwald 276. 353. GSteinsberg 436, 
Spibmühl 362. Steckenhalt 355. Steinsfurtb,. (Sins. 
Spöck 380. - Steckenbof 301. beim) A 

Spoͤrlingshof 393. Steegen 319. Steinarub” 389. 
Bpone 300. Ötegmühle 336. GSteinhäuslehof .36i. 


Spranthal 352, Stehlisweilerhof 282| Steinhof 279. - 
‘ Bpringelsbach 286. | Steig, D.u.1. (Frei⸗ Steinklingen 440. 


Spring 388. burg) 319. Öteinmauren 396. 
Spring i. Gebirg 388. Steg, (Meberlingen)| Steinruden 362. 
Spritzenmühle 348. Öteinwafen -318. 
Grsthof 384. Steigdor 386. Öteinweg 304. 
Staad 277. Öteigmühle 278. | Steißlingen 298. . 


— 


v 82* 


— 


— 


* 


FE 


en Ortarrgitei. 


Gtell wald 297. Stricken, V. u. H./ Sufenbronnen 339, 
Stengeln, 8. 291. —— 362. Suſchert 387. Ä 
Ötengelshef 434. | Gtrittberg, (Kenzin-| Sylvenkahl 287. 


Otepbansfelb 290. gen) 322, 

Steppach, (Eppin⸗ Stritiberg , ( Etten⸗ T. 
gen) 360. beim) 304. Tafern 279. 
—* — (Häfngen) Be (Et Bla-| Taifersdorf 295. 

333. Tannenkirch 325. 
—— Stritimatt 346, Tannenbronn 293. 
teiten, (Sefetten)| Strobbach 362. Tanzberg 387. 


GStrobbauerbof 362. | Tantenmähl 327. 
Stetten (&iktad)325 Strobberg 318. Zegernan,D.u.N.337. 
Stetten am kalten! Strobmühle 337. | Tepfenhart 290. 
Markt, (GStetten)| Strümpfelbeunn 407. Thairnbach 444. 
GStudenferan 302. | Thal, AStüblingen) 
Bieten, (West) Stüblingen 293. 294. 
Gtüprenberg 279. | Thal, Weller, (Eike 


Gtettfett 354. Stürgenbard 405. fingen) 330. 
Gtifterhef 359. Stürzelbach 388. Tbalerhof 275. 
Stiegen 288. Ötumyendobel 279. | Thalhaufen 317. 
Stockach 291. Ötupfrih 359. Thalheim 274. 
Stockbrunn 427. Öturzenbardt 405, Thalhof, (Moͤhrin⸗ 
GSteckburg 297. Ötuttenfee 379. * gen) 283. 
Stodmatt 337. Ötuttgard, But 288. Ebalbef ( Stuhlin⸗ 
GStockwald 320. Stutz 334. gen) 294. 
—— Sengen Suckenthal 344. Thalhütten 393. 
bach) 3 Sulz, (Lahr) 384. | Thalmüble 278. 
Stöden —5 — )338 Sulz, in ber, (Wolf-| Thaliteinach 365. 
Stöden, (Conſtauz)/ ac) 399. Tannenhäußle 322. 
"877. Sulzbach, Oberkirch) Thanegg 275. 
Stofflerhof 273. Thanna 281. 
Stobren 292. Suhah, ( Geensel Thannbeim 281. 
Gtollbach 339. bach) 364. Zhannen 280. 


Gtoellenherg 363. Sulzbach, Haßl.)365| Thannengeund 399. 
Ortollenbof 348. Sutzbady(Ettlingen) TheilbacherMähle443 


Gtoßhefen 396. | 361. Thengen, &t. 274. 
Stehen 377, Sulzpah(Mos6.)428| Thengen, D. 274. 
Storchbof 404, Suljbah, ( Wein ˖ Thengenhinterbutg 
Storren 389. heim) 440. 274. 
Strablenhurg 419. Sulzhacherbof(Wein⸗ Teningen 302. 
Strasbeimerbof 418.| beim 439, Thennenbach 302. 
Straß 333, Gulzburg 328. Thennenbrvan 321. 
Straßburgerhof 398. Gulsfeld 360. Tbiengen, (Walds⸗ 
teaubendof 343. | Summerau 274. |: but) 317. 
—— 360. | Sumpfohren 231. Thiengen (Freib.)319 
Gtrecken 293. Sundheim 381. Thierberg 275. 
Strid, (Et. Blaſten) Sunthanſen, (Häfine| Tbiergarten/ (Geili⸗ 
en) 281. geuberg) 279. 


438 gen 
Stid und Ninden⸗ Suntbanfen, (Villin⸗ Thiergarten, (Her. 
mũblo(Bonnd.)273 sn) 297. beim) 393 


—” ” 


u 


yo; 


Drtisregifer 


Thiergarten, (Dber-! Trepbach 339. : 


kirch) 3 


Treſchklingen 428, 


Chterairten, (Moh⸗ Trettenbach 884. 


ringen) 283. 


Trienz 428. 


Thiergarten, (Moß⸗ Trillenbüchel 279. 


kirch) 254. 


Tropponeyhof 426. 


Thiergntten, (Baden) Teyberg 340. 
349. 


Thimoos 330, . 


Thomashäuslein 356.|. 
Tutſchfelden 323. 


Thomaswald 397, 
Türrienbof 277. 
Shumtingen 825; 
Thunau 335. 
Thunſel 338. 
Shurner 318. 
Thurnhof 345. 
Ziefe 319. 
Ziefenau 351. 
Ziefenbach, (Achern)| 
348, 
Tiefenbach, (Eppin⸗ 
gen) 360. 


Tiefenbach bet Ober⸗ Uehlingen 275 


Wolfach 398. 


Tüfingen 290. 
Tüllingen, Ober u 
Nieder» 325. 


u. 
ubſtatt 354. 
Ueberachen, (Bonn· 
dorf) 275.. 
ueberochen/ (Villin⸗ 
gen) 277. 
ueberlingen/ (Ra⸗ 
dolphaell) 288. 
Ueberlingen, (Ueber⸗ 
lingen) 294. 
Uenglert 405. 


Uffhauſen 316. 


Tiefenbach bei Schap⸗Uhlbergerhof 408. 


bach. 399. 
Tiefenbronn 393. 
DTiefenhäuſern 333. 
DTiefenſtein 346. 
Tiefenthalerhof 442. 
Tobel, (Bonndorf) 

275, zwei. 


Tobel, (Heiligenberg) 


279. 
Lobeihof, ( Ffullen 
dorf) 287. 
Todtenberg 344. 
Todtmoos, V. u. 9.| 
333. 
Fedrne 335. 
odtaauerbery 335. 
Kobtnanerbergrütte 


Kelmaishof 401. 
Trabronn 364. 
Trayersbach 348. 
Trais 3858s5. 


Ubrenmühle 275... 


Uhrsbach, Du. Url. 
256. 


Hiffingen, 404. 
Uiſſtgheim 437. 
Ullenburg 383. .- 
Ulm, (Bühl): 356. 
Hin, (Oberkirch) 387. 
Ulzhauſen: 279. 
Umgendwieden 333, 
umkirch 319. 
Umweg 356, 
Unadingen 281. 
Unrechtenbach 386. 
Unteralp, &., 294. 
Unteralpfen 346. 
uUnteraroͤberg/ H./ 294. 
Unterbach 290. 
Unterbeuren 351. 
Unterbildſtein 333. 
Unterboßbafel 230. 
Unterbübl 288. 


mbof auch Trann-| Unterdorf 282, 


%e 
hof 442. 


Untereberg 48.. 


a 


Unteregfingen 294.5 _ 
Untenehöfe 293. _ 
Untereiſenbreche 333 
Unterſiſchbach 338. 
Unterglashütte 290. 
Untergöhrenberg 27 
NAnterbaslarh 280. 
Unterbege 279... 


u.|tinterbof. 443. 


unrerbolzerthiergat· 
ten 283. 
Unterlachen 280. 


Unterlängert a. IJ 


Unterlauchringen 346 
Unterlehen 333. 
Untermettingen 294 


Unterneſſelried 386. 


Unterneudorf 4068. 
Unterneuenbach 398 
Unterömisheim 35% 
Unterplettich- 349. 
Untertichle 389. 
Unterrebena 380, * 


Unterſcheidenthal 403 


Unterfchoren 291. ? 
Unterfehüpf 404. 
unterſchweingruben 
291. 
Unterſickingen 280. 
Unterſpitzenbach 343. 
Unterſteig 319... ° 
Unterſtenweiler 289. 
Unterußlbingen 280. 
Unterwaſſer, Kappler 
und: Waldulmer 
©eits 348. 
Unterweiler 3388. 


Unterwittftadt 417. 


Unzenreuthe 295. * 

Unzhurſt 356. 

urach 288. 

Urberg/ Auſſer⸗ od. 
Vorder +, ‚Snner> 
od. Hiäter«.334, ' 

Urlofen 389. ' 

Urnau 290. 

Urphar 442. .: 

Urſaul 293, . - 

Ursbach, H,- Dill. 
286. Mradtn 


Urſenbach ⸗ 
beim) 440. 


Barderferau 302. 


Nrienbacherhof, auch! Borderfperg 398. - 


Bleihhof, (Sius⸗Vorderſtengelenz 362.| Waldkirch, 
but 


beim) 435. 
Utnach 325. 
Uttenhofen 274. 


Uttenthal 319. 


Uzenfeld 335. 


V. 


Varubalt 356. 
Venedig 348. 
Verleſpach 318. 
Vieblaͤger 355. 
Vierthäler 256. 
Vilchband 408. 
Villingen 295. 
Bimbuch 356. 
Bitriolwert b. db. Au 
333. 
Vockenroth 443. 
Vogisbeim 328. 
Vöbrenbach 286. 
Völkersbach 361. 
Börktetten 302. 
Vogelbach, D., 327. 
Vogelbach, H., 326. 
Vogelbach/ (St. Bla 


ſien) 334, 
Vogelugch „Bet 
kirch 


—— %. 294. 

Wogelberd 345. 

Bogelfang, (Bonn 
dorf) 274. 

Vogelſang, (Staus 
fen) 339. 

Vogelsberg, (Achern) 
348, 

Vogtsburg/ 


(Brei⸗ 

ſach) 300 
Volkenbach 322: 
Bolfersmeiler 292. 
Volkertshauſen 293. 
Volkshauſen 401. 
Vollmersbach 383. 
Bollmersdorf 438. 
Volzen 280. 
Vordergaſſe 339. 


Vorbof 301. 

Vormberg 351. 
Vormthal 398. 
Vorſtadtel 430. 


W. 
Wackershofen 284. 


Ort,sregitter. 


CWein⸗Vorderbeubach 415. | Waldhof, (Bfuken: 
derf) 287, 


Waldkatzenbach 406. 


(Walde 
Waldkirch, (Wald⸗ 
kirch) 342 
Waldleiningen 405. 
Waldmatt 356. 
Waldprechtsmeier 
396. 


346. 


Wälde, (Salem) 290.| Waldsfeld 356. 
Salben, (Dherlich)| Waldshur 344. 
386 


Waldfieeg 355. 
Wälderloch 362. 


Waldſtein 365. 
Wagenbach 429. Waldſtetten 438. 


Wagenbücherhof MWaldulm 348, 
442. Waldwimmersbach 
Wagenmüble, fichel 431. 


Maik, bei der, 398. 


Wegemühle 428. 
Walke, (Bonndorf) 
275. 


Wagenſchwend 407. 
Wagenſtatt 323. 


Magentieig 319. Wallbach 330. 
Waggershauſen 282. Wallburg 304. 
MWaghäufel 432. Walldürn 437. 
Wagsburſt 348. MWallbaufen 277. 
Wahlheim 363, Wallmatt 335. 
Wahlweller 279. Walltadt 419. 


Wahlwies 293; Wallſtetten 438, 


Waibſtadt 429. Walpertsmeiler 295. 
MWatdachshof 400. Walvrechtsweiler 
Waidhof 325. 295, 


Wakershofen 2584. 
MWaldangelloch 435. 


Maltershofen 319, 
MWaltersweier 389. 


Waldau 319. Wambach 337. 
Waldbeuren 287. Wangen,(Meersburg‘ 
Waldburg 304. 1253. 


MWalddorf 444, Wangen, (Seiligen 


Walde 415. berg) 230. 
MWalderhaufen 443. Dangen, (Rabotpk 
Waldhäufer, CGen:| ze) 2 

genbach) 363. en 8. u. 


Waldhatthof 280. (Stählingen) Br 

Waldhaufen, (Bu⸗ Wangenbachhof 28 
chen) 405, Warbach 335. 

Walddaufen, (Hüfte) Warmbach 325. 
gen) .281. armersbrucher bof 

Waldbilsbach 431. 355. 

Bet Stogach Wartenberg 28 3. 

Waſen 339. 


[3 


Drtsregifken- Br‘ 

® 

Wafenteiler 300. Weilerbof,, „(ten Wendlingen, ” (Freie 
Waller 302. ſtadt) 2 burg) 316, 


Waſſerburgerbof 291. — Wendlingen, (veili⸗ | 

soafferlehef 327. | 293. genberg) 286. 
Wattenberg 279. 425. | Wenfheim 437. 
. Wattenreute 237. bie (ec Weppach 280. - 





Watterbingen 274. burg) 319. Wermetsweiler 283, 
Wazenhof 439. Meilersbacdh, (Bif; Werfauerhof 434; 
Weeg 334. er  Merrbach 437. 
Weegſcheidt 348. gen) Werrbachbaufen 437, 
MWegemühle 428. Weilerthal_330. Werrenwaag 290, 
Wehhaufen 239. . | Weilheim 346. Wertheim 440. 

ı Wehr 330. WWeinau 363. Wefäneng ‚D. u. m, 
Wehrhalden 330. Weinersberg 313. 

Weickerſtetterhof 437. Weingarten, (Dur Beffenthaf 443. x 
i. Weidenbach 314. lady) 359. Weſpach 289. - 
me (Bruchfal) Weingarten, - (Ober⸗ Wettelbrung 339, 

firh) 387. Wettelsbach 438. 
nalen, (Bühl) 356. Weingarten, (Offen˖Wettersdorf 438. 
Weierbof, (Eon |. Burg) 389. meer Offenburg) 


ang) 277. Weinheim 438. 
Weerbof⸗ Gtockach) MWeinmarsmühle 361. nen 359, 
Weinfetterhof 338. |-Weyerbäußle 333, 
Weiherflößtein 800. Weizrach/ (Eberbach) Weyerle 333, 


ei, (Bam 7 Si a enteiler 280, 
Weil, (Blumenfeld b „Widdern 401. 
irasg ach, Gerne matt 335. 
Weil, (Lörrach) 325. Wieblingen di. °° 
zu 250. Bene y, (Hei ai (Sihopfscin) 
Weiler, CPforzbeim) Weiſſenſtein 392. Wiechs, (Stockach) 
| Heilen , z.KRadolph— Weisweil, (Jeſtetten) 293, | = 
gel) 2 ‚322, Wiechsmüble 330. 
Weiler, am nee 291.) Weisweil, (Kenzin-| Wieden 335. 
‚ 1 Meiler, am Steing-| gen) 323. Wiedergrün 388, 
| berg, (Sinsheim) Weitenau 337. Wicbersmeiler, sum, 
436. Meitenung 356. 


Weiler, (Hobenge-| Weiterdingen 274. wich » (Kenzingen) 
1 oibseck) 354. . | Meiben, 294, 323. 
Weiler, (Stäplin- Welchenthal 317. |Wiehlen, 326. 
. gen) 293. Wellendingen 275. Wiehre, (Freiburg) 
f Beiler, (Bilingen)| Welmlingen 326: | . 304. un 
4 297, Welſchberg 275. Wiebre Echoͤnau) 
Weilerhöfen, (Zeſtet Welſchbollenbach 36. 335, 


ten) 324. Welſchingen 278. Wieladingen 330. 
Weilerhof, (Frei⸗Weiſchſteinach 368. Mies 337. _ 
burg) 319. Wembach 335. Wieſen 292. 


Weilerbof, (NRedar| Wemmersbach 401. 


Wieſenbach, O. u. 1. 
biſchoffsſſeim) 429. Wemmershof 309. 434, or 


48 Drrsregsiflet,. 


Wiefentbal 432. WBinterbalden 317. 
Miesleth 337. Wintersberf 396. 
Wiesloch 443. Wisterfpüren 293. 


Wier, (Stockach) | Winterflauden 279. 
Winterfulgen 236, 
Bi, (Blumenfeld)| Wintersweiler 326. 
Winzenhofen 417. 
—* (Röreach) Wippertskirch 319. 
Khipppetsweiler 279. 
Bien, Galdebut) Wirtle 319. 
Birrenſegel 282. 
—* 335. Witſchtung 356. 
Wildenfein 281. | Wine 319. 
Wildgutach 344. Wilnau 339. 
Wildfhapbah 399. | MWirtelbach 804n. 334. 
Wildtbal 316. Wittenhofen 280. 
Wilferdingen 354. PWittenthal 319. 


MWilfingen, 334. ittenſchw 334 
Wilbelmsfeld 416. ——— 


Willaringen 330. Wittichen/Kloſt 398. 


Willnau 339 

Willſtett 382. 

Wimmersbah- Mel Zoittlefofen 275, 
dar, 407. Wittlingen 326. 


Wimmersdach / Wald-, Wittnau 319. 
31. 


Willmendingen 346. Mirrighaufen, D. u 
. 1. 408. 


Witzhalden 275, 


MWindberg 331. Witznau 274. 
Windel, (Bubl) 355. Wöldingen Jo. 
u €, reiburg Wöllingen 323, 


" ‚ Woͤplinsberg 302. 
—— , Gengen Wöfchbach 359. 


Binden, (Weingeim) Woſgngen, u. u. O. 


—* „(GStockach) * 344. 
nfletten 282. 
Winden 351. —* 398. 
Windenreuthe 302. Wolfartsweier 359. 
Windgefäll 286. Wolfenweiler 319. 
Windiſchbuch 404. Wolfersbach 348. 
Windſchläg 389. Wolfersberg34s pwei. 


Wingerbach 362. Wolferſtetterhof 437. 

Winkel 39. Wolfgangskapelle 

Winklerbof 278. 408. 

Winterbach, (Achern) Wolfgarten 339, 
348, zwei. Wolfhag 385. 

Winterbach, (Ober-| Wolfbolz; 292. 
kirch) 386. Wolfsbach 344. 


Winterbürg 349. Wolfsboden 331. 


Sec, (Bühl) 356. 


9 
Beelfsgarten, (Staus 


Wolfsgarten, Bay 


beim) 393, 
Wolfskapele 338. - 
Wollbach 326. 
Wollenberg 429. 
Wollmabingen 273. 
Wolvadingen, 334. 
Wolterdingen 281. 
Wonnethal 322. 
Worblingen 288. 
Worudorf 293. 
Wühre, f. Wiebre. 
Wanqmichelbach 

.440. 


Kürblein 319. 
Würm 393, 
Würmersheim 396. 
Würfile 319. 
Wüſteneck 335. 
Wüſtengraben 333. 
Wüſtenbäuſerhof 429. 
Wuͤſtmichelbach 440. 
Wutöſchingen 346. 


Y. 


Aberg/ (Achern) 348. 
VVoerg/ (GBühl) 356. 


3. 


Zacherbhaͤußle 331. 
Zaͤhringen, D., 316. 
Bähringer Schl. 316. 
Baifenbaufen 353. 
Barten 319, 
Zaſtler 319. 
Bechenwihl 330. 
Seiler 278. 
Zeismatt 302. 
Bell a. Andelsbach 287 
Bell »Herreufchwand 
335. 


Zell am Harmersbach, 

(Gengenbach) 363. : 
31,9. M, u. auf: 
d. J. Reichenau 277. 





Driseigihen: Wi 


Sell, Offenburg) 389.| Btegefhütte, (Shtin Sinfen 339.: 
Zell, (Schönau) 335. meet. 


























Welimiyerbec 369, |Biegelblitte, diene Biufel 348, : 
Settelmatt Mh „ | (Galem) 290 1Bipfel 338. 
 Beutern 354. . |Birgelbätte,(Cheyf-| Bihenbaufen. 293. 
—— 417. | — * | Siniugen 326; - 
Siegelhafe, xDffen-| Biegelbätte , Solhräd 292. Ä 
Ä Bora "er. 1. fe) 388. Scäbkußle, (Brühe 
Siegelkof bei Dettin⸗ Biegelbätte, Stade] lingen) 294. 
. en 277. ah) 293. . Bohn we Plom⸗ 
Biegelbof bei Sams- Siegelbutte (Wall. ben sl. 
darſt m Oberſa dürn) 437. PR am Sau⸗ 
* bach, (fcheen) SAT Biegelsünte bei Wid GWen 
Sieger, (Sin Biegelhätter (Hedar —2 Wolfach) 
beim) Ast. gemünd) 429 
—R >. 


Biegelhütte, Bf, - 
(Bonndorf) 375; 
Zegelbätte, dei Work. 


| anne, y FHeugen- 
dopn negs⸗ GStocach⸗ 


mabingen, (Eo%- Stmmerhol 278. Suywener 389. 
— Manz) 278. Simmern, Zerluche gunzingen 826. 
aaa, | Bn| en) a0" |Butrbf ae 


Siegelbütte,d., Wu] gen) 283. 


| Bngenhaufen” 486. 
menfelb) 274, wei. Bimmern, near. m Dn 


Ʒwerrendach 844. 


Biegelbütte, (Men) Mosbach) 427. 1 Yweyerifher Kehen- 
ſtadt) 285, Simmern, (Offenburg) hof 330 
Biegelbünte, (GBorrach 389. 


gwingenberg/ (Che . 
dach) 407 | 


| Siwingenburg,.Heber- u 
lingen) 295. 


giegelhätte (Met 
va) 426 a. 427. 
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ade Groos' ſchen Buchhandlungen in Heidelberg, 
Karlsruhe und Freiburg find folgende empfed: 
lenswerthe Werte erfchienen: 


Unnalen der Graßbersaglich Badenſchen Gerichte. Sm Verbin · 
dung mit andern Rechtsgelebrten, herausgegeben von Minte 
ftertalrath Bett in Karlsruhe, Hofgerichtsrath Merk in Frei⸗ 
burg, Hofgerichtsrath Bayer in Mannbeim, Hofgerichtsrath 
Zitſchgi in Meersburg und Hofgerichtsafleflior Sander is 
Raſtadt. 1rYabrg. in 65 Num. gr. 4. fi. 7. 12 kr. od. Rtblr. 4 

Amann, Dr. Hofratb und Profeſ., Gutachten der tBenlogifchen 
Facultat von Freiburg über die Amtsverrichtangen der fran⸗ 
öfifchen katboliſchen Geiſtlichen, die den Berfaffungseid lei⸗ 
heten. Mir Einleitung, ungebrudten Actenfücden; Ueberſezun⸗ 
gen und Anmerkungen. gr: 8. geb. 1832. 54 fr. oder. 12. gr. 

Arhin.für die Rechtspflege und Gefehgebung im Großberzog⸗ 
thum Baden. Herausgegeben von Dr. J. &: Duttlinger, 
Frbrn. ©. v. Weiler und 8. v. Kettennater. gr. 8. 
Subferiptionspreis für den I. Band A. 4. 24 kr., für deu 
I. und III. Band jeder. fi. 2. oder Rtblv. 2. ber. 

Beitrag, Neuer, zur Lehre von ben Injurien und ber Breße 
freibeit, durch die Mechtsgutachten der Spruchcollegien: von | 
Heidelberg, Kiel und Tübingen, über den Prozeß. des Hoftatb 
Weller und durch die Bräfung ber hofgerichtlichen Eitr 
fheidungegründe in dem Apnellationsfchriften des Gcheimen 
Rath Duttlinger und des Hofrath Weller. Herausge- 
‚geben von Welder. Zugleich mir einem. Vorwort über feine 
Grundſätze, feine Penfionirung und. über den Geiſt des Freir 

 Ännigen. gr. 8. geb. f. 1. 45 fr. oder Rthir. 1, 

Beiträge , autbentifche, zur Erläuterung ber Prozeßordnung iu 
bürgerlichen Nechtsfireitigkeiten. I. Beilagenheft zum , Archtr 
. für nectsnflege und Gefebgebung im Gropbergogtbum Baden, 
gr. fi. 1. 48 kr. oder Rthlr. 1 

Bekk, Dninißerielrath, über die Mundlichteit und Sgrittuich 
keit des Verfahrens mach der neuen Prozeßorduung. geb. gr. 8, | 

18 fr. oder Age. 

Deftütt de Tracy, Graf (Pair und Atademiker von 
Frankreich), Charakterzeichnung der Bolitif aller Staaten der 
Erde. — Kritifcher Kommentar über Montesquieu’s Geifl Dex 
Geſetze, nebſt zweien Anhangsfchriften, vom ſelben Berfaffer . 
und von Condorcet; überfene und gloffirt vom Profeſſor Dr. 
C. € Morſtadt in Heidelberg. 5 Bde. gr. 8. 1820 u. 1821 

fl. 6. oder Rtblr. 3. 8 gr. 

Dreuttel, J. G. F., beſcheidene, in den verfaſſungsmäßigen 

Rechten gegründete, Beſchwerden und Bitten der evangeliſch⸗ 

proteſtantiſchen Kirche und ihrer Diener im Großherzogtbhame 

Baden. Der hoben Negierung und den Ständen des Vater⸗ 
landes ehrerbietigſt vorgetragen, gr. 8. 1327. 

45 fr, oder 10 gr, 

weiß Bayier 54 kr. oder 14 Hr, 


ev une ze mon — DE oe — — — — 


sy, * 


= 1 


alacung der meiton Rommer der. Vadiſchen Stände über pie 


En 


neueflen Yundestagsbefchläfie + die Preßfreibeit betreffend. gr. 8. 
24 fe. ober 6 gr. 


Fritz, g. A. (Srof. in Freiburg), Erlduterungen, Zuſatze und 


Berichtigungen zu Wening⸗Zngenheim's Lebrbuch des gemeinen 
Civilrechts in 3 Heften. gr. 8.1833, fl. 5. 24 fr. oder Rthlr. 3. 


| ‚Grobmann, (Brof. Dr. in Hamburg), ‚Über den Begriff des 


Strafrechts. Der Staat hat kein Recht/ gm. eben zu raten. 
gr. 8. geh. 1833, 54. Tr. oder 12 gr. 


>. Mittpeilungen are. Kufflörum „der, Criminal⸗ Pfycho⸗⸗ 


logie. und des Strafrechts. Auch Leſe riſchte für, Heinroth's 
Eriminal ⸗Vfychologie. gr. 3. geb. 1833. „54 Tr. oder 12 gr. 


Gewerbskalender für das Saba 188. Serandgegeben von Dr. 


Subſeriptionspreis 1832. 
Montanus, Heine, Zuſammenſtellung derienigen Gefehe und 


W. 8. Vol. 8. geh... ‚u. 1.,30 kr. oder 20 gr. 


6. Rangsborf, 8. Eh., allgem. Ertehiemns ſür ale teutfche 


mot. Gemeinden, 3, geh. 1833. 24 fr. oder 6 gr. 
eiwig, @ . Vie Freiſtaaten von Nord⸗Amerika. Besbachtungen 
und praktiſche Bemerkungen für auswandernde Deutſchen. Mit 
Abbildung eines Reiſeſchiſfes. 8. geb. fl. 4. 48 kt. oder Ntblr. 14. 
Macchiavelli, Nicolo, ſäammtliche Werte in Ss Wänden. Aus 
dem Stalienifchen von 8. Ziegler, 1— Ir Bd. gr. 8. geh. 
fl.5. 24kr. ober Rthlr. 3. 


- Berarbnungen. in den Großherzoglichen Staats⸗ und Regie 
. zungsblättern von 1803 his und mit 1832, melche mit dem 
Badifchen Landrechte in Verbindung fliehen. 4. fl.i. od. 16 gr. 


Morſtadt, Dr. Karl Eduard (Brof. in Heidelberg), Material⸗ 


kritik von Martins Civilprozeß⸗Lehrbuch; zugleich auf eine 
Mitcommentation von deſſen Gegenſtand berechnet. Ein und 
Neunzig Entwürfe. gr. 8. 1820. fl.3. oder Rtblr. 1. 16 gr. 


Neuſtetel, Dr. Seop. Joſ. Advocaten u. Procurakor), und 


Zimmern, Dr. Sigmund. (Prof. in FJena), Römiſchrechtliche 
Unterfuchungen für Wiſſenſchaft und Ausübung. Erſter Band 
gr. 8. 1821. fi. 3. oder Rthlr. 1. 16gr. 


— — de Bücernachbrud‘, nach römiſchem Rechte betrachtet, 


eine eiviliſtiſche Abhandlung. gr. 8. geb. 1324. SAfr. od. 12 gr. 


‚ Paulus, Dr. $. &. ©., Rechtserforfchungen für Suriften und 
Nichtjuriſten, 18, 28, 38 Heft. 1824 — 25. gr. 8. geb. jedes 
fl. 1. 21. oder 18 9r. 


— — Rirchenbelenchtungen oder Andeutungen den gegenwär- . 
» tigen Standpunet der römifch-päblichen, Fatholifchen und 


. evangelifch - proteftantifchen Lirchen richtiger zu kennen und zu 


beurtheilen. 1. u. 2. Heft. gr. 8. 1827 u. 1828. 


I 


A. 3, 36 fr. oder Rthlr. 2 


Koßbirt, Dr. €. F. (Geb. Hofrath und Brof.), Entwidelung 
der Grundfähe des Strafrechts, nach den Quellen des gemeinen ' 


deutſchen Rechts, gr. 8. 1828, fl. 5. 24 fr, aber Rtblr. 2. 


— 


